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7f. 100. 


Jauchzet dem SErrn, alle Welt! 

Dienet dem Herrn mit Freuden, 

Aommet vor fein Angefiht mit Frohlocken! 
Erkennet; daß der Herr Gott if! 

Er hat uns gemadt, und nicht wir felbfl, 
Au feinem Volk und zu Schafen feiner Weide. 
Gehet zu feinen Thoren ein mit Danken, 
Zu feinen Vorhöfen mit Loben; 

Danket ihm, lobet feinen Namen! 

Denn der Herr ift freundlid, 

Und feine Gnade währet ewig, 

Und feine Wahrheit für und für. 


—— Tr LI L EN 


U GE 


&of. 3, 16. 


Faſſet das Wort Chriſti unter euch reichlich wohnen un 


in aller Weisheit; lehret und vermahnet euch felbft mit tun: 
Pfalmen und Lobgefängen und geiftlichen ligblihen Liedern, MC: 
. Yh Y 

und finget dem Herrn in euren Herzen. IN 
f RN 

H Kir * 

17 Daß 

Regie 


A 
Jac. 5, 13. San 


r 


Seidet jemand unter euch, der bete; ift jemand guten“ ‚Set 
Mutes, der finge Palmen. 3. 
Dei 
Br 


“ar 


I. Beten, Joben und Danfen. 


A. Lob und Dank. 
1. | 2. 


Attein Gott in der Höh fei Ehr | Mel Gott des Himmeld und ber Erden 
And Dont für feine Gnade, 


Darum, daß nun und nimmermehr 
Uns rühren Tann fein Schade; 
zin Wohlgefalln Gott an ung hat, 
Nun iſt groß Fried ohn Unterlaß, | 
All Fehd hat nun ein Ende. 


23, Wir loben, preiin, anbeten dich 
Für deine Ehr; wir banten, 
Daß du, Gott Bater, ewiglich 
Regierſt ohn alles Wanken; 
Ganz ungemeſſen iſt dein Macht, 
Fort gichieht, was dein Will hat 
bedacht: 
Wohl uns des feinen Herren! 


3. O Jeſu Chriſt, Sohn ein⸗ 
geborn 

Deines himmliſchen aters, 

Verſöhner derer, Di@ verlorn, 


Du Stiller unſers Haders; 
vamm Gottes, heilger Herreund 
ott 





Dantt dem Herrn, ihr Gottes⸗ 
knechte, 
Kommt, erhebet ſeinen Ruhm; 
Er hält Israels Geſchlechte 
Doch noch für fein Eigentum; 
Jeſus Chriftus tft noch heut, 
Geſtern und in Ewigkeit. 


2. Sprich nit: es ift dieſer 

Zeiten 
' Nicht mehr wie ed vormals war; 
Sort macht feine Seimlichfeiten 
Jetzo niemand offenbar; 


Was er vormals bat gethan, 


Das geht dieſer Zeit nicht an. 


3. Sprich ſo nicht; des Höchſten 
Munde 
' Sind mit nidhten jest zu fdnwach, 
Seine Bit bat auch Fein Ende, 
Er ift gnädig vor wie nach. 
Jeſus Chriſtus iſt noch Deut, 


Nm an bie Bitt von unfrer Nor, | Geſtern und in Ewigkeit. 


Erbarm dich unfer aller! 

4. O heilger Geift, du Höchftes 
ut 

Du allrheilfamfter Tröfter, 

Vor's Teufels Gwalt fortan behüt, 


Die Jeſus Chriſt erlöſte 
Durch Marter groß und bite 
d 


Abwend all unfern Jammr und 


+ 
eo 


Dazu wir und verlaffen. 
Nie. Decius, + 1541. 





| 4. Halte dich in allen Tingen 


' Nur in deined Gottes Treu; 
Laß dich nicht zur Freude bringen, 
Che dih dein Gott erfreu; 
Such in aller deiner Not 


‚ Nichts zum Zroft, ale Deinen Gott 


5. Alt ihr Knechte Gottes, böret, 
Sudt ten Herrn in eurer Not: 
Wer zu anbern hin fich kehret, 
Als zu ibn, dem wahren Gott, 
Der verjcherzt fein eigen Glück, 
Gehet irr und füllt zurüd. 


u 


2 Beten, Loben und Danten. 
6. Die nur, die dem Herrn ver- 


trauen, 
Gehen auf der rechten Dahn; 


Die in Angft, in Furcht und. Erfennt ung, kennet was er ſchafft, 


Grauen 
Ihn nur einzig rufen an, 
Denen wird allein befannt 
Gottes Herrlichkeit und Hand. 


7. Drum dankt Gott, ihr Gottes⸗ 
knechte, 

Kommt, erhebet ſeinen Ruhm; 
Er hält Israels Geſchlechte 
Doch noch für ſein Eigentum; 
Jeſus Chriſtus iſt noch heut, 
Geſtern und in Ewigtfeit. 

Heine. Georg Neuß, 7 1716. 


3. 


Me. Es if das Keil ung kommen ber. 


Per Herr ift Gott und Feiner mehr, 
Frobledt ihm, alle Frommen! 
Wer ift ihm gleich? Wer ift wie er, 
So berrlich, jo volltemmen ? 
Der Herr ift groß, jein Nam iſt 

groß, 
Unendli iſt unb grenzenlos 
Der Herr in feiner Größe. 


2. Er ift und bleibet mwie er ift. 
Wer ftrebet nicht vergebens 
In auszufprehen? Wer ermißt 
Die Dauer feines Lebens? 
Wir Menichen find von geftern ber; 
Eh noch die Erde ward, war er, 
Und ewig wird er bleiben. 


3. Um feinen Thron ber ftrömt 
ein Richt, 
Das ihn vor uns verbillfet; 
Ihn faffen alle Himmel nicht, 
Die feine Größ erfüllet. 
Er bleibet ewig wie er war, 
Verborgen und Do offenbar 
In feiner Werke Wundern. 





| 










4 Wo wären wir, wenn fein 
, Kraut 
Uns nicht gebildet hätte? 


Der Weſen ganze Kette. 
Bei ihn ift Weisheit und Berftant! 
Und Kraft und Etärke, feine Sanı 
Umfpannet Erd und Bimmtel. 


5. Iſt er nicht nah, ift er nid 

fern‘ 
Weiß er nicht aller Wege? 
Wo ijt die Nacht, Da fich dem Herr: 
Ein Menfch verbergen möge? 
Wölkt feine Schatten um euch ber: 
Gedanten ſelbſt erfenner er 
Im tiefften Herzensgrunde. 


6. Wer ſchützt ven Weltbau obı: .; 
Dich 


O Herr, bor feinem Falle? 
Allgegenwärtig breiter fich ‘ 
Dei Fittig über alle: u 
Du bift voll Freundlichkeit, vol 

. Huld 
Barmherzig, gnädig, voll Geduld 
Ein Vater, ein Verſchoner. 
7. Unſträflich biſt du, heilig, gu 
Und reiner als die Sonne. 
Wohl dem, der deinen Willen 

thut: 

Denn du vergiltſt mit Wonne. 
Du haſt Unſterblichkeit allein, 
Biſt ſelig und wirſt ewig ſein 
Der Seligkeiten Fülle. 


8. Dir nur gebühret Lob und 
Tank, 
Anbetung, Preis und Ehre. 
Kommt, werdet Gottes Lobgefang, 
Ihr alle jeine Heere! 
Der Herr ift Gott und Feiner 
. mebr - 
Wer ift ihm glei? Wer if 
wie er, 
Sp herrlich, fo vollfommen? 
op. Andr. Cramer, T 1788. 


r 
} 
BR 


Beten, Loben und Danten. 3 
A 5. Er weiß viel taufend Weifen, 
. Zu retten aus dem Tod; 
Dil. Valet will id dir geben. En a und A reifen 
meine Seele, finge ur Zeit der Hungersnot, 
oblauf und fin — — Nacht ſchöne rote Wangen 
Den, welchem alle Dinge Oft bei geringem Mabhl, 
Zu Dienft und Willen ftehn. | Und die da find gefangen, 
Ich will den Herren droben Die reißt er aus der Dual. 
ter preifen auf der Erd, ; ; . 
56 wi in Henli ten | ghur auf ne Sander Die 
So fang ich leben werd. Und die fich ſchwach Kefinden, 


2. Wohl dem, der einzig ſchauet Die richtet er empor 
Nach Jakobs Gort und Heil. Er liebet alle Frommen, 


Wer dem fich anveytrauet, Unb deren Auge weint, 
Der bat das befte Zeil, Die finden, warn fie fommen, 
Das höchſte Gut eriefen, An ibm ben beiten Freund. 


yon jebt: 
Den ee een 7. Er ift der Fremden Hütte, 
; 1 r Der Waifen Gut und Hab 
Bleibt ewig unbetrübt. # ‚Dab, 
bie arten Kräfte erfüllt der Witwen Birre, _ 
3. Hier find bie fta n | Wird ſelbſt ihr Troſt und Stab; 
Die unerjhöpfte Macht; Die aber, die ihn haſſen, 
Das weijen bie Geſchäfie, Von ſeinem Geiſte nicht 
Die feine Hand gemacht: ; Si ziehn und _jtrafen laſſen, 
Der Himmel und bie Erdo ‚ Die trifft fein Strafgericht. 
Mir ihren ganzen Heer 


Und die ungäblge Herde . ı 8. Ad ich bin viel zu wenig, 
Im großen wilden Meer. | zu rühmen feinen Rubm, 
4. Hier find bie’ treuen Sinnen, | Der Derr allein iſt Konig, 


ie niemand Unrecht thun, Ich eine melte Blunt; 
ar denen Gutes — Jedoch weil ih gebore 
Die in der Treu beruhn. . | Gen Zion in fein Zelt, 
Gert hält fein Wort mir Freuden, Iſts billig, daß id ebre 
Und wer Gewalt mir leiden, P. Gerhardt, + 1676. 
Den fhütt er im Gericht. 
>. 


Der £oßgefang Te Deum laudamus, 


Der erite Eher. . Der andere Chor. 
Den Gott, Dich Toben wir, Herr Gott, wir danken dir. 
Dich, Vater in Ewigkeit, Ehrt die Welt fehr weit ımd breit. 
AL Engel und Himmeisheer, Und was diener deiner Ehr, 
Auch Eherubim und Seraphim " Singen immer mit hoher Stimm: 
Heilig ift unfer Gott! Heilig ift unfer Son j 


Beten, Toben und Danten. 


Beide Chöre, 
Heilig ift unfer Gott, der Herre Zebaoth! 


Der erſte Chor. 
Dein goͤttlich Macht und Derrlig 
eit 


Der heiligen zwölf Boten Zahl 
Die teuren Märtrer allzumal 


Die ganze werte Chriftenbeit 
Did, Gott Vater, im böchften 
Thron, 
Den heiligen Geiſt und Tröſter 
wert, 
Du König der Ehren, Jeſu Chriſt, 
Der Jungfrau Leib nit haſt ver- 
ſchmäht, 
Du haſt dem Tod zerſörn ſein 


acht 
Du ſitzt zur Rechten Gottes gleich 
Ein Richter du zufünftig_bift 
Nun bilf und, Herr, den Dienern 

ein, 
Laß uns im Himmel haben Teil 
Hilfdeinem Bolt, Herr Jeſu Chrift, 
Wart und Bileg ihr zu aller Zeit 
Täglich, Herr Öott, wir loben dich 
Behüt ung beut, o treuer Gott, 
Sei une gnäbig, o Herre Gott, 
Zeig und deine Barmherzigkeit, 
Auf dich hoffen wir, lieber Herr, 


Derandere Chor. 
Seht über Himml und Erden weit. 


Und bie lieben Propheten alt, 
Loben di, Herr, mit großem 
Schall. 
Rühmt dich auf Erden allezeit. 
Deinen rechten und eingen Sohn, 


Mit rechtem Dienft fie Iobt an 
ehrt. 
Gott Bates ewger Sohn bu bift; 
Zu erlöſen das menfchlid Ge— 
ſchlecht. 
Und all Chriſten zum Himmel 
bracht. 
Mit aller Ehr in's Vaters Reich. 
Alles, was tot und lebend iſt. 
Die mit deinm teurn Blut er— 
löſet ſein. 
Mit den Heiligen in ewgem Heil. 
Und ſegne, das dein Erbteil iſt; 
Und heb ſie hoch in Ewigkeit. 
Und ehrn dein Namen ſtetiglich. 
Bor aller Sünd und Miſſethat. 
Zei ung gnüdig in aller Not. 
Wie unſer Hoffen zu dir ftebt. 
InSchanden laß uns nimmerntehr. 


Amen. 
Altkirchlich. Teutih mi. Dr. Martin Luther, 7 1546. 


6. 


Me. Nun lomm der Heiden Heiland, 
Bi. 148. 
Himmel, Erbe, Luft und Meer 
eugen von bed Schöpfers Ehr; 
Meine Seele, ſing auch du, 
Bringe auch dein Lob berzu! 
2. Seht das große Sonnenlicht, 
Wie es durch die Wolfen bricht; 


v 


Mondesglanz und Sternenpracht 
Xoben Gott in ftiller Nacht. 


3. Sehet, wie den Erdenball 
Gott geziert bat überall; 
Wälder, Felder, Baum und Zier 


| Zeigen Gottes Finger bier. 


4. Seht, wie durch die Lüfte bin 
riſch und froh die Vögel ziehn; 
euerflammen, Sturm und Wind 
eines Willens Diener find. 
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Beten, Foben und Danten. 5 


5. Seht ber Waſſerwellen Lauf, Den güldnen. werten, edlen Fried 
Wie fie Heigen ab umb auf; ı In unferm Buterland ? 
Bon der Quelle bis zum Meer 1. — 

Rauſchen fie des Schoͤpfers Ehr. Ach Herr, mein Bett, bat 
6. Ach mein Gott, wie wunderbar Tu, du mußt alle” thun; 
Stelift vu dich der Seele dar! Du hältſt die Wach a.. inſrer Thür 

Drücke tief in meinen Sinn, ‚ Und lüßt uns ficher ruhn. 
Was du bift und was ich bin. | 8. Tu nähreft uns von Jahr 


J. Reander, 7 1680. zu Jahr, 
Bleibſt immer fromm und treu 
Und ftebft ung, wenn wir in Gefahr 
7. Geraten, herzlich bei. 


9. Du ſtrafſt uns Sünder mit 
Geduld 
Und ſchläagſt nicht allzuſehr; 
Ja endlich nimmſt du unfre Schuld 
Und wirfſt fie in das Meer. 


Me. Lobt Gott ihr CEbriſten allzugleich. 


Ich ſinge dir mit Herz und Mund, 
err, meines Herzens Luſt, 
ch ſing und mach auf Erden kund, 


Was mir von bir bewußt. 10. Wenn unfer Herze feufzt und 
2. Ich weil, daß du der Brunn ſchreit, 

der Gnad , Wirft du gar leicht erweicht 
Und ewge Duelle feift, ı And giebft uns, was uns bach 
Daraus und allen früh und fpat erfreut 
Biel Heil und Gutes Heuft. ‚ Und bir zur Ehr gereicht. 


3. Wat find wir doch? Was! 11. Du zäpıft, wie oft ein Chrifte 
baben wir wein 
Auf diefer ganzen Erb, And was jein Kummer fei; 
Das ung, o Vater, nit von bir! Kein ftilles Thränlein ift fo klein, 
Allein gegeben werd? - | Zu hebſt une legft e8 bei. 


4. Wer hat das fchöne Himmels- | 12. Tu füllft des Yeben« Man» 
zelt gel aus 

Mit dem, was ewig ſteht, 

Wer iſt es, der uns unſer Feld Und führſt uns in des Himmels 

Mit Tau und Regen netztꝰ Haus, 


5. Wer wärmet ung in Kält und Wenn uns bie Erd entgebt. 
Froſt? 13. Wohl auf, mein Herze, fin 
Mer ſchü st und vor dem Mind? b ' und prins 
Wer macht e8, daß man Öl und ; Und habe guten Mur: 
. Moft | Dein Gott, der Urſprung aller 
Zu feinen Zeiten finbt? Ting, 
6. Wer giebt und Leben und Sit ſelbſt und bleibt dein Gut. 
Gestüt? | 14. Er iſt dein Schatz, bein Erb 
Wer halt mit feiner Sand und Zeil, 








Hoch tiber uns gefett? 
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Dein Glanz und Freudenlicht, 

Dein Schirm und Schild, dein 
Hilf und Beil, 

Schafft Nat und läßt dich nicht. 


15. Was kränkſt du Dich in dei- 

nem Sinn 

And gramft dich Tag und Nacht? 

Nimm deine Sorg und wirf fie hin 
Auf den, ver bie gemacht. 


16. Sat er dich nicht von Ju—⸗ 
gend auf 

Berforget und ernährt? 
Wie manchen ſchweren Ungtildo- 
au 


Hat er zum Heil geehrt! 


17. Er bat noch niemals was 

verjehn 

In feinem Regiment: 

Nein,was er thut und läßt gefchehn, 
Das nimmt ein gutes End. 


18, Ei nun, fo laß ihn ferner thun | 


Und red ihm nicht darein, 
So wirft du bier in Frieden ruhn 
Und ewig fröhlich fein. 

P. Gerhardt, F 1676. 


8. 


Soße den Herren, den mächtigen 
König der Ehren, 

Meine geliebete Seele, das ift 
mein Begehren: 

Kommet zu Hauf, 

Pialter und Harfe, wacht auf, 

Laſſet den Lobgefang bören! 

2. Lobe den Herren, der alles fo 
berrlich regieret, 

Der dich auf Adelers Fittigen 


fiher gefiihret, 
Der dich erhält 
Wie es dir felber gefällt. 
Haft Du nicht dieſes veripiiret ? 


— 
— — — — — — 


Beten, Loben und Danken. 


3. Lobe den Herren, der künſtlich 
und fein dich bereitet, 
Der dir Geſundheit verlieben, dich 
freundlich geleitet: 
' In wie viel Not 
‚pa nicht der gnädige Gott 
ı Über dir Flügel gebreitet! 


4. Lobe den Herren, der beinen 
Stand fihrbar gefeyner, 

Der aus dem Himmel mit Stro- 
inen ber Liebe geregnet; 

Denke Daran, 

Was der Allmächtige Kann, 

Der dir mit Liebe begegnet. 


5. Lobe ben Herren, was in mir 
ift, Tobe den Namen! 
Alles was Odem bat, lobe mit 
Abrabanıs Samen! 
Er ift dein Licht, 
Seele, vergiß es ja nicht, 
Lobende fohließe mit Amen! 
J. Neauder, } 1680. 


9. 


Pſ. 146. 


Fobe den Herren, o meine Seele, 
Ich will ihn loben bis zum Tod. 
Weil ih noch Stunden auf Er- 
den zähle, 
Will ich lobſingen meinen Str. 
Der Leib und Seel gegeben bat, 
Werde gepriefen früh und fpat. 
Hallelujah, Hallelujah. 


2. Fürſten ſind Menſchen vom 
Weib geboren 
Und kehren um zu ihrem Staub, 
Ihre Auſchläge ſind auch verloren, 
Wenn nun das Grab nimmt ſei— 
nen Raub. 
Weil dann fein Menſch une hel— 
‚fen Tann, 

Rufe man Gott um Hilfe an, 

Hallelujah, Hallelujah. 





Beten, Loben und Danten. 


3. Selig, ia felig ift der zu nen= ' 


nen, 
Des Hilfe der Gott Jalobs ift, 
Der fich vom Glauben durch nichts 
läßt trennen 

Und hofft getroſt auf Jejum Chriſt. 
Wer dieſen Herrn zum Beiſtand 


at, 
Findet am beſten Rat und That. 
Hallelujah, Hallelujah. 


4. Dieſer hat Himmel und Meer 
‚und Erben 
Und was barinnen ift, gemacht; 


Alles muß pünktlich erfüllet wer⸗ 


den, 
Mas er uns einmal zugebadht. 
Er ift der Herrfcher aller Welt, 
a uns ewig Slauben Hält. 
allelujah, Hallelujah. 


5. Zeigen ſich welche, die Un⸗ 
recht leiden: 

Er iſts, der ihnen Recht verſchafft; 
Hungrigen will er zur Speis be- 
fcheiden, 

Was ihnen dient zur Lebenskraft; 
Die hart Gebundnen macht er frei, | 
Und feiner Gnad iſt manderlei. 

Hallelujah, Hallelujad. 


6. Sehende Augen giebt er den | 
Blinden, 

Erhebt, die tiefgebeuget gehn; 

Wo er lann gläubige Seelen fin- 


den, 

Die läßt er feine Liebe fehn. 
Sein Auffiht ift des Fremden 
, Zruß, 
Witwen und Waifen Hält er 


Schub. 
Hallelujah, Hallelujah. aut 


1. Aber der Gotteövergehnen 
Zritte 

Kehrt er mit ftarker Hand zuriid, 
Daß fie nur machen verkehrte 
Schritte 


ARE, ?_ 
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Und fallen ſelbſt in ihren Strid. 

Der Herr ift König ewiglich, 

Zion, dein Gott forgt ſtets für Dich. 
Hallelujah, Hallelujah. 


8. Rihmet, ihr Menſchen, den 
hohen Namen 

Des, der ſo große Wunder thut. 
Alles was Odem hat, rufe Amen 
Und bringe Lob mit frohem Wut! 
Ihr Kinder Gottes, lobt und preift 
Bater und Sohn und beilgen 
Geiſt! 

Hallelujah, Hallelujah. 
J. D. Serenfhmidt, + 1723. 


10. 


Me. Run lob mein Seel den Herren. 


Man lobt dich in der Stille, 
Du hocherhabner Zionsgott; 
Des Rühmens iſt die ſrülle 
Vor dir, du ſtarker Zebaoth. 
Du biſt doch, Herr, auf Erden 
Der Frommen Zuverſicht; 

In Trübſal und Beſchwerden 


| Yüßt du die Deinen nicht. 


Drum fol dich ſtündlich ehren 
Mein Mund wor jedermanı 
Und deinen Ruhm vermehren, 
Sp lang er lallen kann. 


2. Es milffen, Herr, ſich freuen, 
Die du zu deinem Volk gemacht, 
Und ftet? Das Yob erneuen: 
Breis ſei Gott unfern Herrn ge- 

Stadt! 


Sein Name fei gepriefen, 

Der große Wunder thut, 

Und der auch mir erwiefen 
Das, was mir nüß und gut. 
Nun Dies ift meine Freude, 
Daß ich ſtets bang an dir, 
Und mid nichts von bir fcheibe, 
So lang ih walle bier. 


8 Beten, Loben und Danken. 


3. Herr, bu haft deinen Namen | 12 
Sehr herrlich in der Welt gemacht; | . 
Denn als die Schwadhen kamen, 


aft bu gar bald an fie gedacht ‚ Mel. Lobt Gott ihr Chriſten allzugleic 


u haft mir Gnad erzeiget, Nun danket all und bringet Ehr, 
Nun wie vergelt ichs dir? Ihr Menſchen in der Welt, 
Ach bleibe mir geneiget, Dem, deſſen Yob ber Engel Heer 
So Wil ‚ für gm Ni Im Himmel ſtets vermeldt. 
en Kelch des Heild erbeben : 
Und preifen weit und breit b 2. Ermuntert euch und fing! all 
ich bier, mei tt, im v 1. 
Ind Man in Eivigteit, OFT | Gott, unferm höchſten Gut, 


Der feine Wunder überall 
Job. Rifh 1667. | And große Dinge thut. 


3. Der uns von Deutterleibe an 


11 Friſch und gefund erhält 
N) Und, wo fein Menſch hel⸗ 
en kann, 
Sir. 50, 21-26 Sich ſelbſt zum Helfer ſtellt. 


Nun danket alle Gott 





Mit Herzen, Mund und Händen, 4. Der, ob wir ihn A 

Der große Dinge thut Doch guäbig unfer benft, 

Der und von Mutterleib vergiebt 

Und Kindeöbeinen an | Und uns viel Gutes ſcheun 

Unzählig viel zu gut an 

Und noch jeßund getban. 5. Er gebe uns ein fröhlich Herz, 
, . Erfriſche Geift und Sinn 

2. Der ewig reiche Gott Und werf all Angft, Furt, Sorg 

Woll uns bei unjern Leben und Schmerz 

Ein immer fröhlich Herz In's Meeres Tiefe hin. 

Und edlen Trieben geben . , 

Und ung in feiner Gnad | 6. Er laſſe feinen Frieden ruhn 

Erhalten fort und fort ' Auf unferm Bolt und Land; 

Und uns aus aller Not Er gebe Glück zu unferm Thun 

Erlöfen bier und bort. Uns Heil in allen Stand. 


3, Lob, Ehr und Preis fei Gott, „T- Er Taffe feine Lieb und Gilt 
Dem Bater und dem Sobne, Um, bei und mit uns gehn, 


Und dem, der beiden gleich Was aber ängftet und bemtibt, 
Im höchſten Simmelsthone, ar ferne von uns ftehn. 

Ihm, dem dreieingen Gott, 8. So lange dieſes Reben währt, 
Wie es anfänglich war Sei er ftet8 unfer Heil; 

Und ift und bleiben wird Und wenn wir fcheiden von der 
Jetzund und immerdar. Erb, 


M. Rintart, + 1649. Berbleib er unfer Teil. 


Beten, Loven und Danten. 
Voll Lieb und Treu zu jeder Zeit: 


9. Er drücke, wenn das Herze 
bricht, 
Uns unfre Augen zu 
Und zeig und drauf fein Angeſicht 
Dort in der ewgen Ruh. 
P. Gerhardt, + 1876. 


13. 


Me. Herr Jeſu Chrift dich zu uns wend. 
Bi. 100. 


Nun jauchzt dem Herren, alle 
Welt! 

Kommt her, zu ſeinem Dienſt an 
tellt, 

Kommt mit Frohlocken, fäumet 


nicht, 
Kommt vor fein heilig Angeficht. 
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Sein Gnade währet dort und hier 
Und feine Wahrheit für und für. 


7. Gott Bater in dem böchiten 
Zbron, 

Und Jeſus Chriſt, fein einger 
Schn, 

Samt Gott dem werten beilgen 
Geiſt 

Sei nun und immerdar gepreiſt. 


Nah Corn. Beter, + 1604 
von Div, Denicke. 


14. 


Bf. 103. 


Nun 106, mein Seel, den Herren, 
ı Was in mir ift den Namen fein! 


2. Erkennt, daß Gott ift unſer Sein Wohlthat thut er mehren, 


Herr, 

Der uns erſchaffen ihm zur Ehr, 
Und nicht wir ſelbſt: durch Got⸗ 
tes Gnad 
Ein jeder Menſch fein Leben hat. 


3. Er Bat uns ferner wohl bedacht 
Und uns zu feinem Volk gemacht, | 


u Schafen, die er ift Bereit 
Zu führen ſtets auf guter Weib. 


4. Die ihre nun wollet bei an 

ein, 
Kommt geht zu feinen Thoren ein 
Mit Toben duch der Pfalmen 


lang, 
Zu feinem Borbof mit Gefang. 


5. Dankt unferm Gott, Tobfin= 
get ihm, 
Rühmt feinen Nam mit lauter 
Stimm, 
Zobfingt und’ danket allefanıt: 
Gott loben, das tft unfer Amt. 


6. Er ift voll Güt und Freund⸗ 


lichkeit, 


Vergiß es nicht, o Herze mein! 


‚ Bat bir dein Sünd vergeben 


' Ind beilt dein Schwachheit groß, 
Errett dein armes Yeben, 
Nimmt dich in jeinen Schoß, 
Mit Troſt dich überſchüttet, 
Verjüngt dem Adter gleich; 

Der Herr ſchafft Recht, bebiitet 


Die Leidenden im Reich. 


2. Er hat uns wiſſen laſſen 
Sein herrlich Recht und ſein Ge⸗ 
richt, 

Dazu ſein Güt ohn Maßen, 

Es mangelt an Erbarmung nicht; 
Sein Zorn läßt er wohl fabren, 
Straft nit nach unſrer Schuld, 
Die Gnad thut er nicht ſparen, 
Den Blöden iſt er hold; 
Sein Güt iſt hoch erhaben 

Ob den, die fürchten ihn; 

So fern der Oſt vom Abend, 
Iſt unfre Sünd dahin. 


3. Wie Väter ſich erbarmen 
Ob ihrer jungen Rindlein klein, 
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So thut der Herr und Armen, 
Wenn wir ihn kindlich fürchten 
rein. 
Er kennt das arm Gemächte, 
Er weiß, wir ſind nur Staub, 
Ein bald verwellt Geſchlechte, 
Ein Blum und fallend Laub: 
Der Wind nur drüber wehet, 
Sp iſt es nimmer da; 
Alſo der Menſch vergehet, 
Sein Ende iſt ihm nah. 


4. Die Gottesgnad alleine 
Steht feſt und bleibt in Ewigkeit 
Bei feiner lieben meine, 

Die ſteht in feiner Furcht bereit, 
Die feinen Bund behalten. 

Er herrſcht im Himmelreich: 
Ihr ftarten Engel waltet 

Seins Lobs und dient zugleich 
Dem großen Herren zu Ehren 

Uno treibt fein heilges Wort. 
Mein Seel foll auch vermehren 
Sein Lob an allem Ort. 


5. Sei Lob und Preis mit Ehren 
Gott Bater, Sohn und heilgem 


Geift; . 


Der molle in ung mehren, 
Was er aus Gnaden uns verheißt, 
Daß wir ihm feft vertrauen, 
Ung laſſen ganz auf ihn, 
Bon Herzen auf ihn bauen, 
Mit unferm Mut und Sinn 
Ihm kindlich ſtets anhangen. 
Drauf fingen wir zur Stund: 
Amen, ich werds erlangen, 
Glaub ih von Herzensgrund. 
J. Grainann, 7 1541. 


15. 


O daß ich tauſend Zungen hätte 
Und einen tauſendfachen Mund, 
So ſtimmt ich damit um die Wette 
Vom allertiefſten Herzensgrund 


Beten, Loben und Danken. 


| Ein Loblied nad dem andern an 
Bon dem, was Gott an mirgetban. 


2. DO daß doch meine Stimm 

erichalfte 

Bis dahin, wo die Sonne fteht, 

D daß mein Blut mit Jauchzen 

wallte, 

So Yang es noch im Laufe geht! 

Ad wär ein jeder Buls ein Dank 
Und jeder Odem ein Geſang! 


3. Was fchweigt ihr denn, ihr 
meine Kräfte? 
Auf, auf, braucht allen euren Fleiß 
Und ee munter im &ejchäfte 
Zu Gottes meines Herren Breig! 
Mein Leib und Seele, fchide Dich 
Und Iobe Gott herzinniglich. 
N 


| 4. Ihr grünen Blätter in ben 
, Wäldern, 
Bewegt und regt euch doch mit mir! 
Ihr ſchwanken Gräschen in ben 
Feldern, 
Ihr Blumen, laßt doch eure Zier 
Zu Gottes Ruhm belebet ſein 
Und ſtimmet lieblich mit mir ein! 


S. Ach alles, alles, was ein Leben 
Und einen Odem in ſich hat, 
Soll ſich mir zum Gehülfen geben; 
Denn mein Vermögen iſt zu matt, 
Die großen Wunder zu erböhn, 
Die allenthalben um mid ftehn. 


| 6. Dir fei, o allerliebfter Vater, 
Unendlich Lob für Leib und Geift, 
Für alles, mildefter Berater, 
Was deine Güte mir ermeift, 
Was du in deiner ganzen Welt 
Zu meinem Wobifein hajt bejtellt. 


7. Mein treufter Jeſu, fei ge 
priejen, 

Daß dein erbarmungsvolles Herz 
Sich mir fo hilfreich hat erwieſen 
| Und mich durch Blut und Todes 
ſchmerz 





Beten, Loben und Damten. 


Bon aller Zeufel Graufamleit 
Zu deinem Eigentum befreit. 


8. Auch dir jei ewig Ruhm unb 


O beilig werter Gottesgeift, 
Kür deined Troſtes fie Lehre, 
ie mich ein Kind des Lebens 
beißt. 
A wo ih etwas Guts verricht, 
Das wirket nur bein göttlich Licht. 


9. Wer liberfirömet mich mit 
Segen? 
Biſt du es nicht, du reider Gott? 
Wer ſchützet mich auf meinen 
Wegen? 
Du, du, o Herr, Gott Zebaoth! 
Du trägſt mit meiner Sünden⸗ 
ſchuld 

Unſaͤglich gnädige Geduld. 


10. Ich hab es ja mein Lebetage 


Schon ſo manch liebes Mal ge⸗ 


ſpürt, 

Daß du mich unter vieler Plage 
Zwar wunderbar, doch wohl der 
rt; 

Denn in ber nrößeften Gefahr ’ 
Ward ich dein Zroftlicht Doch ge 
wahr. 


11. Wie follt ih nun nicht voller 
Freuden 
In deinem ſteten Lobe ſtehn? 
Wie ſollt ich auch im tiefſten Leiden 
Nicht triumphierend einhergehn? 
Und fiele auch der Himmel ein, 
So will ich doch nicht traurig ſein. 


12. Ich will von deiner Güte 
fingen 

So Iange fi die Zunge reat, 
Ih will dir Freudenopfer bringen 
So lange fi mein Herz bewegt. 
Ia, wenn der Diund wird kraft⸗ 
" 108 jein, 
So ſtimm ih noch mit Seufzen ein. 
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13. Ach nimm dad arme Rob 

auf Erben, 

Mein Gott, in allen Gnaden bin; 

Im Himmel ſoll e8 befjer werben, 

Wenn ich bei deinen Engein bin: 

' Da fing ich dir im böbern Chor 
Biel taufend Ballelujah vor. 

Joh. Mentzer, + 1734. 


16. 


ML Es if das Heil uns kommen ber. 


Sei Lob und Ehr dem höchſten 
Gut. 
Dem Bater aller Giite, 

Dem Gott, der alle Wunder thut, 

Tem Gott, der mein Gemiite 

Mit ſeinem reiben Troſt erfüllt, 

Dem Gott, der allen Jammier ſtillt: 

Gebt unſerm Gott die Ehre! 


2. Es danken dir die Himmelsbeer, 
O Herrſcher aller Thronen, 
Und die auf Erden, Luft und Meer 
In deinem Schatten wohnen, 
Die preifen Deine Schöpfermacht, 
Tie alles alſo wohlbedacht; 
‚ Gebt unjerm Gott die Ehre! 


| 3. Mae unfer Gott geichaffen bat. 
Tas will er auch erbalten, 
Darüber will er frib und ſpat 
MPit jeiner Gnade alten. 

In feinem ganzen Königreich 
It allen recht und alles gleich; 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


4. Ich rief zum Herrn in meiner 

ot: 

Ad Gott, vernimm mein Schreien! 

Ta half mein Helfer mir von Tod 
Und hieß mir Troft gedeihen. 

Drum dank, ad Gott, Drum dant 

ich bir, 

Ah danket, danket Gett mit mir; 
‚ Gebt unjerm Goit die Ehre! 


12 Beten, Loꝛen und Danten 


5. Der Herr ift noch und nim— 17 
Bon fe Volt en nicht ® 
on feinem Volt geſchieden; N ; 
S: bleibe ihre Biinerfiht, Sollt ich meinem Son mit 
v Segen, Heil und Frieden. Solſt ich; 998 
Mit Mutterhänden leitet er zeit i nn nicht banfhar nt 
Die Seinen ftetig hin und her; Wie jo gut ers mit mir mein. 
Gebt unferm Gott die Ehre: gie Er nichts "S lauter Lieben, 
. ; -, Das fein treues Kerze regt, 
6. Wenn Troſt nein meh Das ohn Ende begt und trägt, 
i Die in feinen Dienſt ſich üben. 
Die alle Welt erzeiget, 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
So kommt, ſo hilft der Überfluß, ng N ſeine 
Der Schöpfer felbft, und neiget Gottes Lieb in Ewigfeit. 
Die Vateraugen denen zu, ‚2. Wie ein Adler fein Gefieber 
Die jonften nirgends finden Rub; | iiber feine Jungen ftredt, 
Gebt unſerm Gott die Ehre! Alſo hat auch bin und wieder 
7. Sch will dich all mein Seben — ‚Böen Arm gebedt, 
ang, , Da er mir mein Weſen gab 
O Gott, von nun an ebren; Und das Leben, va —* 
Man ſoll, Gott, deinen Lobgeſang ünd ned diefe Stunde treibe. 
An allen Orten hören. Alles Ding währt feine Zeit, 
Mein ganzes Herz ermumtre fÜh, | Gottes Lieb in Ewigkeit. 
Mein Seift und Leib erfreute Dich; , nn . 
Gebt unferm Gott die Ehre! 3. Eein Sohn ift ihm nicht zu 
ter, 
8. Ihr, die ihr Chrifti Namen | Nein, er giebt ihn fir mich bin, 
nennt, | Daß er mid vom ewgen Feuer 
Gebt unferm Gott die Ehre! Durch fein teures Blut gewinn. 
Ihr, die ihr Gottes Macht befennt, | O du unergründter Brunnen, 
Gebt unjerm Gott die Ehre! Wie will noch mein Schwacher Seift, 
Die falfhen Götzen macht zu | Ob er fich gleich hoch befleißt, 
Spott; | Deine Tief ergründen können? 
Der Herr ift Gott, der Par ift | Alles Ding währt feine Zeit, 


tt; Gottes Lieb in Emigfeit. 
Gebt unferm Gott bie Ehre! 4. Seinen Geift, ven edlen führer, 
9. Sp fommet vor jein Angeficht, 


Giebt er mir in feinem Wort, 
Pit ISauchzen Dank zu bringen, Daß er werde mein Regierer 
Bezahlet die gelobte Pflicht 


— — — —— — — — — — — — — — — — — 


a die Welt zur et ; 
eg . aß er mir mein Herz erfülle 
BE U, | cr cn Sina 
Und alles, alles recht gemacht; Da de⸗ Fe er ne Hin 

; ! nd die Hölle fe a e. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Joh. Jat. Shür. T 1890. | Gottes Lieb in Ewigkeit. 
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5. Meiner Seele Wohlergehen 
Hat er ja recht wohl bevadıt; 
Will dem Leine Not entftehen, 
Nimmt ers gleichfalls wohl in acht. 
Wenn mein Können, mein Vers 


mögen 
Nichts vermag, nichts helfen kann, 
Kommt mein Gott und hebt mir an 


Cein Vermögen beizulegen. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


6. Himmel, Erb und ihre Heere 


Hat er mir zum Dienft beftellt. | 


Wo ih nur mein Aug binlehre, 
Sin ich, was mich nührt und balt: 
ier und Kräuter und Getreide, 
In den Gründen, in der Hab, 
ı den Büfchen, in der See, 
berafl ift meine Weide. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Emigteit. 


7. Wenn ich ſchlafe, wacht fein 
Sorgen 
Unb ermuntert nein Gemüt, 
Daß ich affe Tiebe Morgen 
Schaue neue Lieb und Gilt. 
Würe mein Gott nicht geweſen, 
Hitte mich fein Angeficht 
Nicht geleitet, wär ich nicht 
Aus fo mancher Angit genefen. 
Alles Ding wührt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigleit. 


8 Wie ein Bater feinem Kinde 
Sein Herz niemals ganz entzeucht, 
Ob es gleich bisweilen Suͤnde 
Thut und aus der Bahne weicht; 
Alſo halt auch mein Verbrechen 
Mir mein frommer Gott zu gut, 
Wil mein Fehlen mit der Aut 
Und nicht mit dem Schwerte rächen. 
Aller Dinz währt jene Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigtfeit. 


9. Seine Strafen, feine Schläge, 
Ob ed mir auch bitter fcheint, 
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Dennoch, wenn ich8 recht erwäge, 
Sind e8 Zeichen, daß mein freund, 
Der mich liebet, mein gedenke 
Und mich von der ſchnöden Welt, 
ı Die mich hart gefangen hält, 
Dur das Kreuze zu ihm lenke. 
Alles Ding mährt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


10. Das weiß ih filrwahr und 
laffe 


Mirs nicht aus rem Sinn entgehn: 
| Chriftenfreuz bat feine Maße 
Und muß endlich ftilfe ftebn. 
Wenn der Winter ausneichneiet, 
Tritt der fhone Zommer ein: 
| Alfo wird auch nach der ‘Bein, 


| Werd erwarten Tann, erfreitet. 


Alles Ding währt feine Zeit, 
; Gottes Yieb in Ewigkeit. 


11. Weil denn meter Ziel noch 
Ente 
Sich in Gottes Liebe findt, 
Ei fo beb ih meine Hände 
Zu dir, Vater, als Dein mind, 
Bitte, wollſt mir Gnade neben, 
Dih aus aller meiner Wacht 
Zu umfangen Tag und Yacht 
Hier im meinem ganzen Yeben, 
Bis ich dich nach diejer Zeit 
Lob und lieb in Ewigkeit. 
P. Gerhardt, 7 1676. 


18. 


Mi. Ge ıf das Heil uns kommen ber. 
Menu ih, o Schöpfer, Leine 
Macht, 


Die Weisheit deiner Wege, 

Die Liebe, die fiir alle wacht, 
Anbetend itberlege, 

Ep weiß ih, von Bewundrung 


voll, 
Nicht, wie ich dich erheben ſoll, 
| Mein Gott, mein Herr und Vater! 


14 Beten, Loben und Danken. 
2. Mein Auge ficht, wohin es ‚ Und hoff auf ihn und bien ihm 
blid ern: 


gern: 
Die Wunder deiner Werke: ı Wer wollte Gott nicht dienen? 
Der Himmel, prädtig ausge | - Chr. F. Gellert, F 1768, 
ſchmückt, 
Preiſt dich, du Gott der Stärke. 19 
Wer hat die Sonn an ihm erhöht? . 


Wer kleidet fie mit Mejeftät? Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


Wer ruft dem Heer der Sterne? w: . 
3. Wer mift dem Winde feinen ie groß ift des Allmã gnen 


Lauf? 
Wer heißt die Himmel regnen? Iſt der ein Menſch, den Net 
Wer ſchließt ven Schoß ber Erde Her mit verhärtetem Gemüte 
auf, Den Dank erſtickt, ver ibm gebührt? 
Nein, feine Liebe zu erntefien 
Sei ewig meine größte Prliht: 
Der Herr bat mein noch nie ver— 


Mit Vorrat und zu fegnen? 
O Gott der Macht und Herrlichkeit, 
Gott, deine Site reicht fo weit, 
Sp weit die Wolfen reichen. 


. | IB haar , serien, 
4. Dich predigt Sonnenschein und | Vergiß, mein Herz, auch feiner nicht. 


tum, ! z 
Dich preift ver Sand am Meere. | 2. Der hat mich wunberbar bez 


Bringt, vuft auch ber seringfte | Der Gott, der meiner nicht bedarf. 
Bringt meinem Schöpfer Ehre! | Wer hat mit Langmut un ez 
Dig, wuft der Baum in feiner ı Er, deſſen Rat ich oft verwarf. 


Mich, ruft die Saat, bat Gntt rer ſtärkt ben Frieden tens 


„6 gemadt; | Mer giebt beim Geift Kraft? 
Bringt unferm Schöpfer Ehre! | er läßt mich fo Viel Gus ge 





"5. Der Menſch, ein Leib, ben , , nießen ? 

deine Band Iſts nicht fein Arm, der alles 

Sp munderbar bereitet, fchafft ? 

Der Menſch, ein Geift, den fein | 3. Schau, o mein Geiſt, in jenes 

. ., Berftand Leben, 
Dich zu erkennen leitet: Zu welchem du erſchaffen biſt, 


Der Menſch, der Schöpfung | Wo du, mit Herrlichkei umgeben, 
git fich ein di Kuh gund Breiß, Sort ewig iehn wirft, wie er ift. 
Iſt fi r u haſt ein Recht zu dieſen Freu⸗ 
Von deiner Sir und Grüße. haſ cht zu bie) * 


Erhebe ſeinen Namen! Sieh, darum mußteChriſtus leiden, 
Gott, unſer Vater, ſei gepreiſt, Damit du könnteſt ſelig fein. 
Und alle Welt ſag Amen! 4. Und dieſen Gott ſollt ich nicht 


Und alle Welt fürcht ihren Herrn ehren 
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Und feine Güte nicht verftehn? | 2. Herr, entzünde mein Gemüte, 
Er ſollte rufen, ich nicht hören, | Daß ich deine Wundermacht, 
Den Weg, den er mir zeigt, nicht Deine Gnade, Freu und Güte 
gehn? Stets erhebe Tag und Nacht; 
Sein Bil ift mir ind Herz gee Denn von deinen Gnadengüffen 
fohrieben, Leib und Seele zeugen miiffen. 
Sein Wort beſtärkt ihn ewiglih: Zaufend, taufenbmal fei dir, 
Goit ſoll ich über alle® Lieben | Großer König, Dant dafür. 
Und meinen Nächſten gleih al8| 9, Dent ich, wie ich dich verl:ffen, 
mid. gie ich häufte Schutt mit Schuld, 
5. Dies ift mein Dant, dies ift | So möcht ich vor Scham erblaffen 
fein Wille: | Bor der Langmut und Geduld, 
3 ſoll vollkommen fein wie er; | Womit du, o Gott, mich Armen 
Je mehr ich dies Gebot erfüllfe, poll getragen aus Erbarmen. 
Stell ich fein Bildnis in mir her. | Zaufend, tauſendmal ſei bir, 
gebt feine dier a meiner Dede, Großer König, Tank dafür. 
o treibt fie nich zu jeder Pflicht, | 4. O wie haft du meine Seele 
Und ob ich jhen aus Samadseit Stat gend zu bit zu ziehn, 
, un ehle, , Daß ich nicht Das Ziel weriehle, 
Herrſcht doch in mir bie Siinde ; Möchte zu den Wunden flichn, 
nicht. | Die mich ausgejötnet baben 
6. O Gott, laß deine Gilt und | Und mit Kraft zum Vchen laben. 
Liebe | Zaufend, taufendmal ſei bir, 
Mir Immerbar vor Augen gen: Großer König, Dank dafür. 
ie ftärf in mir die guten Triebe. = 
Mein ganzes Leben dir zu weihn; | 5. Sa, Herr, lauter —E 
Sie tröfte mid zur Fa Sind vor deinem Angefict; 
, 
Sie leite mich zur Zeit bes Otilds, rn anttft berver In Kinrbeit 
en fie befieh in meinem Herzen ‚ Daß man foll aus deinen Werfen 
ie Furcht des legten Augenblids. Deine Guͤt und Allmacht merken. 
Chr. F. Gellert, 7 1789. Tauſend, taufendmal fei dir, 
Großer König, Dank dafür. 


20. . 6. Wie du ſetzeſt jeden Dinge 
Me. Ale Menſchen milffen ſterben. Zeit, Zahl, Maß, Gewidt und 


Ziel, 
Momit ſoll ich dich wohl lo Damit keinem zu geringe 
Mächtiger FA — ben, Möcht geſchehen, noch zu viel, 
Sende mir dazu von oben So hab ich auf tauſend Weiſen 
Deines Geiſtes Kraft, mein Gott; Deine Weisheit auch zu preiſen. 
Denn ig kann mit nichts erreichen ‚ Zaufend, taufendmal fei bir, 
Deine Gnad und Liebeszeichen. - | Großer König, Dant dafür. 
Zaufend, taufendmat fei dir, 7. Bald mit Lieben, bald mit 
Großer König, Dank dafür. Leiden 
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Kamft du, Herr mein Gott, zu mir, | 
Nur mein Herze zu bereiten, 
Sich ganz zu ergeben bir, 

Daß mein gänzliches Verlangen 
Möcht an beinem Willen bangen. 
Zaufend, tauſendmal fei dir, 
Großer König, Dank dafür. 


8. Wie ein Vater nimmt und 


giebet, 
Wie es Kindern nützlich ift, 
So baft du mich auch geliebet, 
Herr mein Gott, zu jeder Frift 
Und dich meiner angenonmen, 


Wenns aufs höchſte war gefom- ! 


men. | 
Taufend, taufenpmal fei dir, 
Großer König, Dank dafür. 


I. Du Haft mi auf Adlers— 
flügeln 
Oft getragen väterlich, 
In den Zhälern, auf den Hügeln 
Wunderbar errettet mid); 
Schien auch alles zu zerrinnen, 
Ward doch deiner Hülf ich innen. 
Tauſend, tauſendmal fei dir, 
Großer König, Dank dafiir. 


10. Bater, du haft mir erzeiget 
Lauter Gnad und Giütigkeit, 
Und du haft zu mir aeneiget, 
Jefu, deine Freundlichkeit, 

Und durch Dich, o Geift der Gnaden, 
Werd ich ſtets noch eingeladen. 
Tauſend, tauſendmal jei dir, 
Großer König, Dank dafür. 


11. Tauſendmal ſei dir geſungen, 
Herr mein Gott, Preis, Lob und 
Dant, 
Daß es mir fo wohl gelungen: 
Ach laß meines Lebens Gang 
Ferner Doch durch Jeſu Leiten 
Nur gehn in die Ewigfeiten. 
Da will id, Herr, filr und file 
Ewig, ewig danken dir. 
Ludw. Andr. Gotter, F 1795. 
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21. 


Wunderbarer König, 

Herrſcher von uns allen, 

Laß dir unfer Lob gefallen! 

Deine Gnabenftröme 

Haft du Yaffen fließen, 

Ob wir ſchon dich oft verließen 
Hilf ung noch, 
Erärt und doch; 

Taf Die Zunge fingen, 

Laß die Stimme klingen! 


2. Himmel, Iobe prächtig 
Deines Schöpfer Thaten, 


| Mehr ale aller Menfchen Staaten 
| Großes Licht der Sonne, 


Sende deine Strahlen, 

Die das große Rund bemalen. 
Lobet gern, 
Mond und Stern, 

Seid bereit zu ehren 

Einen folchen Herren! 


3. O bu meine Seele, 

Einge fröhlich, finge, 

Singe deine Glaubenslieder. 

Mas den Odem holet, 

Jauchze, preife, Klinge, 

Wirf dich in den Staub darnieder. 
Er ift Gott 
Zebaoth, 

Er iſt nur zu loben 

Hier und ewig droben. 


4. Hallelujah bringe, 

Wer den Herren kennet, 

Wer den Herren Jeſum liebet; 

Hallelujah finge, 

Welcher Chriſtum nennet, 

Sich von Herzen ihm ergiebet. 
O wohl dir, 
Glaube mir, 

Endlich wirſt du droben 

Ohne Sünd ihn loben. 


I. Neander, 1680. 
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B. Bitten und Lürbitten. 


22. 


Me. Chriſtus der it mein Leben. 


As bleib mit deiner Grabe 
Bei uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß ung hinfert nicht fchabe 
Des böſen Feindes Liſt. 

2. Ach bleib mit deinem Worte 
Bei uns, Erföfer wert, 

Daß uns beid hie und borte 
Sei Gilt und Heil beſchert. 


3. Ach bleib mit deinem Glanze 
Bei und, du wertes Licht, 

Dein Wahrheit ung umjchanze, 
Damit wir irren nicht. 


4. Ach bleib mit deinem Segen 
Bei uns, du reicher Herr, 
Dein Gnad und alle Vermögen 
Im uns reichlich vermehr. 


5. Ad bleib mit deinem Schutze 


Bei ung, bu ſtarker Held, 
Daß uns der Feind nicht true, 
Noch fäll die Höfe Welt. 


6. Ach bleib mit beiner Treue 
Bei und, mein Herr und Gott, 
Beftündigleit verleihe, 








Von Gebet und Flehen 
Heilig übergeben. 


2. Heilige ber Seele Gut 
Und ihr groß Verlangen, 
Dem, der für ti gab fein Blut, 
Innig anzubangen: 
Seiser Rauch 
Zei es auch, 
Der zu Gott aufgebet, 
Wenn bein Herze flehet. 


3. Das Geber der frommen E char, 
Was fie fleht und bitter, 


Das wird auf tem Ruuchaltar 
Bor Gott ausgeſchüttet, 


Und da ift 
Jeſus Ehrift 


Priefter und Verfühner 
Aller feiner Diener. 


4. Kann ein einiges Gebet 


Einer gläubgen Seelen, 
Wenns zum Herzen Gottes geht, 
Seine Zweds nicht fehlen: 


Wad wirds thun, 
Wenn fie nun 


Alle vor ihn treten 
Und zufammten beten? 


3. Wenn die Heilgen dort und hier, 


Große mit den Kleinen, 
Engel, Menſchen, mit Begier 
Alle ſich vereinen, 

Und es geht 


Hilf uns aus aller Not. 
J. Stegmann, + 1632. 
Ein Gebet 


23. | 
in | Aus von ihnen allen, 
Me. Straf mich nit in deinem om. Wie muß das erſchallen! 





Keigemeinde, beilge, dich 
Mit dem_beilgen Ole; 
Jeſu Geiſt ergieße fich 
Dir in Herz und Seele. 
Laß den Mund 
Alle Stund 


6. O der unerkannten Macht 


Von der Heilgen Beten! 
Ohne das wird nichts vollbracht 
So in Freud als Noten; 


Schritt vor Schritt 
Wirkt es mit 
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Wie zum Sieg der freunde, 
So zum End der Feinde. 


7. O fo betet alle drauf, 
Betet immer wieder, 
geilse Hände hebet auf, 
eilget eure Glieder; 
Heiliget 
Das Gebet, 
Das zu Gott ſich ſchwinget, 
Daß hinauf es dringet. 


8. Betet, daß die letzte Zeit 
Vollends übergeee.. 
Daß man Chriſti Herrlichkeit 
Offenbaret ſehe; 

Stimmet ein 
Insgemein 
Mit der Engel Sehnen 
Nach dem Tag, dem ſchönen. 
Ch. €. 8. v. Pfeil, + 1784 


24. 


ir, dir, Jehova, will ich fingen, 
enn wo ift doch ein folcher Gott, 

' wie du? 

Dir will ic) meine Lieder bringen, 
Ach gieb mir Deines Geiftes Kraft 
azu, 

Daß ich es thu im Namen Iefu 
" Chriſt, 

So wie es dir durch ihn gefällig iſt. 
2. Zeuch mich, o Vater, zu dem 
Sohne, 

Damit dein Sohn mich wieder 
zieh zu dir; 

Dein Geiſt in meinem Herzen 
wohne 

Und meine Sinnen und Verſtand 
regier, 

Daß ich den Frieden Gottes 
ſchmeck und fühl 

Und dir darob im Herzen ſing 
und ſpiel 


3. Verleih mir, Höchſter, ötche 
te, 
Sp wird gewiß mein Singen 
recht gethan, 
So Hingt e8 ſchön inmeinem Liede. 
So bet ih dich im Geift und 
Wahrheit an; 
Sp hebt dein Geift mein Herz 

- zu bir empor, 

Daß ih die Pialmen fing iu 
| höhern Chor. 


4. Denn der kann mich bei dir 

, vertreten 
Mit Seufzern, die ganz unaus- 
. ſprechlich find, 

Der lehret mich recht gläubig beten, 
Giebt Zeugnis meinem Geift, daß 
| . ich dein Kind 
Und ein Miterbe Jeſu Chrifti fei, 
| Daper ih Abba, lieber Sue! 
H ret, 


5. Wenn dies aus meinem Her⸗ 
zen fchalfet 

Durch deines heilgen Geiftes Kraft 
und Trieb, 

So bricht dein Vaterherz und 
wallet 

Ganz brünſtig gegen mich wor 
heißer Lieb, 

Daß mird die Bitte nicht ver- 
—. fagen kann, 
Die ih nach deinem Willen hab 
gethan. 


6. Was mich dein Geiſt ſelbſt 
bitten lehret, 

Das iſt nach deinem Willen ein- 
gericht 
‚ Und wird gewiß von bir erhöret, 
Weil es im Namen deines Sohns 
 geihicht, 

Durch welchen ih dein Kind und 
Erbe bin 

Und nehme von dir Gnad um 
Gnade bin. 


l 
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7. Wohl mir, daß ich dies ag: ‚ Dich, Gott, und ben, ben bu ge 


nis babe 
Drum bin ich voller Troft und 
Freudigkeit 
Und weiß, daß alle gute Gabe, 
Die ich von dir verlange jeder 


eit, 
Die giebft du und thuſt über: ı 
ſchwänglich mehr, 
Als ich verftebe, bitte und begehr. 


8 Wohl mir! ich bitt in Jeſu 


amen, | 

Der mich zu beiner Rechten felbft 
vertritt: 

In ihm iſt alled Ia und Amen, | 

Was ich von bir im Geift und 

Glauben bitt. | 

Wohl mir, Lob dir, jett und in! 

Daß bu mir ſchenkeſt ſolche Selig: 
eit! 


Bartholom. Erafielius, F 1724. 


25. 


Me. Es if das Heil uns kommen ber. 


Gott, deine Güte reicht ſo weit, 

So weit die Wolken gehen, 

Du krönſt uns mit Barmherzigkeit 

Und eilft, uns beizuftehen. 

Herr, meine Burg, mein gi 
mein Hort, | 

Bernimm mein Flehn, mert auf 
mein Wort, | 

Denn ich will vor dir beten! | 


2. Ich bitte nicht um Wberfluß | 

Und Schäge diefer Erden; 

Laß mir, fo viel ich haben muß, 

Nach deiner Gnade werben. 

Sieb mir nur Weisheit und Be 
aut, 


ſaudt, 
Und mich ſelbſt zu erkennen. 


3. Ich bitte nicht um Ehr und 
Ruhm, 
So ſehr fie Menfchen rühren; 
Des guten Namens Eigentuni 
Laß, mich num nicht verlieren. 
Mein wahrer Ruhm fei meine 
Prlicht, 
Der Ruhm vor deinem Angeficht 
Und fronmer Freunde Viebe. 


4. So bitt ich Dich, Herr Zebaoth, 
Auch nicht um langes Leben: 
Im Glücke Demut, Mut in Rot, 
Das mwolleft du mir geben. 

In deiner Hand fteht meine Zeit, 
Laß du mid nur Barmherzigkeit 
Bor dir im Tode finden. 

Ehr. F. Gellert, + 178%. 


26. 


Med. Run ruben alle Träfder. 


Herr, höre, Herr, erhöre, 
Breit deines Namens Ehre 
allen Orten aus; 


An 
Behüte alle Stände, 


Durch deiner Allmacht Hände 
Schütz Kirche, Obrigkeit und Haus. 


2. Ach laß dein Wort uns allen 
Noch ferner reichlich ſchallen 

Zu unfrer Seele Nutz. 
Bewahr uns vor den Rotten, 
Die deiner Wahrheit ſpotten, 
Deut allen Widerſachern Trutz. 


3. Gieb du getreue Lehrer 
Und unverdroßne Hörer, 

Die beide Thäter ſein; 

Auf Pflanzen und Begießen 
Laß dein Gedeihen ſließen 
Und ernten reiche Früchte ein. 


92 


⸗ 
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4. Du wollft das Land beglüden | 11. Bleib ber Berfolgten Stilße, 
Und ftets mit Gnadenbljcken Die NReifenden beichüte, 

Auf unfern Kaifer fehn; Die Sterbenben geleit 

Schütz ihn auf feinem Throne Mit deinen Engelsjcharen, 

Und laffe feine Krone aß fie in Frieden fahren 

In ſegensvollem Glanze ftehn. | In Zions Freud und Herrlichkeit. 


5. Laß alle, die regieren, 12. Nun, Herr, bu wirft erfillien, 
Ihr Amt getreulih führen, Was wir nah deinem Willen 
Sa jedermann fein Recht, In Demut jetzt begehrt; 

Daß Fried und Freu fi) müſſen Wir jprechen nun dag Amen 
In unferm Lande küffen, In unfers Jeſu Namen, 
Fa fegne beide, Herr und Knecht. | So ift all unfer Flehn erhürt. 


6. Wend ab in allen Gnaden ®. Schmolck, F 1737. 
Krieg, Feuer, Waſſerſchaden, 27 
® 


Treib Sturm und Hagel ab, 
Bewahr des Landes Früchte 
Bert, wie du wink, fo ſchicks 
mit mir 


Und made nicht zu nichte, 
Was deine milde Band uns gab. 

7. Gieb Ruhe uns und Friebe, | Im Leben und im Sterben! 
Mad alle Feinde müde; Allein zu dir fteht mein Begier, 
Verleih gefunde Luft; Laß mich, Herr, nicht verderben. 
Laß Not und teure Zeiten Erhalt mid nur in deiner Huld, 

Sonft wie du willft; gieb mir 
Geduld 
Denn dein Will ift der befte. 


Nicht übers Land fich breiten, 
Da man nad Brot vergebeng ruft. 

2. Zucht, Ehr und Treu verleih 
mir, Herr, 


8. Die Hungrigen erquide 
Und Lieb zu deinem Worte; 


Und bringe die zurüde, 
Die in der Irre geht; 

Behüt mich, Herr, vor falfcher Lehr 
Und gieb mir bier und borte, 


Die Witwen und die Waifen 
Wollſt du mit Troſte fpeijen, 
Mas dient iu meiner Seligfeit; 
Wend ab all Ungerechtigkeit 


Wenn fie zu dir um Hilfe flehn. 
9. Erhalt in jever Ehe 

Beim Güde wie beim Wehe 
Rechtſchaffne Frömmigkeit; 

In Ehrbarkeit und Zugend 


Gedeihe unfre Jugend, Von di 
45 Dr z4. Bon dieſer Welt abſcheiden, 
Zu deines Reiches Dienſt bereit. Berleih mir, Herr, nur beine Önab, 


| 
10. Sei du ein Arzt ber Kranken, Daß es geſcheh mit Freuden. 
| 


In meinem ganzen Leben. 


3 Sol ih einmal nach deinem 
Rat 


— — — — — — — — —— — —— — — — — — — 


Und die im Glauben wanken, Mein Leib und Seel befehl ich 


Laß nicht zu Grunde gehn; dir; 
A O Herr, ein felig End gieb mir 


Die Alten heb und trage, 
Auf daß fie ihre Plage Durch Jeſum Chriftum Amen. 
&. Bienemann, F 1591. 


Geduldig mögen Überftehn. 
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28 5. Den Glauben ſtärk, die Lieb 
. erhalt, 





ML Was mein Gott will allzei. Die Hoffnung mache fefte, 
. vr ' ı Daß ich von dir nicht wanke bald, 
Huf mir, mein Gott, hilf, daß Beſtändigkeit iſts beſte; 
nach dir Den Mund bewahr, daß nicht 
Bon Herzen mi verlange, Gefahr 
Und ich dich fuche mit Begier, | Durch ihn mir werb eriwedet. 
Wenn mir wird angft und bange. Gieb Brot dem Leib, doch daß 
Verleih, daß ich mit Freuden dich er bleib 
In meiner Anaft Balo finde; ‚ Bon Wolluft unbefledet. 
* 
Gieb mir den Sinn, PERL 8 Gieh, daß id treu und feibig fei 
Mei ; f em, was mir gebühbret, 
Dein alle Schand und Sünde. ı Daß ih auch nicht von Keuchelei 
2. Hilf, daß ich ſtets mit Reu Und Ehrgeiz werd verführer; 
und Schmerz Leichtfertigkeit, Haß, Zank und 
Mich deiner Gnad ergebe, | Neid 
Hab immer ein —52 Herz, Laß in mir nicht verbleiben. 
In wahrer Buße lebe, | Berftodten Sinn: und Diebs-Ge- 
Bor dir erjchein, herzlich bewein winn 
AU meine Miſſethaten. | Wollft ferne von mir treiben. 
Mein Zroft und Lit, ah Tab, 7. £ilf, daß ich folge treuem Rat, 


mich nicht ' 
- Von falſcher Meinung trete, 
In ewgen Tod geraten. Den Armen helfe mit der That, 
3. Die Luft des Fleiſches dämpf Für Freund und Feind ſtets bete, 
in mir, Dien jedermann fo viel ich kann, 


Daß fie nicht überwinde. ı Das Boje haß und meide 
Rechtſchaffne Lieb und Luſt zu dir Nach deinem Wort an allem Ort, 
In meinen Herzn anzünde, Bis ich von hinnen ſcheide. 

Daß ich in Not bis in den Tod J. Hermann, + 1647. 
Dich und dein Wort befenne, 

Und mich Fein Trutz noch Eigennuß ı 

Bon deiner Wahrheit trenne. 29, 


! 
4. Behüte mich vor Sem, und Del Freu ig ſeht 0 meine Excle. 
rimm, 
Mein Herz mit Sanftmut ziere. Hi uns, Herr, in alfen Tingen, 
Auch alle Hoffart von mir nimm, ; Faß wir unfer Ant und Werk 
Zur Demut mich anführe. Mehl anfangen und vollbringen, 
Was ſich noch findet von alter Sieb und Weisheit, Kraft und 
Sind, Stürk. 
Laß mich hinfort ablegen, Ohne deine Segenshand 
Troſt, Fried und Freud laß jeder- Iſt verloren Stadt und Land. 
zeit Hilf uns, Herr, ing allen Dingen 
Sich in mir Armen regen. AUnd laß alles wohl gelingen. 


f 
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2. Hilf uns, Herr, an allen Orten, 

Wo uns Hülfe nötig ift; 

Brih der Höllen Macht und 
Pforten 

Und gieb und zu jeder Friſt 

Und der ganzen Ehriftenbeit 

Liebe, Fried und Cinigfeit. 

Hilf uns, Herr, in allen Dingen 

Und laß alles wohl gelingen. 


3. Hilf ung, Herr, in allen Nöten, 
Alter Trübſal und Gefahr; 

Laß uns feine Drangfal töten, 
Nimm doc unfer aljo wahr, 
Daß Kreuz, Elend und Berbruß 
Uns zum beften dienen muß. 
Hilf uns, Herr, in allen Dingen 
Und laß alles wohl gelingen. 


4. Hilf uns, Hear, aus allem 
Grauen 
In der größten Siindenangft, 
Daß wir auf die Zahlung bauen, 
Die du haft gethan ſchon längſt. 
O Herr Jeſu, laß dein Blut 
Uns ja kommen auch zu gut. 
Hilf uns, Herr, in allen Dingen 
Und laß alles mohl gelingen. 


5. Hilf uns, Herr, aus allem 
Leiden 
In der letzten Todesnot, 
Laß uns fahren Hin mit Freuden 
Und durch Dich und deinen Tod 
Bald und glücklich Tommen fort 
Zum erfehnten Lebenöport. 
Hilf uns, Herr, in allen Dingen 
Und laß alles wohl gelingen. 
M. Rinkart, F 1649. 


30. 


Mel. O Jeiu Chriſt, meins Lebens Licht. 


Ich komme vor dein Angeſicht, 
Verwirf, o Gott, mein gie 
nicht: 


Beten, Loben und Danten. 


| Bergieb mir alle meine Schuld, 
Du Gott der Gnade und Gebulp. 


2. Schaff bu ein reines Herz in 


mir, 

Ein Herz voll Lieb und Furcht 
zu dir, 

Ein Herz voll Demut, Preis und 


ank, 
Ein ruhig Herz mein Lebelang. 


3. Sei mein Beſchützer in ee 
ahr; 

Ich harre beiner immerdar. 
Iſt wohl ein Übel, das mich 


ſchreckt, 
Wenn deine Rechte mich bedeckt? 
4. Ich bin ja, Herr, in deiner 


and, 

Bon dir empfing ich den Verſtand; 
Erhalt ihn mir, o Herr, mein Hort, 

| Und ftärf ihn durch dein göttlich 
Wort. 


5. Laß, deines Namens mich zu 
freun, 

Ihn ſtets vor meinen Augen fein; 

| Laß, meines Glaubens mich zu 


freum, 
Ihn ftetS durch Liebe thätig fein. 


6. Was du mich lehrſt, das ift 

mein Heil, 

Dir folgen fei mein beftes Teil; 
Nach deines Reichs Gerechtigkeit 
Laß, Herr, mich trachten allezeit. 


7. Ich bin zu ſchwach aus eig- 
‚ner Kraft 
Zum Kampf nit meiner Leiden- 


ſchaft; 
Drum ziehe bu mit Kraft mich an, 
Daß ih den Sieg erlangen Tann. 


8 Gieb von den Gütern diefer 
Welt 
Mir, Herr, fo viel als dir gefällt; 











Beten, Loben und Danten. 
Sieb deinem Knecht ein mäßig 


Zeil, 
Zu feinem Fleiße Glück und Heil. 
9. Schenkt deine Hand mir ine 


uB, 
Sp mad mich mäßig im Genuß 
Und laß, die Dürftgen ve erfreun, 
Mich einen frohen Geber fein. 


10. Gieb mir Geſundheit und | 
A 

Daß ich fie deinem Dienfte wei 
Und daß aus Sorgfamteit für fie : 
Ich niemals mic der Pflicht ent= 
sieh. 
Erwede mir ſtets einen 
Freund, 
Ders freu mit meiner Wohlfahrt 
meint, 

Mit mir in deiner Furcht ſich übt, 
Mir Rat und Troſt und Beifpiel 
. giedt. 


12. Beftimmft du mir ein Täng- 
res Ziel, 
Und werden meiner Tage viel, 
Sp bleibe meine Zuwerficht, 
Berlaß mi auch im Alter nicht. 


13. Und wirb fich einft mein 
nde nahn, 


il. 


So nimm dich meiner herzlich an 


Und fei durch Ehriftum, deinen 
© ob, 

Mein Schirm, mein Schild, mein 
großer Lohn. | 


Chr. F. Seller, 7 1708. 


31. 


36 ruf zu bir, Herr Jeſu Eprift, 
IH bitt, erhör mein Klagen; 
Berleid mir Gnad zu biefer Friſt, 
Laß mich doch nicht verzagen. 
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Den rechten Weg, o Herr, ic 
. mein, 
Den mwolleft bu mir geben, 
Dir zu leben, 

Dem Nädften nütz zu fein, 
Dein Wort zu halten eben. 


2. Ich bitt noch mehr, o gere 
| ott, 
Du kannſt es mir wohl geben, 

I Daß ih nicht wieder werd zu 

Spott: 
Die Hoffnung gieb daneben, 
' Voraus wenn ich muß bie davon, 
ı Daß ich bir mög vertrauen 
Und nidt bauen 
Auf all mein eigen Thun, 
Sonſt wird mie ewig reiten. 


3. Verleih, daß ich aus Derzend- 
grund 

Den Feinden mög vergeben; 
Seraei) mir auch zu biejer Stund, 

Schaff mir ein neues Leben; 
Dein Wort mein Speis laß all- 
weg fein, 

Damit mein Seel zu nibren, 

Mich zu wehren, 

‚ Denn  ingtild ſchlägt berein, 

Das mich bald möcht verkehren. 


4. Laß mich Fein Luft noch Furcht 
von Bir 

‚ In diefer Welt abmenden; 

Beſtändig fein and End gieb mir, 

‚ Du bafts allein in Sünden; 

; Und wen bu8 giebit, der hats 

umfonft, 

Es mag niemand eriverben 

Noch ererben 

Durch Werke deine Gunft, 

Die uns errett vom Sterben. 


5. Id lieg im Streit unb wiber- 
ftreb, 
Pi o Herr Chrifl, dem Schwas 
pen; 
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Bon deiner Omab allein ich Leb, 
Du kannſt mich ftärler machen. 
Kommt nun Anfechtung und ie 
ahr, 
Wollſt du mich nicht verlaſſen, 
det mich faflen, 
ehüten immerbar. 
Ich weiß, du wirfts wicht Laffen. 
%. Agricola, + 1566. 


32. 


Die Litanel. 


Kyrie, eleiſon! Chriſte, eleiſon! 
Kyrie, eleiſon! 
Chriſte, erhoͤre uns! 
Herr Gott, Vater im Himmel, 
Erbarm dich über uns! 
Herr Gott Sohn, der Welt Hei⸗ 
land, 
Erbarm dich über uns! 
Herr Gott, heiliger Geiſt, 
Erbarm dich über uns! 
Sei uns gnädig! 
Verſchon uns, 
Herre Oott! 
Sei uns gnädig! 
Hilf uns, lieber Herre 
Bor allen Irrſal, 
Bor allem Übel, 


| 

lieber 

- Gott! 

Bor des Teufels Trug und Lift, 


Bor allen Sünden, 


Bor böfem fchnellen Xod, 
Bor Beitilenz und ie 
Bor Strieg und Blutvergießen, 
Bor Aufruhr und Zwierracht, 
Bor Feur- und Waſſersnot, 
Bor Hagel und Unmetter, 
Bor dem ewigen Tod 
Bebüt ung, lieber Herre 
Gott! 
Durch beine Heilige Geburt, 


Beten, Poben und Danlen. 


Durch deinen Todeslampf und 
blutigen Schweiß, 
Dur bein Kreuz und Top, 
Durch bein heiliges Auferftehn 
und Bimmelfahrt, 
In unfrer lebten Not, 
Am jüngften Gericht 
Hilf uns, lieber ger 
ott! 
Wir arme Sünder bitten, 
Du wollft uns erhören, 
"Lieber Herre Gott! 
Und beine heilige hriftliche Kirche 
regieren und führen, 
Alle Biſchöfe, Pfarrherren und 
Kirchendiener im heil- 
famen Wort und hei⸗ 
ligen Leben behalten, 
Allen Rotten und Argerniſſen 


wehren, 
Alle Irrige und Verführte wieder⸗ 


bringen, 

Den Satan unter unfere Füße 
. treten, 

Treue Arbeiter in beine Ernte 
fenden, 


Deinen Geift und Kraft zum 

Worte geben, 

Allen Betriidten und Blöden bel- 

fen und fie tröften, 

Erbör uns, lieber gere 

ott! 

Allen Königen und Fürften Fried 

und Eintracht geben, 

Unferm Kaiſer i:stei: Sieg wider 

feine Feinde gönnen, 

Ihn mit allen feinen Geivaltigen 

leiten und ſchützen, 

Unfern Rat und Gemeine fegnen 

Erhör ung, lieber Herre 

Vote! 

Allen, fo in Not und Gefahr find, 
mit Hülf erfcheinen, 








L | 
- Beten, Zoben 
Alten Schwangern und Säugern 
Feöhtiche Frucht und 


Gedeihen geben, 
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Klopft an, fo wirb euch aufge 
tban! 


Ach öffne mir die Onadenthür, 


Aller Kinder und Kranken pfles | Mein Iefus klopft felbft an mit 


gen und warten, 
Alle unſchuldig Gefangene los 
und ledig laſſen, 
Ale Witwen und Waiſen ver⸗ 
teidigen und verforgen, 

Aller Menichen did erbarmen, 
Unfern Feinden, PVerfolgern und 
Läfterern vergeben 
und fie bekehren, 
Die Früchte auf dem Lande geben 
‘ und bewahren, 

Und ung gnäbiglich erhören. 

O Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, 
Erbör ung, lieber erre 
ott! 
O du Gotteslamm, daß der Welt 
Sünde trägt, 

Erbarm dich über uns! 
OD du Gotteslamm, das ter Welt 
Sünde trägt, 

Erbarm dich Über un! 
D du Gotteslamm, das der Welt 
Sünde trägt, 


mir. 


3. Wer kann was von fidh fel- 

ber haben, 

Das nicht von dir den urſprung 
at 

Du biſt der Geber aller Gaben, 

Bei bir iſt immer Nat und That, 

Du bift der Brunn, der immer 
quilit, 

Du bift das Gut, das immer gilt. 


3. Drum fonım ih aud mit 
meinem Beten, 
Das herzlich und voll Glauben ift; 
Der mi vor Dich bat heißen 
treten, 

Iſt mein Erlöſer Jeſus Chrift, 
Und der in mir das Abba ſchreit, 
Iſt, Herr, dein Geiſt der Freu⸗ 
digkeit. 
4. Gieb, Vater, gieb nad bei- 
nem Willen, 

Was deinem Kinde nötig iſt, 


Berleih ung ſteten Fried! | Nur du kaunſt mein Verlangen 


Chrifte, erhöre uns! 
Kyrie, eleiſon! 
Chriſte, eleiſon! 
Beide Chöre:) 
Kyrie, eleifon! Amen. 
Dr. Vattin Yutber, F 1546. 


38. 


Mel. Wer nur den fieben Gott läßt walten. 


Mein Gott, ich klopf an —— 
orte 

Mit Seufzen, Flehn und Bits 
ten an, 

Ich halte mich an beine Worte; 


ſtillen, 
Weil du die Segenséquelle biſt; 
Doch gieb, du Geber, allermeiſt, 
Was meiner Seelen ſelig heißt. 


5. Verleih Beſtändigkeit im 
Glauben, 

Laß meine Liebe brünſtig ſein; 
Will Satan mir das Kleinod 
rauben, 
So halt mit der Verſuchung ein, 
Damit mein armes Fleiſch und 
Blut 
Dem Feinde nichts zu Willen thut. 
6. Erweck in mir ein gut Ge— 
wiffen, 
Das weder Welt noch Teufel 
peut; 
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Wenn Züchtigum. ‚en felgen müffen, 
So ſchick fie in er Gnadenzeit. 
Dirchſtreich die Schuld mit zu 

u 

Und mad) das Böſe wieder gut. 
7. Bom Kreuze darf ich wohl. 
- nicht bitten, | 

Daß es mich gar verfehonen foll, 
Hat doch mein Jeſus felbft ge= 
litten, 
Und alfo leid ih billig wohl; 
Doch wird Geduld gar nötig fein, 
Die wolleft du mir, Herr, verleiht. 
8 Das andre wirb fi «les 
ügen, 
Ich möge arın fein ober veich; 

An deiner Huld laß mir genügen, 
Die macht mir Glück und Un 
glüd gleich. 

Kommt zeitlih Gut nicht reiche 


lieh ein, 

Wirds doch genug zur Nownſt 
ein. 

9. Ich bitte nicht um langes 
Reben, 


Nur daß ich chriftlich Yeben mag; 
Laß mir ben Tod vor 


Damit mein Ausgang aus ver 

Welt 

Den Eingang in den Himmel hält. 
3. Schmold, F 1737. 


34. 


Mel Ein feſte Burg iſt unfer ©ott. 


O Jeſu, einig wahres Haupt 
Der heiligen Gemeine, 

Die an dich, ihren Heiland, glaubt 
Und nur auf dir alleine 

Als ibrem Felſen ſteht, 

Der nie untergeht, 

Wenn gleich die ganze Welt 


Und des Gerichtes großen Tag, | 


Beten, ?oben und Danken. 
| geetrümmert und zerfällt: 


hör, erhör uns, Jeſu. 
2. Laß uns, dein kleines Häufe- 


lein, 
Das ſich zu dir befennet, 
Dir ferner anbefohlen fein, 
Erhalt uns ungetrennet. 
Wort, Zauf und Abendmahl 
Laß in feiner Zahl 
Und erften Reinigkeit 
Dis an den Schluß der Zeit 
Zu unferm Zrofte bleiben. 
3. Hilf, Daß wir dir zu aller Zeit 
Mit reinem Herzen Dienen, 
Laß und das Licht der Seligkeit, 
Das ung bisher gefchienen, 
Zur Buße Fraftig fein 
Und zum hellen Schein, 
Der unfern Glauben mehrt, 
Der Sünden Macht zerftört 
Und fromme Chriften machet. 


4. Laß uns beim Evangelio 
Gut, Blut und Leben wagen, 
Mach uns dadurch getroft und froh, 
Das ſchwere Kreuz zu tragen; 
Gieb un. Zeſtändigkeit, 

Daß une Pin. und Leid 
Von dir nicht fcheiden mag, 

Bis wir den Jubelta 
Bei dir im Himmel balten. 


5. Auf unfers Landesvaters Haus 
Geuß von dem Onatenthrone 
Den Segen deines Blutes aus; 
Umſtrahle feine Krone 
Mit deiner Herrlichkeit, 

Ihm zur Sicherheit, 

Zu ferner Feinde Trutz 

Und zum gewünfchten Schuß 
Ung, deinen armıen Kindern. 


6. Erbarm dich deiner Sbriften- 
eit, 

Vermehre deine Heerde, 

Für uns, dein armes Pänflein, 
eit 














Beten, Toben und Danken. 


Daß e8 erhalten merbe; 

Den Argerniffen wehr, 

Was dich bat, befebr, 

Was ſich nicht beugt, zerbrich: 
Mach endlich ſeliglich 

An aller Not ein Ende. 


J. Denger, T 1734. 


35. 


Pater unſer im Himmelreich, 
Der du uns alle heißeſt gleich 
Brüder ſein und dich rufen an 
Und willſt das Beten von uns 


han: 
Gieb, daß nicht bet allein der 


Mund, 
Hilf, Daß es geh von Herzens— 
grun 


2. Geheilget werd der Name dein, | 


Dein Wort bei uns hilf halten 


zei, 
Daß auch wir Ieben beiliglic, 
Rad deinem Namen würdiglich. 
Behüt uns, Herr, vor falfcher Lehr, 
Dad arm, verführer Volk befebr. 


3. Es komm dein Neid) zu vieler 
eit 
Und dort hernach in Ewigkeit; 
Der Heilge Geift uns wohne bei 
Mit feinen Gaben mancherlei; 
Des Satans Zorn und groß Ges 
walt 


Zerbrich, vor ihm dein Kirch ers 


balt. 


4. Dein Will geicheb, Herr Gott, 

. zugleich 
Auf Erden wie im Himmelreich. 
Sieb uns Geduld in Leidenszeit, 


Gehorjam fein in Lieb und Leid; 


— 
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‘ Wehr und fleur allem Sleif und 
N Blur, 
Das wider deinen Willen thut. 


5. Gieb uns heut unſer tägtig 
f rot 
: Und wa® man darf zur Leibesnot; 
Bebüt und vor Unfried und Streit, 

, Bor Seuchen und vor teurer Zeit, 
ı Daß wir in gutem Frieden ftehn, 
ı Der Sorg und Geizes m 
gehn. 


6. AN unfre Schuld vergieb ung, 
Herr, 
Daß ſie uns nicht betrübe mehr, 


Wie wir auch unſern Schuldigern 
Ihr Schuld und Fehl vergeben 





gern; 
Zu dienen mach uns all bereit 
‚sn rechter Lieb und Einigkeit. 


7. Yühr uns, Herr, in Per 

ſuchung nicht. 
Wenn uns der boöfe Geift anficht, 
Zur linfen und zur rechten Hand 
Hilf uns thun ſtarken Wirerftand, 
Glauben feſt und wobigerüſt 
Und durch des heilgen Geiſtes 
Troſt 


8. Bon allem Übel uns erlös: 
Es find die Zeit und Tage bos; 
Erlöfe ung vom emwgen Zod 
Und tröft uns in der Ichten Not; 
Beſcher uns auch ein felig End, 
Nimm unfre Seel in deine Händ. 


9. Amen, Bas ift: es werde wahr! 
Stärt unjern Glauben immerdar, 
Auf daß wir ja nicht zweifeln dran, 
Das wir biemit gebeten ban 
Auf dein Wort ın dem Namen 

dein; 
So ſprechen wir das Amen fein. 
. Dr. Martin Luther, F 1546. 





28 Der Tag 


bes Herrn. 


Il. Der Tag des Herrn. 


36. 


Me Gott des Himmels und der Erben. 
Bf. 100. 


Alte Welt, was Iebt und webet, 
Pas im Feld und Häufern ift, 
Was nur Stimm und Yung er» 
bebet, 
Jauchze Gott zu jeder Frift! 
ienet ihm, wer dienen Tann, 
Kommt mit Luft zu ihm beran. 


2. Spredht: der Herr ift unfer 
Meifter, 

Er bat uns aus nichts gemacht, 

Ilnfre Leiber, unfre Geifter 

An die lichte Welt gebracht; 

Wir find feiner Allmacht Ruhm, 

Seine Schaf und Eigentum. 


3. Gebet ein zu feinen Pforten, 
Seht durch feines Vorhofs Gang, 
Lober ihn mit ſchönen Worten, 
Saget ihm Rob, Preis und Dank; 
Denn der Herr ıft jederzeit 
Boller Gnad und Giltigfeit. 


4. Gott des Himmeld und der 


Erbe, 
Bater, Sohn und beilger Geift, 
Daß dein Ruhm bei uns groß 
werde, 
Beiftand ſelbſt und Hilf une 
eijt: 
Gieb und Kräfte und Begier, 
Dich zu preijen für und für. 


Joh. Grand, F 1677 





3. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet 


Keſchwertes Herz, leg ab die 
Sorgen, 
Erhebe dich, gebeugtes Haupt: 
Es kommt der angenehme Morgen, 
Da Gott zu ruhen uns erlaubt. 
Die Ruhe hat er 'vorgeſchrieben 
Und feldft den Ruhetag gemeiht; 
Auf, auf, des Herrn Gebot zu üben, 
Zu feinem Dienft ſei gern bereit. 
2. Auf, laß die Welt aus bei- 
nem Zinne, 
Dein irdiſch Wert muß ferne ſtehn; 
Du follft zu böberem Gewinne 
In deines Gottes Tempel gehn, 
Ihm zu bezahlen deine Pflichten, 
Suob zu vermehren feinen Ruhm, 
n tiefiter Demut zu verrichten 
Dein geiftlih Werk und Priefter 
tum. 
3. So bin ih, Gott, vor dir er⸗ 
ſchienen 
Und fleh um deines Geiſtes Kraft, 
Wie Tann ib bir wohl wilrdig 
©. dienen, 
Wenn er nicht in mir wirkt und 
ne Kran SER? 
‚ Wie fol ich freudig vor Dich treten, 
Wenn er nicht ftille der Sünden 
Schmerz? 
Wie kann ich gläubig zu dir beten, 
Wenn er nicht ſtärkt mein blödes 
Herz? 
4. Kann meines Herzens Harfe 
klingen, 
Wenn fie dein Finger nicht be- 
rührt ? 


Der Tag des Herr. 
Kann ih zu bir empor mich ' 


fhwingen, 

Wenn nicht dein Arm mich aufs 
wärs führt? 

Kann ich ein reines Opfer werben, 
Wenn nicht dein Feuer auf mis 
alt, 

In mir verzehrt bie Luft der Erben 
Und mich belebt für jene Welt? 


5. Erkauft hat Jeſus mich fo teuer, 
u feinem Tempel mich geweiht: 
Hier fei bein Herd, hier ic dein 
euer, 
Die Fülle deiner Herrlichkeit; 
Bolfführe, wad du angefangen, 


Neig auch zu mir dein Atgeficht, | 


Dann ift der Seele aufgegangen 
Des Sabbats rechtes Freudenlicht. 
Nah Chr. Wegleiter, F 1708. 


38. 


Mel. Alle Menſchen mülfen fterben. 


Das ift eine felge Stunde, 
Zehn, da man dein gedentt 
Und das Herz von Öerzensgrinde 
Tief in deine Wunden ſenkt. 
Wahrlich, nichts als Jeſum kennen, 
Jeſum ſuchen, finden, nennen, 
Das erfüllet unfre Zeit 
Mit der höchſten Seligkeit. 
2. Iefu, deine Gnadenquelle 
Fließt jo gern ins Herz hinein; 
eine Sonne ſcheinet belle, 
Denn du willft genofien fein. 
Und bei aller Segensfülle 
Iſt dein Wunſch und ernfter Wille, 


Daß man, weil dein Brünnlein 


Unaufhoͤrlich ſchöpfen ſoll. 

3. Nua fo laß auch dieſe Stunde 
Dein Gedächtnis in uns ſein; 
In dem Herzen, in dem Munde 
Leb und berriche du allein. 
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Laß uns deiner nie vergeffen. 
Wie Maria eint gejefien, 
Da fie dir bat zugehört, 
Alſo mad uns eingelehrt! 
&. Gotil. Woliratori, + 1761. 


39. 


Me Chriſtuse der iſt mein Yıben. 


ı Die Gnade fei mit allen, 


Die Gnade unſers Herr, 
Des Herrn, dem wir bier wallen 
Und fehn fein Kommen gern. 


2. Auf dem fo ſchmalen Pfade 
Gelingt une ja Fein Zritt, 

Es gebe feine Gnade 

Denn bis zum Ende mit. 


3. Auf Gnade darf man trauen. 
Man traut ihr ohne Neu; 

Und wenn und je will grauen, 
So bleibt3: der Herr ift treu. 


4. Wird ftetd der Jammer größer. 
So glaubt und ruft man nod: 
Du mächtiger Erifer, 

Du kommſt, fo fomme doch! 


5. Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mir ung fein; 
Denn fie fößt zu dem Siegen 
Geduld und Glauben ein. 

6. So ſcheint uns nichts ein 

Schade, 

Was man um Jeſnm mißt; 
Der Herr bat eine Önade, 
Die über alles ıjt. 


7. Bald iſt e& überwunden 
Nur durch des Yanımes Blut, 
Das in den ſchwerſten Stunden 
Die größten Thaten tbut. 

8. Herr, laß e8 dir gefallen, 
Noch immer rufen wir: 

Die Gnade fei mit allen, 

Die Gnade jei mir mir! 

Ph. gr. Hıller, F 176%. 





Der Tag 
40. 
Me. Wunderbarer König, 


Bart ift gegenwärtig! 
Laſſet uns anbeten 
Und in Ehrfurcht vor ihn treten. 
Gott ift in der Mitten: 
Alles in une ſchweige 
Und fi) innigit vor ihm beuge! 
Wer ihn kennt, 
Wer ihn nennt, 
Schlagt die Augen nieder, 
Gebt das Herz ihm mieber! 


2. Gott ift gegenwärtig, 
Dem tie Cherubinen 
Tag und Nacht gebeuget dienen; 
Heilig, Heilig, heilig 
Singen ihm zur Ehre 
Aller Engel hohe Chöre. 
Herr, vernimm 
Unfre Stimm, 
Wenn auch wir Geringen 
Unfre Opfer bringen. 


3. Wir entfagen willig 
Allen Eitelfeiten, 
Die ung Sünd und Welt bereiten. 
Da liegt unſer Wille, 
Seele, Leib und Leben, 
Dir zum Eigentum ergeben. 
u allein 

Sollſt e8 fein, 
Unfer Gott und Herre, 
Dir gebührt die Ehre. 


4. Majeſtätiſch Wefen, 
Möcht ich recht Dich preifen 
Und im Geift dir Dienft erweiſen! 
Möcht ih wie Die Engel 
Immer vor dir ftehen 
Und dich gegenwärtig ſehen! 
Laß mich dir 
Für und für 
Trachten zu gefallen, 
Liebſter Gott, in allem. 





bes Herrn. 


' 5. Luft, bie alles füllet, 

Drin wir immer fchweben, 
Aller Dinge Gruud und Reben; 
Meer ohn Grund und Ende, 
"Wunder aller Wunder: 

ı Ih ſenk mich in dich Hinunter. 
| IH in bir, 

Du in mir: 

Laß nich Go verſchwinden, 
Dich nur ſehn und finden. 


6. Du durchdringeſt alles, 
Wollſt mit deinem Lichte, 
Herr, berühren mein Geſichte! 
Wie die zarten Blumen 
Willig ſich entfalten 
Und der Sonne ſtille halten: 

Laß mich ſo 
Still und froh 
Deine Strahlen faſſen 
Und dich wirken laſſen. 


7. Mache mich voll Einfalt, 

Innig, abgeſchieden, 

Sanft und ſtill in deinem Frieden; 

Mach mich reines Herzens, 

Daß ich deine Klarheit 

Schauen mag in Geiſt und Wahr- 

- heit. 
aß mein Herz 
berwärts 

Wie ein Adler ſchweben 

Und in bir nur leben. 


8. Komm, in mir zu mohnen, 
Daß mein Geift auf Erden 
Dir ein Heiligtum Tann wer- 


n: 

Komm, du nahes Wefen, 

Dich in mir verfläre, 

Daß ich ftets Dich Tieb und ehre! 
Wo ich geb, 

| Wo ich Iteh, 

Laß mich dein gebenfen, 

Mich in Dich verjenten. 


G. Terfteegen, + 1768 








Der Tag des Herrn 


41. 


Mel. Bott ves Himmels und der Erden. 


Großer Gott von alten Zeiten, 
Deſſen Hand die Welt regiert, 
Deifen Treu auf allen Seiten 
Mich von Tugend auf geführt, 
Heute weckt bes Tages Lauf 
Mich zu lauter Andacht auf. 


2. Ach wie lieb ich dieſe Stunden, 
Denn fie find des Herren Welt, 
Das mit fo viel Troſt verbunden, 
Da mein Gott mid ruhen läßt 
Und Durd feinen guten Geiſt 
Mir den Weg zum Leben weift. 


3. Habe Dant für diefen Morgen, 
Der mir Zeit zum Guten fhentt; 
Das find unfre beften Eorgen, 
Wenn der Menſch an Gott gedentt, 
Betet und von Herzen fingt, 
Daß es durch die Wolken dringt. 


4 Was ift ſchöner, ald Gott 
dienen? 
Was ift füßer, als fein Wort, 
Da wir fammeln wie die Bicnen 
Und den Honig tragen fort? 
Selig if, wer Tag und Nacht 
Alſo na dem Himmel tracht. 


5. D mein Gott, ſprich felber 
men, 

Denn wir find dein Eigentum. 

Alles preife deinen Namen, 

Alles mehre deinen Ruhm, 

Bis es Tünftig wird geichehn, 

Daß wir bih im Himmel fehn. 
G. Neumann, + 1718. 


42. 


Mei Bott des Himmels und der Erden. 


Banetujah, ſchöner Morgen, 
Schöner al man denten mag! 
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Keute fühl ich keine Sorgen, 
enn das ift ein lieber Tag, 
Der durch feine Lieblichkeit 
' Recht Das Innerſte erfreut. 


2. Süßer Ruhetag der Seele, 
‘ Sonntag, der voll Tichtes ift, 

eller Tag in dunkler Höhle, 

! Seit, in der der Segen fließt! 
tunde voller Seligfeit, 

Du vertreibft mir alles Leid. 


8. Ach wie ſchmeck ich Gottes Glite 
Recht ald einen Morgentau, 
Die mich führt aus meiner Hütte 
Zu des Vaters grüner Au; 

Da bat mohl die Morgenitund 
Edlen Schatz und Gold im Mund. 


4. Ruht nur, meine Weltgeſchäfte, 
eute bab ich ſonſt zu tbun; 
n ich brauche alle Kräfte, 
In dem böchſten Gott zu rubn. 
Heut ſchickt Feine Arbeit fich 
As nur Gotteswerk file mich. 


5. Ich will in der Zionsſtille 
| Heute voller Arbeit fein; 
‚ Denn da famntle ich die Fiülle 
‚, Bon den höditen Schätzen cin, 
Wenn mein Jeſus meinen Geift 
| Mit den Wort des Lebens ſpeiſt. 


| 6. Herr, ermuntre meine Sinnen 
‚ Und bereite felbjt tie Bruft; 
Laß mich ehr und Troſt gewinnen, 
Gieb zu deinem Manna Yuft, 
Daß mir deines Wortes Schall 
Recht tief in mein Herze fall. 
| ‚T. Segne deiner Knechte Vebren, 
Dffne felber ihren Vund; 
‚Mad mit allen, tie dich hören, 
| geute deinen Gnadenbund, 
Tabß, wenn man bier flebt und fingt, 
Solches in dein Herze dringt. 
8. Gieb, daß ich den Tag beſchließe 
Wie er angefangen ift; 
ı Segne, pflanze und begieße, 
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Der bu Herr des Sabbats bift, 

Dis ich einft auf jenen Tag 

Ewig Sabbat halten mag. 
Jonath. Araufe, F 1762. 


43. 


Mi Ah road foll ih Sünder machen. 


Herr, es iſt der Tag erſchienen, 
Der mich dein gedenken heißt 
Und mich zu dem Himmel weiſt; 
Sieh, ich komme, dir dienen 

An dem Tage deiner Ruh; 
Gieb mir Schwachen Kraft dazu. 


2. Halte fern an dieſem Morgen 
Bon mir das Geräufch der Welt, 
Die mir nur zu leicht gefällt. 
Brich Die Macht der eitlen Sorgen, 
Daß ih heut, won allen frei, 
Dir allein ergeben fei. 


soon, 
3. Schnrüde mild mit beinen Dem en ef in einem Thron, 


Gaben, 
Stärke mich mit deiner Kraft, 
Die den neuen Menſchen fchafft. 
Welche Wonne werb ich haben, 
Wenn in heiliger Begier 
Ich mich freue, Herr, in dir! 


44, 
Der Jeſu Chriſt, dich zu uns 


wen 
Dein heilgen Geift du zu uns fend, 
Mit Hülf und Gnad er ung regier 
Und uns den Weg zur MBabeheit 
übr. 


2. Thu auf den Mund zum Lobe 

dein, 

Bereit das Herz zur Andacht fein, 

Den Glauben mehr, ftürk den 

Verſtand, 

Daß uns dein Nam werd mohl 

befannt; 

3. Bis mir fingen mit Gottes Heer: 

ı Heilig, heilig ift Gott der Herr! 
Und Schauen dich won Angeſicht 

In ewger Freud und felgen Licht. 

4. Ehr fei den Vater und den 


Cs) 


Der heiligen Dreifaltigkeit 
Sei Lob und Preis in Ewigkeit! 


Wilhelm IT, Herz. zu Sachſen⸗ 
| Weimar, F 1662. 


45. 


4. Sieb, baß mich dein Wort Mel Erhalt und Herr bei deinem Wort. 


durchdringe, 
Steh mit deinem Geift mir bei, 
Daß es in mir Fräftig fei. 
Wenn ich bete, wenn ich finge, 
Siehe du mich gnädig an 
Und laß mich dein Heil empfahn. 
5. Laß mih nicht in Sünde 
fallen, 
Laß mich feft im Glauben ftehn, 
Vol Bertrauen auf dich fehn. 
Lieber Bater, hilf uns allen, 
Daß der Ruhe Heilger Tag 
Uns ein Segen werden mag! 
C. Neumann, F 1715. 


Derr, öffne mir die Herzcusthitr, 
Zeuch durch dein Wort mein 
| Herz zu dir; 

Laß mich dein Wort bewahren rein, 

Laß mich dein Kind und Erbe fein. 


2. Dein Wort bewegt des Ber- 
zens Grund, 

Dein Wort macht Leib und Seei 
gefund, 

Dein Wort ift, das mein Gerz 


erfreut, 
Dein Wort giebt Troſt und Se- 
ligkeit. 








Der Tag bes Senn. 
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3. Ehr fei dem Water und dent Mit vereinten Derzen fehnen, 


Sohn, 


Dem heilgen Geift in einem 


Thron, 
Der heiligen Dreieinigfeit 


Sei Lob und Preis in Ewigkeit! 


Joh. Dieariug, + 1684. 


46 
® 
Mel. Liebſter Jeſu wir find bier. 


Hochſter Gott, dir danken wir, 
Daß du uns dein Wort gegeben; 

Innig bitten wir von dir: 

Hilf uns heilig darnach leben; 

(Sieb dem Glauben ſolche Stärke, 

Daß er thätig fei durch Werke. 


2. Une, o Vater, lehreſt bu, 
Was wir thun und glauben follen: 
Schenk und beine Kraft dazu, 
Sieh zum Wiffen uns das Wollen 
Und zum Wollen das Vollbringen, 
So wird alle® wohlgelingen. 


3. Gieb uns, eh wir gehn nad 


aus, 
Deinen väterlichen Segen. 
Breite deine Hänbe aus, 
Leite uns auf deinen Wegen. 
Laß uns hier gejeguet geben, 
Dort gefegnet auferftchen. 
J. Ad. Haplochet, + 1728. 


47. 


Mel. Ringe recht wenn Gottes Gnade. 


Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens, 
Stell, ach ſtell dich bei uns ein; 
Laß uns nun und nie vergebens 
Wirken und beiſammen ſein! 


2. Biſt du mitten unter denen, 
Welche ſich nach deinem Heil 


O fo ſei auch unſer Teil! 


3. Lehr uns ſingen, lehr uns 
beten, 

au und an mit beinem Geift, 
aß wir vor den Vater treten, 
Wie's dein Mund die Kinder 
beißt. 

4. Heiland, laß ung dich er- 
lennen, 

Komm, erkläre ſelbſt bein Wort, 
Daß wir Dich recht Dieifter nennen 

Und dir folgen inmerfort. 


5. O geſalbtes Haupt der Glieder, 
ı Nimm auch uns zu ſolchen an; 
' Bring das Aubgefallne wieder 
Auf die frohe Himmelsbahn! 


6. Gieb uns Augen, gieb uns 

Ohren, 

Gieb uns Herzen, die dir gleich, 
NMach uns redlich, neugeboren, 
‚Herr, zu deinem Himmielreich! 

7. Ach ja, laß uns Ghriften 

werten, 

Chriſten, bie ein Licht der Welt, 

Chriſten, die ein Salz der Erden, 
Wied dem Bater wohlgefällt! 
5. Yuneni, # 1770. 


48. 


Herzlich thut mid verlangen. 


Mel. 


‚m: mich dein fein und briben, 
Du treuer Gott und Kerr! 

ı Von Dir laß mich nichts treiben, 
ı Halt mic) bei deiner Yehr. 

Bert, laß mich nur nicht wanken. 
Sieb mir Beſtändigkeit; 

| Dafür will id dir danfen 

In alle Ewigteit. 

N. Selnefer, + 1592. 
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49. 50. 


Mel. Meinen Jeſum laß ich nicht. Liebſter gehn wir find Bier 
Licht vom Licht, erleuchte mich Dich und bein Wort anzuhören: 


ei dem neuen Jageslichte; Lenle Sinnen und Begier 
Gnadenſonne, zeige dich Auf die ſüßen Himmelslehren, 
Meinem muntern Angeſichte, | Daß die Herzen von der Erden 
Wohne mir mit Glanze bei, Ganz zu Dir gezogen werben. 


Daß mein Sabbat fröhlich fei | 9 unfer Wifſen umb Verſtand 
2. Brunnquell aller Süßigfeit, | I mit Finfternis umhüllet, 

Laß mir beine Ströme fliegen, | Wo nicht deines Geiftes Hand 
Made Mund und Herz bereit, | Ans mit hellem Licht erfiilfet; 
Deiner Gnade zu genießen. | Gutes denken, thun und Dichten 
Streu, das ort mit Segen ein, Wollſt du ſelbſt in uns verrichten. 
aß es hundertfrüchtig ſein. 3. O du Glanz der Herrlichkeit, 


3. Zünde felbft das Opfer an, | 9; S , 
Das auf meinen Lippen lieget, Licht vom Licht, aus Gott ge- 


Sei mir Weiefeit, Che, und | mac uns alelmt Bereit boren, 
ah, Sffne Herzen, Mund und Ohren; 

Daß gein Irrtum mid betrüget, | 111jer Bitten, Flehn ımb Singen 
ein fremdes Feuer brennt, | aß, Herr Iefu, wohl gelingen 

Welches dein Altar nicht Tennt. ' 4 Slaueniger + 1884. 

4. Laß mich heut und allezeit " 

Heilig, Heilig, Heilig! fingen 1 

Und mid in bie Ewigkeit > N) 

Mit des Geiftes Fliigeln ſchwin⸗ Mel. Hier iſt mein derz o Seel. 


gen; 
Gieb mir einen Vorſchmack ein, Pf. 180. 28. 
Wie es wird im Himmel fein. O großer Geiſt, des Weſen alles 
5. Diefer Tag ſei bir geweiht, füllet, 
Weg mit allen Eitelfeiten! Und ben fein Ort in feine Ören- 
Ich will deiner Herrlichkeit zen hüllet, 
Einen Tempel zubereiten: Der unumſchränkt 


Nichts fonft wollen, nichts fonft Sich niederfeutt 
thun, | Mit feiner Kraft in alle Dinge, 
Als in deiner Liebe ruhn. Dem nichts zu groß, nichts zu 


6. Du bift mehr als Salonten: geringe; 
Laß mich beine Weisheit hören; | 2. Du weißt und börft, was 
Ich will deinen Gnadenthron deine Kinder beten, 
Mit gebeugten Knieen ehren, Du fiehft, wenn fie verborgen vor 
Bis mir deine Sonne lacht dich treten, 


Und den Schönften Sonntag mad. Macht gleich ihr Mund 
B. Schmold, + 1787. Nicht alles Fund, 


Der Tag des Bern. 
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So kannſt bu felbſt des Herzens | Wo bu Wohnung haft genommen, 


Sehnen 
Mit Segen und Erhörung Frönen. 


3. Bor Menſchen bleibt jett mans 
ches Thun verborgen, 
Dir aber ift die Nacht ein klarer 


Diorgen, 
Und bein Gericht 
Wird an das Licht 
Und an die helle Sonne bringen, 
Was finftre Wollen jeßt uningen. 


4. D Auge, das nicht Trug und 
Falſchheit Leider, 

Wohl dem, ber auch verborgne 
Ein 


nden meibet, 
Der 108 und frei 
Bon Heuchelei 
Bor dir und Menſchen reblich 
. anbelt 
Und unter deiner Aufſicht wandelt. 


5. Erforſche felbft Die innerften 
un Gedanken, 
Ob ſie vielleicht von deiner Richt⸗ 
ſchnur wanken, 

Lenk Herz und Sinn 

Zur Wahrheit hin, 
Sei du der Leitſtern meiner Füße, 
Bis ich, mein Licht, die Augen 
ſchließe! 
J. J. Rambach, F 1735. 


52. 


Mel Jeſus, Jeſus, nichts als Jeſus. 


Thut mir auf bie ſchöne Pforte, 
Führt in Gottes Haus mich ein! 
Ach wie wird an dieſem Orte 
Meine Seele fröhlich ſein: 
Si ift Gottes Angeficht, 

ter ift lauter Troſt und Licht. 


2. Ich bin, Herr, zu Dir ges 
fommen, 
Komme du nun auch zu mir. 


Wenn 


Da iſt lauter Himmel hier. 
Zieh doch in mein Herz hinein, 
Laß es deinen Tempel ſein. 


3. Laß in Furcht mich vor dich 
treten, 
Beilge du Leib, Seel und Geift, 
aß mein Singen und mein Beten 
Dir ein lieblich Opfer beißt. 
Heilge bu, Herr, Diund und Obr, 
Zieh das Herze ganz empor. 


4. Mache mich zum guten Lande, 
Wem dein Saatlorı auf mich füllt; 
Sieb mir Licht in dem Perftande, 
Und wage mir wird vorseitellt, 
Bräge meinen Herzen eu, 

Laß es mir zur Frucht gedeihn. 


5. Stärk in mir den ſchwachen 
Glauben, 
Laß dein teures Kleinod mir 
Nimmer aus dem Herzen rauben; 
Saite mir dein Wort ftets für, 
aß es mir zum Leitſtern bient 
Und zum Troft im Herzen grünt. 


6. Rede, Herr, fo will ich hören, 
Und dein Wille werd erfüllt; 
Nichts laß meine Andacht ſtören, 
der Brunn tes Yebend 

quillt. 
Speiſe mich mit Himmelsbrot, 
Tröſte mich in aller Not. 
B. Zchmold, F 1737. 


r 
59. 
Mel. Liebſter Jeſu wir find bier. 


Unfern Ausgang ſegne Gott, 
Unfern Eingang gleicherinaßen, 
Segne unfer täglıh Brot, 
Segne unfer Thun und Laſſen, 
Segne ung mit felgem Sterben 
Und mach uns zu pünmelderben. 
H. Schenk, F 1681. 
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54. 


Mi Schmüde did o Liebe Seele. 


Beige dich und obne Hülle, 

Strom auf uns der Gnade Fülle. 

Daß an diefem Oottestage 

Unfer Herz der Welt entfage, 

Daß dur dich, der ftarb, vom 
Böfen 

Uns Sefallne zu erlöſen, 

Deine glaubende Gemeine 

Dit dem Bater fich vereine. 


2. O daß frei won Erdenbürben 
Und der Sünde Laſten würden 
Unſre Seelen, unſer Wille 
Sanft wie dieſe Sabbatſtille! 
Daß in deines Himmels Höhen 
Wir von fern den Aufgang ſähen 
Jenes Lichts, das dann verkläret, 
Wenn der Sabbat ewig währet! 


—. 


Anvent. 


3. Was ih ſtrahlen je am 

brone, 

Iſt es nicht der Sieger Krone? 
| Was von dort herab ich höre, 
Sinds nicht ÜÜberwinderchöre ? 
Feiernd tragen fie die Palmen, 

Ihr Triumph erfhallt von Pfal- 


nten. 
gern du Kiber wollft mich weiben 
iefem Sabbat deiner Treuen. 


4. Dede meiner Blöße Schande 
Mir dem feſtlichen Gewande 
Deiner Unfohuld, daß am Tage 
Deines Mahls ih froh es wage 
Dort zu wandeln, wo voll Gnaben 
Deine Schar du eingeladen, 

Wo nicht mehr die Streiter rin- 


, j gen, 
Wo fie Siegeslieber fingen. 
| F. G. Alopftot, + 1808. 


III. Advent. 


99. 


Mei. Aus meines Herzens Grunde. 


Auf, auf, ihr Reichsgenofſen! 
Der König fommt beran, 
Empfaher unverprofien 

Den großen Wundermann! 
Ihr Ehriften, geht herfür, 
Laßt uns vor allen Dingen 
Ihm Hofianna fingen 

Mit Heiliger Begier. 


2. Auf, ihr betrübten Derzen, 

Der König ift gar nab; 

ginwes al Angſt und Schmerzen, 
er Helfer ift ſchon ba. 

Seht, mie PR mander Ort 

Hochtröſtlich ift zu nennen, 


Da wir ihn finden können: 
Im Nahtmahl, Kauf und Wort. 


| 8. Auf, auf, ihr Bielgeplagten, 
Der König ift nicht fen; 
Seid fröhlich, ibr Verzagten, 
: Dort kommt der Piorgenftern. 
' Der Herr will in der Not 
‚ Mit reichem Troſt euch fpeifen, 
Er will euch Hülf erweiſen, 

Ja dämpfen gar den Tod. 

4. Seid fromm, ihr Unterthanen, 
Der König ift gerecht; 
Laßt uns die Weg ihm bahnen, 
Macht ſie zum Einzug recht. 

ürwahr, er meint es gut, 

rum laſſet uns die Plagen, 
Die er uns ſchickt, ertragen 
Mit unerſchrocknem Mut. 








Advent. 


5. Friſch auf, ihr Hochbetrübten, 
Der König fommt mit Macht; 
An uns, fein Derageliebten, 
Hat er ſchon Tängit gedadıt. 
Nun wird fein Angſt no 
Noh Zorn hinfür und jchaden, 
Dieweil und Gott aus Gnaden 
Laßt feine Kinder fein. 
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Trag ihm entgegen Friebenspal⸗ 

men, 
Beſtreu den Pfad mit grünen 
Halmen, 


ft noch Pein So iſts dem Herren angenehm. 


2. O mächtger Herrſcher ohne 
eere, 
Gewaltger Kämpfer ohne Speere, 


6. So eilt mit ſchnellen Schritten, | O Friedensfürſt von großer Macht! 


Den König, felbft zu ſehn; 

Er kommt in unfre Mitten 
Start, herrlich, fanft und ſchön. 
Nun tretet all heran, 

Den Heiland zu begrüßen, 

Der alles Kreuz verfüßen 

Und uns erlöſen Tann. 


7. Der König will bedenken 
Die, fo er herzlich Tiebt, 

Mit Toftlichen Geſchenken, 
Als der fi ſelbſt uns giebt 
Durd feine Gnad und Wort. 
D König, bocherboben, 

Wir alle wollen loben 

Dich freudig bier und bort. 


8 Nun Herr, bu giebft ung 

reichlich, 
Wirft ſelbſt Doch arm und ſchwach; 
Du liebeft unvergleichlich, 
Du gehft den Siindern nad. 
Drum wolln wir dir allein 
Die Stimmen hoch erſchwingen, 
Dir Hofianna ſingen 
Und ewig danlbar ſein. 

oh. Riſt, 1667. 


56. 


Mel. Ach Jeſu meiner Seelen Freude. 


Dein König Tommt in niedern 
, Hilfen 
Sanftmiltig, auf der Ejlin Füllen: 


Empfang ihn froh, Yerufalen! 


Es wollen dir der Erde Herren 
Den Weg zu deinem Throne 


fperren; 

Doch du geminnt ibn obne 
Schlacht. 

3. Dein Reich iſt nicht ven die⸗ 
fer Erden, 


Doch aller Erde Reiche werden 
Dem, das Du gründeſt, untertdan 
Bewaffnet mit des Glaubens 
Worten 
Zieht deine Echar nad) den vier 
Orten 
Der Welt hinaus und macht Dir 
Bahn. 
4. Und wo du kommeſt bergezogen, 
Da ebnen fich des Meeres Wogen, 
Es ſchweigt der Sturn, von bir 
bedroht. 
Du kommſt, auf ben empörten 
Iriften 

| Des Lebens neuen Bund zu ftiften, 
Und fchlägft in Feſſel Sind gun 
od. 


5. O Herr von großer Huld 

und Zreue, 

O komme du auch jetzt aufs neue 

Zu und, die wir find ſchwer ver- 

ftört! 

Not ift es, daß du ſelbſt hienieden 

Kommft zu erneuen deinen Frieden, 
Dagegen ſich die Welt empört. 


6. O laß dein Licht auf Erben 
fiegen, 
Die Macht der Yinfternis erliegen 
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Und löſch der Zwietracht Glim⸗ 

men aus, 

Daß wir, die Völler und vie 

Thronen, 

Vereint als Brüder wieder wohnen 

In deines großen Vaters Haus. 
Fried. Rũckert, F 18686. 


57. 


Mel. Wie wohl iſt mir o Freund der Seelen. 


Dein Mittler kömmt; auf, blöde 
Seele, 

Die Moſis Fluch und Donner 
ſchreckt, 

Die in der bangen Trauerhöhle 
In Feſſeln trüber a 
eckt. 

Der Fluch vergeht, die Bande 
ſpringen, 

Es reißen Satans feſte Schlingen, 
Die den gefangnen Geiſt beklemmt. 
Du kannſt nun Heil und Freiheit 


offen: 
Gott iſt verföhnt, fein Himmel 


offen, 
Dein gnadenvoller Mittler kömmt. 


2. Dein Lehrer koömmt, laß beine 
Ohren 

Auf ſeinen Mund gerichtet ſein; 
Er zeigt den Weg, den du verloren, 
Er Kb dir Licht und Wahrheit ein. 
Was tief in Schatten ivar geftellet, 
Dat dein Prophet dir aufgehellet 
Und die Gewalt der Nacht ge= 
bemmt. 

Er macht dir fund bes Vaters 
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Auf, deinen Fürften zu empfan- 
an gen, 

Der bir an tieffter Somwagheit 
gleich. 

Konm, Hand und Scepter dem 
or zu füfjen, 

Der dich wird fo zu ſchützen wifjen, 
Daß dich kein Angſtſtrom über⸗ 
ſchwemmt. 


Thu wie getreue Unterthanen, 
Konım ber und ſchwör zu feinen 


u ahnen: 
Dein längft erfehnter König kömmt. 


4. Dein Alles lömmt, dich zu 

ergößen, 
Dein A und O ift ver der Thür; 
Wer dieſes Gut recht weiß zu 


ſchätzen, 

Vertauſchet gern bie Welt dafür. 
So greif denn zu mit beiden 
änben, 

Da did, mein Geift, von allen 


Enden 
Ein Meer der Gnaben überftrömt; 
Eröffne deines Herzens Thüren, 
Ihn in fein Eigentum zu führen: 
O armes Nichts, dein Alles kömmt. 


J. J. Rambach, + 1735. 


58. 


Gottes Sohn iſt kommen 
Uns allen zu Frommen 


| Sier auf diefe Erben 


n armen ©eberben, 
Daß er uns von Sünde 


Willen | Freiet und entbilnde. 


Und giebt dir Kraft, ihn zu erfüllen : 
Dein weiöheitsreiher Lehrer 
kömmt. 


3. Dein König kömmt, doch ohne 


Prangen, 


Sein Aufzug iſt an Armut reich; 


2. Er kommt auch noch heute 
And lehret die Leute, 

Wie ſie fih von Sünden 

Zur Buß jollen wenden, 
Bon Yrrtum und Thorheit 
Treten zu der Wahrheit. 
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3. Die ſich fein nicht ſchaͤmen 
Und fein Dienft annehmen 
Duch ein rechten Glauben 
Mit ganzem Bertrauen, 
Denen wird er eben 
Ihre Sind vergeben. 


4. Denn im beilgen Mable 
Reicht er dar für alle 

Sich felber zur Speife, 
Sein Lieb zu beiweifen, 
Daß fie fein genießen 

In ihrem Gewiffen. 


5. Die an ihn feft gläuben 
Und beftändig bleiben, 
Dem Herren in allem 
Trachten zu gefallen, 

Die werden mit Freuden 
Auch von binnen fcheiden. 


6. Denn bald und behende 
Rommt ihr letztes Ende; 
Da wird er vom Böfen 
Ihre Seel erlöſen 
Und fie mit ihm führen 
Zu der Engel Ehören. 


7. Bon da wird er fommen, 
Wie die Welt vernommen, 
Wenn die Toten werben 
Erftehn von der Erben 
Und zu feinen Füßen 
Sid darftellen müffen. 


8. Da wird er fie ſcheiden: 
Seine® Reiches Freuden 
Erben alle Frommen, 

Doch die Boͤſen Tommen 
Dabin, wo fie müffen 
Ihr Untugenv büßen. 

9. Jeſu, unfer Leben, 

Wolleft gnädig geben, 
Daß wir alle Stunden 
Werden gläubig funden 
Und fo auch verfcheiden 
Zur ewigen Freuden. 
Ku, Som, T 1847. 





| 59. 


Mei. Es iſt das Beil uns lommen ber. 


Gottlob, ein neues Kirchenjahr 
Macht uns die große Treue 
Des ewgen Gottes offenbar; 
Und nun will er aufs neue 
Den alten, hochbeſchwornen Bund, 
Den einzig feſten Glaubensgrund 
Durch ſeinen Geiſt uns lehren. 


2. Auf, Zion, Preis und Ehr 
und Ruhm 

Dem höchſten Herrn zu ſingen! 
Dein königliches Prieſtertum 
Muß Dant Ren Opfer bringen. 
Gelobt fei Gott, der durch jein 
Wort 
Die Ehriftenheit und diefen Ort 
Zu feinem Tempel weihet. 


3. Wir find nicht wert der neuen 


Des Gottes aller Gnaden, 

Des alten Menſchen alıe Schuld, 
Die wir auf und geladen, 
Nimmt unfern eignen Ruhm dahin; 
Denn fie bewies den alten Sinn 
Noch ftet8 mit neuen Silnden. 


4. Ach Herr, gieb uns ben neuen 


ei 
Und mad uns durch bie Güte, 
Die fi an und aufs neu erweift, 
Erneuert im Gemüte. 
Den neuen Menfchen zieh uns an, 

ı Der dir allein gefallen Tann 
| In feinem ganzen Leben. 





5. Hiezu erhalt uns, Herr, dein 
Wort 


Samt Tauf und Abendmahle, 
So wandern wir mit Freuden fort 
In diefem dunklen Thale. 
Herr, fegne dieſes Kirchenjahr, 
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Laß Kirch und Schul, Tauf und 5. Zeuch, du Ehrenfönig, ein, 
Altar Es gehöret bir allein; 

Uns beine Wege zeigen. Dad eg, wie F gerne thuft, 

6. Gieb deinen Hirten Kraft | en von alter Sündenluſt. 


und Geift : _6. Und wie deine Zufunft war 

Zu reiner Lehr und Leben, ; Voller Sanftmut, ohn Gefahr, 
dein Wort, das Gottes Weide Alſo ſei auch jederzeit 

beißt, | Deine Sanftmut ntir bereit. 
daß alle Sürer Shäkee fit weit id kazofte meinen Sin, 

L Y 
Damit fein heuchleriſcher Schein. ind des — —38 in, 
Des Glaubens Kraft verleugne. Sic gar Hoc vor mir vermifit.. 


7. Sp halten und vollenden wir | g Tritt der. Schlange Kopf ent- 
‚Das Kirhenjahr auf Erden; Hang he 
Dabei befehlen wir es bir, Daß ich, aller Ängfte frei, " 
Wie wir es enden werben. | Dir im Glauben um ımd an 
Hier bleibt die Kirche noch it: Selig bleibe zugetban. 

Streit; , 
Kommt aber einft die Ewigkeit I. Laß mich, wenn bu Lebens⸗ 
Dann wird fie triumppieren! ı Brüchtig wieberfommen wir 
9. & deder. } 1748. ti Dir eh 
Unb vor bir gerecht beitehn. 


60 Heinr. Held, um 1650. 
o 
Mel. Nun komm der Heiden Heiland, 


Bott ſei Dant durch alle Welt, ı 61. | 
Der fein Wort — F Me. Meinen Jeſum laß ich nicht 
Und der Sünder rofteund at N Yofianna! Davids Sohn 
Zu und ber gejenbet hat. | data in Sion eingezogen. 
2. Was der alten Väter Schar | Ad bereitet ihm ben Thron, 
Höchfter Wunfch und Sehnen war, | Set ihm taufend Ehrenbogen; 
Was ſie haben prophezeit, Streuet Palmen, machet Bahn, 
St ei in Herrlichkeit. Daß er Einzug halten kann. 
3. Zions Hülf und Abrams Lohn, | 2. Hoſianna! fei gegrüßt, 
Jalobs Heil, der Jungfrau Sohn, | Komm, wir gehen bir entgegen; 
‚Der wohl zweigeftammte Held, | Unfer Herz ift ſchon gerüft, 
Sat fih treulich eingeftellt. | Zilbſic — zu He legen. 
En in Heil! Zeuch zu unfern Thoren ein, 
a aan Seil! Du jollft uns willfommen fein 
Nichte bu auch eine Bahn 3. Hoftanne! Friedefiltſt 
Dir in meinem Herzen an. Ehrenkönig, Selb im Streite; 
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Alles, wad pur ſchaffen wirſt, 
Das iſt unſre Siegesbeute. 
Deine Rechte bleibt erhöht, 
Und dein Reich allein beſteht. 


4. Hoſianna! lieber Gaſt, 
Wir find deine Neichdgenofjen, 
Die du dir erwählet haft; 

Ach fo laß und unverdroffen 
Deinem Scepter dienftbar fett, 
Herrfche du in und allein. 


5. Hoftanna! laß uns, Herr, 
Dib in deiner Sanftmut küſſen; 
Wollte gleih die Knechrägeftalt 
Deine Majeftät verfchließen, 

Ei fo kennet Zion ſchon 
Gottes und auch Davids Sohn. 


6. Hofianna! fteh und bei, 

O Herr, hilf, laß wohl gelingen, 
Daß wir ohne Heuchelei 
Dir das Herz zum Opfer bringen. 
Du nimnmft feinen Jünger an, 
Der dir nicht geborchen Tann. 


7. Hofianna nah und fern! 
Eile bei und einzugehen, 
Du Gefegneter bes Herrn; 
Warum willft bu draußen ftehen? 
gofianna! bift du da? 
a du kommſt, Hallelujab! 
Benj. Schmold, + 1737. 


62. 


MeL Meinen Jeſum laß ih nicht. 


Komm, du wertes Löſegeld, 
Deffen alfe Heiden hoffen; 
Komm, o Heiland aller Belt, 
Thor und Thüren ſtehen offen: 
Komm in deiner Gotteszier, 
Kommt, wir warten mit Begier. 


2. Zeuch auch in mein Herz 
binein, 
D du großer Ehrenkönig, 





| Und im Glauben bein 
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Laß mich deine Wohnung fein! 
Din ih armer Menſch zu wenig, 
Ei, jo foll mein Reichtum fein, 
Wenn du bei mir ziebeft ein. 


3. Nimm mein Hofianna an 
Mit des Sieges Balmenzweigen: 
Soviel ih nur immer Tann, 
Wil ich Ehre Dir erzeigen 
( in PVerbienft 
Mir aneignen zum Gewinft. 


4. Hofianna! Davids Sohn, 
Ah Herr, bilf, laß wohl gelingen, 
Laß dein Scepter, Reich und Kron 
Uns viel Heil und Segen bringen, 
Daß in Ewigkeit beiteh 
Hoſianna in der Höh! 

%. ©. Diearius, + 1711. 


63. 


Mel. Bom Himmel hoch da lomm ich ber. 


Komm, Heidenbeiland, Löſegeld, 
Konmı, ſchönſte Sonne diefer Welt, 
Laß abwärts flammen deinen 

Schein 
Denn fo will Gott geboren fein. 


2. Komm an von deinem em 
tbron, 

Sohn Gotted und der dunghau 
o n, 

Komm an, du zweigeftammter 


eld, 
Geh mutig durch dies Thal der 
Welt. 


8. Du nahmeſt erdwärts beiten 


au 
Und ftiegft auch wieber himmtelauf: 
Dein Abfahrt war zum vor 
tha 
Die Rückfahrt in den Sternen 
aal. 
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4. O höchfter Fürſt, dem Vater | 5. Laß durch deines Geiftes Öa- 


gleich, en, 
Befieg Hier diefes Fleifches Reich; | Liebe, Glauben und Geduld, 
Denn unfers fiechen Leibes Haft | Durch Bereuumg meiner Schuld 
Sehnt fih nach deiner Himmeld- | Mich zu dir fein hoch erhaben; 

kraft. | Dann fo will ich für und für 


5. Es glänzet deiner Krippe Hofianna fingen Dir, 


Strahl, €. Chr. Homburg, 1681. 
Ein Licht leucht durch dies finſtre 
Thal, 
Es giebt bie Nacht fo hellen Schein, 65. 


Der ba wird For a ent Mel. Bom Himmel bo da komm ich ber. 

LCob ſei dem allerhöchſten Gott! 
Erbarmend ſah er unfre Not 

64. Und ſandte Jeſum, feinen Sohn, 


Zu uns von feiner Himmel Thron. 
Mel. Ab was joll ih Sünder machen. 


Kommſt du, kommſt du, Licht 2. Ihn ſandt er, unſer Zroft zu 


R rommſt FEN gen? Bom Sündendienſt und zu Seftein, 
a, bu kommſt und fäumeft nicht, | mir g: PR 
Wei 2 weit, i * und gebrit; ı Mit Licht und Kraft uns ein 
u Starker Zroft im Leiden, . “ 
Sefu, meines Herzens hir Und uns zum Himmel zu erböhn. 
Steht bir offen, komm zu mir. 8. O weld ein liebewoller Rat, 
2. Ja, du bift bereit8 zugegen, | Welch unausſprechlich große That! 
Du Weltbeiland, Sungfraunfohn; | Welch Gnadenwerk, dem Teines 


Meine Sinne fpüren ſchon gleicht, 
Deinen gnadenvollen Segen Das nie der Menfchen Lob er- 
Und die Wunder deiner Kraft, reicht. 


Welche Frucht und Leben fchafft. 
3. Adle mich durch beine Liebe, | + as find wir, daß das högſte 


Jeſu, nimm mein Flehen bin, 


in Gei i i 8 thut? 
Schaffe, daß mein Geift und Sinn | SO große Dinge an um 
Sic) in beinem Lieben übe, | Dad find wir, baß uns Gott jo 


: A nr. liebt 
Sonſt zu lieben dich, mein Licht, ur’ 
Eteht m meinen Kräften nicht. Uns feinen Sohn zum ven 
4. Jeſu, rege mein Gemüte, 
Jeſu, Öffne mir den Mund, 5. Ei nimm ihn heut mit Freu⸗ 
Daß dich meines Herzen® Grund den an, 
Innig preife fiir die Gilte, ‚ Bereit ihn deines Herzens Bahn, 
Die du mir, o Seelengaft, Auf daß er komm in dein Gemüt 


Lebenslang erwieſen haft. | Und du genießeft feiner Güt. 
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6. Bei folder Treu giebt er dir Derbalben jauchzt, mit Freuden 
Teil fingt: 


ei 
An dem von ihm erworben Heil; | ®elobet fei mein Gott, 
Doch Hörft du feine Stimme nicht, | Mein Heiland groß von That. 
So wartet deiner das Gericht. 3. O wohl bem Sand, o wohl 


1. Wi ⸗ der Stadt, 
1. Wie er voll Huld und — | & a den Sin Sei ie bat! 
Ericheint in dieſer Gnabenzeit, | on auen Perzen InSgemein, 
So kommt er einft mit Majeftät, | Da biefer König ziehet ein! 


. nr Er ift die rechte Freudenſonn, 
Zum Richter aller Welt erbößt. | Bringt mit ſich lauter Freud und 


8 Dann trifft Die Sünder — Gelobet fei mein Gott, Wonn; 
Die Frommen gehn zum Leben : Mein Zröfter früh und fvat. 
Unb in des Vaters ewgem Rei | 4. Nat hoch bie Tin Die Eher 
Macht er fie feinen Engeln gleid. Eur ge zum Tempe ubereit; 
9. Gelobt fei von und Fl Si ur mit Andacht, uft und 


a J Freud, 

Geloht je Cor, ber ihn Aefandt, | Go tzurn ber König au au eu 

\ AA Ja, Heil un glei; 
Sein Ruhm erfülle jedes Land! | Gerber fei mein Gott, 


Rad Mid. Weide, 1648. | Bol Rat, vol That, voll Gnad. 


: 5. Komm, o mein Heiland Jeſu 
® eine Serzeng Ehikr bir offen ift; 
. FRE zeuch mit deiner Gnaden ein, 
Mast hoch die Thür, die Thor | Dein Freundlichleit auch uns er- 
Es tommt ber Herr ber Bernlicfeit, in bei i och, 
Der gi ale Könige 6 " Dein Heilger Geift uns führ unt 
in Heiland aller Weit zugleich, | Den Weg zur ewgen Seligfeit. 
Der Heil und Leben mi Nic ‚ Dem Namen bein, N) Ser, 
ringt, | Sei ewia Brei 
Derbalden jauchzt, mit Breuben Sei ewig Preis ae! 1885 
in gt . . el, 7— 5. 
Gelobet ſei mein Gott, 
Mein Schopfer reich von Nat. Ä 67 
® 


2. Er ift gerecht, ein Helfer wert, Bon Gott will ich nicht laſſen. 
Sanftmirateit ift fein Gefährt, Di. De nie N 
Sein Königskron ift Heiligfeit, | Mi Ernft, o Menfchenkinder, 
Sein Scepter iſt Barmherzigkeit; Das Herz in euch beitellt, 

AU unfre Rot zum End er bringt, Balb wird das Heil der Siluber. 
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Der wunberflarte Helb, 
Den Gott aus Onab allein 


2 "an Scrnte, keine Krone 
Sucht ex in biefer Welt; 





Der Welt zum Sißt und Lehen | Im gun geben Himmelsthrone 


Berfproden hat zu geben, 
Bei allen kehren ein. 


3. Bereitet doch fein tülchrig 
Den Weg dem großen Gaft; 
Macht feine Steige ri 

Laßt alle, waß er haft; 
Wacht eben jeden Piad, 

Die Thal fahr fein erbößet; 
Mact niedrig, was hoch flehet, 
Das Trumm if, mad gerad. 





3. Ein Her das Demut liebe, Uns nur nach 


Bei Son am Hüften Heht; 
Ein Dery, da® Hodhimut übet, 
Mit Angft zu Örunde geht, 
Ein Herz, das richtig ift 

Und folnet Gottes Leiten, 
Das Tann fi recht bereiten, 
Zu dem Tommt deſus Chrifl. 


4. Ad mache du mic Armen 
tiefer been it 
18 Güte und Erbarmen, 
* Iefu, fetbft berei 





jeuh in mein Herz hinein 
om Stall und von der Krippen, 
So werden Herz und Lippen 
Die aflgeit dantbar fein. 
Bl. Zoo, + 1002 


68. 


Me. Aus meines Herzens Orunde, 
nen, 


[3 





im fein Weich) beftelit. 
VE wi Ge jene Mac 
Hd Mejetät verpüllen, 
"Bis er des Baters Willen 
Im Geiben Hat vellbradt. 
3. Ihe Mächtigen auf Erben, 
Kemt vielen König an, 
Det be Sraen meren 
ind gehn bie yehte Babı, 
‚Re mus den Bine übe, 
Dem men Ih in dere 
—— 
— dem us ibn 
Ihr Armen und Elenden 
gi Diher Ofen Bei, 
Die ihr an allen Enden 
Müßt Haben Angft und Leid, 
Seid denne wohlgemut, 
aht eure Lieber en 
Dem Fönin zu Inkfinge 
Der it eur Bodies 
5. Gr mic) mu Sat erfheinen 
In feiner Hercliteit, 
Der euer Leid und Deinen 
Berwandeln wirb in Freud: 
€r ijte, ber belfen Tann; 
Mat eure Yampen fertig, 
Seip feiner ftes gemärti 
Ge I fben auf der Bahr. 
Mid, Stimen, + 1ora. 
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MA. Orfhinen IR vr bei Tag. 
Nun tommt das neue Rita, 


Des freut fich alle Görihenfhaet 
Dein sönig tommt, drum freue 


Du werte Bon, emigtih. dis 
erteß Bion, 9 
a ewig 


Advent. 
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2. Wir boren noch das Gnaden- | 4. Ih lag in ſchweren Banden, 


wort 
Vom Anfang immer twieber fort, 
Das und den Weg zum Leben 


weiſt: 

Gott ſei für ſeine Gnad gepreiſt. 
allelujah. 

3. Gott, was uns deine Wahr⸗ 

heit lehrt, 

Die unſern Glauben ſtets ver— 

mehrt, 


Das laß uns bleiben, daß wir dir 


Lob und Preis ſagen für und filr. 
Hallelujab. 
%. Olearius, } 1684. 


0. 


Me. Balct will ic dir geben. 


Wie fol ich dich empfangen, 
Und wie begegn ich bir, 

D aller Welt Berlangen, 

D meiner Seele Zier? 

D Iefu, Jeſu, fee 

Mir ſelbſt die Fackel bei, 
Damit, was Dich ergöße, 

Mir fund und wiſſend fei. 


2. Dein Zion freut dir Palmen 
Und grime Zweige bin, 

Und ich will dir in Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn. 

Mein Herze foll dir griinen 

In ſtetem Lob und Preis 

Und deinem Namen dienen, 

So gut es kann und weiß. 


3. Was haſt du unterlaſſen 

Zu meinem Troſt und Freud, 
Als Leib und Seele ſaßen 
In ihrem größten Leid? 
Als mir das Reich genommen, 
Da Fried und Freude lacht, 
Da bift du, mein Heil, kommen 

Und haſt mich froh gemacht. 


Du kommſt und machſt mich 108; 
Ich ftand in Spott und Schanden, 
Tu fommft und machſt mid) groß 
Und bebft mi hoch zu Ehren 
Und fchenkit mir großes Gut, 
Das ſich nicht läßt verzebren, 
Wie irdſcher Reichtum thut. 


5. Nichts, nichts hat Dich getrieben 
Zu mir vom Himmelszelt, 
Als das geliebte Lieben, 
Damit du alle Welt 
| In ihren taufend Plagen 
Und großen Jammerlaft, 

Die fein Mund aus kann fagen, 
So feft umfangen haſt. 


6. Das fchreib dir in bein Herze, 
Du hochbetrübtes Heer, 

Bei welhen Sram und Schmerze 
Sid häufet mehr und mehr: 
Seid unverzagt, ihr habet 

Die Hülfe vor der Thür; 

Der eure Herzen labet 
Und trüftet, ftebt allhier. 


7. Ihr dürft euch nicht bemühen, 
Voch forgen Tag und Nacht, 
Wie ihr ihn mwollet ziehen 
Mit eured Armes Dicht: 

Er kommt, er kommt mit Willen, 
Iſt voller Lieb und Yuft, 

AU Anaft und Not zu Stillen, 
Die ibm an euch bemußt. 


8. Auch Dürft ihr nicht erſchrecken 
Bor eurer Sünden Schuld, 
Nein, Jeſus will fie decken 
Mit feiner Lieb und Huld: 

Er kommt, er fommt den Silndern 

u Troſt und wahren: Heil, 
Schafft, daß bei Gottes Kindern 
Berbleib ide Erb und Zeil. 

dem 


9 Was fragt ihr nach 
. Schreien 
Der Feind und ihrer Tüd? 
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Der Herr wirb fie zerſtreuen 
In einem Augenblid: 

Er fommt, er kommt, ein König, 
Dem alle Macht und Fift 

Der ganzen Welt zur wenig 
Zum Widerftande ift. 


10. Er fonımt zum Weltgerichte, | 
Zum Fluch dem, der ihm flucht, | 
Dit Gnad und filßem Lichte ' 
Dem, ber ihm Liebt und fucht: | 
Ah komm, ach komm, 0 Sonng, ' 
Und hol uns allzumal 

um ewgen Licht und Wonne 

n deinen Freudenſaal. 

P. Gerhardt, + 1676. 


71. 


Mel. Was Gott thut das iſt wohlgethan. 


Wir warten dein, o Gottes 
a Sohn, 
Und lieben bein Erfcheinen; 
Bald ift die Wartezeit entflohn, 
Bald kommſt du zu ben Deinen. 
Wer an dich glaubt, 
Erbebt fein Haupt 
Und fieht bir froh entgegen: 
Du bringt ja Himmelsfegen. 


Jeihnachten. 


2. Wir warten dein, doch mit 
Geduld 
In unfern Prüfungstagen; 
Du haft dein Kreuz file unfre 
Schuld 
So demutsvoll getragen: 
Wie follten wir 
Uns nicht mit Dir 
Zum Kreuze gern bequemen, 
Bid dus hinweg wirft nehmen ? 


3. Wir warten dein, du haft 
und ja 
Das Herz Schon hingenommen. 
Stets bift du und im Geifte nah, 
Doch willſt du fichtbar Tommen ; 
Und dann wirft bu 
Dei Dir und Ruh, 
Bei dir und Freude geben, 
Bei dir ein Himmelöleben. 


4 Wir warten dein, du kommſt 

gewiß; 
Dir Hopfen ſchon die Herzen, 
Bergeffen aller Kiimmernis, 
Vergeſſen aller Schmerzen. 

Dereinft, bereinft, 

‚ Wann bu_erfcheinft, 
Wie fol das Lied Dir klingen 
Und ewig bir lobfingen! 

8. B. Same, + 1841. 


IV. Reißnadten. 


12. 


2. Was fein erbarmungsvoller 


Rat 


Mel. Lobt Gott ihr Chriften allzugleich. | Beſchloß von Ewigfeit, 


Alto hat Gott die Welt geliebt, 
Daß er aus freiem Trieb 
Den eingebornen Sohn und giebt; 
Wie bat er uns fo lieb! 


Die große wundervolle That 
Bolführt er in der Zeit. 


3. Er, unfer Heil und vöcftes 
ut, 


Weihnachten. 


Der alle fegnen kann, 
Nimmt wie bie Kinder Fleiſch 


und Blut, | 
Doch ohne Sünde an. 


4. Du Sohn des Allerhächften Ä 
wi | 


Mir Rat und Kraft und Helb, 
Mein Bater und mein Friedefürſt, 
Der Heiland aller Welt. 


5. Was mir zum Seligjein ge- 
brich 


Das, Herr, erwirbſt du mir: 
Verſoͤhnung, Leben, Troft und 


Licht, 
Das hab ich nur in dir. 


6. Dein Mangel wird mein 

üÜberfluß. 
Dein Leiden ſtillt men Leid, 
Dein Niedrigfein ichafft mir Genuß 
Der höchſten Herrlichkeit. 


7. Gelobt fei Gott, gelobt fein 


ohn 
In dieſer Freudenzeit! 
Lobt, Engel, ihn vor ſeinem Thron, 
Erheb ihn, Chriftenheit! 
H. C. Hecder, F 1708. 


73. 


ML Kommt her zu mit, ſpricht Gottes 
Schn. 


Krich an, du ſchönes Morgen 
tot! 

Das tft der alte Morgen nicht, 

Der täglich wieberfehret; 

Es ift ein Xeuchten aus ber fern, 

Es iſt ein Schimmer, ift ein Stern, | 

Bon dem ich längſt gehöret. 


2. Nun wird ein König aller Welt, 
Bon Ewigkeit zum Beil beftellt, 
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Ein zartes Kind geboren; 

Der Teufel bat fein altes Recht 
Am ganzen menfchlichen Geſchlecht 
Verſpielt fhon und verloren. 


3. Der Himmel ift jet nimmer 


weit, 
Es naht die felge Gotteszeit 
Der freiheit und der Liebe: 
Woehlauf, du frohe Chriftenbeit, 


Daß jeder ſich nach Iangem Streit 


In Friedenswerfen übe. 


4. Ein ewig feftes Liebesbant 
Hält jedes Haus und jeder Land 
Und alle Welt umfangen; 

Wir alle find ein heilger Stamm, 
Der Löwe fpielet mit dem Lamm, 
Tas Kind am Neft der Schlangen. 


5. Wer ift noch, welcher ſorg 
, und finnt? 
Hier in der Krippe liegt ein Kind 
Mit lächelnder Geberde: 

Wir grüßen dich, du Sternenheld, 
Willfommen, Heiland aller Welt, 
Willlommen auf der Erde! 

M. v. Schenfendort, + 1817. 


14. 


Mel. Wie ion leu tt uns der Morgenitern. 


Der Heiland kommt, tebfinger 
ihm, 

Dem Herrn, dem alle Seraphim 

Das Heilig, Heilig fingen! 

Er fommt, der eingeberne Sohn, 


Berläßt des Himmele heben 
rom, 
Um Heil der Welt zu bringen. 


reis bir, 


aß wir 
Bon den Sünden Rettung finden, 
Gnad enipfangen 


Und zum Himmelreich gelangen. 


2. Willlommen, Friedefürſt und 
e 


Erlöſer, Mittler, Heil der Belt, 
Willlommen bier auf Erben! 
Du Tommft der ſündgen Welt zu 


gut, 
Du Yleideft dich in Fleiſch und 
Blut, 
Willit unjer Bruder werben. 
Ya bu, 
Jeſu, 
Kommſt und Armen voll Erbar⸗ 
men mild entgegen, 
Wandelft unfern Fluch in Segen. 


3. Du Bringft uns Zroft, Zu— 
friedenheit, 

Peil, Leben, ewge Seligkeit; 

Sei hoch dafür geprieſen! 

O Herr, zu arm und ſchwach ſind 


Die Treue zu vergelten dir, 
Die du an uns erwieſen! 
Da wir 
Allhier 
Im Verderben milßten ſterben, 
bringſt du Leben; 
D was kannſt du Größres ge— 
ben? 


4. Wir bringen dir ein dankbar 
Herz 
Ind wollen fromm in Freud und 
Schmerz 
Nach deinem Borbild wandeln. 
Berwirf dies unfer Opfer nicht 
Und gieb uns deines Geiſtes 
icht, 


Li 
Wie dirs gefällt zu handeln; 
Zeig dich 
Freundlich, 
Hilf und Schwachen, daß .wir 
wachen, beten, ringen 
Und zu deinem Reiche dringen. 
Magdeburg 1786. 
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75. 


Me. Aus meines Herzens Grunde 


Der heilge Chrift ift kommen, 
Der ſüße Gottesſohn, 

Des freun ſich alle Frommen 
Im höchſten Himmelsthron. 
Auch was auf Erden iſt, 
Muß preiſen hoch und loben 
Mit allen Engeln droben 
Den lieben, heilgen Chriſt. 


2. Das Licht iſt aufgegangen, 
Die lange Nacht iſt hin; 
| Die Sunde ift gefangen, 
| Erlöfet ift der Sinn; 
Die Siindenangft ift weg, 
| Und Liebe und Entzücken 
| Baun weite Himmelsbrilcken 
Aus jedem fchrialften Steg. 


3. Nun find nicht mehr die Kinder 
Berwaift und vaterlos: 
Gott rufer jelbft die Sünder 
In feinen Gnadenſchoß; 
Er will, daß alle rein 
Von ihren alten Schulden, 
Vertrauend ſeinen Hulden, 
Gehn in den Himmel ein. 
4. Drum freuet euch und preifet, 
Ihr Kinder fern und nah! 
Der euch den Vater meifet, 
: Der beilge Chrift ift da. 
‘ Er ruft jo freundlich drein 
| Mit jüßen Liebesworten: 
: Geöffnet find die Pforten, 
Ihr Kinder, kommt herein! 
(K. M. Arndt, F 1860. 


16. 


Me. Vom Himmel hoch da komm id) her. 
Mies ift der Tag, ben Gott ge- 

, macht, 
Sein werd in aller Welt gedacht: 
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Ihn preife, was durch al 
Im Himmel und auf Erben ift. 


2. Die Völker Haben bein geharrt, 
Bid daß die Zeit erfilllet warb: 
Da ſandte Gott von feinem Thron 
Das Heil ber Welt, bi, m 


. 3. Wenn ich Died Wunder Taften 


So fieht mein Geift vor Ehr⸗ 
furcht ſtill; 

Er betet an und er ermißt, 

Daß Gottes Lieb unendlich iſt. 


4. Damit der Sünder Gnad 
erhält, 

Erniedrigſt du dich, Herr der Welt, 
Nimmſt ſelbſt an unſrer Menſch⸗ 
heit teil, 


Erſcheinſt im Fleiſch und WAR 


5. Herr, der du Menſe weinen 


Immanuel und Griebefikft, 
Auf den die Väter hoffend Jahn, 
Dich, Gott mein Heiland, betich an. 


6. Du, unfer Heil und Pe 
t 


Vereineſt dich mit Fleiſch und But, 
Wirft unfer Yreund und — 

ier, 
Und Gottes Kinder werben wir. 


1. Dich Eines Sünde nen vie 
eilt, 

Ein Mittler iftE, ber fie erbält. 
Was zagt der Menich, ia Der 
t, 
Der in bed Baters Soße figt? 


& Jauchzt, Simmel, die N aim 
Den Tag ber beiligften Geburt! 
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Und Erbe, bie ihn Heute flieht, 
Sing ihm, dem Herrn, ein neue 


9. Dies ift der Tag, den Gott 
gemadt, 
Sein werd in aller Welt gedacht; 
Ihn preife, was durch Iefum 
Chriſt 
Im Himmel und auf Erden iſt. 
Chr. F. Gellert. + 1769. 


77. 


Mel. O daß ich tauſend Zungen batte. 


Dies iſt die Nacht, ba mir er- 

ſchienen 
Des großen Gottes Freundlichkeit; 
Das Kind, dem alle Engel bienen, 
Bringt Licht in meine Dunkelheit, 
Und dieſes Welt- und Himmels⸗ 


licht 

Weicht bunderttaufend Sonnen 
nicht. 

2. Laß dich erleuchten, meine 
Seele, 


Berfäume nicht ben Gnadenſchein; 
Der Glanz in diefer Heinen Höhle 
Stredt fih in alle Welt hinein; 
Er treibet weg der Höllen Macht, 
Der Sünden und des Todes Nacht. 


8. In diefem Lichte Taunft —*— 
ſehen 
Das Licht der klaren Seligkeit; 
Wenn Sonne, Mond und Stern 
vergeben, 

Vielleicht in einer kurzen Bei, 
Wird diefes Licht mit feinem Schein 
Dein Himmel und dein Alles fein. 


4. Laß nur inbefjen heile ſcheinen 
Dein Glaubens= und bein vieles 


D 
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Mit Gott mußt bu es treulich 
meinen, 

Sonft hilft dir Diefe Sonne nicht: 
Willft du genießen diefen Schein, 
So darfit du nicht mehr Dune 
eilt. 


5. Drum Iefu, ſchöne Weib 
nachtsſonne, 

Beſtrahle mich mit deiner Gunſt, 
Dein Licht ſei meine Weihnachts⸗— 
wonne 

Und lehre mich die Weihnachts⸗ 


kunſt, 
Wie ich im Lichte wandeln ſoll 
Und ſei des Weihnachtsglanzes voll. 
C. F. Nachtenhöfſer, F 1685. 


18. 


Med. Bom Himmel hoch da fomm ich ber. 


Empor zu ihm, mein Lobgeſang, 
Dem einſt das Lied der Engel 
klang! 
Der hohe Freudentag iſt da, 
Lobſinget, Gottes Heil iſt nah. 
2. Geboren ward in dunkler Nacht, 
Der ung des Lebens vicht gebracht. 
Nun leuchtet und im tiefen Thal 
Der ewgen Viorgenröte Strahl. 
3. Er kam, des Baters Ebenbild, 
In menſchliche Natur gehüllt, 
Damit aud) wir ihm wiirden gleich 
Auf Erden und im Himmelreich. 
4. Der jekt im Himmel berrfich 
thront, 
Hat unter ung ale Menſch gewohnt 
Und führet uns mit fichrer Hand, , 
Ein treuer Hirt, ind Vaterland. 
5. Empor zu ihm, nein Lobgefang, : 
Dem fhon der Engel Lied eltang! 
Welch hoher Freudentag iſt da! 
Ihr Chriſten, ſingt Hallelujah! 
F. A. Arummacher, F 1845. 
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79. 


Ermuntre dich, mein ſchwacher 
Geiſt, 


Und trage groß Verlangen, 
Ein Kind, dad Emwig-Bater heißt, 
Mit Freuden zu enipfangen. 
Died tft die Nacht, darin e8 kam 
Und menfhlid Weſen an fi 
nabın, 
Dadurch die Welt mit Treuen 
Als feine Braut zu freien. 


2. Willlommen, Held aus Da- 
vids Stamm, 
Tu König aller Ehren, 
Willfonmen, Jeſu, Gottes Lamm, 
Ich will dein Lob vermehren; 
Ich will dir all mein Leben fan 
Bon Herzen fagen Breidund Danf, 
Daß du, da wir verloren, 
Für und bift Menjch geboren. 


3. O großer Gott, wie konnt 
es fein, 
Dein Himmelreich zu Yaffen, 
Zu kommen in die Welt hinein, 
Da nichts denn Neid und Haffen ? 
Wie konnteſt du bie große Macht, 
Dein Königreih, die Freuden—⸗ 
pracht. 
Dein ſelig Gottesleben 


Für ſolche Feind hingeben? 


4. Brich an, du ſchönes Morgen 
licht. 


Und laß den Himmel tagen, 

Du Hirtenvolk, erſchrecke nicht, 
Weil dir die Engel ſagen, 

Daß dieſes ſchwache Kindelein 
Soll unſer Troſt und Freude ſein, 


Dazu den Satan zwingen 


Und letzlich Friede bringen. 


5. O liebes Kind, o ſüßer Knab, 
Holdſelig von Geberden, 


Mein Bruder, den ich lieber hab 
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Als alle Schätz auf Erben, 
Komm, Iefu, in mein Herz hinein, 
Konım eilend, laß die Krippe dein, 
Komm, komm, ih will bei Zeiten 
Dein Lager bir bereiten. 

6. Du, des ſich meine Seele freut, 
Mein höchſtes Gut, mein Leben, 
Was fell ih tir aus Dankbarkeit 
Six deine Liebe geben? 

ch nimm von mir Leib, Seel 

und Geiſt, 
Ya alles, was Menſch ift und beißt, 
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Chriftus wehret allem Leibe. 
Woune, Wonne Über Wonne: 
Jeſus ift Die Gnadenſonne. 

3. Jeſu, wie fol ich dir danfen ? 
Ich betenne, daß von Dir 
Meine Seliafeit herrühr: 

So laß mich von dir nicht wanken; 
Nimm mi dir zu eigen bin, 
So empfindet Herz und Sinn 
reude, Freude über Freude: 
riſtus wehret allem Yeide. 
Wonne, Wonne iiber Wonne: 


IH will mich gauz verjchreiben, Jeſus ift die Gnatenfonne. 


Dir ewig treu zu bleiben. 
1. 2ob, Preis und Dant, Herr 


Jeju Chriſt, 
Sei bir von mir gefungen, 


Daß du mein Bruder worden bift , 


Und haft bie Welt bezwungen; 
ilf, daß ih deine Gutigkeit 


4. Iefu, nimm dich Deiner lieder 

erner nob in © aden an; 

chenke, was man bitten Tann, 
erquiden beine Brüder; 


u 
—F der ganzen Chriſtenſchar 
—* und ein ſelges Jahr. 


reude, Freude über Freude: 


tets preiſ in dieſer Gnadenzeit Chriſtus wehret allem Yeibe. 


Und mög — dort oben 
In Ewigkeit dich loben. 
Joh. Riſt F 1867. 


80. 


Wonne, Wonne über Wonne: 
Jeſus iſt die Gnadenſonne. 


Ch. Kıymann, + 1882. 


si. 


Freuet euch, ihr Chriſten alle, Frohlich ſoll mein Herze ſpringen 


Feue ſich, wer immer kann, 
ott hat viel an uns gethan. 
Fper euch mit großem Schalle, 
aß er und fo hoch geacht. 
Sich mit und befreumbt gemacht. 
Freude, Freude über Freude: 
Chriſtus wehret allen Leibe. 
Wonne Wonne über Wonnte: 
Jeſus ift Die Gnadenſonne. 


2. Siehe, fieße, meine Seele, 
Wie dein Heiland kommt zu bir, 
Brennt in Liebe für und filr, 
Daß er in ber dunflen Höhle 
Liegt als Kinblein dir zu gut, 
Di zu löſen durch fein Blut. 
Sreube, Fr 


eube Über Yreube: 





Diejer Zeit, 
Da vor Freud 


Alle Engel fingen. 
Hört, hört, wie mit vollen Ehören 


Alle Luft 
Laute ruft: 


Chriftus ift geboren! 
' 2. Heute geht aus feiner Kamıner 


Gottes Held, 
Der die Welt 
Reißt aus allem Sammer. 
Gott wird Vlenih dir, Menſch, 


zu gute, 
Gottes Kind 
Das verbindt 
Sich wit unferm Blute 
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3. Nun er liegt in feiner Krippen, 
Ruft zu ſich 
Mich und dich, 
Spricht mit füßen Lippen: 
Laſſet fahren, liebe Brüder, 
Was euch quält, 
Was euch fehlt, 
Ich bring alle® wieder. 


4. Ei fo kommt und laßt und 


laufen, 
Stellt euch ein, 
Groß und Klein, 
Kommt mit großen Haufen! 
Liebt den, der vor Liebe brennet, 
Schaut den Stern, 
Der uns gern 
Licht und Labfal günnet. 


5. Die ihr ſchwebt in groben 


eiden, 
Sebet, bier 
Iſt die Thür 
zu den wahren Freuden; 
aßt ihn wohl, er wird euch 
führen 
An den Ort, 
Da hinfort 
Euch kein Kreuz wird rühren. 


6. Wer ſich fühlt beichwert im 


Herzen, 
Wer empfindt 
Seine Sünd 
Und Gewiſſensſchmerzen, 
Sei Ftroßt: hier wird gefunden, 
er in Eil 
Machet heil 
Auch die tiefſten Wunden. 


7. Die ihr arm ſeid und elende, 
Kommt yerbei, 
üllet frei 
Eure Glaubenshände. 
Hier ſind alle guten Gaben 
Und das Gold, 
Da ihr ſollt 
Euer Herz mit laben. 


ch 
Der liegt in Marien Schoß; 
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8. Süßes Heil, laß dich umfangen, 
Lat mich bir, 
Dieine Zier, 

Unverrildt anbangen. 

Du Lift meines Lebens Leben: 
Nun kann ich 
Mich durch did 

Dohl zufrieden geben. 


9. Meine Schuld kann mich 
nicht drücken; 
Denn du haſt 
Meine Laſt 
All auf deinem Rücken. 
Kein Fleck iſt an mir zu finden; 
bin gar 
Rein und Mar 
Aller meiner Sinden. 


10. Ich will dich mit Fleiß be- 


wahren, 
Ich will dir 
Leben bier 
Und mit dir heimfahren. 
Mit die will ich endlich ſchweben 
Boller Freud 
Ohne Zeit 
Dort in andern Leben. 
PB. Gerhardt, + 1876. 


82. 


Gelobet feift du, Jeſu Chriſft, 

Daß du Menſch geboren biſt 

Bon einer Jungfrau, das iſt wahr, 

Des freuet fih der Eugel Schar. 
allelujah. 


2. Des ewgen Vaters einig Kind 


Jetzt man in ber Krippe findt, 


In unfer armes Fleiſch und Blut 
Berlleidet ſich das ewge Gut. 
Hallelujah. 
3. Den aller Weltkreis nie be— 
ſchloß, 
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Er ift ein Kindlein worden Tlein, ' Friede und Frend 
Der alle Ding erhält allein. ı Wird und verfiindiget heut; 
Hallelujah. Freuet euch, Hirten und Herden. 


4. Das ewge Licht geht ba herein, | 3. Sehet dies Wunder, wie tief 
Giebt der Welt ein neuen Schein; fih der Höchfte hier beuget; 
Es feucht weht mitten in ber Nacht | Sehet die Liebe, die endlich ala 
Und un des Lichtes Kinder macht. | Liebe fich zeiget. 

Hallelujab. Sett Di ein Kind, Si 
| Zräget und hebet vie Sünd: 

5. Der Sohn des Baterd, Gott ı Alled anbetet und ſchweiget. 
Ein Saft in ber Welt bie warb | 4. Gott ift im Fleifche: wer kann 
Und führt ung aus ben Jammer⸗dies Geheimms verftehen? 

> thal, Hier ift Die Pforte bes Lebens num 

Macht Erben uns in feinem Saal. | offen zu fehen; 

Hallelujah. er Ynein 
Ki m ‚NVacht eud dem Kinde gemein, 
Daß er unfer fh erde arm. | Die ihr zum Bater wollt geben. 


Und und im Himmel made reich 5. Haft bu denn, Höchſter, auc 








Und feinen \ieben Engeln gleich. | meiner noch wollen gebenfen ? 
allelujah. Du willſt dich ſelber, dein Herz 
J. Das hat cr alles und getban, vol Erbarmen, mir fchenten ; 


. SR 1 1ei Sollt nit mein Sinn 
Sein — — net Innigſt ſich freuen darin 
Und dant ihm bes in Ewißteit. Und ſich in Demnt verfenken? 


Hallelujah. 6. König der Ehren, aus Liebe 
Dr. M. Luther, + 1048. geworden zum Kine, 
Den ich auch wieder mein Kerze 
83 in Liebe verbinde 
. Dit follft e8 fein, 
Mel. Lobe den Seren den mädtigen | Ten ich erwühle allein: 
König ic Ehren. Ewig enıfag ih der Sünde. 
Jauchzet, ihr Himmel, frohlocket, 7. Süßer Immanuel, werd auch 
ihr Engel in Chören, in mir nun geboren; 
Einget dem Derren, den Heiland , Kommı doch, mein Heiland, und aß 
der Menſchen, zu Ehren! nich nicht länger verloren: 


Sehet do da: | Wohne in mir, 
Gott will fo freundlih und nah Mach mich ganz Eines mit bir, 
Zu den Berlornen ſich kehren. Der du mid) liebend erforen. 


2. Jauchzet, ihr Himmel, frob- | 8. Menſchenſreund Jeſu, dich lieb 
Iodet, ihr Enden der Erden, ich, dich will ich erheben; 
Gott und der Sünder die follen zu | Laß mich doch einzig nach deinem 
Freunden nun werben. Gefallen nur leben; 


54 


Sieb mir auch bald, 

Iefu, die Kindesgeſtalt, 

Mab mich dir vollig ergeben. 
&. Terſteegen, F 1769. 


84. 


ML Nun freut euch lichen Chriften gmein. 


Ich ſteh an deiner Krippe hier, 
O Jeſu, du mein Leben, 

Ic Tomme, bring und ſchenke dir, 
Was du mir zuß gegeben. 
Nimm hin, es iſt mein Geiſt und 


Sinn, 


Herz, Seel und Mut, nimm ur 
in 

Und laß dirs wohlgefallen. 
2. Du haft mit deiner Lieb er⸗ 


Mein Adern und Geblüte; 
Dein ſchöner Glanz, dein tube 
i 


Liegt mir ftetd im Gemüte. 
Und wie mag eö auch anders fein? 
Wie könnt ich dich, Du Herze mein, 
Aus meinem Herzen laſſen? 


3. Da ich noch nicht geboren war, 
Da bift du mir geboren 

Und Haft mich dir zu eigen gar, 
Eh ih dich Tannt, erforen; 

Eh ich durch deine Hand gemacht, 


Da bat dein Berze ſchon bedacht, 


Wie du mein mwollteft werben. 


4. Ich lag in tiefer Todesnacht, 
Die Gott den 


Du wurdeſt meine Sonne, 

Die Sonne, die mir zugebracht 
Licht, Leben, Freud und Wonne. 
D Sonne, die das werte Licht 
Des Glaubens in mir zugericht, 
Wie fchön find deine Strahlen! 


5. Ich fehe dich mit Freuden an 
Und Tann nicht fatt mich fehen; 
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Und weil ich nun nicht weiter Tarın, 
So thu ih, was gejcheben: 
O daß mein Sinn ein Abgrund 


war, 
Und meine Seel ein weites Meer, 
Daß ich dich möchte faſſen! 


6. Du frageft nit nah Luft 
der Welt, 


er 
Noch nad) des Leibes Freuden; 
Du baft dich bei uns eingefte 
An unfrer Statt zu leiden, 
Suchſt meiner Seelen Troß und 
reud 
Durch dein ſelbſt eignes Herzeleid, 
Das will ich dir nicht wehren. 


7. Eins aber, hoff id, wirft du 

mir, 
Mein Heiland, nicht verfagen: 
Daß ih dich möge für und für 
In meinem Herzen tragen. 


So laß mich deine Krippe fein, 
ı Komm, fomm und fehre bei mir 


ein 
Mit allen deinen Freuden. 
WB. Gerbartt, F 1676. 


85. 


Del. Ich dank dir licher Herre. 
Ihr Chriſten auserkoren, 


Keen euch von Herzen jehr: 


er Heiland iſt geboren. 
Recht gute neue Mär! 
Des freuen fi) bort oben 
Der beilgen Engel Schar, 

i ater loben 
Jetzt fort und immerdar. 


2. So ſingen ſie mit Schalle: 
Ihr Chriſten insgemein, 
Dreut eu von Herzen alle 
b diefem Kindelein. 
Euch, euch ift es gegeben 
Und bat das Heil bereit, 





Weihnachten. 


Daß ihr bei Sott ſollt leben 
In fteter Seligkeit. 


3. Kein Menſch ſich ja betrübe, 


Denn dieſes Kinbelein 

Euch bringet füße Liebe: 
Was wollt ihr traurig fein? 
Den Hinmel will eö fcbenten 
Dem, der ibm glaubet feit: 
Daran follt ihr gedenken, 
Euch freuen auf das beit. 


4. Nun ift euch Recht gefprocdhen 
An eurer Feinde Schar; 
Denn Chriſtus hat zerbrochen, 
Was euch zuwider war. 
Tod, Zeufel, Sind und Hölle 
Sind ganz und gar gigwäßt: 
Bei Gott hat feine Stelle 
Das menschliche Geſchlecht. 

8. Werner, 7 1843, 


86. 


Mel. Quem pastoren, 


Kommt und laßt uns Chriſtum 

ebren, 

gen und Sinnen zu ihm kehren; 

inger fröhlich, laßt euch hören, 
Werte? Boll der Chrifteubheit. 


2. Sind umd Hölle mag fih 
gramen, 
Tod und Teufel mag fih ſchämen; 
Wir, die unfer Heil annehmen, 
Werfen allen Kummer bin. 


3. Sehet, was hat Gott gegeben! 
Seinen Sohn zum ewgen Xeben. 
Diefer Tann und will und heben 
Aus dent Leid in’3 Himmels Freud. 


4. Seine Seel ift und gewogen, 
Lieb und Gumft bat ihn gezogen, 
Uns, die Satan bat betrogen, 
Zu befuchen aus der Höh. 
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5. Jalobs Stern iſt aufgegangen, 
| Stifft das fehnliche Verlangen, 
| Bricht den Kopf ber alten Schlan- 


gen 
Und zerftiört der Hölle Neid). 


6. D gebenebeite Stunde, 
Da wir das von Herzffirgrunde 
Glauben und mit unjerm Munde 
Danken dir, o Jeſu Ehrift! 


7. Schönſtes Kindlein in dem 
Stalle, 
Sei uns freundlich, bring uns alle 
Dahin, da mit ſüßem Schalle 
Dich der Engel Heer erhoͤht. 
P. Gerhardt, F 1676. 


87. 


Gobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich 

In feinem höchſten Thron, 

Der heut ſchleußt auf ſein Him⸗ 
melreich 

Und ſchenkt uns feinen Sohn. : 


2. Er kommt aus feines Vaters 
Schoß 

| Und wird ein Kindlein klein, 

Er liegt dort elend, nackt und bloß 

In einem Krippelein. :; 


3. Er äußert ſich all ſeiner Gwalt, 
Wird niedrig und gering 
Und nimmt an ſich die Knechts— 
| geitalt, 
ı Der Schöpfer aller Ding. :,: 


| 4. Er liegt an feiner Mutter 
Bruft, 
Hr Mil die ift fein Speis, 
An dem die Engel fehn ihr Tufk, 
‚ Denn er ift Davids Reis, %: 


5. Das feinem Stamm FR 


en fjolt 
In diefer letzten Zeit, 
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Dur welden Gott aufricten 


wollt 
Sein Reich, die Chriftendeit. ;: 
6. Er wechfelt mit uns wunderlich, 
Fleiſch und Blut nimmt er an, 
Giebt uns in feines Vaters Reich 
Die Hare Gottheit dran. z; 


7. Er wird ein Knecht und ic) 

ein Herr, 
Das mag ein Wechſel fein! 
Wie könnte wohl noch freundlicher 
Der liebe Jeſus fein? ;;: 


- 8. Heut fohleußt er wieder auf 
die Thür 
zum ichönen Paradeis, 
er Cherub ſteht nicht mehr dafür, 
Gott ſei Lob, Ehr und Preis 
Nil. Hermann, F 1561. 


88. 


9 Liebe, die den Himmel hat 
zerriffen, 
Die fih zu mir ins Elend nie- 
derließ, 
Was filr ein Trieb bat dich be 
wegen müſſen, 
Der dich zu mir ins Sammıer- 
tbal verwies? 

Die Liebe hat es feldft gethan, 
Sie ſchaut als Mutter mi in 
meinem Jammer an. 


2. Die Liebe ift fo groß in dei— 
nen Herzen, 
Daß du für mi das größte 
Wunder thuft; 
Die Liebe macht div meinetiwegen 
Schmerzen, 
Daß mir zu gut bu unter Dor- 
nen rubhſt. 

D unerhörter Liebesrat, 
Der feldft des Vaters Wort ins 
Fleiſch gefentet hat! 


em. uu MT 


Weihnachten. 


3. Die Liebe ift mein Anver⸗ 
wandter worden, 
Mein Bruder ift 


jelbft Die Barm⸗ 

herzigfeit. 

Der Gottheit Duell Yebt nun in 
L meinent Orden, 
Die Ewigkeit vermählt fih mit 
der Zeit. 

Das Leben felbft ie Menſch geborn, 
Der Glanz der Herrlichfeit, Das 
it, das wir verlorn. 


4. In ihm wirb nun die Menfch- 
eit ausgeſöhnet, 

Die Reinigfeit ber Seelen wieder- 
bradt: 

Sie wird als Braut der Gottheit 


nun gefröner, 

Da fie der Himmel felbſi fo an- 
gelacht. 

Die Menfchheit wird nun ganz 
erneut 

Und ale ein reiner Thron der 
Gottheit eingemeiht. 


5. Die Weisheit fpielt nun wie— . 
ber auf der Exben, 

Dadurch das Paradics im Men- 
fen grint. 

Nun Tonnen wir aus Gott ge- 
boren werden, 

Weil die Geburt des Herren Dazu 
ent. 





Di 
Die neugeborne Seele ſpürt, 
Daß ſie ein andrer Geiſt aus 


ihrem Urſprung rührt. 


6. Kein Elend kann nun unſerm 
Herzen ſchaden: 

| Immanuel iſt bei uns in der Not. 
Ich gehe Hin zu ihm, dem Quell 
ber Önaben, 

So dient mir ſelbſt das Elend 
und der Top. 

Der Sammer hängt mir nur 


noch an, 


Weihnachten. 


Der mir in CEhriſto doch nicht 
ſchädlich werben kann. 


7. Die Sünde kann mich auch 

nicht mehr verdammen. 

Dieweil fie ſelbſt durch ihn ver⸗ 

dammet iſt. 

Was ſchaden nun der Seele ihre 

lammen. 

Weil Chriſti Blut und ale in 

fie fließt? 
Immanuel löſcht ihren Trieb: 

Er läßt die Seele nicht, er bat 

fie viel zu lieb. 


8 Ich babe num ein ewi Sehen 
nden, 

Viel Reichtum, Ehr und Wonne 
ſchenkt er mir: 
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2. Euch if ein Kindlein heut 
geborn, 
Bon einer Jungfrau auserkorn, 
Ein Kindelein jo zart und fein, 
Das fol eur Freud und Wonne 
fein. 
3. Es ift der Herr Chriſt unfer 
Gott, 
Der will euch führn aus alfer Not, 
ı Er will eur Heiland jelber fein, 
ı Bon allen Sünden machen rein. 
4. Er bringt euch alle Seligfeit. 
Die Gott der Vater hat bereit, 
Daß ihr mit uns im Himmelreich 
Soüt leben nun und ewiglic. 


5. So merlet nun das Zeichen 
recht, 


JH bin mit ihm, er ift mit mir | Die Krippe und die Winkeln 


| verbunden, 

Den ih in mir mit Liebeswir- 
tung ſpür. 

Ich bin vergnügt und nanz geftilft, 
Weil mich der lautre Strom aus 
feiner Lieb erfüllt. 


‚ „bie Trauerlieber, 
Erfreue dich in dieſer Liebesmacht! 
Des Himmele Kraft und Glanz 
beftrablt dich wieder, 
Und der Berluft ift völlig wieder⸗ 
bracht. 
O ewig, ewig wohl iſt mir, 

Daß ich in Chriſto nun das Wohl⸗ 
gefallen ſpür. 

Chr. Fr. Richter, + 1711. 


89, 
Bom Himmel bob da fomm ich 
er, 
Ih bring euch gute, neue Mär, 


Der guten Mär bring id) fo viel, 
Davon id fingn und fagen will. 











ſchlecht, 
Da findet ihr das Kind gelegt, 
Das alle Welt erhält und trägt. 


6. Des laßt uns alle fröhlich fein 
Und mit den Sirten gebn binein, 


. Zu fehn, was Gott uns bat be- 
9. Auf, auf, mein Geift, vergiß | 


fchert, 
Mit feinem lieben Eohn verehrt. 


7. Sei uns willlommen, edler 
Saft! 

Den Sünder nicht verſchmähet haft 
Unt fommit ing Elend ber zu mir; 
Wie Soll ich immer danken bir? 


| 8 Ab Herr, du Schöpfer aller 
| Ting, 
Wie bift du worden fo gering! 
Auf pürrem Gras liegft bu, Herr 
Chriſt, 
Der du Herr aller Herren biſt. 


9. Und wär die Welt vielmal 
ſo weit, 
Von Edelſtein und Gold bereit, 
So wär fie doch bir viel zu Mein 
Zu fein ein enges Wiegelein. 





HR 


Weihnachten. 
10. Der Sammet und bie Sei | 


4 Was kann euch tbun Die 
Sin und Ton? 


den bein 
Das ift grob Heu und gBindelein, Ihr Habt mit euch ben w hen 


Darauf du König groß und reid) : 
Herprangft, ald wärs bein Him⸗ 
melreich. ' 


Laßt zürnen Teufel und die — 
Gotts Sohn iſt worden eur Geſell. 


11. Das Her alfo gefallen bir, | 5. Er will und kann euch laffen 


Die Wahrheit anzuzeigen mir, 


nicht, 
Wie aller Welt Macht, Ehr am | Sebt ihr auf ihn eur Zuverfiät: 


Bor dir nichts gilt, nichts Hilft, 
noch thut. 


12. Ach du berzlieber den mein, 
Mach dir ein Bette fanft und rein, 
Zu ruhn in meined Herzens 

Schrein, 
Daß ich nimmer vergeſſe dein. 
13. Lob, Ehr ſei Gott im höch⸗ 
ſten Thron, 
Der uns ſchenkt ſeinen eingen 
Sohn: 
Des freuet ſich der Engel Schar 
Und ſinget uns ſolch neues Jahr! 
Dr, M. Luther, + 1546. 


9%. 


Me. Bom Himmel hoch da komm ich ber. 


Dom Himmel kam der Engel 

Schar, 
Erſchien den Hirten offenbar; 
Sie fagten ihn'n: Ein Kindlein 

art 

Das liegt dort in der Krippe bart, 
2. Zu Bethlehem in Davids 

Stadt, 
Wie Micha das verkündet hat; 
Es ift der Herre Jeſus Chriſt, 
Der euer aller Deiland iſt. 


3. Des follt ihr billig fröhlich fein, | 


Daß Gott mit euch ift werben ein; 


Kur Bruder ift das ewge Gut. 


Es mögen euch viel fechten an, 
Dem fei Troß, ders nicht kafien 
ann 


6. Zulett müßt ihr doch Haben 
Recht, 
Ihr fein nun worden Gotts Ge— 
ſchlecht; 


Des danket Gott in Ewigkeit, 


Geduldig, fröhlich allezeit. 
Dr. M. Luther, F 1548. 


91. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geüber. 


ie follen wir dir, Bater, 

danfen? 
Nein, deine Lieb ift viel zu groß, 
Iſt unausſprechlich, ohne Echrun- 


ten, 

Du giebft den Sohn aus Deinen 
Schoß. 

Du ſendeſt uns den Eingebornen 
Von deinem Thron zum Staub 
herab, 
Zu uns Gefallnen, uns Verlornen, 
Und weiheſt ihn für uns dem Grab. 


2. Frohlocket ihm! Er ſteigt ber- 
nieder, 

Ein Menſch, gleich uns ein Vienſch 
zu ſein; 

Er nennet Sünder ſeine Brüder 
Und macht fie von der Sünde rein. 


Er ift geborn eur Fleiich und Blut, | Damit_wir wieder Gott gefallen, 


Vergießet er fein teures Blut; 
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Er bringt Unſterblichkeit uns allen, | Die Sünder richten, und bie 
Und Lieb ıft altes, was er thut. Frommen 


3. O Liebe, Liebe, deinesgleichen 
Ht in der ganzen Schöpfung nicht! 
Kein Lobgeſang Tann fie erreichen, 
Nicht, was der Engel Zunge fpricht. 
Des Himmels verrlichtei fen 

affen, 

Um Bier verfolgt, ermürgt zu fein, 
Wer kann die Huld, die Demut 
faffen? 

So Lieben Tann der Sohn allein. 


4. Run wiffen wir, Gott voll 
Erbarmen, 
Daß ewig bu bie Fiebe bift. 

u deinen offnen Baterarmen 
Führt uns Erlöfte Jeſus Chriſt. 
Run fließt von bir nur Hell und 

Leben, 

Nur Seligfeit kommt ber von dir. 
Der Gott, der feinen Sohn gegeben, 
Giebt mit dem Sohn au alles 
mir. 


5. Ach daß wir ganz in Liebe | 


drennten 

Zu bir, bem Herrn in Knechts⸗ 
eftalt! 

Ach daß wir beſſer danken Fönnten; 
Die wärmſten Herzen ſind zu talt! 
O möcht ums doch dein Geitt ent⸗ 
uden, 


Gäbſt du uns göttliches — 


Kein Menſch kann würdig fie 
empfinden, 
Die Liebe ohne Maß und Ziel 


6. O babe Dant fir deine Liebe! 
Ich lebe Dir allein, mein Heil! 

Wer jebt, auch jekt noch Sünder 

bliebe, 

Gericht und Elend wär fein Teil. 

Denn auf ben Wolken wirft 

tonımen, 

Sohn Gottes und bed Menſchen 

Sohn, 


die | 


Erhöhn zu dir an deinen Thron. 
% C. Lavater, + 1801. 


22. 


Mel. Erſchienen it der herrlich Tag. 


Mir fingen dir, Immanuel, 
Du Lebensfürft und Gnadenquell. 
Du Himmelsblum und Morgen: 
ftern, 
Du Sohn der Yungfrau, Herr 


der Herrn. 
Hallelujah. 
2. Wir fingen dir mit beinem j 


Heer 
Aus aller Kraft Lob, Preis unt 
Ir, 
| Daß du, o Yang gewlinfchter Saft, 
Did nunmehr eingeftellet haft. 
Hallelujah. 


3. Von Anfang, da die Welt 
gemacht, 
Hat fo manch Herz nad dir ge 
wacht, 
Auf dich nebofft fo Tange Jabr 
Der Büter und Propheten Schar. 
Hallelujab. 


4. „Ab daß der Herr aus Bien 

tim 

Und unjre Bande von une nähm! 

Ah dag die Hülfe bräch herein, 

So würde Jakob fröhlich fein!” 
Hallelujab. 

5. Run biſt dur bier, da Tiegeft du, 


Hältft in der Krippe deine Ruh, 
, Bift Hein und machſt doch alles 


groß, 
Bekleidſt die Welt und To 
doch bio 
| Hallelujah. 


N 
’ 
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6. Ich aber, bein geringfter Knecht, | Du machft mich alles Jammers 
Ich ſag es frei und mein es recht: frei. 
Ich Tiebe dich, Doch nicht fo viel, ' Du trägft den Zorn, bu wilrgft 


Als ich dich gerne lieben will. den Tod, 
Hallelujah. Berfehrft in Freud all Angft und 
. . 2 “ t. 

7. Der Will iſt da, jr BER Hallelujah. 


Doch wird dir nicht zuwiber fein | 10. Du bift mein Haupt, bin- 
Mein armes Herz, und was e8 wiederum 
a Bin ich dein Glied und Eigentum 
Wirft bu in Gnaden nehmen an. | Und will, fo viel dein Geift mir 
Hallelujah. giebt, 
in; Stets dienen dir wie dirs beliebt. 
8. Und bin ich gleich der Sinne Sallelujah, 

Hab ich gelebt nicht wie ich fol, | 11. Ich will bein Hallelujah hier 
Ci Fommſt bu doch deswegen ber, | Mit Freuden fingen für und für, 

Daß fih der Sünder zu Dir kehr. Und dort in deinem Ehrenjaal 


Hallelujah. Solls fallen ohne Zeit und Zahl: 
9. So faß ih did num ohne Hallelujah. 
cheu, B. Gerhardt, F 1676. 


V. Neuiahr. 


93 In mein Gedächtnis fchreib ich 
’ an: 
Mel. Allein Gott in der döh fei Er. Der Herr hat wohl an mir ge- 
1. Sam. 7, 12. I... , tban, 

Bi i t mich Gott gebracht Bis bieber mir geholfen, 
Durg feme große Ole | 8. Hilf fernerweit, mein treu- 
Bid bieher hat er Tag und Nadıt fter Hort, 


Bis hieher hat er mich geleit, uf mir an all und jedem Ort, 


Bewahrt Herz und Gemüte. | ai mir zu allen Stunden, 
Pt ich erfreut, uf mir buch Jeſu Wunden, 
3 Kieler at — Dainit ich ſag bis in den Tob: 

Durch Chriſti Blut hilft mir 
2. Dir ſei Lob, Ehre, Preis und mein Gott, 
Dank Er Hilft, wie er geholfen! 
Kür die bisherge Treue, g 


Amilie Juliane v. Schwarzbur 
ie du, o Gott, mir lebenslang Rudolſtadt, + —* ® 


Bewieſen täglich neue; 
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Die Thränen, bie gefloffen, 
Die Wunden brennend heiß. 


2. Warum es fo viel Leiden, 
So kurzes Glück nur giebt? 
Warum denn immer fcheiden, 
Wo wir fo fehr geliebt? 

So mandes Aug gebrochen, 
Und mander Diund nur ftumm, 
Der erft noch hold gefprohen — 
Du armes Herz, warum? 


3. Daß nicht vergeſſen werde, 
Was man fo gern vergißt: 
Daß diefe arme Erbe 
Richt unfre Heimat iſt. 

Es hat der Herr uns allen, 
Die wir auf ihn getauft, 
In Zions golpnen Ballen 
Ein Heimatrecht erkauft. 


4. Hier gehen wir und ſtreuen 
Die Thränenfaat ins Feld, 

ort werden wir uns freuen 
Im ſelgen Himmelszelt; 
Wir ſehnen uns hienieden 
Dorthin ins Vaterhaus 
Und wiſſens, die geſchieden, 
Die ruhen dort ſchon aus 


6. O das iſt ſichres Gehen 
Durch dieſe Erdenzeit: 

Nur immer vorwärts ſehen 
Mit felger Freudi feit; 

Wird uns dur rabeöhilgel 
Der Hare Blid verbaut, 
Herr, gieb der Seele Flügel, 
Daß ſie hinüberſchaut. 


6. Hilf du uns durch die Zeiten 

Und mache feſt das Herz, 

Geh ſelber uns zur Seiten 

Und führ uns heimatwärts, 

Und ıft es uns hienieden 

So öde, fo allein, 

O laß in deinem Frieden 

Uns bier fchon felig fein. 
Eleonore v. Reuß, * 1685. 














94. 


Mel. Bom Himmel hoch da komm id) ber. 


Das alte Jahr vergangen ift; 

Wir banken dir, Herr Jeſu Chrift, 
Daß du in Not uns und Gefahr 
So gnädiglich beſchützt Dies Jahr. 


2. Wir bitten Dich, du ewger 


Sohn 
Des Vaters in dem höchſten Thron: 

Du wollft dein arme Cpriftenheit 

Bewahren ferner allzeit. 


3. Entzeuch uns nicht bein heil- 


fam Wort, 
Daß ift der Seelen höchſter Hort; 
Bor Irrlehr und Abgötterei 
Behüt uns, Herr, und fteh uns bei. 


4 Hilf, daß wir fliehn ber 
Sünden Bahn 
Und fromm zu werben fangen an; 
Kein Sind im alten Jahr gedent 
Ein gnabenreih Neujahr uns 
ſchenk. 
5. Hilf chriſtlich leben, ſeliglich 
Einſt fterben und laß Ah nich 
Am jüngften Tage auferftehn 
Und mit bir in den Himmel gehn, 
6. Zu danken und zu loben dich 
Mit allen Engeln ewiglich. 
O Jeſu, unfern Glauben mehr 
Zu beined Namens Rob und Ehr. 
Job. Steuerlein, F 1613. 


9. 


Mel. Herzlich thut mid berfangen, 


as Jahr gebt ftil zu Ende, 
n ſei auch ftill, mein Herz. 
In Gottes treue Hände 
teg ich nun Freud und Schmerz, 
Und was bied Lahr umfchlo en, 
Was Gott der Herr nur weiß, 
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96. 


Mel. Run freut euch lieben Chriſten gmein. 


Das liebe neue Jahr gebt an, 
Das alte hat ein Ende: 
Friſch auf und freu fich jedermann, 
Erhebe Her; und Hände 
u unfern Gott im Himmelsthron, 
nt ihm und feinem lieben Sohn, 
Auch Gott dem heilgen Geiſte! 
2. Gott Bater hat ten Sohn 
gefandt, 
Gott Sohn ift Menich geboren, 
Gott heilger Geift macht das be- 
kannt 
Uns, die wir warn verloren. 
Im ſelgen lieben Gotteswort 
Geſchrieben iſts an manchem Ort 
Und wird uns klar verkündet. 


3. Die reine Lehr und Sakrament 
Wir habn in unſerm Lande, 
romm Obrigkeit, gut Regiment, 
lück, Heil in allem Stande. 
Gott krönt das Jahr mit ſeinem 
ut 
Und hält die Schul in guter Hut, 
Auch aller Chriſten Häufer. 


4. Des danken wir dem lieben 


ern 

Und freun uns folder Güte. 
Er wol den Feinden fteurn und 
wehrn 

Und uns fort auch behüten. 

Er geb ein jelig neued Jahr 
Und helf und zu der Engel Schar, 
Da wolln wir ihn ſchön preifen. 

Cor. Schneegaß, + 1597 


97. 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


Bars Trauern und burch Plagen, 
urch Not, buch Angft und Pein, 


Neujahr. 


Dur Hoffnung und dur Klagen, 
Dur manden Sorgenftein 

Bin ih, Gottlob, gedrungen ; 
Dies Fahr ift nun dahin: 

Dir, Gott, fei Lob geſungen, 
Dewegt ift Herz und Sinn. 


2. Der dur mich haft erbauer, 
In Dir befteht mein Heil; 

Dir ift mein Glüd vertrauet, 
Du bift und bleibft mein Zeit. 
Du Haft mi wohl erhalten, 
Du bift mein fefter Troft; 
Dich laß ich ferner walten, 
Wenn mich die Not anftöft. 


3. Mein Gott, o meine Liebe, 
Was du willt, will au ich; 
Sieb, daß ich nichts verübe, 
Was irgend wider dich; 

Dir iſt mein Will ergeben, 
Ja, er iſt nicht mehr mein, 
Dieweil mein ganzes Leben 
Dein eigen wünjcht zu fein. 


4. Nach dir fol id mich ſchicken, 
Und, Herr, ih will® auch thun. 
Sol mich die Armut brüden, 
Ich will dabei beruhn. 

Soll mich Verfolgung plagen, 
Ta, Herr, befehle mir. 

Sol ich Verachtung tragen, 
Ah ich gehorch auch bier. 


5. Soll ich verlafien Teben, 
ger Gott, dein Wille gilt. 

oll ig in Ängſten ſchweben, 
Mein Heiland, wie du willt. 
Soll ih denn Krankheit leiden. 
Ih will gehorſam fein. 

Soll ih von dannen fiheiden, 
Herr, bein Will ift auch mein. 


6. Heut ift dad Jahr beichloffen; 
Herr, deine Gnade fei 

Auf mich neu ausgegofien, 

Mein Herze werd auch neu. 

Laß ich die alten Silnden, 
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So werb ich, Gott, bei dir Wiewohl ich weiß, daß birs gefällt, 
Auch neuen Segen finden; Daß ih mit und Munde 


Dein Wort verſpricht e8 mir. 
G. W. Sur 7 109. 


98. 


Mel Es if gewißlich an der Zeit 
Gotilob, ein Schritt zur Enig- 
eit 


Iſt abermals vollendet; 

Zu dir im Fortgang diefer Zeit 

Mein Herz fich ſehnlich wendet, 

O Duell, daraus mein Leben 
fleußt, 

Und alle Gnade fi ergeutt 

Zu meiner Seele Leben. 


2. Ich zähle Stunden, Tag umb 


ahr, 
Und wird mir allzulange, 
Bis es erſcheine, daß ich gar, 
D Leben, dich umfange, 
Damit, was ſterblich iſt an mir, 
Verſchlungen werde ganz in dir, 
Und ich unſterblich werde. 


3. Vom Feuer deiner Liebe glüht 
Mein Herz. das du entzündet. 
Du bifts, mit dem ſich mein Ge⸗ 

mit 
Aus aller Kraft verbindet. 
Ih leb in dir und du in mir, 
Doch möcht ich, o mein Heil, zu Dir 
No immer näher bringen. 


4. O daß bır felber fämeft bald! 
Ich zahl die Augenblide. 
Ah komm, eb mir bag Herz erfalt 
Und fih zum Sterben fchide. 
Komm doch in deiner Herrlichkeit, 
Schau, deine Braut hat fich bereit, 
Die Rampen find geſchmücket. 


5. Doch fei dir ganz anbeim- 
geftellt 
Die rechte Zeit und Stunde; 


Did kommen heiße und darauf 
Bon nun an richte meinen Lauf, 
Daß ih dir komm entgegen. 


6. Ich bin vergnügt, daß mich 
nichts kann 
Bon beiner Liebe trennen, 
Und daß ich frei wor jedermann 
Dich darf den Bräutgam nennen, 
Und bu, o teurer Lebensfürft, 
Dich dert mit mir vermählen wirft 
Und mir dein Erbe fchenfen. 


7. Drum preis id dich in Dank: 
barfeit, 
Daß fih das Jahr geendet 
Und alfo aud von dieſer Zeit 
Ein neuer Schritt vollendet, 
Und fchreite hurtig weiter fort, 
Bis ich gelange an die Pfort 
Jeruſalems dort oben. 


8. Wenn auch die Hände läſſig 
find 


Und meine Kniee wanfen, 

So beut mir deine Hand geichmind 
In meines Glaubens Schranken, 
Damit durch deine Kraft mein Herz 
Eid ftürte, und ich himmelwärts 
Ohn Unterlaß auffteige. 


9. Geh, Seele, friſch in Glau⸗ 
ben dran 

Und fei nur unerfchroden; 

Laß dich nicht von der rechten 


Bahn 
Die Luft der Welt abloden. 
So dir der Lauf zu langſam däucht, 
So eile wie ein Adler feucht 
Mit Flügeln füßer Liebe. 


10. O Jeſu, meine Seele ift 
Zu bir ſchon aufgeflogen, 
Du daft, weil du voll Liebe bifl, 


| Mich ganz zu Dir gezogen. 
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Lahr hin, was heißet Stund umb 


eit; 
Ih bin ſchon in der Ewigfeit, 
Weil ih in Jeſu lebe, 

A. 9. Srande, + 1727. 


9. 


Me Es ift das Heil und lommen her. 


Bott ruft der Sonne, ruft dem 
Mond 
Das Jahr darnach zu teilen; 
Er, der im Himmel ewig thront, 
Er beißt die Zeiten eilen; 
Er ordnet Jahre, Tag und Nadıt, 
Laßt ums erhöhn den Gott ver 
Macht 
Und dankbar vor ihm weilen! 


2. Herr, der da iſt und der da 


war, 
Dich rühmen alle Zungen! 
Dir ſei für das entflohne Jahr 
Ein heilig Lied geſungen: 
Für Leben, Wohlfahrt, Troſt aunb 


at, 
ür Fried und Ruh, filr jede That, | 
ie und duch dich gelungen. 


3. Laß au dies Jahr geſennet 
ein, 

Das du uns neu gegeben; 

Verleih ung Kraft, Die Kraft ift 
ein, 

In deiner Furcht zu leben. 

Zu fegnen bift bu ſtets bereit, 

Wenn wir nach der Gerechtigkeit 

Und deinem Reiche ftreben! 


4. Sieb mir, wofern ed Dir ge- 
fallt, 

Des Lebens Ruh und Freuden; 
Dob ſchadet mir das Glück der 
Welt, 

ieb mir Kreuz und Leiden. 


So 
Nur ſtärke mit Geduld mein Herz, 


Neujahr. 


Auf daß mich nimmer Not und 
Schmerz 
Von deiner Liebe ſcheiden. 


5. Hilf deinem Wolfe väterlich 
In dieſem Jahre wieder. 
Erbarme der Verlaßnen dich 
Und der bedrängten Brüder. 
Sieb Glück zu jeder guten That 
Und laß dich, Gott, mit Heil und 

at 
Auf unfern König nieder. » 


6. Daß Weisheit und Gerechtigkeit 
Auf feinem Stuble throne, 
Daß Tugend und Zufriedenheit 
In unferm Lande wohne, 
Daß Treu und Liebe bei uns fei: 
Dies, lieber Vater, dies verleih 
In Ehrifto, deinem Sobne. 

Rah Chr. F. Geller, + 1789. 


100. 


Mel, Unfer Herrſcher, unfer König. 
Hin, Herr Jeſu, Laß gelingen, 


pi das neue Jahr geht au, 
laß es neue Kräfte bringen, 
Daß aufs neu ich wandeln Kann. 
Neues Glück und neues Leben 


MWolleft du aus Gnaden geben. 
2. Meiner Hände Wert umd 


Thaten, 
Meiner Zunge Red und Wort 
Müffen nur durch dich geraten 
Und ganz glücklich geben fort. 
Neue Kraft laß mich erfüllen 
Und verrichten deinen Willen. 


3. Was ih dichte, was ich mache, 
Das et dir ae F 
enn i afe, wenn ıch wache, 
Wolleſt du, Herr, bei mir fein 
Seh ih aus, wollft du mich Teiten, 
Komm ich heim, fo fteh zur Seiten. 





Neujahr. 


4. Laß Dies fein ein Jahr der 
Gnade, 
Laß mi büßen meine Sind; 
diß daß ſie mir nimmer ſchade, 
aß ich bald Vergebung find; 
Niemaud ſonſt, als du, mein Leben, 
Kannſt die Sünde mir vergeben. 


5. Tröſte mich mit deiner Liebe, 
Nimm, o Gott, mein Flehen hin, 
Wenn ich mich ſo ſehr betrübe, 
Ja voll Angſt und Sorge bin; 
Stärke mich in meinen Nöten, 


Daß mich Sünd und Top nicht 


töten. 


6. Herr, du wolleft Gnade geben, 
Daß dies Jahr mtr heilig jei, 
Und ih dhriftlih Tonne leben 
Eonder Trug und Deuthelei, 
Daß ih noch allhier auf Erben 
Fromm und felig möge werben. 


7. Iefu, laß mich fröhlich enden 
Diefes angefangne Yudr, 
Trage mi auıf deinen Händen, 
galt bei mir in Gefahr; 
reudig will ich dich umfaſſen, 
Wenn ih ſoll vie Welt verlaffen. 
J. Rift, + 1867. 


101. 


Mei. Wach auf mein Her und finge. 


Nun laßt uns gehn und treten 
Mit Singen und mit Beten 
Zum Herrn, der unſerm Leben 
Bis hieher Kraft gegeben. 


2. Wir gehn dahin und wandern 
Von einem Jahr zum andern, 
Wir leben und gedeihen 
Vom alten bis zum neuen, 


8. Durch fo viel Angſt und 
lagen, 
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Dur Zittern und durch Zagen, 
Dur Krieg und große Schreden, 
Die alle Welt bereden. 


4. Denn wie von treuen Müttern 
In ſchweren Ungemittern 
ı Die Kindlein bier auf Erben 
Mit Fleiß bewahret werben: 


5. Alfo auch und nicht minder 
ı Laßt Gott ung, feine Kinder, | 
‚ Wenn Nor und Trübſal bliten, 
In feinem Schoße fißen. 


6. Ab Hüter unfers Lebens, 
Fürwahr, e3 iſt vergebens 

‚ Mit unjerm Zbum und Dlachen, 
Wo nicht dein Augen wachen. 


7. Gelobt ſei deine Treue, 
Die alle Morgen neue, 
Lob ſei den ſtarken Händen, 
Di alles Herzleid wenten. 


8. Laß ferner Pich erbitten, 
O Vater, und bleib mitten 
In unſerm Kreuz und Leiden 
Ein Brunnen unſrer Freuden. 


9. Gieb mir und allen denen, 
Die ſich von Herzen ſehnen 
Nach dir und deiner Hulde, 
Ein Herz, das ſich gedulde. 


10. Schleuß zu tie Jammer— 
pforten 

Und laß an allen Orten, 
Wo Krieg und Blutvergießen, 
Die Friedensſtröme fließen. 
1I. Sprich Deinen milden Segen 
Zu allen unſern Wegen, 
Laß Großen und auch Kleinen 
Die Gnadenſonne ſcheinen. 


12. Zei ter Verlaßnen Vater, 
Der Irrenden Berater, 
- Der Unverjorgten Gabe, 
"Der Armen Gut und Habe. 


E 


66 Epiphbanie. 


13. Hilf gnädig allen Kranken, 


Gieb fröhliche Gedanken 
Den hochbetrübten Seelen, 


Die ſich mit Schwermut quälen. 


14. Und endlich, 





Der uns bier herrlich ziere 
Und dort zum Himmel führe. 


15. Das alles wollſt du geben, 
; O meines Lebens Leben, 
was das Mir und der Chriftenfchare 


meifte, Zum felgen neuen Jahre. 


Füll uns mit deinem Geifte, 


P. Scrhardt, + 1676. 


VL €pipfanie. 


A. Epiphaniasfeſt. 


D 
102. 
Mi. Palet will id Dir geben. 


Mer du zum Heil erſchienen 
Der allerarmften Welt 

Und von den Cherubinen 
Zu Siindern dich gejellt, 
Den fie mit frechem Stolze 
Verhöhnt für feine Huld, 
As du am dürren Holze 
Berföhnteft ihre Schuld: 

2. Daß uns ein Pater würde, 
Singft vu vom Vater aus, 
Nahmſt auf dich unfre Bürde 
Und bauteft uns ein Haus; 
Bon Weiten und von Silden, 
Bon Morgen ohne Zahl 
Sind Gäſte nun befchieden 
Zu deinem Abendmahl. 

3. Im ſchönen Hochzeitskleide, 
Bon allen Yleden rein, 
Sup tu zu beiner Freude 

ie Bölterkharen ein; 

Und welden nichts verkündigt, 
Kein Heil verbeißen war, 
Die bringen nun entfündigt 

Dir Preis und Ehre dar. 


| 4. Drum fann nit Triebe 
werden, 

Bis deine Liebe fiegt, . 

Bis diefer Kreis der Erden 

Zu deinen Füßen liegt, 

Bis du im neuen Leben 

Die ausgefühnte Welt 

Dem, der fie dir gegeben, 

Vor's Angeficht geftellt. 


5. Und fiebe, taufend Fürſten 
Mit Völkern ohne Licht 

Stehn in der. Nacht und bürften 
Nah deinem Angeficht; 

Auch fie baft du gegraben 

In deinen Priefterfchil, 

Am Borne fie zu laben, 

Der dir vom Herzen quillt. 


6. Sp fprich dein göttlich Werbe, 
Laß deinen Odem wehn, 
Daß auf der finftern Erde 
Die Toten auferftehn; 
Daß, wo man Zeufeln fröhnet 
Und vor den Götzen kniet, 
Ein willig Volt, verföhnet, 
Zu deinem Tempel zieht. 
A. Knapp, F 1864. 
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108. 


Me. Herzlich thut mich verlangen. 
Luc. 2, 25—832. 


Herr Jeſu, Licht der Heiden, 
Der Frommen Schatz und Lieb, 

Wir kommen jekt mit Freuden 

Durch deines Geiſtes Trieb 

In dieſen deinen Tempel 

Und fuchen mit Begier 

Nah Simeons Erempel 

Dich großen Gott allhier. 

2. Tu wirft von und gefunden, 

D Herr, an jedem Ort, 

Dabin du dich verbimten 

Durch dein Berheißungswort, 

Vergönnſt noch heutzutage, 

Dat man dich gleichermeis 

Auf Slaubendarmen trage, 

Wie bier der fromme Greis. 


3. Sei unfer Glanz in Wonne, 
Ein bellex Licht in Bein, 
In Schreden unsre Sonne, 
Im Kreuz ein Gnadenſchein, 
In Zagheit Glut und euer, 
In Not ein Freudenſtrahl, 

In Krankheit ein Befreier, 

Ein Stern in Todesqual. 

4. Herr, laß auch uns gelingen, 
Daß einft wie Simeon 

Ein jeder Chriſt Tann fingen 
Den ſchönen Schwanenton: 
Mir werden nun mit Trieben 
Die Augen zugedrildt, 

Nachdem ich ſchon hienieden 
Den Heiland hab erblidt. 


5. Ja, ja, ich hab im Glauben, 
Mein Jeſu, dich geſchaut: 

Kein Feind Tann dich mir rauben, 
Dräut er auch noch fo laut. 
Ih wohn in beinem Herzen, 
Und in dem meinen bu, 

Uns ſcheiden keine Schmerzen, 
Kein Angſt, Tein Tod dazu. 
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6. Hier will e8 oft mir feinen, 
Du ſähſt mich flrafend an, 
Daß ih vor Angft und Weinen 
Dich kaum erkennen kann; 
Dort aber wirds geſchehen, 
Daß ih von Angeficht 

u Angeficht fell jehen 

ein immer klares Ficht. 


% Brand, + 1677. 


| 104. 


Med Denen X fum lag id nıdt. 
Matth. 2, 1—12. 


Jeſu, großer Wunderftern, 

| Der aus Salob ift erfchienen, 
Meine Seele will fo gern 

' Dir an deinem Feſte dienen: 

' Nimm boch, nimm doch gnärig an, 
Was ih Armer fchenten kann. 


2. Nimm das Gold des Glau- 
bens bin, 

| Wie ih von bir felber habe 

"Und damit befchenfet bin; 

So iſt dire bie liebfte Gabe; 

Laß ea auch bewährt und rein 

In dem Zriübfalsfeuer fein. 


3. Nimm den Weihrauch des 
Gebets, 
Laß denſelben zu dir bringen; 
Herz und Lippen ſollen ſtets 
Ihn als Opfer vor dich bringen. 
Wenn ich bete, nimm es auf 
Und ſprich Ja und Amen drauf. 


4. Nimm die Myrrhen bittrer 

Reu, 

Ach mich ſchmerzet nteine Sünde; 
Aber du bift fromm und treu, 

: Daß ih Zroft und Gnade finte 

134 nım fröhlich fprechen Tann: 














Jeſus nimmt mein Opfer an. 
E. Neumeifter, + 1750. 
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105. 


Mel Balet will ih dir geben. 


9 König aller Ehren, 

Herr Jeſu, Davids Sohn, 
Dein Reich ſoll ewig währen, 
Im Himmel ift dein Thron; 
Hilf, daß allhier auf Erden 
Den Menfchen weit und breit 


Dein Reich bekannt mög werben 


Zur Seelen Seligkeit. 


2. Von deinem Reiche zeugen 
Die Leut aus Morgenland, 
Die Knie fie vor Dir beugen, 
Dieweil fie dich erkannt. 

Der Stern auf dich hinweiſet, 
Dazu das göttlich Wort; 
Drum man bi billig preifet, 
Daß du bift unfer Hort. 


3. Du bift ein großer König, 
Wie uns die Schrift vermeldt, 
Doch achteſt vu gar wenig 
Bergänglih Gut und Gel, 
Prangft nicht auf ſtolzem Hoffe, 
Zrägft feine güldne Kron, 
Thronſt nicht in hohem Schloffe; 
Hier haft bu Spott und Hohn. 


4. Doch bift du Schön geſchmücket, 
Dein Glanz erſtreckt fich weit, 
Dein Güte fern binblider 
Und dein Gerechtigkeit. * 

Du wolft Die Frommen ſchützen 
Dur bein Macht ımd Gewalt, 
Daß fie im fFrieten fißen, 

Die Böſen ftürzen bald. 


5. Du wollft dich mein erbarınen, 
In dein Reich nimm mich auf; 
Dein Güte ſchenk mir Armen 
Und fegne meinen Lauf. 

Den Feinden wollft bu mehren, 
Dem Zeufel, Sind und Tod, 
Daß fie mich nicht verfehren: 
Rett mich aus aller Rot. 
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| 6. Du wollſt in mir entzlinden 
| Dein Wort, den fhönen Stern, 
' Daß falfehe Lehr und Sunden 
; Sein meinem Herzen fern 
Hilf, daß ich dich erfenne 

Und mit der Chriftenheit 

Di meinen König nenne 

Jetzt und in Ewigkeit. 

M. Böhm, + 162. 


106. 


Seh Unſer Herrſcher, unjer Könız. 


Werbe licht, du Stadt der Heiden, 
Und du, Salem, werde licht; 
Schaue, welch ein Glanz mit 
, Freuden 
Über deinem Haupt anbrict! 
Gott Bat derer nicht vergeffen, 
Die im Finftern find gefefien. 


2. Dunfelbeit die mußte meichen, 
AS dies Licht Tam in die Welt, 
Dem fein anbres ift zu gleichen, 
Welches alle Ding, erhellt: 

Die nach diefem Glanze fehen, 
Dürfen nit im Finftern geben. 


3. Gottes Rat war uns ver- 
borgen, 
Seine Gnade ſchien uns nicht; 
Klein und Große mußten forgen, 
Jedem fehlt e8 an dem Licht, 
| Das zum rechten Himmelsieben 
| Seinen Glanz uns follte geben. 


4. Aber wie herborgegangen 
Iſt der Aufgang aus der Höh, 
Haben wir das Licht empfangen, 
. Welches jo viel Angft und Weh 
Aus ber Welt binweggetrieben, 

Daß nichts Dunkles übrig bfieben. 


5. Jeſu, reines Licht Der Seelen, 
ı Du vertreibt die Finfternis, 
| Die in biefer Sündenhöhlen 
ı Unfern Tritt macht ungewiß; 
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Yefu, deine Lieb und Segen 7. Jeſu, laß mid endlich gehen 
Leuchten uns auf unfern Wegen. Kreubi aus ber böfen Welt, 


i i ein jo helfes Licht zu ſehen, 
en a Bei dem Das mir dort ſchon Rn beitellt, 


if Wo wir follen unter Kronen 
ae m Kon; | Im der fünften Klarheit woß- 


Herr, in Freuden und in Weinen nen. 
Müffe mir bein Licht erfcheinen. J. AR, + 1887. 


B. Prophetifches Amt Chriſti. 
10%. 108. 


Mel. Herzlich tbut mich verlangen. Mei. Schmüde dich o liebe Seele. 
Job. 14, 6. ı Heiland, beine Menſchenliebe 
Ans irdiſchem Getiimmel, War die Quelle deiner Triebe, 


Wo nichts das Herz erquickt, | Die dein treued Herz bewogen, 
Wer zeigt den Weg zum Himmel, | 39 in unſer Fleiſch gezogen, 


Wohin die Hoffnung blickt? ih mit Schwachheit überdecket. 
— leitet wen Shreben, | Dih vom Kreuz ins Grab ges 
Wenn es das Ziel vergift? ftredet. 


übrt Dur Tod 2 | DO ber ungemeinen Triebe 
8* pe Bei a ae Deiner treuen Menſchenliebe! 


. Hier i i ‚ 1.2. Über feine Feinde weinen, 
ae fehlen ‚ Jerermann mit Hülf erſcheinen. 
Dinch wen wird unfern Seelen ZIG ver Blinven, Labmen. Armen 
Ein wahres Licht yebradıt ? Mehr als väterlich erbarmen, 
Bon oben kommt die Klarheit, Der Betrübten Klagen bören, 
Die alles uns erhellt, Sich in antrer Dienft verzehren, 


iftus in bie „| Sterben für tie äraften Ziinder, 
Denn Chriſtus iſt bie Wadre | Das ift xieb, o Wenichenfinter. 
Er ift das Licht der Welt. 3 9 du Zuflucht der Elenden, 
3. Wer giebt uns bi Wer hat nicht von deinen Händen 
Wer g bier Segen, Hülf und Heil genommen, 
Die niemand rauben Tann? Der gebeugt zu bir gekommen? 
Wer zeiget uns im Leiben | O mie ift dein Herz gebrochen, 
Den Himmel aufgetban? Wenn di Kranke angefprocen, 
Wenn vor dem Zob wir beben, | Q ie pflegteſt du zu eilen, 
Wer giebt dem Herzen Ruh? Das Geberne mitzuteilen! 
eil! Chriftus ift das Leben, | 4. Die Betrlbten zu erguiden, 
ührt und dem Bater zu. Zi den Kleinen dich zu bücken. 
8. 3. Asſchenfeldt. + 1866. | te Unwiſſenden zu lehren, 
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Die Verführten zu bekehren, 
Sünder, die ſich ſelbſt verſtocken, 
Täglich liebreich zu dir locken, 
Das war, Jeſu, deine Weiſe, 
Täglich deine Freud und Speiſe. 


5.O wie hoch ſtieg dein Erbarmen, 
Da du für die ärmſten Armen 
Dein unſchätzbar teuer Leben 
In den ärgſten Tod gegeben, 

Da du in der Sünder Orden 
Aller Schmerzen Ziel geworden 
Und, den Segen zu erwerben, 
Als ein Fluch haſt wollen ſterben. 


6. Deine Lieb hat dich getrieben, 
Sanftmut und Geduld zu üben. 
Ohne Schelten, Drohen, Klagen 
Andrer Schmach und Laſt zu 

tragen, 
Allen freundlich zu begegnen, 

ür die vaſterung zu ſegnen, 

ür der Feinde Schar zu beten 
Und die Mörder zu vertreten. 


7. Herr, laß deine Liebe decken 
MeinerSünden Meng und Flecken. 
Du haſt das Geſetz erfüllet 
Und desjelben Fluch geſtillet: 
Laß mich wider deſſen Stürmen 
Deiner Liebe Schild beihirmen. 
geilge meines Herzens Triebe, 

albe fie mit beiner Liebe. 

J. J. Rambach, + 1735. 


109. 


Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


Heilger Jeſu, Heilgungsquelle, 

Mehr als Kryſtall rein, klar 

und helle, 

Du lautrer Strom der Heiligkeit, 
Aller Glanz der Cherubinen 
Und Heiligkeit der Seraphinen 
Iſt gegen did nur Dunkelheit. 
Ein Vorbild bift du mir: 


Me. 


Epiphante. 


Ad bilde mich nach bir, 

Du mein alles! 

D Jeſu, du, 

Hilf mir dazu, 

Daß ich mag heilig fein wie bu. 
2. Stiller Jeſu, wie bein Wille 
Dem Willen deines Vaters ftille 
Und bis zum Tod gehorjam var, 
Alfo mach auch gleihermaßen 

Mein Herz und Willen bir gelaffen, 

Ad ftille meinen Willen gar. 
Mach mid dir gleihgefinnt, 

Wie ein geborfam Kind, 

Stille, ftille. 

D Jeſu, Du, 

Hilf mir dazu, 

Daß ich fein ftille fei wie du. 


3. Wacher Jeſu, ohne Schlummeer, 
In großer Arbeit, Müh und 
Kummer 
Biſt du geweſen Tag und Nacht; 
Mußteft täglich viel ausſtehen, 
Des Nachts lagſt bu vor Gott 
mit leben 
Und baft gebetet und gewacht. 
Sieb mir auh Wachfamleit, 
Daß ich zu dir allzeit 
Wach und bete. 
O Iefu, du, 
uf mir dazu, 
aß ich ſtets wachſam fei mie bu. 
4. Gütger Iefu, ad wie gnädig, 
Wie Liebreich, freundlich und gut- 
thätig 
Bift du Doch gegen Freund und 
Feind! 
Deine Sonne ſcheinet allen, 
Dein Regen muß auf alle fallen 
Ob fie dir gleich undankbar find. 
Mein Gott, ach lehre mich, 
Damit hierinnen ich 
Dir nacharte. 


aß ich auch gütig fei wie du. 





IB [MT 


Epiphanie. 


6. Sanfter Jeſn, warſt unſchuldig 
Und litteſt alle Schmach geduldig, 
Bergabft und übtſt nicht Rad 

aus; 
Ber kann beine Sanftmut meffen, 
Bei der lein Eifer dich gefreffen, 
Als der um beines Vaters Haus. 
Mein Heiland, ach verleih 
Mir Sanftmut und babe 
Guten Eifer. 
O Jeſu, bu, 
Sit mir dazu, 

aß ih ſanftmütig fei wie bır. 

6. Hober Jeſu, Ehrenkönig, 
Du fuchteft deine Ehre wenig 
Und wurdeſt niebrig und gering; 
Wandelteſt ganz arm auf Erben, 
In Demut und in Knechtögeberden, 
Erhubſt dich ſelbſt in feinem Ding. 
Ser, ſolche Demut lehr 
Mich auch je mehr und mehr 
Stetig üben. 

O Jeſu, Du, 
gi mir dazu, 
aß ih demütig fei wie bu. 

7. Keuſcher Iefu, all dein Weſen 
War ziichtig, keuſch und auserlefen, 
Bon ungetrübter Sittſamkeit; 
Denten, Reden, Glieder, Sinnen, 
Geberben, Kleidung und Beginnen 
War ganz in lautrer Züchtigkeit. 
D mein Immanuel, 

Mach mir Geift, Leib und Seel 
Leuſch und züchtig. 

O Jeſu, du, 

Hilf mir dazu, 

So leuſch und rein zu fein wie bu. 
8. Liebfter Jeſu, liebſtes Leben, 
Mach mich in allem Dir recht eben 
Und deinem beilgen Vorbild gleich ; 


Mich mit Geift und Kraft burd- 
ringe, 
Daß ih viel Glaubensfrüchte 


. bringe 
Und tüchtig werd zu deinem Reich. 
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Ach zeuch mich ganz zu dir, 
Behalt mich für und für, 
Treuer Heiland! 

O Jeſu, du, 

Laß mich wie du, 

Und wo du biſt, einſt finden Ruh. 


110. 


Med. Freu dich ſebr o meine Seele. 
Mare. 5. 


Kommt, laßt euch den Herren 
lehren, 
Kommt und lernet allzumal, 
Welche die find, tie yeburen 
In der rechten Chriiten Zahl: 
Die bekennen mit dem Mund, 
Glauben aub von Herzensgrund 
Und bemühen fich Daneben, 
Guts zu thun, fo lang fie leben. 


2. Eelig fine, die Temut haben 
Und find allzeit arm im Geiſt, 
Rühmen ſich gar feiner Gaben, 
Tat Gott werd allein gepreift, 
Danken vem auch für und für; 
Denn Das Dimmelreich tft ibr. 
Gott wird dort zu Ebren ſetzen, 
Die fich felbit gering bier ſchätzen. 

3. Eelig find, tie Yeide tragen, 
Da fih göttlich Trauern findt, 
Die beſeufzen und betlagen 
Ihr und andrer Leute Sünd; 
Die deshalben traurig gehn, 
Oft vor Gott mit Thränen ſtehn: 
Dieſe ſollen noch auf Erden 
Und dann dort getröſtet werden. 


4. Selig ſind die frommen Herzen, 

Da man Sanftmut ſpüren kann, 

Welche Hohn und Trutz ver— 
ſchmerzen. 

Weichen gerne jedermann; 

Die nicht ſuchen eigne Rach 

Und befehlen Gott die Sad. 


12 


Diefe will der Herr fo ſchützen, 
Daß das Erdreich fie befiten. 


5. Selig find, bie jehnlich ftreben | | 
Nah Gerechtigkeit und Freu, | 
Daß an ihrem Thun und Leben | 
Kein Gewalt no Unrecht fei; 
Die da lieben gleich und recht, 
Niemals find der Sünde Knedt, 
Geiz, Betrug und Unrecht haffen: 
Die wird Gott ſatt werben laffen. | 


6. Selig find, die aus Erbarmen 
Sich annehmen fremder Not, 





Sind mitleidig mit den Armen, 
Bitten treulich für ſie Gott; 
Die behülflich ſind mit Rat, 


Auch wo möglich mit der That, Und dur 


Werden wieder Hülf empfangen 
Und Barmherzigkeit erlangen. 


7. Selig ſind, die funden werden 
Reines Herzens jederzeit, 

Die in Werk, Wort und Geberden 
Lieben Zucht und Heiligkeit: 
Diefe, welchen nicht gefällt 

Die unreine Luft der Welt, 
Sondern fie mit Exrnft vermeiden, 


Werben fhauen Gott mit Freuden. | 


8. Selig find, die Friede machen ' 
Und drauf fehn ohn Unterlaß, | 
Daß man mög in allen Saden 
Fliehen Hader, Streit und Haß: 
Die da ftiften Fried und Ruh, | 
Raten allerfeits dazu, 

Sich auch Friedens ſelbſt befleißen, 
Werben Gottes Kinder beißen. 


9. Selig find, die müfjen dulden | 
Schmach, Berfolgung, Angſti und 
Pein, 
Da ſie es doch nicht verſchulden, 
Und gerecht befunden ſein: 
Ob des Kreuzes gleich iſt viel, 
Setzet Gott doch Maß und Ziel, 
Und hernach wird ers belohnen 
Ewig mit der Ehrenfronen. 








Epipbanie. 


10. Herr, regier zu allen Zeiten 


Meinen Wanbel hier auf Erb, 


Daß ich ſolcher Seliafeiten 
Auch aus Gnaden fühig werd. 
Sieb, daß ich mich acht gering, 
‚Meine Klag oft vor dich bring, 
Sanftmut auch an Feinden übe, 

Die Gerechtigkeit ſtets liebe; 


11. Daß ih Armen Helf und 
j diene, 


Immer hab ein reines Herz, 
Die im Unfried ftehn, verfilhne, 
Dir anhang in Freud und Schmerz. 
Bater, Hilf von deinem Thron, 
Daß ich glaub an deinen Sohn 
H deines Geiftes Stäcte 
Mich befleiße rechter Werke. 
Nah %. Hermann, + 1647. 


111. 


Mel. Sollt id meinem Gott nicht fingen. 


Laſſet uns mit Jeſu ziehen, 
Seinem Vorbild folgen nach, 
In der Welt der Welt entfliehen; 
Auf der Bahn, die er uns brach, 
Immerfort zum Himmel reifen, 
Irdiſch no, Thon himmliſch fein, 
Glauben recht und leben rein, 
In ber Lieb den Glauben weiſen. 
Zreuer Jeſu, bleib bei mir, 

Geh voran, ich folge bir. 


2. Laffet uns mit Jeſu leiden, 
Seinem Vorbild werden gleich ; 
Nach dem Leide folgen Freuben, 
"Armut hier macht droben reich; 
Thränenſaat Die erntet Lachen, 
Hoffnung tröftet mit Geduld, 
Es kann leichtlich Gottes Hurt 
Aus dem Regen Sonne machen. 
Jeſu, bier leid ich mit bir, 
Dort teil deine Freud mit mir. 








Epiphanie. 73 


3. Laſſet uns mit Jeſu ſterben. 3. Laß im deinem Licht mich 
Sein Tod ſchützt vorm andern Tod, wandeln, 
Reißt die Seel aus dem Verderben, | O bu heller Morgenftern ; 
Wendet ab bie einge Not. | Lehr mich, daß ich recht zu dandeln 
Laßt uns töten, weil wir leben, Aus dem Wort des vLebens lern, 
Unfer Fleiſch, ihm fterben ab: Und glei wie bu für und fiir 
Sp wird er und aus dem Grab Biſt des Vaters Bild und Zier, 
In des Himmels Leben heben. Alſo laß auch deine Strahlen 
Jeſu, fterb ich, fterb ich Dir, In mir, Herr, dein Bildnis malen. 


Daß ich Iebe file und filr. 
‚ 4. Wobne, berriche, leuchte, heile! 
4. Laſſet und mit Jeſu leben! Dir, dir raum ich Derz und Mut; 


Weil er auferftanben ift, Sei mir ſtets zur Feüerſäule, 
Muß das Grab ım$ wieder geben. Fülle mich mit Licht und Glut. 
Sein, unjer Haupt bu bift, ı Eine Sonne wärmt die Welt, 
Wir find deines Leibes Glieder, . Eine Sonne mir gefüllt; 

Wo du lebſt, da leben wir; Würde die mich nicht befeelen, 


Ach erfenn uns für und fir, - Müßt ich meines Ziels verfeblen. 
Zrauter Freund, für deine Brüder. 
Dir, o Jeſu, leb ich hier 5. Ja willft du dich ſchon ver— 
Und dort ewig auch bei dir. ſtecken 
Sigin. v. Birken, + 1681. Einen Augenblic vor mir, 

ER ſoll mich doch nicht erichreden; 

Ich will Schweigen, trauen dir: 

112 Du wirft deinen Bund und Eid 

. Dalten feft in Ewigkeit. 

Me. Werde munter mein Gemüte. Wenn die Sonne wird vergeben, 
Bleibet doch dein Wort mir jteben. 
Lebensſonne, deren Strahlen 
Auch im Dunkeln geben Schein, 6. Du ſollſt auch im Finſtern 


Dich nad Würden abzumalen, , beißen 
Sit der Sonne Glanz zu Hein: | Meines Herzens einges Licht. 
Aller Sterne güldne Pracht, ı Zod und Grab Fann nicht zerreißen, 
Segen dich ift8 lauter Nacht. Was dein Teſtament verſpricht. 


Mond und Sonne müffen weichen Prüfe, forſch mich wie du wilt, 
Und vor deinem Glanz erbleichen. ; Du bleibft mir doch Sonn und 
Schild; 
2. Komm denn, Jeſu! beine! Haft bu Dich mir ſchon entnommen, 
Klarheit | Du wirft eilend wieder kommen. 
Allen Sündendunſt durchbricht, 
eige mir den Weg zur Wahrheit, 7. Komm nur bald, laß deine 
eig dein helles Angeſicht; Waiſen 
reib aus meinem Herzen aus Dir nachſchmachten nicht zu lang; 
Ale Schatten, laß dein Baus, Auf Des Lebens fchweren Reiſen 
Drin bu Dich willft ewig Ipiegeln, | Wirb der Seele oft gar bang. 
Keine Macht der Welt verriegeln. Ende meinen Kampf und Lauf, 


⏑—— 


74 Epiphanie. 
Geh in Herrlichkeit mir auf, Du fendeft, wie dein Mund ver- 
Laß vor deinem Thron mich ftehen beißt, 


Und dein Antli ewig jehen. 
j F. A. Lampe, + 1729. 


Noch immer deinen heilgen Geiſt. 
Durch den du Kraft zum Glau— 

ben ſchenkſt 
Und unfer Herz zum Guten lenkbſt. 


113. 


Mel. Bater unfer in Simmelreich. 


N Lehrer, dem fein andrer gleich, 
An Eifer, Lieb und Weisheit reich, | 
Des emgen Vaters höchſter Nat, 
Prophet, berühmt durch Wort 

und That, 
Den Gott zu unferm Heil gefandt | 
Und ihn gefalbt mit eigner Hand, 


2. Du wiefeft uns Die wahre Spur 
Zu Gott, vem Schöpfer der Natur; 
Du haft den Weg und recht ge- 

zeigt, 
Auf welchem man zum Himmel 
fteigt. 
Was du vom Vater felbft gehört, 
Das Haft bu unverfäljcht gelehrt. 


3. Du bift das wahre Kicht Der 
Welt: 
Sp bat Gott feldft Dich Dargeftellt ; 
So haben dich befannt gemacht 
Die Wunter, die du haft vollbracht ; 
Du haft befiegelt durch den Top, 
Was du gelchret, fei von Gott. 


4. Nachdem du eingegangen bift, | 
Wo aller Weisheit Urquell ift, 
Machſt du durch deiner Boten 

Mund 
Noch jetzt dein Heil den Menſchen 
kund; 


Du biſt es, Herr, von dem bad 





Amt, 

Das die Berfühnung predigt, 
ſtammt. 

5. Noch immer hilfft du deinem 


ort 
In ſeinen Siegen mächtig fort; 


Mich ſchauen deine 


6. Ach laß, o himmliſcher Prophet, 

Majeſtät, 

Mach mich von Eigendünkel frei, 

Damit ich dir gehorſam ſei; 

Du ſollſt mein höchſter Lehrer ſein, 

Führ mich in deine Schule ein. 
J. % Rambach, + 1735. 


114. 


2 Urfprung bes Lebens, 

O ewiges Licht, 

Da niemand vergebens 

Sudt, was ihm gebridht; 

Lebendige Quelle, 

Die lauter und belle 

Sid aus feinem heiligen Tempel 
oo ergießt 

Und in die begierigen Seelen ein- 

fließt! 


2. Du ſprichſt: Wer begehret 
Zu trinfen von mir, 

Was erwiglich nühret, 

Der komme: allhier 


Sind himmliſche Gaben, 


Die kräftiglich laben; 
Er trete im Glauben zur Quelle 


an na ana, „Sean, 
Hier ift, was ihn ewig befeligen 
kann. 


3. Hier komm ich, mein Hirte, 
Mid dürftet nach bir; 

O Liebſter, bewirte 

Dein Schäflein allhier. 

Du kannſt dein Verſprechen 
Mir Armen nicht brechen, 








Epipbanie. 


75 


Du ſieheſt, wie elend und, dürftig Wo liebliche Stille, 


ich bin; 
Au giebft du die Gaben aus 
Gnaden nım bin. 


4. O Brunnguell, du labeſt 

Geiſt, Seele und Mut, 

Und wen du begabeft, 

Sat himmliſches Gut. 

Dies recht zu genießen, 

Kann alles verfüßen; 

Es finget, es jauchzet das fröh- 

liche Herz, 

Es weiß nichts von Kummer und 

nagendem Schmerz. 


5. Drum gieb mir zu trinten, 
Mie dein Wort verheißt; 

Laß gänzlich verfinten 

Den fehnenben Geift 

Im Dteer deiner Liebe; 

Laß heilige Zriebe 

Mid immerfort treiben zum 
immliſchen hin, 


Es werbe mein Sn ganz trun⸗ 
fen darin. 


6. Wenn du auch vom Leiden 

Wus ſchenkeſt mir ein, 

So gieb, bir mit Freuden 

Gehorſam zu fein. 

Denn alle die, welche 

Mit trinfen vom Keldhe, 

Den du baft getrunten im Leiden 
allhier, 

Die werden dort ewig ſich freuen 
mit dir. 


7. Drum laß mich auch werden, 
Mein Fein, erquickt, 

Da wo beine Herden 

Kein Leiden mehr drückt, 

Wo Freude bie Fülle, 


Wo Wonne, wo Jauchzen, wo 
Herrlichfeit wohnt, 

Wo heiliges Leben wird ewig be- 
lohnt. 


CH. J. Reitih, + 1738. 


115. 


Med, Soflt es gleich bisweilen fernen. 


Creuer Meiſter, deine Worte 
Sind die rechte Himmelspforte: 
Deine Lehren ſind der Pfad, 
Der uns führt zu Gottes Stadt. 


2. O wie felig, wer dich höret, 
Wer von bir will fein gelehret, 
Wer zu jeder Seit und Stund 
Schaut auf deinen treuen Mund. 

3. Sprich doch ein in meiner 

öhle. 
Rede doch zu meiner Seele, 
Lehr ſie 


— alten bis in Tod 
Deiner Liebe Liebsgebot. 


4. Hilf mir mich im Lieben üben 
Und Gott über alles lieben; 
Meinen Nächſten gleich wie mich 
Laß mich lieben inniglich. 


5. Lehr mich heilige Geberden, 
Laß mir deine Demut werden; 
Gieß mir deine Sanftmut ein, 
Laß mich klug in Einfalt ſein. 


6. Alſo werd ich mich verbinden 
Ganz mit dir und Ruhe finden: 
Alſo werd ich in der Zeit 
Sein gelehrt in Ewigkeit. 

J. Scheffler, + 1677. 


Baffion. 


VIL affion. 
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116. 
Mel. Dir, dır Jehova will ich fingen. 
Ad fieb ihn dulden, bluten, 


fterben, 

D meine Seele, ſag ihm from- 
men Dant: 

Sieh Gottes eingen Sohn und 
Erben, 

Wie mächtig ihn die treufte tiebe 


rang! 
Wer bat mohl je fo heiß wie er 
geliebt, 

Der auch fein Leben für die Sün—⸗ 
der giebt? 

2. Wie dunkel waren jene Stunden, 
O Herr, und welche Laſten drück— 
ten dich! 

Wie quoll das Blut aus deinen 
Wunden; 

Und ach, es floß zum Heil und 
Troſt für mich! 

Noch heute ruft es mir ermun— 
ternd zu, 

Daß du mich liebſt, du heilger 
Dulder du. 


3. So ſollt es ſein: du mußteſt 
leiden; 

Dein Tor macht mir des Vaterk 
Liebe kund. 

Er wird für mich ein Quell der 
Freuden, 

Ein Siegel auf den ewgen Frie— 
densbund. 

So wahr dich Gott zum Opfer 
gab für mich, 

So feſte ſtehts, er liebt mich vä— 
terlich. 

4. Dein bin ich nun und Gottes 
Erbe, 


— — — — — — —— — — — 


| 


Ich jehe in fein Vaterberz hinein. 
Wenn ih im Glauben leb und 


fterbe, 

Dann ift die Seligleit des Him- 
mels mein. 

Ob Sonn und Mond und Erbe 
untergebn: 

Mir Bleibt doch ewig Gottes 
Gnade ftehn. 


5. Was fürcht ich noch des Gra- 
bes Schreden? 

Dein Tod nahm ja dem Tode 
feine Macht. 

Mag meinen Leib bie Erde bedfen; 
Zum Leben bift Du, Lebensfürſt 


erwacht: 

Zum Leben geb auch ich aus mei= 
ner Gruft 

Berklärt hervor, menn deine 


Stimme ruft. 


6. Nimm Hin den Dank für 
deine Plagen, 
Den dir, mein Retter, treue Liebe 
bringt; 
No heißern Dant will ich Dir 
, lagen, 
Wenn dir mein Geift im Chor 
der Engel fingt. 
Dann ftimmen alle Selgen jauch⸗ 
zend ein, 
Der ganze Himmel wırd tanı 
Zeuge fein. 

Joh. Aug. Hermes, F 1822, 


11%. 


Mel. Freu dich febr o meine Seele. 


Der am Kreuz ift meine Liche, 
Meine Lieb ift Jeſus Chrift. 


| XBeg, ihr argen Sündentriebe, 


en Zi 


Baffion. 


Satan, Welt und Fleiſchesliſt! 
Cure Lieb ift nicht von Gott, 
Eure Lieb ift gar ber Tod. 
Ter aut Kreuz ift meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


2. Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Frevler, was befremdet Dich, 


77 


Meiner Seele Bräutigam. 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Weil ih mi im Glauben übe. 


118. 


Taf ih mid im Glauben iibe? | Mi O Jeſu Chriſt, meine Lebens Licht 


Jeſus gab fich ſelbſt file mic; 
Eo ward er mein Friedensſchild, 
Aber auch mein Lebensbild. 

Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


3. Der am Kreuz ifi meine Tiebe. | 


Sinde, du befiegft mich nicht. 

Web mir, wenn ich ven betrübe, 
Der fir mich ging ins Gericht! 
Kreuzigt ih nicht Gottes Sohn? 
Trät ich nicht fein Blut mit Hohn? 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 

Weil ih mich im Glauben übe. 


4. Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Schweig, Gewiſſen, glaube dran: 
Gert aus reinen Xiebestriebe 
Hat die Handichrift abgerhan 
Und mit meines Bilrgen Blut 
Sie durchſtrichen mir zu gut. 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


5. Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Keine Trilbſal, noch fo groß, 
Hunger, Bloße, Geißelhiebe, 
Nichts macht mich von Jeſu los; 
Nicht Gewalt, nicht Gold, nicht 
Ruhm, 
Engel nicht, kein Fürſtentum 
Ter am Kreuz iſt meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


6. Der am Kreuz iſt meine Liebe 
Nun ift auch der Tod mein Freund. 
Wenn ich wie ein Staub zerftiebe, 
Wird mein Jeſus mir vereint; 
Da, da ſchau ich Gottes Lamm, 


Der du, Herr Jeſu, Ruh und Raft 
In deinem Grab gehalten haſt: 
Gieb, daß wir in dir ruhen all, 
Und unſer Leben dir gefall. 


2. Verleih, o Herr, uns Stärk 
und Mut, 
Die du erkauft mit deinem Blut, 
Und führ uns in des Himmels 
Licht 

Zu deines Vaters Angeſicht. 
3. Wir danken dir, o Gottes— 
lamm, 
Getötet an des Kreuzes Stamm: 
Laß ja uns Sündern deine Pein 
Den Eingang in das Leben ſein. 

G. Werner, 7 1643. 


119. 


Mel. Nun laßt uns den Leib begraben. 


Die Seele Chriſti heilge mich, 
Sein Geiſt verſenke mich in ſich, 
Sein Leichnam, der für mich ver— 
wundt, 
und Seel 
geſund. 


2. Das Waſſer, welches auf den 
Stoß 
Des Speers aus feiner Seite 
floß, 
Das ſei mein Bad, und all ſein 
Blut 
Erquicke mir Herz, Sinn und 
Mut. 


Der mach mir Leib 
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3. Der Schweiß von feinem —* 
geſi 

Laß mich nicht kommen ins rd 
richt, 

Sein ganzes Leiden, Kreuz und 


ein 
Das wolle meine Stärke fein. 


4. O Yefu Ehrift, erhöre mich, 
Nimm und verbirg mic ganz, hr 
ich, 
Schließ mich in deine Wunden ein, 
Daß ich vorm Feind kann fer 
ein. 


5. Auf mir in meiner lebten Not 
Und feß mich neben dich, mein Gott, 
Daß ich mit deinen Heilgen alln 
Laß ewiglich dein Lob erichalln. 

J. Scheffler, + 1677. 


120. 


Mel. Herr und ültſter deiner Kreuzgemeine. 


Die wir uns allhier beiſammen 
finden, 

Schlagen unfre Hände ein, 
Uns auf deine Marter zu ver- 
binden, 

Dir auf ewig treu zu fein; 
Und zum Zeichen, Daß dies Lob- 
etöne 
und 
öne, 

Sage Amen und zugleich; 

Friede, Friede ſei mit euch! 
Chr. Ren. v. Zinzendorf, 

+ 1752. 


D 
121. 
Mel. Here und ültſter deiner Kreuzgemeine, 


Eines wünſch ih mir vor allem 
andern 
Eine Speife früh und fpät; 


8 
Deinem Herzen angenehm 


DEE ET nn 


Paffion. 


Selig läßts im Thränenthal ſich 
wandern, 

Wenn dies eine mit und gebt: 
Unverrlidt auf einen Mann zu 
| fepauen, 
Der mit biutgem Schweiß und 
Todesgrauen 

Auf fein Antlitz niederſank 

Und den Kelch des Vaters trank. 


2. Ewig ſoll er mir vor Augen 


ehe 
Wie er als ein ftilles Lamm, 

Dort fo blutig unb fo bleich zu 
feben, 
Hängend an des Kreuzes Stamm, 
Wie er dürſtend rang um meine 
Seele, 
Daß fie ihm zu feinem Lohn 
nicht fehle, 
Und dann auch an mich gebadht, 

Als er rief: es ift vollbracht! 


3. Ia, mein Jeſu, Ya mich nie 
vergefjen 
Meine Schuld und beine Huld. 
ALS ich in der Finfternis gefeffen, 
Zrugeft du mit mir Gebulb; 
Hatteft Yängft nach deinem Schaf 
getrachtet, 
Eh es auf des Hirten Ruf ge- 
achtet, 
Und mit teurem Löfegeld 
Dich erfauft von diefer Welt. 


4. Ich bin bein! — ſprich du 
darauf ein Amen. 
Zreufter Jeſu, du bift mein! 
Drüde deinen füßen Jeſusnamen 
Brennenb in mein Herz hinein. 
Mit dir alles thun und alles lafſen, 
In dir leben und in dir erblaſſen 
Das jei bis zur Yeßten Stund 
Unfer Wanbel, unfer Bund! 


Alb. Knapp, T 1864 


Baffton. 


122, 


Me An Wafferflüffen Pabplon. 
ob. 1, 29. 


Ein Lämmlein gebt und trägt 
bie Schuld 

Der Welt und ihrer Kinder, 

Es geht und träget in Gebulb 

Die Sünden aller Sünder; 

Es gebt dahin, wirb matt und 


krank, 

Ergiebt fi) auf die Würgebank, 
Entziebt fih allen Freuden, 

Es nimmer an Schmah, Hohn 

und Spott, 

Angit, Wunden, Striemen, Kreuz 

und Zod 

Und ſpricht: Ich wills gern lei⸗ 

den. 


2. Das Lämmlein ift der große 
Freund 

Und Heiland meiner Seelen; 

Teen, den hat Gott zum Sünden⸗ 


feind 
Und Sühner wollen wählen. 
Geh Hin, mein Kind, und nimm 
dich an 
Der Kinder, bie ich ausgethan 
Zur Straf und Zornesruten; 
Die Straf ift ſchwer, der Zorn 


ift groß: 
Du kannſt und folift fie machen los 
Durch Sterben und durch Bluten. 


3. Sa, Vater, ja, von Herzens- 
, grund, 

Leg auf, ich will gern tragen; 

Dein Wollen hängt an deinem 


2 Mund, 
Mein Wirken ift dein Sagen. 
D Wunberlieb, o Liebesmacht, 
Du kannſt, was nie ein Menich 
gedacht, 
Öott ſeinen Sohn abzwingen. 
O Liebe, Liebe, du biſt flarf, 


19 
Du ſtreckeſt den in Grab und 


arg, 
Bor dem die Felfen fpringen. 


4. Mein Lebetage will ib dich 
Aus meinem Einn nidt laffen, 
Dich will ich ſtets, gleihwie bu 


nich, 

Mit Liebesarmen faffen. 
Du ſollſt fein meines Herzens richt, 
Und wenn mein Herz in Stücke 

bricht, 
Sollſt du mein Herze bleiben. 
Ih will mich dir, mein höchſter 

Ruhm, 
Hiemit zu deinem Eigentum 
Beſtändiglich verſchreiben. 


5. Ich will von deiner Lieblichkeit 
Bei Nacht und Tage ſingen, 
Mich ſelbſt auch dir zu aller Zeit 
Zum Freudenopfer bringen; 
Mein Bach des Lebens ſoll fich Dir 
Unb deinem Namen fir und fir 
In Dankbarkeit ergießen; 

Und was bu mir zu gut gethan, 
Das will ich ftets, fo tief ich Tann, 
In mein Gedächtnis ſchließen. 


6. Ermweitre ti, mein Berzens- 
ſchrein, 
Du ſollſt ein Schatzhaus werden 
Der Schätze, die viel größer ſein 
Als Himmel, Meer und Erden. 
Weg mit den Schätzen dieſer Welt, 
Weg Ehre, Wolluſt, Pracht und 
Geld! 

Ich hab ein Beſſers funden: 
Mein großer Schatz, Herr Jeſu 
Chriſt, 

Iſt dieſes, was gefloſſen iſt 

Aus deines Leibes Wunden. 


7. Das ſoll und will ich mir 
zu Nutz 
u allen Zeiten machen; 
Streite folles fein mein Schuß, 
In Traurigkeit mein Lachen, 
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In Fröblichkeit mein Saitenfpiel, 
Und wenn mir nichts mehr 
ſchmecken milt, 

Soll mid dies Manna fpeilen; 
Im Durjt folls fein mein Waffer- 
quell, 
Mm Einſamkeit mein Sprachgeſell 

Zu Haus und auch auf Reifen. 
8 Was fchadet mir des Todes 
Gift? 

Dein Blut das iſt mein Leben. 


Wenn mich der Sonne Hitze trifft, 


So kann mirs Schatten geben; 
Setzt mir der WehmutSchmerze zu, 
So find ich bei dir meine Ruh, 
Wie auf dem Bett ein Kranker; 
Und wenn des Kreuzes Ungeſtüm 


Bafflon. 
Macht, daß ih kann vor Gott 


ehn 
Und zu der Himmelsfreud ein⸗ 


gehn. 

3. O Jeſu Chriſte, Gottes Sohn, 
Mein Zroft, mein Beil, mein 
Gnadenthron, 


Dein teures Blut, dein Lebensfaft 


Giebt mir ſtets neue Lebenskraft. 


4. Herr Iefu, in der letzten Not, 
Wenn mich fchredt Teufel, Höll 
und Tod, 
So laß ja dies mein Labfal fein: 
Dein Blut macht wich von Sün- 
den rein. 

Joh. Diearius, T 1684. 


Dein Zchifflein treiber um und um, | 


So bift du dann mein Anker. 


9. Wann endlich ich ſoll treten ein 
In deines Reiches Freuden, 


So ſoll dies Blut mein Purpur 


fein, 
Ih will mich Darein kleiden; 
Es joll jein meines Hauptes Kron, 
In weicher ich will vor den Thron 
Des höchſten Vaters gehen 
Und dir, dem ich mich anvertraut, 
Als eine wohlgefhmüdte Braut 
An deiner Seite jtehen. 

PB. Gechardt, 7 1676, 


123. 


Me. Run fapt und den Leib begraben. 


Kerr Jeſu Chriſt, dein teures Blut 
Ift meiner Seelen höchſtes Gut: 
Das ſtärkt, das labt, das nacht 
allein 

Mein Herz von allen Sünden rein. 


2. Dein Blut, mein Schmud, 
nein Ehrenlleid, 
Tein Unſchuld und Gerechtigkeit 


J 
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| Mel Herzliebſter Jeſu was Hafı du 
verbrodyen. 


Der, ftärfe mid), bein Leiden zu 
bedenken, 
Mich in das Meer der Liebe zu 
verſenken, 
Die dich bewog, von aller Schuld 
des Böfen 


‚ Uns zu erlöfen. 


2. Du wollteft, Herr, ein Menſch 

gleih uns auf Erden 

Und bis zum Zod am Kreuz ge- 

borfam werben; 

An unjrer Statt gemartert und 

zerichlagen 
| Die Sünde tragen. 


3. Welch wundervoll hochheili- 

ges Geſchüfte! 

Sinn ih ihm nad, fo jagen 

meine Kräfte, 

| Mein Herz erbebt; ich jeb und 

| ih empfinde 
Den Fluch der Sünde. 
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4. Gott if gerecht, ein Rächer 
alles Böſen; 
Sott ift die Lieb und läßt bie 
Welt erlöfen: 
Dies kann mein Geift mit Schredten 
und Entzücken 

Am Kreuz erbliden. 


5. Es ſchlägt den Stolz und 
mein Berbienft darnieber; 
Es flürzt mich tief und es erbebt 
mid) wieder, 
Lehrt mich mein Glick, macht 
mich aus Gottes Feinde 

Zu Gottes Freunde. 


6. O Herr, mein Heil, an deſſen 

Blut ich glaube, 

Ich liege hier vor bir gebildt im 

Staube, 

Berliere mi mit dankendem Sn 
m 


te 
In deine Güte. 
1. Sie liberfleigt die menſch⸗ 


lien Gedanken; 
Allein, follt ich darum im Glau⸗ 
ben wanken? 
Ich bin ein Menſch: darf der ſich 
unterwinben, 
Gott zu ergründen? 


8. Das Größt in Gott ift Gnad 
und Lieb ermeifen; 
Uns kommt es zu, fie demutsvoll 
. zu preifen, 
Zu fehn, wie hoch, wenn Gott 
und Grad erzeiget, 

Die Gnade fteiget. 


9. Unendlich Glück! bu Titteft 
uns zu gute: 
Ich bin verſöhnt in deinem teu- 
ren Blute; 
Du Haft mein Heil, da bu für 
mich geftorben, 

An Kreuz erworben. 


10. So bin ih denn ſchon felig 
bier im Glauben, 
So wird mir nichts, nicht meine 
Krone rauben, 
So werb ich dort, von Herrlich⸗ 
teit umgeben, 

Einft ewig leben. 

Chr. %. Geller, t 170 


125. 


Herzliebſter Jeſu, was Haft bu 
verbrochen, 
Daß man ein ſolch ſcharf Urteil 
hat geſprochen? 
Was iſt die Schuld, in war fir 
Miſſethaten 

Biſt du geraten? 


2. Du wirſt gegeißelt und mit 
Dorn gekrönet, 
Ins Angeſicht geſchlagen und ver— 
böbnet, 
Du wirft mit Eſſig und mit Gall 
getränket, 

Ans Kreuz gehenket. 


8. Was ift doch wohl die Urſach 
ſolcher Plagen? 

Ach meine Sünden haben tid 
geſchlagen! 

Ich, o Herr Jeſu, habe dies ver 


ſchuldet, 
Was du erduldet. 


4. Wie wunderbarlich iſt doch 
dieſe Strafe! 
Der gute Hirte leidet für die Schafe, 
Die Schuld bezahlt der Herre, 
ber Gerechte, 

Für feine Knechte. 


5. O große Lieb, o Lieb ohn alle 
Die dia gebracht auf biefe Dar. 
ie dich gebracht auf biefe Dar: 
terftraße! 


5 
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Ich lebte mit der Welt in Luft 
und Freuden, 
Und du mußt leiden! 


6. Ach großer König, groß zu 
allen Zeiten, 
Wie Tann ih gnugſam foldhe Treu 
ausbreiten? 
Kein menſchlich Herz vermag es 
auszudenken, 
Was dir zu ſchenken. 


7. Ich Tanne mit meinen Sin- 
nen nicht erreichen, 
Womit doch bein Erbarmen zu 
vergleichen. 
Wie kann ih dir denn beine 
Liebesthaten 

Im Werk erftatten? 


8. Doch tft noch etwas, was dir 
angenehme: 
Wenn id des Tleifches Lüfte 
dämpf und zähme, 
Daß fie aufs neue nicht mein 
Herz entzlinden 

Mit alten Sünden. 


9. Weils aber nicht befteht in 
eignen Kräften, 
Feſt Die Begierden an das Kreuz 
, Snneften 
So gieb mir deinen Geiſt, der 
mich regiere, 

Zum Guten führe. 


10. Alsdann ſo werd ich deine 
Huld betrachten, 
Aus Lieb zu dir die Welt für gar 
nichts achten, 
Bemühen werd ich mich, Herr, 


deinen Willen 
Stets zu erfüllen. 


11. Ich werde dir zu Ehren 
es wagen, 


Paffion 


achten, 
ch noch Plagen, 
Nichts von Verfolgung, mi 

Todesſchmerzen 
Nehmen zu Herzen. 


12. Wenn dort, Herr Jeſu, wird 
vor deinem Throne 
Auf meinem Haupte ftehn bie 


Rein eren mehr 
na 


Ehrenkrone, 
Da will ich dir, wenn alles wohl 
wirb klingen, 


Lob und Dank fingen. 
Joh. Hcermann, + 1647. 


126. 


Mel. Run freut eud lieben Chriften gmein. 


Ich danfe dir file Deinen Tod, 
err Jeſu, und bie Schmerzen, 
ie bu in deiner letzten Not 

Empfandft in deinem Herzen: 

Laß die Berbienfte folder Bein 

Ein Labſal meiner Eeele fein, 

Wenn mir die Augen breden. 


2. Ich banfe dir für deine Huld, 
Die bu mir Haft erzeiget, 
Da du mit Zahlımg meiner Schuld 
Dein Haupt zu mir geneiget. 
Ah neig dich auch zu mir, mein 
Gott, 
Wenn ich gerat in Todesnot, 
Daß ich die Gnade ſpüre. 


3. Laß meine Seel in deiner 


Aus ihrem Leibe ſcheiden, 

Auf daß an mir nicht fei umfonft 
Dein teueriwertes Leiden. 

Nimm fie hinauf zur felben Frift, 
Wo du ihr liebſter Jeſus biſt, 
Und laß mich ewig leben. 


3. Scheffler, + 1677. 





127. 


Mi, Chriſtus der und felig mad. 


Jeſu, heine Paffion 

Will ich jett bedenken; 

Wolleft mir vom Himmelsthron 
Geift und Andacht ſchenken. 

In dem Bilde jeht erſchein, 
Jefu, meinem Segen . 

Wie du, unfer Heil zu fein, 
Litteft alle Schmerzen. 


2. Gieb, daß ich recht fehen mag 
Deine Angft und Bande, 

Deine Schläge, beine Schmach, 
Deine Kreuzesichande, 

Deine Geißel, Dornenkron, 
Speer- und Nägelwunben, 
Deinen Tod, o Sottesfohn, 

Der mich dir verbunden. 


3. Do fo laß mich nicht allein 

Deine Marter fehen, . 
Laß mich auch die Urſach fein 
Und die Frucht verſtehen. 
Ach die Urſach war auch ich, 
Ih und meine Sünde: 
Did bat gemartert did, 

aß ich Gnade finde. 


4. Jeſu, lehr bedenken mich 
Dies mit Buß umb Neue, 
Huf, daß ih mit Sünde dich 
Martre nicht auf neue. 
Sollt ih dazu haben Luft 
Und nit wollen meiden, 
Was du felber büßen mußt 
Mit fo großem Leiden? 


5. Wann mich meine Siinde will 


Schreden mit der Hölle: 
Sein, mein Gewiffen ftill, 
Dich ins Mittel ftelle; 

Dich unb beine Paifion 

Laß mich gläubig faffen; 
Sieber mic fein lieber Sohn, 
Wie kaun Gott wich haſſen? 
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6. Gieb auch, Sehe, daß ich gem 
Dir das Kreuz nachtrage, 
Daß ih Demut von dir lern 
Und Geduld in Plage, 
Daß ich dir geb Lieb um Lieb. 
Indes laß dies LZallen, 
Beſſern Dank ich dorten geb, 
Jeſu, Dir gefallen. 

Sigm. v. Birken, + 1681. 


128. 


Mel. Zton klagt mit Angſt und Schmerzen. 


Jeſu, deine tiefen Wunden, 
Deine Qual und bittrer Tod 
Geben mir zu allen Stunden 
Troft in Leibs- und Seelennot; 

allt mir etwas Arges ein, 

ent ih bald an deine Bein, 
Die erlaubt nicht meinem Herzen, 
Mit der Sünde je zu herzen. 


2. Will fih denn in Lüften weiden 
Mein verberbtes Fleiſch und Blut, 
So gedenk ih an dein Leiden, 
Bald wird alles wieder gut. 
Kommt der Satan und fett mir 
Deftig zu, halt ih ihm für 

eine Gnad und Gnadenzeichen, 
Bald muß er von bannen weichen. 

3. Ya, für alles, was mich kränket, 
Geben deine Wunben Kraft; 
Wenn mein Herz hinein fich ſenket, 
Schöpf ich neuen Lebensfaft. 


| Deines Troftes Süßigfeit 
| Wendt in mir das bittre Leib, 


Der du mir das Heil erworben, 
Da du bift file mich geftorben. 

4. Auf dich fek Fi all mein Hoffen, 
Du biſt meine Zuverſicht: 

Dein Tod hat den Tod getroffen, 
Daß er mich kann töten nicht. 
Daß ich an dir Habe teil, 
Bringet mir Troſt, Sam um 
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Daß du möchteſt mid ergötzen. 


84 Paffion. 
Deine Gnade wird mir geben 
Auferſtehung, Licht und Leben. 


5. Hab id Dich in meinem Herzen, 

Du Brunn aller Gütigfeit, 

Sp empfind ich Teine Schmerzen 

Auch im Ietten Kampf und Streit. 

Ich verberge mich in Dich, 

Kein Feind Tann verlegen mid. 

Wer fich legt in deine Wunden, 

Der bat glücklich überwunden. 
Joh. Heermann, 7 1647. 


129. 


Jeſu, meines Lebens Leben, 
Jeſu, meines Todes Tod, 

Der du dich für mich gegeben 
In die tiefſte Seelennot, 

In das äußerſte Verderben, 

Nur daß ich nicht möchte ſterben, 
Zaufend, taufenpmal ſei Dir, 


Liebſter Jeſu, Dank daflir. 


2. Du, ach du haft ausgeftanden 
Läfterreben, Spott unb Bohn, 
Haſt getragen Strid und Banden, 
Du gerechter Gottesfohn, 

Nur mi Armen zu erretten 
Bon des Teufels Sündenketten. 
Tauſend, taufenpmal fei Dir, 
Liebſter Iefu, Dank dafiir. 


3. Wunden ließeft bu dir fchlagen, 
Ließeſt allen Frevel zu, 

Um zu heilen meine Plagen, 
Um zu feten mid in Ruh. 

Ach du haft zu meinem Segen 
Laffen Dich mit Fluch belegen. 
Tauſend, tauſendmal fei dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


4. Man bat dich fehr hart ver- 
böhnet, 
Did mit groben Schimpf belegt 
Und mit Dornen gar gefrönet; 
Was Hat dich dazır bewegt? 


Mir die Ehrenkron auffegen 
Tauſend, taufendmal fei Dir, 
Liebfter Jeſu, Dank dafiir. 


5. Du haft Dich hart laſſen ſchlagen. 
Mich zu löſen von der Pein, 
Fälſchlich Laffen dich anlagen, 
Daß ich könnte ficher fein. 
Daß ih möchte troftreih prangen, 
Paft du fonder Troft gebangen. 
‚aufend, taufenbmal jei bir, 
Liebfter Iefu, Dank dafür. 


6 Du haft lange Marterftunben 
Ausgeftanden mit Geduld, 
Selbft ven berben Top empfunden, 
Um zu büßen meine Schuld. 
Daß ich würde losgezählet, 
gott du wollen fein gequälet. 

‚aufend, taufendmal fei bir, 
Liebfter Jeſu, Dank dafür. 


7. Deine Demut hat gebilßet 
Meinen Stolz und Übermut, 
Dein Tod meinen Tod verjlißet, 
Es kommt alled mir zu gut. 
Dein Verſpotten, dein Verſpeien 
Muß zu Ehren mir gedeihen. 
Zaufend, taufenbmal fei Dir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafiir. 


8. Nun, ich danke dir von Herzen, 
err, für alle deine Not, 
ürdieWunben, für bieSchmerzen, 

Für den herben, bittern Tod, 
Für dein Zittern, für Dein Jagen, 
Für die taufendfahen Plagen, 
eine Angft und tiefe Pein 
Wil ich ewig dankbar fein. 
GE. Ch, Homburg, + 1681. 


130. 


Mel Liebſter Jeſu wir find bier. 


Meine Seel, ermuntre dic, 
Deines Jeſu Lich bebente; 


Pafflon. 85 
Wie er filr Dich giebet ſich, 8. Nun fo bleibt es feft babei: 
Darauf deine Andacht lenle. FJeſus ſoll e8 fein und bleiben, 
Ad erwäg die große Treue Dem ich Iebe, des ich fei, 
Und dich deines Jeſu freue. Nichts ſoll mich von Jeſu treiben. 


Du wirft, Jeſu, mich nicht Laffen, 
Ewig will ich dich umfaffen. 
3.08. Schade, + 1608. 


131. 


9 du Liebe meiner Yiebe, 

Du ermünfchte Seligfeit, 

Die du dich aus höchſtem Triebe 
In das jammervolle Yeib 
Deines Leidens mir zu gute 

Als ein Opfer eingeftellt 

Unb bezahlt mit deinem Blute 
Ale Miſſethat der Welt: 


2. Liebe, die mit Schweiß und 
, Thränen 

An dem Ölber fi betrübt, 

Liebe, die mit heißem Sehnen 

Unaufbörlich feit geliebt, 

Liebe, die den eignen Willen 

In des Baters Willen legt 


2. Sieh, der wahre Gottesfohn 
Iſt für dich and Kreuz gebänget, 
Sein Haupt trägt bie Dornenkron, 
Sein Leid ift mit Blut vermenget, 
Er läßt fich fiir dich verwunben; 
Wo ift größre Lieb gefunden ? 


3. Du, du follteft große Pein 
Ewig leiden in der Hölle 

Und von Gott verftoßen fein 
Wegen vieler Siinbenfülle; 
Aber Jeſus trägt die Sünden, 
Läßt dich wieder Gnade finden. 


4. Ich kann nimmer, nimmermehr 
Das Geringfte nur vergelten, 
Er verbindt mich allzuſehr; 
Meine Trägheit muß ich ſchelten, 
Daß ich ihn ſo ſchlecht geliebet 
Und noch gar mit Sünd betrübet. 


5. Du, mein Jeſu, du mein Heil, 
Dir will ich mich ganz verſchreiben, 
Daß ich dir, ald meinem Zeil, | nd, um Gottes Zorn zu ftillen, 
Einzig will getreu verbleiben, Treu die Laſt des Kreuzes trägt; 
Dir zu leben, dir zu leiden, 


; ; h 3. Liebe, die mit Starken Herzen 
Dir zu fterben, dir zu meiden. Ale Schmach und Hohn gehört, 


6. Du, mein Iefu, ſollſt es fein, | Liebe, die nicht Angſt und Schmer- 
Den ih mir zum Zweck gefeget, zen, 
Wie du mein, jo will ih dein Noch der ftrenge Tod verjehrt, 
Bleiben ftetd und unverleßet; Liebe, die fich liebend zeiget, 
Was bu liebteft, will ich Tieben, | Da der Atem geht zu Ent, 
Was dich kränkt, ſoll mich betrüben. Liebe, bie ſich liebend neiget, 

7. Was du willſt, das ſei mein Als ſich Leib und Seele trennt; 


Will, 4. Liebe, die mit ihren Armen 
Dein Wort meines Herzens Spie= Mich zuletzt umfangen wollt, 
u ... ge; | Liebe, die aus Liebserbarmen 
Wenn bu ſchlägeſt, halt ich till: | Mich zuletzt in höchſter Huld 
Dein Geift bleibt mein Pfand | Ihrem Vater überlaffen, _ 
‚ und Siegel, | Die ſelbſt ſchmachtend für mich bat, 
Daß ich foll den Himmel erben; | Mir die Strafe zu erlafien, 
Darauf kann ich freudig flerben. | Weil mich ihr Verdienſi vertrat; 


— — — — — — — — — — — 
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Geh in Herrlichkeit mir auf, 
Laß vor deinem Thron mich ſtehen 
Und dein Antlitz ewig ſehen. 

F. A. Lampe, + 1720. 


113. 


Mel. Bater unfer im Himmelreich. 


D Lehrer, dem kein andrer gleich, | 
An Eifer, Lieb und Weisheit reich), | 
Des ewgen Vaters höchſter Rat, 
Prophet, berühmt durch Wort 
und That, 
Den Gott zu unſerm Heil gefandt | 
Und ihn gefalbt mit eigner Hand, 


2. Du wiefeft ung Die wahre Spur 
Zu Gott, dem Schöpfer ver Natur; 
Du haft den Weg uns recht ge- 

zeigt, 
Auf welchem man zum Himmel 
fteigt. 
Was du vom Vater ſelbſt gehört, 
Das haft du unverfälſcht gelehrt. 





Du ſendeſt, wie dein Mund ver- 


beißt, 

Noch immer deinen beilgen Geift, 
Dur den bu Kraft zum Glau— 
ben fehentit 

Und unfer Herz zum Guten lenkſt. 


6. Ach laß, o himmliſcher Prophet, 
Mich ſchauen deine Majeftät, 
Mach mich von Eigendünkel frei, 
Damit ich dir gehorſam ſei; 

Du ſollſt mein höchſter Lehrer ſein, 
Führ mich in deine Schule ein. 
J. 5 Rambach, + 1735. 


114. 


9 Urfprung des Lebens, 
O ewiges Licht, 

Da niemand vergebens 
Sucht, was ihm gebridt; 
Lebendige Quelle, 

Die lauter und helle 


3. Du bift das wahre Licht der Sich aus feinem heiligen Tempel 


Welt: 
So bat Öott felbft dich Dargeftellt ; 
So haben dich befannt gemacht 
Die Wunder, bie du haft vollbracht ; 
Du haft befiegelt durch den Tor, 
Was du gelchret, fei von Gott. 


4. Nachdem du eingegangen bift, | 
Wo aller Weisheit Urquell iſt, 
Machſt du dur deiner Boten 

Mund 
Noch jetzt dein Heil den Menfoen | 
nd; 
Du bift es, Herr, von dem dad 
Amt, 
Das die Verführung predigt, 
tammt. 


5. Noch immer hilfſt du deinem 


„ Bor 
In feinen Siegen mächtig fort; 


ı . ergießt 
Und in die begierigen Seelen ein- 
fliegt! 


2. Du ſprichſt: Wer begehret 
Zu trinfen von mir, 

Was ewiglich nähret, 

Der Tomme: allhier 

Sind himmlische Gaben, 

Die kräftiglich laben; 

Er trete im Glauben zur Quelle 


heran, 
Hier ift, was ihn ewig befeligen 
kann. 
3. Hier komm ich, mein Hirte, 
Mich dürſtet nach dir; 
O Liebſter, bewirte 
Dein Schäflein allhier. 
Du TYannft bein Berfprechen 
Mir Armen nicht brechen, 
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D wie elend und biiftig | Wo liebliche Stille, 
u febeft, ih bin; | Wo Wonne, wo Jauchzen, wo 


Auch giebft du bie Gaben aus J Herrlichkeit wohnt, 
Gnaden nur bin. | Wo heiliges Leben wird min be 
ohnt. 

4. O Brunnquell, du labeſt SH. 3. Roitfk, + 1736. 


Geil, Seele und Mut, 
Und wen bu begabeft, 
Hat himmliſches Gut. 
Dies recht zu genießen, 115. 
Kann alles verfüßen; , 
Es finget, es jauchzet das fröh⸗ 
liche Herz, 
Es weiß nichts von Kummer und 
nagendem Schmerz. 


5. Drum gieb mir zu trinken, 

Wie dein Wort verbeißt; 

Laß gänzlich verfinfen 

Den fehnenben Geift 

Im Dieer deiner Liebe; 

Yaß heilige Triebe 

Mid immerfort treiben zum 
dinengen hin, 

Es werde mein Herze ganz trun—⸗ 

ken darin. 


6. Wenn du auch vom Leiden 

Was Ichenfeft mir ein, 

En gieb, dir mit Freuden 

Gehorfam zu fein. 

Denn alle die, welche 

Mit trinfen vom Kelche, 

Den du daft getrunfen im Leiden 
. allhier, 

Die werben dort ewig ſich freuen 

mit bir 


Mei, Sollt ed gleih bisweilen feinen. 


Ürener Meifter, beine Worte 
Sind die rechte Himmelspforte: 
Deine Lehren find der Pfad, 
Der uns führt zu Gottes Stabt. 


2. O wie felig, wer dich höret, 
Wer von dir will fein gelehret, 
Wer zu jeder Seit und Stund 
Schaut auf deinen treuen Dunn. 


3. Sprih doch ein in meiner 

Höhle, 
Rede doch zu meiner Seele, 
Lehr fie balten bis in Tod 
Deiner Liebe Liebsgebot. 


4. Hilf mir mich im Lieben üben 
Und Gott iiber alles lieben; 
Meinen Nächten gleich wie mich 
Laß mich lieben inniglich. 


5. Lehr mich heilige Geberben, 
Laß mir deine Demut werben; 
Gieß mir deine Sanftmut ein, 
Laß mi Hug in Einfalt fein. 


6. Alſo werd ich mich verbinten 
Ganz mit dir und Ruhe finden: 
Alſo wer ich in der Zeit 
Sein gelehrt in Ewigteit. 

J. Scheffler, + 1677. 


7. Drum laß mid auch werben, 
Mein Ieiu, erquickt, 

Da wo beine Herden 
Kein Leiden mehr drückt, 
Wo Freude die Fülle, 


. 
— — — — — — — — — — — — — — 


— — — — — 


T ie u „u — 
— 


Paſſion. 


VII. Paſſton. 
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116. 
Mel. Dir, dir Jehova will ich ſingen. 
Ach ſieh ihn dulden, bluten, 


ſterben, 

O meine Seele, ſag ihm from— 
men Dank: 

Sieh Gottes eingen Sohn und 
Erben, 

Wie mächtig ihn die treuſte Liebe 
drang! 

Wer Hut wohl je jo heiß wie er 
geliebt, 

Der auch jein Leben für die Siin- 
der giebt? 

2. Wie dunfel waren jeneStunden, 
O Herr, und welche Laſten drück— 
ten dich! 

Wie quoll das Blut aus deinen 
Wunden; 

Und ach, es floß zum Heil und 
Troſt für mich! 

Noch heute ruft es mir ermun— 
ternd zu, 

Daß du mich liebſt, du heilger 
Dulder du. 


3. So ſollt es ſein: du mußteſt 
leiden; 

Dein Tod macht mir tes Vaters 
Liebe kund. 

Er wird für mich ein Quell der 
Freuden, 

Ein Siegel auf den ewgen Frie— 
densbund. 

So wahr dich Gott zum Opfer 
gab für mich, 

So feſte ſtehts, er liebt mich vä⸗ 
terlich. 

4. Dein bin ich nun und Gottes 
Erbe, 


— — — — —— — — — — — 


| 


Sch jehe in fein Vaterherz hinein. 
Wenn ih im Glauben leb und 


fterbe, 
Dann ift die Seligfeit des Him— 


mels mein. 

Ob Sonn und Mond und Erbe 
untergebn: 

Mir bleibt doch ewig ottes 
Gnade ſtehn. 


5. Was fürcht ich noch des Gra⸗ 
bes Schrecken? 

Dein Tod nahm ja dem Tode 
ſeine Macht. 

Mag nieinen Leib bie Erbe decken; 
Zum Leben bift du, Lebensfürft 
erwacht: 

Zum Leben geh auch ich aus mtei- 
ner Gruft 

Verklärt berbor, wenn deine 
Stimme ruft. 


6. Nimm bin den Dank für 
beine Plagen, 
Den dir, mein Retter, treue Liebe 


bringt; 
No heißern Dant will ich bir 
. Jagen, 
Wenn dir mein Geift im Chor 
der Engel fingt. 
Dann ftimmen alle Selgen jaud- 
zend ein, 
Der ganze Himmel wird dann 
Zeuge fein. 

Job. Aug. Hermes, F 1822. 


117. 


Freu dich febr o meine Seele. 
Der am Kreuz ift meine Liebe, 
teine Lieb ift Jeſus Chriſt. 
Weg, ihr argen Sündentriebe, 


Mei. 








Balfion. 


Satan, Welt und Wleifchestift! 
Eure Lieb ift nicht von Gott, 
Eure Lieb ift gar ber Tod. 
Ter anı Kreuz ift meine Liebe, 
Weil ih mich im Glauben übe. 


2. Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Frevler, was befrenidet Dich, 
Daß ih 
Jeſus gab fich ſelbſt für mich; 
So warb er mein Friebensfchild, 
Aber auch mein Lebensbild. 
2er am Kreuz ift meine Liebe, 
Weil ih mich im Glauben übe. 


3. Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Sünde, du befiegft mich nicht. 
Weh mir, wenn ich den betrilbe, 
Der für mich ging ins Gericht! 
Kreuzigt ich nicht Gottes Sohn? 
Trät ich nicht fein Blut mit Sohn? 
Ter am Kreuz ift meine Liebe, 
Beil ih mich im Glauben übe. 


4. Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Schweig, Gewiffen, glaube dran: 
Gott aus reinem Liebestriebe 
Hat die Handichrift abgerban 
Und mit meines Bürgen Blut 
Sie durchſtrichen mir zu gut. 
Der am Kreuz ift meine Yiebe, 
Weil ih mich im Glauben übe. 


5. Der am Kreuz ift meine Liebe. 
Keine Trübſal, no fo groß, 
Hunger, Blöße, Geißelbtebe, 
Nichts macht mich von Sefu 108; 
Nicht Gewalt, nicht Gold, nicht 
Ruh, 
Engel nicht, Tein Fürſtentum 
Ter am Kreuz ift meine Liebe, 
Weil ich mich im Glauben übe. 


6. Der am Kreuz ift meine Liebe 
Nun ift auch der Tod mein Freund. 
Wenn ich wie ein Staub zerftiebe, 
Wird mein Jeſus mir vereint; 
Da, da ſchau ich Gottes Lamm, 
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Meiner Seele Bräutigam. 
Der am Kreuz ift meine Yiebe, 
Weil ih mich im Glauben übe. 


118. 


mid im Glauben übe? | ML O Jefu Chriſt, meins Lebens Licht. 


Der bu, Herr Iefu, Ruh und Aufl 
In deinem Grab gehalten halt: 
| &ieb, daß wir in dir ruben all, 
Und unfer Leben dir gefall. 


2. Berleih, o Herr, uns Stärk 
und Mut, 
Die du erfauft mit deinem Blur, 
Und führ uns in des Himmels 
Licht 

Zu deines Vaters Angeſicht. 
3. Wir danfen dir, o Gottes— 
lanım, 
Getötet an des Kreuzes Stamm: 
Laß ja uns Sündern beine ‘Bein 
Den Eingang in das Leben fein. 

G. Werner, + 1643. 


119. 


Me, Nun lapt uns den Leib begraben, 


Die Seele Chriſti heilge mich, 
Sein Geiſt verſenke mich in ſich, 
Sein Leichnam, der für mich ver— 


wundt, 

Der mach mir Xeib und Seel 
gefund. 

2. Das Wafler, welches auf den 
Stoß 


Des Speers aus ſeiner Seite 


floß, 

Das fei mein Bad, und all fein 
u Blut 

Erquide mir Herz, Sinn und 
Mut. 


18 Baffion. 


3. Der Schweiß von feinen An⸗ 
geſicht 

Laß mich nicht kommen ins a 
richt, 

Sein ganzes Leiden, Kreuz und 


ein, 
Das wolle meine Stärke fein. 


4. O Jeſu Ehrift, erhöre mich, 
Nimm und verbirg mid ganz, in 


19), 

Schließ mich in deine Wunden ein, 

Daß ich vorm Feind kann ficher 

fein. 

5. Ruf mir in meiner lebten Not 

Und fe mich neben dich, mein Gott, 

Daß ih mit deinen Heilgen alln 
Laß ewiglich bein Lob erichalln. 
% Scheffler, #7 1877. 


120. 


Mel. Herr und ültſter deiner Kteuzgemeine. 


Die wir uns allfier beiſammen 
finden, 
Schlagen unfre Dänbe ein, 
Uns auf deine Marter zu ver- 
binden, 
Dir auf ewig treu zu fein; 
Und zum Zeichen, daß dies Lob- 
getöne 
Deinem Herzen angenehm und 
chöne, 


Sage Amen und zugleich: 
Friede, Friede ſei mit euch! 
Chr. Ren. v. Zinzendorf, 
+ 1752. 


® 
121. 
Mel. Here und ültſter Deiner Rreuggemeine. 
Eines wünſch ich mir vor allem 


andern, 
Eine Speiſe früh und ſpät; 


Selig läßts im Thränenthal ſich 
wandern, 

Wenn dies eine mit und gebt: 
Unverriidt auf einen Mann zu 
| Schauen, 
Der mit biutgem Schweiß und 
Todesgrauen 

Auf fein Antlig nieberfant 

Und den Kelch des Vaters tranl. 


2. Ewig foll er mir vor Augen 
fteben, 
Wie er als ein ftilles Lanım, 
Dort fo blutig und fo bleich zu 
feben, 
Hängend an bes Kreuzes Stamm, 
Wie er dürftenb rang um meine 
Seele, 
Daß fie ihm zu feinen Lohn 
richt fehle, 
Und dann au an mid gedacht, 
Als er rief: es ift vollbracht! 


3. Ia, mein Iefu, laß mich nie 
vergeffen 
Meine Schuld und beine Huld. 
ALS ich in der Finfternis geſeſſen, 
Trugeſt du mit mir Geduld; 
Satteft längſt nach deinem Schaf 


.getrachtet, 
Eh es auf des Hirten Ruf ge- 
achtet, 


Und mit teuren elegerb 
Mi erlauft von biefer Welt. 


4. Ich bin dein! — fpri bu 

darauf ein Amen. 
Treufter Iefu, du bift mein! 
Drüde deinen füßen Jefusnamen 
Brennend in mein Herz hinein. 
Mit dir alles thun und alles lafſen. 
In dir leben und in bir erblaffen: 
Das fei bis zur letzten Stund 
Unjer Wandel, unfer Bund! 

Alb. Knapp, FT 1864 





Paffion. 


122. 


Mei. An Waſſerflüſſen Vabylon. 
"ob. 1, 20. 


En Lämmlein geht und trägt 
bie Schulb 

Der Welt und ihrer Kinder, 

Es gebt und träget in Gebulb 

Die Sünden aller Sünder; 

Es gebt dahin, wird matt umd 


krank, 

Ergiebt fich auf die Würgebank, 
Entzieht ſich allen Freuden, 

Ca nimmet an Schmach, Hohn 

und Spott, 

Angſt, Wunden, Striemen, Kreuz 


. und Tod 
Und ſpricht: Ich wills gern „lei 
en. 


2. Das Lämmlein ift der große 
Freund 

Und Heiland meiner Seelen; 
Ten, den bat Gott zum Siünden- 
feind 

Und Sithner wollen wählen. 
‚Geb Hin, mein Kind, und nimm 
dich an 

Der Kinder, die ich ausgethan 

ur Straf und Zomesruten; 
ie Straf ift ſchwer, der Zorn 
ift groß: 
Du kannſt und ſollſt fie machen los 
Dur Sterben ımd durch Bluten. 


3. Ja, Vater, ja, von Herzens- 
. grund, 
Leg auf, ich wills gern tragen; 
Mein Wollen hängt an deinem 
2 Mund, 
Mein Wirken ift dein Sagen. 
D Wunberlieb, o Liebesmacht, 
Du Tannft, was nie ein Menfch 
. gedacht, 
Gott feinen Sohn abzwingen. 
D Liebe, Liebe, du bift flat, 
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Du firedeft den in Grab und 


arg, 
Bor dem bie Felſen fpringen. 


4. Mein Lebetage will ich dich 
Aus meinem Einn nicht laffen, 
Dich will ich ſtets, gleihwie bu 

mich, 
Mit Liebedarmen faffen. 

Du follit fein meines Herzens Licht, 
Und wenn mein Herz ın Stücke 

bridt, 

Sollſt du mein Herze bleiben. 
Ih will mich dir, mein höchſter 

Ruben, 
Hiemit zu deinem Cigentum 
Deftändiglich verfchreiben. 


5. Ich will von deiner Lieblichkeit 
Dei Nacht und Tage fingen, 
Mi jelbft auch Dir zu aller Zeit 
Zum Freudenopfer bringen; 
Mein Bach des Lebens foll fich dir 
Unb deinem Namen file und für 
In Dankbarkeit ergießen; 

Und was du mir zu gut getban, 
Das will ich fters, % tief ich Tann, 
In mein Gedächtnis ſchließen. 


6. Ermeitre dich, mein Öerzens- 
fchrein, 
Du ſollſt ein Schatzhaus werden 
Der Schätze, die viel gröſter jein 
Als Himmel, Meer und Erten. 
Weg mit den Schätzen Tiefer Met, 
Weg Ehre, Wolluft, Pracht une 
Seit! 
IH hab ein Beſſers funten: 
Mein großer Schatz, Herr Ieju 
Ehrift, 
Iſt dieſes, was gefloffen ift 
Aus deines Leibes Wunden. 


7. Das ſoll und will ich mir 
zu Nutz 
Zu allen Zeiten machen; 
| Im Streite ſoll es fein mein Schuß, 
In Traurigkeit mein Lachen, 
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An Frohlichkeit mein Saitenfpiel, Macht, daß ih Tann vor Gott 
Und wenn mir nichts mehr beftebn 

fhnieden will, Und zu der Himmelsfreud ein- 
Soll_mi dies Manna ſpeiſen; gehn. 
Im Durſt ſolls ſein mein Waſſc 3. O Zeſu Chriſte, Gottes Sohn. 

quell, 

In Kinſamiteit mein Sprachgeſell Dein Troſt, mein gh nehi 
Zu Haus und auch auf Reiſen. Dein teures Blut, dein Lebensfaft 
8 Was fchadet mir des Todes | GSiebt mir ftetS neue Lebenskraft. 


Oft? 4, Here Jeſu, in ber I 
Dein Blut das ift mein Leben. ve Sefu, in ber legten Not, 
Wenn mich der Sonne Hitze trifft, : Wenn mic ſchreckt zeufel, gl 
So Tann mird Schatten geben; S So laß ja dies mein Labſal ſein: 


Setzt mir ber Wehmut Schmerze zu, ’ 
So find ich bei bir meine Fub, | Dein Blut macht mid "en ven 








Wie auf dem Bett ein Kranter; 
Und wenn bed Kreuzes Ungeftünt Joh. Olearius, 5 1684. 
Mein Echifflein treibet um und um, 
So bift du dann mein Anter. 
9. Wann endlich ich ſoll treten ein 124. 
In deines Reiches Freuden, Mel, Herzliebfter Jeſu was haft du 
So fol dies Blut mein Bureau | verbrodyen. 

ein, ' 
Ich will nid bareln Heiven: ; Her, ftärfe mich, bein feiben A 
Es joll fein meines Hauptes Kron, ’ 
In welcher ich will vor ven Thron Mich in das Meer der be 
Des höchſten Vaters gehen ’ 
Une dir, dem ich mich anvertraut, Die dich bewog, von ale: Sgn 
Als eine wohlgeſchmückte Braut es Böſen 
An deiner Seite ſtehen. uns zu erlöfen. 

P. Gerhardi, ; 1676. | 2. Du wollteft, Herr, ein Menſch 
gleich uns auf Erben 
| und bis zum Tod am Kreuz ge- 
123. borfam werden; 


« | An unfrer Statt gemartert und 
Mel. Run lage und den Leib begraben. 3€ tichlagen 


Herr Jeſu Chriſt, dein teures Blut | Die Sünde tragen. 


Iſt meiner Seelen höchftes Gut: . 
Tas ftürkt, das Labt, das tat | 8. Welch wunbernonl desheit 


allein 
Mein Herz von allen Sünden rein. ı Sinn ih ihm nad), 10 Pk e 
2. Dein Blut, mein Schmud, Mein Herz erbebt; ich feh und 
mein Ehrenkleid, | ih entpfinbe 
Dein Unſchuld und Gerechtigkeit | Den Fluch der Sünde. 








Baffion. 


4. Gott iR gereht, Ri er 
en: 
Gott ift bie Lieb 8 —— bie 
Welt erlöfen: 
Dies kann mein Geift mit Schrecken 
und Entzücken 

Am Kreuz erbliden. 


5. Es ſchlägt den Stolz und 
mein Verdienſt darnieder; 
Es ſtürzt mich tief und es erhebt 
mich wieder, 
Lehrt mich mein Stk, macht 
mich aus Gottes Feinde 

Zu Gottes Yreunde. 


6. DO Herr, mein Heil, an deſſen 
lut ich glaube, 

Ich liege hier vor dir gebüdt im 
Staube, 

Berliere mich mit dankendem Ge⸗ 


müte 
In deine ®üte. 


7. Sie überfteigt bie menſch⸗ 
lihen Gebanten; 
Allein, follt ich darum im Glau⸗ 
ben wanken? 
Ih bin ein Menſch: darf der fich 
unterwinden, 

Gott zu ergrlinden? 


8. Das Größt in Gott iſt Gnad 
und Lieb erweifen; ı 
Uns kommt e8 zu, fie bemutsvoll | 
zu preifen, 
Zu fehn, wie hoc, wenn Gott 
uns nad erzeiget, 

Die Gnade fleiget. 


9. Unendlich Glück! du litteſt 
uns zu gute: 

Ich bin verföhnt in deinem teu- 
ren Blute; 

Du haft mein Heil, da bu fr 


Am Kreuz erworben. 


mich geitorben, ! 
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10. So bin ih denn ſchon felig 
bier im Glauben, 
So wirb mir nichts, nichts meine 
Krone rauben, 
So werb ih dort, von Herrlich— 
feit umgeben, 

Einſt ewig leben. 

Chr. 7%. Seller, F 1Tor 


125. 


Herzliebſter Jeſu, was haft du 
verbrochen, 

Daß man ein ſolch ſcharf Urteil 
hat geſprochen? 

Was iſt die Schuld, in was für 


Miſſethaten 
Biſt du geraten? 


2. Du wirft gegeißelt und mit 
Dorn gekrönet, 
Ins Angeficht gefihlagen und ver 
böhnet, 
Du wirft mit Eiftg und mit Gall 
getränfet, 

And Kreuz gebentet. 


8. Was ift doch tobt Die Urſach 
fo [cher Plagen? 

Ach meine Sünden haben dich 
geſchlagen! 
babe dies ver- 
ſchuldet, 


| Ih, o Herr Jeſu, 


Was du erduldet. 


4. Wie wunderbarlich iſt doch 
dieſe Strafe! 
Der gute Hirte leidet für die Schafe, 
Die Schuld bezahlt der Herre, 
der Gerechte, 
Für feine Knechte. 


5. O große Lieb, o Lieb ohn alle 
Maße, 
Die dich gebracht auf diefe War: 
terftraße! 

F 
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IG lebte wit ter Welt in Soll‘ Keim 


0. REF rerxden. 
Unt zu unrtı leiden! 


6. Ad großer Coma, gre& zu 
allen Zeiten, 


Wie kann id grasizm isite Iren , 


ausoreiten? 
Kein menſchlich Serz vermag es 


zusjutenten, | Bu ne 
| Da will ich dir, wenn alles mohl 


Was dir zu ſchenken 


ĩ. Ich kanns mit meinen Sin— 
nen nicht erreichen, 
Womit doch tein Erbarmen u 
vergleichen. 
Wie kann ih tir denn teine 
Liebestharen 

Im Werk erſtatten? 


8. Doch iſt noch etwas, was dir 
angenebme: 
Wenn ich des Fleiſches Lüſte 
dämpf und zähme. 
Daß ſie aufs neue nicht mein 
Herz entzünden 

Mit alten Sünden. 


9. Weils aber nicht beſtebt in 
eignen Krüften, 
Feſt die Begierden an das Kreuz 
ai netten, 
So gieb mir deinen Geiſt, der 
mich regiere, 

Zum Buten führe. 


10. Alsdann fo mwerb ich beine 
Huld betrachten, 

Aus Lieb zu Dir die Welt für gar 
nichts achten, 

Bemühen werd ich mich, Herr, 
deinen Willen 
Stets zu erfüllen. 


11. Ich werde bir zu Ehren 
alle wagen, 


12. Wenn tort, Herr Iefu, wird 
. tor deinem Throne 
Auf meinem Haupte ftehn bie 


wirb fingen, 


Lob und Dank fingen. 


Jot. Ieermann, + 1647. 


126. 


Mel Run freut euch lieden Chriſten gmein. 


Ich danfe bir filr deinen Lob, 
Herr Jeſu. unb die Schmerzen, 


ı Die bu in beiner lekten Not 


Empfantft in deinem Herzen: 
Laß bie Berbienfte folder Bein 


ı Ein Labſal meiner Seele fein, 


Wenn mir die Augen breden. 


2. Ich danke dir filr beine Hulp, 
Die du mir haft erzeiget, 
Da bu mit Zahlung meiner Schuld 
Dein Haupt zu mir geneiget. 
Ad neig Dich auch zu mir, mein 
Gott, 
Wenn ich gerat in Todeönot, 
Daß ich die Gnade ſpüre. 


3. Laß meine Seel in beiner 


un 
Aus ihrem Leibe ſcheiden, r 
Auf bag an mir nicht ſei umfonft 
Sein Ha deiden 
imm ſie hinauf zur ſelben Friſt, 
Wo du ihr liebſter Jeſus Do 
Und laß mich ewig Ieben. 


3. Scheffler, 4 1677. 








Balfton. 


127. 


el. Chriſtus der und felig madıt. 


Jeſu, deine Paſſion 

Will ich jetzt bedenken; 

Wolleſt mir vom Himmelsſthron 
Geiſt und Andacht ſchenken. 

In dem Bilde jetzt erſchein, 
Jeju, meinem Segen 

Wie Du, unfer Heil zu fein, 
Litteft alle Schmerzen. 


2. Sieb, daß ich recht fehen mag 
Deine Angft und Bande, 

Deine Schläge, deine Schmad, 
Deine Kreuzesſchande, 

Deine Geißel, Dornentron, 
Speer- und Nägeliwunden, 
Deinen Tod, o Önttesfohn, 

Der mich Dir verbunden. 


3. Doch fo laß mich nicht allein 
Deine Dlarter feben, 

Laß mich auch Die Urfach fein 
Und die Frucht verſtehen. 

Ach die Urſach war auch ich, 
Ih und meine Sünde: 
Diefe bat gemartert Dich, 
Daß ich Gnade finde. 


4. Jeſu, lehr bedenken mic) 
Dies mit Buß und Reue, 
Hilf, daß ich mit Sünde dich 
Martre nicht aufs neue. 
Sollt ich dazu haben Luſt 
Und nicht wollen meiden, 
Was du ſelber büßen mußt 
Mit ſo großem Leiden? 


5. Wann mich meine Sünde will 
Schrecken mit der Hölle: 

Jen, mein Gewiſſen ſtill. 

Dich ind Mittel ſtelle; 

Did unb beine Paffion 

Laß mich gläubig faflen; 

Siebet mid) fein Heber Cor 
Wie kan Gott mich hafſen? 
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6. Gieb auch, Jeſu, daß ich gern 
Dir das Krenz nagtrae⸗ 
Daß ich Demut von dir lern 
Und Geduld in Plage, 
Daß ich Dir geb Lieb um Lieb. 
Indes laß dies Lallen, 
ge Dank ich dorten geb, 
Jeſu, dir gefallen. 

Sigm. v. Birken, + 1681. 


128. 


Mel. Zton Hagt mit Angfi und Schmerzen. 


efu, deine tiefen Wunben, 
Deine Dual und bittrer Tod 
Geben mir zu allen Stumben 
Troft in Leibs- und Seelennot; 
ga mir etwas Arges ein, 

ent ich bald an beine Pein, 
Die erlaubt nicht meinem Herzen, 
Mit der Sünde je zu fherzen. 


2. Will fi denn in Lüften weiden 
Mein verberbtes Fleiſch und Diut, 
Sp gedenk ih an bein Leiden, 
Bald wird alled wieder gut. 
Kommt der Satan und feßt mir 

eftig zu, balt ich ihm für 

eine Gnad und Önabenzeichen, 
Bald muß er von bannen weichen. 

3. Sa, für alles, was mich Fränter, 
Geben deine Wunden Kraft; 
Wenn nein Herz hinein fich fentet, 
Schöpf ih neuen Kebensfaft. 


| Deines Troftes Sifjigfeit 
‚ Wendt in mir das bittre Leib, 


Der du mir das Heil erworben, 
Da bu bift fiir mich geftorben. 
4. Auf dich jet Fi all mein Hoffen, 
Du bift meine Zuverſicht: 

Dein Tod bat den Tod getroffen, 
Daß er mid Tann töten nicht. 
Daß ich an bir Habe teil, 
Dringet mir Troſt, Sa nm 
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Deine Gnabe wird mir geben 
Auferftehung, Licht und Leben. 


5. Hab ich Dich in meinem Herzen, 

Du Brunn aller Gütigkeit, 

Sp empfind ih feine Schmerzen 

Auch im legten Kampf und Streit. 

Ich verberge nich in Dich, 

Kein Feind Tann verlegen mich. 

Wer fich Iegt in deine Wunden, 

Der bat glüdlich überwunden. 
Joh. Heermann, F 1647. 


129. 


Hein, meines Lebens Leben, 

Jeſu, meines Todes Tod, 

Der bu dich file mich gegeben 

In die tiefite Seelennot, 

In das außerfte Verderben, 

Nur daß ich nicht möchte fterben, 

Tauſend, tauſendmal fei dir, 
Liebfter Jeſu, Dank dafür. 


2. Du, ach du haft ausgeftanden 
Läfterreden, Spott und Hohn, 
Daft getragen Strid und Banden, 
Du gerechter Gottesfohn, 

Nur mi Armen zu erretten 
Bon des Teufels Sündenketten. 
Taufend, taufenpmal fei Dir, 
Liebfter Jeſu, Dank dafiir. 


3. Wunden ließeft du dir fchlagen, 
Ließeſt allen Frevel zu, 

Um zu heilen meine Plagen, 
Um zu ſetzen mid in Rub. 
Ach du baft zu meinem Segen 
Laſſen dich ınit Fluch belegen. 
Zaufend, tauſendmal fei bir, 
Liebſter Jeſu, Dank dafür. 


4. Man hat dich ſehr hart ver⸗ 
höhnet, 
Dich mit geosem Schimpf belegt 
Und mit Dornen gar gefrönet; 
Was bat dich Dazu bewegt? 


E.) 
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Daß du möchteſt mich ergbötzen. 
Mir die Ehrenkron auffetzen 
Tauſend, tauſendmal ſei dir, 
Liebfter Jeſu, Dank dafür. 


5. Du haſt dich hart laſſen ſchlagen, 
Mich zu löſen von der Pein, 
Fälſchlich laſſen dich anklagen, 
Daß ih könnte ſicher fein. 
Daß ich möchte troftreidh prangen, 
galt bu fonder Troft gebangen. 
‚aufenb, tauſendmal ſei bir, 
Kiebfter Jeſu, Dank dafür. 


6 Du Haft lange Marterſtunden 
Ausgeftanden mit Geduld, 
Selbft den berben Tod empfunden, 
Um zu büßen meine Schuld. 
Daß ih würde Iosgezählet, 
gaft du wollen fein gequälet. 

aufend, taufendmal ſei bir, 
Liedfter Jeſu, Dank dafikr. 


7. Deine Demut bat gebüßet 
Meinen Stolz unb Übermut, 
Dein Tod meinen Tod verjüßet, 
Es Tommt alles ntir zu gut. 
Dein Berfpotten, dein Berfpeien 
Muß zu Ehren mir gedeihen. 
Tauſend, tauſendmal fei bir, 
Liebfter Jeſu, Dank dafiir. 


8. Nun, ich danke Dir von Herzen, 
Herr, für alle deine Not, 
Für die Wunden, für die Schmerzen, 
Für den — bittern Tod, 
Für dein Zittern, für dein Zagen, 
Für bie tauſendfachen Plagen, 
Deine Angft und tiefe Bein 
WIN ich ewig dankbar fein. 
E. Ch. Homburg, F 1681. 


150. 


Me Liebſter Jeſu wir find bier. 


Mleine Seel, ermuntre dich, 
Deines Jeſu Lieb bedenke; 
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Wie er für Dich giebet ſich, 
Darauf beine Andacht lenle. 
Ad erwäg die große Treue 
Und dich deines Jeſu freue. 


3. Sieh, der wahre Gottesſohn 


Iſt fiir Dich and Kreuz gehänget, 
Sein Haupt trägt die Dornenkron, 
Sein Leib ift mit Blut vermenget, 
Er läßt fih für Dich verwunben; 
Wo tft größre Lieb gefunden ? 


3. Di, du follteft große Bein 
Ewig leiden in ber Hölle _ 
Und von Gott verftoßen fein 
Wegen vieler Siinbenfälle; 
Aber Jeſus trägt die Sitnden, 
Laßt Dich wieder Gnade finden. 


4. Ich kann nimmer, nimmermehr 
Das Geringfte nur vergelten, 
Er verbindt mich allzufehr ; 
Meine Zrägheit muß ich ſchelten, 
Daß ich ihn ſo ſchlecht geliebet 
Und noch gar mit Sünd betrübet. 


5. Du, mein Jeſu, du mein Heil, 
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8. Rım fo bleibt es feft babei: 
Jeſus foll es fein und bleiben, 
Dem ich lebe, des ich fei, 

Nichts ſoll mich von Iefu treiben. 

Du wirft, Jeſu, mich nicht Laffen, 

Emig will ih dich umfaffen. 
3.6. Schade, + 1608. 


131. 


9 du Liebe meiner Yiebe, 

Du erwünſchte Seligfeit, 

Die du dich aus höchſtem Triebe 
In das jammervolle Yeid 
Deines Leidens mir zu gute 

Als ein Opfer eingeftellt 

Und bezahlt mit deinem Blute 
Ale Miſſethat der Welt: 


2. Liebe, die mit Schweiß une 
. Thränen 

An dem Ölberg ſich betrübt, 

Liebe, vie mit heißem Sehnen 

Unaufbörlich feit geliebt, 

Liebe, die den eignen Willen 


Dir will ic) mid) ganz verfähreiben, | In des Baters Willen legt 


Daß ich dir, ald meinem Teil, 
Einzig will getreu verbleiben, 
Dir zu leben, bir zu leiden, 

Dir zu fterben, dir zu meiden. 


6. Du, mein Yefu, follft es fein, 
Den ich mir zum Zweck gefebet, 
Wie du mein, fo will ich bein 
Dleiben ftet8 und unverleßet; 
Was du liebteſt, will ich lieben, 
Was dich kränkt, ſoll mich betrüben. 


7. Was du willft, das fei mein 
Will, 
Dein Wort meines Herzens Spies 


el; 

Wenn bu fchlägeft, halt ich fin: 
Dein Geift bleidt mein Pfand 
. und Siegel, 

Daß ich foll den Himmel erben; 
Darauf kann ich freudig flerben. 


Und, um Gottes Zorn zu ftillen, 
Treu bie Laft des Kreuzes trägt; 


3. Liebe, die mit ſtarkem Herzen 
Ale Schmach und Hohn gehört, 
Liebe, die nicht Angſt une Schmer⸗ 


zen, 
Noch ber ftrenge Tod verſehrt, 
Liebe, die fich liebend zeiget, 
Da der Aten geht zu Ent, 
Liebe, die fich liebend neiget, 
Als fi Leib und Seele trennt; 


4. Liebe, die mit ihren Armen 


ı Mich zuletzt umfangen wollt, 


Liebe, die aus Liebserbarmen 
Mich zulett in höchſter Hulp 
Ihrem Vater überlaffen, _ 

Die felbft ſchmachtend für mich bat, 
Mir die Strafe zu erlaffen, 
Weil mich ihr Verdienſt vertrat; 
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5. Liebe, die für mich geſtorben Und baber bift bu kommen 
Und ein Inmerwährenb Out | Bon deines Leibes Kraft. 
An dem Kreuze mir erworben, , 
9CG wie tröftet mid) dein Blut! | gi aeg nee kan erbulbet, 
Ach wie bank id beinen Wunden, | Ih hab es felbft verſchuldet. 
Schmerzenreihe Liebe du, | Was du getragen baft; 
Wenn ich in den legten Stunden | Schau ber, bier fteh ich Armer, 
Sanft an deinem Herzen ruh! Der Zorn verbiener bat, 
6. Liebe, die fich tot gefränfet | Gieb mir, o mein Erbarmer, 
Und file mein erfaltet Herz Den Anblid deiner Gnad. 
In ein Taltes Grab gefentet, 5. Erfenne mich, mein Hüter, 
Ad wie dank ich deinem Schmerz! | Mein Hirte, nimm mi an; 
gabe ‚Dank, daß du geftorben, | Bon dir, Quell aller Güter, 
aß ich ewig Ieben Tann. ft mir viel Guts gethan: 
Die du mir das Heil erworben, |; Dein Mund hat mich gelabet 
Emge Liebe, nimm niich an! Mit Mil und füßer Koft, 
Eliſ. v. Senig, + 1670. | Dein Geift hat mich begabet 
Mit mander Himmelstuft. 


132 6. Sch will bier bei Dir ftehen, 
. Berachte mich doch nicht; 
Mel. Herzlich thut mich verlangen. Von dir will ich nicht geben, 


Wenn dir bein Herze bricht; 
8 Haupt voll Blut und Wunden, , Wenn dein Haupt wird erblaffen 
Boll Schmerz und voller Hohn, Im letzten Todesſtoß, 

D Haupt, zum Spott gebunden | Alsdann will ich dich faſſen 


Ni einer a j ı In meinen Arm und Schof. 
‚Haupt, fonft ſchön gefrönet 71. Es dient zu meinen Freuden 
Mir höchſter Ehr und Bier, Und thut mie Deralich — — 
Jebt aber höchſt verhöhnet, | Wenn ich in deinem Leiden, 
Gegrüßet feift bu mir! | Mein Heil, mich finden fol: 

2. Du edles Angefichte, Ah möcht ich, o mein Leben, 
Davor fonft ſchrickt und ſcheut | An deinem Kreuze bier 

Das große Weltgewichte, Mein Leben von mir geben, 
Wie bift du fo befpeit, Wie wohl geihähe mir! 

Wie bift bu jo erbleichet, 8. Ih danfe dir von Herzen, 


\ 
Wer hat bein Augenliht,, DO Jeſu, liebfter Freund, 
Dem fonft fein Licht mehr gleichet, tr beine Todesſchnierzen, 
So jhändlich zugericht? a dus fo gut gemeint. 


3. Die Farbe deiner Wangen, | AG gied, daß ich mich halte 


Der roten Lippen Pracht Zu dir und deiner Treu, 

Iſt hin und ganz vergangen; und wenn ich num erkalte, 

Des blaffen Todes Macht In dir mein Ende fei. 

ga alles hingenommen, 9. Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, 
at alles bingerafft, So ſcheide nicht von mir, 
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Wenn ich den Tob ſol leiden, | Wiewohl du wareft verachtet: 
So tritt bu dann herfür; ; AU Sind haft bu getragen, 
Wenn mir am allerbängiten | Sonft müßten wir verzogen, 
MWirb um das Herze fein, Erbarm pi unfer, o Jeſu! 


So reiß mich aus den Angften . 
Graf deiner Ang und Wen. | gi, oezamım Gottes, ungut 


10. Erſcheine mir zum Schilde, ſchlachtet. 
Zum Zroft in meinen Tod | Allzeit erfunden gebufpig, 

Und laß mid fehn bein Bilde Wiewohl du wareſt verachtet: 
In beiner Kreuzesnot; AU Sind haft vu getragen, 

Da will ih nad) dir bliden, Sonft müßten wir verzagen, 
Da will ih glaubensvoll Gieb und dein Frieden, o Jeſu! 
Feſt an mein Herz dich drücken: NDecius, + 151. 


Wer fo flirbt, der flicht wohl. 
P. Gerhardt, + 1876, 


133 135. 
© . . 
* Chriſtus der uns felig madıt. e et 
irf, Ehrifte, Gottes Sohn, t das nicht zu beftagen? 
Dun dein — Leiden, ott des Baters einig Kine 
Dak wir, bir ftets untertban, | Wird ing Grab getragen. 
AU Untugend meiden, 


, 5 

Deinen Zod und fein Urſach Sun Brobe Nobht, 

Igtbartig a anen N Am Kreuz ift er geftorben: 
afilr, wiewohl arm und ſchwach, Far radınd das Zimnmeireich 

Dir Dankopfer ſchenken. 


Uns aus Liedb erworben. 
3. O Dienfchenkint, 
134 Nur deine Ziind 
. | Fe dieſes angerichtet, 
, ı Da du durch Die Vtriſſethat 
9 Lamm Gottes, unichuldig | 5 de aitieth 


Wareft vernichtet. 
Am Stamm bed Kreuges ger | are] ganz ernichte 
ſchlachtet, 4. Dein Bräutigam, 


M. Weiße, F 1542. 


Allzeit erfunden gebulbig, Das Gotteslamm, 

Wiewohl bu wareft verachtet: | Liegt bier mit Blut befloffe, 
AN Sind haft du getragen, | Welches er ganz mildiglich 
Sonft müßten wir verzagen, | Hat für dich vergoffen. 


j ! 
Erbarm dig unfer, o Jeſu! 59 füßer Mund, 
2. O Lamm Gottes, unſchuldig O Glaubensgrund, 
Am Stamm des Kreuzes ge- Wie biſt du doc zerſchlagen! 
ſchlachtet, Alles was auf Erden lebt, 


Allzeit erfunden geduldig, Muß dich ja bellagen. 
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6. O felig if 

Zu jeder Friſt, 

Der diefes recht bebentet, 
Wie der Herr der Herrlichkeit 
Wird ing Grab gefenfet. 


7. O Iefu, bu 
Mein Hilf und Ruh, 
Ich bitte Dich mit Thränen, 
Hilf, daß ich mich bis ins Grab 
Möge nad dir jehnen. 

Joh. Rift, F 1667. 


136. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Welt, ſieh bier bein Leben 
Am Stamım des Kreuzes ſchweben, 
Dein Heil fintt in den Tod; 
Der große Fürſt der Ehren 
Läßt willig fich beſchweren 
Miet Schlägen, Sohn und großem 

Spott. 


2. Zritt ber und ſchau mit Fleiße, 


Sein Leib ift ganz mit Schweiße ' 


Des Blutes überfüllt; 

Aus feinem edlen Herzen 

Bor unerjhöpften Schmerzen 

Ein Seufzer nad dem andern 
quillt. 

3. Wer hat dich ſo geſchlagen, 

Mein Heil, und dich mit Plagen 

So übel zugericht? 

Du biſt ja nicht ein Sünder, 

Wie wir und unſre Kinder, 

Bon Übelthaten weißt bu nicht. 


4. Ich, ih und meine Sünden, 
Die fih wie Körnlein finden 
Des Sanded an den Meer, 
Die haben dir erreget 
Das Elend, das dich fehläget, 


Und deiner Marter großes Beer. | 


5. Ich bins, ich follte büßen, 
An Händen und an Füßen 
Gebunden in der Hol; 


Die Geißeln und die Banden 
Und was bu audgeflanben, 


Ä Das bat verbienet meine Seel. 


| 6. Du nimmft auf beinen Rüden 

Ä Die Laften, die mich drlicken 

‚ Biel ſchwerer als ein Stein; 

ı Du wirft ein Fluch, Dagegen 

ı Verehrft du mir den Gegen, 

| Dein Echinerzen muß mein Lab⸗ 
fat fein. 


7. Du feßeft dich zum Bürgen, 
Du läßt di gar erwürgen 
Für mi und meine Schuld; 
ı Mir läſſeſt du dich krönen 
Mit Dornen, die dich höhnen, 
Und leideſt alles mit Geduld. 


! 
ı 8. Ich bin, mein Beil, verbunden 
ı AU Augenblid und Stunden 
Dir überhoch und ſehr: 

Was Leib und Seel vermögen, 
Das ſoll ich binig Tegen 

Allzeit an deinen Dienſt und Ehr. 


O. Nun ich kann nicht viel geben 
| In diefem armen leben, 

Eins aber will ih thun: 

E83 fol dein Tod und Leiden, 
Bis Leib und Seele fiheiden, 
‘ Mir ſtets in meinem Herzen ruhn. 


| 10. Sch will vor Augen feten, 

‚ Mich ſtets daran ergötzen, 

Ich fei auch wo ich ſei: 

Es ſoll mir fein ein Spiegel 
Ter Unfhuld und ein Siegel 
Der Lieb und unverfälfchten Treu. 


11. Wie heftig unfre Sünden 
Den frommen Gott entziinden, 
Wie Nah und Eifer gehn, 

Wie graufam feine Nuten, 
Wie zornig feine Fluten, 
Will ih aus deinem Leiden fehn. 


| 12. I will darin erblid 
' Wie ih mein Herz fol ſchmücken 
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Mit ſtillem, ſanftem Mut, 

Und wie ich die ſoll lieben, 

Die mich doch ſehr betrüben 
Mit Werken, ſo die Bosheit thut. 


13. Wenn böfe Zungen ſtechen, 
Mir Glimpf und Namen breihen, 
Sp will ih zähmen mid; 

Das Unrecht will ich dulden, 
Dem Nächſten feine Schulden 
Berzeiben gern und williglid. 


14. Ih will ans Kreuz mid 
ſchlagen 
Mit dir und dem abſagen, 
Was meinem Fleiſch gelüft: 
Was deine vapen aſſen, 
Das will ich fliehn und laſſen, 
So viel mir immer möglich iſt. 


15. Dein Seufzen und dein 
Stöhnen 
Und die viel tauſend Thränen, 
Die bir gefloffen zu, 
Die follen mid am Ende 
In deinen Schoß une Hände 
Begleiten zu der-ewgen Ruh. 
P. Gerhardt, T 1670. 


1317. 


Mel. Freu dich fehr o meine Seele. 


Richtet auf des Heilands Leiden 
Die Vernunft ihr Denken hin, 
So will ſie allein ſich weiden 
An des Dulders dein Sinn; 
Sie verdanımt der Feinde Wut, 
Die vergoß des Heilgen Blut, 
Und klagt ilber Chrifti Schmerzen; 
Doch es Heiligt nicht die Herzen. 


2. Aber meines Geiftes Sehnen 
Sudt den höheren Gewinn: 
Zum Erfterben zu gewöhnen 
Meinen tief verderbten Sinn. 
Mir fol Chriſti Schmad und Pein 
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Nicht ein rührend Bild nur fein; 
Nein, ins Herz will ich ihn ſchlie⸗ 


en, 
Seines Todes Kraft genießen. 


3. Dies Geheimnis feiner 
. .. Schmerzen, 
Das verborgen ift ber Welt, 


at ver Glaube meinem Herzen 
n das hellſte Licht geftellt: 
Alle ſündliche Begier 
Tötet Chriſti Tod in mir, 
Und durch ihn wird mir gegeben, 


Aufzuftehn zum neuen Leben. 


4. Drum in wmeine® Herzens 
Grunde 
Zrag ih ihn, den Seelenfreund, 
Der zum ewgen Gnavenbunbe 
Mit den Gläubgen fich vereint 
Und durch feines Tores Kraft 
Neues Leben in mir fchafft, 
Wie auf den erftorbnnen Auen 
Wir beim Wehn des Lenzes 
fchauen. 


5. Alle Hoffart drückt fie nieder, 
| Hebt in Kleinmut mid empor, 
Sieht in Schwahheit Stärke 
wieber, 
ı Zieht aus Zweifeln mich hervor, 
ält mich zwiſchen Luft und Leib 
n der rechten Mäßigkeit: 
Ja ich find die tieffte Stille, 
Wenn am Kreuze bängt mein 
Wille. 


6. O geheimnisreiche Yiebe, 
Die ſich mir im Glauben ſchenkt, 
Wede neue Lebenstriebe, 

Wenn mein Blid zum Kreuz ſich 
lentt. 
Alle Kraft und alles Heil 
Deines Leidens fei mein Teil; 
Alles andre mag vergehen, 
Bleibet mir dein Kreuz nur fteben. 
Rah G, Arnold, F 1714 


138. 
Mel. Jeſus meine Zuverfihe 


Seele, eh auf Golgatha, 
Setz id unter Jeſu Kreuze 
Und bebenfe, was Did ba 
Für ein Trieb zur Buße reize. 
Willſt du unempfindlich fein, 
O fo bift du mehr als Stein. 


2. Schaue doch das Jammerbild 
Zwiſchen Erb und Himmel hangen, 
Wie das Blut mit Strömen quiltt, 
Daß ihm alle Kraft vergangen. 
Ah der übergroßen Not: 

Jeſus ift, mein Jeſus, tot. 


3. O Lamm Gottes ohne Schuld, 
Alles das hab ich verſchuldet, 
Und du haſt aus großer Huld 
Bein und Zod für mich erbulbet. 
Daß ich nicht verloren bin, 
Gabſt du di and Kreuz dahin. 


4. Unbeflecktes Gotteslamm, 
Ich verebre beine Xiebe; 

Schaue von dem Kreuzesſtamm, 
Wie ich mich um dich betrübe; 
Dein im Blute wallend Herz 
Setzet mih in taufend Schmerz. 


5. Eines will ih thun für did: 
Ich will dir mein Herze geben; 
Diefes ſoll beſtändiglich 
Unter deinem Kreuze leben. 

Wie du mein, ſo will ich dein 
Lebend, leidend, ſterbend ſein. 


‚6. Laß dein Herz mir offen ſtehn, 
ffne deiner Wunden Thüre; 
Da hinein will ich ſtets gehn, 
Wenn ich Kreuz und Not vertpüre, 
Wie ein Hirſch nah Waſſer dürſt, 
Bis du mich erquiden wirft. 


7. Kreuzige mein Fleiſch und 
ut, 
Lehre mich Die Welt verſchmähen; 
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Laß mich dich, du höchſtes Sur, 
Immer vor den Augen fehen; 
Führ in allem Kreuze mich 
Wie du willft, nur teliglich. 


8. Endlich laß mich meine Not 
Auch geduldig überwinden ; 
Nirgends fonft wirb mich ber Tod, 
ALS in deinen Wunden finden. 
Wer fich bier fein Bette macht, 
Sprit zulett: es ift vollbracht. 

B. Schmold, 7 1737. 


139. 


Mel. Zion Hagt mit Angft und Schmerzen. 


Sei mir tauſendmal gegrüßet, 
Der mich je und je geliebt, 
Jeſu, der du ſelbſt gebüßet 
Das, womit ich Dich betrübt. 
Ah wie iſt mir doch fo wohl, 
Wenn ich Inten und liegen fol 
An dem Kreuze, da du ftirbeft 
Und um meine Seele wirbeft. 


2. Seile mich, o Heil der Seelen, 
Wo ich krank und traurig bin; 
Nimm die Schmerzen, die mich 

uälen, 
Und den ganzen Schaden bin, 
Den mir Adams Fall gebracht 
Und ich felber mir gemacht. 
Wird, o Arzt, dein Blut mid 


negen, 

Wird ſich all mein Sammer feßen. 
3 Schreibe deine blutgen Wım- 
den 


Mir, Herr, in dad Herz hinein, 
Daß fie mögen alle Stunden 
Bei mir unvergeffen fein. . 
Du bift doch mein ſchönſtes Gut, 
Da mein ganzes Herze rubt; 
Laß mich Bier zu deinen Tyüßen 
Deiner Lieb und Gunft geniefen. 
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4. Diele Füße will ih Halten, | In meine Seele jenten 


Auf das beft ih immer Tann. 
Schaue meiner Hände Falten 
Und mich felbften freundlich an 
Bon dem hoben Kreuzesbaum 
Und gieb meiner Bitte Raum, 


Sprih: Laß all dein Trauern 
fhwinden, 


Ich, ih tilg all deine Sünden. 
P. Gerhardt, + 1676. 


140. 


Me O Zraurizleit eo Herjeleid. 


So ruheſt du, 

O meine Ruh, 

In deiner Grabeshöhle 

Und erweckſt durch deinen Tod 
Meine tote Seele. 


2. Man fentt dich ein 

Nach vieler Bein, 

Du meines Lebens Leben; 
Dich Hat jekt ein Felfengrab, 
Fels Des Heils, umgeben. 


3. O Lebensfürſt, 

Ich weiß, du wirſt 

Mich wieder auferwecken: 
Sollte denn mein gläubig Herz 
Vor der Gruft erſchrecken? 


4. Sie wird mir ſein 

Ein Kämmerlein, 

Da ich auf Roſen liege, 

Weil ich nun durch deinen Tod 
Tod und Grab beſiege. 


5. Gar nichts verdirbt, 
Der Leib nur ſtirbt; 

Doch wird er auferftehen 
Und in ganz verflärter Zier 
Aus dem Grabe geben. 


6. Indes will ich, 
Mein Jeſu, dich 


Und an deinen bittern Tod 
Bis zum Tod gedenken. 
Sul. Frand, + 1725. 


141. 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. 


| Wenn doch alle Seelen wüßten, 
Jeſu, daß du freundlich bift, 
Und der Zuftand wahrer Chriften 
Unausſprechlich felig ift! 

Ab wie würden fie mit Freuden 
Aus der Welt Gemeinfchaft gehn 
Und bei deinem Blut und Yeiden 
Feft und unbeweglich ftehn! 

@. Wolterstorf, 7 1761 


142. 


Wenn meine Silnd mich fränken, 
D mein Herr Jeſu Chrijt, 

So laß mich wohl bedenken, 
Wie du geftorben bift 

Und alle meine Schuldenlaſt 

| Am Stamm des heilgen Kreuzes 
Auf dich genommen halt. 


2. O Wunder obne Maßen, 

Mer es betrachtet recht: 

Es hat fih martern laſſen 

Der Herr für feine Knecht; 

Selbft feinen eignen Zohn but 
Sort 

Für mid verlornen Menfchen 

Gegeben in den Tod. 


—_—— 








3. Was Tann mir denn nun 
ſchaden 

Der Sünden große Zahl? 

Ich bin bei Gott in Gnaden, 
Die Schuld iſt allzumal 

Bezahlt durch Chriſti teures Blut, 
Er ich nicht mehr darf fürchten 
Der Hoöllen Qual und Glut. 
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Paffion. 


4. Drum fag id dir von Herzen | Weil ich auf bein Verdienſt nur 


Jetzt und mein Xeben lang 
Sit beine Bein und Schmerzen, 
Jeſu, Lob und Dant, 
ite Deine Not und Angftgeichrei, 
ür dein unſchuldig Sterben, 
ür deine Lieb und Treu. 


5. Herr, laß bein bittres Leiden 
Mich reizen für und für, 
Mit allem Ernſt zu meiden 
Die fündliche Begier, 
Daß mir nie komme aus dem 


inn, 
Wie viel e8 dich gekoftet, 
Daß ich erlöfet bin. 


6. Mein Kreuz und meine Pla- 
gen, 
und 
pott, 
gi mir HE fragen; 

ieh, o mein Herr und Gott, 
Daß ich verleugne diefe Welt 


Unb folge den Erempel, 
Das du mir vworgeftellt. 


7. Laß mid an andern üben, 
Was du an mir getban, 
Und meinen Nächiten lieben, 
Gern dienen jedermann 

Ohn Eigennuß und Deuchelfchein 
Und, wie du mir erwieſen, 
Aus reiner Lieb allein. 


8. Laß endlich deine Wunden 
Mic tröften kräftiglich 
In meinen legten Stunden 
Und des verfidern mid, 


Sollts auch fein Schma 


trau, 
Du_werbeft mid annehmen, 
Daß ich dich ewig ſchau. 
3. Sejenius, } 1678. 


143. 


Mel. O Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht 


Wir danken bir, Herr Jeſu 
Chriſt, 

Daß du für uns geftorben bift 
Und haft uns durch bein teures 
Blut 
Gemacht vor Gott gerecht und gut. 


2. Wir bitten bich, wahr Menſch 

und Gott, 
Durch deine beilgen Wunden rot, 
Erlös uns von dem ewgen Tod 
Und tröſt uns in der letzten Not. 


3. Behüt uns auch vor Sünd 
und Schand 

Und reih uns bein allmeitge 
and 

Daß wir im Kreuz geduldig ſein, 
Uns tröften deiner ſchweren Bein; 


4. Und ſchöpfen draus die Zu- 

verſicht, 
Du werdeſt uns verlaſſen nicht, 
Sondern ganz treulich bei uns 


bn, 
Daß wir durchs Kreuz ins — 
gehn. 

Ch. Fiſchet, F 1600. 


— — — — 
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144, 


Me. Sollt id meinem Bett nit fingen. 


wferftanden, auferflanden 
ber Held, ber ung verföhnt! 


Seht, wie hat nad Schm..; und Keluiab! 
Schand dallelujab 


Gott mit Ehren Im gefrönt! 
ort auf ſeines Baters Throne, 
ber Schmerz und Tob erhöht, 

gerri er nun in Majeftät. 
allet nieber vor dem Sohne, 

Der ung ein u fich erhebt. 

Hallelujah! —* lebt. 


2. Singt dem Herrn, er iſt er⸗ 
ſtanden, 
Der da ſtarb auf Golgatha. 
Rühmt es laut in allen Landen: 
Was ſein Mund verhieß, geſchah. 
Wer kann ibm noch widerſtreben? 
Mächtig ſteigt der Held empor, 
Im bricht er hervor. 
Seht des Abgrunds Pforten beben, 
Da ihr Sieger ſich erhebt. 
Hallelujah! Jeſus Iebt. 


3. Uns vom Tode zu befreien, 
Sank er in des Grabes Nacht; 
Uns zum Leben zu erneuen, 
Steht er auf durch Gottes Macht. 
Tod, du biſt in Sieg verſchlungen, 
Deine Schrecken ſind gedämpft, 
Deine Herrſchaft ift befämpft, 
Und das Leben ift errımgen; 
Ob man unfern Leib begräßt, 
Hallelujah! Jeſus lebt. 


4. Aus dem Grab uns em 
eben, 


Sing er zu dem Bater bin; 
Laßt ums ihm zur Ehre leben, 


Dann ift Sterben uns Gewinn. 


| Saltet unter Luſt und Leiden 


Gedächtnis Iefum Chrift, 
Der vom Tod erftanden ifl: 
Au epängig find die Freuden 
Des, der nad dem Himmel ftrebt. 
Jeſus lebt. 


5. Freut euch ſeiner, Gottes 


Kinder, 

Er ſei euer Lobgeſang, 
Bringt dem Todesüberwinder 
Ewig Ehre, Preis und Dant, 
Rühmt ed in Verfuchungsftunden, 
Wenn euch Sind und Elend droht, 
Rühmt es in der Todesnot: 
Unfer Herr hat überwunden, 
Der uns einft zu fich erhebt. 
Dallelujah! Jeſus Lebt. 

Nach J. 8. Lavater, + 1801, 


145. 


hriſt iſt erftanden 

Von der Marter alle; 

Des ſolln wir alle froh ſein, 

Chriſt will unſer Troſt ſein. 
Hallelujah. 


2. Wär er nicht erſtanden, 

So wär die Welt vergangen; 

Seit daß er erftanden ift, 

So lobn wir den Vater Jeſu Chrift. 
Dallelujah. 


3. Hallelujah, Hallelujah, Balle- 
, lujah! 
Des ſolln wir alle froh fein, 
Ehrift will unfer Trofſt fein. 
Dallelujah. 
Um 1200, 


94 fies. 


6. So feiern wir das bo 
146. Mit Herzendfreub umb et 
, a8 und ber i äßt: 
Cyriſt lag in Zodesbanden, | er ift — * De oe air: 
Für unjre Sind gegeben: ı Der duch feiner Gnaden Glanz 
Der ift wieder erftanden i Erleucht unfre Herzen ganz; 
Und bat und bracht das Leben; Der Suͤnden Nacht ift vergangen. 


Des mir follen fröhlich fein, ; 
Gott loben unb dankbar fein ' Hallelujab. 
Und fingen Hallelujah. 7. Wir effen und Ieben wohl, 
Hallelujah. zum füßen Brot geladen; 
ı Der alt Sauerteig nit fol 


2. Den Tod niemand zwingen Sein bei dem Wort ber Önaben. 
fonnt | Chriftus ſelbſt will die Koft fein 
Und pen die Seel allein: 

Der Olaub will keins andern leben. 


Ber allen Menjchenfindern; f 
Hallelujah. 


Das macht alles unfre Sünd, 
Kein ua war zu finden. 
avon Tam ber Tod fo bald 
Und nahm iiber uns Gewalt, | Dr. M Luther, F 1546, 

Hielt und in ſein'm Reich gefangen. 


Hallelujah. 1 47. 


3. Jeſus Chriftus, Gottes Sohn, | Mei. O das i nd . 
An unfer Statt ift fommen In. ” ich taufend Zungen hätte. 
Und bat die Sünd abgethan, Der Tod ift tot, Das Leben Yebet, 








Damit dem Tod genommen Das Grab ift felbft begraben num ; 
AU fein Recht und fein Gewalt; Mein Jeſus, der fein Haupt er- 
Da bleibt nichts denn Tods Geftalt, : bebet, 
Den Stachel bat er verloren. Will ferner nicht im Kerker ruhn 

Hallelujah. Und ftellt mir bieſe Loſung für: 
4. Es war ein wunderlich Krieg, Ich leb, und ihr lebt auch mit mir. 
Da Tod und Leben rungen; | 2. Nun liegt ber Tod zu meinen 


Das Leben bebielt den Sieg, üßen, 
Es hat den Tod verfchlungen. Der Fürſt bes Lebens ftirbt nicht 
Die Schrift hat verfüindet dag, | . mehr; 
Wie ein Tod den andern fraß, | Er weiß bie Gräber aufzufchließen, 
Ein Spott aus dem Tod iſt worden. | Er ftürzt das finftre Sünbenheer. 
Hallelujah. | Das Siegeslied klingt herrlich bier: 
5. Hier ift das recht Ofterlamm, Ich leb, und ihr lebt auch mit mir. 
Das bat uns Gott gegeben, 3. Mein Jeſus, Wahrheit, Weg 
Das ließ an des Kreuzes Stamm und Leben, 
In heißer Lieb fein Leben. Der Leben hat ınd Reben giebt, 
Ders Blut zeichnet unjre Thür, | Wie jol ich den Triumph erheben, 
Das Hält der Glaub dem Tod für, Der dtach an meinen Feinden itbt ? 
Der Würger kann und nicht rlihren. | &ie Yiegen dort, du rufeft hier: 
Hallelujah. | 3 le, un ihr Tebt auch mit mir. 
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4. Das Haupt belebet feine Wenn fie mein Geift mit der 
Blieber: vergleicht, 

Wer wollte dem geftorben fein? ı Die ich durch Gottes Sohn er- 
Die Lebensfonne ſcheint ung wieder | reicht? 


Und leuchtet bis ins Grab hinein; , ; in fei 
Da Iejen wir bie Örabichrift bier: | 6. Bor feinem Thron, in feinem 
Ich leb, und ihr lebt auch mit mir. . Unftertic, Beitig, ‚Engetn gleich 

. Tod, mich Ta du nicht | Und ewig, ewig felig ſein: 

5. O Tod, mich kannſt | ee, tmelche Berulicteit ii mein! 
Mein Iefus nimmt das Garten | 7. Du, der bu in ben Simmeln 
15 thronft, 
Wie er ſich felber Tonnt erwecken, | Ih foll da wohnen, wo bu wohnft, 
So werben wir erwect durch ihn. | Und bu erflillft einft mein Ver— 
Weil Jeſus lebt, fo Leben mir: traum, 
Ich leb, und ihr Iebt auch mit mir. | Dich in ber Herrlichkeit zu fhaun. 
B. Schmold, } 1787. 8. Ich foll, wenn bu, des Lebens 


\ Fürft, 

1 48 In Wollen göttlich kommen wirft, 

. Erwedt aus meinem Grabe gehn 

Mel. Herr Gott dich loben alle wir. ! Und rein zu deiner Rechten ftehn. 


Erinnre dich, mein Geiſt, erfreut | 9. Mit Engeln und mit Sera- 


a! phim 
Des hohen Tags der Herrlichkeit; |, mir Thronen und mit Cherubim, 
Halt im Gedächtnis Jeſum Chrift, | it alfen Frommen le Beit 
Der von dem Tod erſtanden ift. | Sol ih mid freun in Ewigkeit. 
2. Fühl alle Dankbarkeit für ihn, | 10. Nie komm es mir aus mei- 
Als ob er heute bir erfhien, nem Sinn, 
Als ſpräch er: Friede fei mit bir! | Was ich, mein Heil, Dir ſchuldig bin, 
So freue dich, mein Geift, in mir. , Damit ih mic, in Yiebe trem, 
FD ae und bet ihnan: Zu deinem Bilde ftets erneu. 
ni 


t ben Sternen ihre Bahn; | 11. Ex iſts, der alles in uns 


Er lebt und herrſcht mit Gott ſchafft: 
vereint | Sein i ih, fein ift bi 
Und iſt bein König umb bein Sein iſt bad Reich, fein kat 
Freund. galt im Gedächtnis Jeſum Chriſt, 
4. Macht, Ruhm und Hoheit Der von dem Tod erſtanden iſt! 
immerdar Chr. F. Gellert, + 1768. 
Dem, ber da ift und ber da war! 
Sein Name fei gebenebeit 1 49 
@ 


Bon nun an bis im Ewigkeit! 


5. O Glaube, ber das Herz er- Erſchienen ift der herrlich Tag, 
opt: Dran ſich niemand gnug freuen 
Was ift der Erde Majeſtät, mag, 


— — BEE u) _ — 
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, trium=  Läßt d bie Gnad 
Bi unter _ pie eh Trauern Feat 
ee 3 angen führt. : onn. 
—X Ballelujah 
2. Die ie Schlange ‚ ae 3. Nicht mehr denn ur drei 


und Tage lang 
Die Höl, all Jammer, not Mein Heilant bleibt ine Todes 


Hat überwinden Jeſus Ehe Am dritten Tag durchs dat er 
Der beut vom Tor erflanten ifl. 


rıngi 
Hallelujah. Und 06 bie Siegesfahne — 
3. Sein Raub der Tod mußt Injab 

geben ber, 4, Seht iſt ber Tag, „na mic 


Das Leben fiegt und warb ihm die Melt 
Her; Mit Schmach am a gefan- 
Zerflört iſt nun all feine Ma bt, | en bält; 


Chrift hat das Leben wiederbracht. Drauf folgt ber Sabba in bem 
Hallelujab. ra 

4. Die Sonn, die Erb, all Kreatur, : Darin ih und Frieden Ba 

Alles, was war betrübt zuvor, | Pallelujah. 

Das freut fich heut an biefem Zag, | 5. In Yurzem wach ich fröhlich 


Da der Welt Fürft barniederlag. auf, 
Hallelujah. Dein Oftert in 1 ion im Sauf. 
5. Drum wir auch billig fröh- Ich wach bes Herzen 
lich fein, timm. 
Singen das Hallelujah fein Veracht ben Tod mit feinem 
Und loben dich, Herr Jeſu Chrift; Grimm. 

Zu Troft du und erftanden bift. Hallelujah. 
Dallelujah. 6. Der Herr den Tod zu Boden 
Rt. Hermann, + 1561. | ſchlägt, 
Da er ſelbſt tot und ſich nicht regt, 
150 | Geht aus dem Grab in gancı 

® 


Mel. Erichienen ift der berrlih Tag. | Tod, Teufel, Höll nichts m ihm 
afft. 
5 rlihmorgens, da bie Sonn aufs Hallelujab. 


geht, 7. O Mund 
Mein Heiland Chriſtus auferucht. O Wunder groß, o ſtarker Held! 
Vertrieben iſt der Sunden Naht, Wo ift ber Feind, ben er nicht 


Licht, Heil und Leben wiederbracht. fallt? 
ich Rn iujah. iederbrach Kein Angftftein Liegt fo al ner 


2. Wenn ich Des Nachts oft fen Er wälzt ibn von bes Berzend 


t| 
Verſchloſſen, gleich als wär 16 tot, Hallelujah. ebik. 
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8. Wie tief Kreuz, Trlbſal he 
ein, 

Mein Heiland greift allmächtig 
brein, 

Fuͤhrt mich heraus nrit ſeiner Hand; 
Wer mich will balten, wird zu 
Schand. 


Hallelujah. 


9. Lebt Chriſtus, was bim ich 
betritbt ? 
Ich weiß, daß er mich herzlich liebt; 
Wenn mir gleich alle Welt ftiich ab, 
Önug, daB ich Chriſtum bei Br 
ab. 
Hallelujah. 

10. Er nährt, ev ſchützt, er trö⸗ 
ftet mi; 
Sterb ih, fo nimmt er mich zu 

i 


ch. 
Wo er jetzt lebt, da muß ich hin, 


Weil ich ein Glied ſeins Leibes bin. | 


Hallelujah. 
11. Durch ſeiner Auferſtehung 
Kraft 


r 
Komm ih zur Engelhrüberfchaft; 
Durch ihn bin ich mit Dort 47 
ohnt 
Mit Gnad und ewgem Heil ger 


. krönt. 
Hallelujah. 


12. Mein Herz darf nicht ent⸗ 
ſetzen ſich, 

Gott und die Engel lieben mich: 

Die Freude, die mir iſt bereit, 


9 


151. 


ML Wache auf ruft und die Stimme. 


Hallelujah! jauchzt, ihr Chöre, 
Singt Jeſu Chrifto Preis und 


. bre, 
Wie groß, wie herrlich ift fein Tag! 
Er, der Held, zerriß Die Banden 
| Des Zodes und ift auferftanden, 
ı Er, ber filr uns int ®rabe lag. 
ı Sein ift Gewalt und Wacht, 
reis ihn, er hats vollbracht! 
allelujah! 
r hats vollbracht, 
Er, der die Macht 
Des Todes und bes Grabes hat. 


2. Glorreich hat der Held ge- 
rungen, 
Hat mädtig Satans Reich bes 
zwungen, 
Von Todesketten uns befreit. 
Wir von Gott gefallne Sünder 
Sind nun mit ihm verſöhnt, find 
Kinder 
| Und Erben feiner Seligkeit. 
ı Bald, bald entichlafen wir, 
Entſchlafen, Ehrifte, dir, 
Ruhn in Frieden 
ı Die kurze Nacht, 
Bis deine Macht 
Das Licht des eigen Tages ruft. 


8. Unfern Staub mag Staub 
bedecken, 


Bertreibet Furcht und Traurigkeit. Su wirft ihn herrlich auferweden, 


Hallelujah. 
13. Für dieſen Troſt, o großer 


eld, 
err Jeſu, dankt dir alle Welt. 
ort wollen wir mit größerm Fleiß 
Erheben nen Ruhm und Preis. 
l 
Joh. Heermannn, F 1647. 


j 


er du des Stuubes Schöpfer bift. 
Du wirft unvergänglich Yeben 
Und Kraft und Serrlichkeit ibm 
geben, 
Dem Staube, der.bir teuer ift. 
ı Wir werben ewig bein, 
Gerecht und felig fein. 
gelletujah! 
Tod und Gericht 
G 
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Erſchreckt uns nicht, 
Denn Jeſus, unſer Mittler, lebt. 


4. Tag des Lebens, Tag der 
Wonne, 
Wie wird uns ſein, wenn Gottes 
Sonne 
Durch unſers Grabes Dunkel 
bricht! 
O was werden wir empfinden, 
Wenn Nacht und Finſternis ver⸗ 
ſchwinden, 
Und uns umſtrahlt des Himmels 


Licht! 
Vollender, führe du 
Uns dieſem Tage zu, 
Uns, die Deinen! 
Die Todesbahn 
Gingſt du voran, 
Wir folgen dir in deine Ruh. | 
G. B. Zunft, Fısıa ı 


152. 


Me. Wachet auf, ruft und die Grimme. 


Hallelujah! Jeſus lebet. 

Auf, ihr Erlöften, und erhebet 
Des großen Mittlers Majeftät. 
Hörts, betrübte Siinder, gebet 
Der Freude Naum, denn Jeſus 

lebet, 

Gott bat ibn aus dem Staub : 

erbößt. 
Ihm janchze Preis und Dank, 
O Seele, dein Geſang! 
Hallelujah! 
Dich, großer Held, 
Erhebt die Welt, 
Weil deine Hand den Sieg behält. 


2. Jeſu Jünger, wehrt dem Leide, 
Lobſinget ihm und nehmt voll 
Freude 
Am Siege teil, den er erſtritt. 
Seht, der Tod iſt überwunden, 





Oſtern. 
Die ganze Hölle iſt gebunden; 


Er herrſcht, der für euch ftarb 
und litt. 

Laßt feine Feinde braun; 

Ihr Fonnt getroft euch freun. 

Jeſus lebet 

Von Ewigkeit 

Zu Ewigkeit, 

Derſelbe geſtern und auch heut. 


3. Ihr auch dürft nicht troſtlos 


beben, 
Ihr Sünder, Gott will euch ver- 
geben, 
Wenn ihr die Schuld mit Ernft 
, bereut. 

Durch des Todes Überwinder 


Iſt er verföhnt und gegen Siinder 


Ein Bater der Burniberzigfeit. 
Der Heiland fteigt empor, 

Nun ift des Himmels Thor 
Allen offen. ’ 

Gott ift verföhnt, 

Bom Himmel tönt 

Der Freudenruf: Gott iftverföhnt! 


4. Tod, wo find nun beine 
Schrecken? 

Nicht ewig wird das Grab uns 
decken. 

Verweſt der Leib gleich in der 
Gruft. 


Einſt wird er zum beſſern Leben 
Sich aus des TodesStaub erheben, 
Wenn Jeſus den Eniſchlafnen ruft. 
Dann wird des Todes Feld 

Zu einer regen Welt; 

Alles lebet, 

So wie erneut 

Zur Frühlingszeit 

Sich alles regt und alles freut. 


5. Wandeln wir auf deinen We- 
gen, 
O Auferſtandner, meld ein Segen 


Erwartet uns am Ziel der Bahn! 
Nach des Lebens Kampf und Leiden 
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Erhebſt du und zu ewgen Freuden, | 5. Daflir tote danken allzugleich 

Die und dein Kampf und Eieg | Und ſehnen uns ins Himmelreich. 
geiwann. alfelujah, Hallelujah. 


Bald find fie unfer Zeil, 
Bald Trönet uns das Heil 
Deines Leben. 
Hallelujah! 

Der Herr ift nad, 


Balb iſt der Tag des Sieges ba! 


Chr. Chr. Sturm, F 1786. 


158. 


Heut triumpbhieret Gottes Sohn, 
Der vom Tod iſt erſtanden 


chon, 
Hallelujah, Hallelujah, 
Mit großer Pracht und Derrlig- 
. eit; 
Des danken wir in Emigfeit. 
Hallelujah, Hallelujah. 


2. Dem Teufel bat er feine Macht 
Zerftört und ibn zu Boden bradt, 
Hallelujah, Hallelujah, 

Wie pflegt zu thun ein großer 

d 


eld, 
Der feine Feind gewaltig fallt. 
allelujah, Hallelujab. 


3. O füßer Herre Jeſu Chriſt, 
Der pu der Siinder Heiland bift, 
Hallelujah, Hallelujah, 
Führ uns durch dein Barmber- 

in zigkeit 
Mit et in dein Herrlichkeit. 
Hallelujah, Hallelujah. 


4. Nun kann kein Feind uns 


ſchaden mehr, 
Ob er gleich tobet noch ſo ſehr; 
allelujah, Hallelujah. 
Im Staube liegt der arge Feind, 
Wir aber Gottes Kinder ſind. 
Hallelujah, Hallelujah. 





Zum ſelgen End, Herr, bring 

uns all, 

So fingen wir mit großem Schall 
Hallelujah, Hallelujab. 


6. Gott Vater in dem bödften 

Thron 

Samt feinem eingebornen Sohn, 
Hallelujah, Hallelujab, 

Dem heilgen Geiſt in gleicher Weis 


In Emigteit fei Lob ud is! 
| Sal ei ji ob und Prei 


elujah, Hallelujah. 
1591 


154. 


Me. Werde ınunter mein Gemüte. 


Jauchzet Gott in allen Landen, 
Jauchze, du erlöſte Schar! 
Denn der Herr iſt auferſtanden, 
Der für uns getötet war. 
Jeſus hat durch ſeine Macht 
Das Erlöſungswerk vollbracht, 


Welches er auf ſich genommen, 
Da er in das Fleiſch gekommen. 


2. Sünde, was kannſt du mir 
ſchaden? 

Nun erweckſt du keine Not: 

Alle Schuld, die mich beladen, 

Iſt bezahu durch Chriſti Tod. 

Das Geſetz hat er erfüllt, 

Alſo Fluch und Zorn geſtillt 

Und mir durch ſein Wiederleben 

Die Gerechtigkeit gegeben. 


3. Hölle, wo ſind deine Banden? 
Strick und Ketten ſind entzwei. 
Da mein Jeſus auferſtanden, 
Bin ih vom Gefängnis frei. 
Und wie feine Höllenfabrt 
Im Triumph vollzogen ward, 
So ift feinen edler 


| Jun der Himmel aufgefchfoffen. 


2 
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4. Top, du kannſt an mir nichts | Ich werbe ben wohl fchanen, 
haben, Ber mir zur Seiten ftebt. 


Muß ich gleich zu Grabe gehn; f 
Die mit Heu Ahb begraben,  , + Dein Grab war wohl ver- 


Ä 


Werben mir ihm auferftehn. Doc brichſt bu ee te 





Sterben ift nun mein Gewinn, ; x 
Alfo fahr ich freudig bin, Se hin ih ee inet, 


Da der Troft vor Augen ſchwebet: 3 wirft den Stein fchon rücken, 


Jeſus, mein Erlöſer, lebet! Der aub mein Grab bevedt: 
5. Jeſus, mein CErlöfer, Iebet, | Da wert ich den erbliden, 
Welches id geriiis weiß. Der mi vom Tode wedt. 
Gebet, ihr Erlöften, gebt: 5. Tu fähreft in bie 93 
Seinem Namen Dank und Preis! | >. TU Tahreis in xy be 
Singet, fingt Hallelujah! Und zeigeft mir bie Bahn, 


Nufet, ruft: ber Sieg it ba! Wohin ich endlich gebe, 
Singt und ruft in allen Landen: ' Da ich dich finden fann. 
Heut ift Ehriſtus auferftanden! ! Dort ift es fiher wohnen, 
©. Reumeifter, + 1758. | 0 lauter Glanz um dich, 
, Da warten lauter Kronen 


155 | In deiner Hand auf mid. 

. | 6. DO meines Lebens Leben, 
Mel. Valet will ich dir geben. Ä Sen —* Eon 

pr will mich bir ergeben 

2 geb a Seinem Babe | Ta meiner Testen Sa: 

Weil ih die Hoffnung, habe, Ich will mein Bette machen 


’ In deine liebe Gruft, 
Daß du mir zeigen wirft, \ 
Wie man Kanır fröhlich fterben Da werb ih fhon erwahhen, 


1a. ' beine Stimme ruft. 
Und fröhlich auferftehn, Wenn 
Auch mit den Dintmelserben 2. Schwolch 7 1737. 
Ins Land des Lebens gehn. 
2. Du liegeſt in ber Erbe | 156. 
Und haft fle eingeweiht: Wet: Was Gott thut das iſt wohlgethan 


Wenn ich begraben werde, ’ 
Daß fih mein Herz nicht ſcheut Ich weiß, daß mein Erlöfer Iebt, 


Auch in den Staub zu legen, Er ift jhon bier mein Leben; 
Was Ah und Staub vermehrt, Wer gläubig fih zu ihm erhebt, 
Weil dir Doch allerwegen ‚ Darf vor dem Tod nicht beben. 
Die Erde zugehört. Ich folg ibm nad), 


Der Bahn mir bradh; 


' | 
3. Du ruheſt in bem Grabe. gr Fodesnacht und Grauen 


Daß ich auch meine Ruh 


An dieſem Orte habe. ' Folgt felges Licht und Schauen. 
Du jelicht bie Augen zu, | 2. Du lebſt, du lebſt, bu ſtarker 
So toll mir gar nicht grauen, | , 


Wem mein Geſicht vergeht; ' Du Tobdesiüiberwinder ! 
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Du biſt das Heil ber ganzen Welt, 
Du bift a u — 
Wer dich umfaßt, 
Dem wird die Laſt 
Der Siinden abgenommen, 
Der darf zum Bater Tonımen. 


3. Du lebſt, mein Arzt, du hei⸗ 
Yeft noch 


Und täglich mein Gebrechen; 

Du ſtärkeſt mich, was zag ich doch 

Bei meiner Seele Sch 
O leb in mir, 
Daß ih in dir 


Und wandeln beine ge. 


4. Du lebſt, du biſt in Nacht 
mein Licht, 
Mein Trof in Not und Plagen; 
Du weißt, was alles mir gebricht, 
Du wirft mirs nicht verfagen. 
In Zweifeln Rat 
Und Kraft zur That, 
Im Tode felges Leben 
Wirft du den Deinen geben. 


5. Bereite dir noch mehr mein 


yir deine Seligteiten, 
o lang ich gegen Luft und Schmerz 
In biefer Welt muß ftreiten. 
Gieb, daß ih freu 
Im Kampfe fei, 
Dann, wird auch mir zum Lohne 
Der Überwinder Krone. 
RK. A. Döring, + 1844. 


191. | 


Me. Jefus meine Zuverficht. 


Jeſus lebt, mit ihm auch id: 
Tod, mo find nun deine Schreden ? 
Jeſus Lebt und wird auch mic 
Bon den Toten auferweden: 

Er verflärt ni in fein Richt; 
Dies iſt meine Zuverſicht. 





n? | 
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3. Jeſus lebt, Ihm iR das Deich 
Über alle Welt gegeben; 
Mir ihm werb ah ich gunleig 
Ewig herrſchen, ewig leben. 
Sort exrfiflt, was er verfpricht; 
Dies ift meine Zuverficht. 

3. Jeſus Tebt, wer nun verzagt, 
Läftert ihn und Gottes Ehre. 
Gnade bat er zugefagt, 

Daß der Stinder ſich befchre: 
Gott verftößt in Chriſto nicht; 
Dies ift meine Zuverſicht. 


Auch felig leben möge | 4. Jeſus lebt, fein Heil ift mein, 


Sein fei auch mein f° ed Leben, 
Reines Herzens wi ri fein 
Und den Lüſten widerftreben: 
Er verläßt die Schwachen nicht; 
Dies ift meine Zuverficht. 


5. Jeſus Lebt, ih Lin gewiß, 
Nichts ſoll mich ven Jeſu ſcheiden, 
Keine Macht der Finſternis, 
Keine Herrlichleit, Fein Leiden: 
Er giebt Kraft zu dicfer Pflicht; 
Dies ift meine Zuverſicht. 


6. Jeſus Tebt, num ift der Tod 
Mir der Eingang in das Leben. 
Welchen Troit in Todesnot 
Wird e8 meiner Seele geben, 
Denn fie gläubig zu ihm fpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverſicht! 

Shr. F. Seller, + 1769. 


158. 


Jeſus, meine Zuverſicht 

Und mein Heiland, iſt im Leben: 
Dieſes weiß ich, ſollt ich nicht 
Darum mich zufrieden geben, 
Was die lange Todesnacht 

Mir auch für Gedanken macht? 


2. Jeſus, er mein Heiland, lebt; 


Ich werd auch das Leben ſchauen 
Sein, wo mein Erloſer ſchwebt; 
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Warum follte mir benn grauen? | 
Läſſet auch ein Haupt fein Glied, ı 
Welches es nicht nach fich zieht? 


3. Ich bin durch der Hoffnung 
Band 


u genau mit ihm werbunden, 
eine ftarte Glaubensband 
Wird in ihm gelegt befunden, 
Daß mich auch fein Todesbann 
Ewig von ihm trennen kann. 


4. Ich bin Fleiſch und muß daher 
Auch einmal zu Aſche werden; 
Das gefteh ich, doch wird er 
"Mich erweden aue der Erben, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Um ihn fein mög allezeit. 

5. Diefer meiner Augen Licht 
Wird ihn, meinen Heiland, fennen; 
Ich, ich felbft, Fein Fremder nicht, 
Werb in feiner Liebe brennen; 
Nur die Schwachheit um und an 
Wird von mir fein abgetban. 


6. Was hier kranket, feufzt und 


eht, 
Wird dort friſch und herrlich gehen; 
Irdiſch werd ich ausgeſät, 
Himmliſch werd ich auferſtehen; 
Hier geh ich natürlich ein, 
Nachmals werd ich geiſtlich ſein. 


7. Seid getroſt und hoch erfreut, 
Jeſus trägt euch, meine Glieder! 
Gebt nicht Statt der Traurigkeit: 
Sterbt ihr, Ehriftus ruft euch 

“ wieber, 
Wenn einft die Poſaune Klingt, 
Die auch durch die Grüber dringt. 


8. Lacht der finftern Erbenfluft, 
Lacht des Todes und ber Höllen; 
Denn ibr follt euch aus der Gruft 
Eurem Heiland zugejellen; 
Dann mir Schwaͤchheit und 
Berdruß 


— 
— — —ñ — e — — — — — — — — — — — 


— — — — — — 


Liegen. unter eurem Fuß. 


Oſtern. 


9. Nur daß ihr den Geiſt erhebt 
Von den Lüſten dieſer Erden 
Und euch dem ſchon jetzt ergebt, 
Dem ihr beigefügt wollt werden. 
Schickt das Herze da binein, 
Wo ihr ewig wünſcht zu fein. 

Luiſe Henriette, Kurfürſtin von 
Brandenburg, + 1667. 


159. 


Mel. Was Gott thut das ift mohlgethar. 


9 auferſtandner Siegesfürft, 
Du Leben aller Reben! 
Heut bringft du Friede, da du wirft 
ur Freude ung gegeben. 
Bracht unfre Not 
Di in den Tod, 
Jetzt bift du auferftanden 
Und frei von Todesbanden. 


2. Nun gebt uns fröhlich wie- 
der auf 

Die rechte Gnadenfonne, 

Die erft erftarb in ihrem Lauf, 

Sieht Strahlen neuer Wonne; 
Gebt ift Die Seel 
Mit Freudendl 

Ben dir gefalbt und bleibet. 

Tir ewig einverleibet. 


3. Die Kraft von deiner Majeftät 
Brit felbft durch Grab und 
"Steine; 
Dein Sieg iſts, der uns mit erhöht 
Zum wollen Önabenfcheine; 
Des Todes Wut, 
Der Hölle Glut 
Hat alle Macht verloren, 
Und wir find neu geboren. 


4. D daß wir diefen teuren Sieg 
Lebendig möchten Tennen, 

Und unfer Herz bei diefem Krieg 
Im Glauben möchte brennen! _ 
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Denn anders nicht 3. Des Herren Rechte, die behält 
Kann dieſes Licht Den Sieg und ift erhöbet, 
Uns in das Leben führen, Des Herren diechte mächtig füllt, 


Als wenn wir Glauben fpüren. Ä Was ihr entgegenſtehet. 
5. So brich denn ſelbſt durch Tod, Teufel, Bölle, Welt und 


Sind 


O Jeſu, Fürſt der Fl vers | Durch Chrifti Sieg gebünpfet 


Und laß vorher ung himmelwärts . find, 
Zu dir uns gläubig Yehren, Ihr Zorn ift Fraftlos worden. 
Daß wir in bir 4. Es war getötet Jeſus Chrift, 
Die offne Zhilr Und fieh, er lebet wieder. 
Zur ewgen Ruhe finden Weil nun das Haupt erſtanden ifl, 
Und auferftehn von Sünden. Erftepn auch wir, bie Glieder. 
6. Lak und das wahre Nu n | Co jemand Ebrifti Worten gläubt, 
Uns aus den Zotengrüften gehn, un. „ bleibt, 
a8 teure Pfand or ie 
Das deine Sa 5. Wer täglich hier Durch mabre 
Zum Siegen uns gegeben, Mit Chriſto auferftehet, 
So gehn wir ein zum Leben. Iſt dort vom andern Tode frei, 


I. 9. Böhmer, F 1749. | Derfeib ibn nicht angebet. 
Genommen ift dem Tod die Macht, 
Unschuld und Yeben miederbracht 

160. Und unvergänglih Wefen. 

Mel. Allein Gott in der Höh jei Chr. 6. Das ift die reiche Ofterbeut, 
O Tod, 100 ift bein Stachel nun? | Der wir teilbaftig Werden: · 
Bo if dein Se  cbtigfeit 
Was Tann uns jest der Teufel Tier And wir ftill undm ten 

tbuR, | 918 unfer Yeib wit Abnlih von 
Wie graufam er ſich ftelle? Pr ern pi 
Got ei aebanft, ber uns den Sieg Ehrifti verflärtent Leibe. 
o herrlich hat nach dieſem Krieg | 7. O Tod, wo ift dein Stachel 

Dur Jeſum Ehrift gegeben. ' MN 

2. Lebendig Chriſtus kommt her- | Wo ift dein Sieg, o Hölle? 

g Chriſt m Was kann uns jetzt der Teufel 
Den Feind nimmt er gefangen, 


t 
t der Hö S Wie grauſam er ſich ſtelle? 
Zerbrich r Höllen Schlo und Gott fei gedankt, der ung den 


N, 


Thür, 
Trägt weg den Raub mit Branagen. . .SIieg 
—* it was in dem —e— So herrlich hat nad) bieien Krieg 
Den ftarfen Held Tann halten auf; | Pur Jeſum Chrijt gegeben. 
Er iſt der Überwiner. Nach ©. Weißel, + 1638. 
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Mel. Run feeut euch lieben Chriſten gmein. 


Sei fröhlich alles weit und breit, 
Was vormald war verloren, 
Weil heut ber Herr der Perlih- 
eit, 
Den Gott felhft auserkoren 
zum Silndenbüßer, der fein Blut 
m Kreuz vergoffen ung zu gut, 
Bom Tod ift auferftanden. 


3. Wie ſchön haſt bu Durch deine 
Macht 


a 
Du wilder Feind des Lebens, 
Den Lebensfürſten umgebracht! 
Dein Stachel iſt vergebens 
Durch ihn geſchoſſen, er 
eind: 
Du hätteſt wahrlich wohl gemeint, 
Er würd im Staube bleiben. 


3. Nein, nein, er trägt ſein Haupt 
empor, 
Iſt mächtig durchgedrungen 
Durch deine Bande, durch dein 
Thor, 
Ja hat im Sieg verſchlungen 
Dich ſelbſt, daß, wer an ihn nur 
gläubt, 
Bon dir jetzt ein Geſpötte treibt 
Und ſpricht: Wo ift dein Stachel? 
4. Denn deine Macht die ift 
dahin 
Und feinen Schaden bringet 
Den, der fich jtet8 mit Herz und 
Sinn 
u diefem Filrften ſchwinget, 
er fröhlich ſpricht: Ich leb, und 


ihr 
Sollt mit mir leben für und für, 
Weil ich es euch erworben. 


5. Der Tod bat feine ee 
mehr, 
Wir dürfen ihn nicht ſcheuen: 


Oſtern. 


Ich bin fein Siegsfürſt und ſein 


Des ſollt ihr euch erfreuen; 
Dazu ſo bin ich euer t, 
Drum werdet ihr, wenn ihr mir 

glaubt, 
Als Glieder mit mir leben. 


6. Der Höllen Sieg ber ift auch 


wein, 
Ich babe fie zerftöret; 

Es darf nit fürchten ihre Pein, 
Wer mih und mein Wort höret; 
Und weil des Teufel! Macht and 


i 
Gedämpft, ſein Kopf zertreten iſt, 
Mag er ihm auch nicht ſchaden. 


7. Nun Gott ſei Dank, der uns 
den Sieg 

Durch Jeſum hat gegeben 

Und uns den Frieden für den 


rieg 
Und für den Tod das Leben 
Erworben, der die Sünd und Top, 
Welt, Teufel, HN und was in 


Not 
Uns ftürzet, überwunden! 
P. Gerhardt, + 1678. 


162. 


Me. Sollt id meinem Gott nicht fingen. 


Überwinder, nimm bie Palmen, 
So dein Zion heute bringt, 
Das mit froben Ofterpfalmen 
Den erfämpften Sieg befingt. 
Wo ift nun der Feinde Pochen 
Und der Wilrger Morbgefchret, 
Da der Schlangen Kopf entzwei 
Und ber Stachel abgebrochen? 
Tod und Teufel Liegen ba; 
Gott fei Dank, Hallelujah! 


2. Stede mın die Siegeszeichen 
Huf der dunklen Gruft empor; 








Dftern. 
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Was kann beiner Krone gleichen? | Ei fo nimmt das Flihle Grab 


Held und König, tritt hervor, 
Laß dir tauſend Engel dienen! 
Denn nah harter Leidenszeit 
Iſt dein Taag der Herrlichleit, 
Hoͤchſte Majeftät, erfchienen. 
Welt und Dimmel jauchzen ba: 
Gott fei Dank, Hallelujah! 


3. Zeile, großer Fürft, Die Beute 
Deiner armen Herbe mit, 


Deinen Frieden nieb und allen: 

O fo jauföget Der und Mut, 

Weil dad Los jo wundergut 

Und aufs Tieblichfte gefallen. 
ried und Freude grünen ba; 
ott fei Dank, Hallelujah! 


4. Laß, o Sonne der Geredten, 
Deinen Strahl ind Herze gehn; 
Gieb Erleuchtung deinen Knechten, 
Dat fie geiftlih auferftehn. 
galt der Schlaf ung noch gefangen, 

i fo ſördre felbft den Lauf, 
Rufe mächtig: Wacet auf! 
Denn die Schatten find vergangen, 
Und ber belle Tag ift da; 

Gott fei Dank, Hallelujah! 


5. Zilg in ung des Todes Grauen, | 
Wenn die legte Stunde fchlägt, | 
Weil uns in den Gimmelsauen 
Schon die Krone beigelegt. 
Gieb und in den höchſten Nöten, 
Sieb und mitten in der Bein 
Deinen Zroft und Glauben ein; 
O fo kann der Tod nicht töten, | 
Denn bie Hoffnung blilhet da; 
Gott fei Dank, Hallelujah! 


„6. Sage: wenn ber blöde Kummer | 
Üser Gruft und Bahre weint, 
Wie die Schwachheit nach dem 
, Schlummer 
Dort in voller Kraft erfcheint. 
Sind wir flerbli bier geboren, 


| 
Die in froher Sehniucht Heute Ä 
Bor den Thron der Gnade tritt; , 


Nichts, ald nur was irbifch, ab, 
Und der Staub ift unverloren. 
Unfer Hüter biütet da; 

Gott fei Dant, Hallelujah! 


T. Rufe die verborsten Glieder 
Endlih aus der dunklen Wacht, 
Bis der Aſchenhaufe mieder 
In verflärtem Glanz erwadt. 
Da wirft bu die Krone geben, 
Dann wirb bie vergnilgte Bruft, 

err, in engelgleicher Yuft 

wig deinen Sieg erheben, 
Und wir ſprechen auch allda: 
Gott fei Dank, Hallelujah! 

Chr. L. Tuddel, + 1775. 


163. 


Me. Breie, Lob, Ehr, Ruhm. 


Vertlärtes Haupt, nun lebeſt du, 
Ach laß mich als dein Glied auch 
leben; 

Kannſt du dem Elend feben zu, 
Willſt du dein Kind nicht aud 
erbeben 

Aus Not und Tod, aus Sünd 
und Eigenbeit 

Zu leben dir in wahrer Seiligteit? 


2. Du lebeſt, fremde dieſer Erd, 
Im Paradies, in Gottes Frieden; 
Gieb, daß ich auch im Geiſte werd 
Alfo von allem abgejchieden, 
Dem Eitlen tot und dir im Geift 


gemein: 

So leb in mir, o Lebensfürſt, 
allein. 

3. Brich durch, es koſte, was * 
Was du nicht biſt, laß in mir 
ſterben, 


Daß ich auch mög dies frohe Ziel, 
Den Auferſtehungsſtand ererben: 
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Ich kann ja nichts, ich lieg im 4. Drückt dich ein ſchwerer Sor⸗ 
Tod verhaft, genftein, 

Wirk du in mir durch deines Le- Dein Jeſus wird ihn heben; 
bens Kraft. Es kann ein Ehrift bei Kreuzes⸗ 
Bi in mir, inte ! pein 
4. Wirt bu In mie zeuch bim- ‚ In Freud und Wonne eben. 
Begierden, Sinnen und Gedanten, Wirf bein Anliegen auf ben Herrn 
Dat, wo tu bift, mein ganzes Herz Und ſorge nicht; er ift nicht fern, 

Bon nun an leben mag ohm Weil er ift auferftanben. 


. Wanken. | 5, Geh mit Maria Magda 
Du bift nicht fern; wer dich nur und ame zum Grabe, len 
m Mebet rein, Die früh babin aus Liebe gehn 
Ser Tann im Geiſt bei bir im gie ihrer Galbungsgabe: 
Himmel fein. So wirft du fehn, baß Feſus Chrift 
G. Terftcegen, 71769. ı Bom Tod beut auferftanven ift 
‚ Und nicht int Grab zu finden. 


164. ı 6. &8 bat der Löw aus Judas 
Me. Mein Herzensjefu, meine Luit. $ r Pe i Stamm 
, , Heut fiegreich überwunden; 
Wagh auf, mein Herz, die Nacht Und das erwürgte Gotteslamm 
iſt bin, | dat ung zum Heil erfinden 
Die Sonn ift aufgegangen, Das Leben und Gerechtigkeit, 
Ermuntre dich, mein Geift un Beil er nach überwundnein Streit 
. ' ie Feinde ſchaugetragen. 
Den Heiland zu empfangen, ü Ihaugetrag 


Der heute durch des Todes Thür | 7. Wohlauf mein Herz, fang an 
Gebrochen aus dem Grab berfür den Streit, 
Der ganzen Welt zur Wonne. Dei deſu⸗ —E 

r wird au erwinden weit 
2. Steh aus dem Grab ber Ju pir, weil er gebunden 


Sünden auf - a 
Und fuch ein neues Leben, | Der Feinde Macht, daß bu auf- 


Bollführe deinen Glaubenslauf IR be 
Und Iaß bein Gerz fich beben ins Gott im Glauben baenef 
Gen Himmel, da dein Jeſus iſt, ' 
Und ſuch, was droben, als ein 8 Scheu weder Zeufel, Welt 
Chriſt, noch Tod, 
Der geiſtlich auferſtanden. Noch auch ber Hone Rachen; 
8* 

3. Vergiß nun, was dahinten iſt, aan Seins Sei ji © aan 
Und tradht nag bem, was broben, | ynp den Geringen in ber Welt 
— ei FeH jeber Friſt Als ein gekrönter Siegesheld; 

ritt unter bi) die böfe Wet Drum wirft bu überwinden. 


Und ftrebe nach dem Himmelszelt, 9. Ach mein Herr Jeſu, ber bu bift 
Wo Jeſus iſt zu finden. Bom Tode auferflanden, 
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Nett uns aus Satans Mat und | Uns einen Schat hier finben, 


u des Todes Band Lift Der ewig kann erfreun. 
nd aus des Todes Banden, . 24 
Daß wir zuſammen insgemein 7. Wir find mit bir geftorben, 


h So leben wir mit dir; 
Zum meuen Leben geben eit, | gpas uns bein Lob erivorken 
Das 3 uns —— Das ftell und täglich fir. 

10. i t in bi i ey: 
Son allen Geheofinden Seit | 8* Wir wollen hier ganz fröhlich 
Und ewig in ber Herrlichkeit | De Bram Drabe Ben 
Bon allen liberwindern, hi vir ereinſt nur jelig 
Die überwunden durch bein Blut: Mit Dir auch auferftehn. 

Herr Jeſu, gieb une Kraft, und 9. Der Tod kann uns nicht ſcha⸗ 
ut, den, 
Daß wir aud) liberwinden. Sein Stadel ift nun ftumpf, 
2. Saurenti, + 1729. | Wir find bei Gott in Gnaden 
Und rufen fhon Triumph! 
165. 


8. Schmold. + 1737. 
) 
Mel. Cbriſtus der if mein Leben 166. 


Wintommen, Held im Streite, | Tel Erſchienen iR ver herrlich Tag 
ines 

aus eben 5 Fluft! ir danken dir, der Bel 
» ri, 

Um beine leere Gruft. Daß du vom Tod erflanden bift 

2. In der Gerechten Hütten | Und haft dem Tod zerjtört fein 

Schallt ſchon das Siegeslied, Macht 

Du trittſt in unfre Mitten Und und das Leben wiederbracht. 

Und bringſt den Oſterfried. Hallelujah 


3. Der Feind wird ſchaugetragen 2. Wir bitten dich durch Leine 





Unb heißt nunmehr ein Spott; | Gnad, 
Wir aber können ſagen: Nimm von uns unſre Miſſethat 
Mit uns ift unfer Gott! uUnd Hilf uns durch die Güte 
; ; ' un bein, 
Fi an teile rd edie ante ı Daß wir bein treue Diener fein. 
Wir alle kommen heute Hallelujah. 
Deswegen in dein Haus. 3. Gott Vater in dem höchſten 
Thron 
ee heing Siegesſahne Samt ſeinem eingebornen Sohn, 
Den Lebensweg uns bahne Dem heilgen Geiſt in alger 
ei 
Som Grabe himmelwäris. In Ewigfeit fei Lob und Preis! 


6. Laß unfer aller Sünden ' Hallelujah. 
Mit dir begraben fein, | Ih. Hartmann, 1604. 
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Me. Alle Menfhen müſſen flerben. 


Armeen der Jünger gehn mit 
Sehnen 


Über Feld nah Emmaus; 
Ihre Augen find voll Thränen, 
Ihre Seele voll Verbruß, 

Und fie wechſeln Klagemworte; 
Do es iſt von ihrem Orte 
Unſer Jeſus gar nicht weit 
Und vertreibt tie Traurigleit. 


2. Ab es gehn noch wande 
Herzen 
Ihrem ftillen Kummer nad), 
Sie bejammern voller Schmerzen 
Ihre Not, ihr Ungemach; 
Manches wandert gar alleine, 
Daß e8 nur zur Onilge weine; 
Doch mein Jeſus ift dabei, 
Fragt, was man fo traurig fei? 


3. Wenn zwei Seelen fich be- 
ſprechen, 

So iſt er der dritte Mann; 

Er bemerket die Gebrechen, 

Redet, was uns tröſten kaun. 

Denn er kann uns nicht verſäumen, 

Wie wir glaubeunslos oft träumen; 

Er hat alles im Geſicht, 

Seine Treu verläßt uns nicht. 


4. Jeſus ift mir nachgegangen, - 
Wenn ich meiner Eitelfeit 

Und der Sünde nachgehangen. 
O der unglildfelgen Zeit, 

Die ich dergeftalt verloren! 
Doch er hat mich neugeboren, 
Jeſus hat an mich gedacht 

Und das Schäflein wieberbradt. 
5. Hat fi) eine Not gefunden, 
Sp ließ er mich nicht allein. 
Jeſus ftellt zur rechten Stunde 


— Di 


Oftern. 


ı Sich mit feinem Beiftand ein. 
' Wenn ih mich im Leid verzehre, 
Gleich als ob er ferne wäre, 
O fo ift er mehr als nab 
Und mit feiner Hilfe da. 


' 6. Zreufter Freund von allen 
Freunden, 

Bleibe weiter doch bei mir! 

Kommt die Welt, mich anzufein⸗ 


den, 

Ach To ſei Dur auch allhier. 
Wenn mich Trülbſalswetter 
ſchrecken, 
Wollſt du mächtig mich bedecken. 
Komm, in meinem Geiſt zu ruhn, 
Was du willft, das will ich thun. 


7. Bin id) traurig und betrübet, 
Sem, fo gieb mir in den Sinn, 
Daß mid) deine Seele Tiebet, 

| Und daß ich der Deine bin. 

Laß dein Wort mid fefter griinden, 
Laß es fo mein Herz entziinben, 
Daß es voller Liebe brennt 

Und dich immer befjer Tennt. 


8. Tröft auch andre frommeSeelen, 

ı Wenn fie tief in Sorgen ftebn, 
Wenn fie in verborgnen Höhlen, 

Kammern, Feld und Wäldern gehn, 

; Ihrem Kummer nachzufinnen, 

| Daß fie fih fatt weinen Tonnen, 

Sprich dann ihren Seelen zu: 

| Liebes Kind, was trauerft bu? 











| 9. Kannft du bei der Welt nicht 


weilen, 

ı Ah fo nimm mich auch mit bir; 
Laß mich beine Freuden teilen, 
Sei und bleibe ftet3 bei mir. 
‚ Bleibe doch in unfrer Mitten, 
‚ Wie Dich deine Kinder bitten. 
Dank fei bir, o lieber Da 
| Daß du mich getröftet ba 

J. Neunherz, + 1787, 
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IX. Simmelfaßrt. 
A. Bimmtelfahrtsfefl. 


168. 


Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern. 


As mwunbergroßer Siegesheld, 
Sündenträger aller Welt, 
ent haft du dich gefeßet 
us Rechten Gottes in ver Kraft, : 
aft deinem Reich den Sie Pr 
t 
Den gen zum Tod verletzet. 
ächtig, 


Bradıti 
Zriumppierft du und regierft bu, 
Tod und Reben, 


Alles ift dir untergeben. 


23. Dir dienen alle Eherubim, 

Biel taufend hohe Seraphim 
Did Siegesfürſten loben, 
Weil bu den Segen wieberbradit, 
Mit Diajeftät und großer Pracht 
Zur Freude bift erhoben. 

Sina 


—E Ka ehret ben, ber führet 


auf zum Throne, 
Zu empfahn Die Himmelstrone. 


3. Du bift das Haupt, Dingegen 
Sind Glieder, ja es kommt von dir 
Auf uns Licht, Troſt und Leben, 
Heil, Friebe, Freude, St ir 
Was dem Semi Srruidung 

art 

Wirb uns von dir gegeben. 

Bringe, 


Dringe 


Mein Gemüte, ewge Güte, dich 
zu preifen, 
Ehr dent Siegsherrn zu ermeifen. 


I 4. Zeuch, Jeſu, uns, zeuch uns 
| nad Dir, 


Si daß wir fortan für und für 
ad deinem Reiche tradhten. 
Laß unfern Wandel himmliſch fein, 
Laß uns demütig, zilchtig, rein 
AU Üppigfeit verachten. 

“ Unart, 


Hoffart 
Hilf uns meiden, chriſtlich Leiten, 
wobl ergründen, 
Wo die Gnabe sei zu finden. 


5. Sei, Jeſu, unfer sa und 


chatz, 
Sei unſer Ruhm und feſter Platz, 
Darauf wir uns verlaſſen. 
Laß ſuchen uns, was droben iſt, 
Auf Erden wohnet Trug um 


Es ift auf allen Straßen 
Zügen, 
Trügen, 
Angft und Plagen, die da nagen, 
die da quälen 
Stündlich arme Chriftenfeelen. 


6. Herr Jeſu, fomm, du Gna⸗ 
denthron, 
Du Siegesfürft, Held, Dani 


Komm, ftille das Verlangen; 
Du bift uns allen ja zu gut, 

D Se durch bein teured Blut 
Ins Heiligtum gegangen. 


— — — — — — —— — — 
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Komm Bert! | 


Hilf Herr! 
Dann fo tollen, dann fo wollen ' 
wir obn Ende 
Fröhlich Hopfen in die Hände. 
E. Chr. Homburg, + 1681. 


169. 


Mel Es ift das Heil uns kommen ber. | 


Auf Ehrifti Himmelfahrt allein 
Ih meine Nachfahrt gründe 
Und allen Zweifel, Angſt und Pein 
giermit ſtets überwinde; 

enn weil das Haupt im Him⸗ 

mel iſt, 

Wird ſeine Glieder Jeſus Chriſt 
Zur rechten Zeit nachholen. 


2. Weil er gezogen himmelan 
Und große Gab empfangen, 
Mein Herz auch nur im Himmel 

kann, 
Sonſt nirgends, Ruh erlangen; 
Denn wo mein Schatz gekommen 
in, 
Da iſt hinfort mein Herz und Sinn, 
Nach ihm mich ſtets verlanget. 


3. Ach Herr, laß dieſe Gnade mich | 
| 





Bon deiner Auffahrt ſpüren, 

Daß mit dem wahren Ölauben ich 

Mag meine Nacfahrt zieren | 

Und dann einmal, wenn bien ge Ä 
ällt 


7 
Mit Freuden ſcheiden aus der Welt; 
Herr, höre dies mein Flehen. 
Joſ. Wegelin, F 1640. 


170. | 


Me. Allein Gott in der Höh fei Ehr. 


Auf biefen Tag bedenken wir, 
Daß Chriſtus aufgefahren 
Voll Danks und herzlicher Begier, 


| Wie wir benn jet befennen; 


— — Da nn 
D 


Himmelfahrt. 


Bittend, Gott woll bewahren 
Und arme Silnder hier auf Erd, 
Die wir, von Not und Tod be 
un ſchwert, 
Ohn ihn kein Hoffnung haben. 


2. Lob ſei ihm, der die Bahn 
emacht! 

Uns ſteht der Himmel offen: 

Chriſtus ſchleußt auf mit großer 


racht. 
Was vorhin war verſchloſſen. 
Wers glaubt, des Herz iſt freu- 
. denvoll; 
Dabei er fih doch rüften fol, 
Dem Herren nachzufolgen. 


3. Wer nun nicht feinen Willen 
thut, 
Dient nicht mit Ernſt dem Pop 
Der aber wird vor Fleiſch und 
Blut 
Sein Himmelreich verfperren. 
Am Glauben liegts, fo Der ift echt 
So wird gewiß das Leben vecht 
Zum Himmel fein gerichtet. 


4 Solch Himmelfahrt füht in 
und an, 

Wenn wir den Bater finden 
Und fliehen ſtets die breite Bahn, 

Thun und zu Gottes Kindern; 

Die jehn hinauf und Gott herab, 
An Treu und Lieb geht ihn'n 
nichts ab, 

Bis fie zufammen Tommen. 
5. Dann wirb der Tag erft 
freudenreich, 
Wenn Gott uns zu fih nehmen 
Und feinem Sohn wird maden 
gleich, 


Da wird ſich finden Freud — 
ut 
u ewger Zeit beim höchſten Gut. 


3 
Gott woll, daß wird erleben! 
Joh. Zwid, F 1542, 





Simmelfchrt 


11. 


Chriſt fuhr gen Himmel: 
Was fandt er uns hernieder? 
Den Zröfter, den heiligen Geift, 
Zu Troft der armen Ehriftenheit. 
Ballelujah! _ 
Battelujaß, Hallelujah, Hallelujah! 
es folin wir alle frech fein, 
Eprift will unfer Troſt fein. 
Dallelujah! 
16. Jahrh. 


112. 
Mei. Aus meines Herzens Grunde. 


Der Herr fährt auf gen Himmel 
Mit frobem Jubelſchall, 

Mit prächtigem Geriimmel 

Und mit Bofaunenhall: 
Lobſingt, lobfinget Gott, 
Lobſingt, lobſingt mit Yreuden 
Dem Könige der Heiden, 

Dem Herren Zebaoth. 


2. Der Berr wird aufgenommen 
In feines ae Pracht; 

lm ihn gehn alle Frommen, 
Die er hat frei gemadt; 

Es holen Jeſum ein 

Die lautern Cherubinen, 

Den bellen Seraphinen 

Muß er willlomnten fein. 


3. Wir wiffen nun die Stiege, 
Die unfer Haupt erbößt, 

Wir miffen zur Genüge, 

Wie man zum Himmel gebt: 
Der Heiland geht voran, 

Will uns zurüd nicht laſſen, 
Er zeiget und bie Straßen, 

Er bricht ung fihre Bahn. 


4. Wir follen himmliſch werben, 
Der Herr macht ung feldft Platz; 
Wir geben von der Erben | 
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Ihr Herzen, macht eu auf; 
Wo Jeſus bingegangen, 
Dabin fei daß Verlangen, 
Dabdin fei euer Lauf. 


5. Laßt und zum Himmel dringen 
Mit berzlicher Begier, 

Laßt und zugleich auch fingen: 
Did, Jeſu, ſuchen wir, 

Did, o du Gottes Cohn, 

Did, Weg, dich, wahres Xeben, 
Dem alle Macht gegeben, 

Di, unfer® Hauptes Kron. 


6. Fahr hin mit deinen Schägen, 
Du trugesvolle Welt, 

Dein Tand kann nicht ergößen; 
Weißt du, was und gefällt 

Der Herr ift unſer Preis, 

Der Herr ift unire Freude 

Und koͤſtliches Geſchmeide, 

Zu ihm geht unfre dteis. 


7. Wann foll e8 Doch gefchehen, 
Wann lommt bie liebe Zeit, 
Daß mir u werben ſehen 
In feiner Herrlichkeit? 

Du_ Tag, wann wirft bu fein, 
Daß wir den Heiland grüßen 
Und fallen ihm zu Füßen? 
Komm, ftelle dich Doch ein! 

G. W. Sucer, F 1699. 


178. 


Md. Erſchienen ift der berrfih Tag. 


E⸗ fähret heute Gottes Sohn 

Hinauf zu ſeines Vaters Thron, 

Er gehet ein zur Herrlichkeit, 

Die überall iſt ausgebreit. 
Hallelujah. 


2. Er hat zerſtört des Teufels 
Macht, 
Sein Heer erlegt und umgebracht, 


wo unſer Schaß. 
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Wie mit Gewals ein ftarler Held | Im Segnen kommt ihr einft 


Im Treffen feine Feinde fallt. 
Hallelujah. 


3, Zwing unſer Fleiſch, Herr 
Jeſu Chriſt, 

Der du der Sünder Heiland biſt: 
Daß wir, indem du uns machſt rein, 


Teilhaftig deines Sieges ſein. 
Hallelujah. 


4. Laß ſein den Feind in uns 
gedämpft, 
Weil du uns haſt das Heil er⸗ 
kämpft, 
Tilg aus ſein Werk, daß er nicht 
mehr 

Sid wider unfre Seel empör. 


Hallelujab. | 


5. Zeuch unb führ und mit bir 

zugleich ; 

Als Gottes Kinder in bein Reich, | 

Da wir ein ewges Freubenlieb | 
Darbringen beiner Treu und Gilt. 

Hallelujah. 


6. Gott Bater, fei von und ge= | 
preift | 
Samt deinem Sohn und heilgem 
eift: 


Der beilge unfrer Seelen Grund, 
Damit bir banfe Herz und Mund. 
Hallelujah. 
Halle 1714. 


174. 


Met. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


Ihr aufgehobnen Segenshände, 
Voll Heil, voll Wunderkraft des 


errn, 
Ihr wirft und waltet bie and 

nde, 
Uns ungefehn, doch niemals — 
Im Segnen ſeid ihr aufgefahren, 


zurück; 
Auch in des Glaubens Zwiſchen⸗ 


jahren 
Bleibt ihr der Seelen Troſt und 
Süd. 


3. Ihr ſegnet Ehrifti Schar hie⸗ 
nieben 

Mit Freude, pie ohn Ende währt; 
Ihr legt auf fie den hoben Frieden, 
Den feine Welt uns fonft beſchert: 


Ja fegnend ruht ihr auf ben 
Seinen; 

Dies beugt und ftärft uns bis 
ans Grab, 


Ä Und wenn wir Sehnſuchtsthränen 


weinen, 
So trocknet dies die Thränen ab. 


3. Ihr zieht mit Gottestraft die 


, Herzen 

Zu ibm und an en Herz inauf; 

hr file, ihr heilt die Seelen- 

ſchmerzen. 

Ihr helft der Schwachheit maͤch⸗ 

tig auf. 

Ihr brecht den Zwang, der Her⸗ 

zen Tettet, 

Ihr faßt und ftärft des Pilger 
a 


Ihr bebt, ihr tragt und ihr errettet 
Und führt uns bie ins Vaterland. 


4. Einft öffnet ihr pie Himmels⸗ 
thore 
Der treuen Erdenpilgerſchar 
Und reicht dem Überwinderchore 
Des ewgen Lebens Krone dar. 
Dann, dann, mit jeder Oottes⸗ 


gabe, 
Mit jedem Heil begabt durch euch, 
Jauchzt eurem goldnen Königs» 


, ftabe 
Des weiten Himmels Königreich. 
RK. Same, + 1841 
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175 Lobfinget mit der Engel Chor, 
. Daß e8 zum Himmel fchall einpor. 


MA Her Gott did loben alle wir. ı 9. Gott Bater in ber Ewigreit. 


a SE En br 
sobfinget ihm, Lobfinget "a Zu allen Zeiten Lob Ben Sich 
Sobfinget ihm mit lauter Stimm. | 10. Herr Iefu Chrifte, Gottes 
2, Die Engel und all Pinmele- Gewaltig, herrlich, prächtig Ken 
EEE Ben 


ha 11. Du beilger Geift, vu wab- 
Das thun bie Lieben Engel al. heilger Geift, bu — 


Du Tröſter wert in aller Not, 
3 Der Herz hat und bie Stätt | on;, ipmen dic, wir Ichen Dich 
Da wir bleiben in Ewigfeit: Und fagen Dank Dir ewiglich. 
Lobfinget ihm, Lobfinget ihm, En Alberud, + 1553. 
Lobſinget ihm mit lauter Stimm. 


4 Wir find Erben im Himmel- 176 

reich, ® 
Wir find den lieben En ngeln gleih:| Mel Alle Menſchen müjfen iterben. 
Das ſehn die lieben Engel gern 


Und danken mit uns Gott dem 8* iegesfürſt und Ehrenkönig, 
Herrn. Du verftärte Majeſtät, 


. : Alle Himmel find zu wenig, 
5. Es Hat mit und nun at: Du bift drüber hoch erhüht: 


Sollt ih nicht zu Fuß Dir fallen 
Der Satan, Sünd und ewger Tod | Und mein ‚Herz vor freute wallen, 
Allfenzt zu Schanden worden find |; Wenn mein Glaubensaug entzUdt 


Durch Gottes und Marien Kind. | Deine Herrlichfeit erblidt? 

6. Den beilgen Beift Ten a6, 2. Seh ih dich gen Sinmel 
Auf daß er unfer Herz erlab, fahren, 
Uns tröfte Durch fein ngötttich Wort, | Seh ih dich zum Rechten ba, 


Hör ih, wie der Engel Scharen 
Behüt uns vor bes Teufels Mord. | "Rufen frop Ballelujab: 


7. Alſo baut er die Chriftenheit Soilt ich nicht zu Fuß dir fallen 
Zur ewgen Freud und Seligkeit; Und mein Herz vor Freude wallen, 
Allein ber Olaub an Je dum Chriſt Da der Himmel jubiliert 
Die recht Erkenntnis Gottes iſt. | Und mein König triumphiert? 


3 So banfet nun dem lieben | 8. Weit und breit, du Himmels⸗ 


Herrn fonne, 
Und Iobet ihn von Herzen gern; Leuchtet beine Herrlichkeit, 
$ 
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Die mit neuem Glanz und Wonne 
Selge Geiſter Hoch erfreut; 
grädtig wirft bu aufgenommen, 
auchzend heißt man Dich wills 
Iommen: 
Schau, dein Kind im Staube bier 
Ruft auch Hoflanna dir. 
4. Sollt ih deinen Kelch nicht 
trinken. 
Da ich deine Klarheit ſeh? 
Sollte jetzt mein Mut noch ſinken, 
Da ich deine Macht verſteh? 
Meinem König will ich trauen, 
Bor dem Feind fol mir nicht 


grauen, 
Nur in Iefu Namen mid 
Beugen bier und ewiglich. 

5. Herr, dein reicher Geift ergieße 
Über uns ſich Träftiglich, 

Bis zum Schemel deiner Füße 
Alle Feinde legen ſich. 
Herr, zu deinem Scepter wende 
Alles bis zum fernften Ende; 
Made dir auf Erden Bahn, 
Alle Herzen unterthan. 


6. Nun erfülft du aller Orten Ä 


Alles durch dein Naheſein, 
eiland, meines Herzens Pforten 
teben offen, komm berein! 

Komm, du König aller Ehren, 

Komm, bei mir auch einzufehren, 

Ewig in mir leb unb wohn 

ALS in deinem Himmelsthron. 

G. Terſteegen, F 1768. 


177. 


Iſt unſer 


— 
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2. Nun freut fi alle Chriſtenheit 
Und jubiliert in Ewigkeit: 
Gottlob und Dank im göhften 


bron, 
Unfer Bruder ift Gottes Sohn. 
Hallelujah. 


3. Gen Himmel aufgefahren hoch 
ne doch allzeit bei und noch; 
ein Macht und Reich unenb- 


lich iſt, 
Wahr Gott und Menſch zu aller 
Friſt. 


Hallelujah. 
4. Wohl dem, der ihm vertrauen 


thut 
Und hat an ihm ein friſchen Mut. 
Welt, wie bu willft! wer fragt 
Nach Chriſto feht unfee Degier- 
a ri t unfre Degier. 
—8 


5. Er iſt der Herr und unſer Troſt, 
Der uns durch ſein Blut hat erlöſt; 
Das Gfängnis er gefangen bat, 
Daß ung der bittre Lob nicht ſchad. 

Hallelujah. 


6. Wir freuen uns aus Herzens⸗ 


rund 
Und ſingen fröhlich mit dem —* 
Der unſer Bruder, Fleiſch und 


ſer allerhöchſtes u 
aller 
Hallelujah 


7. Durch ihn der Himmel unſer iſt. 
si und, o Bruder Jeſu Ehrift, 
aß wir nur feſt vertraun auf Dich 


Mel. Erſchienen iſt der hertlich Tag. | Und durch Dich leben ewiglich, 


ir danken dir, Herr Iefu Chrift, 
aß du gen Himmel fahren bilt: 
O ftarfer Gott Immanuel, 


Stärt und an Leib, ſtärk und an | Erhalt ung, 
Seel. | Des Teufels Trug und Liften wehr. 
Sallelujah. 


Hallelujah 


allelujah. 
8. Amen, Amen, Herr Jeſu Chriſt, 


Der du gen Himmel fahren biſt, 
err, bei reiner Le 
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Zum Weltgeriht in Herrlichleit; 

Sübr und aus dieſem Sammertbal 
deinen. eiwgen Freudenſaal. 
Hallelujah. 


10. Wir fingen Amen noch ein⸗ 


mal, 
Wir ſehnen uns in's Himmels 
Saal, 
Da wir mit allen Engeln dein 
Das Amen wollen fingen fein. 
Sallelujab. 


118. 


Me. Ad Bott und Herr. 


JZeuch uns nach dir, 
So kommen wir 
Mit herzlichem Verlangen 
in, da bu Bi 
Jeſu Chriſt, 
Aus dvieſer Welt gegangen. 


2. Zeuch uns nach dir, 
Herr Ehrift, und filhr 
Uns deine Himmelsftege; 
Sonft irren wir 
Leicht ab von bir, 

Bom rechten Lebenswege. 


3. Zeuch uns nach dir, 

So folgen wir 

Dir nad in deinen Hinmmel, 
Daß uns nicht mehr 
Allhier beſchwer 

Das böſe Weltgetümmel. 


4. Zeuch uns nach dir 

Nur für und für 

Und gieb, daß wir nachfahren 

Dir in dein Neid, 

Und mad uns gleich 

Den auserwählten Scharen. 
It. Yunde, + 1690. 


1607. 


115 


179. 


Mei D daß ich taufend Zungen bätte. 
Bum Himmel bift du eingegan- 


en, 

Mit Preis gekrönt, der, Sei 
rift: 

Wie follte mih min nicht ver- 
langen, 

Auch dort zu fein, wo Du nun bift? 
Ich bin ja nur ein Bilgrim bier; 
Nimm in die Heimat mich zu dir. 


2. Bom Tode flanbft vu auf 
, zum Leben, 
Du gingft verflärt zum Dimmel 


ein; 
So muß fi auch mein Geift er- 


heben, 
Ic darf nicht tot in Sünden fein. 
Ein neues Leben wirt in mir, 
So komm ich einft gewiß zu dir. 


3. Am Ölberg fingen deine Leiden 
Mit gitern Zobesängften an; 
Am Ölberg gingft in oben Freu⸗ 


ben 
Du fiegreich deine Himmelöbahn: 
So folgt auf Reiben Herrlichkeit; 
3u beiden mache mich bereit. 


4. Du bobeft fegnenb deine Hände 
Beim Scheiden von den Deinen 


auf: 
O hilf, daß einft auch ich volfende, 
Bon dir gefegnet, meinen Lauf! 
Wenn ich bon dir gefegnet bin, 
Dann fahr in Frieden ih dahin. 


5. Ich fehe dir mit Gimubens- 

blicken 
In deinen Freudenhimmel nach; 
Dein Herz ſoll ſich an bir er⸗ 

quiden, 
Der mir die Bahn zum Himntel 
brach. 
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Sicht dich auch hier mein Auge 
n 


icht, 
Bleibſt du doch meine Zuverſicht. 


6. Du biſt von uns zwar auf⸗ 
gefahren, 
Doch iſt dein Wort noch immer hier. 
Laß dieſes Kleinod mich bewahren; 
Im Worte redeſt du zu mir, 
Dies leitet meines Lebens Lauf 
Und ſchließt mir deinen Himmel auf. 


Hturmelfahrt. 


T. Einft wirft du herrlich wieber- 
kommen, 

Gleichwie du aufgefahren biſt; 

Dann werd ich vollig aufgenom⸗ 


men, 
Wo mir bereit mein Erbteil ift. 
So leb ih mun im Glauben bier, 
Im Schauen aber dort bei bir. 


Berlin 1829. 


B. Bönigreid; Chrifli. 


10. 


Einer ift König, Immanuel fieget, 
Bebet, ihr Feinde, und gebet bie 
Stuhr! 

ion hingegen, jei innig vergnüget, 

abe bein berze mit himmiliſcher 

Frucht: 


Ewiges Leben, unendlichen Frieden, 
Freude die Fülle hat er uns be⸗ 
jichieden. 


2. Stärket die Hände, ermuntert 
die Herzen, ! 


Trauet mit Freuden dem ewigen 
Gott: 


Jeſus, die Liebe, verfüßer bie 
, Schmerzen, 

Reißet aus Ängften, aus Jam⸗ 
mer und Not; 

Ewig muß unfere Seele genejen 
In dem holdſeligſten, lieblichen 
Weſen. 


3. Halte, o Seele, im Leiden 
fein ſtille, 

Schlage die Rute des Vaters 
nicht ui 

Bitte und fchöpfe aus göttlicher 
Fuülle 


Kräfte, zu ſiegen im Kampfe und 
Strauß; 


au 
Fluten ber Trübfal verrauſchen 
vergehen: 
Jeſus, der treue, bleibt ewig bir 
ftehen. 


4. Zion, wie lange haft du nun 
geweinet? 

Auf, und erhebe dein finkendes 
Haupt! 
Siehe, die Sonne der Freuden 
einet 

Tauſendmal heller, als bu es ge⸗ 
glaubt. 

Jeſus der lebet, die Liebe regieret, 
Die zu den Quellen des Lebens 
dich führer. 

5. Laufet nicht hin und ber, eilet 
zur Quelle; 

Zefus der bittet: kommt alle zu 
mir! 

Sebet, wie lieblich, wie Yauter 
und belle 


| ließen die Ströme bed Lebens 


ier. 
Trintet, ihr Lieben, und meret 


. " erquicet: 
Hier iſt Erlöſung für alles, was 
drücket. 
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6. Gtreitet nur unverzagt, feht | 

auf bie Krone, 

Die euch ber König des Himmels 

anbeut; 

Iefns wird felber den Siegern 
In zum ohne: | 
Wahrlich, dies Kleinod verlohnet | 
ben Streit; ı 

Streitet nur unverzagt, feht auf 
bie Krone, | 

Jeſus wirb felder den Siegern 

zum Lohne. 


7. Droben am Stuble des Lamms 


wird man fehen | 
ieh ı Die ermorbnen Eegensträfte 


Eine gewaltige fiegende Schar 
Seine unendliche Eopeit erhöhen, 


Bringen im Tempel den Lobge— 
fang bar. 

Sehet, wie Kronen und Throne 
binfallen; 

Höret, wie Donnernde Stimmen 
erſchallen: 


8. Reichtum, Kraft, Weisbeit, 
reis, Stärke, Lob, Ehre 
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In der koniglichen Krone 
Alles Heer der Ewigkeit 
Mit verhülten Antlit ſcheut! 


2. Dein Geſchäft auf dieſer Erden 
Und dein Opfer iſt vollbracht. 
Was vollendet follte werben, 
Das ift gänzlich ausgemacht; 
Da bu bift für und geftorben, 
St und Gnad und Heil erworben, 
Und bein fiegreidh Auferſtehn 
Läßt und in die Freiheit gehn. 


3. Nun ift diefes bein Gefchäfte 
dem obern Heiligtum, 


Dur dein Evangelium 

Allen denen mitziteilen, 

Die zum Thron der Gnaden eilen, 
Nun wird und durch beine Hand 
Heil und Segen zugemwantt. 


4. Deines Volles werte Namen 
Trägeſt du auf deiner Bruft, 
Und an ten gerechten Samen 
Denkeſt tu mit vieler Yuft; 


Gott und dem Lamm umd dem : Tu vertrittft, die an dich gläuben, 


beiligen Geift! | 
Penn ih ba ftilnde, o wenn ic 
da wäre! 
Springet, ihr Bande, ihr Feffeln, 
. zerreißt! | 
Amen, die Liebe wird wahrlich , 
erbören. ı 
Alles was in mir ift, Iobe ben 
Herren! 
3 8. C. Alendorf, + 1773. 


181. 


Mel. Jeſu der du meine Seele. t 


| 
Broker Mittler, der zur Rechten : 
Seines 


großen Baters gt | 
Und bie Schar von feinen Knechten | 
In dem Reich ver Gnaden ſchiützt, | 
Den auf dem erhabnen Throne | 


Taf fie Dir vereinigt bleiben, 
Und bittſt in des Vaters Haus 
Ihnen eine Wohnung aus. 


5. Doch vergißt tu auch der 
Armen, 
Die ter Welt noch dienen, nicht, 
Weil dein Herz dir vor Erbarmen 
Über ihrem Elend bricht: 
Daß dein Pater ihrer fchone, 
Daß er nicht nach Werken lohne, 
Daß er ündre ihren Sinn, 
Ab ba zielt bein Bitten bin. 


6. Zwar in deines Fleiſches Tagen, 

Da die Sünden aller Welt 

Dir auf teinen Schultern Tagen, 

Haft du Dich vor Gott geftellt, 

Bald mit Seufzen, bald mit Wei- 
nen 


Für die Sünder zu erſcheinen; 
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O mit welcher Niebrigteit 
Bateft du zur felben Zeit! 


7. Aber nun wirb beine Bitte 
Bon der Allmacht unterftügt, 
Da in der volllonmmen Dütte 
Die verklärte Mienfchheit ſitzt; 
Nun kannſt du des Satans Klagen 
Majeſtätiſch niederſchlagen, 

Und num macht bein redend Blut 
Unfre böſe Sache gut. 


8. Die Berdienfte deiner Leiden 
Stelleft du dem Vater bar 
Und vertrittft nunmehr mit rar 

en 

Deine teur erlöfte Schar, 
Daß er wolle Kraft und Reben 
Deinem Volk auf Erden geben 
Und die Seelen zu Dir ziehn, 
Die noch deine Freundichaft fliehn. 


9. Großer Mittler, fei gepriefen, 
Daß du in dein Heiligtum 
So viel Treu an uns bewieſen; 
Fir fei Ehre, Dank und Ruhm. 
Dein Verbienfi laß uns vertreten, 
Wenn wir zu dem Vater beten; 
Sprich für uns in lehrer Not, 
Wenn den Mund verſchtießt. der 
od. 


J. % Rambad, 7 1736. 


182. 
Mel. Alles it an Gottes Segen. 


Jeſu, der du biſt alleine 

gaunt und König der Gemeine, 
egne mid, bein armes Glied: 

Wollft mir neuen Einfluß geben 

Deines Heifte®, Dir zu leben 

Stärke mid durch beine Güt. 


2. Ah dein Lebensgeift durch⸗ 
dringe, 

Gnade, Kraft und Segen bringe 

Deinen Gliedern allzumal, 
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Wo fie hier gerfreuet wohnen 
Unter allen Nationen, 
Die du Tenneft überall. 


3. O wie lieb ich, Her, bie 


einen, 
Die dich ſuchen, die dich meinen, 
D wie köſtlich find fie mir! 

Du weißt, wie michs oft erquidet, 
Wenn ich Seelen hab erblidet, 
Die fi) ganz ergeben bir. 


4. Ich umfaſſe, die Dir dienen, 
Ih vereinge mich mit ihnen 
Und vor deinem Angeficht 
Würnſch ih Zion taufend Segen: 
Stärke fie in deinen Wegen, 
Führ fie felbft nach deiner Pflicht. 


5. In ber argen Welt fie rette 
Und den Satan bald zertrete 
Gänzlich unter ihre Füß: 

Zöte durch den Geift von innen 
leifestuft, Natur und Sinnen, 
ei nur bu den Deinen füß. 


6. Die in Kreuz und Leiden leben, 
Stärke, daß fie ganz ergeben 
Ihre Seel in deine Hand; 

Laß fie dadurch werben Heiner 
Und von allen Schladen reiner, 
Lauterli in dich gewandt. 


7. Laß die Deinen noch auf Erben 
Ganz nach deinem Herzen werden; 
Made deine Kinder ſchön, 
Abgeſchieden, Hein und ftille, 
Sanft, einfültig, wie bein Wille, 
Und wie du fie gern willft jehn. 


8. Sonderlich gedenke beren, 
Die es, Herr, von mir begehren, 
— ſie ie 

uf dein Herz will ich fie lege 
Gieb du jedem folden Segen m 
Wie es not; du kennſt ſie wohl. 


9. Ach beſuch zu dieſer Stunde 
Ihre FAN in Örumde 
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te erfren in bir allein; 4 Gott i ‚db i 
En: mit deinen Biebesnil en | if dere, ber en 


Ihre Luft und gan Bergn gem 
Weſentlich in dich hinein. 


10. Teuer haft du uns erworben, 
Da du bift am Kreuz geſtorben, 
Denke, Iefu, wir find bein; 
Halt uns feft, fo —J— wir leben 
Und in dieſer Wüſte ſchweben, 
Laß uns nimmermehr allein: 

11. Bis ich einſt mit allen 

Frommen 


Droben werd zuſammenlommen 
Und von allen Flecken rein 
Dort vor deinem Throne ſtehen, 
Uns in dir, dich in uns ſehen, 
Ewig eins in bir zu fein. 

G. Terfteegen, + 1760. 


183. 


Me. Alles ift an Gottes Segen. 


Jeſus Chriſtus Herricht als König, 


Alles wird ihm unterthänig, 
Alles legt ihm Gott zu Fuß; 
Jede Zunge fol befennen, 
Jeſus fei der Here zu nennen, 
Dem man Ehre geben muß. 


2. Fürſtentümer und Gewalten, 
Mächte, die Die Thronwacht halten, 
Geben ihm die Herrlichkeit; 
Alle Herricbaft dort im Hünmel, 

ter im irdiſchen Getümmel 

zu feinem Dienft bereit. 


3. Gott, des Weltbaus ‚grober 
eifter, 
Hat die Engel wohl ald Geifter 
Und als Flammen um ben Thron; 
Sagt er aber je zu Knechten: 
Setze dich zu meiner Nechten ? 


Rein, er ſprach es zu dem Sohn. 


Und bemfelben gluse feiner; 
Einzig ift ber Sohn ihm gleich. 
Deſſen Stuhl ift unumftößlich, 
Deſſen Leben unauflöslich, 
Deifen Rei ein ewig Neid. 


5. Nur in ihm, 9 Wunbergaben! 
Können wir Erlöfung haben, 
Die Erlöfung durd fein Blut. 
Hört: das Leben iſt erfchienen, 
Und ein ewiged Berfühnen 
Kommt in Jeſu und zu gut. 


6. Gebt, ihr Sünder, ihm bie 
Herzen, 

Klagt, ihre Kranken, ihm die 
Schmerzen, 


Zagt ihr Armen, ihm die Not! 
Er kann alle Wunden beilen, 
Neichtum weiß er augzuteilen, 
Leben ſchenkt er nach dem Tod. 


7. Allen Iosgefauften Seelen 
Solls an feinem Gute fehlen, 
| Denn fie glauben Gott zum Ruhm. 
Werte Worte, teure Lehren! 
Möcht doch alle Welt dich hören. 
Süßes Evangelium! 


8 Zwar auch Kreuz drückt 
Chriſti Glieder 

Hier auf kurze Zeit darnieder, 

| ind das Leiben geht zuvor: 

Nur Geduld, es folgen Freuden; 

Nichts kann fie von Jefu ſcheiden, 

‚Und ihr Haupt zieht fie empor. 


: 9. Ihnen ftebt ein Himmel offen, 
-Melcher iiber alles Hoffen, 
; Über alles Wünſcben üt; 
| Die gebeiligte Gemeine 
Zeh daß eine Zeit erfcheine, 
Da fie ihren König grüßt. 
10. Jauchzt ihn, all ihr beilgen 
Kuchhte, 


N 


Rühmt, vollendete Gerechte, 
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And du Schar, die Balmen trägt! Von dem bimmlifchen Gefchlechte, 


Und ihr Märtrer mit der Krone, 
Und Bu Ebor vor feinem Throne, 
Der die Gottesharfen ſchlägt! 


11. Ich auch auf ber hen 
Stufen, 
35 will glauben, reben, rufen, 
Ob il) ſchon noch Pilgrim bin: 
Jeſus Chriftus herrſcht als König, 
Alles ſei ihm unterthänig, 
Ehret, liebet, lobet ihn! 
Ph. F. Hiller, + 1769. 


184. 


Me Schmulle dich o liebe Seele. 


König, dem kein König gleichet, 
Deſſen Ruhm fein Mund erreichet, 
Dem als Gott das Reich gebühret, 
Der als Menſch das Seepter führet, 
Dem das Recht gehört zum Throne 
As des Vaters eingem Schne, 
Den fo viel Vollkommenheiten 
Krönen, zieren und begleiten: 


2. Himmel, Erbe, Luft und Meere, 
Aller Kreaturen Deere 
Müſſen dir zu Dienften ftehen; 
Was du willſt, das muß geſchehen. 
Fluch und Segen, Zod und Leben, 
Alles ift Dir übergeben, 
Und vor deines Mundes Schelten 
Zittern Menfchen, Engel, Welten. 


3. In des Gnadenreiches Grenzen 

Sieht man dich am ſchönſten 
glänzen. 

Wo viel tauſend treue Seelen 


Von der Menge deiner Knechte, 

Die dort ohne Furcht und Grauen 
Dein verklärtes Antlitz ſchauen, 

Die dich unermüdet en 

Und dir Ehr und Dienft ermeifen. 


5. Herr in allen biefen Reichen, 
Dir ift nientand zu vergleichen 
An dem Überfluß der Schätße, 
An der Ordnung der Gejeke, 
An Vollkommenheit der Gaben, 
Welche deine Bürger haben; 
Du beſchützeſt deine ee 
Du bezwingeft deine Feinde. 


6. Herrſche au in meinem 


. erzen 
Über Zorn, Luſt, Furcht umb 
Schmerzen, 


| Laß mich deinen Schuß genießen, 


Gläubig dich ins Herze Ichließen, 
Ehren, fürchten, loben, lieben 
Und mi im Gehorſam üben, 
Bier mit ringen, dulden, ftreiten, 
Dort mit herrichen dir zur Seiten. 


J. 3. Rambach, + 1798. 


185. 


Mi. Wachet auf, ruft ung die Stimme. 


önig Jeſu, ftreite, fiege, 

aß alles bald dir unterliege, 
Was Iebt und webt in diefer Welt. 
Blick auf deine Friedeneboten, 
Laß wehen deinen Lebensodem 
Durchs ganze weite Totenfelb. 


Di zu ihrem Haupt erwählen, ! 4 
Die durchs Scepter veines Mundes ee EN onen ' 
Nach dem Recht des Gnadenbundes Innen, Anıen! 


Sich von dir regieren laſſen 
Und wie du das Unrecht haſſen. 


4. In dem Reiche deiner Ehren 
ann man ſtets dich loben hören 





So rühmen wir 

Und jauchzen bir 

Ein Hallelujah für und für. 
1897. 
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186. | 5. ”“ laß io beine — 
ein Jeſu, dem die Seraphinen Und nimm ihr Licht Br 


m Glanz der böchſten Majeftät Stell dei de mir aur Seit 
Nur mit bedectem Antlig dienen, Damit ih I — en 
Wenn bein Befehl an fie ergeht: | Zeftandig bie and Ende wandie 
Wie follten blöde Bleifhesaugen, Damu ih audp zu jeber Zeit 
Die der verhaßten Sinde Naht ' An Lieb und Herzenäfr eudigeit 


Mit ihrem Schatten trüib gemacht, ! ; i 
Dein Geiles &iht zu Ihauen tanz . Nah deinem Wort und m em 
gen , ur 
ı 6. Reich mir die Wa us 
3. Doch gönne meinen Glauben?“ | & mir bie nen Höhe 


. blicken und ſtärke mich durch deine Macht, 
Den Eingang in bein Heiligum Daß ich im Glauben fieg und ftebe, 
Und laß mid beine Gnad er- | Wenn Stärk und Lift ber Feinbe 


quiden | wadt: 
Zu meinem Heil und deinem So wirb bein Guabeireih auf 
N Erden, 


uhm. 
Von fern ſteht die beſchãmte Seele; Das uns zu deiner Ehre führt 
Doch wenn fie reuevoll ſich beugt, | Und endlich gar mit Kronen ziert, 
Biſt du ee, ber ro gnadis neigt Auch in mir ausgebreitet werben. 
Und ſpricht: du biſts, die ne | 7. Ia, ja, mein Herz keit bie 
8. Sei gnäbig, Jeſu voller Güte, Erwähl er, Herr, zu beinem Thron. 
Dem Herzen, bad nad Tine Saft bu aus Yieb ehmale verlaffen 
us Di bad, wie mein Serie: | «8 Himmels Pracht und one 

ott, fei mir Armen gnädig! ächzt. \ 
I weiß, bu Yannit mi 5 m Fr So würdge auch mein ver, e 

, verſtoßen; und Yaß es deinen Himmel fein, 
Wie Yönnteft bu ungnäbig fein | Bis nu, wenn diefer Bau fällt ein, 
Dem, ben bein Blut von Schuld Mid wirft in deinen Himmei 

! 





zft. da es Wr heben. 
Erloſt, ba es jo reich geflofien. | 8 Ich fteig binauf zu bir im 
4. I fall in beine Gnadenhände Glauben, 


Und bitte mit vem Glaubensgruß: Steig du in Lieb berab zu mir; 
Gerechter König, wende, wende ! Laß mir nichts diefe Freude rauben, 
Die Gnade zu der Herzendbuß! | Erfülfe mich nur ganz mit bir. 
Ih bin gerecht durch deine Wun-Ich will dich fürchten, Lieben, ehren, 
ben, So lang in mir das Herz fich regt, 
Es iſt nichts Sträflichd mehr an Und wenn basjelb aud nicht 
mir; | ‚ mehr ſchlägt. 
Bin aber id) verfühnt mit bir, | So foll doch noch bie Liebe währen. 
So bleib ich auch mit bir verbunden. | W. Gh. Deßlet, F 1729. 
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ML D du Liebe meiner Liche. 


9 Durchbrecher aller Banbe, 

Der du immer bei und bift, 

Bei dem Schaden, Spott und 
Schande 

Lauter Luft und Himmel ift, 

be ferner dein Gerichte 

Wider unfern Adamsfinn, 

Bis und dein fo treu Gefichte 

Filhret aus dem Kerker bin. 


2. Iſts doch deines Vaters Wille, 
Daß du endeſt dieſes Wert; 
Hiezu mohnt in bir die Fülle 
Aller Weisheit, Lieb und Stärf: 
Daß du nichts von dem verliereft, 
Was er dir gefchenfet bat, 

Und e8 aus dem Zreiben führeft 
Zu der füßen Ruheſtatt. 


3. Ach jo mußt bu und vollenden, 
Willſt und kannſt ja anders nicht; 
Denn wir find in deinen Händen, 
Dein Herz ift auf uns gericht; 
Ob wir wohl von allen Leuten 
Als gefangen find geadht, 

Weil des Kreuzes Niebrigfeiten 
Uns der Welt zum Spott gemacht. 
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Fort mit Shen vor Schmad 
. und Plagen, 
Fort bes Fleiſches Zärtlichkeit! 
6. Wir verlangen feine Ruhe 
Fr das Fleiſch in Ewigkeit; 
Wie dus nötig findeft, thue 
Voch vor unfrer Abſchiedszeit; 
Aber unfer Geift der bindet 
Did im Glauben, läßt dich nicht, 
Bis er bie Exlöfung findet, 
Die dein treuer Mund verfpricht. 


7. Herrſcher, herrſche, Sieger. 
w —58* 
König, brauch bein, Regiment; 
Wühre deines Reiches Kriege, 
Mach der Sflaverei ein End. 
Ah die Laft treibt uns, zu rufen, 
Alle flehen wir did an: . 
zus und nur die eriten Stufen 
er gebrochnen Freiheitsbahn. 


8 Ab wie teur find wir er- 

. worben, 
Nicht der Menſchen Knecht zu fein; 
Drum fo wahr du bift N etorben 
Mußt du und auch machen rein, 
Rein und frei und ganz vollfons 


men, 
Nach dem beiten Bild gebildt; 


4. Schau doc) aber unfre Ketten, Der hat Gnad um Gnad genom- 


Da wir mit der Kreatur 
Seufzen, um Erlöfung beten 
Bon der fündigen Natur, 

Bon dem Dienft der Eitelkeiten, 
Der und an fi) hält gebannt, 
Ungeacht ber Geift in Zeiten 
Sih dem Höchſten zugewandt. 


5. Ach erheb die matten Kräfte, 

Sich einmal zu reißen los 

Und durch alle Weltgefchäfte 

Durchzubrechen frei und bIoß 

Weg mit Dienfchenfurcht und Za= 
gen, 

Weich, Vernunftbebenklichleit! 


men, 
ı Wer aus deiner Füll ſich füllt. 
zeuch uns in bein 


9. Liebe, 

Sterben, 
Laß mit bir gefreuzigt fein, 
Was dein Reich nicht Tann er= 


erbe 
Führ ins Paradies uns ein! 
och wohlan, du wirft nicht fäus- 


men, 
Laß und nım nicht läſſig fein; 
Werden wir es als wie träumen, 
Wenn bie Freiheit bricht herein. 
®. Arnold, F 1714 


t 
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188. 


De. Zton Hagt mit Angft und Schmerzen. 


Treuer irte deiner Herde, 

Deiner Glieder ſtarker Sa 

Sieh Doch, wie bie Afch und Erbe, 

Großer Gott, mit Grimm und 
Trutz 

Tobt und wütet wider dich 

Und vermißt ſich freventlich, 

Deine Kirche zu zerſtören 

Und dein Erbteil zu verheeren. 


2. Du, Herr, biſt ja unſer Köni 
Wir ſind dein mit Leib und Seel: 
Menichenhilif ift hier zu wenig, 
Wo nicht du, Immanuel, 

Zu der Deinen Rettung wachſt 
Und dich feldft zu Felde machſt, 
Für dein wahres Wort zu Tämpfen 
Anb der Feinde Rott zu dämpfen. 


3. Es trifft Deines Namens Ehre, 
Deiner Wahrheit Heiligtum, 
Iefu, deine Glaubenslehre, 
Deines Leidend Kraft und Ruhm 
Und den Dienft, ben dir allein 
Wir zu leiften fchuldig fein: 
Dazu kannſt du ja nicht fchiveigen, 
Deine Machthand wirft bu zeigen. 


4. Stärke nur den ſchwachen 
. Glauben, 
Den bei ſo betrübter Zeit 
Fleiſch und Satan uns zu rauben 
Und mit Furcht und Blödigkeit 
Uns zu ſchrecken find bemübt. 
Deine Weisheit Tennt und fieht 
Deiner Kinder ſchwach Vermögen 
Und wird nicht zu viel auflegen. 


5. Hilf den Deinen und befehre 
Der Verfolger blindes Heer; 
Der Verfolgung fteur und wehre, 
Daß fie und nicht fei zu ſchwer. 
Nimm dich der Bebrängten an, 
Leit auch auf die rechte Bahn, 


| Die noch jet durch Satan Lilgen 
| Sich jelb en ihr Heil betrligen. 


6. Laß und recht unb reblich 
banbeln 
‚ Und, in Zaubeneinfalt bir 
. Banz gelaffen, heilig wandeln, 
Doch dabei uns Müglich bier 
Ä Schiden in die Böfe Zeit 
Und vor falfcher peiligteit, 
Auch der Feinde Liſt und Wiüten 
Uns mit Schlangenflugheit hüten. 


7.2aß mit Beten und mit Wachen 
Stets und fegn auf unfrer Hut 
Und nur dich, Herz, laffen machen, 
So wird alles werden gut. 
Jeſus ftreitet file uns bier 
Und vertritt uns Dort bei Dir, 
| Bis wir auf der neuen Erben 
| 


Mit ihm triumphieren werben. 
Senriette C. ©. Sersdorf, + 1726. 


189. 


Mel Wunterbarer König. 


Haumfhräntte Liebe, 
! Gönne blöden Augen, 
Die fonft kaum auf Erden taugen. 
Daß fie in die Strahlen 
- Deiner Sangmut bliden, 
Die den Erdkreis wärmend 
ſchmücken 
Und zugleich 
| Freudenreich 
Bößſen und ben Deinen 
| Dit der Sonne ſcheinen. 


ı 2. Waffer, Luft und Erbe, 
Ja bein nanz Gebiete 
Iſt ein Schauplak deiner Güte; 
Deiner Langımut Ehre 
| Rind durch neue Proben 
Immer berrlicher erhoben. 
O wie weit, 
O wie breit 
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Über Berg ımb Hügel 

Steedt fie ibre Bilgel. 

3. Da8 tie bavon benten, 

Was wir fagen Finnen, 

it ein Schatten mur zu nennen. 

GEHE 

og Au bulben 

Er Deleänen Shutsen. 
Unb bazır 
Ddne Kup 

gieben für das Haffen, 

Öerr, wer Tann daß faflen? 

4. Du dergiebeft Sünde, 

‚Hörft der Slinder leben, 

Wenn fie weinend vor bir ftehen. 

Deine Rechte bräuet 

Und erbarmt fi wieber, 

@egt bie Pfeile gerne nieder, | 
Obwohl doch 
Immer no 

Neue Schul fih reget. 

* Wenn dein Zorn ſich leget. 





Vfingſten. 


d I uoh feiner, 
Der zu bir gegangen, 
Stattber Onade Reit empfangen: 
Der zu deinen Füßen 
Sid mit Zgränen fentet, 

Dem wird Straf und Schuld ger 
Ihenket. 
Unfer Cpmerz 
Rilke bin Dar, 
Und bu twillft ber Arınen 
Gnäbig did erbarmen. 


führer, 


33 Romtad, + 1735. 


x. Pfingften. 


190. 


me 0 in tn da Ren | 
Dir jmuczet froh die Chriften- | 


DuGeitder Kraft und Herrlichkeit 
Du aller Weifter Leben. | 
AUS unfers Erbes Unterpfand | 
Bit du dom Bater auegejandt, 
Zum Tröfter und gegeben. 








tt 
Sier 
Wirft du führen und regieren, 
deine Önabe | 


Feit and) uns auf unferm Pfade. 


2. O welg ein großer Tag erfchien, 
Ale man die Slammen fab erglügn 
eit über jedem Haupte! 

Im Stueamioind Thateft du, dis 


Hund, 
Dein Zeugnis heiligte ben Bund 
Der Schar, die freubig glaubte. 
Nictig 
Kam du, 
Um die Schwachen ſtart zu machen, 
und erflungen 
I das Heil in allen Zungen. 


& D Dant für fo viel aätth 
Das jebe Finfternis durchbrich 


Vſtugſten. 


gir mmfiiche Belebung! 
enjchenherzen alt unb jung 
Schafft Kräfte bu zur Heiligung, 
Zu ftiller Gottergebung. 
reis dir, 
ank dir, 
Daß du kräftig und gei@äfttg 
uns belehreft, 
Jeſum Chriſtum uns verfläreft. 
4. Auch wir, die Chriſtus fich 
erfauft, 
Wir find mit deiner Kraft getauft, 
Die Welt zu überwinden. 
Wirt in uns allen Lieb und Zucht 
Und laß in uns des Glaubens 
Frucht 
Sich bumbertfältig finden. 
Gnãdig 


Sufdu _ 
Gottes Erben einft im Sterben, 
daß fie droben 
Ewig deine Wunder loben. 


5. Wir beugen unſern Geiſt vor 


dir, 
Geiſt Gottes, alle flehen wir, 
Du wolleſt bei uns bleiben. 
Geh ferner aus in alle Welt, 
Damit, von deinem Licht erhellt, 
Die ner alle gläuben; 
re 


näbig 
Sie zur Wahrheit und zur Klar- 


beit, daß bie Erbe, | 


Beift des Herrn, dein Tempel 
werde! 
K. A. Döring, F 184. 


191. 


Mel. D im Liebe meiner liebe, 


Geift des Glaubens, Geift ver 
tärte, 

Des Gehorſams und der Zucht, 

Schöpfer aller Gotteswerke, 
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Träger aller Himmelsfrucht, 
Geiſt, der einft der heilgen Mäns- 


. ner, 
Kön’ge und Prophetenſchar, 
Der Apoftel und Belenner 
Trieb und Kraft und Zeugnis war: 


2. Rüfte du mit deinen Gaben 
Auch uns ſchwache Kinder aus, 
Kraft und Glaubensimut zu haben, 
Eifer für des Herren Haus, 
Eine Welt mit ihren Schätzen, 
Menfhengimft und gute Zeit, 
Leib und Leben dranzufeßen 
In dem großen, heilgen Sireit. 


3. Gieb uns Abrahams gewiffe, 
efte Glaubendzuverficht, 
ie durch alle Binderniffe, 
Alle Zweifel fiegend bricht, 
Die nicht blos dem Gnadenbunde 
Zrauet froh und unbemwegt, 
Auch das Liebfte jede Stunde 
Sort zu Füßen niederlegt. 


4 Gieb und Joſephs Teufche 
itten, 


Wenn die Melt obn Scham und 


Zudt 


Und durch Dräuen und durch 


Bitten 
In ide Garn zu ziehen fudht. 
Lehr uns fliehen, lehr uns meiden, 
Was der Seele bringt Gefabr, 
ohn und Haß geduldig lewen, 
ott getreu fein immerdar. 


5. Gieb und Mofes brünftig 
Beten 


ı Um Erbarmung und Geduld, 


Wenn durch freches Übertreten 

Unfer Bolt häuft Schuld auf 
Schuld; 

Laß uns nicht mit kaltem Herzen 


Unter den Berirrten ſtehn, 


Nein, mit Mofes heilgen Schmer- 
zen 
Für fie feufzen, weinen, flehn. 


126 Pfingftert. 


6. Sieb und Davids Mut, zu | Kön’ge und Prophetenſchar, 
ftreiten | Der Apoftel und Belenner, 
Mit den Feinden Israels, Auch bei und werb offenbar! 
Sein Bertraun in Leidenszeiten Ph. Epitta, 7 1858. 
Auf den Herren, feinen Fels, 
eindeslieb und Freundestreue, 
einen königlichen Geift . 192 
Und ein Herz, das voller Reue ° 
Gottes Gnade ſucht und preift. | Mel. Straf mid, nicht in deinem Born. 


7. Gieb Elia heilge Strenge, Geiſt des Herrn, dein Licht allein 
Wenn den Götzen dieſer Zeit Muß der Kirche leuchten, 


Die verführte blinde Menge Sonft wird eignen Wahnes Schein 
Tempel und Altäre weiht: Uns wie Wahrheit deuchten. 
Daß wir nie vor ihnen beugen Dann entziweit 

Haupt und Knie, auch nicht zum Leerer Streit, 


Scein, | Die auf deine Xehren 
Sondern feft als deine Zeugen | Einzig jollen hören. 


Daftehn, wenn auch ganz allein. 2. Lehr und treu, du Geift bes 


8. Gieb uns der Apoftel hoben, Bu errn, 
Ungebeugten Zeugenmut, Vach der Wahrheit ringen, 

Aller Welt troß Spott und Drohen | Alle Menſchenmeinmg gern 

Zu verkünden Chrifti Blut. Dir zum Opfer bringen. 

Laß die Wahrheit uns befennen,- Wer find wir? 

Die uns frob und frei gemacht; ‚Drum nur bir 

Sieb, daß wird nicht Laffen können, | Bleibe Kraft und Ehre 

Habe du die Übermant! Heiner Gotteslehre. 


9. Sieb gleih Stephanus uns | '3. Lehr und auch bei deinem 
Frieden n Schein 
Mitten in der Angft der Welt, Unfre Shwäde prilfen; 
Wenn dad 208, das uns bes | Ohne dich bringt niemand ein 
ſchieden, In des Herzens Tiefen. 
In den ſchwerſten Kampf uns ſtellt; Nur bie hier . 
In dem wilbeiten Getilmmel Schon aus dir | 
Sieb ung Glaubensheiterfeit; Kind aufs neu geboren, 
Offn im Sterben uns den Himmel, | Offnen Aug und Ohren. 


i . . 

Seig uns Seju Herrlichtei...Was den Frieden Gottes mehrt, 

10. Geiſt des Glaubens, Geift | Das mach allen wichtig; 

der Stärke, | Was den Stolz des Wiſſens nährt, 
Des Gehorſams und der Zucht, | Sei uns Hein und nichtig. 
Schöpfer aller, Gotteswerte, Eins ift not! 
Zräger aller Himmelsfrucht, Himmelsbrot 
Geiſt, du Geiſt der heilgen Män⸗Laß uns. niemals fehlen; 
wer, Wohl dann .unfern. Seelen! 








Pfingſten. 
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5. Der das Haupt der Kirche if, ; Seinen Willen zu vollbringen, 


Ihn Hilf uns bekennen . 
Und ihn unfern Herrn und Ehrift 
Bor der Welt au nennen. 

Wahr und frei, 

Start ımb treu 
Müfen ſich die Seinen 
AU um ihn vereinen. 
6. Ihn verflär in deiner Kraft 
Seiner Boten Lehre, 
Daß als Ehrifti Jüngerſchaft 
Sich fein Bolt bewähre. 

Alter Welt 

Bau zerfällt; 
—A— ſelbſt vergehen: 

iſti Kreuz muß ſtehen. 

R. B. Garve, + 1841. 


195. 


Med. Freu dic ſehr o meine Seele. 


Beift vom Bater und vom Sohne, 

Du, der unfer Tröfter ift - 

Und von Gottes ewgem Throne 

Auf die Gläubgen fi ergießt, 

Steh mit deiner Kraft mir bei, 

Daß ich Gott geweibet fei, 

Und mein Herz; ſchon bier auf 
Erven 


Mög ein Tempel Gottes werben. 


2. Laß auf jedem meiner Wege 
Deine Weisheit mit mir fein, 
Wenn ich bange Zweifel bege, 
Deine Wahrheit mich erfreun. 
Lenke kräftig meinen Sinn 
Auf das Wohl der Seele hin; 
Lehrft du mich das Rechte wählen, 
Werd ich nie Das Heil verfehlen. 

3. Heilige bes Herzens Zriebe, 
Durch bie Gnade ſchaff es neu, 
Daß ich Gott vor allem liebe 
Und ihm kindlich dankbar ſei. 
Voll Vertraun auf ihn zu ſehn, 
Seinen Namen zu erhöhn, 





Müſſe mir Durch Dich gelingen. 


4. Warne mich, fo oft zu Sünden 
Mein Gemilt verfuchet wird; 
Laß mich bald den Rückweg finden, 

ab ih mid von bir verirt. 

imm in beine Zucht mein Herz, 
Wirk in mir der Neue Schmerz, 
Daß ih mich in Demut beuge 
Unb ben Sinn zur Behrung neige. 


5. Treib mich träftig zum Gebete, 
Wenn mir Hillfe nötig if, 
Daß zu Goites Thron ich trete 
Durch den Mittler Jeſus Chrift; 
Huf mir gläubig auf ihn ſchaun 
Und auf fein Verdienſt nur baum, 
Daß ih mög auf mein Verlangen 
Gnad um Gnad von ihm em- 
pfangen. 
6. In des Lebens Milh und Leiden 
Steh mit deinem Troſt mir bei, 
Daß ih überall mit Freuden 
Gottes Führung folgſam fei. 
Gieb mir ein gelaßnes H 
Laß mich ſelbſt im Todesſchmerz 
Deines Troſtes Kraft empfinden 
Und einft fiegreich überwinden. 
Nah G. Hofſmann, F 1718. 


194. 


Mel Yefu komm doc felbft zu mit. 


Bein vom Bater und vom Sohn, 

Weihe dir mein Herz zum Thron, 

Schenke dig mir immterbar, 

So wie heut der frommen Schar. 
23. Geift der Wahrheit, leite mich; 

Eigne Leitung täufchet fich, 

Daß fie leicht des Ziels verfehlt 

Und ftatt Heil ſich Unglück wählt. 
8. Geift des Glaubens, ſtärk in 

m 


Solchen Glauben fiir und filr, 
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Der mich Chrifto einverleibt 
Und zu guten Werfen treibt. 


4. Geift des Betens, fteh mir bei, 
Wenn ih um Errettung fchrei; 
Mach mein Bitten freudig, vein, 
Sp wirds auch erhörlich fein. 


5. Geift der Lieb, erwed in mir 
Suter Gaben Füll und Zier, 
Daß ich hilfreich, mild und treu, 
Deiner Gnade Werkzeug jei. 

6. Geiſt der Heiligung, verflär 
Jeſum in mir mehr und mehr; 
Mindre ftets, was mich befledt, 
Mebre, was du felbft erwedt. 


7. Geiſt des Troftes, tröfte mich 
Durch bein Zeugnis innerlich); 
Wenn mir mein Gewiſſen brobt, 
Hilf mir aus der Seelennot. 

8. Geift der Hoffnung, rufe du 
Meiner Seel ermunternd zu, 
Daß ich deiner ftets mich freu 
Und in Hoffnung felig ſei. 

9. 3. Tode, + 1797. 


195. 


Mi. Kommt ber zu mir, fpricht Gottes 
Sohn. 


Bott Bater, fende deinen Geitt, 
Den uns dein Sohn erbitten heißt, 
Aus deines Himmels Höhen; 
Wir bitten, wie er uns gelehrt, 
Laß und doch ja nicht unerbört 
Bon deinem Throne gehen. 


2. Kein Menſchenkind bier 


Iſt diefer edlen Gabe wert, 
Bei uns iſt fein Verdienen; 


und Gnad, 


Die Ehriftus und verbienet bat 
Mit Bilgen und Berfühnen. 


Pfingſten. 





auf 
der Erd 8. Er lehret uns die sun bes 
errn, 


Was niedrig iſt, was Tugend € 
| Was Buße thut und fi 


3. Es janmtert deinen Vaterfinn 
Der große Jammer, da wir bin 
Durch Adams Fall gefallen. 
Durch diefes Fallen ıft die Macht 
Des böfen Geiſtes leider bracht 
Auf ihn und auf ung alle. 


4. Dein Geift hält unſers Glau⸗ 
bens Licht, 

Wenn alle Welt dawider ficht 
Mit Sturm und vielen Wajffen; 
Und wenn auch gleich ber Fitrft 
ber Welt 
Selbſt wider ung fich Legt ins Feld, 
So Tann er doch nichts fchaffen. 


5. Der Geift, den Gott vom 
Himmel giebt, 

Der leitet alles, was ihn liebt, 

Auf wohlgebahnten Wegen; 

Er fett und richtet unjern Fuß, 

Daß er nicht anders treten muß, 

Ald wo man findt den Segen. 


6. Er. macht geſchickt und rüftet 


aus 
Die Diener, die des Herren Haus 


In dieſem Leben bauen; 


Er ziert ihr Harz, Diund um 

Berftand 
Und läßt fie, was fonft unbelannt, 
Zu unferm Beften fehauen. 


7. Er öffnet unſers Herzens Thor, 
Wenn fie fein Wort in unfer Obr 


‚ Als edlen Samen ftreuen, 
Giebt Kraft dem ausgeftreuten 


Wort, 
Läßt e8 in Segen wachſen fort 
Und auch zur Frucht gedeihen. 


£ Liebt Reinigkeit und wohnet gern 
Hier gilt gar nichts, als Lieb In frommen, keuſchen gel 


rt, 
beiebrt, 


Das pflegt er zu erwählen. 





E 
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9. Er ift und Hleibet ſtets getreu | 3. Wed uns auf vom Siinden- 


Und flieht uns auch im Tode bei, | ſchlafe, 
Bor dem nichts kann beſtehen; Rette doch 
Er Iindert unfre leßte Qual, | Heute noch 


väßt und den Weg zum Himmele- Die verlornen Schafe; 
faal Reiß die Welt aus dem Verderben, 
Getroft und fröhlich gehen. Laß fie nicht 
. u Im Gericht 
10. O felig, wer in biefer Welt Der Berftodung fterben. 
Läßt diefen hohen Saft das Zelt ' 


In feiner Seel aufihlagen! _ . | 4. Geiſt ver Wahrheit, gieb ung 
Wer ihn aufnimmt in biefer Zeit, | allen 
Den wird er Dort zur ewgen Freud Durch dein Licht 

Im Gottes Hütte tragen. | Unterridt, 


ı Wie wir Gott gefallen. 
11. Nun Herr und Bater aller | yehr uns recht zum Water treten, 
u Sit, Eei uns nah 
Hör unfern Wunſch: genß une Und ſprich Ia, 
e Wenn wir gläubi . 
Uns allen biefe Gabe; ir gläubig beten 


Gieb deinen Geift, der uns allhier | 5. Hilf ten Kampf des Glau—⸗ 


Negiere und bort für und für beus kämpfen, 
Im ewgen Leben labe! Sieb uns Mut, 
PB. Gerhardt, + 1876. Fleiſch und Blut, 
Sind und Welt zu dämpfen. 
Laß nicht Zrübfal, Angit und 
196. Leiden, 


MeL Warum follt id mid denn grämen. Mer — 


Höcper Zröfer, Tomm bernieber, | Und von Jeſu ſcheiden. 
ei 





des Der 
-Sei nit Deren, 6. Hilf und nad dem Kleinod 
Salbe Ehrifti Glieder. ftreven, 
Er, der nie fein Wort gebrochen, Mach uns treu, 
Chriſtus bat Dine Scheu 
Deinen Rat Jeſu ganz zu leben. 


Laß ung niemals ftille fteben, 
Zreib uns an, 
Froh die Bahn 

Seines Heils zu geben. 


Seinem Bolt verfproden. 


2. Schöpfer unfers neuen Lebens, 
Jeder Schritt, 





Jeder Tritt 
Iſt ohn Dich vergebens. 7. Sei in Schwahheit ımfre 
Ah das Seelenwerk ift wichtig; Stüße, 
Wer ift wohl, Sieb im Streit 
Wie er ſoll, Freupdigkeit, 
Treu zu handeln tüchtig? Troſt in Trübſalshitze. 


J 
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ide 
Sterben heißt, 
Unfern Ge 
Freudig in die Freude. 
E. Liebich, F 1780. 


191. 


Komm, heiliger Geift, Herre Gott, | In dem dunkeln Herzen fein. 


Erfüll mit deiner Gnaden Gut 


Deiner Gläubigen Herz, Mut 


und Sinn, 

Dein brünftig Lieb entzünd in 

ihn'n. 

O Herr, durch deines Lichtes Glanz 

zum Glauben du verfammelt haft 

as Bolt aus aller Welt Zungen; 

Das jei dir, Herr, zu Lob gejungen. 
Hallelujah, Hallelujah. 


23. Du heiliges Licht, edler Hort, 
Laß uns Leuchten des Lebens 
Wort 
Und lehre uns Gott recht erfennen, 

Bon Herzen Vater ihn nennen. 
O Herr, behüt vor frember Lehr, 
Daß wir nicht Meifter fuchen mehr, 
Denn Jeſum mit rechtem Ölauben 
Und ibm aus ganzer Macht ver- 
auen. 

Hallelujah, Hallelujah. 


3. Du heilige Out, füßer Troft, 
Nun hilf uns fröhlich und getroft 
In deinem Dienft beſtändig blei- 

ben, 
Daß Trübſal und nicht abtreiben. 
D Herr, duch dein Kraft und 
bereit 
Und ſtärk des Fleiſches Blödigkeit, 

Daß wir hier ritterlich ringen, 
Durch Tod und Leben zu dir 
dringen. 

Hallelujah, Hallelujah. 
Dr. Martin Luther, 7 1546. 





Pfingften. 
Führ, wenn Gott und nad beu 
e 


198. 


omm, o kommi, du Geift des 
Leben, 
Wahrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft fei nicht vergebens, 
Sie erfüll und jederzeit, 
So wird Geift und Licht und 
Schein 


2. Gieb in unfer Herz und Sinnen 
; Weisheit, Rat, Berftand und Zudt, 
‚ Daß wir anders nichts beginneii, 

Denn nur was dein Wille fucht; 
| Dein Erkenntnis werde groß 


: Und mach uns vom Irrtum los. 


3. Zeige, Herr, die Wohlfahrts- 
2 ſtege; 
Was gethan iſt wider dich, 
Räume ferner aus dem Wege, 
Schlecht und recht behüte mich; 
Wirke Reu an Sünden Statt, 
Wenn der Fuß geſtrauchelt hat. 


4. Laß dein Zeugnis und em— 
pfinden, 
| Daß wir Gottes Kinder find, 
Die auf ihn allein fich griluben, 
Wenn fih Not und Dranglal finbt ; 
Denn des Baters liebe Rut 





| Hit und allewege gut. 


ı 5. Reiz und, daß wir zu ihm 
| treten 
Frei mit aller Freubigfeit, 
Seufz aud in uns, wenn wir beten, 
Und vertritt und «llezeit, 

So wird unfre Bitt erhört 

Und die Zuverſicht vermehrt. 


6. Wird ums auch nad Troſte 
bange, 

Daß das Herz oft rufen muß: 
Ah mein Gott, mein Gott, wie 
N lange? 





Pfingſten. 131 
D fo mache den Beſchluß, 3. Du füße Lieb, ſchenk uns 
Sprid der Seele tröftlih zu beine Gunft, 
Und gieb Mut, Gebuld und Ruh. | Laß uns empfinden der Xiebe 
7. D du Geift der Kraft ‚und Brunft, 


Daß wir und von Herzen ein- 
ander lieben 


Du gewifler, neuer Bei Unt im Frieden auf einem Sinn 


Fördre in ung deine Werke, 


bleiben. 
Und wenn Satan Macht beweiſt, Le 
Schent und Waffen in dem Krieg Erbarın did, Herr! 
Ind erhalt in ung den Sieg. 4. Du böcfter Tröfter in aller 
ern tot 
8. Herr, bewabr und, unſerr Hilf, daß wir nicht fürchten 
Daß kein Teufel, Tod noch Spott Schand noch Tod, 
Uns denſelben möge rauben: Daß in uns die Sinne nimmer 
Du biſt unſer Schutz und Gott; verzagen, 


Wenn der Feind wird das veben 
Sagt das Fleiſch glei immer nein, —— 


t ge in. oe 
Laß dein Wort gewiffer fe Erbarm dich, Herr! 

9. Wenn wir endlich ſollen ſterben, Dr. Mi. Luther, + 1546. 
Sp verfihre uns je mehr (B. 1 um 1200. 
Als des Himmelreihes Erben 

L ) 
200. 





Jener Herrlichkeit und Ehr, | 
Die Öott giebt durch Jeſum Chrift, 
Und bie unausſprechlich ift. | Mel. Freu did jehr o meine Seele. 
fd, um 165 
9 Heid, um 1860, 4) du allerſüßſte Freude, 
199 O du allerſchönſtes Licht, 

e Der —*8 in Lieb und Leide 
Unbeſuchet läſſeſt nicht, 
Nun bitten wir den heiligen Geiſt Geiſt des a böchfter Fürft, 
Um ben rechten Ölaubenallermeift, | Der du hältit und halten wirft 
Daß er uns behüte an unferm Obn Aufhören alle Dinge, 


ude, 
Wenn wir heimfahrn aus biefem Höre, höre, was ich finge! 
2. Du bift ja die befte Gabe, 


Elende. 

Die ein Menſch je nennen kann. 
Wenn ich dich erwünſch und habe, 
Geb ich alles Wünſchen dran. 
Ach ergieb dich, komm zu mir, 
In mein Herze, das bu bir, 
Da id in die Welt geboren, 
Selbft zum Tempel auserkoren. 


Erbarm di, Herr! 


2. Du wertes Licht, gieb uns 
deinen Schein, 

Lehr uns Jeſum Chrift kennen 
allein, 

Daß wir an ihm bleiben, dem 
treuen Heiland, 

Der und bracht bat zum rechten 


Vaterland. 
Erbarm dich, Herr! 


3. Du wirſt als ein milder Regen 
Ausgegoſſen von dem Thron, 
Bringſt uns nichts als lauterSegen 
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Bon dem Vater und dem Sohn. 
Laß doch, o du werter Gaft, 
Gottes Segen, ben bu baft 
Und Derteilit nad) deinem Willen, 
Meine ganze Seel erfüllen. 


4. Du bift weife, vol Verftandeg, 
Das Geheimfte ift dir fund, 
Daft gezählt den Staub des 

Sanbes 

Und durchſchaut des Meeres 

Grund: 
Nun du weißt auch zweifelsfrei, 
Wie verderbt und blind ich fei, 

Drum gieb Weisheit, gieb ung 

allen, 

Daß wir mögen Gott gefallen. 


5. Du bift beilig und zu finden, 
Wo man rein und, heilig ift, 
Fliehſt Hingegen Schand und 

Sünden, 
Weil du lauter Neinbeit bit: 
Made mich, o Gnadenquell, 
Kein und züchtig, keuſch und gell; 
Zap mich fliehen, was du flicheft, 
Sieb mir, was du gerne ficheft. 


6. Deine Huld bat feine Schran= 


Ten, 
Du bift fromm und fanften Muts, 
Bleibt im Lieben ohne Warten, 
Thuſt uns Böſen alles Gurte; 
Ach verleih und gieb mir auch 
Diefen edlen Stun und Brauch, 


Keinen, den du liebſt, betrübe. 
7. O mein Hort, ich bin zufrieden, 


Wenn du nur nicht weichſt von 


mir, 
Bleib ih von dir ungefchieden, 
Bin ich ſtets getroft in Dir. 

Laß mich fein dein Eigentum, 
Ich verſprech hinwiederum, 

Hier und dort all mein Vermögen 
Dir zu Ehren anzulegen. 


Pfingſten. 


e , 
Das uns im Todesſchatten ſcheint. 





8. Allem will ich gern entfagen, 
Was dir deinen Ruhm entreiht, 
Und mein Herz foll immer fragen 
Kur nad) dent, was du verleihft. 
Was der Satan will und ſucht, 
Will ich haſſen als verflucht, 
Ih will feinen ſchnöden Wegen 
Mid mit Ernft zumwiberlegen. - 


I. Wohl mir, wenn nur du 
mich ftärfeit 
Unb mir treulich ſteheſt bei; 
Hilf, mein Helfer, wo du merfeit, 
| Daß mir Hülfe nötig fei, 
Brich des Fleiſches böſen Sinn, 
Nimm den alten Willen hin, 
Daß er ſich in dir erneue, 
ı Und mein Gott fich meiner freue. 


10. Sei mein Retter, halt mich 
eben, 
Wenn ich finke, fei mein Stab; 
Wenn ich fterbe, fei mein Leben, 
ı Wenn ich liege, fei mein Grab; 
Wenn ich wieder auferfteh, 
DO fo hilf mir, daß ich geb 
Dit, wo du in ewgen Freuden 
Wirſt die Auserwählten weiden. 
P. Gerbartt, + 1676. 


201. 


Mel. Erquite mih du Heil der Sänter. 


O Gott, o Geiſt, o Licht des 
Daß ich Freund und Feinde liebe, 


Lebens 
Du ſcheinſt und lockſt ſo lang 

vergebens, 
Weil Finſternis dem Lichte feind. 
DGeiſt, dem keiner kann entgehen, 


Dich laß ich gern mein Herze ſehen. 


2. Entdede alles und verzehre, 


Was nicht in deinem Lichte rein, 
Wenn mirs gleich noch ſo 


jchmerz⸗ 
ich wäre; 


Pfingften. 
Folgt doch die Wonne nad ber ' 


Bein: 


Du wirft mich aus dem finftern | 
Alten : 


In Jeſu Klarheit umgeftalten. 


3. Ich kann nicht ſelbſt ter 
Sünde fteuern, 
Das ift dein Wert, du Quell des 


Lichts; 

Du mußt von Grund aus mid 
erneuern, 

Sonſt Hilft mein eignes Trachten 
nichts. 


O Geiſt, fei meines Lebens Leben: 
Ich kann mir felbft kein Outes 
geben. 


4. Du Odem aus der engen Stilfe, 
Durchwehe fanft der Seele Grund, 
Füll mich mit alfer Gottesfülle, 
Und da, wo Sind und Greuel 

tu 


nd, 
Laß Glauben, Lieb und Ehrfurcht 


rünen, 
In Geiſt und Wahrheit Gott zu 


dienen. 


5. Mein Wirken,” Wolfen und 

‚Deginnen 

Sei kindlich folgfam deinen Zrieb ; 

Bewahr mein Herz und alfeSinnen 
Untadelig in Gottes Lieb; 

Dein in mir Beten, Lehren, Käm—⸗ 


pfen 
Laß mich auf Leine Weife Dämpfen. 


6. O Geift, o Strom, ber une | 


vom Sohne 
Eröffnet und kryſtallenrein 
Aus Gottes und des Lammes 
Throne 
Nun quillt in ftille Herzen ein, 
In öffne meinen Mund und finte 
Din zu der Quelle, daß ich trinte, 


7. Ich laß mich dir und bleib 
inbeffen, 
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Bon allem abgefehrt, dir nab; 
Ich will die Welt und mid ver- 
geſſen. 


Dies innigſt glauben: Gott iſt ta! 


O Gott, o Geiſt, o Licht des 

Lebens, 

Man harret deiner nie vergebens. 
G. Terſteegen, F 1769. 


202. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


O beilger Geiſt, Fehr bei uw ein 

Und laß ung deine Wohnung ſein, 

D komm, du Herzenoſonne 

Du Himmelslicht, iaß deinen 
Schein 

Bei uns und in uns kräftig ſein 

Zu ſteter Freud und Wonne. 

Sonne, 


onne, 
Himmliſch Leben willſt du geben, 
wenn wir beten; 
Zu dir kommen wir getreten. 


2. Du Quell, draus alle Weis— 
beit fleußt, 
Die fih in fromme Seelen geufit, 
Yaß Deinen Troft ung hören, 
Daß wir in Glaubenseinigfeit 
Auch Tonnen alfer Chriſtenheit 
Dein wahres Zeugnis lehren. 
Höre, 
Xebre, 
Daß wir können Herz und Sin- 
nen Dir ergeben, 
Dir zum Lob und une zum Yeben. 


3. Steh uns ftet® bei mit bei- 
nem Rat 

Und führ uns jelbft Den rechten 
Pfad, 

Die wir den Weg nicht wifjen., 
Gieb uns Beftändigkeit, daß wir 
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Getreu bir bleiben für und fir, : 
Wenn wir auch leiden miüffen. | 
Schaue, | 


Baue, 
ad zerriffen und befliffen, dich 
zu Schauen | 
Und auf deinen Troſt zu bauen. 


4. Laß und dein edle Balſamkraft 
Empfinden und zur Ritterjchaft 
Dadurch geftärfet werben, 

Auf daß wir unter deinem Schuß 
Begegnen aller Feinde Trutz 
Mit freudigen Geberben. 

Yaß bi 

Reichlich 
Auf uns nieder, daß wir wieder 

Zroft empfinden, 

Allee Unglüd überwinden. 


5. O ftarfer Fels, o Lebenshort, 
Laß uns dein himmelſüßes Wort 
In unfern Herzen brennen, 

Daß wir und mögen nimmerntebr 
Ben deiner weisheitsreichen Lehr 
Und treuen Liebe trennen. 
ließe, 
Gieße 
Deine Güte ins Gemüte, daß 
wir können 
Chriſtum unſern Heiland nennen. 


6. Du ſüßer Himmelstau, laß Dich 
In unſre Herzen kräftiglich | 
Und ſchenk uns beine Liebe, | 
Daß unfer Sinn verbunden ſei 
Dem Nächſten ftets mit Yiebestreu . 
Und fich darinnen übe. 

Kein Neid, 
Kein Etreit 
Dih betrübe, Fried und Liebe . 





Pfingften. 





Daß uns forthin fei unbewußt 
Die Eitelkeit, des Fleiſches Luft 
Und feine toten Werte. 
ühre, 
Fibre 
Unfer Sinnen und Beginnen von 
der Erbeit, 
Daß wir Himmelserben werben. 


M. Schirmer, + 1673. 


203. 


9 heiliger Geiſt, o beiliger Gott, 
Du Trojter wert in aller Not, 
Du bift gefandt vom Kimmtele- 
' thron 
Von Gott dem Vater und dem 


Sohn, 
O heiliger Geiſt, o heiliger Gott! 


2. O heiliger Geiſt, o heiliger Gott, 
Gieb uns die Lieb zu deinem Wort; 
Zünd an in uns ber Liebe Flamm, 
Danach zu lieben allefamıt, 

O Heiliger Geift, o heiliger Gott! 


3. O heiliger Geift, o Heiliger Gott, 
Mehr unfern Glauben immerfort; 
An Ehriftum niemand glauben 


ann, 
Es jei denn durch dein Hülf ges 

tban, 
O heiliger ©eift, o heiliger ©ott! 


4. O beiliger Geift, o heiliger Gott, 
Erleuht und durch dein göttlich 
Wort: 
Lehr uns den Bater Tennen fchon, 
Dazu aud feinen lieben Sohn, 


müffen fehweben, O beiliger Geift, o heiliger Gott! 


Fried und Freude wirft du geben. 


5. O heiliger Geift, o beiliger Gott, 


7. Sieb, daß in reiner Heiligkeit | Du zeigft ven Weg zur Himmels⸗ 


Wir führen unfre Lebenszeit, 
Sei unfers Geiftes Stärke, 


pfort; 
Laß uns bier kämpfen ritterlich 








Bfingften. 


Unb zu bir bringen feliglich, 
D Heiliger Geiſt, o beiliger Gott! 


6 O heiliger Geiſt, o Heiliger Gott, 
Verlaß und nicht in Not und Tod. 


Wir fagen dir Lob, Ehr und Dank 


gr und unfer Leben lang, 
O beiliger Geift, o beiliger Gott! 
1638. 


204. 


Mei. Jeſu meine Freude. 


Schmuct das Feſt mit Maien, 
Laſſet Blumen jtreuen, 
zündet Opfer an: 

n der Geift der Gaben 
Hat ſich eingeladen, 
Macher ihm die Bahn. 
Nehmt ihn ein, jo wird fein Schein 
Euch mit Licht und Heil erfüllen 
Und den Kummer ftillen. 


2. Trofter der Betrübten, 
Siegel der Geliebten, 

Geift voll Rat und That, 
Starker Gottesfinger, 
Sanfter Friedensbringer, 
Licht auf unferm Pfap: 

Gieb und Kraft und Lebensfaft, 
Laß uns deine teuren Gaben 
Zur Genüge laben. 


3. Laß die Herzen brennen, 
Wenn wir Jeſum nennen, 
Süße den Geift empor; 

ieb uns Kraft zu beten; 
Kenn vor Gott wir treten, 
Sprich du felbit uns vor; 


Sieb uns Diut, du höchftes Gut, | 


Tröft uns Fräftiglih von oben 
Bei der Feinde Toben. 


4. Goldner Himmelsregen, ‘ 
Schütte deinen Segen 
Auf das Kirchenfeld; 
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| Laſſe Ströme fließen, 
Die das Land begießen, 
Wo dein Wort hinfällt, 
Und verleih, daß es gebeib; 
unbertfältig Frucht zu bringen 
aß ihm ftetö gelingen. 


5. Schlage deine Flammen 
Über uns zufamnıen, 

Wahre Liebeöglut;, 

Laß dein fanftes Wehen 

Auch bei und gefcheben, 

Dämpfe Fleiſch und Blut; 

Laß und doch am Sündenjoch 
Nicht mehr wie vor dieſem zieben 
Und das Bofe fliehen. 


6. Sieb zu allen Dingen 
Wollen und VBolldringen, 
Führ uns ein und aug; 
Wohn in unfrer Seele, 
Unſer Herz erwähle 
‚ Dir zum eignen Haus; 
Mertes Pfand, mach uns befannt, 
ı Wie wir Jeſum recht erkennen 
ı Und Gott Vater nennen. 


7. Hilf das Kreuz und tragen 
| Und in finftern Tagen 

Sei du unſer Licht; 
Trag nah Ziond Hügeln 
Uns mit Slaubensfliigeln 
Und verlaß und nicht, 
Wenn der Tod, die letzte Not, 
Wil mit uns zu Felde Yiegen, 
Daß wir fröhlich fliegen. 


8. Laß uns bier indeſſen 

| Nimmermebr vergeffen, 

Daß wir Gott verwandt; 
Dem laß ung ftet8 dienen 

Und im Guten grünen 

Als ein fruchtbar Land, 

Did wir dort, bu werter Hort, 
' Bei ben griinen Gimmelsmaien 
Ewig uns erfreuen. 

' B. Schmold, + 1737. 
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Mel. Unſer Herrſcher, unfer König, 


Strabl der Gottheit, Kralt ber 
e, 

Geiſt der Gnaden, wahrer Gott, 

Höre, wie ich Armer flebe, 

Das zu geben, was mir not; 

Laß den Ausfluß deiner Gaben 

Auch mein dürres Herze laben. 


2. Slaube, Weisheit, Nat und 

Stärke, 
Furt, Erfenntnie und Perftand, 
Das find deiner Gottheit Werke, 
Dadurch wirft tu uns befannt; 
Dadurch weißt du recht zu lehren, 
Wie wir Gott und Jeſum ehren. 


3. Teurer Lehrer, Gottes Finger, 
Lebr und fchreibe deinen Sinn 
Auch ins Herz mir, Deinem Jünger, 
Nimm mid ganz zu eigen bin, 
Daß ih dann von deiner Fülle 
Reichlich lerne, was dein Wille. 


4. Laß das Feuer deiner Liebe 
Rühren meine Zung und Mund, 
Daß ih auch mit heißem Triebe 
Gottes Thaten mache fund; 

Laß es jelbft mein Herz entziinden 
Und verzehren alle Sünden. 

5. Leg hingegen meiner Geele 
Deine beilge Salbung bei, ,, , 
Daß, geweiht mit deinen Dle, 
Auch mein Yeib dein Tempel fei; 
Bleib auch bei mir, wenn ich fterbe, 
Daß ih Ehrijtt Heich ererbe. 


6. Strahl der Gottheit, Kraft 
der Kühe, 

Geift der Gnaden, wahrer Gott, 

Höre, wie ich Armer flebe, 

Das zu geben, was mir not; 

Laß den Ausfluß deiner Gaben 

Auch mein dürres Herze laben. 
Berlin 1713, 
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Pfingften. 


206. 


MeL Aus meines Herzend Grunde. 


Jeuch ein zu deinen Thor 
Sei meines Herzens Sn 
Der du, ba ich geboren, 

Mich neu geboren haft, 

O hochgeliebter Geift 

Des Vaters und des Sohnes, 
Mit beiden gleiches Thrones 
Mit beiden gleich gepreiſt! 


2. Zeuch ein, laß mich empfinden 
Und ſchmecken deine pn 
Die Kraft, die uns von Sünden 
Hülf und Errettung ſchafft. 
—6— meinen Sinn, 

Daß ich mit reinem Geifte 
Dir Ehr und Dienfte leiſte, 
Die ich bir ſchuldig bin. 


3. Ich war ein wilder eben, 
Du haft mich gut gemadit; 

Der Tod durchdrang mein Leben, 
Du haft ihn umgebracht, 

Dit Segen mich geſchmückt, 
Mir ſchon im Wafferbabe 
BVerfiegelt Gottes Gnade, 

Die mich im Tod erquickt. 


4. Du bift das heilge Öle, 
Dadurch gefalbet ift 

Mein Leib und meine Seele 
Dem Herren Iefu Chriſt 
Zum wahren Eigentum, 
Zum Prieſter und Propheten, 
Zum König, den in Nöten 
Gott ſchützt vom Heiligtum. 


5. Du bift ein Geift, der lehret, 
Nie ntan recht beten fol; 

Dein Beten wirb erhöret, 

Dein Singen Tlinget wohl; 

Es fteiget himmelan 
Und bört nicht auf mit Flehen, 
Bis der läßt Hilfe ſehen, 

Der allen helfen Tann. 


Zrinitatisfeft: 


6. Du bift ein Geiſt der Freuden, 
Bom Zrauern bältft du nicht, 
Erleuchteit uns im Leiden 
Mit deines Troſtes Licht. 

Ab ja, wie manches mal 

Haft du mit Füßen Morten 
Mir aufgetban die Pforten 
3um güldnen Freubenfaal! 


7. Du bift ein Geift der Liebe, 
Ein Freund der Freundlichkeit, 
Willft nicht, daß ung betrübe 
Zorn, Zant, Haß, Neid und Streit; 
Der Feindſchaft Feind du bift, 
Willſt, Daß in Liebesflammen 
Sich wieder thu zuſammen, 
Was voller Zwietracht ift. 


8. Du, Herz, haft felbft in Händen 
Die ganze weite Welt, 

Kannſt Menſchenherzen wenden, 
Wie bir ed wohlgefüllt; 

So gieb doc deine Gnab 

Zu Fried und Liebesbanden, 
Verknüpf in allen Landen, 

Was fidh getrennet bat. 


9. Beihirm die Obrigkeiten, 
Bau unferd Yürften Thron, 
Steh ibm und und zur Geiten, 
Schmück als mit einer Kron 
Die Alten mit Berftand, 
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Mit Frömmigkeit die Jugend, 
Mit Gottesfurcht und Tugend 
Das Volk im ganzen Land. 


10. Erfilffe die Gemüter 
Mit reiner Glaubenszier, 
Die Häufer und die Güter 
Mit Segen file und für; 
Bertreib den böſen Geift, 
Der dir ſich widerſetzet 
Und, was bein Herz ergößet, 
Aus unferm Herzen —8 


11. Gieb Freudigkeit und Stärke, 
u ſtehen in dem Streit, 
en Satans Reich und Werke 
Uns täglich anerbeut; 
Hilf kämpfen ritterlich, 

Damit wir überwinden, 

Und ja zum Dienſt der Sünden 
| Kein Ehrift ergebe fid. 

| 12. Richt unfer ganzes Reben 

ı Allzeit nach deinem Sinn, 

Und wenn wirs follen gebe 
In Todes Arme hin, 

Wenns mit und bier wird mus: 
Sp hilf ung fröhlich fterben 
Und nad dem Tod ererben 
Des ewgen Yebens Haus. 

| V. Gerhardt, F 167%. 


XI Trinitatisfeſt. 


207. 


Die. Erhalt uns Herr bei deinem Wort. 


4 Moſ. 8, 24—26. 


Brunn alles Heils, dich ehren 
mir 
Und öffnen unſern Mund vor dir; 


Aus deiner Gottheit Heiligtum 


i 
Dein hoher Segen auf uns komm. Uns leuchten laß fein Angeſicht 


| 2. Der Herr, der Schöpfer, bei 
uns bleib, 
Er fegne ung nah Seel und 
Leib, 

Und ung behüte feine Macht 
Bor allen Übel Tag und Nacht. 


3. Der Herr, ber Heiland, unſer 
Licht, 
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Trinitatisfeſt. 


Daß wir ihn ſchaun und glauben Der mir in aller Not 


frei, 

Daß er uns ewig gnädig fei. 
4. Der Herr, der Zröfter, ob 
uns ſchweb, 

Sein Antlit über und erheb, 
Daß uns fein Bild werb einge- 
drückt, 
Und geb uns Frieden unverrückt. 
5. Jehova, Vater, Sohn und 
Geift, 
O Segensbrunn, der ewig fleußt, 
Durchfleuß Herz, Sinn und Wan⸗ 
del wohl, 
Mach uns deins Lobs und Se— 
gens voll! 

©. Terſteegen, 7 1769. 


208. 


Me. Run danfet alle Gott. 


Gelobet ſei der Herr, 

Mein Gott, mein Licht, mein Leben, 
Mein Schöpfer, der mir hat 
Mein Leib und Seel gegeben, 
Mein Bater, der mich fchükt 
Bon Mutterleibe an, 

Der alle Augenblid 

Biel Gut! an mir gethan. 


2. Gelobet fei der Herr, 


Mein Gott, mein Heil, mein Leben, 


Des Baters Liebfter Sohn, 
Der fih für mich gegeben, 
Der mich erlöfer bat 

Mit feinem teuren Blut, 
Der mir im Glauben jchenft 
Das allerbödite Gut. 


3. Gelobet fei der gem, 
Mein Gott, mein Zroft, mein 
leben, 


Des Vaters werter Geift, 
Den mir der Sohn gegeben, 
Der mir mein Herz erquidt, 
Der mir giebt neue Kraft, 


Not, Troſt und Hülfe fchafft. 
4. Gelobet fei der Her, 
Mein Gott, der ewig lebet, 
Den alled lobt und preift, 
Was duch ihn lebt und webet; 
©elobet fei der Herr, - 

ı Des Name beilig heißt, 
Gott Bater, Gott der Sohn 
Und Gott der werte Geift. 

J. Diearius, + 1684 


209. 


Mel. Wie fhon leuchtet der Morgenfkrn. 


Hallelujah! Lob, Preis und Ehr 
' Sei unferm Gott je mehr und 
mebr 
Tür alle feine Werke; 
| Bon Ewigkeit zu Ewigfeit 
| Sei in und allen ihm bereit 
Dant, Weisheit, Kraft und Stärke! 
Klinger, 
i Einget: 
: Gnäpig, herrlich, Heilig, beilig, 
Heilig ift Gott, 
Unſer Gott, der Herr Zebaoth! 


2. Hallelujah! Preis, Ehr und 
Ma 


t 
| Sei aud dem ©otteölamm ge— 
bracht, 
In dem wir ſind erwählet, 

Das uns mit ſeinem Blut erkauft, 
Damit beſprenget und getauft 
Und {9 mit uns vermäblet. 
eilig, 


elig 

Iſt die Freundſchaft und Gemein- 
Ichaft, die wir haben 
| Und darinnen und erlaben. 

3. Hallelujah! Gott heilger Geift 
Ä Sei ewiglih von ung gepreift, 
Durch den wir neu geboren, 
| Der ung mit Glauben ausgeziert, 








Trinttatiöfeft. 139 
Dem Himmelreich und zugeflihrt, ' Laß mid wahre Freudigkeit 
Zur Herrlichkeit erforen. Und im Herzen Jeugnie haben, 
Schauet, Daß du ſtets nach deinem Willen 
Schauet: Wolleſt meine Bitt erfüllen. 
Da iſt Freude, da ift Weide, da | I. Schrader, 4 1797. 
Sof it Manna | 
Ind ein ewig Hofianna. 
| 211. 


& Gare Lob, Breit und er 

ei unſerm Gott je mehr und mebr Wir lauben all an Einen Sott 

Und feinem großen nie ar Schöpfer Himmels und der Erben, 
: Der fih zum Vater geben bat, 

Und finget nun und immerdar 


- ı Daß wir feine Kinder werteı. 
Dit Fig Amen, Amen. ı Er will und allzeit ermäbren, 


Singet: Leib und Seel auch wohl bewahren; 


Wir . 2: | Allem Unfall will er webren, 
Gnädig, herrlich PR beitig, ' Kein Leid joll una witerfahren; 


j Er forget für uns, hüt und wacht, ;,: 
! 
Unfer Gott, der Here Zebaoth! | 5, geht alles in feiner Dad. 
B. Craſſelius, + 1724 


2. Wir glauben auch an Jeſum 





210 — Ehriſt, 
Seinen Sohn und unſern Herren, 

Mel. Liebſier Jeſu wir find bier. Der ewig bei dem Vater ift, 
g Gleicher Gott von Macht und 
Sende, Vater, deinen Geift, Ehren, 


Da id vor dein Antlig trete. Won Dlaria, der Iunafrauen, 
Daß, wie du mich felber Heißt, Jit ein wahrer Dienjch geboren 

sh im Geift und Wahrbeit bete; Durch den beilgen Geiſt im Glau— 
Lehre mich, Dich recht erfennen ben 
Und did Abba, Bater nennen. Für ums, Die wir mwarıı verloren, 


2. Mein Herr Jeſu, Hilf du mir, Am &reuz geſtorben unt vom Zor:,: 
Dat ich bet A nee men: Wierer auferjtanden durch Gott. 
aß, was Gott verheißt in bir, ı 
Mir aud werde Ja und Amen; 3. Wir glauben an ben ) ge 
Sprich für mich und laß nıich jehen ; Se, 


a: | Gott mit Vater und dem Zobne, 
Dich zur Rechten Gottes ftehen. Der aller Blöden Tröſter heißt 


3. Heilger Geiſt, erleuchte mich Und mit Gaben zieret ſchöne, 
Und entzünde mein Verlangen Die ganz Chriſtenheit auf Erden 
Daß ich Gottes Huld durch dich Hält in Einem Sinn gar eben; 
Boller Inbrunft mög empfangen; Hie all Sünd vergeben werben; 
Brich Die Trägheit, zeuch bieSinnen Das Fleifch fol auch wieber leben; 
Aus der Welt zu dir von hinnen. | Nach diefem Elend ift bereit :,: 

4. Heilige Dreieinigteit, Uns ein Leben in Emigfeit. 
Urſprung aller guten Gaben, Dr. M. Lutber. + 1546. 
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222. 


Cyrifte, du Beiſtand deiner 
Kreuzgemeine, 

Eile, mit Hülf und Rettung uns 
—— 

Steure den Feinden, ihre Blut- 
gerichte 

2 Made zu nichte. :: 


2. Streite bob ſelber filr uns 
arme Kinder, 

Wehre dem Teufel, feine Macht 
verhinder; 

Alles, was kämpfet wider deine 
lieber, 


»: Stürze barnieder. :,: 


3. Friede bei Kirch und Schulen 
und befchere, 
Friede zugleich der Obrigkeit ge— 
währe; 
Friede dem Herzen, Friede dem 
Gewiſſen 

::: Gieb zu genießen. :: 


4. Alſo wird zeitlich deine Güt 
erhoben, 

Alſo wird ewig und ohn Ende 
loben 

Dich, o du Wächter deiner armen 
Herbe, 

: Dimmel und Erde. :;: 
M. A. v. Yömenitern, 7 1648. 


213. 


Me. Nun fih der Tag geendet hat. 


Der du noch in der Tetten Nacht, 
Eh du für und erblaßt, 

Den Deinen von der Liebe Macht 
So ſchön gepredigt haft: 


Kirde. 


ı 2. Erinnre deine kleine Schar, 
ı Die fich fonft Ieicht entzweit, 
Daß deine letzte Sorge war 
Der Glieder Einigkeit. 
N. % Graf v. Zinzendorf, + 1760. 


214. 


Pi. 46. 


Ein fefte Burg ift unfer Gott, 
Ein gute Wehr und Waffen, 
Er hilft ung frei aus aller Not, 
| Die und jebt hat betroffen. 
| Der alt böſe Feind 
Mit Ernſt ers jet meint; 
Groß Macht und viel Liſt 
Sein grauſam Rüſtung iſt; 
Auf Erd iſt nicht ſeinsgleichen. 


2. Mit unfrer Macht iſt nichts 
gethan, 
Wir ſind gar bald verloren, 
Es ſtreit für ung ber rechte Mann. 
| Den Gott felbft hat erforen. 
Fragſt bu, wer der ift? 
ı Er heißt Jeſus Chrift, 
Der Herr Zebaoth, 
Und ift fein andrer Gott; 
Das Feld muß er behalten. 


3, Und wenn die Welt voll Teu- 
fel wär 

Und wollt uns gar verfchlingen, 

So fürchten wir uns nicht fo fehr, 

Es foll und doch gelingen. 

Der Fürſt diefer Welt, 

Wie faur er fich ftelft, 

Thut er uns doch nicht; 

Das madt: er ift gericht, 

Ein Wörtlein Tann tbır fällen. 


4. Das Wort fie follen laſſen ſtahn 
Und fein Dant dazu haben; 
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in bei “ wohl | 216. 
Stehmen Ar ben Rebe Baden. | Fahre fort, fahre fort, 


; ip · Zion, fahre ſort im Licht! 
—ãA Han n Weib: ı Mache deinen Leuchter belle, 
Sie baben® kein Gewinn, — die erſte Liebe nicht, 
Das Reich muß uns doch bleiben. | Sudbe ſtets bie Lebensquenle 
Dr. DM. Sutter + 1548. | Dion, bringe durch bie enge Pfort, 
Dr W Luthet, 5 1548: Fabhre fort, fahre fort! 


2. Leide dich, leide dich! 
215. zion, leide ohne Scheu 
Bf. 67. 


rübſal, Angft mit Spott und 
€ Sei bis in den Tod gun 
ott und anädia fei ei bis in ben ob getreu, 
* Fe abi fein Siehe auf die Lebenskrone! 
Sein Antlig ung mit helem Schein | Zion, fühleft du ber Schlangen 
Erleucht zum ewgen Reben, asia MOREPE Stich, 
Daß wir erienuen feine Wert | Leide dich, leide dich! 
Und was ibm lieb auf Erben, N . 
Und Iefu Chrifti Heil umb Stärt | rn van. on folge nicht, 
Belannt den Heiden werben Wenn fieri 
Und fie zu Gott befehren ‚ Denn fie Did jucht groß zumachen, 
3 " Achte nichts ihr Gut und Geld, 
2. So danken dir und Ioben Nichts ihr Dräuen, nichts ihr 
Dich, | _. 2. Zaden. 
Herr Gott, die Heiden alle, ! Zion, wenn fie dir wiel Luft ver- 
Und alle Welt die freue fi w , PR ſpricht, 
Und fing mit großem Schalte, | Folge nicht, folge nicht! 
Daß du auf Erden Richter bift 2 J 
Und läßt die Sünd nicht walten; — na a 
Dein Wort bie Hut und Weide ifl, Per dir ruft zu beiten Seiten: 
Die alles Volk erhalten 3 n zeiten; 
In rechter Bahn zu wall ı Zbue nicht, was er dich beißt, 
zu wallen. Laß nur deinen Siern dich leiten; 


3. Es danke, Gott, und lobe dich Zion, das, was gut ſcheint oder 
Das Bolt in guten Thaten; u J ſclecht. 
Das Land bringt Frucht und | Prüfe recht, prüfe recht! 

J beſſert ſich, 5. Dringe ein, dringe ein, 

Dein Wort ift wohl geraten. ion, dringe ein in Gott, 

Ung jegne Bater und der Sohn, | Stärke dich mit Geift und Leben, 
Uns fegne Gott der beilge Geift, | Sei nit wie die audern tot, 
Dem alle Welt die Ehre thu, Sei du gleich den grünen Neben; 
Bor ibm fi fürchte allermeift. | Zion, in die Kraft, für Heuchel⸗ 
Nun ſprecht von Herzen Amen! ſchein, 

dr. M. Luther. 1546.Tringe ein, dringe ein! 
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6. Brich herfür, brich herfür, 
Zion, brih herfür in Kraft, 
Weil die Bruderliebe brennet; 
Zeize, was der in dir ſchafft, 

er als ſeine Braut dich kennet; 
Zion, durch die dir gegebne Thür 
Brich herfür, brich herfür! 


7. Halte aus, halte aus, 
Zion, halte beine Zreu, 
Yaß nicht lau und träg Dich finden; 
Auf, Das Kleinod rückt herbei, 
Auf, verlaffe, was dahinten! 
Zion, in dem lebten Kampf und 

Strauß 
Halte aus, halte aus! 
J. E. Schmidt, 7 


217. 


Wachet auf, ruft und die Stimme. 
Bi. 87. . 


Gottes Stadt ſteht feft gegründet 

Auf heilgen Bergen, es verbündet 

Sich wider ſie die ganze Welt; 

Dennoch ſteht ſie und wird ſtehen, 

Man wird an ihr mit Staunen 
ſehen, 

Wer hier die Hut und Wache hält. 

Der Hüter Israels 

Iſt ihres Heiles Fels. 

Hallelujah! 

vobſingt und ſprecht: 

Wohl dem Geſchlecht, 

Das in ihr hat das Bürgerrecht! 


2. Zions Thore liebt vor allen 
Der Herr mit gnädgem Wohlge— 
fallen, 
Macht ihre Riegel ſtark und feſt, 
Segnet, die darinnen wohnen, 
Weiß überſchwenglich dem zu 
lohnen, 
Der ihn nur thun und walten läßt. 
Wie groß iſt ſeine Huld, 
Wie trägt er mit Geduld 


1745. 


Mel. 


BE. ui 


Kirche. 


AU die Seinen! 

D Gottes Stadt, 

Du reihe Stadt, . 

Die folden Herrn und König hat! 


3. Große heilge Dinge werben 
In dir gepretigt, wie auf Erben 
Sonft unter feinem Boll ınan hört. 
Gottes Wort ift deine Wahrheit, 
Du baft ven Geift und haſt die 

Klarheit, 
Die alle Finſternis zerſtört. 
Da hört man fort und fort 
Das teuerwerte Wort 
Emger Gnade. 
Wie lieblich tönt, 
Was Hier verjöhnt 
Und dort mit ewgem Leben Trant! 


4. Auch die nichts davon ver⸗ 
nommen, 
Die fernften Voller werden kom- 
men 
Und in die Thore Zions gehn. 
Denen, die im Finftern faßen, 
Wird auch der Herr noch pred— 
, gen laſſen, 
Was einft fir alle Welt geſchehn 
Wo tft der Gottesfohn? 
Wo ift jein Gnadenthron ?' 
Wird man fragen. 
Dann kommt die Zeit, 
Wo meit und breit 
Erfcheint der Herrin Herrlichkeit. 


5. Darumt ftellet ein Die Klagen, 
Dan wird nocheinftzu Zion jagen: 
Wie mehrt fid) deiner Bürger Zahl! 
Bol Erftaunen wird man Schauen, 
Wie Gott fein Zion mächtig bauen 
Und herrlich weitern wirb einmal. 
Erbebet Herz und Sinn! 

Es ift die Nacht fchier Hin 
Tür die Heiden; 

Es fommt ihr Tag, 

Sie werden wach, 

Und Israel folgt ihnen nach. 





Kirche. 


6. Gottes Statt, bu wirſt auf 
Erden 

Die Mutter aller Völker werden, 

Die ewges Leben fanden bier. 

Welch ein Fubel, wie vom Keigeit, 

Bird einft von hir zum Sinmel 
fteigen! 

Die Rebensbrunnen find in dir. 

In dir das Waſſer quillt, 

Das alles Ditrften ftilit. 

Hallelujah! 

Bon Sünd und Tod, 

Von aller Not 

Erlöſt nur Einer, Zions Gott. 

Ph. Spitta, + 1850. 


218. 


Med. Einer if Ainig, Immanuel ſieget. 


Großer Immanuel, fehaue son 
Deiner Gemeine Bebrängnis ı um 


Eich deiner Feinde vrfend 
obe 
Ind die Gefahr, die bein, Gebteit 


Wie fie noch Immer befämpfen 
den Glauben, 

Wollen dein Wort und dich fel- 
.ber uns rauben. 


2. HM nit die Macht des Ber- 
derbens gebrungen | 
Bis in ber Deinen geheiligten 


Kreis? 

Seelen, bie friiher fo eifrig ge- 
rungen, 

Laffen jetzt nah in 
ei 

Statt bed Verlangens nach ewi- 


i gen Gütern 
Herrſchet Die Welt in den ſchwa⸗ 
den Gemütern. 
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3. Oft wird im Herzen ber 
Slaube geboren, 

Aber er ftirbt, meil ıbm Nahrung 
gebricht ; 

Lebt er auch, Kat er die Kraft 
doch verloren, 

Völlig zu dringen durchs Finftre 
zum Licht, 

Freudigen Mutes Dich, Ser. zu 
befennen. 

Nenſchenfurcht höret man Weis- 
heit jetzt nennen. 


4. Tief iſt in Trauer die Kirche 





verſenket, 
Die uns als geiſtige Mutter ge: 
iert, 

Tief durch die Trennung ſo vieler 
gekränket; 

| Einheit im Geiſte fich täglich ver: 
liert. 

| Viele ſich ſcheiden und viele fich 
palten, 

Weil man die Liebe fo cäffer er⸗ 
kalten. 

5. Du, ber ba ſitzet tem Vater 
zur Rechten, 


Herrſchend und waltenb aus himm—⸗ 

| lifcher Höb, 
Sieb, daß im Kampf mit den 

jeindlihen Wiächten 

Glauben und Liebe und Kirche 

beiteb. 

Kräftig und freudig die Wahrheit 

zu lehren 

Laß uns gelingen dem Vater zu 

Ehren. 


6. Gieb, daß der Glaube mit 
himmliſcher Klarheit 

Dring in das Dunkel der Seelen 
hinein, 

Daß ſich die Lieb entzünd an 
der ——— 

Enger ſich fchließe der Chriſten 
Berein. 
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Du bift ber einjige Hirte ber 
erde: 

Sieb, daß fie felber auch Eine 


nur werde. 
Nah Ch. U Bernjtein, 7 1609. 


219. 


Me. D du Liebe meiner Liebe. 


Harz und da vereint zuſammen 
Sudt in Gottes Herzen Ruh, 
Laffet eure Liebesflammen 
Lodern auf den Heiland zu: 
Er das Haupt, wir feine Glieder, 
Er das Yicht und wir der Schein, 
Er der Meifter, wir bie Brüder, 
Er ift unfer, wir find fein. 


ah Tommt, ihr 
Gotteäfinder, 
Und erneuert euren Bund, 
Schmöret unfern Überwinder 
Lieb und Treu von Herzensgrund. 
Und wenn eurer Riebesfette 
Feſtigkeit und Stärke fehlt, 
D fo flehet um die Wette, 
Big fie Jeſus wieder ftählt. 


3. Legt e8 unter euch, ihr Glieder, 
Auf fo treues Lieben an, 

Daß ein jeder für die Brüder 
Auch das Leben laſſen kann. 

Sp bat und der Herr geliebet, 
Ev vergoß er dort fein Blut; 
Denkt doch, wie es ihn betriübet, 
Wenn ihr jelbft euch Eintrag thut. 


4. O but treufter Freund, vereine 
Deine dir geweihte Schar, 

Daß fie es fo herzlich meine, 
Wie's dein letzter Wille war, 
Und daf, wie du Eins mit ihnen, 
Alſo fie auch Eines fein, 

Sih in wahrer Liebe dienen 
Und einander gern erfreun. 


2. Kommt, 


IE Sr BE En 0 ei 


Dan a 


Kirche, 


5. Friedefürſt, laß deinen Frieden 
Stets in unfrer Mitte rubn, 
Liebe, laß uns nie ermilpen, 
Deinen felgen Dienft zu thun. 

| Denn wie fann die Saft auf Erben 
Und des Glaubens Ritterſchaft 
Beſſer uns verjüßet werben, 
Als durch deiner Liebe Kraft? 


6. Liebe, Haft Du e8 geboten, 
Daß man Liebe üben foll, 

D fo made doch bie toten, 
Zrägen Geifter lebe svoll; 
Zilnde an bie Liebesflamme, 

Daß ein jeder jehen kann: 

Wir, ald die von Einem Stamme, 
Steben aud fir Einen Mann. 


7. Laß uns fo vereinigt werben, 
Wie du mit dem Bater bift, 
Bis ſchon bier auf Diefer Erben 
Kein getrennte Glied mehr ift, 
Und allein von deinem Brennen 
Nehme unfer Licht den Schein; 
Alfo wird die Welt erkennen, 
Daß wir deine Jünger jein. 

Nah N. 2. Graf v. Zingendorf, F 1760. 


— — — — — — — — — — — — — 


| 220. 


| Mei. O Jeſu Chriſt, meins Lebens Acht. 


O Jeſu Chriſte, wahres Lich, 
Erleuchte, die dich kennen nicht, 
Und bringe ſie zu deiner Herd, 
Daß ihre Seel auch ſelig werd. 


2. Erfüll mit deinem Gnaden⸗ 
ſchein, 

Die in Irrtum verführet ſein; 
Auch die, ſo heimlich noch ficht an 
In ihrem Sinn ein falſcher Wahn. 


3. Und was fich jonft verlaufen hat 
Bon dir, das fuhe tu mit Gnad 
Und fein verwundt Gewiſſen heil, 
Laß fie am Himmel haben teil. 








Kirche. 


4. Den Tauben öffne das Gehör, 
Die Stunmmen richtig reden lehr, 
Die nicht belennen wollen frei, 
Was ihres Herzend Glaube fei. 


5. Erleuchte, Die da find verblendt, 
Bring her, die fih von uns ge- 
trennt; 
Berfammie, die zerftreutet gehn 
Mach fejte, Die im Zweifel ftehn. 


6. So werben fie mit und zugleich 
Auf Erden und im Himmelceich, 
Hier zeitlich und dort ewiglich 
Kr ſolche Gnade preifen Dich. 


Joh. Keermann, + 1647. 


221. 


Me. Ah Bott vom Himmel jich dartein. 


4 Bater der Barnıberzigkeit, 
Der du bir deitte Herden 
Gefanunelt zur Apoftel Zeit 
Und berrlich laffeı werben, 

Du haft durch deines Geifter Kraft 
Tie große Schar der Heidenſchaft 
Zu deinen Neich berufen. 


2. Aus ihrer Mannigfaltigfeit 
Des Streitd und vieler Sprachen, 
Dadurch fie in der Welt zerftreut 
Sich voneinanderbraden, 

Hart fle dein guter Geiſt geführt 
Und fie mit Herrlichkeit geziert 
In Einigkeit des Glaubens. 


3. Ach fei doch auch zu dieſer Zeit 
Uns, Vater, wieder gnädi— 
Und mad uns von der Zungen 
. Streit 
dimmieben frei und ledig; 

ieb, daß dein Häuflein für und für 
In Einem Geiſte diene dir, 
In deiner Liebe lebe. 


4. Ach ſchaue, wie bed Satans Lift | 


Sie jämmerlich zertzennet, 
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Wie man ber Lieb im Streit 

vergißt, 
| Im Unverſtande brennet, 
ı Wie alles in Verwirrung gebt, 

: Da eind das andre nicht verfteht, 
Sich ohne Not entzweiet. 


i 5. Ach Herr, hilf ſolchem Übel ab, 
Verſammle deine Herde, 
Daß unter deines Wortes Stab 
Sie wieder einig werde, 
Daß dad Band ber Bollfommen, 
eit, 
ı Die Liebe, und aus allem Streit 
| In deinen Geifte bringe. 


| 6. Wie fhön und lieblich fieht 
es auß, 
Wenn Brüder find zuſammen 
Einträchtiglich in einen Haus 
Und ftehn in Liebesflammen, 
Wenn fie im Geift zuſammen ftehn, 
| Zu Gott in Einen Sinne flehn 
Und halten an mit Beten! 


7. Dann fließet Gottes Geift 
und Gnad 
Bon Chriſto zu uns nieder 
Auf die, fo er ermählet bat, 
Auf alle feine lieder; 
Das ift die Frucht der Einigkeit, 
Beil, Segen, Leben allezeit 
| Und alle Himmelsgüter. 
Heint, Georg Neuß, + 1716. 


222. 


Me. Run komm der Heiden Heiland. 
Bi. 183. 


| Bien, wie lieblich und wie fein 


Iſts, wenn Brüder friedlich fein, 
| Wenn ihr Thun einträchtig ift, 


Ohne Falfchheit, Trug und Liſt. 


2. Denn daſelbſt verheißt der Herr 
Reichen Segen nach Begehr 
K 
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Und das eben in ber Zeit 
Und aud dort in Ewiglkeit. 


3. Sonne der Gerechtigkeit, 
Gehe auf zu unfrer Zeit; 
Brich in deiner Kirche an, 
Daß die Welt es jehen Tann. 


4. Jeſu, Haupt der Kreuzgemein, 
Mach und alle, groß und Fein, 
Dur dein Evangelium 

Ganz zu deinem Eigentum. 


5. O Herr Iefu, Gottes Sohn, 
Schaue doch von deinem Thron, 
Schaue die Zertrennung an, 
Die ein Menſch nicht beſſern kann. 


6. Samnıle, großer Menfchenhirt, 
Alles, was ſich bat verirrt; 

Laß in deinem Gnadenſchein 
Alles ganz vereinigt fein. 


7. Bind zufammen Herz und Herz, 
Laß und trennen feinen Schmerz; 
Knüpfe jelbft dur deine Hand 
Das geweihte Brüpderband. 


8. Kraft, Rob, Ehr und Herrlichkeit 
Sei dem Höchſten allezeit, 
Der, wie er it drei in Ein, 
Uns in ihm läßt Eines fein! 
2.1.2.0 M. Müller, F 1704 


223. 


Mel. Mein Sefu dem die Seraphinen. 


Uns bindet, Herr, bein Wort 

uſammen, 
In der Gemeinſchaft sch zu ftehn, 
So daß der Liebe heilge Flammen 
Stet3 in den Gläubgen find zu 


ehn. 
Wir werden durch dies Wort der 
Gnaden 
Auch zur Gemeinſchaft jener Schar, 
Die längſt vor uns hienieden war, 
Gelockt und kräftig eingeladen. 


Kirche. 


2. Der Glaubensgrund, auf dem 
wir ſtehen, 
Iſt Chriſtus und fein teures Blut; 
Das einzge Ziel, worauf mir jeben, 
It Chriftus, unfer höchſtes Gut. 
Die einzge Regel,*die wir kennen, 
Iſt fein lebendig Träftges Wort; 
Nah keinem Mann, nad feinem 
rt 
Sol je ſich die Gemeinde nennen. 
3. Was für ein reich befeligt 
eben, 
Mit Gott und feinem heilgen Geift 
Durch Ehriftum in Gemeinfchaft 
ſchweben 
Und haben, was er uns verheißt! 
Was glühen da für ſelge Triebe! 
Hier ſchüttet in ſein geiſtlich Haus 
Sort feine Gnadenfülle aus; 
Hier wohnet er, die ewge Liebe! 


4. Ja und liebt Gott als feine 


Kinder, 
Schentt uns den Geift, ner: Vater! 
fohreit; 


Des Sohnes Treue ſchmückt und 
Silnder 


Mit ewiger Gerechtigkeit. 
Und tritt der Geift mit feinem Dle 
Des Friedens und der Freud 


inzu: 
O dann erquickt uns Troft und 


uh. 
Und neue Kraft ſtärkt Leib und 
Seele. 


5. Die ſich nach Einem Meiſter 
nennen, 
Stehn alle auch für einen Mann; 
Vergebens will der Feind ſie 
trennen; 

In einem greift er alle an. 
Sie fallen betend Gott zu Füßen 
Und fiegen in des Heilands Kraft; 
Denn er will von der Briiderfchaft 
Der Heilgen aud nicht einen 
mifjen. 


Kirche. 


6 So wallen bie verbundnen 


. , . Herzen | 
Durchs Thrünenthal ind Vater⸗ 


land, 


Verſüßen fidh der Erbe Schmerzen, 


Eins reicht dem andern feine Hand. 
Und wollen fie einander dienen, 

So fehn fie mit des Glaubens 

Bid 

Auf Iefum und ihr wahres Glück: 

Sie find in ibm, er ift in ihnen. 
Nah J. 2. Allendorf, F 1773. 


224. 


Mel Kommt ber zu mir, ſpricht Gotics 
Sohn. 

Derzage nicht, du Häuflein Hein, 

Obſchon Die Feinde willen fein, 

Dich gänzlich zu verftören, 

Und fuchen deinen Untergang, 

Davon bir recht wird ang und 
an 


Es wirb nicht lange währen. 

2. Des tröſt dich nım, daß beine 
a 

Iſt Gottes, dem beftehl die Nach 


Und laß du ihn nur walten; 
&r wird durch feinen Gideon, 


Den er wohl weiß, dir beifen 


ſchon 
Dich und ſein Wort erhalten. 


3. So wahr Gott Gott iſt und 


Pi Wort, 
Muß Teufel, Welt und Höllenpfort 
Und was dem thut anbangen, 
Endlich werben zu Schand und 
Spott: 
Gott ift mit uns und wir mit 
Gott, 
Den Sieg wolln wir erlangen. 
M. Altenburg, + 1640. 
(Guſtav Adolſe Zeldlied.) 
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225. 


Mi Wachet auf, ruft und die Stimme. 


Wagset auf, erhebt die Blicke! 
Laut mahnen ung die Weltgeſchicke, 
Es dränget hart der Brilder Not. 
Seht, gefommen ift tie Stunde, 
Die ung vereint zu Shönem Bunde, 
Zu thun, was und der Herr gebot. 
Laßt nicht Die Hände run, 
‚Aut, laßt und Gutes thun 
Allen Menſchen 

| Im rechten Geift, 

Doch wie e8 heift: 

ı An Glaubensbrüdern alfermeift. 


2. Wachet auf, ſchaut an das 
Gute, 

| Das ihr ter Väter Mut und Blute 
Und ihrer Glaubendtreu verbanft. 

| Auf und tilgt die alten Schulden! 
| MWie lange fol ſich noch gebulden 


8; | Das Schiffiein, das im Sturme 


ſchwankt? 
Eilt ihm zur Hülf herbei! 
Es rudert froh und frei, 
Wenn ihm Yiebe 
Die Segel ſchwellt, 
i gin durch die Welt: 
ott ift ed, ber das Steuer hält. 





3. Wachet auf! In allen Landen 
Erheben fi, vom Tod erftanden, 
Die Zeugen frifher Glaubens» 

macht; 
Werdet müde nicht im Werke, 
Der Gott des Rechts iſt unfre 
| Stärke, 

Und feinem Lichte weicht Die Nacht. 

Drum wirft, fo lang es Tag, 
So heiß er glühen mag; 

Reift doch die Frucht 
| Im Sonnenglanz: 





Der Emtelran 
Nuhe voll und ganz. 


82 


Wiegt auf die 
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4. Wachet auf! Die Zeit zum ! 
Wachen | 

Soll alfe Glieder nrunter machen, 

Und feines trete ſcheu bintan. 

Leidet eins, fo leiden alle; 

Drum wachet, daß nicht eines falle, 

Und ftebet freudig Mann für 
Dann. 

So ftreitet wacker fort 

Und haltet feft am Wort! 

"oh vom Himmel 

Strahlt und das Licht; 

Es triiget nicht: 

Der Herr ift unfre Zuwerficht! 

ER. Hagenbach, F 1874. 


226. 


Mel. Ein ferte Burg in unſer Gott. 


Venn Chriſtus ſeine Kirche 


ſchützt, 
So mag die Hölle wüten; 
Er, der zur Rechten Gottes ſitzt, 
Hat Macht, ihr zu gebieten. 
Er iſt mächtig nab; 
Gebeut er, ſtehts da. 
Er jhütt feinen Ruhm, 
Sein Volt und Eigentum; 
Mag tod die Kölle wiüten! 


2. Gott fiehts, wenn Fürften 
auf dem Thron 

Sich mider ihn empören 

Und den Sejalbten, feinen Sohn, 

Nicht wollen gläubig ehren. 

Sie weichen von: Wort, 

Vom Herrn, unferm Hort, 

Sein Kreuz ift ihr Spott; 

Doch richtet fie einſt Gott, 

Sie mögen ſich empören. 


3. Der Spötter mag die Wahr- 
beit ſchmähn, 
uns faıın er fie nicht rauben. 
Der Frevler mag ihr widerftehn, 
Wir halten feft am Ölauben. 


Nenn unſre Feinde toben, 


Be a 
Le} J 


Kirche. 


Preis dir, Jeſu Chriſt! 

Wer dein Jünger iſt, 

Dein Wort herzlich bält, 

Dem kann bie ganze Melt 
Die Wahrheit nimmer rauben. 


4. Auf, Chriften, die ihr ihm 
vertraut, 
Laßt euch fein Drebn erfchreden! 
Der Gott, der von dem Himmel 
ſchaut, 
Wird uns gewiß bebeden. 
Der Herr Zebaoth 
Hält feft jein Gebot, 
Giebt Hilf in der Not 
Und Kraft und Mut im Xod; 
Was will uns dann erfehreden? 
Nah Chr. F. Geller, + 1769. 


227. 


Wo Gott der Herr nicht bei 
uns hält, 


Und er nicht unſrer Sach zufällt 
ı Iın Himmel hoch dort oben, 


Wo er JIsraels a Bra iſt 


ı Und felber bricht der Feinde Lift, 
|&o iſts mit uns verloren. 


2. Was Menſchenkraft und Wit 
anfübt, 


Soll ung billig nicht ſchrecken: 


Er ſitzet an der höchſten Stätt, 
Der wird iben Rat aufveden: 
Wenn fie’s auf klügſte greifen an, 
So geht doch Gott ein andre Bahn; 
Es ſteht in feinen Händen. 


3. Auffperren fie den Rachen weit 
Und wollen und verſchlingen: 
Lob und Dank fei Gott allezeit, 
E3 wird ihn'n nicht gelingen. 
Er wird ihrn Strick zerreißen gar 
Und ſtürzen ihre fallihe Lehr, 
Sie werdens Gott nicht wehren. 





Kirche. 


4. Ach Herr Gott, wie reich 
tröſteſt du, 
Die gänzlich find verlaſſen, 
Die Gnadenthür ſteht nimmer zu. 
Vernunft kann das nicht faſſen; 
Sie ſpricht: Es iſt nun alle ber- 
om, 
Da doch das Kreuz hat neu geborn, 
Die deiner Hülf erwarten. 


5. Die Feind find all in beiner 
Sand, 
Dazu all ihr Gedanken, 
Ihr Anſchlag ift dir wohl bekannt: 
Hilf nur, daß wir nicht wanfen. 
Bernunft wider ben Glauben ficht, 
Aufs kunftge will fie trauen nicht, 
Da bu wirft ſelber tröften. 


6. Ten Himmel und auch tie 
Erben 
geft du, Herr ©ott, gegründet; 
ein Licht laß und heile werben, 
Das Herz in uns entzündet 
In rechter Lieb des Glaubens dein, 
Bis an das End beſtäudig fein: 
Die Welt laß immer murren. 
Juſtus Jonas, + 15585. 


228. 
cf. 49, 14-16, 


Bion Hagt wit Angft und 
Schmerzen, 

Zion, Gottes werte Stadt, 

Die er trägt in ſeinem Herzen, 

Die er ihm erwählet hat: 


Ad, ſpricht fie, wie hat mein Gott 


Mich verlaflen in der Not 
Und läßt mich fo harte preffen! 
Meiner hat er ganz vergefien. 


2. Der Gott, der mir bat ver- 


Seinen Beiſftaud jeberzeit, 


ſprochen 
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Der läßt ſich vergebens ſuchen 
Jetzt in meiner Traurigkeit. 

Ah will er denn für und für 
Graufanı zürnen über mir? 
Kann und will er fi der Armen 
Jetzt nicht wie vorhin erbarmen? 


3. Zion, o du vielgeliebte, 
Sprach zu ihr des Herren Mund, 
Zwar bu biſt jetzt die betrübte, 
Seel und Geiſt iſt dir verwundt; 
Doch ſtell alles Trauern ein: 
Wo mag eine Mutter ſein, 

Die ihr eigen Kind Tann haſſen 
Und aus ihrer Sorge Yaffen ? 


4. Ja wenn du glei möchteit 
finden 

Einen folden Mutterfinn, 

Da die Yiebe kann verſchwinden, 

So bleib ich Doch, der ich bin. 

Meine Zreue bleibet dir, 

Zion, o du meine Zier! 

Du haft mir mein Herz befeffen, 

Deiner Tann ich nicht vergeffen. 


Laß dich nicht den Satan 
blenden, 

Der fonft nichts ale ſchrecken kann; 

Siehe, bier in meinen Händen 

Hab ich dich geichrieben au. 

Wie may es denn anders fein? 

Ich muß ja gedenten bein; 

| Teine Mauern muß ich bauen 

| Und Lich fort und fort anſchauen. 


5 
D. 








6. Wie der Säugling ohne 
Sorgen 

Ruht in feiner Mutter Schoß, 

Biſt auch bu in mir geborgen, 

| Vieine Treu zu bir ift groß. 

Dich und mich kann feine Seit, 

Keine or, Gefahr und Ztreit, 

| Ya der Satan ferbft nicht ſcheiden; 

Bleib getreu in allem Yeiven! 
Koh. Hescmann, 7 1647. 





— — — Dunn mann 


Miſſion. 


XIII. Miſſton. 


229. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


Der du in Todesnächten 
Erkämpft das Heil der Welt 
Und dich als den Gerechten 
Zum Bürgen dargeſtellt, 

Der du den Feind bezwungen, 
Den Himmel aufgethan: 

Dir ftimmen unfre Zungen 
Ein Hallelujah an. 


2. Im Himmel und auf Erden 
Iſt alle Macht nur dein, 

Bis alle Völker werden 

Zu demen Füßen fein, 

Bis die von Süd und Norden, 
Bis die von Oft und Weit 
Sind deine Gäſte worden 

Bei deinem Kochzeitsfeit. 


3. Nod werben fie geladen, 
Noch gehn die Boten aus, 
Un mir dem Ruf der Gnaden 
Zu füllen dir dein Haus, 

Es iſt fein Preis zu teuer, 
Es iſt fein Weg zu ſchwer, 
Hinaus zu ſtreun dein euer 
Ins große Völkerheer. 


4. O ſammle deine Herden 
Dir aus der Völker Zahl, 

Daß viele ſelig werden 

Und ziehn zum Abendmahl. 
Schleuß auf die hohen Pforten, 
Es ſtrömt dein Volk heran: 
Wo's noch nicht Tag geworden, 
Da zünd ein Feuer an! 


Ehr. ©. Barth, 7 1862 


| 


| 
| 


| 
| 


230. 


Me. Jeſus meine Zuverfiht 


Eine Herde und Ein Hirt! 
Wie wird dann bir fein, o Erbe, 
Wenn fein Tag erfcheinen wird? 
Freue Dich, du Heine Herde, 
Mach dich auf und werde Yicht, 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


2. Hüter, ift ber Tag noch fern? 
Schon ergrünt e8 auf den Weiden, 
Und die Herrlichfeit de Herrn 
Nahet dämmernd fich Ben Beiden: 
Blinde Pilger flehn um Licht; 
Jeſus halt, was er verfprict. 


3. Komm, o komm, getreuer Hirt, 
Daß die Nacht zum Tage werde. 
Ad) wie manches Schäflein irrt 
Gern von bir und beiner Herde! 
Kleine Herde, zage nicht; 

Jejus halt, was er verfpricht. 


4. Sieh, das Heer der Nebel 
flieht 

Bor des Morgenrotes Helle, 

And der Sohn der Wilſte kniet 


‚ Dürftend an bes Lebens Quelle; 


Ihn umleuchtet Morgenlicht: 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


5. Gräber harren aufgethan; 
Rauſcht, verdorrete Gebeiue, 
Macht dem Bundesengel Bahn; 
Großer Tag des Herrn, erſcheine! 
Jeſus ruft: Es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


6. O des Tags der Herrlichkeit! 
Sefus Ehriftus, du die Some, 





Niffion. 


Und auf Erden weit unb breit 
Licht und Wahrheit, Fried und 
Wonne. 
Mach dich auf und werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 
FJ. A. Krummacher, 7 1845. 


231. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 


Einer ifts, an dem wir hangen, 
Der für uns in den Tod gegangen 
Und uns erkauft mit ſeinem Blut; 
Unfre Leiber, unfre Herzen 

Gehören dir, o Mann der Schmer⸗ 


zen, 
In deiner Liebe ruht ſichs gut. 
Nimm uns zum Eigentum, 
Bereite dir zum Ruhm 
Deine Kinder; 
Verbirg uns nicht 
Das Gnadenlicht 
Bor deinem heilgen Angefſicht. 


2. Richt wir haben dich erwählet, 
Du ſelbſt haft unfre Zahl gezählet 
Nach deinem ewgen Gnadenrat; 
Unire Kraft iſt ſchwach und nicht g, 
Und feiner ift zum Werte tilchtig, 
Der nicht von dir die Stärke hat. 
Drum brid den eignen Sinn, 
Denn Armut ift Gewinn 
Für den Himmel; 

Wer in fih Ihwad, 
Folgt, Herr, dir nach 
Und trägt mir Ehren beine Schmad). 


3. O Herr Iefu, Ehrenkönig, 
Die Ernt ift groß, der Schnitter 

wenig, 
Drum fende treue Zeugen aus; 
Send auch uns hinaus in Gnaden, 
Biel frohe Gäfte einzuladen 
Zum Mahl in deines Baters Haus; 
Wohl dem, den deine Wahl 
Deruft zum Abendmahl 
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Im Reid Gottes! 

Da rubt der Streit, 

Da währt bie Freud 

Heut, geftern und in Ewigkeit. 


4. Schau auf deine Diillionen, 
Die noch im Todesſchatten woh⸗ 


nen, 
Von deinem Himmelreiche fern! 
Seit Jahrtauſenden iſt ihnen 
Kein Evangelium erſchienen, 
Kein gnadenreicher Morgenſtern. 
Glanz der Gerechtigkeit, 
Geh auf, denn es iſt Zeit! 
Konim, Herr Jeſu, 
Zeuch uns voran 
| Und mach uns Bahn, 
Sieb deine Thüren aufgethan! 
A. Knapp, F 1864 


232. 


Mel Nun komm der Heiden Heiland. 
Jeſu, bittend kommen wir 


Mit den Deinen jetzt zu dir: 
Hör auf unſer kindlich Flehn, 
Was wir bitten, laß geſchehn. 


| 2. Jeſu, ziehe bei uns ein, 
Laß und ganz dein eigen fein; 
| Schenk uns allen deinen Geift, 


nn 


Zen dein teures Wort verbeißt. 


3. Wed die tote ChHriftenbeit 
Aus dem Schlaf der Sicherheit, 
Wache deinen YHuhm befannt 
Überall im ganzen Land. 


4. Laß dein Wort zu Diefer Zeit 
Kräftig ſchallen meit und breit, 
ı Allen Heiden werde Lund 
Deiner Gnade Friedensbund. 


5. Zhu der Völfer Thiiren auf; 

Deines Hinumelre ches Lauf 
emme keine Lift noch Macht, 
Schaffe Licht in dunkler Nacht. 
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6. Sieb den Boten Kraft BR 


ut, 
Slanbenshoffnung, Liebedglut; 
Laß viel Früchte deiner Gnad 
Folgen ihrer Thränenfaat. 

7. Bion, danke deinem Herrn! 
Was du bittet, thut er gern; 
Ja er kommt mit feinem Neid: 
Was ift feinen Freuden gleich! 

% % Buhnmaier, F 1841. 


233. 


Me. Errett mich o mein lieber Herre. 
O daß doch bald dein Feuer 
brennte, 


Du unausſprechlich Liebender, 
Und bald die ganze Welt erkennte, 
Daß du biſt König, Gott und Herr! 


2. Zwar brennt es ſchon in hel⸗ 
ler Flamme 

Jetzt hier, jetzt dort, in Oſt und 
Weſt 
Dir, dem für uns erwürgten 


Lamme, 
Ein herrlich Pfingſt- und Freus 
benfeft. 
3, Und noch entziinden Himmels⸗ 
funken 
So manches kalte, tote Herz 

Und machen Durſtge freudetrunten 
Und heilen Sind» und Höllen⸗ 
, ſchmerz; 
4. Verzehren Stolz und Eigen⸗ 
liebe 
Und ſondern ab, was unrein iſt, 
Und mehren jener Flamme Triebe, 
Die dir nur glüht, Herr Jeſu Chriſt. 
5. Erwecke, läutre und vereine 
Des ganzen Chriſtenvolkes Schar 
Und mach in deinem Gnaden⸗ 
ſcheine 
Dein Heil noch jedem offenbar. 


Miſſion. 





6. Du unerſchöpfter Quell bes 

In Lebens, 
Allmächtig ftarker Gotteshauch, 

ein Feuermeer ftröm nicht ver 

in gebens 

Ach zünd in unſern Herzen auch! 


7. Schmelz alles, was fich trennt, 
jufammen 

Und baue beinen Tempel aus; 
Laß leuchten deine heilgen Flam⸗ 


men 
Durch deines Vaters ganzes Haus. 


8. Beleb, erleucht, erwärm, ent- 

flanrme 
Doch bald die ganze, weite Welt 
Und zeig Dich jedem Bölferftanıme 
Als Seiland, riedefürft und Held. 


9. Dann tönen dir von Millionen 
Der Liebe Jubelharmonien, 
Und alle, die auf Erben wohnen, 
Knien vor den Thron des Lam— 
mes Bin. 
TR. rider, F 1766. 


234. 


Bei willtemmen, Davis Sohn, 
Der in feines Vaters Nanıen 
Sich erbebet auf den Thron 
über Jakobs Haus und Samen, 
Welchem Gott ein Reich beitimmt, 
Dem die Reiche diefer Erden 
Alle müfjen dienftbar werten, 
Das ein Ende jemals nimmt. 


2. Sei gefegnet, teures Reich, 
Das ein folder Herr befitet, 
Dem kein Herr auf Erden gleich, 
Der das Recht mit Nachdruck 

ſchützet. 
Schwinge dich mit Macht empor, 
Groß durch Frieden, reich an 
Freuden. 


Miffion. 


Unter Inden, unter Heiben 
Strahl in hellem Glanz hervor. 


3. Deines Königs Majeftät 


Miiſſe jedes Bolt verehren, | 


And fo weit die Sonne gebt, 
Miüffe fih fein Ruhm vermehren. 
Selbft der Kleinen Kinder Mund 
Mache zum Berbruß der Feinde 
Und zur Freude feiner Freunde 
Seinen großen Nanıen fund. 
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3. Wort von des Exrlöfers Hulk, 
Der der Erde ſchwere Echuld 
Durch des heilgen Todes That 
Ewig weggenommen bat, 


4. Kräftig Wort ven Gottes Geiſt, 
Der den Wen zum Himmel meilt 
Ind durch feine heilge Kraft 


| Wollen und Bollbringen fchafft, 


5. Wort des Lebens, ftark und 
rein, 


4. Schreibe mich, Herr, auch | Alle Völker harren bein: 


mit an 

Unter deine Untertbanen; 
Ich will bir, fo gut ih Tann, 
In mein Herz bie Wege bahnen. 
Ich geſelle mich im Geift 

u den ungezählten Reihen, 

ie das Hoflanna ſchreien, 
Wo man di willlommen beißt. 
5. Jauchzt, ihr Kräfte, freuet euch, 
Seid ermuntert, meine Sinnen! 
Sefus und fein Gnadenreich 


Wird bei euh nun Raum ge: | 


winnen. 

Kommt und ſchwört den Huld⸗ 
ungseid, 

Kommt und küßt den Sohn der 
Liebe. 


Ach daß niemand außen bliebe! 
Hier, ach bier iſt Seligkeit. 
J. J. Rambach, F 1735. 


235. 


Mel. Nun komm der Heiden Heiland, 


Matte, walte nab und fern, 
Allgewaltig Wort des Herrn. 
Wo nur feiner Allmacht Ruf 
Menichen für den Himmel ſchuf. 
2. Wort vom Vater, der bie Welt 
Schuf und in den Armen hält 


Und der Sünder Troft und Nat | 


Zu uns hergeſendet Bat, 





Walte fort, bis aus der Nacht 
Alle Welt zum Tag erwacht. 


6. Auf zur Ernt, in alle Welt! 
Weithin wogt das weiße Feld bi 


| StYein ift noch der Schnitter Za 
| Viel der Garben überall. 


7. Herr der Ernte, groß und gut, 
Wed zum Werte Luft und Deut, 
Laß die Völker allzumal 


| Echauen deines Lichtes Strahl. 


J. F. Bahnınaier, F 1841. 


236 
o 
Me. Wie fhön leuchter der Morgenjiern. 


Was rührt ſo mächtig Sinn 
und Herz? 
Was hebt die Blicke himmelwärtaͤ? 
Wem ſchallen die Geſänge? 
Zu dir drängt ſich aus fernem 
Land, 
durch des Glaubens 
Band, 
Der Völker frohe Menge. 
Schöpfer! 
Heiland! 
Geiſt der Wahrheit! beine Klar— 
heit füllt die Erde, 
Daß ſie glaub und ſelig werde. 


2. Ein himmliſch Feuer iſt ent⸗ 
flammt 


Vereinigt 
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Durch dich, der aus derꝛ Himmel 
ftamnıt 
Und ung zum Himmel leitet; 
Es glüht gewaltig fort und fort, 
Wo fi dein jeligmahend Wort 
In Lauterkeit verbreitet. 
Glaube, 
Liebe 
Füllt die Seelen, die dich wäh— 
len, Yäutert, reinigt, 
Bis in Dir ſich alles einigt. 


3. Herr, bu giebft Sieg, dich 
preifen wir, 

Der alte Nordpol glüht von bir, 

DO Licht, dad allen ſcheinet! 

Des Negers SHawentette bricht, 

Der Infeln Menge jauchzt dem 


Licht, 
Das alle Völker einet. 
Falſcher 
Gotter 
Tempelhallen ſind zerfallen; auf 
den Trümmern 
Siehet man das Kreuz nun 


ſchimmern. 

4. Des blutgen Halbmonds Licht 
erbleicht, 

Des Oſtens falſcher Schimmer 
weicht 


Vor deiner Wahrheit Sonne. 
Schon blidt mit reuiger Begier 
Ein Häuflein Jakobs, Herr, nad 
bir, 
Ahnt der Vergebung Wonne. 
Iſt die 


Fille—3 
Aller Heiden einſt mit Freuden 
eingegangen, 
Wird auch Jakob Heil erlangen. 


5. Dein Geiſt erfüll die Boten all, 


Laß ihres Wortes Freudenfhall | 


Be ee ⏑—— 


Miffion. 


Dur alle Länder bringen. 

Mit Kraft won oben angethan, 
Laß fie befäntpfen Sünd und Wahn 
Und Beil den Völkern bringen. 


Eins nur 
Wolle 
Ihre Seele; dich nur wähle, bir 


nur traue, 
Wer da hülft anı großen Baue. 


6. Bertilge alle Eigenfucht, 


| Genächlicpfeit und Leidenofiucht 


Und heilge bir Die Herzen; 

Verleih zu jedem Opfer Mut, 

Su Did zu wagen Gut und Blut, 
u dulden Hohn und Schmerzen. 

Hilf uns, 

Deiland, 

Und vermehre dir zur Ehre deine 
. ., , erde, 

Dis dein Reich vollendet werde. 


3. 3. Bahnmaier, F 1841. 


237. 


ML Wachet auf, ruft und die Stimme. 


Biept in Frieden eure Pfade! 
Pit euch des großen Gottes Gnade 
Und feiner heilgen Engel Wadıt! 
Wenn euch Jeſu Hände ſchirmen, 
Gehts unter Sonnenſchein und 
Stürmen 
Getroſt und froh bei Tag und 
t 


acht. 
Lebt wohl, lebt wohl im Herrn: 
Er fei euch nimmer fern 
Spüt und frühe! 
Vergeßt ung nicht 
In jeinem Licht, 
Und wenn ihr fucht fein Angeficht. 

G. Anul, ; 1878. 


—— — — — — 


Wort Gottes. 
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XIV. Wort Gottes. 


238. 


Mel. Herr Jeiu Ehrift dich zu und weund. 


Adh bleib bei uns, Herr Iefu 
Chrift, 
Weil es nun Abend worden iſt; 
Dein göttlich Wort, das helle Licht, 
Laß ja bei und erlöfchen nicht. 


2. In dieſer letzten böſen Zeit 
Berleib und, Herr, Beſtändigkeit, 
Daß wir dein Wort und Safra- 

nıent 
Behalten rein bi8 an dad End. 


3. Herr Jeſu, Hilf, dein Kirch 
j erhalt, 
Wir find arg, ficher, träg und Talt; 
Gieb Glück und Heil zu Deinem 
Wort, 

Damit es Shall an allem Ort. 


4. Erhalt und nur bei deinem 
Wort 

Und wehr des Teufels Trug und 
Mord; 

Gieb deiner Kirche Gnad und Huld, 
Fried, Einigkeit, Mut wıd Geduld. 


5. Ach Gott, ed geht gar übel zu, 
Auf diefer Erd iſt feine Ruh; 
Biel Selten und groß Schmwärmerei 
Auf einen Haufen kommt herbei. 


6. Den ſtolzen Geiftern mehr: 
00, 
Die fib mit Macht erheben hoch 


Und bringen eigne Weisheit ber, 
Zu fälſchen deine rechte Lehr. 


7. Die Sach und Ehr, Herr 
Jeſu Chriſt, 
Nicht unſer, ſondern dein ja iſt; 


Darum ſo ſteh du denen bei, 
Die ſich auf dich verlaſſen frei. 


8. Dein Wort iſt unfers Dergend 


Und beiner Kirche wahrer Schutz; 
Dabei erhalt uns, lieber Herr, 
Daß wir nichts andres fuchen mehr. 


9, Hilf Ieben uns nad deinen 
Wort 
Und darauf gläubig fahren fort 
Von hinnen aus dem Sammerthal 
Zu dir in deinen Himmelsſaal. 
R. Selnefer, + 15. 


239. 


Bi. 12. 


Ad Gott, vom Himmel fieh 
darein 

Und laß dich des erbarmen! 

' Wie wenig find der neiigen dein, 

Berlaffen find wir Armen; 

ı Dein Wort man Yüßt nicht haben 
wahr, 

| Der Glaub ift auch verloſchen gar 

| Bei allen Menſchenkindern. 


2. Sie lehren eitel falfche Liſt, 
Was eigen Wit erfindet; 

Ihr Herz nicht Eines Sinnes iſt, 
In Gottes Wort gegründet; 
Der wählet dies, der andre das, 
Sie trennen uns ohn alle Maß 
Und gleißen fchon von außen. 


3. Gott woll ausrotten ganz 
und gar, 
Die falfihen Schein uns Lehren, 
Dazu ihr Zung ftolz offenbar 
Spridt: troß! wer wills und 
wehren? 


— 
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Wir haben Recht und Macht 

allein, 
Was wir ſetzen, das gilt gemein: 
Wer iſt, der uns ſollt meiſtern? 


4. Darum ſpricht Gott: Ich 
muß auf ſein, 
Die Armen ſind verſtöret; 
Ihr Seufzen dringt zu mir herein, 
Ich hab ihr Klag erhöret: 
Mein heilſam Wort ſoll auf'ven 
Plan, 
Getroft und friſch fie greifen an 
Und fein die Kraft der Armen, 


5. Das Silber, durchs Feur 
x fiebenmal 
Bewährt, wird lauter funden; 
An Gottes Wort man warten ſoll 
Desgleichen alle Stunden: 
Es will durchs Kreuz bewahret 
ein, 
Da wird ſein Kraft erkannt au 
ein 
Und Yeucht ſtark in die Lande. 
6. Das wollft vu, Gott, bewah⸗ 
ren rein 
Vor dieſem argen Gfchlechte, 
Und laß uns dir befohlen fein, 
Daß ſichs in uns nicht flechte. 
Der gottlos Hauf fih umher findt, 
Wo dieſe loſen Leute fi.d 
In deinem Volk erhaben. 
Dr. DM. Luther, F 1546. 


240. 


Me. Was Gott tbut das iſt mohlgetban. 


Hein Wort, o Serr, ift milder Tau 
Für troftbedürftge Seelen. 
Laß keinen Pflänzchen deiner Au 
Den Himmelsbalfan fehlen; 
Erquickt dur ihn 
Laß jedes blühn 
Und in der Zukunft Tagen 
Dir Frucht und Samen tragen. 


Wort Gottes. 


— —⏑ — 





2: Dein Wort iſt, Herr, ein 
| Flammenfchmert, 
Ein Keil, der Felfen fpaltet, 
Ein Feuer, das im Herzen zehrt 
Und Mark und Bein Durchichaltet. 
O laß dein Wort 
Nch fort und fort 
Der Siinde Macht zerjcheitern 
Und alle Herzen läutern. 


3. Dein Wort it ung der Wun—⸗ 
derftern 
Fir unfre Pilgerreife. 
Es füher auch Thoren Hin zum 
ern 
Und macht die Einfalt weise. 
Dein Himmelslicht 
Verlöſch uns nicht 
Und leucht in jede Seele, 
Daß feine dich verfehle. 


4. Ich ſuchte Troft und fand ihn 


nicht : 
Da ward das Wort ber Gnade 
Mein Labfal, meine Zuverficht, 
Die ade meiner Pfade. 
ie zeigte mir 
Den Weg zu bir 
Und leuchtet meinen Schritten 
Bi zu den ewgen Hütten. 


5. Nun halt ich mich mit feftem 
Sinn 

Zu dir, dem ſichern Horte: 
Wo wendet ich mich anders hin? 
Herr, du haft Lebensworte. 

Noch bör ich dein: 

Komm, du bift mein! 
Das rief mir nicht vergebens, 
Ein Wort des ewgen Lebens. 


6. Auf immer gilt dein Segen®- 
und, 

Dein Wort ift Ja und Amen. 
Nie wei es und aus Geift und 
d 

Und nie von unferm Samen. 
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Lak immerfort 2. Dein Wort ift wahr; 
Dein helles Wort Laß inmerdar 
In allen Yebendzeiten Dich feine Kräfte ſchmecken; 
Uns tröiten, warnen, leiten. Laß keinen Epott, 


. O Herr, mein Gott 
7. O fende bald von Ort zu Ort ! ' 
Den Durft nad) deinen Tehren, | Did von bem Glauben ſchrecken. 
Den Hunger aus, dein Sebenswort | 9. Wo hätt ich Licht, 
Und teinen Geift zu hören; ' Wofern mid nit 
Und fend ein Heer Dein Wort die Wahrheit lehrte? 
Bon Meer zu Meer, ©ort, ohne fie, 
Der Herzen Durft zu ftillen Berftünd ich nie, 
Unb bir bein Reich zu füllen. Wie ich dich würdig ebrte. 


KR. Garve, 7 1841. | 4, Dein Wort erklärt 
: Der Seele Wert, 
241. Unſterblichkeit und Leben; 


| Daß dieſe Zeit 
Erhalt uns, Herr, Bei deinem Zur Ewigleit 
Wort ı Vlir fei von bir gegeben. 
Und fteure deiner Feinde Viord, | 5, Bei 
Die Jefum Chriſtum, deinen Sohn, | De een Rat, 
Stützen wollen von einen Thron. Der Sünder zu verſilhnen, 
2. Beweis dein Macht, Herr Den kennt ich nicht, 
u Chriſt, Wür mir dies Licht 
Der du Herr aller Den bift; Nicht dur dein Wort erſchienen 
Beihirm dein arme Chriſtenheit, 6, . 
Das fie dich Iob in Ewigkeit. | au Yin an aan 
3. Gott beilger Geiit, bu Tröfter | Der Sinden nit verzagen: 
wert, Nein, du werzeibft, 
Gieb Eintracht deinem Volt auf Lehrſt meinen Geift 
Erd; Ein gläubig Abba fugen. 
Steh bei uns in der letzten Not, 7, Mi 
Leit und ins Leben aus deut Top. | Palm N wein 
Dr. D. Luther, F 1546. Iſt meines Heils Geſchäfte, 
Durch meine Müh 


242. | Bermag ichs nie, 


Dein Wort giebt mir die Kräfte. 
Del U Oott und der. 8. Herr, unfer Hort, 


Gott iſt mein Hort, Laß uns dies Wort, 

Und auf ſein Wort Denn du haſts uns gegeben: 
Soll meine Seele trauen. Ex fei mein Zeil, 

Ih wandle bier, Es fei mir Heil 

Mein Gott, vor dir Und Kraft zum ewgen Leben. 


Im Blauben, nicht im Schauen. Chr. J. Gellett, + 1768. 
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249. 


Me. D du Piebe meiner Liebe. 


Der, bein Wort, die edle Gabe, 
Diefen Schak erhalte mir; 
Denn ich zieh es aller Habe 
Und dem größten Reichtum fir. 
Wenn dein Wort nicht mehr fol 
gelten, 
Worauf fol der Glaube ruhn? 
Mir ifts nicht um taufend Welten, 
Aber um dein Wort zu thun. 


2. Hallelujah! Ja und Amen! 
err, bu mwolleft auf mich ſehn, 


aß ich mög in beinem Namen ' 


I bei deinem Worte ftehn. 
aß mich eifrig fein befliffen, 
Dir zu dienen früh und ſpat, 
Und zugleich ge deinen Füßen 
Sigen, wie Maria that. 

N. L. Graf v. Zingendorf, + 1700. 


244. 


Mel. Nun bitten wir den heiligen Geijt. 


2 Dinmelögabe, bu Gotteswort, 
Des Lebens Leuchte, des Glau— 
ben® Hort, 

Heildhelm, Schwert des Geiftes, 
bald Sturmesbraufen 

Und bald fanftwehendes Friebens- 


faufen! 

Hallelujah. 
2. Frohlockt ihr, denen es offen- 
art 
Und als Kraft Gottes bewähret 
. warb! 
Wo dies Wort nicht waltet, ruhn 
odesnüchte, 
Und troftlo8 fchleppen der Sünde 
Knete 


Ihr Elendsjoch. 


Wort Gottes. 


| 3. Herr, laut erfchalfe dein Gna⸗ 
| denwort 
Durch alle Kreiſe der Erbe fort, 
Daß bie Todesſchläfer ringsum 


erwachen: 
Dein Wort kann Steine lebendig 
machen 

Mit Geiſteskraft. 
4. Es eil und ſiege mit hellem 


Mit deines Heeres Drommeten⸗ 


hall. 

Daß zu Boden ſtürzen des Sa— 
tans Mauern: 

Nur Gottes Tempel und Wort 


. ſoll dauern 
In Ewigkeit. 
K. B. Garve, + 1841. 


245. 


Mel, Bott des Himmels und der Erden. 


eures Wort auf Gottes Munde, 
Das mir lauter Segen trägt, 
Di allein hab ich zum Grunde 
Meiner Seligteit gelegt; 

In bir treff ich alles an, 

Was zu Gott mid) führen Yann. 


2. Will ich einen Vorſchmack 


haben 
Von des Himmels Seligkeit, 
So kaunſt du mich herrlich laben, 
Weil bei dir der Tiſch bereit, 
Der mir lauter Manna ſchenkt 
Und mit Lebenswaſſer träntt. 


3. Geift der Gnaden, der im 
Worte 
Mid an Gottes Herze Iegt, 
ffne mir des Himmels Pforte, 
Daß mein Geift hier recht erwägt, 
Was fiir Schäte Gottes Hand 
Durch fein Wort ihm zugefanbt. 





Wort Gottes. 


4 Laß mich ſtets in dieſen 
Schranken 
Sonder eitle Sorgen ſein; 
Schließe mich mit den Gedanlen 
In ein ſtilles Weien ein, 
Daß die Welt mid gar nicht ftört, 
Wenn mein Herz dich reden hört. 


5. ®ieb dem Saatforn einen 
Ader, : 
Der die Frucht nicht ſchuldig bleibt; | 


Made mir die Augen wader, 
Und was hier dein Finger fchreibt, 
Bräge meinem Herzen ein, 

Laß den Zweifel ferne fein. - 


6. Was ich Iefe, Taf mich merken; 
Was du fageft, laß mich thun. 
Wird dein Wort den Glauben 
ärken, 
Laß es nicht dabei beruhn, 
Sondern gieb, daß auch dabei 
Ihm das Leben ähnlich ſei. 


7. Hilf, daß alle meine Wege 
Nur nach dieſer Richtſchnur gehn; 
Was ich hier zum Grunde lege, 
Müſſe wie ein Felſen ſtehn, 
Daß mein Geiſt auch Rat und 

at 


In ben größten Nöten bat. 


8. Laß dein Wort mir einen 
Spiegel, 
Jeſu nachzufolgen, fein. 
Drüde drauf ein Onadenfiegel, 
Schleuß den Schab im Herzen ein, 
Daß ich feft im Glauben fteh, 
Bis ich dort zum Schauen geh. 
B. Schmold, + 1737. 


246. 


Me. Es iſt das Heil und fommen ber. 


Mr Menſchen find zu dem, o 
ott, 
Was geiſtlich iſt, untüchtig; 
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Dein Weſen, Wille und Gebot 
Iſt viel zu hoch und wichtig; 
Wir wiſſen und verſtehens nicht, 
Wo uns dein göttlich Wort und 
Licht 
Den Weg zu dir nicht weiſet. 


2. Drum find vor Zeiten aus⸗ 
geſaudt 
Propheten, deine Knechte, 
Daß durch dieſelben würd bekannt 
Dein heilger Will und Rechte; 
um legten iſt dein einger Sohn, 
D Vater, von des Himmels Thron 
Selbft kommen, und zu lehren. 


3. Für folches Heil fei, Herr, 
gepreiſt, 

Laß uns dabei verbleiben 

Und gieb uns deinen guten Geiſt, 

Daß wir dem Worte gläuben, 

Es gern annehmen jederzeit 

Mit Sanftmut, Ehre, Lieb und 

Freud 
Als Gottes, nicht der Menſchen. 


4. Hilf, daß der loſen — 
ar 
Uns nicht vom Wort abwende; 
Denn ihr Geſpött ſamt ihnen gar 
Mit Schrecken nimmt ein Ende. 
Sieb vu felbft deinem Donner 
Kraft, 
Daß deine Lehre in uns baft, 
Auch reichlich bei uns mohne. 


5. Öffn uns bie Ohren und das 


Ders, 
Daß wir das Wort recht faffen, 
In Lieb und Leid, in Freud und 


Schmerz 
Es aus der Acht nicht Laffen; 
Daß wir nicht Hörer nur allein 
Des Wortes, fondern Thäter fein, 
Frucht Hundertfältig bringen. 


6. Am Weg der Same wird fofort 
Bom Teufel hingenommen; 
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In Feld und Steinen kann das 

Wort 
Die Wurzel nit befommten; 
Der Sam, fo in die Dornen fällt, 
Bon Sorg und Wolluft dieſer Welt 
Verdirbet und erjtidet. 


7. Ach bilf, Herr, daß wir wer⸗ 

den gleich 
Dem guten, fruchtbarn Lande 
Und fein an guten Werfen reich 
In unferm Amt und Stande, 
Biel Früchte bringen in Geduld, 
Bewahren beine eg und Huld 
In feinem, gutem Herzen. 


8. Laß uns, fo lang wir leben 
ier 
Den Weg der Sünder meiden, 


Sieb, daß wir balten feſt an bir 
In Anfechtung und Leiden; 


Wort Gottes. 


Rott aus die Dornen allzımal, 
Huf und bie Weltierg Überall 
Und böſe Lüfte dämpfen. 


9. Dein Wort, o Herr, laß all- 
weg fein 
Die Leuchte unfern Füßen, 
Erhalt es bei und Mar und rein, 
Hilf, daß wir draus genieken 


‚| Kraft, Rat und Troſt in aller tot, 


Daß, ir im Leben und im Tod 
Beſtändig darauf trauen. 


10. Gott Bater, Taß zu deiner Ehr 
Dein Wort fih weit verbreiten; 
Hilf, Jeſu, daß und deine Lehr 
Erleuchten mög und leiten; 

O beilger Beift, bein göttlich Wort 


r 
Saß in ung wirken fort und fort 


Glaub, Lieb, Geduld und Hoffnung. 
D. Denide, + 1680. 


Vredigtamt. 


247. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


O Jeſu, Here der Herrlichkeit, 
Du König deiner Chriſtenheit, 
Du Hirte deiner Herde, 
Du fiehft auf die erlöfte Welt, 
Regierſt fie, wie e8 dir gefällt, 
Sorgft, daß fie felig werde. 

Bon dir 

Sind wir 
Auch erwählet, zugezäblet den 

Erlöften, 

Die du fegnen willſt und tröften. 


2. Wohl deinem Volt, daß du 
es liebſt, 

Nach deinem Sinn ihm Hirten 
giebft, 

Die es zum Himmel führen 


Und die voll Eifer, Geil und 


taft, 
Bol göttlich tiefer Wiffenfchaft 
Das Herz der Sünder rühren. 
Treue 
Hirten 
Laß den Seelen niemals fehlen 
und bie Herden 
Mit den Hirten felig werben. 


3. Wir nehmen hier von beiner 

Danb 

Den Lehrer, den du und gefanbt: 
gern fegne feine Werte! 

ie Seelen, bie fih ihm vers 

traum, 

Durch Lehr und Leben zu ers 


baun, 
Sich Weisheit ihm und Stärke. 
Lehr ihn, 


Hilf ihm 








Wort Gottes. 


Thum und leiten, dulden, flxeiten, 
beten, wachen, 
Selig fih und ung zu maden. 


4. Herr, beinen Geift laß auf 
ihm vabı, 
La ihn fein Amt mit Freuden 
tbun; 

Nichts fei, das ihn betrübe. 
Wenn er und deine Wahrheit 
lehrt, 
Sieh uns ein Herz, das er 
ört, 

Ein Herz voll treuer Liebe. 

Lehrer, 


Hörer 
Laß in Freundſchaft und Gemein⸗ 
ſchaft feſte ſtehen 
Und den Weg zum Himmel gehen. 


5. Wenn einſt dein großer Tag 
erſcheint, 
Laß unſern Lehrer, unſern Freund 
Uns dir entgegen führen. 
Du haft die Seelen all gezählt, 
Du willft es nicht, daß eine fehlt, 
Laß feine ihn verlieren. 
Jeſu, 


Hilf du, 
Biet die Hände, daß am Ende 
Hirt und Herde 
Treu vor bir befunden werde. 


6. Sei und gejegnet, Knecht des 

Herrn, 

Wir beißen dich willfommen gerı 
In Jeſu Chrifti Namen. 

D Hirte, nimm uns bei ber 


Hand, 
ühr uns zum ewgen Vaterland: 
ott mit dir! Amen, Amen. 

Mit dir, 
Gehn wir 
Durch die Leiden diefer Zeiten zu 
dem Leben, 
Das uns unfer Gott will geben. 
% DR. Biel, + 1809. 
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248. 


Mel. Dir, dir Jehova will id fingen. 
Maq auf, du Geiſt der erſten 
Zeugen, 

Der Wächter, die auf Zions 
Mauern ſtehn, 
Die Tag und Nächte nimmer 
ſchweigen 

Und die getroſt dem Feind entge- 
gen geh ’ 

Ja deren Schall die ganze Welt 
durchdringt 

Und aller Völker Scharen Ei bir 


® 


ringt. 


2. D daß doch bald dein feuer 
brennte, 

D möcht es doch in alle Lande 
ehn! 

Ach Herr, gieb doch in beine Ernte 
Biel Knechte, tie in treuer Arbeit 


ftebn. 

D Herr der Emte, fiehe doc 
darein; 

Die Ernt ift groß, der Knechte 
Zahl ift Hein. 


3. Dein Sohn Hat ja mit Haren 
Worten 
Uns tiefe Bitte in den Mund 
gelegt. 

O fiehe, wie an allen Orten 
| Sich deiner Kinder Herz und 
Sinn bewegt, 
Dich berzinbrünftig darum an— 
zuflebn, 
Drum bör, o Herr, und ſprich: 
es foll geſchehn. 


4. Herr, gieb dein Wort mit 
großen Scharen, 

Laß ſie mit Kraft Evangeliſten ſein; 
Laß eilend Hilf uns widerfahren 
Und brich in Satans Reich nıit 
Macht hinein. 


N 
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O breite, Herr, auf weiten Erden 


Dein Neih bald aus zu beine 
Namens Preis! 


5. Ach daß die Hilf mus Zion 
käme, 

O daß dein Geift, fo wie bein 
ort verfpricht, 

Dein Bolt aus tem Gefängnis 
nähme, 

O wild e8 doch nur bald vor 
Abend Kicht! 

Ah reiß, o Herr, ben Himmel 
bald entzwei 


Und komm berab zur Hilf und 
mach uns frei! 


6. Ach laß dein Wort recht (onelle 

laufen, 

Es fei fein Ort ohn befien Glanz 

und Schein, 

Ach führe bald dadurch mit Haufen 

Der Heiden Füll zu allen Tho— 
ren ein; 

Ja wecke doch auch Israel bald auf 

Und alſo ſegne deines Wortes Lauf! 


7. O beſſre Zions wüſte Stege, 
Und was dein Wort im Laufen 

hindern kann, 
Das räume bald aus jedem Wege; 


Wort Gottes. 


Bertilg, 0 Herr, den fafipen Glan⸗ 
benswahn; 
Von Mietlingen mach deine Kirche 


frei, 
Daß Kirch und Schul ein Garten 
Gottes ſei. 


8. Laß jede hoch und niedre Schule 
Die Werkſtatt deines guten Geiftes 


ſein 
Ja ſitze du nur auf dem Su 
Und präge dich der Sugend fel- 


r ein, 
Daß treue Lehrer viel und Orte 


fen 

Die filr die ganze Kirche fen 
und ſchrein. 

9. Du wirft dein herrlich Wert 
vollenden, 

Der bu der Welten nail und 
Richter bift, 

Du wirft der Menſchheit Jam⸗ 
mer wenden, 


So dunkel jett bein Weg, — ‚ver 
Drum hört der Glaub ne ac 
zu die zu flehn, 

Du tbuft doch über Bitten und 
Berftehn. 


KR. H. v. Bogaßky, F 1774. 


Weihe des Gotteshauſes. 


249. 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


Ach wie heilig iſt der Ort, 

Ach wie ſelig iſt die Stätte! 
Hier, bier ift des Himmels Pfort, 
Hier erhöret Gott Gebete, 

Hier erihallet Gottes Wort; 

> wie heilig ift der Ort! 


2. Heil war inbes Zöllner Haus, 
Weil er Ehriftum aufgenonmen: 
Und bier rufet Sejus aus: 
Selig find, bie zu mir tommen! 
Deren Herzen nimmt er ein, 
Daß fie auch fein Tempel fein. 


3. O weich Heil.ift bis Bi 
Diefem Haufe —— 
Wenn der Herr nicht bei uns wär, 
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Der fih uns will offenbaren, Schöne Weijen, laßt uns preifen 
Woher hätten wir ben Geift, Gottes Gaben, 


Der den Weg zum Himmel weit? | Die wir bier genofjen haben. 


4. D wie lieblich, o wie fehön | 3. Da jehen wir mit Freuden an 
Sind des Herren Gottespienfte! Bie Dienfte, vie man leiften Iann 
Laßt und froh zu ihnen gehn, m Herrn in feinem Tempel; 
Hier erlangt man zum Gewinſte Dat hört man mit Berwunbern zu, 
Einen Schag, der ewig währt, | Was Gott für große Thaten thu 
Den kein Raub noch Roft verzehrt. | Und Wunder ohn Erempel. 


3, leise Bei un, Tber Bafı N 
peis ung ferner ntit dem orte 
—* bu une gene Ban Ort Schoͤne Zeiten, one — 
err, laß auch an dieſem Orte | He wir bi 
Keine Kirche fee fehn, Die wir hier genoffen haben. 
Bis die Welt wird untergehn. 4. Da kommt bie Chriftenheit 
. 3, Schmeld, + 1737. zu Hauf 
Und opfert Gott fich felber Fr 
250 zum Dienft und Wohlgefallen; 
. | Da ift Gebet und andres mehr, 
Mel Wie ſchon leuchtet der Morgenftern. Was Gott gereicht zu Lob und 


Kommt her, ihr Ehriften, gag | en; 





O gottbeliebtes Wallen! 
1— Singet, 
Ge Ho Beeumbnitei, Bringet 
ommt ber und laßt erklingen Schöne Dei en, laßt uns preifen 
Die Stimm bes Dankens unjecn Ä So Ien, De um — 
ott, Die wir hier genoſſen haben. 
Laßt uns dem Herren Zebaoth bier genoſſen ha 


Mit frohem Munde fingen. 5. Da wird Gerechtigkeit gelehrt, 
Singet, Da wird Gottſeligkeit gehört, 
Bringet Da wird der Glaub entzündet; 


Schöne Deifen, laßt ung preijen , Geduld, Lieb, Hoffnung, keuſche 
Gottes Gaben, Zucht 
Die wir bier genoffen haben. Und was noch mehr des a 
rucht, 
2. Wir gehn in dieſem Gotteshaus Wirt alles da gegrlinbet. 
Ein Jahr nun wieber ein und aus ae 


Und hören da verkünden | 
Den edlen Schat, da? Onaben- Schön Betten, lagt uns preiſen 
Gottes Gaben, 


Das uns erſchließt des — | Die wir hier genoſſen haben. 


ort, 
Bergebung unfrer Sünben. . 6. DO große Wohlthat, die el 


inget ut, 
Bringet | O heilges, gnabenreiches Gut! 
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Da wohnt der Herr der Derih- 
eit; 
Wohl denen, die fich alfezeit 
Zu feinen Dienfte rilften. 
Singet, 
Bringet 
Schöne Weifen, Yaßt uns preifen 
Gottes Gaben, 
Die wir bier genoffen haben. 





Taufe und Konfirmation. 
Kommt ber, kommt, liebe Ehriften. | 


Einget, 
Bringet 
Schöne Weifen, laßt uns preifen 


| Gottes Gaben, 


Die wir bier genoffen haben. 


8. Und nun, o Höchſter, bitten wir: 
Laß uns auch künftig für und für 


Allhier zufanmentommen ; 


Bewahr die Kirch und Die Gemein 
Und die darinnen Lehrer fein: 


7. Ia, der du bier haft Feur , So werten dir die Frommen 


d Herb, 


un 
Dein Nanı wird billig hoch geebrt, 
O Gott von großen Thaten! 
Gelobt fei Gott an dieſem Drt, 
Allwo fein heilig teures Wort 
Bisher fo wohl geraten. 


Singen, 

Bringen 
Schöne Weijen und bich preifen 
" um die Gaben, 


ı Die fie zu genießen haben. 
| 3. Chr. Arnſchwanger, F 1696. 


XV. Taufe und Konfirmation. 
Taufe. 


251. 


Cbriſt unſer Herr zum dordan 
am 
Nach ſeines Vaters Willen, 
Von Sankt Johanns die Taufe 
nahm, 
Sein Amt recht zu erfüllen; 
Da wollt er ſtiften uns ein Bad, 
Zu waſchen uns von Sünden, 
Erſäufen auch den bittern Tod 
Durch fein felbft Blut und Wun⸗ 
en: 
Es galt ein neues Leben. 


2. Sein Jünger heißt der ent 
Chriſt: 

Geht hin, all Welt zu lehren, 

Daß ſie verlorn in Sünden iſt, 


Sich ſoll zur Buße kehren. 

Wer gläubet und ſich taufen läßt, 
Soll dadurch ſelig werden; 

Ein neugeborner Menſch er heißt, 
Der nicht mehr Tonne fterben, 
Das Himmelreih fol erben. 


3. Das Aug allein das Waffer 


fieht, 
Wie Menſchen Waſſer gießen; 
Der Glaub im Geiſt die Kraft 


verſteht 
Des Blutes Jeſu Chrifti, 
Und ift fir ihn ein rote Flut, 
Bon Ehrifti Blut gefärbet, 
Die allen Schaden beilen thut, 
Bon Adam ber geerbet, 
Auch von uns felbft begangen. 


Dr. M. Quiher, + 1546, 





Taufe ımd Konfirmation. 


I Salt ihm Treue! 
| Wie’s immer geb, 


252. 


165 


ML Wade auf, ruft und die Stimme. ı Dein Bund beiteb; 


Der vom Kreuze du regiereft 


Und Davids Kron und Scepter 


er 
Hort Abrahams und Yalobs Fels, 
Laß die Wolfen Gnade regnen, 

Stred aus die Prieſterhand zum 


egen 
Und thne wohl, Fürſt Jsraelo! 
Sieh an dies arme Kind, 
In Sünden tot und blind, 
Jefſu, Jeſu! 
8 gnüdig ein 
Zum Bujſen dein 
Und hauch ihm Geift und Odem 


| Dein Lieben heißet „Ic und Je.“ 


F. W. Ar em icher, * 1866. 


253. 


Mel. Liebſter Jeſu wir ſind bier. 


Gott und Vater, nimm jetzund 
Dieſes Kind von unſern Ärmen; 
Nimm es auf in deinen Bunt 
Und erzeig ihm dein Erbarmen, 
Daß es alle Rebenstage 

Deiner Kindſchaft Zeichen trage. 


2. Wache e8 mit deinen Blut, 


ein. | Treuer Jeſu, von den Sünden; 


| Laß 


in feiner Taufe Flut 


2. Zauf es feldft auf deinen ; Den geerbten Fluch verſchwinden 


. Nanıen, 
Gebier es neu zu deinem Samen, 
O komm mit Wafjer, Geift und 
Blut! 
Zähl es unter deine Crben, 
Schenk ihm die Frucht von dei— 
nem Sterben, 
Berfents in beine Gnadenflut. 
Als Lohn für deinen Schmerz 
Nimms bin, du Heilandsherz, 
Jeſu, Jeſu! 
Sprich: Du biſt mein, 
Und bind es ein 
Ins Bündlein der Lebendgen dein! 


(Mach der Taufe.) 


8. Herr, dir iftö nun libergeben, 
Nun grün es auf mit deinen Neben 
Unb werde ftarf in beinem Licht! 
Haltsi deines Bundes Schranten, 
Und müäht es weichen, Herr, und 

wanten, 
Ach deine Gnade warnte nicht! 
golbfeiger Bräutigam, 
arınberzig Gotteslamm, 


Und fein Leben auf der Erden 
Deinem Borbild ahnlich werben. 


3. Und du, werter beilger &eift, 
Schenk ihm deine Gnadenkräfte; 
Zreibe, wie bein Bund verbeifit, 
Selbft in ihm des Heils Gefchäfte, 
Daß dies Find an Jeſu Leibe 
Ein lebendig Glied ftets bleibe. 

I. J. Spreug, F 1768. 


254. 


Med. In dich hab ich gehoftet, Herr. 


Bart Bater, höre unfre Bitt, 

Zeil dieſem Kind den Segen mit, 

Erzeig ihm deine Gnade; 

Es fei dein Kind: 

Nimm weg die Sind, 

Daß ihn diefelb nicht fchade. 

2. Herr Chrifte, nimm es gnä⸗ 
dig auf 

Durch dieſes Bad der heilgen Zauf 

Zu deinem Glied und Erben, 
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Damit e8 dein Daß es unverloren fei; 
Mög allzeit fein Und am Enbe feiner Bahn 
Im Leben und im Sterben. Trag es felig himmelan! 

. 3. Sturm, * 1810. 
8. Und bu, o werter heilger Seit, 
Samt Bater und dent Sohn ge- ı 

preift, 256. 

Wollſt gleichfalls zu ung Kommen, , 


Damit jetund Mel. Liebſter Jeſu wir find Hier. 


In deinen Bund | Siepfter Jefu, wir find bier, 
Es werde aufgenommen. | Deinem Worte — 
nel ı Diefes Kindlein konnt zu bir 
4. O heilige Dreieinigfeit,, Weil du den Befehl gegeben, 
Dir fei Lob, Chr und Danf bereit Daß man fie zu Ehriſto führe, 
dir dieſe große Güte. Denn das Himmelreich iſt ihre. 
ieb, daß dafiir 
Wir dienen Dir, 2. Ja es ſchallet allermeift 
Bor Siinden uns behüte. Diefes Wort in unfern Obren: 


J. Bornfgürer, + 1677. | Wer durch Waffer und durch Geift 
Nicht zuvor ift neu geboren, 

2 55 Wird von dir nicht aufgenommen 

Und in Gottes Reich nicht kommen. 


nach der Tauſe. 3. Darum eilen wir zu dir, 
Mel. Gott des Himmels und der Erden, | Nimm das Pfand von unfern 


, Armen; 
Guter Hirt, der feine Herde | Tritt mit deinem Glanz berflir 
Mit dem eignen Blut erfauft, Und erzeige bein Erbarnten, 
Daß dies Kind dein eigen werde, Daß es dein Kind bier auf Erben 
Ward e8 heut auf Dich getauft | Und im Himmel möge werben. 
Und im beilgen Waflerbad 
Eingetaucht in deine Gnad. 4. Hirte, nimm das Schäflein an, 
aupt, nmach es zu deinem Gliede, 
2. Schaff ihm nun ein Herz, ein Himmelsweg, zeig ihm die Bahn, 
neues, Friedefürſt, ſchenk ihm den Friede, 
Und gieb ihm gewiſſen Geiſt, Weinſtock, hilf, daß dieſe Rebe 
Daß es ſtets als ein getreues, | Auch im Glauben bi) umgebe. 
Stilles Lamm dich liebt und preift , 
Und, von Meittuft unbethört, 8 Num Se Maar an Der, 
ets deine Stimme hört. a r 
Stets auf b Führt bie Seufzer — ———— 
3. Und wenn ſichs von bir ver⸗ | Und erfülle das Verlangen: 
irrte | Ja den Namen, den wir geben, 
In des Lebens Wilftenei: Schreib ins Lebensbuch zum Leben 
Seh ihm nach, du treuer Hirte, 8. Schmold, + 1787. 
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Zaufe und Konfirmation. 


Konfirmation. 


257. 


Me. D du Liebe meiner Liebe. 


Bei dir, Iefn, will id Bleiben, 
Stets in deinem Dienfte ſtehn; 
Nichts folk mich von Dir vertreiben, 
Will auf deinen Wegen gehn. 
Du bift meines Lebens Leben, 
Meiner Seele Trieb und Kraft, 
Wie der Weinfted feinen Neben 
Zuftrömt Kraft und Lebensfaft. 


2. Könnt ichs irgend befier haben 
Als bei dir, der allezeit 
So viel tanfend Gnabengaben 
Bir mich Armen bat bereit? 
Könnt ich je getrofter werben 
als bei dir, Jefu Ehrift, 


Das im Himmel und auf Erden | I 


Alle Macht gegeben ift? 


3. Wo ift ſolch ein Herr zu finden, 
Der, was Jeſus that, mir tbut, 
Mich erlauft von Tod und Sünden 
Mir dem eignen teuren Blut? 
Sollt ih dem nicht angehören, 
Der fein Leben file mich 
Sollt id ihm nicht Treue ren, 
Treue bis in Zod und Grab? 


4. 3a, Herr Yefu, bei bir bleib ich, 
So in Freubde wie in Leid. 
Bei dir bleib ic, Dir verfchreib ich 
Mi fir Zeit und Ewigkeit. 
Deines Winks bin ich gewärtig, 
Auch des Rufs aus dieſer Welt; 
Denn der iſt zum Sterben fertig, 
Der fib lebend zu dir hält. 


5. Bleib mir nah auf diefer 
Erden, 
Bleib aud, wenn mein zug fich 





Und die Nacht herniederſteigt; 
Wenn mein Aug wird bunfler, 
trüber, 
ann erleuchte meinen Geiſt, 
Du ich fröhlich zieh binilber, 
Wie man nad der Heimat reift. 
Br. Erika, F 1859. 


258. 


Me. Wer nur ven lieben Gott last walten. 
Er: bin getauft auf deinen na 


Gott Bater Sohn und geilger 

Geiſt, 

Ich bin gezählt zu deinem Samen, 

Zum Rolf, das dir geheiligt heißt; 
2 bin in Ehriftum eingefentt, 

Ich bin mit feinem Geiſt beſchenkt. 


2. Du haft zu deinem Kind und 
Erben, 

Mein lieber Vater, mich erklärt; 
Tu haſt die Frucht von deinem 
Sterben, 

Mein treuer Heiland, mirgemährt; 
Du wilft in aller Not und Bein, 
O guter Geifl, mein Tröſter fein. 


3. Doch hab ih dir auch Furcht 
und Liebe, 
Treu und Gehorſam zugeiagt; 
Ih bab, o Herr, aus reinem 
Triebe 
Dein Eigentum zu fein gewagt; 
Dingegen fagt ich bis ins Grab 
Des Satans ſchnöden Werfen ab. 


4. Mein treuer Gott, auf beiner 
Seite 

Bleibt diefer Bund wohl fefte ſtehn; 

Wenn aber ich ihn ülberfchreite, 


neigt, 
Wenn es einft will Abend werden, ! So laß mid) nicht verloren gehn; 
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Zaufe und Konfirmation. 


Rimm mid, dein Kind, zu Gna⸗ An des Altares Stufen 
den an, : Und fag: o Liebe, bu bift wein, 
Wenn ich hab einen Fall gethan. Ich will dein Kind auf ewig fein. 


5. 3 gebe dir, mein Gott, | 


aufs neue 

Leib, Seel und Herz zum — 
m: 

Erwede mic Ri neuer Treue 
Und nimm Bei von meinem 
inn: 

Es fei in mir fein Tropfen Blut, 
Der nicht, Herr, deinen ur 
ut. 


6. Laß meinen Vorſatz nimmer 
wanken, 

Gott Vater, Sohn und heilger 
Geiſt 


Halt mich in deines Bundes 

Schranken, 

Bis mich dein Wille ſterben heißt: 
So leb ich dir, ſo ſterb ich dir, 

So lob ich dich dort für und für. 
J. J. Rambach, F 1735. 


259. 


Me. O Ewigkeit du Donnerwort. 
Ich bin in dir und du in mir: 


Nichts ſoll mich, ewge Liebe, dir: 


In diefer Welt entreißen. 
Auf Erden, wo nur Sünder find, 
Nennft du mich freundlich ſchon 
dein Kind, 

O laß michs ewig beißen 
Und treu mit Wanbel, Derz und 
und 


Bewahren deinen Friedensbund. 


2. Ich bin in dir und dur in mir: 
Dreieinger Gott, du haft zu bir 
Mich friihe fchon berufen. 





3. Ich bin in bir und du in mir: 
Noch mohn ich völlig nicht bei dir, 
Weil ih auf Erben walle; 
Drum führ mich, Jeſu, treuer Hirt, 
Daß mich, was Iodet, fchredt 

und irrt, 
Nicht bringe je zu Falle. 
O daß, was ich Dir heut verfprach, 
Mir gebe tief und ewig nad). 


4. Ich bin in Dir und du in mir: 
Komm, Herr, mir deine Tugendzier 
Yrübzeitig anzulegen, 

Daß mir des Lebens Glück und 


Net, 
Ja felbft der lebte Feind, der Tod, 
Nur kommen mög im Segen. 
Mit dir will ich durchs Leben geh, 
Dir leiden, fterben, auferftehn. 
A. Anapp, T 1864, 


260. 


Me. Jeſu meines Lebens Leben. 


Laffet mid) voll Freuden fprechen: 
Ich bin ein getaufter Chriſt, 
Der bei menſchlichen Gebrechen 
Dennoch ein Kind Gottes ift. 
Was find alle Schäte nüte, 
Da ich einen Schaß befige, 

Der mir alles Heil gebracht 
Und mich ewig felig macht? 


| 2. Keine Sünde macht mir bange; 


Ich bin ein getaufter Chriſt 
Und ich weiß gewiß, fo lange 
Diefer Troſt im Herzen ifl, 
Kann ih mih von Angk ber 
iluden, 


Was mir, dem Kinblein, war bes Jeſu, durch bein Blut entbinben, 


zeit, 
Ergreif ich heut voll Innigkeit 


Weil das teure Waſſerbad 
Mich damit beſprenget bat. 





Taufe und Konfirmation. 
| 2. Sei Gott getreu von Yugend 


3. Satan, laß dir dieſes fagen: 
Ib bin ein getaufter Chrift 
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auf, 


Und damit Tanıı ich dich Schlagen, | Laß dich Fein Luſt noch Leiden 


Ob du noch fo granjam bift. 
Da ih bin au aufe kommen, 
Ft dir alle Macht genommeen, 
Und von deiner Tyrannei . 
Macher Gottes Bund mich frei. 


4 Freudig fag ih, wenn ic 
ſterbe: 
Ich bin ein getaufter Chriſt 
Denn das bringet mich zum Erbe, 
Das im Himmel droben iſt. 
Lieg ich gleich im Todesſtaube, 
So verſichert mich der Glaube, 
Daß mir auch der Taufe Kraft 
Leib und Leben wieder ſchafft. 


5. Nun, fo ſoll ein folder Se- 


gen 
Mir ein Troft des Lebens fein. 
Muß ich mich zu Grabe legen, 
Schlaf ih auch auf ſolchem ein. 
Ob mir Herz und Augen brechen, 
Soll die Seele dennoch ſprechen: 
Ih bin ein getaufter Chriſt, 
Der nun ewig felig ill. 


€. Neuneifter, + 1756. 


. 261. 


Mel. Was mein Bott will geſcheh allzeit. 


Bei Gott getreu, balt Jeinen 
und, 

O Menid, in deinem Leben; 

Leg diejen Stein zum erften Grund, 

Bleib ihm allein ergeben; 

Den! an den Kauf in deiner 
Tauf, 

Da er fi dir verfchrieben 

Bei feinem Eid, in Ewigkeit 

Als Bater dich zu lieben. 


In deinem ganzen Lebenslauf 
Bon feiner Liebe fcheiden; 

Sein alte Treu wird täglich neu, 
Sein Wort fteht nicht auf Schrau⸗ 


ben; 
Was er verſpricht, das bricht * 

nicht, 
Das ſollſt du kühnlich glauben. 


3. Sei Gott getren in beinen 
Stand, 


ı Darein er Dich gefcket: 


enn er dich halt mit feiner Hand, 
Wer ift, der dich werleget ? 
Wer feine Gnad zun Schilde bat, 
Kein Teufel Tann ihn fcharen; 
Wo dieſe Wehr ung einen ber, 
Dem bleibet wohl geraten. 


4. Sei Gott getreu, fein Liebes 
Wort 

Stanphaftig zu bekennen; 

Steh feft darauf an allem Ort, 

Laß dich davon nicht trennen. 

Was dieſe Welt in Armen bält, 

Muß alle noch vergehen; 

Sein liebed Wort bleibt ewig fort 

Ohn alles Wanken ftehen. 


5. Sei Oott getreu, ber immer fich 
Läßt treu und gnädig finden ; 
Streit unter ihm nur ritterlich, 
Ya über dich den Sünden 
Ja wider Pflicht den Zügel nicht. 
Wär doch der Fall geſchehen, 
So ſei bereit, durch Buß bei Zeit 
Nur wieder aufzuſtehen. 


6. Sei Gott getreu bis in den 
Tod 


Und laß dich nichts abwenden; 
Er wird und kann in aller Not 
Dir treuen Beiſtand ſenden. 
Und kam auch gleich ver Hölle Reich 
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Mit aller Macht gebrungen, 
Wollt auf dich zu, fo glaube bu, 
Du bleibeft unbezwungen. 


7. Wirft du Gott alfo bleiben 


treu, 

Wird er ſich bir erweiien, _ 
Daß er dein lieber Vater fei, 
Wie er dir hat verbeißen, 
Und eine Kron zum Gnadenlohn 
Im Himmel dir auffeßen; 
Da wirft du dich dann ewiglich 
In feiner Treu ergößen. 

M. Frand, + 1687. 


262. 


Mel. Scelenbräutigan. 


Don des Himmels Thron 
Sende, Gottes Sohn, 

Deinen Geift, ven GeiftderStärke; 
Sieb une Kraft zum beilgen Werte, 
Dir und ganz zu weihn, 

Ewig dein zu ſein. 


2. Mach ung felbft bereit, 
Sieb und Freudigkeit, 

Unfern Glauben zu belennen 
Und dich unferu Herrn zu nennen, 
Selen teures Blut 

Floß auch uns zu gut. 


3. Nichte Herz und Sinn 
Zu dem Himmel bin, 
Wenn wir unfern Bınıd erneuern 
Und gerührt vor bir beteuern, 
Deine Bahn zu gehn, 

Weltluſt zu verſchmähn. 


4. Wenn wir betend nahn, 
Segen zu empfahn, 

Wolleſt du auf unſre Bitten 
Uns mit Gnade überſchütten; 
Licht und Kraft und Ruh 
Ströme dann uns zu. 


Taufe und Konfirmation. 


In des Geiſtes 





5. Gieb auch, daß bein Geiſt, 
Wie dein Wort verheißt, 
Anaufldstih uns vereine 
Mit der gläubigen Gemeine, 
Bis wir dort dich ſehn 
Und dein Lob erhöhn. 

©. Marot, F 1865. 


268. 


Mel Jeſu der du meine Seele. 


Wandelt glaubend eure Wege, 
Gott fei eure Zuverſicht! 

Seid befohlen ſeiner Pflege, 
Scheut auch ſeine Prüfung nicht. 
Treffen Schmerzen euch und Leis 


den, 

Trübt euch ſchwerer Kampf bie 
reuden: 

Seid vol Glaubens! Kampf amd 
eib 


Führen euch zur Seligfeit. 


2. Wanbelt liebend eure Wege, 
Lieb ift Chrifti neu Gebot; 

Daß fie ſtets in euch fich rege, 
Schaut auf feinen beilgen Tod 
Schant der Liebe Sieg im Sohne; 
Denft der euch verheißnen Krone, 
Die aus Lichter Ferne ſchon 
Beut der treuen Liebe Lohn. - 


3. Wandelt Hoffen eure Wege 
reudigkeit; 
Und daß niemand Zweifel hege, 


Ob fein Wirken wohl gebeiht! 


Treu nur müßt ihr fein mb 
— beten, 
Und der Geift wird euch 


ber: 

treten. 

Glaubend, Yiebend, boffend Yebt, 
Bis euch Gott zu fich erhebt! 
3. 9. v. Aſchen, T 142. 





Abenpuuaht. 
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XVI. Abendmahl. 


264. 


Mel. Freu dich ſehr o meine Seele 
Bang und doch voll felger Breu- 
e 


n 
Komm ich, Herr, auf dein Gebot 
Und gedenk an deine Leiden 

Und an deinen Kreuzestod. 
Mittler, der du für uns ſtarbſt 
Und ein ewig Heil paret 
Komm mit deines Todes Segen 
Meiner Seele jetzt entgegen. 


2. Nimmer könnt ih Gnade 
finden 
Bor des Heilgen Angeſicht; 
Du nur tilgeſt meine Sünden 
Und befreiſt mich vom Gericht. 
Und dies Mahl aus deiner Hand 
Iſt mir ſtets ein nenes Pfand, 
Daß mein Herz darf mit Ver⸗ 
trauen 
Feſt auf Gotte® Gnade bauen. 


3. Moͤcht ich, Jeſu, nicht ver- 
, ebens 

Mich zu deinem Tiſche nahn! 
Möcht ich dieſes Brot des Yebens 
Nicht mir zum Gericht empfahn! 

Nein, dies Mahl erivede mich, 

Inniger zu lieben dich 

Unb mit heilgem Ernſt zu meiden, 
Was mich je von bir kann fchei- 
den. 


4. Dieſen Vorſatz, den ich faffe, 
ER e tief dem Herzen ein, 

aß ich nimmer von bir laſſe, 
Keinem folg, als dir allein. 

iche ſelbſt rrich ganz zu bir; 

eine Gnad Fi mit mir, 


Daß ich alle Macht der Silnte 
Als dein Singer übermwinde. 


5. Sollt ih dennoch wieberfehlen, 
Wolft du mir zur Seite ftehn; 
Sollt ih falſche Mege wählen, 
Eile dann, mir nachzugehn. 
Suche den Berirrten auf, 
len? zur Buße meinen Yauf, 
Daß ich in des Waters Armen 
Gnade finde und Erbarnten. 


6. Ewig, Herr, will ib bir 
danten, 
Daß dein Tod mein Yeben ift; 
Daß auch, wenn wir Schwache 
wanlen, 
Du der Deinen Stärke biſt. 
Dir, der keinen je verläßt. 
Dir vertrau ich froh und feſt, 
Du wirſt mich ſtets freundlich 


leiten 
Und zum Himmel zubereiten. 
Nach B. Münter, 7 1743. 


265. 


Chriſte, bu Lamm Gottes, 
Der bu trügft die Sünd der Welt, 
Erbarn dich unjer! 


2. Ehrifte, bu Lamm Gottes, 
Der du trägit die Sind der Welt, 
Erbarm dich unjer! 


3. Ehrifte, du Lamm Gottes, 
Der du trägft die Sünd der Welt, 
Gieb uns deinen Frieden! Amen. 


Alte Kirche. Deutſch feit 1526. 
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266. 


Bott fei Dee ur urn 
Der und jelser hat geipeifet ‚b t für alle Sünbe 
Mit feinem Fleifche und mit ſei⸗ Ber, du bat Tifch gebedt, 
‚nem Blute, | Wo das Brot ber arnıen Kinder 
Das gieb und, Herr Gott, zu gute. | ac des Vaters Liebe ſchmeckt; 
prie eleiton! . Heute nun bin ich dein Gaft, 
Herr, durch deinen heiligen seid Wie du mir befoblen baft: 
. a, mich nicht mit argem Herzen 
Der von deiner Mutter Maria —5 —— —ã 5 


26. - 


Me. Freu dich ſehr o meine Seele 








am, | 
Unb das heilige Blut, ı 2. Heilige du mein Gemüte, 
Hilf uns, Herr, aus aller Net, ieh Arge treibe aus, 
Kyrie eleiſon! Daß auch meines Herzens Hütte 


eilge Leichnam iſt filr | Werbe dein geweihtes Haus; 

2 De beilg na I Ä Denn ich hoffe nur auf Dich, 
Zum Tob, daß wir dadurch leben. | De ——— Erden 
Richt größre Güte wnnte dm ven Mir des Himmels Vorſchmack 
Dabei wir In foffn gedenken. werben. 

Kyrie eleifon! et ; 
el ; 3, Hilf mir, daß ich recht bedenke, 
Herr, tein Lieb an an Wie der Herr fein Fieiſch zum 
. Z u 

Daß bein Blut a at Seinen armen Knechten fchente, 
Und bezahlt unfre Schult, Und was teine Liebe thut, 


Und verleihe, daß ich nicht 
Daß Ine eiß worden holb Eß und trinke zum Gericht, 


Was du, Jeſu, für mein Leben 
3. Gott geb uns allen ſeiner Zur Erlöſung haft gegeben. 
Gnade Segen, | 
Daß wir gehn auf feinen Wegen | 4. Nimm jet die Bernunft ge- 
In rechter Lieb und brüderlicher fangen, 
Treue, | Daß ich gläube recht und Schlecht, 
Daß und die Speis nicht gereue. | Und erwede mein Verlangen, 
Kyrie eleifon! | Wenn mein Fleifh den Eifer 
Herr, dein beilger Geift uns niut= | ſchwächt, 
mer laß, Gieb Empfindung meiner Not 
Der uns geb, zu halten rechte Maß, Und Begierde nach dem Brot, 
Daß dein arm Chriſtenheit Welches allen Hunger ſtillet 
Leb in Fried und Einigkeit. Und das Herz mit Gott erfüllet. 
Kyrie eleiſon! 
Dr. M. Luther, + 1546. 5. Bift bu doch ber Fürſt des 
(8. 1 vor 1500.) Lebens, 
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Jeſus ift der Name bein, Wir kommen, beinen Leib unb 
Nimmermehr kannt bu vergebens Blut, 
ür die Welt geſtorben ſein; Wie du uns haſt geladen, 
rum erhöre, was ich bitt: Zu deiner Liebe Herrlichkeit 
Teile mir dich ſelber mit Und unfrer Seelen Seligkeit 
Und Taf heut in mein Gewiffen | Zu effen und zu trinfen. 


Troſt aus deinen Winden fließen. 
roſt a ß 2. O Jeſu, mach uns felbft bereit 


6. Sind wir doch aus bir ge= | Zu diefem hohen Werte; 
boren, Schenk und bein ſchönes Ehren- 
Nähr une auch durch deine Kraft, Heid 
Und weil alles da verloren, Dur deines Geiftes Stärke. 
Wo nicht Jeſus Hilfe Schafft, Hilf, daß wir würdge Säfte ſein 
Laß dies Brot und diefen Wein Und werben dir gepflanzet ein 
Meines Herzens Dana fein, Zum ewgen Himmelöwefen. 
Daß die Wirkung biefer Speije 
Künftig in der That fih weile. | 3 Bleib du in und, daß ir 
in bir 
Auch bis and Ende bleiben; 


7. Laß mid deine Liebe ſchmecken 

Und die Güter jener Welt; Laß Eiind und Not uns file und 

Oder wenn mich Furcht und für 
reden, 


Angft und Schwachbeit iiberfällt, 


Nicht wieder von bir treiben, 
Bis wir Durch deines Radtmahla 


So verſchaffe mir dein Blur | raft 
Einen wahren Yreudenmut, In deines Himmels YBärgerfchaft 
Daß ich meinen Troſt im Glauben | Dort ewig jelig werben. 

Mir durch niemand laſſe rauben. 1718, 


8 Hilf mir recht ind Herze 
| | tafien. © 269. 
Deinen berben, bittern Tod; | . 
Laß mich auch niemanden haſſen, Me. Wie fhön leuchtet der Morgenſtern. 


Der mit mir genießt Ein Brot. | kr Ma 
Nimm mid ganz voltommen ein, | Herr Jeſu, bir fei Preis und 
Dis ib Werbe bei bir fein ür dieſe Seelenfpeis und Trauk, 


Und die Fülle deiner Gaben, 
Meinen Gott und alles haben. Damg du mare an Reib 


CE. Neumann, 7 1715. und Blut 
Kommt und wahrhaftig wohl zu 
ut 
268. Und unfre Herzen labet: 
Mel. Mein Hetzensjeſu, meine Luſt. Daß wir 


In dir 
Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes Und nach allem Wohlgefallen hei⸗ 
lig leben, 


ut, 
Du Brunnquell aller Gnaden: Solches wolleſt du uns geben. 


3 
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2. Du kehreſt, o Immanuel, AU Böſes darum meiden. 
Ya felber ein in unfre Seel, Amen, 

Dir Wohnung da zu machen. ‚Amen, 

Drum uns ein ſolches Herz ver⸗ Hilf uns kämpfen, hilf ung bäm- 


leih, | pfen alle Sünden, 
Das von der Weltlieb ledig fei | Huf uns fröhlich überwinden. 
Und an een Sachen. Bernh. v. Detſchau, + 1689. 
f ve Mi d Begi daß 
Unfer Sinnen und Beginnen, da 
wir trachten . 270. 


Alles Irdſche zu verachten. 


3. Ach Herr, laß und doch neh- 
men nicht Ich fomme, Herr, und fuche 
Dein wertes Nachtmahl zum Ge⸗ dich, 
richt! Mühſelig und belaben; 
Ein jeder recht bedenke, Gott, mein Erbarmer, würdge 
Daß wir mit dieſem Lebensbrot mich 
Im Glauben ſtillen unfre Not, Des Wunders deiner Gnaden. 
Der Sn des Heils uns tranfe, | Ich Liege bier vor deinem Thren, 
Züchtig, Sohn Gottes und des Menjchen 
Tüchtig Sohn, 
Dig dort oben ftetd zu oben, | Mich teiner zu getröiten. 
bis wir werden , Ich fühle meiner Siinden Milk, 
Zu dir fommen von der Erben. Ä Ih ſuche Ruh und finde fie 


Im Glauben der Erlöften. 
4. O daß wir folde Seligfeit 


Erwarten möchten allezeit _ | 2. Dich bet ich zuverfichtfich an, 
In Hoffnung und Bertrauen Du biſt das Heil der Sünder; 
Und folgende aus dem Jammer- , Du haft die Handſchrift abgethan, 
{hal | Unb wir find Gnites Kinder. 
Eingehen in des Himmels Saal, | Ich dent an deines Leidens Macht 
Da wir Gott werden ſchauen | Und an dein Wort: Es ift voll- 


Mi. An Wafferflüffen Babylon. 


Zröftlich, bracht! 
Köſtlich Du haſt mein Heil verdienet, 
Uns als Gäſte auf das beſte bei | Du haſt für mich dich darge— 


ihm laben ſtellt; 

Und ganz volle Gnilge haben. Da war in Dir unb bat, bie 

. elt 
5. Das gieb du und von dei- , In dir mit fich werfühnet. 

nem Thron, 

D Jein Ehrifte, Gottes Sohn, 3. So freue dich, mein Herz, in 
Giebs durch bein Bitter Leiten. mir, 
Dasſelbe, weil wir Yeben bier, Er tilget beine Sünden 
Laß und betrachten filr und für, | Und Iaßt an feiner Tafel Hier 


Abendmahl. 
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Dich Gnad um Gnade finden. Daß auch der Dank, ber mich er⸗ 


Du rufſt, und er erhört dich ſchon, 
Spricht liebreich: Sei getroſt, 

wein Sobn, 
Die Schuld ift bir vergeben; 
Du biſt in meinen Tod getauft 
Und du wirft bem, ber dich er⸗ 

kauft, 

Von ganzem Herzen leben. 


4. Dein iſt das Glück der Se- 
ligkeit, 

Bewahr es hier Im Glauben 

Und laß durch keine Sicherheit 

Dir deine Krone rauben: 

Sieh, ich vereine mich mit dir, 

Ich bin der Weinſtock, bleib an 


mir, 
So wirſt du Früchte bringen. 
Ich helfe dir, ich ſtärke dich, 
Und durch bie Liebe gegen mid) 
Wird bir der Gieg gelingen. 


5. 3a, Her, mein Glück ift 
bein Gebot, 
Ich will es treu erfüllen 
Und bitte dich durch Deinen Tod 
Um Kraft zu meinem Willen. 
Laß mich von num an wilrbig fein, 
Mein ganzes Herz dir, Herr, zu 
weihn 
Und deinen Tod zu preifen. 
Laß mich den Ernſt der Heiligung 
Durch eme wahre Befferung 
Mir und der Welt beiweifen. 
Chr. 3. Sellert, + 1760. 


21. 


Del. Es if gewißlich an der Zeit. 


Jch komm jetzt als ein armer Gaſt, 
O Herr, m beinem Tiſche, 

Den bu file mid bereitet haft, 
Daß er mein Herz erfriiche, 
Und wenn ntein Sehnen ift geſtillt, 


t, 


In aller Dank fich miſche. 


2. Du felber fprichft in deinem 
ort: 
Ich bin das Brot zum Leben; 
Dies Brot treibt auch den Hun⸗ 
ger fort, 
Den fonft nichts mag aufheben. 
Ih bin der Trank: wer glaubt 
. an mich, 
Dem will ich jet und ewiglich 
Der Labung Fülle geben. 


3. Drum führe mi, o treuer 
Hirt, 

Auf deine Himmelsauen, 

Bis meine Seel erquidet wird, 

Wenn dis fie läſſeſt ſchauen 

Die Ströme deiner Gültigkeit, 

Die du fir alle haft bereit, 

So deiner Hut vertrauen. 


4. Ich armes Schäflein fuche dich 
Auf deiner grilnen Weide; 

Dein Lebensmanna fpeife nich 
Zum Zroft in allen Leide; 

Es tränte mid; bein teures Blut, 
Auf daß mich ja Fein falfches Gut 
Bon deiner Liebe fcheite. 


5. Gleichwie des Hirfches mat— 
te8 Herz 
Nah friſchem Waſſer fchreiet, 
Sp ſchreiet auh mein Seelen: 
ſchmerz: 
Ach laß mich ſein befreiet 
Von meiner ſchweren Sündenpein 
Und ſchenk den Lebenstrank mir 
ein, 
Dann bin idh benebeiet. 


6. Por allen aber wirf in mir 
Die ungefärbte Reue, 
Auf daß mein Herz ſich für und filr 
Bor aller Siinde fcheue; 


176 


Fach in mir, Herr, den Glauben 
an 

Der dein Verbienft ergreifen kann, 

Damit mein Herz fih freue. 


7. Entzünd in mir der Andacht 
Brumft, 
Daß ich die Welt verlafie 
Und deine Treu und Brudergunſt 
In diefer Speile fl, — 
Daß durch dein Lieben Lieb in mir 
Zu meinem Nächften wachs herfür, 
Ich auch den Feind nicht haſſe. 


8. So komm nun, o mein See 

lenfreund, 
Laß in mein Herz dich ſchließen! 
Mit dir bin ich nun ganz vereint 
Und will von feinem wiſſen, 
Als nur von dir, o Gotteslamm, 
Dieweil bu mid) am Kreuzesſtanim 
Aus Not und Tod geriffen. 


9. O liebſter Heiland, habe Dan 
Für deine Gnadengaben, 

ür deine Speife, deinen Trank, 

te mich erquicket haben. 
Mit Himmeldgütern wirft bu mich, 
O Lebensfilrft, einft ewiglich 
In deinem Reiche Laben. 

J. Sieber, F 1608. 


212. 


Mi. Schmüfe did o fiebe Seele. 


Bein, Freund der Menſchenkinder, 
eiland ber verlornen Sünder, 
er zur Sühnung unfrer Schulden 

Kreuzesſchmach Hatmollen dulden: 

Wer kann faſſen das Erbarmen, 

Das du trägeſt mit uns Armen? 

In der Schar erlöſter Brüder 

Fall ich dankend vor dir nieder. 


2. Sa auch mir ſtrömt Heil und 
Segen, 


Abendmahl. 


err, aus deiner Füll entgegen: 

n dem Elend meiner Sünden 

Sol bei dir ih Hilfe finden; 
Meine Schulden willft du beden, 
Mich befrein von Furcht und 
Schrecken, 

Wiltſt ein ewig ſelges Leben 

Als des Glaubens Frucht mir 
geben. 


3. Mich, den Zweifelnden, den 
Schwachen, 
Willſt du feſt im Glauben machen, 
Ladeſt mich zu deinem Tiſche. 
Daß mein Herz ſich dort erfriſche. 
So gewiß ich Wein genoſſen, 
Iſt dein Blut für mich gefloſſen; 
So gewiß ich Brot empfangen, 
Werd ich Heil in dir erlangen. 


4. Ja du kommſt, dich mit den 
Deinen 
In dem Nachtmahl zu vereinen; 
Du, ber Weinftod, giebft den 
Reben 
Saft und Kraft zum neuen Reben. 
Durch dich muß e8 mir gelingen, 
Neiche, gute Frucht zu bringen 
Und durch Frömmigfeit zu zeigen, 
Daß ich gänzlich fei bein eigen. 


5. Run fo fei der Bund erneutet, 
Und mein Herz dir ganz geweihet! 
Auf dein Vorbild will ich fehen 
Und Dir nach, mein Heiland, gehen. 
Was du Haffeft, will ich haſſen, 
Stets von dir mich leiten laſſen; 
Was du Tiebeft, will ich Tieben, 
Nie durch Untreu dich betrüben. 


6. Doch ich kenne meine Schwäche; 
Schwer iſt, was ich Dir verſpreche. 
Werd ich dir au Glauben halten 
Und im Guten nie erfalten? 

O fteh bu mir bei und ſtärke 
Mic zu_ jedem guten Werte; 

it, Daß ich Die Luft zur Sünde 

urch dich kräftig überwinde. 


Abendmahl. 


7. Gied, daß ich und alle Chriſten 
Sich auf deine Zukunft rüſten, 
Daß, wenn heut der Tag son 

ame, 
Keinen, Herr, bein Blick beſchäme 
Schaff ein neues Herz ben Sin- 

ern, 
Made fie zu Gottes Kindern, 

Die Dir leben, leiden, fterben, 
Deine Herrlichkeit zu erben. 


8. Komm, bie Juben unb bie 


Heiben, 

Jeſus Ehriftus, bald zu meiden, 
Daß Ein Hirt fei, Cine Here 
Bald aus allen Völlern werde! 

Großes Abendmahl der Frommen, 

Tag des Heild, wann wirft du 

kommen, 

Daß wir mit der Engel Chören, 

Herr, di fehn und ewig ehren! 
Rah 3. C. Lavater, + 1801. 


218. 


Mel. Schmüde dich o liebe Sede. 

Komm, mein Herz, in Iefu Sei 
. en 

Strömt auch dir ein Quell der 


, Freuden; 
Stille hier bein fehnlih Dilrften 
An dem Mahl des Lebensfirften. 
Daß ich einen Heiland habe, 
Mich in feinem Heile Iabe 
Und in fein Verbienft mich Meibe, 
Das ift meine? Herzens Freude. 


2. Zwar hab ih ihn alle Tage, 
Wenn ich nah ihm Sehnfucht 
trage; 
Er ift auf ber Himmelsreife 
Täglich meine Seelenfpeife, 
Daß ich einen Heiland habe, 
Dleibt mein Alles His zum Grabe, 
Und ich niag nichts andres wiffen, 
Als fein Leiden zu genießen. 
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3. Aber ich will mit Verlangen 
Au fein Abendmahl empfangen, 
Bier ſchenkt er ſich ganz zu eigen: 
Nimmer will ichs nun verfchwei- 
sn, 
Daß ich einen Heiland Habe, 

er am Kreuz und in ben Grabe, 
Wie fein Wort mir fagt und 
. fohreibet, 

Mein Erlöfer war und bfeibet. 


4. Ach wie werd ich oft fo milde, 
Wie entweicht der file Friede! 
Sind und Welt kann mich ver- 


, wunden, 
Wenn mir diefes Licht verfehwune 


Daß ich einen Heiland habe, 
Der mit feinem Birtenftabe 
Sanft und mild und voll Ber- 


geben 
Mir nichts ift, als Hell und Leben. 


5. O ih Armer, ich Verlorner, 
Ih in Sünden ſchon Geborner, 
Was wollt ic vom Troſte wiffen, 
Wäre Dies mir etfen 
Daß ich einen Heiland habe, 
Defien Blut mich Sünder Yabel 
Beſſer wär es, nie geboren, 

Als Dies teure Wort verloren. 


6. Sei gejegnet, ewge Liebe, 
Daß du mir aus treuem Triebe, 
Da das Mißtraun mich vergiftet, 
Sol ein Denkmal ſelbſt geftiftet: 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der den Gang zum Kreuz und 


rabe 
Sa den Schritt in Todes Rachen 
Gern gethan, mich los zu machen. 


7. Heilges Brot, ſei mir geſegnet, 
Weil mir der in dir begeguet, 
Der mit ſeinen Todeswunden 
Die Erlöſung mir erfunden. 
Daß ich einen Heiland habe, 


M 





118 
Der erblaßt und tot im Grabe 


Auch fir meine Schuld gelegen, 
Will ich ſchmecken und erwägen. 


8. Heilger Kelch, fei mir gefegnet, 
Weil mir der mit dir begegnet, 
Deffen Blut mich Tafjet finden 
Die Vergebung aller Sünden. 
Daß ih einen Heiland babe, 
Der die arıne Seele labe, 

Muß nicht dies mein Dürſten 
ftiffen 
Und mein Herz mit Wonne füllen? 


9. Er gebietet mir zu effen, 
Meines Jammers zu vergeffeit, 
Er gebietet mir zu trinken 
Und in Freude zu verfinfen, 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der ſich felbft zur Opfergabe, 
Ia zur Nahrung und zum Leben 
Mir aus freier Huld gegeben. 


10. Gott, was brauch ich mehr 

zu wiſſen, 

Ja was will ich mehr genießen? 

Wer kann nun mein Heil er- 

meffen? 

Werd ih das nur nie vergeffen, 
Daß ich einen Heiland habe! 

Ich bin frei von Tod und Grabe; 

Wenn mich Sind und Hölle 

chrecken, 

So wird mich mein Heiland decken. 


11. Will hinfort mich etwas 
quälen, 
Oder wird mir etwas fehlen, 
Oder wird die Kraft zerrimmen, 
So will ih mich nur befinncn, 
Daß ich einen Heiland habe, 
Der vom SKripplein bis zum 
Grabe, 
Bis zum Thron, wo man ihn 
ehret, 
Mir, dem Sünder, zugehöret. 
E. Woltersdorf, + 1761. 


Abendmahl. 


274. 


Helft mir Gott? Güte. preifen. 


Kommt ber, ihr ſeid gelaben,- 
Der Heiland rufet us, 

Der treue Herr der Gnaben, 
An Huld und Liebe reich; 

Der Erb und Hinmmel Tentt, 
Wil Gaſtmahl mit euch Halten 
Und wunderbar geitalten, 

Was er in Liebe fchentt. 


2. Kommt her, verzagte Sünder, 
Und werft die Angfte weg; 
Kommt ber, verſöhnte Kinder, 
Hier ift ber Lebensſteg. 
Enpfangt die Himmelsluft, 

Die heilge Geiftesfpeife, 
Die auf nerborgne Weife 
Erquicket jede Bruft. 


3. Konımt ber, betriibte Seelen, 
Die Not und Jammer drückt, 
Dit Gott euch zu vermählen, 
Der wunderbar beglüdt. 
Kommt, legt auf ewig ab 
Der Sünde bange Saumnis, 
Empfanget das Geheimnis, 

Das Gott vom Himmel gab. 


4. O wunberbare Treue, 
So lockſt du mich zu dir! 
O wunderbare Werbe, 
So nabft du dich zu mir! 
Ich fol der Sünden Tod 
In deinem Blute trinken, 
Bergeflen und verfinfen 
In deine Liebe, Gott! 


5. O Wonne Tranler Herzen, 
Beh —* von —A 
erſchwunden ſind die merzen, 

Setröftet ift der Gram; 3 
Was von dem Himmel fleuft, 
Dat Tieblich fich ergoffen; 

Mein Herz ift gr bucchfloffen 
Vom fügen Liebesgeift. 


Mit. 


Abendmahl. 


6. Drum janchze, meine Seele, 
Hell aus der Suͤndennacht; 
Verkünde und erzäble 
Die tiefe Wundermadit, 

Die nmermeßlich füR, 

Ein Born der Liebe, quiflet 
Und jeden Jammier ftillet, 
Der faft verzweifeln ließ. 


| 
| Daß wir Vergebung unfrer Sün⸗ 


. den 
: In deinen blutgen Wunden finden. 
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Und daß die Handfchrift fei der 
ıtcht, 


4. Dies Brot Tann wahre Nah: 
rung geben, 
Died Blut erguidet unſern Geiſt; 


7. Drum jauchze, meine Seele, Es mehrt ſich unfer innres Leben, 


Drum jauchze deinem Herrn; 
Verkünde und erzähle 
Die Gnade nab und fern: 
Den Wunterbern im Blut. 
Die felge Hinumelofpeife, 
Die auf verborgne Weife 
Dir giebt dad Böchfte But. 

G. M. Amdt, + 1860. 


215. 


MA. Erquicke mih du Heil der Sünder. 


Mlein Jeſu, der du vor dem 
Scheiden 
In deiner letzten Trauernacht 
Uns Haft die Früchte deiner Leiden 
In einem Teftament vermadt: 
Es preifen gläubige Gemliter 
Di, Stifter dieſer hoben Güter. 


2. So oft wir dieſes Mahl _ge- 


nießen, 
Wird bein Gedächtnis bei uns 
neu, 

Und neue Lebenäftröme fließen 
Uns zu von deiner Lieb und Treu. 
Tein Blut, bein Tod und beine 
, Schmerzen 
Erneuern ſich in unfern Herzen. 


3. Es wird dem zagenden Ge- 
. yoiffen 

Ein neues Siegel aufgedrückt, 
Daß unfer Schulbbrief jei zer⸗ 
riſſen, 


Wenn unſer Glaube dich geneußt: 
Wir fühlen neue Kraft und Stärke 
In unſerm Kampf- und Glau— 

benswerke. 


5. Wir treten in die engſten 
Bande 

Mit deines Leibes Gliedern ein, 
Mit denen wir in ſolchem Stande 
Ein Herz und Eine Seele ſein: 
Der Geiſt muß mehr zuſammen 
ießen, 

Da wir Ein Fleiſch und Blut 
genießen. 


: 6. Dein Leib muß uns zum 


Pfande dienen, 
Daß unfer Fleiſch, das ſchwach⸗ 
beitvoll, 
Einft Herrlich aus dem Staube 
grünen 

Und unverweslich werben ſoll, 


Ja daß du uns ein ewig Leben 


Nach dieſem kurzen werdeſt geben. 
7. O teures Lamm, ſo edle Ga⸗ 


ben 
Haſt du in dieſes Mahl gelegt. 
Da wir dich ſelbſt zur Speife 
aben, 
Wie wohl ift unfer Geiſt ver- 


pflegt. 
Dies Mahl ift unter allen Leiden 
Ein wahrer Vorſchmack jener 
Freuden. 
J. 3 Rambad, + 1736. 
M2 
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276. 


Me. O Jeſu Thriſt, meins Lebens Licht 


O Jeſu, du mein Bräutigam, 

Der du aus Lieb am Kreuzesſtamm 
Fir mich den Tod gelitten haft, 
Senommen weg ter Sünden Laſt, 


2. Ich komm zu deinem Abenb- 


mahl, 

Verderbt durch manchen Simbe 
all, 

Ich bin krank, unrein, nackt und 
bloß, 

Blind und arm; ach mich nicht 
verftoß. 

3. Du bift der Arzt, du sit das 

icht 


Du bift der Herr, dem nichts ge- 
Bricht 


Du bift der Brunn ber Heiligkeit, 
Du bift das rechte Hochzeitfleid. 


4. Darum, Herr Jeſu, Pitt Ich Dich 
In meiner Schwachheit, heile mich: 
Was uneein ift, das mache rein 
Durch deinen helfen Onadenfchein. 


5. Erleuchte mein verfinftert Herz, 
Ziind an die Schöne Glaubensferz; 
Mein Armut in Reichtum bertehs 
Und meinen Fleiſche ſteur und 

wehr, 


6. Auf daß ich Dich, bu mabre 
t 


ro 
Der Engel, wahrer Menſch und 
Gott, 

Mit folder Ehrerbietung nebnt, 
Wie mir es heilfam, dir genehm. 
71. Löſch alle Lafter aus in mir, 
Mein Herz mit Lieb und Glau— 
ben zier, 

Und was fonft ift von Tugend 


Nee 
Das pflanz in mir zu deiner Ehr. 


Abendmahl. 


8. Gieb, was mir nlig zu Seel 
und Leib, 

Was ſchädlich ift, fern non mir 
treib 


Komm in mein Herz, laß mich 
mit dir 
Vereinigt bleiben für und für. 


9. Hilf, daß durch deiner Mahl⸗ 

zeit Kraft 
Das Bös in mir werd abgeſchafft. 
Erlaſſen alle Sind und Schuld, 
Erlangt des Vaters Gnade ind 


10. Vertreibe alle meine Feind, 
Die ſichtbar und unſichtbar ſeind. 
Den guten Vorſatz, ven ich führ, 
Durch deinen Geiſt mach feſt in 

mir. 


11. Mein Leben, Sitten, Sinn 
und Pflicht 

Nach deinem heilgen Willen richt. 
Ach laß mich meine Tag in Ruh 
Und Friede hriftlich bringen zu. 


12. Bis daß bu mich, o Lebens⸗ 


u bir in Himmel nehmen wirft, 
aß ih bei dir dort ewiglich 
An deiner Tafel freue mic. 
3. Herrmann, F 1847. 


277. 


Me Wach auf mein Herz und finge. 


O Jeſu, meine Wonne, 
Du meiner Seelen Sonne, 
Du Freundlichſter auf Erden, 
Laß mich dir dankbar werden. 


2. Wie kann ich gnugſam ſchätzen 
Dies himmliſche Ergotzen 
Und dieſe teuren Gaben, 
| Die und geftärket haben. 


Abendmahl. 


3. Wie ſoll ichs dir verdanken, 
O Herr, daß du mich Kranken 
Geſpeiſet und getränket, 

Ja ſelbſt dich mir geſchenket. 


4 Ich lobe dich von Herzen 
Für alle deine Schmerzen, 
gr beine Schläg und Wunden, 

ie bu für mich empfunden. 

5. Dir dank ich für dein Leiden, 
Den Urfprang meiner Seeuben, 
Die dank ich Ahr bein Schnen 
Und heiß vergoßne Thränen. 

6. Dir dank ic für dein Lieben, 
Das ſiandhaft ift geblieben, 
Dir dank i für bein Sterben, 


Das mid dein Reich läßt erben. 


7. Jetzt fchmedket mein Gentiüte 
bergroße -Güte; 

Dies teure Pfand Der Gnaden 

Tilgt allen meinen Schaden. 


8. Herr, laß michs nicht vergeffen, 
Daß du mir zugeneffen 

Die Fräftge Himmelsſpeiſe, 
Wofilr mein Herz dich preife. 


9. Du wolleft ja die Sünde, 
Die ih noch in mir finde, 
Aus meinem Fleiſche treiben 
Und Träftig in mir bleiben. 


10. Nun bin ich losgezählet 
Bon Sünden und vermählet 
Mit Dir, mein liebftes Reben; 
Was Tannıft du Wertres geben? 


11. Laß mid die Sünde meiden, 
Laß mich geduldig Leiden, 
Laß mid mit Andacht beten 
Und von der Welt abtreten. 
12. Nun kann ich nicht verderben, 
Drauf will ich felig fterben 
Und freudig auferftehen, 
O Jeſu, bich zu Tehen. 
Joh. Rift, + 1667. 
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278. 


Scbmücke dich, o liebe Seele, 
Laß die dunkle Sitndenhöhfe, 
Komm and helle Licht gegangen, 
ange herrlich an zu prangen; 
enn ber Herr voll Seil und 
In Gnaden 
Will dich jetzt zu Gaſte laden; 
Der den Himmel kann verwalten, 
Will jetzt Herberg in dir halten. 


2. Eile, wie Verlobte pflegen, 
Deinem Bräutigam entgegen, 
Der mit füßen Gnadenworten 
Klopft an deines Herzens Pforten; 
Säume nicht, ihm aufzufchließen, 
Wirf Dich bin zu feinen Füßen. 
Sprich: o Herr, laß dich umfaffen, 
Bon bir will ich nicht mehr laſſen. 


3. Ach wie Hungert mein Ge— 
milte, 
Menfchenfreund, nach beiner Güte; 
Ah wie pfleg ich oft mit Thränen 
Mich nach dieſer Koft zu fehnen; 
Ad wie pfleget mich zu birften 
Nach dem Trank bes Lebensfürften ; 
Wilnfche ftets, daß mein Gebeine 
Sich durch Gott mit Gott vereine! 


4. Beides, Wonne und aud 
Bangen, 
Fühl ih jet mein Herz üm— 
angen. 
Das Geheimnis diefer Speije 
Und die unerforfchte Weife 
Macht, daß ich voll Staunen merke, 
Herr, die Größe deiner Werke, 
ft auch wohl ein Menfh zu 
finden, 
Der bein Allntacht kann ergrün⸗ 
den? 


5. Nein, Vernunft die muß bier 
weichen, 
Kanu dies Wunder nicht erreichen, 
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Daß dies Brot nie wird verzehret, 
Ob es gleich viel taufend nähret, 
Und bat ut dem Saft der Reben 
Ans wird Chriſti Blut gegeben. 
- DO ber großen Heimlichkeiten, 
Die nur Gottes Geift kann deuten! 


6. Jeſu, meines Lebens Evıne, 
Yen, meine Freud und Wonne, 
Jeſu, du mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Richt der Sinnen, 
Hier fall ich zu deinen Füßen: 
Laß mich würdiglich genießen 
Diefer deiner Hinmelöfpeife, 
Mir zum Heil und dir zum Preife. 


7. Herr, es hat dein treues Lieben 
Dih vom Himmel hergetrieben, 
Daß du willig haft dein Leben 
In den Tod filr uns gegeben 
Und dazu ganz unverbroffen, 
ger dein Blut filr und wergoffen, 

a8 ung jet Tann kräftig tranfen, 
Deiner Liebe zu gedenken. 

8. Jeſu, wahres Brot des Lebens, 
Hilf, daß ich Doch nicht vergebens 
Oder mir vielleiht zum Schaden 
Sei zu deinen Tiſch geladen! 
Laß mich durch Dies Geeleneffen 
Deine Liebe recht ermeſſen, 

Daß ich au, wie jet auf Erben, 
Mög dein Saft im Himmel werden. 
Joh. Brand, FT 1677. 


219. 


Mel. Straf mich nicht in Deinem Zorn. 


Tretet her zum Tiſch des Herrn, 

Gott hat euch geladen; 

Eure Herzen ſein nicht fern 

Von dem Mahl der Gnaden! 
Betet, wacht, 
Habet acht, 

Was euch Gott wird 


geben 
Zu dem ewgen Leben. 


Abendmahl. 


2. Kommt in Reu und wahrem 
J eid 
Über eure Sünden; 
Demut und Gottieligteit 
Laſſet bei euch finden. 
Schlagt die Bruft, 
Des bewußt, 
Was ihr habt verſchuldet, 
Eh ihr Straf erduldet. 


3. Geht heran, ſchön angethan 
Mit dem Glaubenzlleide: 
Solche Säfte nimmt Gott an, 
Sie find feine Freude. 

Nehmt die Speis, 
Gleicherweis 
Trinkt ſein Blut vergoſſen, 
O ihr Tiſchgenoſſen. 


4. So ihr würdig eßt und trintt 
Bon dem Brot und Weine: 
Solches Sakrament eu bringt 
Lebenstroft alleine. 

Danfet Gott, 

Liebt in Not, . 
Lebt als Gottes Kinder, 
Werbet nicht mehr Sünder. 


5. Jeſu, Sefu, höchftes Gut, 
König aller Frommen, 
Yaß doch deinen Leib und Blut 
m mein Herze kommen 

Seliglich, 

Das bitt ich, 
Herr, in deinem Namen 
Hochgelobet, Amen! 

Nah Joh. G. Müller, 1748 


® 
280. 
Mel. Here wie du willſt fo ſchicks mit mir, 


Wie heilig iſt die Stätte hier, 
Wo ih vol Andacht ftehe! 

Sie ift des Himmels Pforte mir, 
Den ich jett offen ſehe. 

O Lebensthor, 9 Tiih des Herrn, 


Abendmahl. 


Vom Himmel bin ich nicht mehr 
ern 
Und fühle Gottes Nähe. 


2. Wie beitig in dies Lebensbrot, 
Dies reihe Gnadenzeichen, 
Bor dem ded Herzens Angſt und 


st 
Und alle Qualen weichen! 
D Brot, das meine Seele nährt, 
DO Manna, das mir Gott gewährt, 
Dich will ich jett genießen. | 


3. Wie heilig ift Doch dieſer Trank. 
Der mein erlangen ftillet, 
Der mein Gemilt mit Lob und 


Dant | 
Und beilger Freud erflilfet! 


183 
7 Nun du haft himmliſch mich 


erquidt, 
Du baft dich mir g . 
In dir, der mich fo hoch beglückt, 
Will ich nun immer leben. 
Laß mid, mein Heiland, allezeit, 
Bon nım an bis in Emigfeit 
Mit dir vereinigt bleiben! 

V. ©. Eifer, + 1749. 


281. 


Mel Wie ſchön leuchtet der Morgenfiern. 


Wie lieblich ift dein Liebesmahl! 
Da ſeh id, mit was Angit_ unb 
ua 


D Lebenstrank. o heilges Blut, | Die Liebe dich umbüllet; 


Das einft gefloffen mir zu gut, 
Did will ich jett empfangen. 


4. Welch Glück und welh ein 
Ruhm ift mein, 
Welch Beil hab ich gefunden! 
Mein Jeſus kehret bei mir ein, 
Mit —* werd ich verbunden. 
Wie iſt mein Herz ſo freudenvoll, 
Daß ich in Jeſu leben ſoll, 
Und er in mir will leben! 


5. O wär doch aud mein Herz 
, . geweiht 

u einer heilgen Stätte, 

amit ber Herr ber Herrlichkeit 
An mir Gefallen hätte! 
D wäre doch mein Herz der Ort, 
An weldem Jeſus fort und fort 
Aus Gnaden Wohnung machte! 


6. Mein Jeſu, komm und heilge 


. mid 
Was fiindlich ift, wertreibe, 
Damit ih nun und ewiglich 
Dein Tempel fei und bleibe. 
Bon bir fei ganz mein Herz erfüllt 
Und laß bein heilig Ebenbilb 
Befänpig an mir leuchten. 


Da werd ich, als aus deiner Hand, 
Mit deinem teurften Gnadenpfand 
Erquickt, mit Luſt erfüllet, 
Wenn du, 
Jeſu, 
In Erbarmen dich der armen 
Seele ſchenkeſt 
Und an deinen Eid gedenkeſt. 


2. Ich hab den feſtbeſchwornen 
Bund 
So oft geriffen in den Grund 
Und mein Gelübd verlaffen. 
Die Schuld ift groß, der Glaube 
Hein, 
Doch wilft du mir verföhnet fein 
Und nimmermebr mid baffen. 
Dein Wort, 
Mein Hort, 
Bleibt beftäntig, wie abwenbig 
ih geweien: 
Ich fol durch dich neu genefen. 


3. Drum fintt vor dir ein Iebig 
erz, 
Das nichts Dir bringt als Sün⸗ 


denſchmerz, 
In Selbſwerdammung nieder. 
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Ih bin mir felber gram, daß ich, 
Mein Schat, fo oft verlafien dich, 
IH komm in Demut wieder. 
Willig 
Bin ich, 
Dir aufs neue Huld unb Treue 
zu verjchreiben, 
Wenn dein Geift mich nur wird 
treiben. 


4. Stärk meinen Glauben, um 
das Kleid 
Der ewigen Gerechtigkeit 
Seeimütig anzuzieben. 
ch komm in fefter Zuverſicht, 
Dein Bundesſiegel fehlt ja nicht, 
Du haſt es mir verliehen, 
aß ich 
Fröhlich 
Hier erſcheine, und durch deine 
offnen Wunden 
Hab ich freien Zutritt funden. 


5. Bon dir hab ich das Priefter- 
tum, 





XV 
282. 


Ach Gott und Herr, 

Wie groß und ſchwer 

Sind mein begangne Sünden! 
Da iſt niemand, 

Der helfen kann, 

In dieſer Welt zu finden. 


2. Lief ich gleich weit 

Zu ſolcher Zeit 

Bis an der Erden Enden 

Und wollt los fein 

Des Elends mein, 

Würd ich ed doch nicht wenden. 


Buße. 


Daß ih ins innre Heiligtum 
Darf unverhüllet gehen. . 
Den Vorhang riß dein Tod ent⸗ 


et, 

Ich Darf als Bundsgenoffe —* 
Bor deinem Antlitz fiehen. 
Grämen, 
Shämen 
Hat ein Ende, ‚weil die Hänbe 

, find durchgraben, 
Die fr mich bezahlet Haber. 


6. Gieb nur, daß fo, wie fich 


ran hei at Feb 
Mein Herz in deiner Füll ergögt, 
Es in bir möge bleiben; 
Und daß den Borjak, den ich hab 
Erneuert, Teine Furcht, fein Grab, 
Noch Hölle mag vertreiben. 
will 
Nun fill 

An dir bangen, dich umfangen; 

J tauſend Welten 
Können gegen dich nichts gelten. 

Fr. Mb. Lampe, F 1720. 


Buße. 


3. Zu dir flieh ich, 

Berftoß mich nicht, 

Wie ichs wohl hab verbienet. 
Ach geh doch nicht, 

Gott, ins Geridt: 

Dein Sohn hat mich verſilhnet. 


4. Solls ja fo fein, 
Daf Straf und Pein 

Auf Sünde folgen milffen, 
So fahr hie fort, 

Nur ſchone dort, 

Laß mich nicht ewig büßen. 


5. Sieb auch Gebulb, 
Bergieb die Schuld, 
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Schaff ein gehorfan Herze, 5. Sterb ih bald, wird meine 
Daß ich mein Beil, Seele 


Durch en nicht verſcherze. 


6. Verfahr mit mir 
Wie's dimbet dir, 
Ich will es gerne leiden; 
Nur wollſt du mich 
Richt ewiglich 
Von deiner Liebe ſcheiden. 
DM. Rutilius, + 1618. 


288. 


a was foll ich Sünder machen, 
& was foll ich fangen an? 
Mein Gewiſſen klagt mich an, 
Es beginnet aufzuwachen. 

Dies iſt meine Zuverſicht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


2. Zwar es haben meine Sünden 
Meinen Jeſum oft betrübt, 
Doch weiß ich, daß er mich liebt 
Und er läßt fi gnäbig finden; 
Drum ob mid die Sünd anficht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


3. Ob auch ſchweres Kreuz und 
Leiden, 
Wie's bei Chriften oft entſteht, 
Mit mir hart Darniederzeht, 
Solls mid doch von ihm nicht 
.. ſcheiden. 
Auf ihn iſt mein * gericht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


4. Ich weiß wohl, daß unſer 


Leben 
Nichts, als flüchtger Nebel iſt, 
Da wir hier zu aller Frift 
Mit dem Tode find umgeben; 
Und wer weiß, was heut ge= 

ſchicht? 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


208 der Welt Beſchwerlichkeit, 
Ich ruh bis zur vollen Freud, 
Weiß, daß in bes Grabes Höhle 
Jeſus bleibt mein helles Licht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


6. Durch ihn will ich wieder leben, 
Denn er wird zur rechten Zeit 
Wecken mich zur Seligkeit 
Und ſie mir aus Gnaden geben; 
Muß ih ſchon erſt vors Gericht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


1. Jeſus ſoll mein Jeſus bleiben, 
Bis ich werde wandern fort 
Zu des Himmels Freudenpfort, 
Der mich ihm wird einverleiben 
Nehmen in ſein Freudenlicht: 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 

J. Flitner, 4 1676. 


284. 


Attein zu bir, Herr Iefu Chrift, 
Mein Hoffirung ftcht auf Erben; 
sh weiß, daß du mein Zröfter 
bift, 
Kein Troſt mag mir fonft werten: 
Bon Andeginn ift nichts erfor, 
Auf Erden ift kein Menſch geborn, 
Der mir aus Nöten helfen kann, 
Ih ruf dich an, 
Du bift allein der rechte Mann. 


2. Mein Sünd ift ſchwer unb 
übergroß 
Und reuet mich von Herzen, 
Derfelben mad mich frei und los 
Durch deinen Tod und Schnierzen 
Und zeig mich deinem Vater an, 
Daß du genug für mich getban, 
So werd ih [08 der Siindenlaft: 
Herr, halt mir feft, 
Wer du dich mir verfprochen haft. 
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‚3. ®ieb. mir nach deine Barm⸗ 
erzigteit 

Den wahren Chriftenglauben, | 

Auf daß ich deine Süßigfeit 

Mög inniglich anfchauen, 

Bor allen Dingen lieben dich 

Und meinen Nächſten gleich ae 


Am letzten End bein Se mr 


fend, 
Damit behend 
Des Teufels Lift fih von mir 
wend. 


4. Ehr fei Gott in dem bößften 


hron, 
Dem Vater aller Güte, 
Und Chriſto, ſeinem lieben Sohn, 
Der uns allzeit behüte, 
Und Gott bem werten beilgen 


eift, 
Der und allzeit fein Hilfe Teift, 
Damit wir ibm gefällig fein 
Dier in der Zeit 
Und einft auch in ber Ewigkeit. 
Schneeñng, 7 1567. 


285. 


Herzliebſter Jeſu was Haft du 
verbrochen. 


Mel. 


Aus einem tief vor bir gebeug- 
ten Herzen 
Ruf ich zu dir in meinen Suͤnden⸗ 
. ſchmerzen: 
O mache mich, Gott, meines 
Kuͤmmers ledig 

Und ſei mir gnädig. 


2. Beſchämt erkenn und fühl ich 
meine Sinben; 

Laß, Vater, mich Gramm Do vor 

Willſt du auf Schuld und den 


{retung feben, | 
Wer wird beitehen? | 


EEE Zen 
. 


Buße. 


3. Bei bir allein, Herr, ſteht es, 

zu vergeben, 

Du willft nicht, daß wir fterben, 

fondern leben; 

Uns ſoll die Größe deiner Liebe 

. lehren, 
Did treu zu ehren. 


4. Berzeihe mir in Ehrifto ehe: 
eble; 
Dein barıt im Glauben meine 


müde Seefe. 
Laß Troft und Ruh, um des Ver⸗ 
ſöhners willen, 


Mein Herz erfüllen. 
5. Vom Abend an bis zu dem 
orgen 


frühen 
Set ih auf dich, o ftille meine 
Sorgen! 
Du ſchenkeſt ja Beladenen und 
Müden 

Gern deinen Frieden. 
6. Ja hoffe nur, mein Herz, auf 
Gottes Gnade; 
Sie iſt viel größer als dein 
Seelenſchade, 
Und endlich wird ſie dich von 


allem Böſen 
Gewiß erlöſen. 
Nach F. K. v. Moſer, + 1788. 


286. 


Pſ. 130. 


Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir, 
err Gott, erhör mein Rufen, 
ein gnädig Ohr neig her zu mir, 

Und meiner Bitt es offne! 

Denn jo du willft das fehen an, 

Was Sind und Unrecht it ge 


Wer Tann, Herr, vor dir Bleiben? 


2. Dei bir gilt nichts, denn Gnad 
we α. 





Buße. 


Die Sünden zu vergeben, 

Es ift doch unfer Thun umfenft, 
Auch in dem beiten Leben. 

Bor dir niemand fich rühmen kann, 
Des muß dich fürchten jepermann 
Und deiner Gnade leben. 


3. Darum auf Gott will bof- 

fen ich, 

Auf mein: Berbienft nicht bauen; 

Auf ihn mein Herz fol laſſen fi 
Und feiner Güte trauen, 

Die mir zufagt fein wertes Wort: 


Das ift mein Zroft und treuer; 


Hort, 
Des will ich allzeit harren. 


4. Und ob es wäßrt bis in bie 
Nacht 

Und wieder an den Morgen, 

Doch ſoll mein Herz an Gottes 
Macht 


Berzweifeln nicht noch forgen. 
So thu Israel rechter Art, 

Der aus den Geift geboren warb, 
Und feines Gotts erharre. 


5. Ob bei und ift ber Sinben 
viel, 

Bei Gott ift viel mehr Gnade; 
Sein Hand zu helfen hat kein Ziel, 
Wie groß auch fei der Schade. 
Er ift allein der gute Hirt, 
Der Israel erlöfen wird 
Aus feinen Sünden allen. 

Dr. M. Luther, 7 1546, 
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Her, ih habe mißgehandelt, 
Fa mich dritdt der Sünden Laſt, 


Den bu mir gezeiget. haft, 

Und jetzt wollt ich gern aus 
reden 

Mich vor deinem Zorn verfteden. 


Möcht betrauern ıneine Schmach! 


Ich bin nicht den Weg gewandelt, | 
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2. Do wie könnt ich dir ent» 
fieden? 
Du wirft allenthalben feiz; 
Wollt ich Über See gleich ziehen, 
Stieg ih in die Gruft hinein, 
ätt ich Flügel gleich den Winden, 
leichwohl würdeſt du mich finden. 


3. Drum umuß ih es nur be⸗ 
. kennen: 
err, ich habe mißgethan, 
arf mich nicht dein Kind mehr 
nennen: 
Ach nimm mich zu Gnaden an, 
Laß die Menge meiner Sünden 
Deinen Zorn nicht gar entziinden. 


4. Könnt ein Menich den Sand 
gleich zühlen 
An dem großen weiten Veeer, 
Dennod würd e8 ihm wohl feblen, 
Daf er meiner Sünden Heer, 
Daß er alle mein Gebrechen 
Sollte wiſſen auszuſprechen. 


5. O daß meine Augen wären 
Thränenquellen Tag für Tag! 
O daß ich mit heißen Zähren 


Laß mein Weinen, laß mein Flehen 
Steigen, Herr, zu deinen Höhen. 
6. Dir will ich die Laſt aufbinden, 
Wirf fie in die tiefe See, 
Wafche mich von meinen Siinden, 
Mache mich fo weiß wie Schnee, 
Laß den guten Geift mich treiben, 
Einzig ftet8 bei dir zu bleiben. 

. 5 gran, T 1677. 


288. 


Aus tiefer Not ſchrei ich zu Dir. 


vB 


Mu 
err Jeſu Chriſt, 


Du Brunnquell ale Guaden, 
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Sieh doch, wie ih in meinem Mut 
Mit Schmerzen bin beladen 
Und ih mir hab ber Pfeile viel, 
Die im Gewiſſen ohne Ziel 
Mich armen Sinder briiden. 


2. Erbarm bich mein in tollher 


a 
Nimm fie von meinem Herzen, 
Dieweil bu fie gebüßet baft 
Am Kreuz mit Xodesfchmerzen: 
Auf daß ich nicht vor großen Weh 
In meinen Sünden untergeb 
Und ewiglich verzage. 


3. Fürwahr, kommt alles_ mir 
zu Sinn, 
Was ich von je begangen, 
So fällt mir aller Mut dahin, 
Und bin mit Furcht umfangen. 
Ia ich weiß weber aus od ein 
Und müßte ganz verloren jet, 
Wenn ich dein Wort nicht hätte. 


4. Jedoch dein heilfam Wort 
das macht 
Pit feinem füßen Klingen, 
Daß mir das Herze wieder lacht 
Und froh beginnt zu fingen, 
Weil Gnade uns dein Wert ver- 
heißt 
ir bie, bie mit zerknirſchtem Geift 
u dir, o Jeſn, kommen. 


5. So lomm ich jeßt zu Dir allhie 
In meiner Not gefihritten 

Und will dich mit gebeugtem Knie 
Bon ganzem Herzen bitten: 
Berzeihe mir Doch gnädiglich, 
Was ich mein Lebtag wider dich 
Auf Erden hab gejüntigt. 


6. Vergieb mir bob, 9 Herr 
mein Gott, 

Um deines Namens willen. 

Du mollft in ntir die große Not 

Der Übertretung ftillen, 

Daß ſich mein Herz zufrieden geb 


Buße. 


ı Und bir hinfort zu Ehren leb 
Mit kindlichem Gehorfam. 


7. Stärk mich niit Deines Geiſtes 
Diut, 
Heil nich durch beine Wunden 
Waſch mich mit deiner Gnade Flut 
In meinen lebten Stunden 
Und führ mich einft, wenn bire 


gefältt, 
| Im rechten Glauben aus der Melt 
Zu deinen Auserwählten. 
B. Ringwaldt, F 159. 
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Mel. Wer nur deu lieben Sort füpt walten. 


3 armer Menſch, ich armer 
Sünder, 
Steh bier vor Gottes Angeficht, 
Ah Gott, ach Gott, verfahr ge— 
linder 
Und geh nicht mit mir ins Ge— 
richt. 

Erharme did, erbarme dich, 
Gott mein Erbarmer, liber mich. 


| 2. Wie ift mir doch fo herzlich 
bange 
. Bon wegen meiner großen Sind! 
Hilf, daß ich wieder Gnad erlange, 
ı Sch armes umd verlomes Kind. 
: Erbarnıe dich, erbarıme Dich, 
Gott mein Erbarmer, über mich. 


3. Hör, ad) erhör mein ſehnlich 
chreien, 
Du allerliebſtes Baterherz: 
Wollſt alle Sünden mir verzeihen 
Und lindern meiner Seele Schmerz. 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott mein Erbarmer, über mich. 


4. Nicht, wie ich hab verſchul⸗ 
bet, lohne 

Und handle nicht nach meiner 
Sind; 


% 


— — — — — — 





Buße. 


O treuer Vater, ſchone, ſchone, 
Erfenn mid wieder für dein Kind. 
Erbarme did, erbarme dich, 
Gott mein Erbarmer, über mic. 


5. Spri nur ein Wort, jo werd 
ih Teben, 

Sprid, daß der arme Sünder hör: 
Seh hin, die Sind ift dir ver- 


geben, 
Kur flindige binfort nicht mehr. 
Erbarme did, erbarme Dich, 
Gott mein Erbarmer, über mid. 


6. Ich zweifle nicht, ich bin er- 
öret, 
Erbört von deiner Gnad und Treu, 
Weil fih der Troft im Herzen 
mebret, 
Drum will ih enden mein Ge— 
ſchrei: 

Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott mein Erbarmer, über mich. 

Chr. Tiege, + 1708. 
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Mel. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 


Is will von meiner Miffethat 

zum Herren mich befebren: 

Du wolleſt jelbſt mir Hülf und Rat 

Sriezu, o Gott, beicheren 

Und deines guten Geiſtes Kraft, 
neue Herzen in uns fchafft, 

Aus Gnaden mir gewähren. 


2. Der Menſch kann von Natur 


doch nicht 
Sem Elend recht 


finden, 
Bleibt ohne deines Geiftes Licht 


Blind, taub und tot in Sunden; 
Verkehrt it Herz, Berflant gun 

un: 
Des großen Iammers komm 


- mich nun, 
O Bater, zu entbinben. 
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8. Herr, klopf in Gnaden bei 


mir an 
Und führ mir wohl zu Sinnen, 
Was Böſes ich vor dir gethan 
Du kannſt mein Herz gewinnen, 
Daß ih aus Kummer ımb Be- 

ſchwer 
Laß über meine Wangen her 
Biel heiße Thränen rinnen. 


4. Wie haft du doch auf mich 
gewandt 
Den Reichtum deiner Gaben. 
Mein Leben dank ich deiner Hant, 
Die bat mich reich beladen 
Mit Ruh, Geſundheit, En und 
rot, 
Du machſt, daß mir noch Feine Not 
Die Hieher Fönnen fchaben. 


5. Haft au in Chrifto mich er⸗ 


wählt 
Zief aus der Hölle Fluten, 
Daß niemals mir es hat gefehlt 
An irgend einem Guten; 
Und daß ich ja bein eigen fei, 
Haft bu mich auch aus großer Treu 
Geſtäupt mit Vaterruten. 


6. Bisher hab ich in Sicherheit 
Fein unbeſorgt geſchlafen, 
Öefagt: es hat noch lange Zeit, 


Gott pflegt nicht bald zu trafen, 


Er fähret nit mit unfrer Schuld 
So ftrenge fort, e8 bat Geduld 
Der Hirte mit den Schafen. 


7. Dies alles jetst zugleich erwacht, 
Mein Herz will mir zerfpringen, 
Ih ſehe deines Donners Macht, 
Dein Feuer auf mich dringen ; 
Es regt ſich wider mich zugleich 
Des Satans und der Hölle Reich, 
Die wollen midh verfchlingen. 

8. Herr Jeſu, nimm mic) bei 

dir. ein, 
Ich flieh zu deinen Wunden, 
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Die pur. o Heiland, wegen mein 
Am Kreuze haft empfunden, 

Als ımjer aller Sünden Müh 
Dir, o du Gottesiamm, ward bie 
Zu tragen aufgebunden. 


9. Wollft mich durch deines To- 


des Bei. 


Und durch dein heilig Leiden 
Bon allen meinen Sünden rein, 
In deine Unſchuld kleiden. 

Von wegen deines Kreuzes Laſt 
Erquick, was du zermalmet haſt, 
Mit deines Troſtes Freuden. 


10. So angethan will ich mich hin 
Vor deinen Vater machen; 
Ich weiß, er lenket ſeinen Sinn 
Und ſchaffet Rat mir Schwachen. 
Er weiß, was Fleiſchesluſt und 
Welt 
Und Satan uns für Netze ſtellt, 
Die uns zu ſtürzen wachen. 


11. Wie werd ich mich mein Le— 
ben lang 
Vor ſolcher Plage ſcheuen 
Durch deines guten Geiſtes Drang, 
Den du mir wollſt verleihen, 
Daß er von aller Sünden Liſt 
Und dem, was dir zuwider iſt, 
Helf ewig mich befreien. 
Luiſe Henriette, Kurfürſtin von 
Brandenburg, F 1867. 
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ML Kommt ber zu mir, ſpricht Gottes 
Sohn. 


Ihr armen Sünder, kommt zu 


auf, 
Zu Jeſu macht euch eilig auf, 
Mühſelig und beladen! 
Er öffnet fein erbarmenb Herz 
Fiir alle, Die in Reu und Schmerz 
Ertennen ihren Schaden. 


Buße. 


2. Es heißt: Er nimmt die Siin- 
ber an! 
Drum Tomm zu bem, ber helfen 
kann, 

Such Ruh in feinen Armen; 
Komm weinend, komm in wahrer 


Buß 
Und fall im Glauben ihm zu Fuß, 
Er wirb ſich dein erbarnıen. 


8. Verläffet wohl ein treuer Hirt 

Sein Schäflein, wenn es ſich ver⸗ 
irrt? 

Er ſucht es mit Verlangen; 

Er läßt die andern alle flebn, 

Dem Einen ſorglich nachzugehn, 

Dus Eine zu umfangen. 


4. So ſucht der Heiland a 
ri 

Die Seele, die verloren iſt, 

Bis daß er ſie gefunden. 

Ach laß dich finden, wenn er lockt, 

O Sünder, bleibe nicht verſtockt, 

Noch find die Onadenſtunden. 


5. O Jeſu, deine Lieb ift groß! 
Müpfelig komm ih, arm und 


lo 
Ah laß mich Gnade finden! 
Berloren war ich und verirrt; 
Herr, nimm mich auf, bu treuer 
Dirt, 
Und tilge meine Sünden. 


6. Laß mich bein Schäflein ewig 
rem, 
Sei du mein treuer Hirt allein 
Im Leben und im Sterben; 
Laß mich verleugnen Welt und 
Siind 


Und als ein wahres Gottesfind 
Dein Himmelreich ererben. 


7. Ich will von nun an jagen ab 
Der Siünbenluft bie in mein Grab, 
Und in dem neuen Lehen 
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In heiliger Gerechtigkeit Und endet bald ihr angſtlich Quu⸗ 
Dir dienen noch die furze Zeit, . In; 
Die mir zum Heil gegeben. Es wird ihr ganzes Sündenheer 


2. Raurenti, + 1722. Wie in ein umergriinblich Meer 
Sauren Durch fein Berbienft hinabgefentet, 
Sein Geift wirb ihnen dann ge- 

292, ſchentet 
Zum Führer auf der Gnadenbahn: 


Mein Heiland nimmt die Siin- Mein Helland nimmt die Cün- 


. der an, ber an. 
ae öhen | 4 ©e bringt er fie bem ale 
in, 


Trägt ſie in ſeinen treuen Armen, 
Das neiget dann den Baterfinn 
Zu lauter herzlichen Erbarmen. 
Er nimmt fie an an Kindesitatt, 
Und alles, waß er ift und bat, 
Wird ihnen eigen übergeben, 
Die Pforte zu dem eigen Leben 
Wird [er fröhlich aufgethan: 
Mein Heiland nimm die Siün- 


kann, 

Die nirgend Ruh und Rettung 
finden. 

In ihrer tiefen Seelennot, 
Wenn das Geſetz Be 
roht, 

Wenn ſie verklaget das Gewiſſen, 
Und ſie der Gnade Kraft ver⸗ 


miſſen, 

Sehn ſie die Freiſtatt aufgethan: 
Mein Heiland nimmt die Sün⸗— 

Wie ſichs nah allen Sündern 


der an. 
3. Sein überſchwenglich liebend fehnet, 
Wenn fie noch in ber Irre gehn, 


, erz 
Trieb ihn von feinem Thron zur | Wenn fon ihr Wuge vor ibm 


— — — — 


der an. 
5. O ſollteſt du ſein Herze ſehn, 


Erben; thränet! 
Ihn drang ber Siinder Weh und Er ſtreckt die Hand nad zou— 
Schmerz, nern aus, 


Ein Tilger ihrer Schuld zu wer- 


ben 

Er ſenkt fi ganz in ihre Not 
Und ſchmeckt für fie den bittern 
[3] 099 


Er ſcheut nicht ihr verachtet Baus; 
Den reuevollen Magbalenen 
Stillt er fo mild die heißen Thrä- 


nen, 
Gedenkt nicht, was fie fonft ge- 


Run, ba Yen N fein ‚eigen geben, tban: 

Zie zu verfühnen, hingegeben ; ; ; ie Siin- 

Und für bie Welt genug getban, Mein Heiland nimmt b . Sin⸗ 
So heißis: Er nimmt die Sün⸗ 

ber an. | 6. Wie freundlich blickt er Pe⸗ 

" trum an, 

8. Nun nimmt er auf in feinen | Obgleich fein Fall ihn tief be= 

Schoß trlibet. 


Scht, wie er Feinde lieben Tann, 


Die bangen und verzagten Seelen; 
Ri Da feinen Mörbern er vergiebet! 


Er ſpricht fie von dem Urteil 108 
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fein Mund 

Dem Schäher Gnad und Leben 
fund! 

Obgleich die Singer ihn verlafien, 
Eilt er, jie liebend zu umfaſſen; 
Sie dürfen dem Erftanpnen nahn: 
Mein Heiland nimmt bie Siün- 
er an. 


7. Und dies bat er nicht nur 
getban, 
Da man ihn fah auf Erden wal- 


’ 

Noch jett nimmt er die Sünder an 
Und läßt fein Gnadenwort er- 
allen; 

Denn ewig bleibet er fich gleich, 
An Lieb und an Erbarmen rei. 
Wie er war unter Schmach und 
Reiben, 

So ift er auf dem Thron ber 
Freuden 

Den Sündern Tiebreich zugethan: 
Mein Heiland nimmt bie Süun⸗ 
er an. 


8. Eon komme mit gebeugtem 
eift, 


Wen feine Sünde tief betrlibet, 
Zu ihm, ber keinen von fich weift, 
er reuevolle Sünder liebet. 
Wie? willft du nicht dein Heil 
verſtehn, 
Mutwillig noch verloren gebn, 
Nachdem der Retter dir erſchienen? 


Willſt du noch jetzt der Sünde 


dienen? 
O nein, verlaß die Sündenbahn: 
Diein Heiland nimmt bie Siin- 
der an. 


9. Komm nur mübfelig und ge- 


Komm nur, wie er dich beißet 

fommen; 
Wenn auch bie Laft dich nieder- 
drückt, 


Buße. 
Wie huldvoll macht am Kreuz 


Du wirſt doch gnädig angenom⸗ 


men. 
Sieh, wie fein Herz dir offen ſteht, 
Und wie er dir entgegen gebt: 

Wie hat er dich gelockt mit Flehen, 
Wie lang fi nad dir umgefeben! 
Sp komm denn, Sünder, kommt 


eran: 
Mein Heiland nimmt die Siin- 
ber an. 

10. Sprich nit: ich fülnbigte 
zu ſchwer, 


en; Ich bin zu fehr mit Schuld be= 
aben 


Für mid ift Teine Rettung mehr, 
Mich nimmt der Herr nicht an 
zu Önaben. 

Wenn bu es jetzt nur redlich meinft, 
Kur ernftlich deinen Fall beweinft, 
So laß die bangen i 
ſchwinden, 

Du wirſt vor ihm noch Gnade 


nden. 

Er Hilft, wenn niemand elfen 
ann: 

Mein Heiland nimmt die Siin- 
der an. 


11. Doch fprih auch nit: es 


ift noch Zeit, 

Jetzt muß ich noch Die Welt ge= 

nießen ; 

Gott wird ja eben nicht gleich heut 

Die offne Gnadenpforte Schließen. 
Nein, weil er ruft, jo höre bu 

Und tritt zum Önabenftuhl binzır. 

Wer aubh das Beute nur ver=- 

träumet, 

Dat leicht die Gnadenzeit ver- 


ſaͤumet, 
Ihm wird hernach nicht aufge— 


than: 

Heut komm, heut nimmt dich Je— 
ſus an. 

12. O zeuch uns alle recht zu bir, 
Holbfelger Heiland aller Sünder, 





Buße. 


Erfilll mit himmliſcher Begier 

Und, die von Gott gemichnen 
Kinder. 

Zeig und bei unferm Seelen 


u, jOmez 

Dein unausiprechlich liebend Herz, 

Und wenn wir unfer Elend fehen, 

So laß uns ja nit ftille ſtehen, 
Bis daB ein jeder fagen kann; 

Gottlob, auch mich nimmt Yes 

ſus an. 


2. 8. 8. Lehr, T 174. 


295. 


ML Nun laßt und den Leib begraben. 


4) frommer unb getreuer Öott, 
Ih Hab gebrochen bein Gebot 
Und jehr gefilnbigr wider Dich, 
Das ift mir leid und reuet mid). 


2. Weil aber bu, o gnädger Gott, 
Nicht Luft haft an des Silnders 


Tod, 
Und ift dein herzliches Begehr, 
Daß ich mich wieder zu dir kehr: 
3. Auf dies Wort, Tieber Vater 
fromm, 
Ih armer Sünder zu dir komm 
Und bitte Did buch Chriſti Tod 
Und feine heilgen Wunden rot, 
4. Ich bitte dich dur Jeſum 
Ehrift, 
Der mir zu gut Menfch worden ift: 
Laß beine Gnad und Gültigkeit 
Mehr gelten, denn Gerechtigkeit. 


5. Verſchon, o Herr, laß deine 
uld 
zuneden alle meine Schuld; 


o werb ih arm verlornes Kind 
Ledig und los all meiner Sünd. 


6. Ich will, 9 Herr, nach dei⸗ 
nem Wort 
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Mi beflern, leben romm bin 


ort, 
Damit ich mög nach dieſer Zeit 
Gelangen zu der Seligkeit. 
Berlin 1648. 


294. 


Me. An Waferflüfen Babylon. 


9 König, deffen Majeftät 
Weit iiber alles fteiget, 
Dem Erb und Meer zu Dinte 
eht, 
Vor dem die Welt ſich neiget, 
Der Himmel iſt dein helles Kleid, 
Du biſt voll Macht und Herr— 
lichkeit, 
Sehr groß und wunderthätig; 
Ich armer Wurm vermag nichts 
mehr, 
Als daß ich ruf zu deiner Ehr: 
Gott, ſei mir Sünder gnädig. 


2. Hier ſteh ich, wie der Zöll⸗ 
ner that, 
Beſchämet und von ferne, 
Ich ſuche deine Hilf und Gnad, 
O Herr, von Herzen gerne. 
Doch weil ih voller Flecken bin, 
Und Siinde meinen ganzen Sinn 
Zum Guten macht untbätig, 
So ſchlag ich nieder mein Seficht 
Bor dir, du reines Himmelslicht: 
Gott, fei mir Sünder gnädig. 


3. Die Schulden, der ih mir 
bewußt, 

Durhängften mein Gewiſſen; 
Drum ſchlag ich reuig an die Bruft 

Und will von Herzen büßen. 
Ich bin, o Vater, gar nicht wert, 
Daß ich noch wandle auf der Erd; 
Doch weil du winkſt, fo bet ic 
Mit ganz zerfnirihtem, bangem 
Geift, 


N 
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Buße. 


Der gleichwohl dich noch Abba | Verftoß den nicht, ber zu bie 
beißt: reit 


Gott, ſei mir Sünder gnädig. 

4. Mein Abba, ſchaue Jeſum an, 
Den Gnadenthron der Sünder, 
Der für die Welt genug gethan, 
Durch den wir Gottes Kinder 
Im gläubigen Vertrauen find, 
Der iſts, bei dem ich Ruhe find, 
Sein Herz iſt ja autthätig. 
Ich faſſe ihn und laß ihn nicht, 
Bis Gottes Herz mitleidig bricht. 
Gott, ſei mir Sünder gnädig. 

5. Regiere doch mein Herz und 

Sinn 
In dieſem ganzen Leben: 
Du biſt mein Gott, und was ich Fin, 
Bleibt ewig dir ergeben. 
Ach beilige mich ganz und gar, 
Laß meinen Glauben immerdar 
Sein dur die Liebe thätig; 
Und will es nicht fort wie es ſoll, 
Sp ruf ich, wie mein Herz iſt voll: 
Gott, ſei mir Sünder gnäbig. 
6. Mein Leben und mein Ster- 
den ruht 
Allein auf deiner Gnade; 
Mir geh es böſe oder qut, 
Sieb nur, daß mir nichts ſchade. 
Kommt dann das lekte Stünd⸗ 
lein an, 
&o fei mir auf der Todesbahn, 
Mein Jeju, ſelbſt beirätig; 
Und wenn ich nicht mehr Iprechen 
kann, 
So nimm den letzten Seufzer an: 
Gott, ſei mir Sünder gnaͤdig! 
B. Löſcher, + 1749, 


295. 


Mel. Herr wie du willft fo ſchicks mit mir, 


B Vater der Barmherzigkeit, 
Ich falle dir zu Fuße; 


Und thut noch endlich Buße. 
Was ich begangen wider dich, 
Verzeih mir alles gnädiglich 
Durch deine große Güte. 


2. Durch deiner Allmacht Wun⸗ 
derthat 
Nimm von mir, was mich quälet; 
Durch deine Weisheit ſchaffe Rat 
In allem, wo mirs fehlet; 
Sieb Willen. Mittel, Kraft und 
Stärt, 
Daß ich mit Dir all meine Wert 
Anfange und vollende. 


3. O Jeſu Chrifte, der du haft 
Am Kreuze für mi Armen 
Getragen aller Sünden Laft, 
Wollſt meiner dich erbarnten. 

D wahrer Gott, 9 Davids Sohn, 
Erbarın dich mein und mein ver- 


1 


cho 
Sieh an mein kläglich Rufen. 


4. Laß deiner Wunden teures 

Blur, 
Dein Zobespein und Sterben 
Mir kommen Fräftiglich zu gut, 
Daß ich nicht müß verderben; 
Bitt du den Bater, daß er mir 
Im Zorn nicht lohne nach Gebühr, 
Wie ich es hab verfchulder. 


5. O Beilger Geift, du wahres 


Licht, 
Regierer ber Gedanken, 
Wenn mid) die Silndenluft anficht, 
Laß mid) von dir nicht wanken; 
Berleib, daß nun und. nimmer: 


mebr 
Die blinde N nad) Geld und Ehr 
In meinem Herzen berrfche. 


6. Und wenn mein Stilndlein 
kommen ift, 
So Hilf mir treulich Tämpfen, 





Buße. 195 


Daß ich des Satans Trug und Fit | 5. Mit beiner Hülfe tröfte mich, 
Durch Chrifti Sieg mag dämpfen; Hüf und vergieb die Sinben; 
Auf daß mir Krankheit, Angft | Wenn meine Seele ſuchet bich, 
und Not | Co laß dich von ibr finden 
- Und dann ber lebte Feind, der Tod, Und dein Berbienft, Herr Jeſu 
Nur ſei die Thür zum Leben. Dari Troſt und Se 
Hannover 1646. arinnen Troft un ei 
Pannen Wider Sind, Tob und Teufel. 


. 296 6. Dein freudger Geift erhalt 
5 ® mid) doch 

Me Es ift gewißlich an der Zeit. Mit feinem Yreudenofe, 
PL. 51, 13—14 Damit nicht der Verzweiflung Joch 


. . . . Berberbe meine Seele. 
Swaff in mir, Gott, ein reines Sei meine Freude bu allein, 


. . ed, | Ach laß mich deine Freude fein 
Mein Herz ft ganz verberbet; In en — * See 
Es fühlet von der Siinde Schmerz, 8, Glifiberh v. Schwarkurge 
Die ihm tft angeerbet,  ruolitadt, + 1672. 
Und die ed noch thut ohne Scheu. 
Ach mache, daß es wieder fei, 2 7 

Wie du ed erft erfchaffen. 9 . 

2. Gieb mir auch einen neuen Mel. Vater unfer im Himmelreich. 


Der wie bu fei gefinnet Geiſ. Bei 38 I. 
Der bir ftet8 anbang allermeiſt So wahr ich lebe, ſpricht dein 
Und, was du willſt, beginnet. W Gott, 
Gieb, daß er haſſe Fleiſch und Blut Mir iſt nicht lieb des Sünders 
Und übe Glauben in Demut, ar Tod; 
Zucht, Sanftmut, Hoffnung, Liebe. Vielmehr iſt dies mein mie 
: un id, 
Ar 17% a une Augeſicht, Daß er von Sünden halte ftill, 
Dich, allerliehfter Bater, nice, Von feiner Bosheit Tebre fig 
Weil Iefus mich verfühnet; Und lebe mit mir ewiglich. 
Laß nimmer, nimmer, nimmermehr | 2. Died Wort bedenk, o Men- 
Mid, dein Kind, alfo fallen fehr, ſchenkind, 
Daß du es von dir wilrfeft. Berzweifle nit in deiner Sind. 
4. Den heilgen Geift nimm nicht | Hier findeft du Zroft, Dei unb 
von mir, | _. . nat, 
Den böfen Geift vertreibe, Die Gott dir. zugefaget hat, 
Damit er mich nicht nehme dir, | Und zwar mit einem teuren Eid. 
Ich ſtets dein fei und bleibe. Dr Selig, dem die Sünd ift leid! 
Beherrſchet mir Herz, Sinn und | 3. Doch hüte dich vor Sicherheit, 
, , , Mut | Dent nicht: zur Buß ift noch 
Der peilge Geiſt, fo ift es gut Xu. . wohl Zeit; 
Im Leben und im Sterben. Ich will erſt fröhlich fein auf Erb; 
2 
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Wenn ich bes Lebens müde werd, 
Alsdann will ich bekehren wich, 
Gott wird wohl mein erbauen 

ich. 


4. Wahr ifts, Gott ift wohl 
ftet8 bereit 

Dem Sünder mit Barmberzigfeit ; 
Doc; wer auf Gnade ſündigt hin, 
Fährt fort in feinem böfen Sinn 
Und feiner Seelen ſelbſt nicht 
ſchont, 

Dem wird mit Ungnad einft ges 
lohnt. 


5. Gnad hat dir zugeſaget Gott 
Bon wegen Chrifti Blut und Tod; 
Zufagen bat er nicht gewolft, 
Ob du Bis morgen leben ſollt; 
Daß tu mußt fterben, ift dir fund, 
Berborgen tft des Todes Stund. 


6. Heut Lebft vu, heut betehre 


ich, 

Eh morgen kommt, kanns ine 

ich: 

Wer heut ift frifch, geſund und rot, 

Iſt morgen krank, ja wohl ger tot. 
So du nun ftirbeft ohne Buß, 

Dein Leib umd Seel verderben 

muß. 

7. Hilf, o Herr Jeſu, Hilf du mir, 

Daß ich noch heute komm zu dir 
Und Buße thu den Augenblid, 

Eh mich der ſchnelle Tod hinrück, 
Auf daß ich heut und jederzeit 
Zu meiner Heimfahrt jei bereit. 
3 Hermann, % 1647. 


c 
298. 
Mel, Herzlich lich hab ich dich o Dem. 


Bor dir, Herr Jeſu, ſteh ich hie, 
IH beug in Demut meine Knie 
Und feufze mit MWehflagen: 

Mein große Siind und Mifferhat 


Buße. 


| Zum Zobe mid verbammet bat; 

Doch will ich nicht verzagen. 

Herr Jeſu Chriſt, dein Blur allein 
Macht mich von allen Sünden 

rein, 

Weil ich feſt glaube und dabei 

| Herzen babe wahre Reu. 

| Herr Jeſu Chrift, das bank ich 


dir, 5: 
Ich will mich beffern, hilf du mir! 
Görliß 1611. 
| 
| 


299. 


Wenn wir in Höchften Nöten fein 
Und wiffen weber aus noch ein 


Und finden weder Huf noch Nat, 
Ob wir gleich forgen fr Pa 
pat: 


2. So ift das unfer Troft allein, 
Dat wir zufammen insgemein 
Dich rufen an, o treuer Gott, 
Um Rettung aus der Angft und 


Not, 
3. Und beben unfer Aug und 


er; 
Zu dir in wahrer Neu und Schmerz, 
Und flehen um Begnadigung 
Und aller Strafen Linderung: 


| 4. Die du verheißeſt gnädiglich 
AU denen, die drum bitten dich. 
Wir flehn im Namen Jeſu Chriſt, 
Der unfer Heil und Fürſprech if. 


5. Drum fonmten wir, Herr un- 
fer Gott, 

‚ Und Hagen bir all unfre Rot, 
Weil wir jekt ftehn verlaffen gar 
‚In großer Xrübfal und Gefahr. 


| 6. Sieh nicht an unſre Slnben 

groB, 
Sprich und davon aus Onaben 
27 





Buße. 


Steh uns in unferm Elend bei, 
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Da du au Gnade haft erzeigt, 


Mad uns von allen Plagen frei, Dein Herz dem Sünder zugeneigt. 


7. Auf daß won Herzen wir baflix 


ernach mit Freuden banfen bir, | 


ehorjam fein nach deinem Wort, 
Dich allzeit preifen bier und bort. 
B. Eher, F 1569. 


300. 


Nel. Wer nur den lieben Gott laßt walten. 


Mi: Yiegen bier zu deinen Füßen, 
Ah Herr von großer Güt und 

Treu, 
Und flihfen leider im Gewiſſen, 
Wie jehr bein Zorn entbrennet jei. 
Das Maf der Sünden ift erfüllt, 
Ab weh und, wenn bu ftrafen 

willt. 


5. Ach Laß die wohlverbiente 


Strafe 
Nicht Über unfre Häupter 
| Daß wir nicht als verlorne Schafe 
Bon deiner Hut verlaffen ftehn. 
Ah ſammle und in deinen Schoß 
Und mad uns aller Plagen 108! 


6. Sieh Fried im Land und im 
Gewiſſen, 

Geſunde Luft, wohlfeile Zeit, 
Daß Lieb und Treu einander 
küſſen, 

Und fördre die Gerechtigkeit. 
Krön unſer Feld mit deinem Out, 
Nimm Kirch und Haus in Fa 
ut. 


7. So wollen wir bir Opfer 
bringen 


2. Do, Vater, denk an deinen Und beine fein mit Leib und Seel; 
Namen, Es foll dein Lob gen Himmel 


Gebenk an veinen lieben Schn! | m 
| Und bein erlöftes Israel 


Dein Wort beißt immer Ja und 

Amen, 
Dein Eidſchwur zeuget ſelbſt davon. 
Du willſi per Suͤnder Tod ja nicht: 


3. Wir liegen vor dir in dem 


und unfer Herz i Mira 
unfer Herz ift ganz zerfnirfcht;; 
Nur tröftet uns allein der Glaube, 


ß du dich noch erbarmen wirft. 


Fa du baft noch ein Vaterherz, 
Drum fieh Doch jett auf unſern 
chmerz. 
4. Das teure Blut von deinem 
Sohne 
Schreit fir uns um Barmher⸗ 
zigkeit. 
Schau doch von deinem Gnaden⸗ 


throne 
Und denke noch der alten Zeit, 





' 
} 





dringen, 


Stimm in die Lieder Zions ein: 
Der Herr foll mein Gott ewig fein! 
B. Schmold, + 1797. 


301. 


Mel. Auf meinen lieben Gott. 


Wo fol id} fliehen hin, 

Weil ich befchweret bin 

Mit viel und großen Sünden? 
Wo Tann ih Rettung finden? 


Ad) geb nicht mit ung ind Gericht. | 


' Wenn alle Welt herkäme, 
Mein Angft fie nicht wegnähme. 


2. O Jeſu voller Gnad. 
Auf dein Gebet und Rat 
Kommt mein betriibt Gemüte 
zu beiner großen Güte: 

af du auf mein Gewiffen 
Ein Gnadentröpflein fließen. 
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3. Durch bein unſchuldig Blut, 
Vergofjen mir zu gut, 

Waſch ab all meine Sünbe, 
Mit Troft mein Herz verbinde, 
Der Schuld nicht mehr gebente, 
Ind Meer fie tief verjente. 


4. Du bift e8, der mich tröſt, 
Weil du mich felbft erlöſt; 
Was ih geſündigt babe, 
gaft du verfiharrt im Grabe; 

a baft du es verichlofjen, 
Da wirds auch bleiben miüffen. 


5. ft meine Sünde groß, 
Werd ich doch ihrer los, 

Wenn ich dein Kreuz umfaſſe 
Und mich darauf verlaffe: 

Wer ſich zu bir nur findet, 

AL Angft ihm bald verjchwindet. ' 


6. Mir mangelt zwar fehr viel, : 
Doch was ich haben will, 

Iſt alles mir zu gute 

Erlangt mit deinem Blute, 


XVIM. 
302. 


Mel. Lobe den Herren den mächtigen 
König der Ehren. 


1. Kor. 3, 22. 


Altes ift euer, o Worte bes ewi⸗ 
gen Lebens! 
Fühle fie, gläubige Seele, vol 
beiligen Bebens: 
Alles ift dein! 
Irdiſchen Menſchen allein 
Tönen die Worte vergebens. 


2. Goͤttliche Würde, ent tzuckende 
Hoheit des Chriſten! 


en Dr ——— 


Glaube. 


Damit ich überwinde 
Tod, Terfel, Höll und Sünde. 


. Ind wenn des Satans Heer 
Mir ganz entgegen wär, 

Darf ich doch nicht verzagen, 
Mit dir kann ich fie fchlagen ; 
Dein Blut darf ich nur zeigen, 
So muß ihr Troß bald ſchweigen. 


8 Darum allein auf Dich, 
Herr Chrift, verlaß ich mich; 
eßt kann ich nicht verberben, 

Dein Rei muß ich ererben, 

: Denn du baft mir erworben, 


: Da bu file mich geftorben. 
| 9. Führ auch mein Herz und Sinn 


‘ Durch deinen Geift dahin, 

Er ih mög allea meiden, 
Was mich und dich kann fcheiden, 

' nd ih an deinem Leibe 

Ein Gliedmaß ewig bleibe. 


Joh. Heermann, + 1647. 


Glaube. 


Walt er glei dürftig und ein- 
fam in traurigen Wilften, 
indet er gleich 
boren geachtet und reich, 
Nie kann nach Eitlem ihn Lüften. 


3. Immer a Auge gerichtet 
& heiligen Höhen, 
Sieht er bie "Girer der Thoren 
im Sturme verwehen: 
Wohl ibm, er faßt 
; Statt ber vergänglicden Laſt 
Gier, die nimmer vergehen! ' 


4. Alles, was Freude gewähret 
im irdiſchen Leben, 


le U ei 





Glaube 
Alles, wovor ne bie Kinber der 


elt bier erbeben, 
Leben und T 
Iſt euch auf Gottes Gebot 
Unter die Füße gegeben. 


. Alles ift euer, ihr Chriften; 
vom Himmel bernieber 
Schauet her Mittler auf feine 
ihm ähnlichen Glieder. 
öret, er ſpricht: 
ibrchte, du Häuflein, dich nicht, 
es ift euer, ihr Brüder! 
6. Seid ihr auch elend, verlafien 
und krank und gefangen, 
ließen euch Zähren des Grams 
von erbleihenden Wangen: 
Droben im Licht, 
eut euch, da fließen fie nicht; 
ort ift das Alte vergangen. 


7. Die ihr mit Chriſto einft herr- 
ſchet, fingt Lieder ber feier: 
Freut euch der Hoheit, die Chri⸗ 
ſtus errungen fo teuer, 
Die er erwarb, 
Als er auf Golgatha ſtarb. 
Amen, ja alles iſt euer. 


CEhr. F. D. Schubart, F 1791. 


303. 


Mel. D daß ich tauſend Zungen hätte. 


Aus Gnaden ſoll ich felig ver 
en 

Derz, glaubft bus, ober glaubit , 
dus nicht? 

Was willit du di fo blöd ge- 
berben ? 

Iſts Wahrheit, was die Schrift 


eripri 
&o muß aud biefes Baht | 
Aus Gnaden ift der Himmel bein. 
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2. Aus Gnaben! Hier gilt Tein 
Verdienen, 

Die eignen Werke fallen bin. 
| Der Mittler, der im Fleiſch er- 
ſchienen. 

Sat biefe Ehre zum Gewinn, 
aß uns fein Tod bas Heil ge- 


bradt 
Und uns aus Graben felig madıt. 


8. Aus Gnaden! Merl dies Wort: 
aus Gnaden, 

So oft dich deine Sünde plagt, 
So oft dir will der Satan Schaden, 
So oft dich dein Gewiſſen nagt. 
Was die Vernunft nicht faffen 
Tann, 

Das beut dir Gott aus Gnaden an. 


4. Aus Gnaden fam fein Sohn 
auf Erden 

Und übernahm bie Siindenlaft. 
Was nötigt ihn, dein Freund zu 
werben? 
Sags, wenn bu mas zu rühınen 


baft. 

Wars nicht, daß er bein Beſtes 
| . wollt 
ı Und bir aus Gnaden helfen follt? 


5. Aus Gnaden! Diefer Grund 
wirb bleiben, 
So lange Gott wahrhaftig beißt. 
Was alle Knechte Jeſu ſchreiben, 
Was Gott in ſeinem Wort an— 
preiſt, 

Worauf all unſer Glaube ruht, 
Iſt Gnade durch des Lainmes Blut. 


6. Aus Gnaden! Doch, du ſich⸗ 
rer Sünder, 
Dent nicht: wohlan, ig Po 


| Babe ifts, Oott ruſet Mans 
Kinder 


Aus Gnaden zur verheißnen Rub; 
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Doch nimmt er nicht zu Gnaben 


an, 
Wer noch auf Gnade ſündgen Tann. 


7. Aus Gnaden! Wer dies Wort 
gehöret, 

Tret ab von aller Heuchelei, 
Denn wenn der Sünder ee 
ehret 
So lernt er erſt, was Gnade ſei; 
Beim Sündgen ſcheint die Gnad 
gering: 
Dem Glauben iſts ein Wunder⸗ 
ding. 


8. Aus Gnaden bleibt dem blö⸗ 

den Derzen 

Das Herz des Vaters aufgethan, 
Wenns unter Angſt und beißen 
Schmerzen 

Nichts fieht und nichts ehr, hof⸗ 
fen kann. 


Wo nähm ich oftmals Stärkung | Und ewig in dem Him 
4. Und würd ich durch des Herrn 


Wenn Gnade nicht mein —* 
wär? 


9. Aus Gnaden! Hierauf will 
ich ſterben; 

Ich fühle nichts, doch mir iſt wohl; 
Ich kenn mein fündliches Ber- 
derben, 

Doch auch den, der mich heilen 
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Und daß es Gottes Soäße füllt 
ß 


En 


304. 
Mi. Nun lat und den Leib begraben. 


Cdhriſti Blut und Gerechtigkeit, 
Das iſt mein Schmuck und Ehren- 


Damit will ich vor Gott Schehm, 


‚Wenn ich im Himmel werb ein— 


gehn. 


2. Das heilige unſchuldge Lamm, 
Dad an dem rauben Kreuzes- 


ſtamm 
Für meine Sünd geſtorben eem 
Erkenn ich für den Herrn und 

Chriſt. 
3. Ich glaube, daß ſein teures 


Blut 
Das allerunſchätzbarſte Gut, 


ilt. 
Verdienſt 


Auch noch fo treu in ſeinem Dienft, 
Gewönns auch allem Boöſen ab 


ı Und fündigte nicht His ing Grab: 


5. So will ich, wenn ich zu ihm 
mm, 
Nicht denken mehr an gut noch 


fol; from 
Mein Geift ift froh, die Seele. Sonbem: ba lommt ein Cilnber 


acht, 
Weil mich die Gnade felig madt. , 
10. Aus Gnaden! Hör es, Sind 


und Teufel; 


Ich ſchwinge meine Slaubensfahn 


Und geb getroft, troß allem Zweifel, 
Durchs rote Meer nah Kanaan. : 
Ich glaub, was Jeſu Wort ver- 
ſpricht, 
Ich fühl es oder fühl es nicht. 
Chr. L. Scheidt, + 1761. 


ber, 
"Der gern filre Lösgeld felig wär. 


6. Nun weil ih no im sehen 
in, 
So ift mein ganzes ve, und 
Sinn, 
Daß meinem Volt, der Shrifen 


“ drauf will helfen aller Pr 


7. Daß unfer hochgelobter Gott 
Mit ſeines Kindes Blut und Tod 
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| 5. Ach gieb mir, daß ich dieſe 
Gnad 


Uns alſo hoch geliebet hat, 
Daß es kein Menſch faßt — 
at. 


8. Gelobet ſeiſt bu, Jeſu Chriſt, 
Der du ein Menſch geboren biſt 
Und haſt für mich und alle Welt 
Bezahlt ein ewges Loſegeld. 


9. Du Ehrenkönig, Jeſu Chriſt, 
Des Vaters einger Sohn du biſt, 
Erbarme dich der ganzen Welt 
Und fegne, was ſich zu bir hält! 

N. L. Graf v. Zinzendorf, F 1760. 


305. 
Mel. Machs mit mir Bott nach deiner Güt. 
1. Tim. 1, 16. 


Das ift ein teuer wertes Wort, 
Ein Wort, ſehr lieb zu hören: 
Dat Jeſus ift der Sünder Hort 
Und will die Armen lehren. 
Das ift ein teuer wertes Wort, 
Daß Jeſus ift der Sünder Hort. 


23. Mein Jefus nimmt die Fran- 
fen an, 

Er heilet allen Schaben; 

Er iſt ein Gaft bei jevermann, 

Der ihn zu ſich geladen. 

Das ift ein teuer wertes Wort, 

Daß Jeſus ift der Sünder Hort. 


3. Mein Jeſus ift ein treuer Hirt, 
Er ſuchet, was verloren; 
Er holt zuriid, was fi 
Er ift zum Heil erforen. 
Das ift ein teuer wertes Wort, 
Daß Jeſus ift der Sünder Hort. 


4. Lob fei dir, Jeſu, Gottes Sohn, 
Du Haft die Schuld getragen, 
Du Ofterlamm, du Gnabenthron, 
Du Freiſtatt, wenn wir jagen. 
Das tft ein teuer wertes Wort, 
Daß Jeſus ift der Sünder Hort. 


verirrt, 


| Mel. 
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Und meine Sind erkenne, 
Daß ich, mein Hirte, früh aus 
pat 
Nah dir vor Liebe brenne 
Und denf an dieſes werte Wort, 
| Daß Iefus ift der Siinder Hort. 
H. Neu, T 1716. 


306. 


Es ift das Heil ung kommen ber. 


er Glaub ift eine Zuverſicht 
u Gottes Gnad und Güte, 
Der bloße Beifall thut e8 nicht: 
Es muß Herz und Gemüte 
' Durdaus zu Gott gerichtet fein 
| Und gründen fih auf ihn allein, 
Ohn Zweifel, ohne Wanken. 


2. Wer ſein Herz alſo ſtärkt 
und ſteift 
In völligem Vertrauen 
Und Jeſum Chriſtum recht er- 
greift, 
Auf ſein Verdienſt zu bauen: 
Der hat des Glaubens rechte Art 
ı Und kann zur ſeligen Hinfabrt 
Sich ſchicken ohne Grauen. 


3. Das aber iſt fein Menfchen- 

werk, 

Ter Glaube kommt vom Herren; 

Drum bitt, daß er in dir ihn ftärt 
Und vagtih wolle mehren. 

Ä aß aber auch des Glaubens 
j Schein, 
Die guten Werke, an bir fein; 

Sonſi ift dein Glaube eitel. 
4. Es ift ein fehänblich böſer 
' Wahn, 
. Des Glaubens fih zu rühmen 
Und gehn doch auf der Sünder 
u Babn, 


) 
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Das Ehriften nicht Tann ziemen. | 
Wer das thut, der ſoll wiſſen frei, 
Sein Glaube fei nur Heuchelei, . 
Werd ihn zur Hölle bringen. ' 
5. Drum laſſe fi ein frommıer 


Chriſt 

Mit Ernſt ſein angelegen, 
Daß er aufrichtig jeder Friſt 
Si halt in Gottes Wegen, _ 
Daß fein Glaub ohne Heuchelei 
Vor Gott demHerrn rechtſchaffen ſei 
Und vor dem Nuächſten leuchte. 

J. Casp. Schade, F 1698. 


307. | 


Nun ruhen alle Wälder. 
Röm. 8, 28-30. | 
Die Onade geht durch Stufen ' 
Mit denen, die berufen | 
Nach Gottes Vorſatz find. 
Er hats zuvor erjeben, 
Sein Borfat muß befteben, 
So wie fein Sohn ift, wirb bad 
ind. 


Mel. 


2. O großes Haupt der Glieder, | 
Du Erfter deiner Brüder: 
Dan bats in Dir allein, 
Berufen fein vom Sterben, 
Beroronet fein zum Erben, 
Gerecht gemacht und berelich fein. 


3. Herr Gott, auf jedem Grabe 
Bon diefer hohen Gnade 

Sei dir dein Ruhm gebracht. 
Dir fingt zu deinen Ehren, 

Ver deinen Ruf Tann boren, 
Dir dankt, wen bu gerecht gemacht. 


4. Dich rühmt, wer herrlich worden | 
Als Glied vom Kinderorden, 
Auch in der Leidenszeit. 

Dort auf der höchſten Stufen 


t 





Wird alles jauchzend rufen: D 


Gott, dir ſei Macht undHerrlichkeit! 
Pb. F. Hiller, T 1769. 


Glaube. 
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Röm. 5, s—19. 
Durch Adams Fall iſt ganz ver- 
berbt 


Menſchlich Natur und Wefen; 
Das Gift ift auch auf uns-geerbt, 


Wir tonnten nicht genejen 


Ohn Gotted Troft, 

Der und erlöft 

Bon all dem großen Schaben, 
Seitdem die Schlang 

Eva bezwang, 

Den Zorn auf ſich zu Yaben. 


2. Dob wie wir durch bes 
Einen Schuld 

In Adam all verborben, 

So bat und auch des Einen Huld 

In Chriſto all erworben ; 

Und wie wir all 

Durh Adams Fall 

Sind ewgen Tods geftorben, 

Alfo hat Gott 

Durch Ehrifti Tod 

Erneuert, was verborben. 


3. Sp Gott uns feinen Sohn 
geſchenkt, 

Da wir noch Feinde waren, 

Der für uns ift ans Kreuz ge 


enkt, 
Geſtorben, aufgefahren, 
Dadurch wir ſein 
Von Tod und Pein 
Erlöſt, ſo wir vertrauen 
In dieſen Hort, 


Des Vaters Wort: 


Wem wollt vor Sterben grauen? 


4. Er iſt der Weg, das Licht, 
die Pfort, 
Die Wahrheit und das Leben, 
Des Vaters Rat und ewges Wort, 
en er uns hat gegeben 
zu einem sub, 
aß wir mit Truß 
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An ihn feſt ſollen glauben; 
Bei ſeiner Wacht 

Kann keine Macht 

Aus ſeiner Hand uns rauben. 


5. Der Menſch iſt gottlos und 
verflucht, 

Sein Heil iſt auch noch ferne, 

Der Troſt bei einem Renoer 

ucht 

Und nicht bei Gott dem Herren. 

Denn wer ſich will 

Ein ander zit, 

Als diefen Tröſter Sieden, 

Den mag gar bald 

Des Teufels Gwalt 

Mit feiner Lift erfchreden. 


6. Wer hofft auf Gott und ihm 
vertraut, 

Wird nimmermehr zu Schanden; 
Denn wer auf dieſen Felſen baut, 
Hat Hülfe ſtets zu Handen; 

ab ich doch nie 

m Unglück hie 
Den Mienſchen ſehen fallen, 
Der ſich verläßt 
Auf Gottes Tel: 
Er bilft fein’n Gläubgen allen. 


7. Ih bitt, o Herr, aus Her- 
zensgrund, 

Du wolfft nit von mir nebmen 

Dein beilge® Wort von meinem | 


Mund, | 
Sp wirb mich nicht befchämen 
Mein Sind und Schuld; | 
In deine Hulı | 
Set ih all mein Vertrauen; 
Wer fih nun feft 

Darauf verläßt, 

Der wird den Tod nicht ſchauen. 


| 

8. Mein’n Füßen ift dein beil- 
u ges Wort 
Ein Licht, Das nah und ferne 1 
Hell ſcheint und mir den Weg 

weist fortz ı 
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So diefer Morgenfterne 
In uns aufgeht, 
So bald verfteht 
Der Menſch die hohen Gaben, 
Die Gottes Geift 
Denen verbeißt, 
Die Hoffnung darein haben. 
%. Spengler, + 1534. 


309. 


Luc. 10, 42. 


Eins ift not, ach Herr, dies Eine 
Lehre mich erkennen tod; 
Alled andre, wie's auch ſcheine, 
Ft ja nur ein ſchweres Joch, 
Darunter das Herze fih naget 
und plaget 
Und bennod fein wahres PVer- 
gnügen erjaget. 
Erlang ich dies Eine, das alles 
erſetzt, 
So werd ich mit Einem in allem 
ergötzt. 
2. Seele, willſt du dieſes finden, 
Suchs bei keiner Kreatur; 
Laß, was irdiſch iſt, dahinten, 
Schwing dich über die Natur, 
Wo Gott und die Menſchheit in 
Einem vereinet 
Und alle vollkommene Fülle er- 
jcheinet: 
Da, da ift das beite norenbige 
Teil, 
Mein Ein und mein Alles, mein 
ſeliges Beil. 


3. Wie dies Eine zu genießen 
Sich Maria dort beiliß, 


Als fie fih zu Jeſu Füßen 
Boller Andacht niederließ: 


Das Herz ihr entbrannte, nur 
einzig zu hören, 

Was Jeſus ihr Heiland fie wollte 
belehren; 
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Ihr Alles war gänzlich in Jeſum 
verfentt, 
Und wurbe ihr alles in Einem 
geſchenkt: 


4. Alſo iſt auch mein Verlangen, 
Liebſter Jeſu, nur nach dir; 

Laß mich treulich an dir bangen, 
Schenke dich zu eigen mir. 

Ob viel auch umkehren zum grö⸗ 

Reiten Haufen, 

So will ich dir dennod in Liebe 

nachlaufen; 

Denn dein Wort, o Jeſu, iſt Les 

ben und Geift: 

Was ift wohl, das man nicht in 

Jeſu geneußt? 


5. Aller Weisheit höchſte Fülle 
An dir ja verborgen liegt; 
Sieb nur, daß fih auch mein Wille 
Kein in ſolche Schranken filgt, 

arinnen die Demut und Einfalt 
regieret 

Und mich zu der Weisheit, bie 
himmliſch ift, führet. 

Ah wenn ih nur Jeſum recht 
Yenne und meiß, 

Sp hab ich der Weisheit vollkom⸗ 
menen Preis. 


6. Nichts Tann id) wor Gott ja 
bringen, 

Als nur dich, mein höchftes 
Jeſu, ed muß mir gelingen 
Durch dein heilges, teures Blut. 
Die höchſte Gerechtigkeit ift mir 
erworben, 

Da du bift am Stamme des 
Kreuzes geitorben, 

Die Kleider des Beild ich da 
babe erlangt, 

Worinnen mein Glaube in Ewig⸗ 
keit prangt. 


7. Run fo gieb, daß meine Seele 
Auch nach deinem Bild erwacht, 
Du bift ja, den ich erwähle, 


ut; 
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Mir zur Heiligung gemacht. 
Was dienet zum göttlihen Wan⸗ 
del und Leben, 


Iſt in dir, mein Heiland, mir 
alles gegeben; 
Entreiße mich aller vergangligen 
uft, 

Dein Leben ſei, Jeſu, mir einzig 
| bewußt. 
8. Ia was foll ich mehr ver⸗ 
langen? 


Auf mich ſtrömt die Gnadenflut; 
Du biſt einmal eingegangen 

In das Heilge durch dein Blut: 

Da haſt du die ewge Erlöſung 

erfunden. 

Daß ich nun der Herrſchaft der 

Höfe entbunden; 

Dein Eingang die völlige Freiheit 

mir bringt, 

Im kindlichen Geiſte das Abba 

nun klingt. 


9. Drum auch, Jeſu, du alleine 
Sollſt mein Ein und Alles ſein; 
Prüf, erfahre, wie ichs meine, 
Tilge allen Heuchelſchein; 

Sieh, ob ich auf böſem, betrüg⸗ 
lichem Stege, 
Und leite mich, Höchfter, auf ewi⸗ 
gem Wege; 
Gieb, daß ich nur alles hier achte 
fir Spott 
Und Jeſum gewinne: died Eine 
iſt not. 

% 9. Schröder, ; 1899. 


310. 


Es if das Heil uns tommen her 
Bon Gnad und lauter Güte: 

| Die Werte helfen nimmermehr, 
Sie mögen nicht bebüten 

| Der Glaub fieht Jeſum Chriſtum 


l an, 


Te AU a — 





Der hat für. alle gnug zethan, 
Er ift der Mittler worden. 


3. Was Gott uns im Geſetz 
gebot, 
Da mans nicht konnt erfüllen, 

Erhub fid Zorn und große Not, 
Die niemand konnte ftiflen; 

Bom Fleiſch wollt nicht heraus 

der Geiſt, 

Den das Gejek will allermeift; 
Es war mit uns verloren. 


3. Es war in falfcher Wahn 
dabei: 
Gott Hätts Darum gegeben, 
Als ob wir möchten felber frei 
Nach feinem Willen leben; 
So tft e8 nur ein Spiegel zart, 
Der uns zeigt an die filndge Art, 
In unferm Fleiſch verborgan. 


4. Richt möglich wars, biejelbe 
rt 
Aus eignen Kräften laſſen, 
Wiewobl es oft verfuchet ward, 
Doch mehrt fih Sind ohn Maßen. 
Denn Gleisners Wert Gott hoch 
verdammt, 
Und jeden Fleifh der Sünde 
Schand 
Allzeit war angeboren. 


5. Noch mußt's Geſetz erfüllet fein, 
Sonſt wärn wir all verdorben; 
Drum ſchickt Gott ſeinen Sohn 


herein, 
Der ſelber Menſch iſt worden; 
Das ganz Geſetz hat er erfüllt, 
Damit des Baters Zorn geſtillt, 
Der über uns ging alle. 


6. Und wenn es nun erfüllet iſt 
Durch den, ber es konnt Halten, 
So lerne jetzt ein frommer Chriſt 
Des Glaubens recht Geſtalten. 
Nicht mehr denn: Lieber Herre 

mein, 


Glaube. 
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Dein Tod wird mir das Leben ſein, 
Du daft für mich bezablet. 


7. Daran ich keinen Zweifel trag, 
Dein Wort Taun nicht betrügen; 
Nun fagft du, daß fein Menſch 

verzag, 
Das wirft du nimmer lügen: 
Wer glaubt an mid und wird 
. getauft, 
Dem ift der Himmel ſchon erlauft, 
Daß er nicht wird verleren. 


| 8. Es find gerecht wor Gott allein, 
Die diefes Glaubens leben; 
Doch wird des Glaubens beffer 
| Schein 
| Dur Werte Fund fi geben. 
Dir Sort ter Glaub ift wohl 
daran, 
Die Lieb thut Gutes jedermann, 
Bift du aus Gott geboren. 


9. Die Sünde, durchs Gefet er⸗ 
fannt, 
Schlägt tag Gewiſſen nieder; 
Das Evangelium kommt zur Hand 
Und ſtärkt den Sünder wieder 
Und fpridt: Komm nur zum 
Kreuz berzu, 
Im Gſetz ift weder Raft noch Ruh 
Mit allen feinen Werken. 


10. Die Werk gewißlich kommen 
er 


Aus einem rechten Glauben; 
Denn das nicht rechter Glaube 


wär, 
Wolltſt ihn der Werk berauben. 
Doch macht allein der Glaub ges 


recht, 
Die Werle find des Nächſten 


Knecht, 
Dran wir den Glauben merken. 


11. Die Hoffnung harrt der rech⸗ 
ten Zeit, 
Was Gottes Wort zuſage; 
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Bann das geſchehen foll zur Freud, 
Sekt Gott niht Stunb noch Tage. 
Er weiß wohl, wanns am beiten tft, 
Und übt an uns fein arge Lift: 
Das folln wir ihm vertrauen. 


12. Und ob er nicht zu Belfen 
eint, 

Laß dich es nicht erſchrecken; 
Denn wo er ed am beften meint, 

Da will er nicht entveden: 
Sein Wort laß dir gewifjer fein, 
Und ob das Fleiſch ſpräch Lauter 
Nein, 


So laß doch dir nicht grauen. 


13. Sei Lob und Ehr mit ho= 
ben Preis 

Um biefer Gutthat vwoillen 
Gott Bater, Sohn und beiigem 


el; 
Der woll mit Gnad erfilllen, 
Was er in uns anfangen hat, 
zu Ehren feiner Majeſtät, 
aß beilig werd fein Name. 


14. Sein Neid zukomm, fein 
Will auf Erd 

Steh wie im Himmelsthrone; 
Das täglich Brot noch heut und 


werd 
Herr, unfrer Schuld verfchene, 
Als wir auch unfern Schuldnern 


tdun; 

Laß uns nicht in Berfuchung ſtehn; 
28 uns vom Übel. Amen. 

" P. Speratus, F 1551. 
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Mel. Ich dank dir fhon durd deinen Sohn. 


Bevante, der uns Leben giebt, 
Wer kann dich ganz durchdenken: 
Alfo Hat Gott die Welt geliebt, 
Uns feinen Sohn zu ſchenken! 


»®s 
nn — —— — 


Glaube. 


2. Gedanke voller Maieftät, 
Umringt von Finfterniffen, 
Hoch über die Vernunft erhöht, 
Stillſt du doch mein Gewiſſen. 


3. Ich kann der Sonne — 
nit, 
No ihren Bau ergründen, 
Und doch Tann ich der Sonne Licht 
Und ihre Kraft empfinden. 


4. So kann ih auch nicht Gottes 
Rat 


Bon Jeſu Tod ergründen, 
Allein das Göttlihe der That, 
Das kann mein Herz empfinden. 


5. Nimm mir den Troſt, daß 
Jeſus Chriſt 
Der Sünder Schuld getragen. 
Daß er mein Gott und Heiland iſt. 
So werd ich angſtvoll zagen. 


6. Iſt Chriſti Wort nicht Gottes 
Sinn, 
So werd ich irren müſſen 
Und, wer Gott iſt und was ich bin 
Und werden ſoll, nicht wiſſen. 
7. Nein dieſen Troſt der Chri— 
ſtenheit 
Soll mir kein Spötter rauben, 
Ich fühle feine Göttlichkeit 
Und halte feft am Glauben. 
8 Des Welterlöferd Eigentum, 
Durch ihn des Himmels Erbe, 
Dies bin ih, und das ift mein 


Ruhm, 
Auf den ich leb und fterbe. 
9. Er bat mir feinen Geiſt ge- 


ſandt 
Im Glauben mich zu ſtärken, 
Und bildet mich durch ſeine Hand 
Zu allen guten Werken. 


10. So lang ich ſeinen Willen 


Mit reinem Herzen thue, 
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So fühl ih eine Kraft bes Herın 2. Der Grund der Welt war 

Und fchntede Fried und Ruhe. _ nicht geleget, 

Ter Himmel war noch nicht ge 

11. Und wenn mich meine Sünbe macht, 

lränkt, So hat Gott fhon ben Trieb 

Und ich zum Kreuze trete, gebeger, 
So weiß ich, daß er mein gedenkt Der mir das Beſte zugedacht: 

Und thut, warum ich bete. Als ich noch nicht geichaffen war, 


12. Ich weiß, daß mein Exlöfer Da reicht er mir ſchon Gnade bar. 


u: lebt, 3. Sein Ratſchluß war, ich ſollte 
Und ich ihn fchauen werbe, (eben 


Daß er mich einft zu ſich erhebt | Durch feinen eingebornen Sohn; 


Vom Staube diefer Erde. | Den wollt er mir zum Diittler 
, , . geben, 
13. Erfüll mein Herz mit Dant- Den macht er mir zum Önaben- 
, j ı tbron, 

So oft ih dich nur nenne, ‚ In deffen Blute follt ich rein, 


Und hilf, daß ich dich allezeit ar: el 
Treu vor ber Welt befenne. Gebeiliget und felig fein. 


. . 4. DO Wunberliebe, Die mich wählte 
14. Soll ich dereinſt noch wür⸗ Vor allem Anbeginn der Welt 
PER big ſein, Und mich zu ihren Kindern zählte, 
ür dich bier Schmad au beiben, Für welche fie das Reich beitellt. 
o müffe mid nicht en D, Baterhand, 8 Gnadentrieb, 
Von deiner Liebe ſcheiden Der mich ins Buch des Lebens 





ſchrieb! 
15. Hat Gott uns ſeinen Sohn 5. Wie wohl iſt mir, wenn mein 
efchentt, | Gemüte 


Will ich noch ſterbend denſen. Hinauf zu dieſer Quelle fteigt, 
Wie ſollt und ber, ber ihn geſchenkt. Bon welcher fi ein Strom ter 
Mit ihm nicht alles fhenten! | Güte 
Rah Chr. F. Seller, + 176v. Z mir durch alle Zeiten neigt, 
aß jeder Tag ſein Zeugnis giebt: 
3 12 Gott bat mid je und je geliebt. 
0 


6. Wer bin ich unter Millionen 

Me. O das ih tauſend Zungen hate. | Der Kreaturen feiner Macht, 
Ge BR Die in der Höh und Tiefe wohnen, 
bt bin, ihr gläubigen Ges Daß er mich bis hieher gebragt! 
j danfen, ı Ich bin ja nur ein dürres Blatt, 


Ins weite Feld ber Ewigkeit, Ein Staub, der keine Stätte hat. 
Erhebt euch Über alle Schranten Ein Sta y 


Der alten und der neuen Zeit: | 7. Ia freilich bin ich zu geringe 
Erwägt, daß Gott bie Liebe fei, | Der herzlichen Barmberzigleit, 
Die ewig alt und ewig ner | Womit, o Schöpfer aller Dinge, 
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Dich deine Liebe ftetd erfreut; 
Ich bin, v Vater, felbit nicht mein, 
Dein bin ich, Herr, und bleibe bein. 


8. Im fihern Schatten beiner | 
Flügel | Da mein durch dich 


Find ich Die ungeftörte Ruh. 


Wer dein ift, Herr, den Tenneft bu. 
Laß Erd und Himmel untergehn, 
Died Wort der Wahrheit an 

ehn. 


9. Wenn in dem Kampfe ſchwe⸗ 
rer Leiden 
Der Seele Mut und Kraft ge- 


So falbeit du mein Haupt mit 
reuden, 
So tröſtet mich dein Angeſicht: 
Da ſpür ich deines Geiſtes Kraft, 
Die in der Schwachheit alles ſchafft. 


10. Die Hoffnung ſchauet in die 

Ferne 

Durch alle Schatten dieſer Zeit; 
Der Glaube fchwingt fi) Durch 
die Sterne 

Und ſieht ins Reich der Emigfeit: 
Da zeigt mir deine milte Hand 
Mein Erbteil und gelobted Lund. 


11. O ſollt ich dich nicht ewig 

lieben, 
Der du mi unaufbörlich Tiebft? 
Sollt ich mit Undant dich betrüben, 
Da du mir Fried und Freude 

giebft ? 
Verließ ich dich, o Mienfchenfreund, 
So wär ih felbit mein ärgfter 


Feind. | 


12. Ach könnt ich dich nur befjer 
ebren, 

Welch edles Loblied ftimmt ich an! 
Es ſollten Erb und Himmel hören, 
Was du, mein Gott, an mir ge⸗ 
than: 








Glaube. 


Nichts iſt To Foftlich, nichts fo ſchön. 
Ars, höchſter Vater, dich erhöhn. 


13. Doch nur Geduld, e8 Tommt 
die Stunde, 
erlöfter Geift 


| Im höhern Chor mit frohem 
Der fefte Grund bat dieſes Siegel: | £ 


Munte 


ı Dich, ſchönſte Liebe, ſchöner preift 


‚ Drum eilt mein Gerz aus biejer 


eit 
| Und ſehnt fih nad der Ewigfeit. 
| % G. Herrmann, + 1791. 


bricht, : 313. 


} 


De. Es ift dad Heil und kommen ber. 


2. Tim. 2, 8. 


| Halt im Gedächtnis Jeſum Chriſft, 
O Menſch, der auf die Erden 


Vom Thron des Himmels kom⸗ 

men ift 
ı Dein Bruder bier zu werben; 
Bergiß nicht, daß er dir zu gut 
Hat angenommen Fleiſch und Bfut : 
Sant ihn filr dieſe Liebe. 


2. Halt im Gebädtnis Jeſum 


Der für did bat gelitten, 

Ja gar am Kreuz geftorben if 
Und bat dadurch beitritten 
Welt, Sünde, Teufel, Höll and 
' od 
Und dich erlöft aus aller Not; 
Ä Dank ihm filr diefe Liebe. 


3. Halt im Gedächtnis Jeſum 
Chriſt, 


Der auch am dritten Tage 
Siegreich vom Tod erſtanden ift, 
Befreit von Not und Plage. 
Bedenke, daß er Fried gemacht 
Und dir das Leben wiederbracht; 
Dank ihm file diefe Liebe, 


ET T 
” 
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4. Halt im Gedächtnis Jeſum | Berfolgung, Armut, Leiden 


Ehrift, 
Der nach den Leibenszeiten 
Sen Himmel uufgefahren if, 
Die Stätt dir zu bereiten, 
Da du ſollſt bleiben aflezeit 
Und fehen feine Herrlichkeit; 
Dank ihm für diefe Liebe. 


5. Halt im Gedächtnis Jeſum 


Der einft wird wieberfonmen 
Und fi, was tor und lebend ift, 
Zu richten vorgenommen: 

O forge, daß du ba beftehft 


Und mit ihm in fein Reich ein- 


j gehft, 
Ihm ewiglich zu danken. 


6. Gieb, Jeſu, gieb, daß ich dich 
kann 
Mit wahrem Glauben faſſen 
Und nie, was du an mir gethan, 
Mög aus dem Herzen laſſen, 
Daß deſſen ich in aller Not 
Mich tröften mög und durch zen 
c 


Zu dir in® Leben dringen. 
Cyriacus Büntker, F 1704. 


314. 


Me. Balet will id dir geben. ° 
Röm. 8, 85 — 89. 


Ich Hin bei Gott in Gnaden 
Dur Ehrifti Blut und Top: 
Was Tann mir nun noch fhaden ? 
Was adıt ich alle Nor? 

Iſt er auf meiner Seiten, 
Gleichwie er wahrlich ift, 

Laß immer mich beftreiten 

Kuh alle Höllenlift. 


2. Was wirb mich können ſcheiden 
Bon Gottes Lieb und Treu? 


ı Und Trübſal mandherlei? 


Mag Schwert und Blöße walten, 
Mag man in taufend Pein 
Mich fir ein Schlachtſchaf halter: 
Der Sieg bleibt dennoch mein. 


3. Ich Tann um beffen willen, 
Der mich geliebet hat, 
Önug meinen Unmut ftilfen 
Und jaffen Troft und Rat; 
Denn das ıft mein Vertrauen, 
| Der Hoffnung bin :6b voll, 
Die weder Angft noch Grauen 
Mir ewig rauben foll: 


4. Daß weder Tod noch Leben 
Und feiner Engel Macht, 

Wie hoch fie möchte fchweben, 
Kein Fürſtentum, kein Pracht, 
Nichts deffen, was zunegen, 
Nichts, was die Zukunft trägt, 
Nichts, was da hochgelegen, 
Nichts, was die Tiefe heat, 


5. No fonft, was je erfchaffen, 
Bon Gottes Liebe mich 

Soll ſcheiden oder raffen; 

Tenn dieſe grilndet fich 

Auf Ehrifti Tod und Sterben: 
Ihn fleb ih gläubig an, 

Der mid, fein Kind und Erben, 
Nicht laſſen will noch Fanıı. 


Simon Dad, { 1659. 


315. 


Me Wer nur den lichen Gott laßt 
walten. 


Ich bin in allem wohl zufrieden, 
Befind mich ruhig und vergnügt, 
Weil ich hab Gottes Lieb hienieden, 
Mein Jeſus mir im Herzen liegt, 
Der heilge Geift mich lehrt und leit, 
Und Gotted Wort mein Herz er- 


freut. 
DO 
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2. Es trogt mein Herz in mei⸗ 

nem Leibe 

Auf Sott, weil ich fein eigen Kind. 

Troß dem, ber mid von Gott 

abtreibe, 

Es fei Welt, Satan ober Sünd: 
Gott ift mein Alles ohne Trug, 
Ich babe Gott und hab genug. 


3. Soll Leid filr Freud mir fein 
gefendet 
Und für das Leben gar ber Tod, 
Ich Hins zufrieden, weil mir wendet 
Zu meinem Beften alles Gott. 
Wie Gott will, fo ift auch mein 


Glaube. 


Da lag er vor der Zeit ber Welt, 
Der Grund, der unveweglich fteht, 
Wenn Erb und Himmel untergebt. 


2. Es ift das ewige Erbarmen, 
Das alle Denken überfteigt; 
Es find die offen Liebesarme 
Des, der fi zu dem Sünder neigt, 
Dem allemal das Herze bricht, 
Wir Fommen oder fommen nidt. 


3. Wir ſollen nicht verloren iver- 
en, 
Gott will, un® ſoll geholfen fein; 


Deswegen kam ber Sohn auf 
Erden 


Will, 
Wie er es macht, ſo ſchweig ich ill ‚ Unb nahm hernach den Himmel 


4. Um mid hab ich mich aus⸗ 
befümntert, 
Die Sorge ift auf Gott gelegt; 
Ob Erd und Himmel glei zer- 
trümmert, 
So weiß ich doch, daß Gott mich 


| 


trägt; 
Und wenn ich Habe meinen Gott, 


So frag ih nichts nah Not. 
und Top, | 

5. Solch einen Sinn Iaß, Gott, | 
mid) haben, ! 


Wie jetst, fo bis ins Grab hinein: ' 
Mit deinen Leid- und Freuden⸗ 

gaben, | 
Wie dur fte giebſt, zufrieden fein, | 
Genießen deiner Seligfeit | 
Zur Lebens⸗- und zur Sterbengzeit. ' 

Amilie Juliane v. Schwarzburgs 
Autolitadt, F 1706. 


316. | 


Me. D daß ih tauſend Zungen hätte. 


Ich babe nun ben Grund ges | 


nben, 
balt: | 
nben ? 





Der meinen Anker ewi 
Wo anders, als in Jeſu 


. ein; 
Deswegen klopft er für und für 
So ſtark an unfre Herzensthür. 


4. O Abgrund, welder alle 

Siinden 

Dur Chrifti Tod berftungen 

at! 

Das heißt die Wunde recht ver- 

binden, 

Da findet kein Verdammten ftatt. 

Weil Chriſti Blut beſtändig ſchreit: 
Barmherzigkeit, Barniherzigkleit! 


5. Darein will ich mich gläubig 
fenfen, 
Dem will ich mich getroft ver- 
traum 
Sünden 
kränken, 
Nur bald nach Gottes Herzen 
ſchann: 
Da findet ſich zu aller Zeit 
Unendliche Barmherzigkeit. 


6. Wird alles andre weggerifſen, 
Was Seel und Leib erguiden Tann ; 
Darf ih von keinem Trofte wiſſen 
Und feine völlig ausgethan; 
Iſt die Errettung noch fo weit: 
Mir bieibet doch Barmherzigkeit. 


Und, wenn mich meine 








Glaube 


7. Beginnt das Irdiſche zu 
drücden, 
Ja Häuft ſich Kummer und Ver⸗ 
druß, 

Daß ih mi noch 


in vielen 

tücken 

Mit eitlen Dingen milhen muß; 
Werd ich geängitet und zerftreut: 
So hoff id auf Barmherzigkeit. 


8. Muß ich in meinen beſten 
Werken, 
Darinnen ich gewandelt bin, 
Biel Unvollkommenheit bemerken, 
So füllt wohl alles Rühmen hin; 
Doch iſt auch dieſer Troſt bereit: 
Ich hoffe auf Barmherzigkeit. 


9. Es gehe mir nad defſen 
Willen, 
Bei dem ſo viel Erbarmen iſt. 
Er wolle ſelbſt mein Herze ſtillen, 
Damit es das nur nicht vergißt: 
So ſtehet es in Lieb und Leid 
In, durch und auf Barmherzigkeit. 


10. Bei dieſem Grunde will ich 
bleiben, 
So lange mich die Erde trägt; 


Das will ih denken, tbun und 


treiben, 

So lange ſich ein Glied bewegt. 

So ſing ich einſtens hocherfreut: 

O Abgrund der Barmherzigkeit! 
J. A. Rothe, T 1758. 


317. 


Mel. Balet will ih dir geben. 


Ic weiß, an wen ich glaube, 
Ich weiß, was feft befteht, 
Wenn alles bier im Staube 
Wie Staub und Rauch verweht; 
Yc weiß, was ewig bleibet, 
Wo alles wankt und fällt, 
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Wo Wahn die Welfen treibet, 
Und Trug die Klugen hält. 


2. Ich weiß, was ewig dauert, 
Ich weiß, was nie verläßt; 
Auf ewgem Grund gemauert 
Steht diefe Schutzwehr feft. 

Es find des Heilands Worte, 
Die Worte feſt und Har; 
An dieſem Felſenhorte 

Halt ich unwandelbar. 


8. Auch kenn ich wohl den Meiſter, 
Der mir die Feſte baut: 
Es ift der Herr der Geifter, 
‚ Auf den der Himmel fohaut, 
| Bor dem die Seraphinen 
‚ Anbetend nieberfnien, 
| Um ben bie Heilgen dienen; 
Ih weiß und kenne ihn. 


4. Das ift das Licht ber Höhe, 
Das tft mein Jeſus Chriſt, 
Der Fels, auf dem ich ftehe, 
Der diamanten ift, 

Der nimmermehr Tann wanken, 
Mein Heiland und mein Hort, 
ı Die Leuchte der Gedanken, 
: Die leuchtet bier und bort. 


5. Drum weiß ih, was ich glaube, 

Ich weiß, was feſt befteht 

Und in dem Erdenſtaube 

Nicht mit als Staub verweht. 

Es bleibet mir im Grauen 

Des Todes ungeraubt; 

Es ſchmückt auf Himmelsauen 

Mit Kronen einſt mein Haupt. 
Rah E. M. Arndt. 1860. 


318. 


Mel. Wer nur ven lieben Gott läßt 
malten. 


3a weiß von Teinem ganbern 


| runde, 
Als den der Glaub in Ehrifto bat; 
D2 
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Ich weiß von feinem anbern Bunde, 
Bau Feinem andern Weg a 


Glaube. 


6. Ich ſuche ſtets vor im au 


Und ſeh in allem ihn nur an, 


Als daß man elend, nadt und bloß | Nach feinem Wint einherzugeben, 


Sich legt in feines Heilands Schoß. 


Daß nichts mein Ziel verrücken 
lann. 


2. Ich bin zu meinem Peilanb Ic ſeufze ſtets: Herr, fteh mir bei, 


kommen 
Und eil ihm immer beſſer zu; 
Ich bin auch von ihm aufgenom- 


And find in feinen Wunden Ru: 


gehn; 
Er ift wein Schag, mein Gut und | Ich bleib im großen Snad 


Und außer ihm weiß ich fein Heil. 


3. Ich bleib in Chriſto nun er⸗ 
funden 
Und bin in ihm gerecht und rein; 
Bleib ich mit ihm nur ftet® ver⸗ 
bunden, 

Da kann ich immer fidher fein: 
Gott fieht auch mich in Chriſto an, 
Daher mi nichts verdammen 
ann. 


4. Ich fühle zwar in mir noch 

Sünde, 

Allein bie ſchadet mir nicht mehr, 

Dieweil ich mich in Chrifto finde; 
Doch aber beuget fie mich fehr, 

Und Halt ih nichts gering, unb 

ein, 

Sonft bringt ein ſichres Weſen 

ein. 


5. Ich Yümpfe gegen mein Ver⸗ 
berben, 
Doch gläubig und in Sa 


Der alte Menfh muß täglich 
fterben, 

Der noch nicht tot am Kreuze haft; 
Jedoch dies macht mi arın „u 
ein 

Und Lehrte nah Chriſto ernitlich 
ſchrein. 


Daß ich dein rechter Jünger fei! 


7. 3ch bleib im tiefften Demuts- 
grunbe 
Und will aus Chriſto nimmer 


en⸗ 
bunde 

Der allgemeinen Liebe ftehn 
Und han ng an Ehrifto ganz allein: 
Dies joll mein Grund auf ewig 
fein. 


8 Mein Iefu, laß mich in dir 
bleiben 

Und nie aus deinen Wunden gehn; 
Laß mich den Geift des Glau⸗ 
bens treiben 

Und feft in beinem Frieden ftebn, 
Stets wachſam, ftill und niedeia 
can, 

So reißet nichts ben Grund mir 
ein. 


ſ. H. m Boyupf., ; 1774. 


319. 


Mel Jeſus meine Zuverficht. 
Luc. 18, 2. 


Jeſus nimmt die Sünder an! 
Saget doch dies Troſtwort allen, 
Welche von der rechten Bahn 
Auf verkehrten Weg verfallen. 
gier ift, was fie retten Tann: 
Jefus nimmt die Sünder an. 


2. Keiner Gnade find wir wert, 
Doch bat er in feinem Worte 
Eidlich fi dazu erflärt; 


— Ve VE | 


Glaube. 


Sehet nur, die Gnadenpforte 
FM hier völlig aufgetban: 
Jefus nimmt die Silnber an. 

3. Wenn ein Schaf verloren ift, 
Suchet e8 ein treuer Hirte; 
Jeſus, der und nie vergißt, 
Suchet treulich das Verirrte, 
Daß e8 nicht verderben kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


4. Kommet alle, kommet ber, 
Kommet, ihr betriibten Sünder; 
Jeſus rufet euch, und er 
Macht aus Sündern Gottes Kin⸗ 


der; 
Glaubt es doch und denkt daran 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


5. Ich Betrübter komme hier 
Und bekenne meine Sünden; 
Laß, mein Heiland, mich bei dir 
Gnade und Vergebung finden, 
Daß dies Wort mich tröſten lann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


6. Ich bin ganz getroften Muts, 
Ob die Sünden biutrot wären, 
Müſſen fie Fraft deines Bluts 
Sich dennoch in fchneeweiß kehren, 
Da ih gläubig ſprechen Tann: 
Jeſus nimmt die Sünder ar. 

7. Jeſus nimmt die Sünder an, 
Mich auch hat er angenommen, 
Mir den Himmel aufgethan, 
Daß ich felig zu ihm kommen 
Und auf den Troſt fterben Tann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

E. Neumeifter, + 17586. 


320. 


Med. Balet will ich dir geben. 
Röm. 8, 31-89. 
Fa Gott file mich, fo trete 
Gleich alles wiber mid; 
So oft ich ruf und bete, 
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Weicht alles Hinter fidh; 

Hab ich das Haupt zum Freunde 
Und bin geliebt bei Gott, 

Was Tann mir thun ber Feinde 
Und Wiberfacher Rott? 


2. Run weiß und glaub ich fefte, 
IH rühms auch ohne Scheu, 
Daß Gott, der höchſt und befte, 
Mein Freund und Vater fel, 
Und baß in allen Fällen 
Er mir zur Rechten fteh 
Und dämpfe Sturm und Wellen 
Und was mir bringet Weh. 


3. Der Örund, da ich mich gründe, 
Iſt Ehriftus und fein Blut; 
Das marbet, daß ich finde 
Das ewge, wahre Gut. 

An mir und meinem Leben 
Iſt nichts auf dieſer Ert: 
Was Chriſtus mir gegeben, 
Das ift der Liebe wert. 


4. Mein Jeſus ift mein Ehre, 
Mein Glanz und helles Licht; 
Wenn ber nicht in mir wäre, 
So dürft und könnt Wi nicht 
Bor Gottes Augen ftehen 
| Und vor dem Sternenfig; 
Ih müßte ſtracks vergehen 
Wie Wachs in Feuerhitz. 


5. Der, der bat ausgelöfchet, 
Was mit ſich führt ven Top; 
Der ifts, der rein mich wäſchet, 
Macht jchneeweiß, was ift rot. 
In ihm kann ih mich freuen, 

ab einen Heldenmut, 

arf kein Gerichte ſcheuen, 
Wie fonft ein Sünder thut. 


6. Nichts, nichts Tann mich ver- 


. ‚ bamımen, 
Nichts macht hinfort mir Schmerz ; 
Die Hol und ihre Flammen, 


Die Angften nit mein Herz; 
Kein Urteil mich erfchredet, 


— — — — — 
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Kein Unheil mid betrilbt, 
Weit mich mit Flügeln bedet 
Mein Heiland, der mich liebt. 


7. Sein Geift wohnt mir im 
erzen, 
Negieret meinen Sim, 
Vertreibt mir Sorg und Schmer- 
zen, 
Nimmt allen Kunmer bin, 
Sieht Segen und Gedeihen 
Den, was er in mir fchafft, 
Hilft mir dad Abba ſchreien 
Aus aller meiner Kraft. 


8. Und wenn au meinem Orte 
Sich Furcht und Schreden findt, 
So feufzt und ſpricht er Worte, 
Die unausſprechlich find 
Mir zwar und meinem Mine, 
Sott aber wohl bewußt, 

Der an des Herzens Grunde 
Erfiebet feine Lit. 


9. Sein Geift ſpricht meinem 
(Seifte 

Manch füßes Troftwort zu, 

Wie Gott dem Hitlfe Leifte, 

Der bei ihm fucher Yu, 

Und wie er hab erbauet 

Ein edle neue Stadt, 

Da Aug und Kerze jchanet, 

Was es geglauber hat. 


10. Da ift mein Zeil und Erbe 
Mir prächtig zugericht, 

Wenn ich gleich fall und fterbe, 
Fällt doch mein Himmtel nicht. 


Muß ich auch gleich bier feuchten | 


Mit Thränen meine Zeit, 
Mein Jeſus und jein Leuchten 
Durchfüßet alles Leid. 


7 


Glaube. 


Kein Armut, keine Pein, 
Kein Zorn des großen Fürſten 
Sol mir ein Hindrung fein. 


12. Kein Engel, keine Freuden, 
Kein Thron, kein Herrlichkeit, 
Kein Lieben und fein Leiden, 
Kein Angft, kein Herzeleid ; 
Was man nur Tann erbenfen, 
Es fei Mein oder groß, 

Der Teines fol mich lenken 
Aus deinem Arm und Schof. 


13, Mein Herze gehtin Sprüngen 

Und kann nicht traurig fein, 
It voller Freud und Singen, 
Sieht lauter Sonnenschein. 
Die Spune, die mir Tachet, 
It mein Herr Jeſus Chrift; 
Das, was mich fingen machet, 
It, was im Himmel ift. 

P. Gerhardt, F 1676. 


321. 


Mel. Jeſu der du meine Seele. 


Top, o Iefu, mir auf Erben 
Meinen Auf und Gnadenwahl 


: Alle Tage feiter werben, 


Daß ich mit der Deinen Zahl, 

Die ihr ſchönes Erbteil Können 

Ewig unverwelflih nennen, 

Bis zu die durch Gottes Macht 

Werd im Glauben durchgebracht. 
Chr. Gregor, + 1801. 


322. 


Me, D Emigfeit du Donnetwort. 


- 11. Die Welt Die mag zerbrechen, Mein Glaub ift meines Gebene 


Du ftehft mir ewiglich; 

Kein Brennen, Hauen, Steben 
Sol trennen mid und Did; 
Kein Hunger und fein Düriten, 


. Ruh 
Und führt mich deinem Himmel zu, 
DO du, an den ich glaubel 
Ach gieb mir, Herr, Beſtändigkeit, 
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Daß diefen Troft der Sterblichkeit ; Doch filhl ich wohl, ih bin noch 
Nichts meiner Seele raube. . nicht, 
Tief präg ed meinem Herzen ein, | Was ich dereinft foll werben; 
Welch Heil es ift, ein Cor zu , Mich beuget täglich meine Schuld; 
fein.  Dob weiß ih auch, Gott hat 


j | Geduld. 

2. Du daft dem ſterblichen — | 6. Der bu den Tod für mid ber 
| 

i it ſei t zwangft, 

ee ao! aA eh | Du haſt mich, Mittler, aus der 


un Sim ih mic mehr MG und In der ich lag, geriffen. 7 
aub, ı . 

: .: Nur dir vertanf ih meine Rub; 
hr Ye Denn meine Wunden beilteft But 
Dir, ber ich bein Üelöfter bin, un, Man mn en, 

. ‚ Und fall ich noch in meinem Lauf, 

In dieſes Leibes Tod Sein, So richteſt du mich wieder auf. 

3. Ih bin erlöft, ich ce 7. Gelobt fei Gott! ich ein ein 

, . . nt rift, 

en an BU erst t Und feine Gnad und Wahrheit iſt 
Ich dulde Kr ih dufden fit, | An mie aud nicht vergebens. 

Ind bin des hohen Troftes voll: Sein Wort hilft mir zur Heiligung, 
Ich Teide nicht vergebens. ‘ | Die Gnade wirkt Erneuerung 

Gott jelber mißt mein Teil mir zu, Er I ank bes ee kr att 


Hier kurzen Schmerz, bort Ku | Den neuen Dienfchen in mir ſchafft. 





. . . 8. Dank fei dir, Vater, Dank 
4 Was feld ihr, Leiden Beier und Rubm, 


in gi 6 Daß nich dein Evangelium 
Ihr fein nicht wert ber Herrlich, gehet nlauben boffen, lieben. 
Der ich entgegenfchaue. Was mir ſchon jet in diefer > eit 
Bald ruft mich Gott un eieiglich | Den Boriebimad giebt ber Gelig- 
Delobmet und ernuick er mid, | gie ſollt ich das nicht üben? 
raue; ddas dt 
Bald, bald verſchwindet mir mein So rei ib. ig Den auch, 
. merz, d 
Und Himmelsfreuden ſchmeckt gen 3. Münter, + 1798. 
erz. 


chwach, ſo 323. 


5. Bin ich gleich f r 
trag ich doch . ich a5 
Mit mehr der Sünde fhmadh- Me. Wer nur den lichen Gott läßt walten 
, voll Joch Mein Gott, du weißt am aller- 
In meinem Lanf auf Erben. beften, 
Mit Freuden üb ich meine Pflicht; Was mir zu meinem Heil gereicht; 


216 


Des müſſe fich mein Herz getröften, 
So oft dein Rat mich niederbeugt: 
Auf dich allein, Herr, Taß mich 

baun 
Und bir mit ganzem Herzen traun. 


2. Reiß alles weg aus meiner 
Seele, 
Was dich nicht fucht und beine 


br 

Wenn ich mir meine sau ver 
eble, 

So prilfe mich je mehr und mehr; 
Zeig air, wie ich beichaffen bin, 
Und gieb mir meined Heilands 
Sinn; 


3. Daß ih in Wahrheit könne 
ſprechen: 
Du biſt mein Vater, biſt niein 


Heil, 

Voll Gnade heilſt du mein Ge— 
brechen 

Und ſchenkeſt mir an Chriſto 
Zeil; 


Du biſt mein allerbefter Freund, 
Ders allzeit Herzlich mit mir meint. 


4. Denn darf ich Dich nur Vater 


nennen, | 


D Abgrund der Barmerzigkeit, 
Sp wird mir nichts mehr ſcha— 
den können, 

So dient zum Heil auch Kreuz 
und Leid. 

Mir wird das Bitterſte verſüßt, 
Wenn du in meinem Herzen biſt. 


5. Drum gieb, daß ich recht 
kindlich glaube, 

In dir getroſt und unverzagt, 
Und nichts den felgen Troſt mir 
raube, 
Den mir bein Wort hat zugejagt; 
Dein Geiſt erfläre meinem Geift, 
Was Gnad und Vatertreue heißt. 
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6. Du unerſchaffnes, höchſtes 
el 


en 
Daft vor der Welt an mich gebacht, 
Dich ſchon, da id noch nicht ge 


. weien, 
zum Erben beines Heils gemacht; 

ch jollte dein in Chriſto fein 
Und frei von aller Schuld und 
ein. 


7. Dein Kind, mein Jeſus, hat 
vollendet, 
: Was du befchloffen vor Der Zeit, 
Hat Schuld und Strafen abge 
wenber, 

Ermorben mir bie Seligleit; 
Dein Geift macht mir dies Heil 
bekannt, 
Sein Zeugnis ift mein Unterpfand. 


3. Was foll ih von der Güte 


, jagen, 
Die ich auch ſonſt bisher geſpürt, 
Mit der du mich in meinen Tagen 
Sp wunderbar, jo treu geführt, 

‚ Und welde mir in Ewigkeit 
Hält unvergünglicd Gut bereit. 


' 9 Weil ih denn auf fo viele 
Weiſe, 
Mein Vater, bin dein Eigentum, 
So gieb, daß ich dich würdig 
preiſe 
Und freudig mehre deinen Ruhut; 
Laß mich dir dienen allezeit 
In Unſchuld und Gerechtigkeit. 


10. Nun Amen, es ſei feſt be⸗ 
ſchloſſen, 
Nur daß des heilgen Geiſtes Kraft 
Bleib über mir ſtets ausgegoſſen, 
Als welcher alles Gute Tchafft. 
So bleibts in Ewigleit Dabei, 
Daß du mein und ich deine ſei. 


Nach Israel Clauder, } 1721. 
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32 4. Und führe durch den Tod mid 


Armen 

Nach ei üfung kurzet Tape. | Durch meines Heiland Tod zu dir; 

Mel, Rad einer Prũfung nut age Da bin ih ewig hoderfreut ’ 
Mir in Erbarmung widerfahren, Und rühme die Barmherzigkeit. 


Erbarmung, deren ich nicht wert; . $. Biller, . 

Das zähl ih zu dem Wunber- 9 3. Allen 71700 
baren, 

Mein ſtolzes Herz hats nie begehrt. 325 . 


Run weiß ich das und bin erfreut 
Und rühme die Barmberzigkeit. | Nun freut euch, liebe Ehriften 


amein. 
2. Ich hatte nichts, als Zorn | Und laßt uns fröhlich ſpringen, 
verbienet | Daß wir getroft und all in ein 
Und foll bei Gott in Gnaden fein; . Mit Luft und Liebe fingen, 
Er hat mich mit ſich felbft ver- Was Gott an und gewendet hat, 
jühnet, | Und feine ſüße Wunberthat; 
Macht durch das Blut des — Gar teur hat ers erworben. 
mich rein. 
- | .2. Dem Teufel ich gefangen lag, 
Wo lam bied her? lebte? Im Tod war ich verloren, 


Erbarmung iſts und weiter nichts. Mein Sünd mich quälte Nacht 
und Tag, 


PR ; Darin ih war geboren; 
3. Das muß ich bit, a hatt | 39 fiel au immer tiefer brein, 


N ; Es war fein Guts am Leben mein, 
Das ruhm ich, wenn cn Denfih ‚Die Sind hatt mich befeflen 


Ih Tann ed nur Erbarmung nen | 3, Mein guten Werk bie galten 
ana nen, nicht, 
So ift mein ganzes Herz gefagt. | Es war mit ihn'n werborben; 
sh beuge mid und bin erfreut | Her frei Mill hate Gons Gericht, 
Und rühme die Barmherzigkeit. & war zum Guin erftorben; 
4. Died laß I fein. Gefgänf ie Angſt mi zu berzweileln 
mir rauben, i i mi 
Dies foll mein einzig Rühmen fein ; Da nichts denn Sterben bei ji 
Auf Died Erbarmen will ic alau- Zur Hölle mußt ich finten. 
IR RE 
Auf dieſes bet ih auch allein, | 4. Da jammert Gott in Ewigkeit 
Auf dieſes duld ich in der Not, | Mein Elend libermaßen; 
Auf. viefes Hoff ih no im Tod. Er dacht an fein Barmıherzigfeit, 
| & wollt mir helfen laflen; 
5. Gott, der du reih bift an, Er wandt mir zu bas Vaterherz, 
. Erbarmen, Es war bei ihm fürwahr fein 
Rimm dein Erbarmen nicht von Scherz, 
U mir | Rieß es fein Beſtes koſter 
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5. Er fprach zu feinen: lieben 

Sohn: 
Die Zeit ift bie zu erbarmen; 
Fahr Hin, meins Herzens werte 

Kron, 
Und fei das Heil dem Armen 
Unb bilf ihm aus der Silnden Not, 
Erwürg für ihn den bittern Tod 
Und laß ihn mit dir leben. 


6. Der Sohn dem Bater ghor- 
fan warb; 
Er kam zu mir auf Erben, 
Bon einer Jungfrau vein und zart; 
Er follt mein Bruder werben. 
Gar heimlich führt er fein Ge- 
walt, 
Er ging in meiner armen Gftalt, 
Den Zeufel wollt er fangen. 


7. Er fprad zu mir: halt dich 
an nich, 
Es foll dir er gelingen; 
Ich geb mich jelber ganz für Dich, 
Da will ich für Dich ringen; 
Denn ich bin dein, und bu bift 
mein, 
Und wo ich bleib, da ſollſt du fein, 
Uns fol der Feind nicht Tcheiden. 


8. Vergießen wird er mir mein 
Blut, 

Dazu mein Leben rauben; 

Das leid ich alles dir zu gut, 

Das halt mit feſtem Glauben. 

Den Tod verſchlingt das Leben 
mein, 

Mein Unſchuld trägt die Sünde 


dein, 
Da biſt du ſelig worden. 
9. Gen Himmel zu dem Vater 
mei 
gabe ih von dieſem Leben; 
a will ich fein der Meifter bein, 


Den Geift will ich bir geben, 
Der dich in Zrübnis tröſten fol 
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Und lehren mich erlennen wohl 
Und in der Wahrheit leiten. 


10. Was ich getban hab und 
gelehrt, 
Das foltft du thun und lehren, 
Damit das Reich Gotts wert 
gemebrt 
Zu feinem Lob und Ehren. 
Und hüt dich vor ber Menfcen 


faß, 
Davon verdirbt der edle Echat; 
Das laß ich dir zur Rete. 
Dr. M, Luther, T 1516. 
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Me. Ad Gott vom Himmel ſteh darein. 
O Gottes Sohn, Herr Jeſu 


riſt, 
Daß an recht könne gläuben, 
Nicht eignes Werk des Menſchen iſt, 
Noc ſtaudhaft zu verbleiben. 
Drum hilf du mir von oben her. 
Den wahren Glauben mir gewäbr, 
Und daß ih drin bebarre. 


n 2 


2. Lehr du und unterweife mid), 
Daß ih den Bater kenne; . 
Daß ich, o Chriſte Jeſu, dich 
Den Sohn des Höchſten nenne; 

| Daß ich auch ehr den heilgen Geift, 
Zugleich gelobet und gepreift 
In den dreieingen Wefen. 


3. Laß mi vom großen Gna— 
. denheil 
Die wahr Erkenntnis finden, 
Wie der nur an dir habe teil, 
Dem du vergiebſt die Sünden. 


n Hilf, daß ichs ſuch, wie mirs ge 


bührt; 
Du biſt der Weg, der recht mich 
über, 


führ 
Die Wahrbeit und das Leben. 


v 
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4. Wär auch mein Glaub ein 
Senflorn Tlein, 
So daß man ihn Faum merke, 
Wollſt du doch in mir mädhtig fein, 
Daß deine Gnad mid ſtärke, 
Die das zerknickte Rohr nicht bricht, 
Das ei, das glimmet, Ve 
ni 
Auslöſchet in den Schwachen. 


5. Hilf, daß ih immer Vorafamı 
€ 


Den Glauben zu behalten; 
Ein gut Gewiſſen auch dabei, 
Und daß ich fo mög walten, 
Daß ich ſei lauter jederzeit, 
Ohn Anſtoß, mit Gerechtigkeit 
Erfüllt und ihren Früchten. 


6. Herr, durch den Glauben 
wohn in mir, 
Laß ihn ſich immer ſtärken, 

Daß er ſei fruchtbar für und für 
Und reich an guten Werken; 
Daß er fei thätig durch Die Lieb, 
Mit Freuden und Geduld fich üb, 
Dem Nächften treu zu dienen. 


7. Inſonderheit gieb mir bie 
Kraft, 
Daß einft an meinem Ende 
Ich übe gute Nitterfchaft, 
In dir den Lauf vollende. 
Was du begonnen haft, vollfilhr, 
Daß fi) mein Glaube dort bei bir 
Berwandle, Herr, in Schauen. 
D. Denide, + 1880. 
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KRuhe iſt das beſte Gut, 
Das uns laben kann; 
Stille und ein guter Mut 
Steigen himmelan. 

Die ſuche du; 
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Hier und dort iſt keine Ruh, 
Als bei Gott; ihm eile zu. 
Gott ift die Ruh. 


2. Ruhe fuchet jedermann, 
Allermeift ein Chriſt. 
Denkt au du, mein Herz, daran, 
Wo du immer bift. 
D ſuche Rub; 
In dir felber wohnt fie nicht; 
Sud mit Fleiß, was dir gebridht. 
Gott ift die Ruh. 


3. Ruhe giebet nicht die Welt, 

Ihre Freud und Pradt. 

Nicht giebt Ruhe Gut und Geld, 

Luft, Ehr, Gunſt und Macht. 
Drum ſiehe zu; 

Wer aus Gott geboren iſt, 

Sieht auf das, was droben iſt. 
Gott iſt die Ruh. 


4. Ruhe geben kann allein 
Jeſus, Gottes Sohn, 
Der uns alle ladet ein 
Vor des Himmels Thron 
Zur wahren Ruh. 
Wer den Ruf vernommen hat, 
Gehe ein zur Gottesſtadt. 
Gott ift die Ruh. 


5. Ruhe beut er williglich 

Den Vühfelgen an 

Und erquicken wird er dich, 

Wie es niemand Tann. 
Drum komm berzu. 

Trägſt du gleich der Leiden viel, 

Gott fett allem Leid ein Ziel. 
Gott ift die Ruh. 


6. Ruhe kommt aus Glauben ber, 
Der nur Jeſum hält. 

Jeſus machet leicht, was ſchwer, 
Richtet auf, was fällt. 

Sein Geiſt bringt Ruh; 
Gieb im Glauben Herz und 
Gottes Geiſt zu eigen hin. 

Gott ift Die Ruh. 


inn 
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2. Rute Rabe a0. a 

Bo Geborfam Blüßt; 

Ein in Gott ergebuer © 

Nagt ein fill Öemilt, 
Wirt Seelenrub. 

Selig it, der alfo liebt, 

Daß er Gottes Willen übt. 
Gott it bie Ruh. 


Mig trägt 
13 


uf 


9. Run fo ſuche Ruf, mein Herz. 
up fei bein Gewinn; 
uud _fteige himmelwärts. 
uf zu Zefa Hin, 
&e ift Die Dub. 
ier und bort if Teine Buß, 
18 dei Gott; ihm eile zu. 
Sort it bie Rub- 
Rat 3. G. Sta. + 100. 
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So führt du doch recht felig, 
‚Herr, bie Deinen, 

da felig und do& meiftens wun- 
berlich. 

Wie Tönnteft du es Höfe mit uns 
meinen, 

Da deine Treu nicht Tann ver 
feugnen fi? 

Die Wege find oft frumm und 
bo gerab, ; 

Darauf du läßt bie Kinder zu 
bir gehn: 

Da pflegt es wunberfeltjam aus- 


Des trünmpßiert zuge Mn bee 
her Bat, 
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2. Di ‚nie 
““ — Segen. 


So dir Vernunft und gute Meise 
nung ftellt. 


"| Den Bieifelstnoten Tann dein 


Schwert verlegen 
Und loſen auf, nabbem e& bir 
. „gefält. 
Du zeißeft wohl bie ftächten 
Band entzwei 
Was ſich entgegenfegt, muß fü 
ten bin; 
Ein Wort bricht ai beit m 
ctten Sinn, 
Dann geht dein Fuß auch d 
Unmwege 
3. Was unfre Klugheit will zu: 
jammenfügen, 
Zeilt dein Berftand in Oft und 
Beten aus; 
Bas mander unter Ich und 
&ajt will biegen, 
Seßt beine Hand Pi an ber 
Sterne Haus. 
Die Welt jerreißt, und du ver⸗ 
Tnüpfft in Kraft; 
; @ie beit, vu Dauft; fie bau, 
du reifeft eu. 
Ihr Glanz muß bir ein duntler 
Schatten fein; 
Dein Geift bei Toten Kraft und 
Leben fchafit. 


4. Will die Vernunft was from 
und felig preifen, 
So Saft dus fon „m 


Buß get 

Wem aber miemand will Di 
Zeugnis meilen, 

Den füheft du "in der Stile 
‚bünmelan. 

Den Lif ber Pharifäer läht du 
fepn 


Und fpeifeft mit ben Sundern 
ſprichn fe frei 
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Wer weiß, was oͤfters deine Ab⸗ 
ſicht fei? | 

Wer Tann der tiefften Weisheit 
Abgrund jehn? 


5. Was alles ift, gilt nichts in 


. deinen Augen; 
Was nichts ift, haft bu, großer 


‚ recht lieb; 


Der Borte a acht und Ru 


g dir nichts taugen, 
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Da gehn wir dann mit blöden 
Augen hin: 

Du blickſt uns an, wir fagen 
Beßrung zu; 

Drauf ſchenkt bein Geift dem 
Herzen wieder Rub 

Und Hält im Zaum den ausge- 
fchweiften Sinn. 


8 Du kennſt, o Vater, wohl 
das ſchwache Wefen, 


Du giebft bie Kraft dur deine | Die Ohnmacht und tes Berzene 


Geiſtes Zrieb. 

Die beften Werke bringen bir 
fein 2ob, 

Sie find verftedt, ber Blinde 
ebt vorbei; 

Wer Augen bat, fie N fie, bod 
nicht fo frei: 

Die Saden find zu Tlar, ber 
Sinn zu grob. 

6. O Herrfcher, fei von und ge- 
benebeiet, 

Der du uns töteft und lebendig 
madjft. 

Wenn und dein Geift der Weis- 
heit Schaf verleihet, 

So fehn wir erit, wie wohl du 
für und wacht. 

Die Weisheit fpielt bei ung, wir 
ipielen mit; 

Bei und zu wohnen ift ihr lau⸗ 
. . ter Luft, 
Die reget ſich in deiner Bater- 
druft 


Unb gängelt uns mit aarten Kin- 
derfchritt. 


7. Balb fcheineft du gar hart 
und anzugreifen, 
Balb fahreft du mit und ‚gen 


ich 

Geſchiehts, daß unfer Sinn fucht 
auszuſchweifen, 

So weift bie Zucht Hal wieder 
bin auf bi. 


Unverjtand. 

Man Tanı uns fallt an unfrer 
tirn ablejen, 

Wie es um ſchwache Kinder fei 
bewandt; 

Drum greifft bu zu und bätıft 
und trägeft fie, 

Brauchſt Baterrecht und zeigeft 
Muttertreu 
daß etwa 
deine fei, 
Da begft bie Deinen bu und läßt 
fie nie. 


9. Alſo gehſt du nicht bie ge- 
meinen Wege, 
Dein Yuß wird felten Öfen neh 


Damit du fiehlt, was geh im 
Herzen rege, 

Wenn du in Dunkelheit mit ung 
willft gehn. 

Das Widerſpiel legft du vor Au⸗ 
gen dar 

Von dem, was bu in beinem 
Sinne baft. 

Wer meint, er babe deinen Nat 
gefaßt, 

Der wird am End ein anbres 
oft gewahr. 


10. OÖ un das nit Trug 
ch Heucheln leidet, 

Gieb mir der Klugheit feharfen 
Unterfcheid, 


‚ Wo niemand meint, 
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Der die Natur von Gnade unter ' 


ſcheidet, 

Das eigne Licht von deiner Hei⸗ 
terkeit. 

Laß doch mein thöricht Herz dich 
meiſtern nicht, 

Brich ganz entzwei den Willen, 
der ſich liebt; 

Erweck die Luſt, die ſich nur bir 


ergiebt ' 

Und tabelt nie bein Vie 
Gericht. 

11. Will etwa die Vernunft dir 
widerſprechen 


Und ſchüttelt ihren Konf zu bei- | 


m eg, 
Sp wollſt bu ihre Seftung ı nieberz ı 


brechen, 


Daß ihre Höhe fich Hei Zeiten 


leg. | 


Kein fremdes Teuer fih in mir! 
entzünd, 

Das ih vor bi in Thorbeit 
bringen möcht 

Und dir wohl gar fo zu aD 


Ach felig, wer dein Licht ergreift ' 
und finde! : 


12. So zieh mich denn hinein 
in deinen Willen 


Und trag und beg und führ bein 


armes Kine. 
Dein innred Zeugnis fol den ! 
weifel ftilfen, 
Dein Geift die Furt und Lilfte ! 


überwinb. 

Du biſt mein Alles, denn bein | 
ohn tft mein; 

Dein Geift regt ſich ganz Träftig- 
li in mir; 

Ich brenne nur nad Dir in Liebs⸗ 
begier. 


Wie oft erquickt mich deiner Klar⸗ 


heit Schein! 


13. Drum muß die Kreatur mir 

immer dienen, 

Kein Engel ſchämt u der Ges 
meinfchaft fi 

Die Geifter, bie vor bir offenes 

| grünen, 

ı Sind meine Brüder und er 
ten mid 

Wie oft erquidet meinen Geift 


n H 
Das dich und mich und alle fe She 
ften liebt. 
‚O8 möglich, daß mich etwas 
noch betrübt? 


Komm, Breubenquel ; wein ewig, 
er Schmerz! 
G. —8 t 1714. 
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Mel. Wie mwobl ift mie 0 Freund der 
| Seelen. 


So hab ich nun den Fels 


Worauf mein Glaube ſicher Bin 
Den Fels, der feinen Stürmen 
weicher 

Und Teiner wilderregten Flut. 
Er kann vor der Gewalt ber 
Wellen, 
ı Selbft vor der ganzen Mat per 


öllen 

| Mir Shut und Sicherheit ver- 
leihn. 

| Mein Herz, verbanne Furcht und 
Grauen; 
| Pier tannft du bir nun Hütten 
anen, 

Nur bier muß beine Wohnung fein. 
we; Dich warf die Menge meiner 
Simden 

Wie ein empörtes Meer herum, 
| Ich ward ein traurig Spiel ben 
| Winden, 
Warb des Berberbers Eigentum; 
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Mir drohte furchtbar mein Bes | Mein Wels, mein Heiland wirb 
wiffen mich decken 
Mit grauenvollen Winfterniffen, | Auch in der allerbängften Zeit. 
Mit emger Dual und Seelennot: ! Ihr Berge möget untergehen, 


I ſah mich fchon mit Angft und | Mein Fels bleibt ewig, eroig ftehen, 
eben | Auf ibm ruht meine Seligleit. 


Der offnen Hölle bingegeben 2. 3. ehr, F 1744. 
Und rang mit Leben und mit Tod. 
3. Doc mitten in des Todes 
" Nöten 30. 


Erblickte Jeſus meinen Schmerz, Mel. Kommt her zu mir, ſpricht Gottes 

Es drang mein thranenvoues 5 Sobn. 
eten 

In fein erbarmend Mittlerherz. 9 hoff ich denn mit ſeſtem Mut 

Er bielt ir vor fein Kreuz und | Auf Gottes Gnad und Chrifti 

Sterben Blut; 


. ; Ih hoff ein ewig Leben. 
Und ſprach: Ich laß dich nict Gott iſt ein Vater, der verzeiht, 


verderben, N 
Tritt nur im Glauben kühn herzu. get feinem Sobıe a aleit 


Geheilt bin ich durch feine Wun⸗ 
d 2. Herr, welch ein unausipred- 


en, 

Ich habe Troft bei ihm gefunden lich Beil 
Und file mein Herz die wahre An bir und beiner Gnade teil, 
Ruh. | Teil an dem Himmel haben; 

4. Und wie fo wohl ift meiner | Im Herzen durch ben Glauben 


Seelen ua ı; : 
er, Dich Lieben und verfichert fein 
Nun, treuer Seelenfreund, bei dir! : 
Was Tönnte mich noch länger | Bon deines Seiftes Gaben! 
quälen? 3. Dein Wort, das Wort ber 
Der größte Schmerz liegt hinter ! Seligfeit, 
. mir. ! Wirkt binmtifche Zufrietenbeit, 
Bei ſolchem Reichtum deiner Güte, | Wenn wir es treu bewahren; 
Wie wird mein lechzendes Gemiite Es fpricht uns Zroft in Elend zu, 
Mit Kräften jener Welt erfillit! Es giebt dem müden Herzen Ruh 
O Hm, un bie! En geringe, | Und ftärtt uns in Gefahren. 
u unwert folder hohen Dirlae, ; N 
Y babe nichts, was vor dir gilt. ! 4. Erhalte mir, o Herr, Ser, 


5. Nun laß die Tiefen immer Den Glauben an bein göttlich Wort 
braufen, | Um deines Namens willen; 
Es mwüte ungeftiim das Meer: | aß ihn mein Licht auf Erben fein, 
Iege Se ur 77 Graufen Ihn täglich mehr ˖ mein ders gu 
aller finftern Mächte Heer. , 
Der Top felbft kann mich nicht | Und mid mit Zroft erfüllen. 
erihreden, | Chr. 3. Gellert, + 1789 
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331. 


Mel. Jeſus meine Zuverficht. 


Start iſt meines Jeſu Hand, 
Und er wird mich ewig faſſen, 
Hat zu viel an mich gewandt, 
Um mig wieder loszulaſſen. 
Mein Erbarmer läßt mich nicht, 
Das iſt meine Zuverſicht. 

2. Sieht mein Kleinmut oft 

Gefahr, 

drg ich auch zu unterliegen: 

Deine beut die Hand mir dar, 
Chriſtus hilft der Ohnmacht fiegen. 
Daß mid Gottes Held verficht, 
Das ift meine Zuverſicht. 


3. Wenn der Kläger mich ver- 


klagt, 
Chriſtus hat mich ſchon vertreten; 
Wenn er mich zu ſichten wagt, 
Chriſtus hat für mich gebeten. 
Daß mein Bürge für mich ſpricht, 
Das iſt meine Zuverſicht. 


4. Würd es Nacht vor meinem 


Schritt, 
Iſt, Herr, außer dir zu finden. 


Daß ich keinen Ausweg wüßte 
Und mit ungewiſſem Tritt 
Ohne Licht verzagen müßte: 
Chriſtus iſt mein Stab und Licht, 
Das iſt meine Zuverſicht. 


5. Mag die Welt im Mißgeſchick 
Beben oder ängſtlich klagen; 
Ohne Halt iſt all ihr Glück, 
—28 ſie hat Grund zu zagen. 
Daß mein Anlker nie zerbricht, 
Das ift meine Zuverficht. 


6. Wil mein Herr durch fanfte 


ucht 
Mich nach feinem Bild geftalten, 
O ſo will ich ohne lust 
Seiner Hand nur ftille halten. 
Dann erjchredt mic) kein Gericht, 
Das tft meine Zuverficht. 
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7. Seiner Hand entreißt mich 
nichts; 
Wer will dieſen Zroft mir rau 


. en 
Mein Erbarmer ſelbſt veriprichts; 
Sollt ich feinem Wort nicht glau- 

en? 


Jeſus läßt mich ewig nicht, 
Das ift meine Zuverficht. 
%. B. Garve, + 1841. 
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Me. Wie fhön leuchtet der Morgenftern. 


as freut mich noch, wenn bus 

nicht biſt, 
Herr Gott, der doch mir alles if, 
Mein Troſt und meine Wonne! 
Bift du nicht Schild, was bedet 


mid, 
Bift du nicht Licht, wo finde ich 
Im Sinfern eine Sonne? 
eine 


Reine 
Wahre Freude auch im Leibe, 
au für Sünden 


2. Was freut mich noch, wenn 

dus nicht Bift, 

Mein Herr, Erlöſer Jeſu EHrift, 
Mein Friede und mein Leben? 

Heilft du mich nicht, wo find ic 

eil, 

Bift du nicht mein, wo ift mein 


. eil, 
Giebſt du nicht, wer wirb geben? 
Meine 


Eine 
Wahre freude, wahre Weide, 
wahre Gabe 


Hab ich, wenn ich Jeſum habe. 


3. Was freut mich no, wenn 
dus nicht biſt, 
O Geiſt, der uns gegeben ift 





En ⏑⏑ 


Slaube. 


Zum Fülhrer der Erlöften? 
Bift du nicht mein, was ſucht 
mein Sinn, 
Führſt du mich nicht, wo komm 
ich hin, 


Hilfſt du nicht, wer will tröſten? 
Meine 


Eine 
Wahre Freude, Troſt im Leide, 
Heil fir Schaden 
Iſt in bir, o Geift der Gnaden. 
Ph. Fr. Hiller, + 1789. 


339. 


Mel. Die Tugend wird Buche Kreuz geübet. 


as wär ich ohne dich geweien, 
Und ohne dich, was würd ıch fein? 
t Furcht und Angften auserlefen, 
tänd ih in weiter Welt allein. 
Nichts wüßt ich fiher, was ich 
liebte, 

Die Zufunft wär ein bunfler 
Schlund, 

Und wenn mein Herz ſich tief 
betrübte, 


Wem thät ih meine Sorgen hund? : 


23. Haft aber du dich kund ge- 
geben, 
Iſt ein Gemilt erft bein gewiß, 
Wie fchnell verzehrt dein Licht 
und Leben 
Dann jede öde Finfternis! 
Mit dir bin ic) aufs neu geboren, 
Die Welt wird mir verffärt durch 


Dich, 
Das Paradies, das mir verloren, 
Blüht herrlich wieder auf file mid). 


3. Ya bu, mein Heiland, mein 
Befreier, 
Du Menſchenſohn voll Lieb und 


Macht, 
Du haſt ein allbelebend Feuer 
In meinem Innern angeſacht. 
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Durch dich feh ich ben Simmel 


offen, 
Als meiner Seele Vaterland; 
Ich Kann nun glauben, freubig 
boffen 
Und fühle mich mit Gott verwandt. 
4. O gehet aus auf allen Wegen 
Und Tun bie Irrenden herein, 
Stredt allen eure Hand entgegen 
Und ladet froh fie zu uns ein! 
Der Himmel ift bei uns auf Erben, 
Im Glauben fchauen wir ihn an, 
Und wenn fie unfer8 Glaubens 
werben, 
Iſt er auch ihnen aufgethan. 
Fr. v. Hardenberg, + 1801. 


334. 


Mel Jeſus, Jeſus, nichts ald Jeſus. 
‘ef. 54, 10. 


Weist, ihr Berge, fallt, ihr 
Hilgel, 

Brecht, ihr Felſen, alle ein: 

Gottes Gnade hat das Siegel, 

Sie will unverändert ſein. 

Laß die Welt zu Zrüummern gehn, 

Gottes Gnade wird beftehn. 


2. Gott bat mir ein Wort vers 
ſprochen, 

Gott hat einen Bund gemacht, 

Der wird nimmermehr gebrochen, 

Bis er alles hat vollbracht. 

Er, die Wahrheit, trüget nicht; 

Es gefchieht, was er verfpridt. 


3. Seine Gnade foll nicht weichen, 
Wenn gleich alles bricht und fällt, 
Sie wird ihren Zmwed erreichen, 
Weil fie ewig Glauben hält. 
Gott ift fromm und aut und treu, 
Sei die Welt voll Heuchelei. 


4. Wil die Welt den Frieden 
brechen, 
P 
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get fie lauter Krieg im Sinn, 
ott hält immer fein Berfprechen. 
So fällt aller Zweifel bin, 

Al wär er nicht imnmierdar, 
Was er ift und was er war. 


5. Laßt fein Antlitz fich verftellen, 
Ft fein Herz doch treu geſinnt 
Und bezeugt in allen Fällen, 
Daß ich fein geliebte Kind, 
Dem er beide Hände reicht, 
Wenn auh Grund und Boden 

weicht. 


6. Er will Friede mit mir halten, 
Wenn die Welt ſich auch empört. 
Ihre Liebe mag erfalten, 

Achtet doch mein Gott mich wert. 
Ob auch Höll und Abgrund brüflt, 
Bleibt er mir doch Sonn ımb 

Schild. 


7. Er, der Herr, ift mein Er⸗ 
barmer, 
Sp hat er fich felbft genannt; 
Das ift Troft, fo werd ich Armer 
Immer als fein Kind erkannt. 
Sein Erbarmen laßt nicht zu, 
Daß er mir was Leides tbu. 


8. Nun fo joll mein ganz Ber- 
trauen 
Anterfeft auf ihm beruhn; 
Auf ihn will ih Felſen bauen, 
Was er fagt, das wird er thun. 
Erd und Himmel kann vergehn, 
Doc fein Bund bleibt ewig ſtehn. 
B. Schmold, F 1737. 


335. 


Mei. D kiche die den Himmel bat 
zerriſſen. 
Wie herrlich iſts, ein Schäffein 
Jeſu werden 
Und in der Huld des treuſten 
Hirten ſtehn! 


Glaube. 


Kein Höhrer Stand iſt auf ber 
ganzen Erben, 

ALS unverrückt bem Heiland nach⸗ 
augebn. 

Was alle Welt nicht geben kann, 
Das trifft ein folches Kamm bei 
feinem Hirten an. 


2. Hier findet e8 die angenehm- 
ften Auen, 
Hier wird ihm ftets ein frifcher 
Duell entdedt; 
Kein Auge Tann die Gaben über⸗ 
ſchauen. 
Die es allhier in reicher Menge 
ſchmeckt. 

gier wird ein Leben mitgeteilt, 
as unverwelllih ift und nie 
vorübereilt. 


3. Wie läßt ſichs da fo froh 
und ruhig ſterben. 

Wenn hier das Schaf im Schoß 
des Hirten liegt! 

Es darf ſich nicht vor Höll und 
Tod entfärben, 
hat HN und 
, Tod befiegt. 
Büßt gleich ber Leib fein Leben ein, 
Sp wird die Seele Doch fein Raub 
des Moders fein. 


4. Das Schäflein bleibt in fei- 

nes Hirten Händen, 

Wenn gleich vor Zorn Welt, Höll 
und Abgrund fchnaubt. 

E8 wird es ihm kein wilder Wolf 
eniwenben, 

Weil der allmädhtig ift, an ben 
es glaubt. 

Es kommt nicht um in Ewigkeit 
Und wirb-im Todesthal von Furcht 
und Fall befreit. 


5. Wer leben will und gute — 
ehen, 

Der wende ſich zu dieſes 6* 
tab; 


2 


Sein treuer Hirt 


Beiligung. 


Bier wird fein Fuß auf filßer 
Weide gehen, 

Da ihm die Welt vorhin nur 
Trüber gab; 

Hier wird nichts Gutes je ver⸗ 
mißt, 

Dieweil der Hirt ein Herr ber 
Shäte Gottes iſt. 


6. Do ift dies nur ber Vor⸗ 
mad größrer Freuden; 
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Es folget noch bie Yange Ewig⸗ 
Yeit! 


Da wird das Lamm Die Seinen 
berrlich meiden, 
Wo der kryſtallne Strom das 
Waffer beut. 
Da fiehet nıan erft klar und frei, 
Wie ſchön und auserwählt ein 
Schäflein Jeſu fei. 

J. J. Rambad, + 1795. 


— 


XIX. Seiligung. 


A Mandel im Zidst. 


336. 


Me. Du 0 fhoned Weltgebäude. 


Aue Ehrilten bören gerne 
Bon dem Heich der Herrlichteit, 
Und wie affen, nah und ferne, 
Chriftus feine Gnade beut; 
Aber wenn fie hören fagen: 
Du mußt Ehrifti Kreuz auch tra= 
gen, 
Wenn bu willft fein Jünger fein, 
Stimmen wenige mit ein. 


2. Lieblich ift es wohl zu hören: 
Ihr Beladnen, fonınıt zu mir! 
Aber das find harte Kehren: 
Gebet ein zur engen Thür! 

röhlich jauchzend folgen alle 

ei bes Hofianna Schale; 
Doch will bis in Tod und Bein 
Keiner fein Begleiter jein. 


Sollt auch alles von ihm fliehen, 
Jeder Zroft fih ihm entziehen, 
Wird er fagen für und filr: 
Dennoch bleib ich fterd an dir. 


4. Sa, Herr, nur um deinetwillen 
Biſt du wert geliebt zu fein; 
Mein Verlangen kannſt du ftilfen, 
Du bift gütig, heilig, rein. 

Mag drum Seel und Leib vers 
. ſchmachten, 
Dich will ich ſtets höher achten; 
Was auf Erden ich verlier, 
Find ich beffer Doch in Dir. 
1741. 


3317. 
Mel Lobe ten Herren den madıtigen 
König der Ehren. 


3. Jeſum treu und einzig lieben Chriſte, mein Leben, mein Hoffen, 


Darum, weil er Jeſus ift, 
Alles, was er forbert, ilben, 
Das Tann nur der wahre Ehriſt; 


mein Glauben, mein Wallen, 


| Urquell des Lichtes, das Chriften 


kann einzig gefallen: 
»2 


228 


Nichte den Sinn, 
Zreuer Weltheiland, dahin, 
Ruhm div zu bringen vor allen. 


2. Einzig Geliebter, Du Wonne, 
dich will ich erheben, 
Ich will wich gänzlich Dir ſchenken 
und völlig hingeben: 
Nimnft du mich Hin, 
It es mein großer Gewinn, 
Kränfen wird nichts dann mein 
Leben. 


3. Eines, das nötig, laß mädtig 
vor allem befteben: 
Ruhe der Seelen; laß alles, was 


eitel, vergeben! 
Einzig die Luft 
Iſt mir nun ferner bewußt, 
Ehriftus, mir ewig erfeben. 


4. Herzog des Lebens, du wolleft 
mid jelber vegieren, 

So daß das Leben ich felig und 
heilig mag führen; 

Sieb du den Geift, 

Reiche, was göttlich nur heißt, 

Himmliſch die Seele zu zieren. 


5. Triedensfürft, laß mich im 
Glauben dir treulich anhangen; 
Eile zu jtillen dies Wilnfchen, mein 
höchſtes Verlangen; 
Bon dir nichts mehr, 
O du mein Heil, ich begehr, 
Ninm mich dir felber gefangen. 


6. Centnerſchwer find mir die Bür⸗ 
ben, wo bu nicht hilfft tragen ; 
Alles was irbifeh ift, trachtet die 
Chriften zu plagen. 
Laß es denn fein: 
Lebt ınan nur Chriſto allein, 
Er wird bie Kraft nicht verjagen. 


Heiligung. 


Bürden, Die Chriftum, Das Kleinod, 
‚nicht in ſich einfaffen; 
Er foll mir fein 
Reichtum und alles allein: 
Gott, Gott, wer wollte Dich laſſen? 


J. W. Kellner v. Zinnendorf 
7 1738, 


338. 


Me. D du Hüter Jsrael. 


Chriſten find ein göttlich Bolt, 
Aus beim Geift des Seren gezeuget, 
Ihm gebeuget 

Und von feiner Flammenmacht 
Angefacht; 

Bor des Heilands Augen ſchweben, 
Daß ift Ihrer Seele Leben, 

Die fein Blut bat rein gemacht. 


2. Königskronen find zu bleich 
Bor der Gottverlobten Würde ; 
Eine Hürde, 

Wird zum himmlischen Balaft; 
Und bie Raft, 

Drunter ſtarke Helden Klagen, 
Wird den Kindern leicht zu tragen, 
Die die Kreuzesfraft gefaßt. 


3. Ehe Jeſus unfer wird, 

Eh wir unfer felbft vergeffen 

Und geſeſſen 

zu den Füßen unſers Herrn, 
ind wir fern 

Bon der ewgen Bundesgnabe, 

Bon dem ſchmalen Lebenspfabde, 

Bon den hellen Morgenitern. 


4. Pilgriniſchaft zur Ewigkeit 
Bleibet immerdar befchwerlich, 
Ja gefährlich, 

Bis man ringt und dringt zu dir, 
Einge Thür, 
Einge Urſach der Vergebung, 


7. Nun denn ſo will ich auch Glut der göttlichen Belebung, 


immer und ewiglich haſſen 


Jeſu, unſers Heils Panier. 











Heiligung. 


5. Zeuch mich Bin, erhöhter 
Freund, 
Zeuch mich an dein Herz der Liebe, 
Deine Triebe . 
Führen mich, du Siegesheld, 
Durch die Welt, 
Daß ich ganz dein eigen bleibe 
Und fo lange an dich gläube, 
Bis ih Schau tm Himmielszelt. 


6. Da ift meine Hand und Herz! 
Du baft deine Seel gewaget 
Unverzaget, 

Und das alles blos allein, 

Daß ich dein 

Und bu meine heißen Tönnteft ; 
Wenn du nicht vor Yiebe breinteit, 
Hätte das nicht Fönnen fein. 


7. Nun, ihr Kronen, fahret Hin, 
Wahre hin, erlaubte Freude, 
Meine Weide 
Sei des Herren letztes Mahl 
Bor der Ouul; 

Meine Ehre feine Schande, 

Meine Drehen feine Bande, 

Dieine Bier die Roſ im Thal. 
N. 2, Graf v. Zingendorf, + 1760. 


339. 


Mel, Hüter, wird die Naht der Sünden. 


Dig begehrt bes Herzens Bangen, 
Sein Verlangen, 

Du bift unfer beftes Teil. 
Strede deine Hand voll Segen 
Uns entgegen: 

Herr, wir warten auf dein Heil. 


2. Wer vermag Heil, Licht und 


Leben 
Uns zu geben, 
Wer als du, o höchſtes Gut? 
Sieb, du hinmliſches Erbarmen, 
Was uns Armen 
Not zum wahren Leben thut. 
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3. Gieb uns, daß wir ſchon auf 


Erden 

Fimmiiih werben; 
aß der Pilgergang allhier 

Nicht nach Eitelkeiten gebe, 

Kein, zur Höhe: 

Unfer Wandel jei bei bir! 


4. Wenn und Freubentage lachen, 
Hilf uns wachen, 

Und dein Geiſt fei nimmer fern: 
Daß uns nicht des Leichtfinns Tücke 
Schlau berüde; 
Unfre Luft fei Luft am Herrn. 


5. Will das Herz in bangen Tagen 
Weichlich zagen, 
Flöß uns Kraft in Geift und Mart 
Und o mad) ung, Herr, im Streite, 
Dir zur Seite, 
Zu des Glaubens Siegen ftarf! 


6. Laß uns weder Glück noch 


Leiden 
Bon dir feheiden, 
Mach uns tapfer, fanft und ſtill. 
Stark in dir und ohne Klagen 
Hilf ung fagen: 
Geh e8, wie mein Vater will! 


7. Standhaft lehr uns Bis zum 
Schauen 
Dir vertrauen, 
Unverrüdt dur Freud und Not, 
Daß wir hier fchon, dir ergeben, 
Ewig leben, 
Siegreih über Grab und Tod! 
KR. B. Garve, + 1841. 


340. 


Au, o ſchönes Weltgebäube, 
Magſt gefallen, wem du willt: 
Teine ſcheinbarliche Freude 

Iſt mit lauter Angft umhüllt. 
Denen, die den Himmel baffen, 
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Will ich ihre Weltluft Lafien: 
Mich verlangt nach Dir allein, 
Allerſchönſter Jeſus mein! 


2. Müde, die der Arbeit Menge 
Und der heiße Strahl beſchwert, 
Winmſchen, daß des Tages Länge 
Werbe durch Die Nacht verzehrt, ' 
Daß fie nah fe vielen Laften 
Könnten fanft und friedlich raften: 
Mein Wunfch ift, bei bir zu ſein, 
Allerfchönfter Jeſus mein! 


3. Andre mögen durch die Wellen | 


Und durch Wind und Klippen 
. gehn, 
Ihren Hanbel zu beftellen, 
Und da Sturm und Not ausftehn: 
Ich will meine Glaubensflügel 
Schwingen an bie Sternenhügel, 
Ewig da bei bir zu fein, 
Allerichönfter Jeſus mein! 


4. Tauſendmal pfleg ich zu jagen 
Und noch taufendınal dazu: 

Ach wird ich ind Grab getragen, 
Ei fo käm ich ja zur Ruh, 

Und mein beftes Zeil Das wiirde, 
Frei von dieſer Leibesbürde, 

Je und ewig um dich ſein, 
Allerfchönfter Jeſus mein! 


5. Komm, o Tod, du Schlafes 
Bruder, 
Komm und führe mich nur fort; 
Löſe meines Schiffleins Ruder, 
Bring mich in den ſichern Port. 
Es mag, wer da will, dich ſcheuen: 
Du kannſt mich vielmehr erfreuen; 
Denn durch dich komm ich hinein 
Zu dem ſchönſten Jeſus mein! 


6. Ach daß ich des Leibes Bande 
Heute noch verlaſſen müßt, 
Käme zum gelobten Lande, 

Wo das Haus des Friedens iſt: 
Da wollt ich in heilgen Chören 
Mit den Engeln dich verehren, 








Heiligung. 


KRüuhmen deiner Gottheit Schein, 
Allerfohönfter Jeſus mein! 


7. Doch weil ich die Seelenauen 
| Und den güldnen Himmelsſaal 
Jetzt nicht Tann nah Wünſchen 
ſchauen, 

Sondern muß im Thränenthal 
Voch in Not bie Treue üben, 
Ei jo foll doch all mein Lieben 
Bis zum Ende bei dir fein, 
Allerihönfter Jeſus mein! 

Joh. Franck, F 1677. 


341. 


Me. An Waſſerflüſſen Babylon. 


Du Wort des Vaters, rede bu 
Und ftilfe meine Sinnen; 

ı Sag an, ih höre willig zu, 
Ja lehre frei von innen: 

‚ So ſchweigt mein Sinn mit fei- 
nem Zanb, 
Und du belomnift die Oberhand 
Nach deinem Kat und Willen. 
Dir räum ich all mein Innres ein, 
Das wolleſt du, ja bu allein 
Mit deinem Geiſt erfillien. 


ı 2. Um Eins, mein Jeſu, bitt ich 


Dich, 

| Und das laß dich erbitten: 

Dein Herz, dein Herz das gieb 
i in nich, 

Ein Herz von guten Sitten, 
‚ Ein Herz, das wie ein Heines Kind, 
Keuſch, niedrig, gütig, rein, gelind, 
Einfältig und bebädhtig, 
Ein Herz, das Leid im Stillen 
| trägt 
; Und fi in Staub und Aſche legt, 
‚ Ein Herz in Liebe mächtig; 


3. Ein Herz, das Gott u Lau⸗ 
it 
Und Gottes Kinder liebe, 








Heiligung. 
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Ein Sen das fanfte Folgſamkeit Bring mich zur Ruhe nad dem 
re 


Und wahre Demut ilbe, 
Ein Herz, das mäßig, wachſam⸗ 
u 


g, 
Das ohne Murren, ohne Trug, 
Mit dem wohl auszukommen; 
Ein Herz, das allenthalben frei 
Und ganz von nichts gefangen fei, 
Die Liebe ausgenommen. 


4. Aur dies bitt ih, o Her, 
von bir 

Unb bitt es deinetwegen; 

Ach ſiehe, dieſe Bitt iſt mir 

Vor allem angelegen. 

Du biſt mein Schöpfer, ſteh mir 


ei; 
Du bift mein Heiland, voller Treu, 
Auf dich bin ich getaufet; 
Du haft mich Dir, o höchſter Ruhm, 
Zu beinem Erb und Eigentum 
Mit eignem Blut erlaufet. 


5. Du bift mein Blirg und Her⸗ 
zensfreund; 
a deinen Mitgenoffen 

in id mit beinem Stamm ver- 
eint, 

Aus dir bin ich entſproſſen; 
Ich bin zu deinem Bild gemacht 
Und als ein Kind bei dir geacht, 

Ein Wert, das ewig bleibet, 
An dem du Wohlgefallen trägft, 
ge dem du zarte Neigung begit, 
a8 fih vom Himmel fchreibet. 


6. Du bift, mein Iefu, mir zu gut | 


Bom Bater auögegangen, 
Und wie man fonft den are 
thut, 
Für mich am Kreuz gehangen; 
Nun denn ſo überwind in mir 
Des Satans Wert, der Welt Be- 
gier 

Und meines Fleiſches Wochen; 
Führ dein Gericht hinaus Pin 


ieg, 


' ’ 
‚ Damit mein Herz ihn fir und für 
Nach Würden hoch erhebe, 


Krieg, 
Du Haft mirs ja verfproden. 


7. O Leben, Arbeit, Leiden, Not 
Des Hellande meiner Seelen, 
O meines Jeſu Angft und Tod, 

Euch will ich mich befehlen: 
Seht in mich ein und laßt mi 
ehn 
Das Leben aus bem Tod en 
In allen meinen Krüften; 
Hilf mir, 9 du gefhlachtet Lamm, 
An deines heilgen Kreuzes Stamnı 
Den Leib bes Todes heften. 


8. Ach präge deinen Tod in mich, 

Der all mein böſes Wefen 

In mir ertöte Mrüftiglich, 

Sp werd ich recht genefen. 

Gieß aus dir felber in mich ein 
‚ Dein Yeben, das fo heilig, rein, 
| Holbjelig, ohne Zabel; 
| Mach mich von aller Heuchelei, 
Ja allen Miſſethaten frei 

Und ſchenk mir deinen Adel. 


| 9. Alddann wird beine Majeftät 
Mich ganz zum Tempel haben, 
Darin fie ihren Ruhm erhöht 
Durch ihre hoben Guben. 

Es wird an foldem ftillen Ort 
Die Weisheit ihr geheimes Wort 


| Nach ihrem Willen führen 


Und De Sig je mehr und mehr 
Mit ihren Wundern, Pracht um 
r 


Und großen Thaten zieren. 
10. Woblan, fo lebe Gott in mir, 
In ihm ich leb und webe, 


Und meine Liebe ganz allein 
In Lieb und Leid, zu Luft und Pein 
| An feiner Liebe hange, 
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Dis ich nach wohlbeſtandner Prob 
In vollem Licht zu Gottes Lob 
Sein Anſchaun bort erlange. 

J. 9A. Bengel, T 1752. 


342. 


Me. Wenn wir in höchiten Nöten fein. 


Ein veines Herz, Herr, ſchaff in 
mur, 


Schleuß zu ber Sünde Thor und 
ür, 

Vertreibe ſie und laß nicht zu, 

Daß ſie in meinem Herzen ruh. 


2. Dir öffn ich, Jeſu, meine Thür, 
Ach komm und wohne tu bei mir, 
Treib all Unveinigkeit hinaus 
Aus deinen Tempel und Wohn- 

baus! 


8. Laß deines guten Geiftes Licht 
Und dein hellglänzend Augeficht 
Erleuchten wir Herz und Gemüt, 
O Brummen unerfchöpfter Gilt! 


4. Und made dann mein Herz 
zugleich 
An Himmelsgut und Segen reich, 
Gieb Weisheit, Stürfe, Nat, 
Berftand 
Aus deiner milden Gnadenhand. 
5. So will ich deines Namens 
Ruhm 
Ausbreiten als dein Eigentum 
Und dieſes achten als Gewinn, 
Wenn ich nur dir ergeben bin. 
H. G. Neuß, + 1716. 


343. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Einst felig dort zu werben, 
Das ift und bleibt auf Erben 
Mein beiliger Beruf. 


Heiligung. 


Gott, dem ich freudig glaube, 
Weckt mich einſt aus dem Staube, 
Er, der aus Staube mich erſchuf. 


2. Die Erde, da wir wallen, 
Oft ftraucheln, ftehn und fallen, 
Iſt nur ein Pilgerland; 

Zum Himmel fol uns leiten, 
Zur Ewigkeit bereiten 
Der Frommen kurzer Übungsftand. 


3. Sp Soll nicht Luft noch Leiden 
Bon meinem Gott mich ſcheiden, 
Der ih unfterblich bin. 

Was ift mein irdiſch Leben? 
Wozu ift mirs gegeben? 
Wie lange währts, fo ifts dahin! 


4. Einft felig dort zu werben, 
Das ift und bleibt auf Erben 
Mein beiliger Beruf. 

Sy fei all mein Beftreben, 

Nur idın allein zu leben, 

Ihm, der zur Ewigkeit mich ſchuf. 
G. 3. Funk, + 1814. 


344. 


Me. D Jeſu Chriſt, meins Lehen Licht. 


Erneure mich, o ewges Licht, 
Und laß von deinem Angeſicht 
Mein Herz und Seel mit deinem 
Schein 
Durchleuchtet und erfüllet ſein. 


2. Ertöt in mir bie ſchnöde Luſt, 
Feg aus den alten Sünbenmuft ; 
Bewaffne mich mit Kraft und Deut, 
Zu ftreiten wider Fleiſch und Blut. 


3. Schaff in mir, Herr, den 
neuen Geift, 

Der dir mit Luft Gehorſam leift 
Und nichts fonjt, als was bu 
willſt, will: 

Ah Herr, mit ihm nein 4 
un! 





Heiltgung. 


4. Auf dich laß meine Sumen 
ehn, 
Laß fie nach dem, was droben, ſtehn, 
Bis ich dich ſchau, o ewges Licht, 
Bon Ängeſicht zu Angeſicht. 
J. F. Ruopp, + 1708. 


345. 


E⸗ glänzet der Chriſten inwen⸗ 
diges Xeben, 
Obgleich fie von außen die Sonne 
verbrannt; 
Was ihnen der König des Him- 
mels gegeben, 
Iſt keinem als ihnen nur ſelber 
bekannt. 
Was niemand verfpilret, 
Was niemand berühret, 
Hat ihre erleuchteten Sinne ge- 


zieret 
Und fie zu der göttlihen Würde 
geführet. 


3. Sonft find fie des Adams 
natürliche Kinder 
Und tragen das Bildnis des Ir- 
bifchen auch; 
Sie leiden am Fleiſche wie an- 
. dere Sünder, 
Sie efien und trinfen nach nöti- 
, gem Brauch; 
In leiblichen Sachen, 

Im Schlafen und Wachen 
Sieht man fie vor andern nichts 
Sonderlichs machen, 
Nur daß fie die Zhorbeit der 
Weltluft verlachen. 


3. Doch imerlich find_fie aus 
göttlichem Stamme, 

Geboren aud Gott durch fein 
mächtiges Wort, 
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Entziindet won oben, genähret 
von dort; 

Die Engel find Brliver, 

Die ihre Loblieder 

Mit ihnen gar freundlich und in⸗ 
niglich fingen, 
Das muß denn.ganz herrlich, ganz 
präcdtig erklingen. 


4. Sie wandeln auf Erden und 
leben im Simmel, 
Sie bleiben ohnmächtig und 
. fügen die Welt; 
Sie ſchmecken ben fyrieven bet 
allem Getümmel. 
Sie Friegn, die Armften, was 
ihnen gefällt. 
Sie ftehen im Leiden, 

Sie bleiben in Freuden, 
Sie ſcheinen ertötet den äußeren 
Sinnen 
Und führen das Leben des Glau⸗ 
bens von innen. 


5. Wenn Chriftus, ihr Leben, 
wird offenbar werben, 
Wenn er fi einft, wie er ift, 
öffentlich ſtellt, 
Sp werden fie mit ihm, als Für⸗ 
. fen der Exten, 
Auch Herrlich erfcheinen zum Wun⸗ 
ber der Welt: 
Sie werben regieren, 

Mit ihm triumphieren, 
Wie leuchtende Sterne des Him⸗ 
meld Dort prangen, 
Wenn aller Welt Schimmer in 
Nacht ift vergangen. 


6. O Jeſu, verborgenes Leben 
der Seelen, 

Du heimliche Zierde der inneren 
Welt, 

Laß deinen verborgenen Weg uns 
erwählen, 


Es lodert in ihnen die hinnnlifye ‚Wenngleidh und die Schmach dei⸗ 
Flamme, | 


4 


nes Kreuzes entſtellt: 
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Hier libel genennet 
Und wenig erkemet, 
Bier heimlich mit Shriſto im Va⸗ 
ter gelebet, 
Dort öffentlich mit ihm int Him⸗ 
mel geſchwebet. 


Chr. Fr. Richter, F 1711. 


346. 


Me. Cs foftet viel ein Chriſt zu fein. 
Es it nicht ſchwer, ein Chriſt 


zu fein 

Und nad dem Sinn bed reinen 
Geiftes Leben; 

Zwar ber Natur geht ed gar ſauer 
ein, 


Sich immerdar in Sheifi Tod ! 


geben; 
Dog führt die Gnade —2— zu 
aller Zeit 

Den ſchweren Streit. 


2. Du darfft ja nur ein Kindlein 
ein, 
Du darfit ja nur die leichte niebe 


üben. 
O blöder Geiſt, ſchau Doch, wie 
gut ers mein, 
Das kleinſte Kind kann ja die 
Mutter lieben. 
Drum fürchte dich nur ferner 
nicht ſo ſehr: 

Es iſt nicht ſchwer. 


3. Dein Vater fordert nur das 
Herz, 

Daß er es ſelbſt mit reiner habe 
e; 

Der fromme Gott macht dir gar 
feinen Schmerz, 

Die Unluſt ſchafft in dir bein 
eigner Wille; 

Drum übergieb ihn willig in den 


od, 
So hats nit Not. 


— — — — — — — — — — — — — —. 


Fo di 
L) * 


Heiligung. 


4. Wirf nur getroſt ben Rum- 


er hin, 
Der nur bein Herz vergeblich 
ſchwächt und plaget; 
Erwede nur zum Glauben bei- 
nen Sinn, 
Wenn Furcht und Web bein 
ſchwaches Herze naget; 
Sprich: Bater, ſchau mein Elend 


gnädig an! 
So iſts getban. 
5. Faß nur dein Herze nor 


Wenn bu nicht gleich des Vaters 
Hülfe merkeft. 
Berfiehft dus oft und fevgßt aus 
eigner Schuld, 
So ſieh, daß du bi Durch die 
Gnade ftärkeft: 
So ift dein Fehl und kindliches 


Verſehn 
Wie nicht geſchehn. 


6. Laß nur dein Herz im Glau⸗ 
ben rubn, 
Wenn dich wird Nacht und Fin⸗ 
fterni® bebeden; 
Dein Bater wirb nichts Schlim- 
mes mit bir thum, 
Bor einem Sturm und Wind 
barfft du erichreden; 
Ja fiehft dur endlich ferner feine 
Spur, 

So glaube nur. 


7. So wird dein Licht aus 
Nacht entſtehn, 

Und wirſt dein geil mit größrer 
Klarheit Schauen; 

Was du geglaubt, wirft bu dann 
vor bir ſehn, 

Drum darfft du nur dem from- 
men Bater trauen. 

D Seele, fieh doch, wie ein nal 


ver 
So felig if. 





En 2 Pi u. sn EEE EEE En 


Heiligung- 


8. Auf, auf, mein Geift, was 
fäumeft du, 

Di deinen Gott ganz Tinblich 
s $ zu ergeben? 
Seh ein, mein Herz i 
ſuͤße Muh: 


e 
Im Frieden ſollft du vor dem 

Bater ſchweben. 
Die Sorg und Laſt wirf nur ge⸗ 


troſt und kühn 
Allein auf ihn. 
Chr. Fr. Richter, + 1711. 


341. 


Med. Herzlich thut mich verlangen. 


&; kennt der Herr die Seinen 
Und bat fie ftet3 gelannt, 

Die Großen und bie Kleinen, 
In jedem Volt und Land; 

Er laßt fie nicht verderben, 

Er führt fie aus und ein, 

Im Leben und im Sterben 
Sind fie und bleiben fein. 


2. Er kennet feine Scharen 
Am Glauben, der nicht ſchaut 
Und doch dem Unfichtbaren, 
Als fäh er ihn, vertraut; 

Der aus dem Wort gezeuget 

Und durch das Wort fich nährt 
Und vor dem Wort fidh beuget 
Und mit dem Wort fih wehrt. 


3. Er Tennt fie als die Seinen 
An DeH Hoffnung Mut, 
Die fröhlich auf dem Einen, 
Daß er der Herr ift, ruht, 

In feiner Wahrheit Glanze 
Sich fonnet treu und kühn, 
Die wunderbare Pflanze, 

Die immerdar ift grün. 


4. Er kennt fie an der Liebe, 
Die feiner Liebe Frucht 
Und die mit lauterm Zriebe 
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Im zu gefallen fucht, 

Die andern fo begegnet, 
Wie er das Herz bewegt, 
Die fegnet, wie er jegnet, 
Und trägt, wie er fie trägt. 


5. So kennt der Herr die Seinen, 
Wie er fie ſtets gekannt, 

Die Großen und bie Kleinen, 
In jeden Volk und Land, 

Am Wert der Gnadentriebe 
Durd) feines Geiftes Stärk, 

An Glauben, Hoffnung, Liebe, 
Als feiner Gnade Werk. 


6. So Hilf und, Her, zum 
Glauben 

Und halt ung feſt dabei; 

Laß nichts die Hoffnung rauben, 
Die Liebe herzlich fei! 

Und wirb der Tag erjcheinen, 
Da dich die Welt wird ſehn, 
So laß uns als die Deinen 
Zu beiner Rechten ftehn. 


Ph. Spitta, F 1859. 


348. 


&; foftet viel, ein Chrift zu fein 
Und nah dem Sinn des reinen 
Geiſtes leben; 
Denn der Natur geht e8 gar 
fauer ein, 
Sich immerdar in Ehrifti Tod zu 
geben; 
Und ift bier gleih ein Kampf 
wohl auögericht, 

Das machts noch nicht. 


2. Man muß bier ftets auf 
- Schlangen gehn, 

Die leicht ihr Gift in nufre Fer—⸗ 
fen bringen; 

Da koftets Müh, auf feiner Hut 
au ftehn, 
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Daß nicht das Gift kann in bie 
Seele dringen. 
Wenn mans verfucht, jo ſpürt 
man mit der Zeit 

Die Fährlichkeit. 


3. Doc ift es wohl ber Milde 
Wenn man mit Ernft die Herr 
lichfeit erwäget, 
Die ewiglih ein folder Menſch 
erfährt, 
Der fih ftet3 bier aufs Himm⸗ 
liſche geleget. 
Es bat wohl Müh, die Gnabe 
aber macht, 

Daf mans nit acht. 


4. Dan ſoll ein Kind des Höch⸗ 
ften fein, 

Ein reiner Glanz, ein Licht im 
großen Lichte; 

Wie wird ber Leib To hell und 
ftart und rein, 

So berrli fein, verflärt im An- 
geſichte, 

Dieweil uns da die weſentliche 


Pracht 
So ſchöne macht. 


5. Da wird das Kind den Fer 
ehn, 

Im Schauen wird es ihn mit 
Luſt empfinden; 

Der lautre Strom wird es da 
ganz durchgehn 

Und es mit Gott zu Einem Geiſt 
verbinden. 

Wer weiß, was da im Geiſte wird 


geſchehn? 
Wer mags verſtehn? 


6. Da giebt ſich ihm die Weis⸗ 
beit ganz, 

Die es bier ſtets ald Mutter bat 
geſpüret; 


Heiligung. 


Sie krönet es mit ihrem Perlen⸗ 


anz 
Und wird als Braut der Seele 
zugeführet, 
Und das Geheimnis wird ganz 
offenbar, 

Das in ihr war. 


7. Was Gott genießt, genießt 


e8 auch, 

Was Gott befitt, wird ihm in 
Gott gegeben, 

Der Himmel ftebt bereit ihm zum 
in Gebrauch; 
Wie lieblich wird es doch mit 
Jeſu leben! 
Nichts höher wird an Kraft und 


Wilde fein, 
Als Gott allein. 
8. Auf, auf, nein Geift, ermilbe 


nicht, 
Did durch die Macht der Finfter- 
nis zu reißen, 
Was forgeft du, daß dirs an Kraft 
gebricht ? 
Bedenke, was und Gott für Kraft 
verbeißen. 
Wie gut wird ſichs doch nadh der 
Arbeit ruhn, 

Wie wohl wirds thun! 

Ehr. Fr. Richtet, + rl. 


349. 


Me. Befiehl du deine Wege. 


g ein niebrig fein auf Erden, 
ergnügt mit Gottes Huld, 
Geduldig in Befchmerben, . 
Bei Feinden ohne Schule, 

Im Unrecht ohne Schaden, 
Still in der Läſterung: 

Das wirkt der Geift der Onaben, 
Der Geijt ver Mäfigung. 








Heiligung. 


2. Er lehrt uns vom Erbarmen, 
Das unſer Vater übt, 

Daß Gottes Sohn uns Arme 
Als Feinde doch geliebt; 

Daß Dulden Gottes Wille, 
Daß Leiden Gnade ſei: 

Gott lege in der Stille 

Den Teil im Himmel bei. 


3. Dir-fei, du Geiſt der Liebe, 
Gedankt fiir deine Zucht, 

Fir diefe fanften Triebe, 

Für ſolche Glaubensfrucht. 
Wenn Jeſus wird erſcheinen, 
Da wird ſein Knecht erfreut: 
Jetzt ruhſt du ob den Seinen 
Als Geift der Herrlichkeit. 


BH. Zr. Hiller, + 1700. 


350. 


Me. Bon Bott will ih nicht laſſen. 


Be bin nah Gottes Willen 
In Demut ımd Bertram, 

Lern das Gebot erfüllen, 

Sein großes Feld zu baun! 
Frag nach der Ernte nit: 

Du darfit den Lohn nicht meſſen, 
Mußt Freud und Luft vergefien, 
Nur fehn auf deine Pflicht. 


2. Willft du nur fein geborgen 
Und vor der Welt geehrt, 

So kannſt dur nicht bejorgen, 
Was deinen Herrn gehört. 
Sieht jemand auf Geminn 

Und tracdhtet hier auf Erden 
Nur glüdlicher zu werben, 

Der bat den Lohn dabin. 


3. Doch haft du beine Gaben 
Dem Dienft bes Herrn geweiht, 
So wirft du Augen haben, 

u fehn, was er gebeut. 

a8 thue ftill und gern: 
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Du darfft nicht zaudernd wählen, 
Nicht rechnen und nicht zählen; 
Er ruft, du folgft dem Herrn. 


4. Nur friſch an allen Enden 
Die Arbeit angefaßt! 

Mit unverdroßnen Händen 
Sei wirkſam ohne Raſt: 

Das ift der rechte Mut. 
Streu aus den edlen Santen, 
Arbeit in Gottes Namen, 

So keimt und wächſt es gut. 


5. So wird von Stund zu Stunde 
Das Feld des Herrn gedeihn 
Und bald auf feinem Grunde 
Kein Unkraut fichtbar fein. 
Schlag alles aus dem Sim, 
Was fonft dich hielt gefangen, 
Dein Wünfden und Verlangen, 
Und gieb dich gänzlich bin. 

3. Fr. Möller, + 1881. 


391. 


Mol. Freu dich fehr 0 meine Seele, 


Bott, vor deſſen Angefichte 
Nur ein reiner Wandel gilt, 
Ewges Licht, aus deifen Lichte 
Stets die reinfte Klarheit quillt, 
Deines Namens Heiligkeit 
Werde ftetd von und geſcheut: 
Laß fle und doch kräftig dringen, 
Nach der Heiligung zu ringen. 


2. Heilig ift Dein ganzes Wefen, 
Und fein Boſes ift an bir; 
Ewig bift du fo gewefen 
Und fo bleibft du fir und für. 
Was dein Wille wählt und thut, 
Iſt unfträfli, recht und gut, 
Und mit deines Armes Stärke 
Wirkſt du ſtets vollkommne Werke. 


3. Herr, du willſt, daß deine 
Kinder 
Deinem Bilde ähnlich ſein: 


238 


Nie befteht vor dir der Sünber; 
Denn du bift vollkommen rein. 

Du bift nur der Frommen Freund, 
Übelthätern bift bu Feind; 

Wer bebarrt in feinen Sünden, 
Kann vor dir nicht GOnade finden. 


4. O fo laß uns nicht verjcherzen, 
Was dein Nat uns zugeradt: 
Schaff in uns ftet8 reine Herzen, 
Töt in und der Sünden Madt. 
Denn was find wir, Gott, vor bir? 
Du bift heilig, aber wir 
Sind verderbt, und wer Tann 


zählen, 


Großer Gott, wie oft wir fehlen? 


5. Uns von Sünden zu erlöfen, 
Gabſt du deinen Sohn dahin: 
D fo reinige vom Böſen 
Dur ihn unfern ganzen Sinn. 
Sieb und, wie du felbft verbeißt, 
Sieb und deinen guten Geift, 
Daß er unfern Geift regiere 
Und zu allem Guten führe. 


6. Keiner ſündlichen Begierbe 
Bleibe unfer Herz geweiht, 
Unfers Wandels größte Zierbe 
Sei rechtſchaffne Heiligkeit. 
Mach und deinem Bilde gleich; 
Denn zu deinem Himmelreich 
Wirft du, Herr, nur die erheben, 
Die im Slauben beilig Tebeıt. 

Rad 3. Chr. Zimmermann, + 1788. 


392. 


Mel. Ninge recht wein Gottes Gnade, 


Meitge Einfalt, Gnadenwunder, 
Tiefſte Weisheit, größte Kraft, 

Schönſte Zierde, Fiebeszunder, 

Wert, das Gott alleine fchafft! 


2. Alle Freiheit gebt in Bank z, 
Aller Reichtum ift nur Wind, 


Ben Sein Ic iu 


Heiligung. 


Alle Schönheit wird zu Schanben, 
Wenn wir obne Einfalt find. 


3. Wenn wir in der Einfalt 


| fteben, 
Iſt e8 in der Seele licht; 

Aber wenn wir doppelt fehen, 
Sp vergeht uns das Geſicht. 


4. Einfalt ift ein Kind der Gnade, 
Eine kluge Ritterfchaft, 

Die auf ihrem ſchmalen Pfade 
Nicht nach dem und jenem gafft. 


5. Einfalt denkt nur auf_bas 
ine, 








In den alles andre ftebt; 
Einfalt hängt fi ganz alleine 
Au ben ewigen Magnet. 


| 6. Wer nur hat, was Jeſus 





ſchenlet, 
Wer nur lebt aus ſeiner Füll, 
Wer nur geht, wie er ihn lenket, 
Wer nur will, was Jeſus will; 


7. Wer ihn fo mit Inbrunf 
liebet, 
Daß er feiner ſelbſt vergißt, 
Wer fih nur um ibn betrübet 
Und in ihm nur fröhlich ift; 


8. Wer allein auf Iefum trauet, 


' Wer in Iefu alles findt: 


Der ift auf ven Feld erbauet 
Und ein felges Gnadenkind. 


A. ©. Spangenberg, 7 1792. 


398. 


Herr Jeſu, Gnadenſonne, 
Wahrhaftes Lebenslicht, 

Laß Leben, Licht und Wonne 

Mein blödes Angeficht 

Nach deiner Gnad erfreuen 

Und meinen Geiſt erneuen; 

Mein Gott, verfag mirs nicht. 





Beiligung. 


2. Bergieb mir meine Sunden 
Und wirf fie Hinter dic, 

Laß allen Zorn verfchwinden 
Und Hilf mir gnädiglich. 
Laß beine Friedensgaben 

Mein armes Herze Taben, 

Ah Herr, erhöre mic. 


3. Bertreib aus meiner Seelen 
Den alten Adamsfinn 

Und laß mich dich erwählen, 
Auf daß ih mich fortbin 

Zu deinem Dienft ergebe 

Und bir zu Ehren lebe, 

Weil ich erlöfer bin. 


4. Beförbre dein Erkenntnis 
Im mir, mein Seelenbort, 
Und öffne mein Verſtändnis 
Durch dein beilfanıes Wort, 
Damit ih an dich gläube 
Und in der Wahrheit bleibe 
Zu Trutz der Hölfenpfort. 


5. Ach zlinde deine Liebe 
In meiner Seele an, 

Daß ich aus innerm Triebe 
Di ewig lieben Tann 

Und dir zum MWohlgefallen 
Beftändig nıdge wallen 

Auf rechter Lebensbahn. 
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354. 


Mel. Was mein Bott will gefcheb alkeit. 


Hier it mein Herz, Herr, nimm 
es bin, 
Dir Hab ich mich ergeben; 


| Welt, immer fort aus meinem 


Sim 
Mit deinem ſchnöden Leben! 
Dein Thun und Tand bat nicht 
Beſtand, 
Des bin ich worden innen; 
Drum ſchwingt aus dir ſich mit 
Begier 
Mein freier Geiſt von hinnen. 


2. Gott iſt mein allerbeſtes Gut, 
Nach ihm ſteht mein Verlangen. 
Ach könnt ich doch mit frohem Mut 
Nur meinem Gott anhangen! 
Ach daß mir doch das Sündenjoch 
Vom Nacken wär genommen, 
Daß ich einmal in ſeinen Saal 
Des Himmels möchte kommen! 


3. Ich ſeh, es kann die ganze 
Welt 


Mit allen ihren Schätzen 
Und was den Sinnen wohlgefüllt, 


Die Seele nicht ergötzen; 


6. Nun Herr, verleih mir Stärke, Ihr Gut verſchwindt wie Staub 


Verleih mir Kraft und Mut; 
Denn das find Gnadenwerke, 


Die dein Geiſt ſchafft und thut; 


Hingegen meine Sinnen, 
Mein Lafſen und Beginnen 
Sind böſe und nicht gut. 


Du Vater aller Treu, 
Wend allen Seelenfchaben 
Und mach mich täglich neu; 
Bieb, dat ich beinen Willen 
Stet8 fuche zu erfüllen, 
Und ſteh mir Träftig bei. 

x 8. A ®otter, + 1738. 


und Wind, 
Ihr Luft die muß zerftieben; 
Nur Gott, mein Schat, behält 

den Plab; 


Wohl allen, bie ihn lieben! 


| 4. Gieb, daß ich meinen Sinn 
7. Darum, bu Gott ber Gnaden, be i 


zu dir 
Finen gen Himmel ſchwinge 
it Lieb und berzlicher Begier 


Und mich in keinem Dinge 


Erfreue hier, ald nur in bir, 


Gott, meiner Seele Leben. 


Du allermeift Tannft meinem Geift 
Die volle Sättgung geben. 
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Beiligung. 


5. Drum immer Hin, was fllich- Der Sinn muß tiefer in dich Bean 


tig ift! 
Ih will es Yaffen fahren; 
Du Gott, der du mein Alles bift, 
Du wirft mein Herz bewahren, 
Daß ih die Pracht der Welt 
nicht acht, 


Vielmehr nur ih verlange 


Der Fuß muß unbemweglich fte 


6.3 weiß mir zwar at ſelbſt 
u raten, 
Hier gelten nichts ber 5 — 


Thate 
Wer macht ſein Herz wohl — 


d t, das 
Mit Herz und Mut, da Boch | Es muß durch dich geivirtet ein. 


Und ewig ihm anhaͤuge. 
Seb. Fruit, T 1088. 


359. 


Me. Zeuch meinen 6 Geiſt triff meine 


7. Doc kenn ich Wohl dein treues 
ieben, 
Du bift noch immer traut ge- 
blieben: 
Ich weiß gewiß, bu ftehft mir bei 
Und machſt mi von mir felber 


nen frei. 

ier Yegt mein Sinn ſich vor 
Hi bir nieber, 8 Indeſſen will ich —* 
Mein Geiſt ſucht ſeinen Urſprung und ſtets die falſche Regung 
wieder: bämpfen, 


daß dein erfreuend Angeficht 
Zu meiner Armut fein gericht. 


2. Schau ber, ich fühle mein 
Verderben, 
Laß mich in deinem Tode ſterben: 
O rönnte doch in deiner Pein 
Die Eigenheit ertötet fein! 


3. Du wolleft, Jeſu, meinen 


Willen : 


Mit der Gelaſſenheit erfüllen: 
Brich der Natur Gewalt entziwei 
Und mache meinen Willen frei. 


4. Ich fühle wohl, daß ich bi 
liebe 
Und mich in deinen Wegen übe, 
Nur iſt von der Unlauterkeit 
Die Liebe noch nicht ganz befreit. 


5. Ich muß noch mehr auf die⸗ 
fer Erden 

Durch deinen Geift geheiligt wer- 
en, 


Bis. du dir deine Zeit erfiehft 
Und mich aus ſolchen Negen ziehft. 


9. In Hoffnung Tann ich fröhlich 
agen: 

Gott bat der Hölle Macht ge- 
ſchlagen⸗ 

Gott führt mich aus dem Kampf 
und Streit 

In ſeine Ruh und Sicherheit. 


10. Drum will die Sorge mei- 
ner Seelen 


Ich dir, mein Vater, ganz 7 


Ach drücke tief in meinen Sinn, 
Daß ich in bir ſchon felig bin. 


11. Wenn ih mit Ernft hieran 
gedenke 

Und mich in beine Tiefen ſenke, 
So werd id) von dir angeblidt, 
Und mein Herz wird von bir er- 
quick. 











Heiligung. 


12. So wächſt der Eifer mir im 

Streite, 

Ich habe ſchon bes Sieges Beute 
Und fiühle, daß es Wahrheit ift, 

Daß du, mein Gott, die Liebe biſt. 
Chr. Br. Richter, F 1711. 


336 
o 
Me. Jeſus meine Zuverſicht. 


Minmelan get unfre Bahn, 
Wir find Guſte nur auf Erben, 
Bis wir bin nad Canaan 
Durch die Wilfte kommen werben; 
ier ift unfer Jugimgand, 
oben unſer Vaterland. 


2. Himmelan ſchwing dich, mein 
Geiſt 


eiſt, 
Denn du biſt ein himmliſch Weſen 
Und kannſt das, was irdiſch heißt, 
Nicht zu deinen Werk erleſen; 
Ein von Gott erleuchter Sinn 
Kehrt zu feinem Urſprung hin. 


8. Himmelan! ruft er mir zu, 
Wenn ich ihn im Worte höre; 
Das weilt mir den Ort der Ruͤh, 
Wo ich einmal bingehöre; 
Wen mid vice Wort beivahrt, 
Halt ih eine Himmelfahrt. 


4. Himmielan! dent ich allzeit, 
Wenu er mir die Tafel decket, 
Und mein Geiſt hier affbereit 
Eine Kraft des Himmels ſchmecket: 
Nach der Kot im Jammerthal 
Folgt des Lanınıes Hochzeitsmahl. 


5. Hünmelan! mein Glaube zeigt 
Mir das ſchöne Los von ferne, 
Daß mein Herz ſchon aufwärts 

fteigt 
Über Sonne, Mond und Sterne; 
Denn ihr Licht iſt viel zu Tlein 
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6. Himmelan wirb mich ber Tob 
In bie rechte Heimat führen, 
Da ih Über alfe Not 
Ewig werde triumphieren. 
Jeſus geht mir ſelbſt voran, 
Daß ih freudig folgen kann. 


7. Himmelan, ach himmelan! 
Das ſoll meine Loſung bleiben. 
Ih will allen eitlen Wahn 
Durch die Hinimelsluft vertreiben: 
Dimmelan fteht mir mein Sinn, 

| Dig ih in dem Himmel bit. 
Beni. Schmold, + 1787. 


357. 


Me. Ruhe iſt das befte But 


Himmelan, nur binmelan 
Sol der Wandel gehn. 

Was die Frommen wünfchen, kann 
Dort erſt ganz geichehn; 

Auf Erden nicht. 
Freude wechjelt bier mit Leib; 
Nicht hinauf zur Herrlichkeit 

Dein Augeficht. 


2. Himmelan ſchwing deinen Geift 
Jeden Diorgen auf. 
Kurz, ach kurz iſt, wie du weißt, 
Unſer Pilgerlauf. 
Fleh täglich neu: 
; Bott, der mich zum Himmel ſchuf, 
Präg ind Herz mir den Beruf, 
Dach mich getreu! 


3. Himmelan bat er dein Biel 
Selbſt binauf geftellt; 
Sorg nicht mutlos, nicht zu viel 
Un den Sand der Welt. 
Flieh dieſen Sim. 
Nur was du dem Himmel lebſt, 
Dir von Schützen dort erſtrebſt, 
Das iſt Gewinn. 


4. Himmelan erheb dich gleich, 


Gegen jenen Glanz und Schein. Wenn dich Kumnier drildt, 


Q 
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Weil dein Vater, treu und reich, 
Stündlid auf dich blidt. 

Was quält dich fo? 
Droben in dent Land bes Fichts 
Weiß man von ben Sorgen nicht; 

Sei bimmlifch frod. 


5. Himmelan wallt neben dir 
Alles Bolt des Deren, 





Heiligung. 


Aller Sammer ift vorbei, 
Alles jauchzt verffärt und neu 
In Ewigleit. 


| 10. Halfefujah fingft auch du, 


Wann du Iefum fiehft, 

Unter Jubel ein zur Ruh 

In den Himmel ziehſt. 
Gelobt ſei er! 


Trägt im Himmelsvorſchmack hier Der vom Kreuz zum Throne ſtieg, 


Seine Laften gern. 
O ſchließ Dich an! 
Kämpfe brob wie ſichs gebührt; 
Dente, auch Durch Yeiden führt 
Die Himmelsbahn. 


6. Himmelan gin 8 ie! Chriſt 
Mitten burch die chmach. 
—— weil du ſein Fuͤnger biſt, 
einem Vorbild nach. 
Er litt und ſchwieg. 
alt dich feſt an Gott, wie er; 
tatt zu klagen, bete mehr; 
Erkämpf den Sieg. 


7. Himmelan führt fetne Haud 
Dur die Wüſte d 
Ziehet dich im Brifungsftand 
Näher bin zu ſich 
Im Bimmelsfinn. 
Bon der Weltluft freier ſtets 
Und mit ihm vertrauter gehts 
Zum Dimmel hin. 


8. Himmelan führt dich zulegt 
Selbit bie Todesnacht. 
Sei es, daß fie dir auch jeht 
Kurze Schrecken macht: 
Harr aus, harr aus! 
Auf die Nacht wirds ewig hell; 
Nach dem Tod erblickſt du ſchnell 
Des Vaters Haus. 


9. Hallelujah! Himmelan 
Steig dein Dank fchon Bier. 
Einft wirft bu mit Scharen nahn, 
Und Gott naht zu dir. 

Aus ift der Streit, 


Hilft auch dir zu deinem Si 
Gelobt fei er! “ 


% &. Schöner, + 1818. 


358. 


Hüter, wird die Nacht ber Suünden 
Nicht verfchwinden ? 

Hüter, ift die Nacht fchier hin? 

Wird die Finfternis ber Sinnen 

Bald zerrinnen, 

Darein ich verwidelt bin? 


23. Möcht ich wie das Rund ber 
Erden 

Lichte werden; 

Seelenfonne, gebe auf! 

Ich bin finfter, Talt und trübe, 

Jeſu Liebe, 

Komm, beſchleunige den Lauf! 


3. Wir ſind ja im neuen Bunde, 
Da die Stunde 
Der Erſcheinung kommen i 
Und ich muß mich ſtets im Schatten 
So ermatten, 

Weil du mir ſo ferne biſt. 


4. Wir ſind ja der Nacht ent⸗ 
nommen, 
Da du kommen; 
Aber ich bin lauter Nacht. 
Darum wollſt du mir, dem Deinen, 
Auch erſcheinen, 
Der nach Licht und Rechte tracht. 


Heiligung. 


5. Wie kann ich des Lichtes Werte 
Ohne Stärfe 
In der Finfternis vollziehn ? 
Wie Tann ich die Kiebe üben, 
Demut lieben 
Und der Naht Geſchäfte fliehn 


6. Laß doch nicht den Geift der 


Seelen 
Sich jo quälen 
Zünd dein Feuer in mir an; 
Laß nich finftres Kind der Erben 
Qele werben, 
aß ich Gutes wirken Tann. 


7. Das Bernunftliht kann bas 
Leben 


Mir nicht geben: 
Jeſus und: fein heller Schein, 
Jeſus muß das Herz anbliden 
Und erquiden, 

Jeſus muß die Sonne fein. 


8. Nur die Dede vor den Augen 
Kann nicht taugen, 
Seine Klarheit kann nicht ein; 
Wenn fein helles Licht den Seinen 
Sol erſcheinen, 
Muß das Auge reine fein. 


9. Jeſu, gieb gefunde Augen, 
Die was taugen, 
Nühre meine Augen an; 
Denn das ift die größte Plage, 
Wenn am Lage 
Dan das Licht nicht ſehen kann. 
Chr. Fr. Richter, + 1711. 


399. 


Me, Herzlich thut mich verlangen. 


Er: bin ein Gaft auf Erden 
Und hab bier feinen Stand; 
Der Himmel fol mir werben, 
Da ift mein Baterland. 

Hier wall id bis zum Grabe, 


? 
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ı Dort in der ewgen Ruh 
Iſt Gottes Gnadengabe, 
Die fließt all Arbeit zu. 


2. Was ift mein ganzes Mefen 
Bon meiner Jugend an, 

Denn Müh und Not geweicı? 
So lang ich denken kann, 

Hab ich fo manchen Morgen, 
So manche liebe Nacht 

Mit Kummer und mit Sorgen 
Des Herzens zugebracht. 


3. Mich hat auf meinen Wegen 
Manch harter Sturm erſchreckt; 
Blitz, Donner, Wind und Regen 
Hat mir oft Augſt erweckt; 
Verſolgung, Haß und Neiden, 
Ob ichs gleich nicht verſchuldt, 
Hab ih doch milffen leiden 
Und tragen mit Geduld. 


4. So gings den lieben Alten, 
An deren Fuß und Pfad 

Wir und noch täglich halten, 
Wenns fehlt an gutem Nat; 
Sie zogen hin und wieder, 
Ihr Kreuz war immer groß, 
Bid daß der Tod fie nieder 
Legt in des Grabes Schoß. 


5. Ich habe mich ergeben 
In gleiches Glück und Leid; 
Was will ich beffer leben? 
Hier gilt es Müh und Streit. 
Es muß ja durchgedrungen, 
Es muß gelitten fein; 

Wer nicht bat wohl gerungen, 
Geht nicht zur Freude ein. 


6. So will ich zwar nun treiben 
Mein Leben durch die Welt, 
Doch dent ich nicht zu bleiben 
In dieſem fremden Zelt; 

Ich wandre meine Straße, 
Die zu der Heimat filbrt, 
Da mich ohn alle Maße 
ı Mein Vater tröften wird. 


D2 
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7. Mein Heimat iſt dort oben, | Du ausgeſchmücket haft; 


Da aller Engel Schar Da will ich herrlich fingen 
Den größen Herrſcher Ioben, ' Bon deinem großen Thun 
Der alles ganz und gar ı Und frei von fohnöden Dingen 
In feinen Händen träget | In meinem Erbteil ruhn. 
Und für und für erhält PB. Gerhardt, + 1676. 
und altes bebt und Bi * 

achdems ihm wohlgefällt. 

ch h hlg 360. 


8. Dorthin ſteht mein Verlangen, 
Da wollt i & gerne bin, Ä Mei. Run preifet alle. 

Die Welt bin ih durchgangen, Ich hab von ferne, 

Daß ichs faſt müde bin. Herr, deinen Thron erblickt 

Je länger ich hier walle, uͤnd hätte gerne 

Je wenger find ih Freud, | Mein Herz vorausgeſchickt 

Die meinem Geiſt gefalle; ; Und Hätte gern mein müpes Leben, 
Das meift ift Herzeleid. „2 Schöpfer der Geiſter, dir hin⸗ 


9. Die Herberg ift zu böſe, | gegeben. :: 
Der Zrübfal ift zu viel. 1.2 Das war fo prächtig, 

Ah komm, mein Gott, und Töfe | Was ich im Geift geſehn. 

Mein Herz, wenn dein Herz will: | Du bift allmächtig, 

Komm, mad ein felig Ende | Drum ift dein Licht fo ſchön. 
Mit meiner Wanderſchaft, Könnt ih an biefen hellen Thro- 
Und was mich kränkt, das wende nen 
Durch deinen Arm und Kraft. ,:: Doch fchen von heut an ewig 
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10. Wo ich bisher geſeſſen, wohnen! 5; 

Iſt nicht mein rechtes Haus; 3. Nur ich bin fündig, 

Wenn mein Ziel ausgemeijen, | Der Erde noch geneigt; 

Alsdann tret ih hinaus, Das har mir bündig 

Und was ich hier gebrauchet, Dein heilger Geift gezeigt. 

Das leg ich alled ab, Ich bin noch nicht genug gerei- 


Und wann ich ausgehauchet, 
So legt man mich ind Grab. 


11. Du aber, meine freude, 


2 4 s ‚nigt, 
:: Noch nicht ganz innig mit Dir 
vereinigt. :,: 





Du meines vebens Licht, | 4. Doch bin ich fröhlich, 
Du ziehit mich, wenn ich ſcheide, Daß mich fein Bann erichredt; 
gin vor dein Angeficht, Ich bin ſchon felig, 

8 Haus ver ewgen Wonne, | Seitdem ih das eutdeckt. 
Da ich ſtets freudenvoll Ich will mich noch im Leiden üben 
Gleich als die helle Sonne ı : Und Dich zeitlebens inbrünftig 
Mit andern leuchten foll. lieben. ;; 


12. Da will ich immer wohnen, | 5. Ich bin zufrieben, 
Und nicht nur als ein Gaft, Daß ih die Stadt geſehn, 
Bei denen, bie mit Kronen Und ohn Ermübden 


Heiligung. 


Will ich ihr näher gehn | 
Und ihre heilen gofbnen Gafſen 
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5. Schmidt euer Herz aufs befte, 
Sonft weder Leib noch Haus; 


„: Lebenslang nicht aus den Au⸗ Wir find bier fremde Gäſte 


gen laffen. :,: 
oh. Tim. Kerne, F 1821. 


361. 


Me. Helft mir Gott? Güte preifen. 


Kommt, Kinder, Laßt uns gehen, 
Der Abend kommt berbei; 

Es if gefährlich, ftehen 

In diefer Wilftenei. 

Kommt, ftärtet euren Mut, 

Zur Emigfeit zu wandern, 

Bon einer Kraft zur andern; 
Es ift das Ende gut. 


2. Es foll uns nicht gereuen 
Der ſchmale Pilgerpfad; 

Wir kennen ja den Treuen, 
Der und gerufen bat. 
Kommt, folgt und trauet dem; 
Ein jeder fein Gefichte 

Mir ganzer Wendung richte 
Felt nach Terufalem. 


3. Gehts der Natur entgegen, 
So geht gerade doch; 

Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
Sind ſchlechte Pilger noch. 
Berlaßt die Kreatur 
Und was eud ſonſt will binden; 
Laßt gar euch ſelbſt bahinten: 
Es geht durchs Sterben nur. 


4. Man muß wie Pilger wan- 


d 

Frei, bloß und wahrlich leer: 
Viel ſammeln, halten, handeln, 
Macht unſern Gang nur ſchwer. 
Wer will, der tray ſich tot: 
Wir reifen abgeichieden, 
Mit wenigem zufrieden; 

brauchens nur zur Not. 


N, 


Und ziehen bald hinaus. 
Gemach bringt Ungemad; 
Ein Pilger muß fi ſchicken, 
Sich dulden uud fih bilden 
Den kurzen Pilgertag. 


6. Laßt un® nicht viel beſehen 
Das Kinderfpiel am Weg. 
Durch Säumen und dur Steben 
Wird man verftridt und träg. 
Es geht uns all nicht an; 

Nur fort, nur fortgerungen, 
Dur alles durchgedrungen, 
Es ift fo bald gethan. 


7. Iſt gleich der Weg fehr enge, 
So einfam, frumm und fchlect, 
Der Dornen in ver Menge 
Und mandes Kreuze trägt; 

Es ift do nur Ein Weg; 
Laß fein: wir gehen weiter, 
Wir folgen unterm Leiter 

Und bredden durchs Gehdg. 


8. Kommt, Hinter, laßt ung geben, 
Der Vater gehet mit; 

Er ſelbſt will bei uns ftehen 
Dei jedem fauren Tritt; 

Er will une machen Mut, 

Mit füßen Sonnenbliden 

ins Ioden und erquiden; 

Ad ja, wır habens gut. 


9. Solft wo ein Schwacher fallen, 
So greif der Stärfre zu; 

Man trag, man helfe allen, 
Man pflanze Lieb und Ruh. 
Kommt, ſchließt euch feiter an; 
Ein jeder fei der Kleinſte, 

Doch wohl auch acın der Reinſte 
Auf unfrer Liebedbahn. 


10. Kommt, laßt uns munter 
wandern, 
Der Weg kilrzt inner ab; 
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Ein Zag der folgt dem andern, 
Bald fällt das Fleifch ind Grab. 
Nur no ein wenig Mut, , 
Nur noch ein wenig treuer, 
Bon allen Dingen freier 
Gewandt zum ewgen Gut. 
11. Es wird nicht Yang mehr 
währen, 
Halt noch ein wenig aus; 
Es wird nicht Yang mehr währen, 
Sp fommen wir na Haus: 
Da wird man ewig rubn, 
Wann wir mit allen Frommen 
Daheim zum Bater fommen: 
Wie wohl, wie wohl wirds thun! 
12. Drauf wollen wird denn 


Es ift wohl wagenswert, 
Und gründlich dem abfagen, 
Was aufhält und befchwert. 
Zelt, du bift und zu Hei, 
Wir gehn durch Jeſu Leiten 
Hin in die Ewigleiten: 
Es ſoll nur Jeſus fein. 

G. Terſteegen, T 1760. 


362. 


Me, Dir, dir Jehova will ich fingen. 


Er: mich, o Herr, in allen Dingen 
Auf deinen Willen jehn und bir 
mid weihn; 
Sieb feldft das Wollen und Voll⸗ 
‚ bringen 
Und laß mein Herz dir ganz ges 


beiligt fein. | 


Nimm meinen Leib und Geift zum 
Opfer bin; 
Dein, Herr, ift alles, was ih hab 


wagen, 





Heiligung. 


Daß man an feinen Frilchten merke, 
Er ſei Tein eitler Traum unb 

falſcher Schein. 
Er Stärke mich in meiner Wander⸗ 


ſchaft 

Und gebe mir zum Kampf und 
Siege Kraft. 

3. Laß mich, ſo lang ich hier 
bu leben, 

Auch an dem böſen Tage ſein 
vergnügt 

Und deinem Willen mich ergeben, 
Der mir zum beſten alles weis- 
| uch fügt. 
Gieb Furt und Demut, wann 
du mich beglückeſt; 

Geduld und Zroft, wann du mir 
Trübjal fhideft. 

4. Ab Hilf mir beten, wachen, 
nn ringen, 
So will ih einft, wanı ich den 
Lauf vollbracht, 
Dir ewig Dank und Ehre bringen, 


: Dir, der du alles halt fo wohl 


gemacht. 

Dann werb ich heilig, vein, ganz 

dir geweiht, 

Dein Lob verfündigen in Ewigkeit. 
G. 3. Zollitofer, F 1788. 


363. 


Mel. Komm, o komm du Geift des Lebens. 


Siebe, die du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haft gemacht, 
Liebe, die Du mich fo milde 
Nah dem Fall haft wiederbracht: 
Liebe, dir ergeb ich wich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


und bin. | 9, Siehe, die du mich erforen, 


2. Sieb meinem Glauben Mut 
und Stärfe, 

Laß ihn duch Menfchenliebe thä> 
tig fein, 


Ä Und mir glei wardft ganz und 


Ch als ic erfchaffen war, 
Liebe, die du Dienfch geboren 


s 
L 





Heiligung. 


Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


3. Liebe, die für mich gelitten 
And geſtorben in ber Zeit, 
Liebe, die mir hat erftritten 
Ewge Luft und Seligfeit: 
Liebe, bir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


4. Liebe, die du Kraft und Leben, 
Licht und Wahrheit, Geiſt und 
Wort, 
Liebe, die fich bloß ergeben 
Dir zum Heil und Seelenhort: 
Liebe, dir ergeb ich mic, 
Dein zu bleiben ewiglid. 


5. Liebe, die mich hat gebunden 
An ihr Ioch mit Leib und Sinn, 
Liebe, die mich überwunden 
Und mein Herz bat ganz dahin: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


6. Liebe, die mich ewig liebet, 

Die für meine Seele bitt, 
Liebe, die das Lösgeld giebet 
Und mich Träftiglich vertritt: 
Liebe, bir ergeb ich mid), 
Dein zu bleiben ewiglich. 

7. Liebe, bie mich einft wird führen 
Aus dem Grab der Sterblichkeit, 
Liebe, bie mich Dort wird zieren 
Mit dem Kranz ber Herrlichkeit: 
Liebe, Dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 
% Scheffler, + 1677. 


364. 


Me. Komm, o lomm du Geiſt des Lebens. 


Meines Lebens befte Freude 

Iſt der Himmel, Gottes Thron; 
einer Seele beite Weide 

IR mein Jeſus, Gottes Sohn; 
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Was mein Kerze recht erfreut, 
Iſt in jener Herrlichkeit. 


2. Andre mögen fih erauiden 
An den Gittern diefer Welt; 
Ich will nach dem Himmel blicken 
Und zu Jeſu fein gefellt; 

Denn der Erde Sur vergeht, 
Jeſus und fein Meich beftebt. 


3. Neicher Tann ich nirgenb were 


als ih ſchon in Jeſu bin; 

Ale Schätze Liefer Erben 

Sind ein ſchnöder Angftgewinn ; 
Jeſus ift das rechte Sit, 
Welches ſanft der Seele thut. 


4. Slänzet gleich das Weltge- 


pränge, 
Iſt es lieblich anzufehn, 
Währt es doch nicht in die Länge, 
Und iſt bald damit geſchehn; 
Plötzlich pfleget aus zu fein 
Diefed Lebens Glanz und Schein. 


5. Aber dort des Himmels Gaben, 
Die mein Jeſus inne bat, 
Können Herz und Seele laben, 
Machen ewig veih und futt, 
Und vergeht zu feiner Zeit 
Jenes Lebens Herrlichkeit. 


6. Ein Zag zu des Heilands 


üßen 
Iſt viel befier, als die Welt 
Tauſend Jahr in Yuft genießen; 
Aber ewig fein geftellt 
Zu des Herren rechter Hand, 
Bleibt ein auserwählter Stand. 


7. Ach fo günne mir bie Freude, 
Jeſu, die dein Himmel begt! 
Sei du felber meine Weide, 

Die mich bier und dort verpflegt, 

Und an bir recht froh zu fein, 

Nimm mich in den Hinmel ein. 
Sul, Liscon, T 1689. 
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Ein Tag ber folgt dem antern, 
Bald fällt das Fleifch ind Orab. 
Nur noch ein wenig Mut, , 
Nur noch ein wenig treuer, 
Bon allen Dingen freier 
Gewandt zum ewgen Gut. 

11. Es wird nicht Yang mehr 

währen, 

Halt noch ein wenig aus; 

Es wird nicht lang mehr währen, 
So kommen wir nah Haus: 
Da wird man ewig rubn, 
Wann wir mit allen Frommen 
Daheim zum Water kommen: 
Wie wohl, wie wohl wirds thun! 


12. Drauf wollen wird denn 


Heiligung. 


Daß man an feinen Früchten merke, 
Er ſei Tein eitler Traum unb 
faljher Schein. 

Er ftärfe mich in meiner Wander- 
ſchaft 

Und gebe mir zum Kampf und 
Siege Kraft. 


3. Laß mich, ſo lang ich hier 
An leben, 
Anh an dem böfen Tage fein 


vergnügt 

Und deinem Willen nich ergeben, 
Der mir zum beften alles weis- 
lich fügt. 
Sieb Furcht und Demut, warn 


du mich beglückeſt; 


wagen, | Geduld und Zroft, wann du mir 


Es ift wohl wagensmwert, 

Und gründlich dem abjagen, 
Was aufhält und beichwert. 
Welt, du bift uns zu klein, 
Wir gehn durch Jeſu Yeiten 
Hin in die Ewigkeiten: 

Es ſoll nur Jeſus fein. 

G. Terſteegen, T 1769. 


362. 


Lat mich, o Herr, in allen Dingen 
Auf deinen Willen fehn und bir 
mich weihn; 

Gieb ſelbſt das Wollen und Voll⸗ 
bringen 

Und laß mein Herz dir ganz ges 
beiligt fein. 

Nimm meinen Leib und Geift zum 


Opfer bin; 
Dein, Herr, ift alles, was ich hab Ä 


und bin. 

2. Gieb meinem Glauben Mut 
und Stärke, 

Laß ihn durch Menfchenliebe thä⸗ 
tig fein, 








| Und mir gleich warbft ganz 


Trübſal fchideft. 
4. Ab hilf mir beten, wachen, 
ringen, 


on Lauf vollbracht, 
Div ewig Dank und Ehre bringen, 
Dir, ber du alles haft fo wohl 


So will ich einft, wann ich den 


Dann werd ich Heilig, ven, ganz 
bir geweibr, 


emacht. 


ı Dein Lob verküindigen in Ewigkeit. 
Mel, Dir, dir Jehova will ich fingen. | 


G. 3. Zollitofer, F 1788. 


363. 


Mel. Komm, o komm du Geiſt des Lebens. 


Siebe, bie du mid zum Bilde 
Deiner Gottheit haft gemacht, 
Liebe, die du mich jo milde 
Nach dem Fall haft wiederbracht: 
Kiebe, Dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 
| 2. Liebe, die du mich erkoren, 
"Eh als ich erfchaffen war, 

Liebe, die du Menſch eh 





Heiligung. 


Liebe, dir ergeb ich mich. 
Dein zu bleiben ewiglich. 


8. Liebe, die für mich gelitten 
Und geftorben in ber Zeit, 
Kiebe, die mir hat erftritten 
Emge Luft und Seligfeit: 
Liebe, Dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


4. Liebe, Die bu Kraft und Leben, 
Licht und Wahrbeit, Gerft und 
Wort, 
Liebe, die fi bloß ergeben 
Mir zum Heil und Seelenbort: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 


5. Liebe, die mich bat gebunden 
An ihr Joch mit Leib und Sinn, 
Liebe, die mich überwunden 
Und mein Herz bat ganz dahin: 
Liebe, bir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglic. 


6. Liebe, die mich ewig liebet, 
Die für meine Seele bitt, 
Liebe, die das Lösgeld giebet 
Und mich kräftiglich vertritt: 
Liebe, dir ergeb ich mid), 
Dein zu bleiben ewiglich. 


7. Xiebe, Die mich einft wird flihren 
Aus dem Grab der Sterblichkeit, 
Liebe, die mich Dort wird zieren 
Mit dem Kranz der Derrlichkeit: 
Liebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 
J. Scheffler, + 1677. 


364. 


Me. Komm, o lomm du Beift des Lebens, 


Meines Lebens befte Freude 

Ift der Hinimel, Gottes Thron; 
einer Seele beite Weide 

IH mein Jeſus, Gottes Sohn; 
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Was mein Herze recht exfreut, 
Iſt in jener Herrlichkeit. 


2. Andre mögen fich erauiden 
An den Gütern diefer Welt; 
Ih will nah dem Himmel blicken 
Und zu Jeſu fein geiellt; 

Denn der Erde Gut vergeht, 
Jeſus und fein Reich beitebt. 


3. Reicher Tann ich nirgend wer- 
d 


Als ich ſchon in Jeſu bin; 

Alle Schätze dieſer Erden 

Sind ein ſchnöder Angſtgewinn; 
Jefſus iſt dad rechte Gut, 
Welches ſanft der Seele thut. 


4. Gläuzet gleich das Weltge⸗ 
pränge, 

Iſt es lieblich anzuſehn, 

Währt es doch nicht in die Länge, 

Und iſt bald damit geſchehn; 

Plötzlich pfleget aus zu fein 

Dieſes Lebens Glanz und Schein. 


5. Aber dort des Himmels Gaben, 
Die mein Jeſus inne hat, 
Können Herz und Seele laben, 
Machen ewig reich und ſatt, 
Und vergebt zu keiner Zeit 
Jenes Lebens Herrlichkeit. 


6. Ein Tag zu des Heilands 
Fuͤßen 

Iſt viel beſſer, als die Welt 

Tauſend Jahr in Luft genießen; 

Aber ewig fein geftellt 

Zu des Herren rechter Hand, 

Bleibt ein auserwählter Stand. 


7. Ach jo gönne mir die Freude, 
Jeſu, die dein Himmel begt! 
Sei bu felber meine Weide, 

Die mi bier und dort verpflegt, 

Und an dir recht froh zu fein, 

Nimm mich in den Himmel ein. 
Sul Liscon, + 1689. 


248 


365. 


Mel. Run fi der Tag geendet hat. 
Mein Gott, das Herz ich bringe 
ir 


zur Gab und zum Gefhent; 
u forverft dieſes ja von mir, 
Des bin ich eingedent. 


2. Sieb mir, mein Sohn, bein 
Herz, ſprichſt bu. 
D wel ein heilfam Wort! 
Es zeigt den Weg zur wahren Ruh, 
Zum Frieden bier md dort. 


3. Sp nimm mein Herz, o Va⸗ 

ter, an, 
Verſchmäh die Gabe nicht, 
Dbgleich dem, was ich geben kann, 
Der Wert vor dir gebricht. 


4. Noch ift dies Herz vol Eiteffeit 
Und nicht vom Böſen frei; 
Noch ift es mit fich ſelbſt im Streit 
Und fühle nicht wahre Neu. 


5. O benge meinen ftarren Sinn, 
Erweich dies harte Herz, 

Daß ed vor dir fih werfe hin 
In Thränen und in Schmerz. 


6. Dann reinge bu, Herr Jeſu 

Chriſt, 
Mich durch dein teures Blut, 
Weil du am Kreuz geftorben bift 
Mir und der Welt zu gut. 


7. Gieb mir nach deiner Mittler- 
buld 


An deiner Gnade teil; 
Es ift zur Tilgung meiner Schuld 
Doch außer dir Fein Heil. 


8. Mit dir, o heilger ©eift, Taf 
mi 
Auch in Gemeinfchaft fein, 


Ergieß un Ehrifti willen Dich 
Tief in mein Herz hinein. 


Heiligung. 


9. Hilf, daß ich fei im Glauben 
treu 


An Chriftum, Gottes Sohn, 
Und ibn befenne fonder Scheu 
Troß feiner Feinde Hobn. 


10. Hilf, baf ich fei im Hoffen feft, 
Bol Demut und Gebulp, 

Daß id, wenn alles mich verläßt, 
Bertraue Gottes Huld. 


11. Hilf, daß mein Lieben Tauter fel 
| Und wachſe immter mehr, 
‚ Dem Nächften dien ohn Heuchelei 
| Zu Gottes Preis und Chr. 


12. So nimm mein Herz zum 
Tempel ein, 
O Gott, fhon in der Zeit 
Und laß e8 beine Wohnung fein 
Auch in der Ewigkeit. 


13. Dir geb ich nıich zu eigen bin, 
Zu thun, was bir gefüllt; 
Ich weiß, daß ich der Deine bin, 
Der Deine, nicht ber Welt. 

Nah 3. C. Schade, F 1898, 


366. 


Me. Ich kin ja, Herr, in deiner Macht. 


Mein Leben ift ein Bilgrinitand : 
Ich reife nach den Vaterland, 
Nach dem Serufalen, das Droben 
Gott ſelbſt als eine feite Stadt 
Auf Bundesblut gegründet Hat; - 
Da werd ih ihn ohn Ende loben. 
Mein Leben ift ein P.lgrimftand, 
Ich reife nah dem Vaterland. 


2. So ſchnell ih Laud und Saub 
verlaß, 
Sp ſchnell Täuft auch mein Stun- 
denglag, 
Und was vorber ift, kommt nicht 
wieder, 

Ich eite zu der Ewigkeit: 


Heifigung. 
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‚Herr Jefn, mach mich nur bereit, | Zeuch mich, damit ich bir nach⸗ 


Eröffne meine Augenliver, 


lauf; 


Daß ich, was zeitlich ift, veradht | Sei mir em Schirm in Trilb- 


Und nur nach dem, wad ewig, 
tradıt. 


3. Kein Reifen ift ohn Ungemach: 


Der Lebensweg hat auch fein Ach, 
Men wandelt nicht auf weichen 
Roſen. 

Der Steg iſt eng, der Feinde viel, 
Die mich wegreißen von dem Ziel; 
Ich muß mid oft in Dornen 
ftoßen, 

Ich muß buch dürre Wüften gehn 
uud Tann felbft feinen au nes 
ehn. 


4. Der Sonne Glanz mir oft 
gebricht, 

Der Sonne, die mit Onabenlicht 
In unverfälfchte Herzen ſtrahlet; 
Wind, Regen ftiirmen auf mich zu: 
Mein matter Geiſt finbt nirgend 


ub. 
Doch alle Müb ift ſchon bezablet, 
Wenn ich dad güldne Himmelsthor 
Mir ftel in Glaub und Hoff- 

nung vor. 


5. Israels Hüter, Jeſu Chrift, 
Der du ein Pilgrim worben bift, 
Da bu mein Mleifch haft ange- 

. nommen: 
Zeig mir im Worte beinen Zritt, 
Laß mich bei einem jeven Schritt 
Zu deinem Heil ftetS näher kom⸗ 


men. 
Mein Leben fleucht: ach eile du 
Und komm mit fchneller Hülf 

berzu! 


6. Durch deinen Geift mich hei⸗ 

. lig leit, 
Gieb in Geduld Beſtändigkeit, 

Vor Straucheln meinen Fuß be⸗ 

ſchütze. 

Ich falle ſtündlich: Hilf mir auf, 


ſalshitze; 
Laß deinen ſüßen Gnadenſchein 
In Finſternis nie ferne ſein. 


7. Wenn mir mein Herz, o Gna⸗ 
benfüll, 

Bor Durft nah bir verfümagten 
will, 

So laß mich dich zum Labſal fin- 
en; 

Und wenn ich ſchließ die Au- 


. . gen zu, 
So bring mic) zu ber ftolgen Ruh, 
Da Streit und alle Müh ver- 
ſchwinden: 
Laß mich da ſein in Abrams 


u Schon 
Dein Liebling und bein Haus- 
genof. 


8 Bin ich in dieſem Pilgerlandb 
Der blinden Welt gleich unbe- 
faınt:, 
Dort find die Freunde, die mich 
kennen; 
Dort werd ich mit der Himmels⸗ 
| | Ichar 
Dir jauchzend dienen immerbar 
Und in der reinften Liebe brennen. 
Mein Heiland, fomm, ach bleib 
nicht lang, 
Hier in der Wilfte wirb mir bang. 
5 2. Lampe, F 1729. 


367. 


Mel. Run fi der Tag geendet bat. 
Nicht um ein flüchtig Out der. 
eit, 
Ich fleh um deinen Geift, 


O Gott, den mir zur Geligfeit 
Dein teure Wort verheißt. 
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3. Die Weisheit, die vom Him⸗ 
mel ſtammt, 
D Bater, Iehr er mich, 
Die Weisheit, Die das Herz ent- 
Kammt 
Zur Liebe gegen dich. 


3. Dich lieben, Gott, ift Seligkeit, 
Gern thun, was dir gefällt, 
Wirkt reinere Zufriedenheit, 

Als alled Glück der Welt. 


4. Alsdaun bab ich zu dir Ver- 

traun 
Durch deinen freubgen Geift; 
Er lehret mich feit darauf baun, 
Daß du mir gnädig feift. 


5. Er leite mich zur Wahrheit 
Zur Tugend ſtärk er mich 
Und zeige, wenn ich traurig bin, 
Auch mir als Tröfter fich. 


6. Er ſchaff in mir ein reines 


v erz, 
Befiegle deine Huld 
Und waffne mich in jedem Schmerz 
Mit Mut und mit Geduld. 
Chr. F. Neander, 5 1802. 


368. 


Mel. Mache mit mir Gott nach deiner Güt. 


Nie biſt du, Höchſter, von une 
ern, 

Du wirlſt an allen Enden. 

Wo ih nur bin, Herr aller Herrn, 

Bin ih in deinen Händen. 

Durch dich nur Ieb und atmıe ich, 

Und deine Rechte ſchützet mich. 


2. Des Herzens Tiefen Tenneft bu, 
Du prüfeft meine Seele; 
Du fiebeft, was ich Suter thu, 


Heiligung. 


Du ſiehſt auch, wenn ich fehle. 
Nichts, nichts Tann Deinem Aug 
entfliehn 
Und nichts mich deiner Hand ent- 
ziehn. 


3. Du mierkſt es, wenn des Her⸗ 
zen® Rat 

Berlehrte Wege mählet; 

Du Tenneft auch bie Sole That, 

Die ſich der Welt verhehlet. 

Mit Ernſt und Liebe ftrafft du mich 

Zu meiner Beßrung väterlidy. 


4. Wenn ich in ftiller Einfamteit 
Mein Herz zu dir erbebe 

Und, über deine Huld erfreut, 
Mich gänzlich dir ergebe, 

Sp hörft du es und ftehft mir bei, 
Daß ich dir immer treuer fei. 


5. Du böreft meinen Seufzern zu, 
Daß Hilfe mir erjcheine; 
Mit Vaterliebe zähleſt bu 
Die Thränen, die ich weine. 
Du ſiehſt und wägelt meinen 
. Schmerz 
Und ftärkft mit deinem Xroft 
mein Herz. 


6. O drück, Allgegenwärtiger, 
Dies tief in meine Seele, 
Daß ſie nur dich, mein Gott und 


err, 
Zu ihrer Zuflucht wähle 
Und ſtets dein heilig Auge ſcheu, 
Dir treu und dir gehorſam ſei. 


7. Laß überall gewiſſenhaft 
Nach deinem Wort mich handeln 
Und ſtärke mich mit Mut und 

Kraft, 
Getroſt vor dir zu wandeln. 
Daß du, o Gott, ſtets um mich 


ſeiſt, 
Das tröſt und beßre meinen Geift. 
Ch. CH. Sturm, + 1786. 


nn 5 





Heiligung. 


369. 


Ptel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
Pi. 119. 


O daß mein Leben deine Rechte 
Mit ganzem Exnfte hielte doc), 
Daß nichts mich aus dem Gleiſe 
brächte, 
zu ehn in deinem fanften Joch, 
aß, was bu, Gott, geboten haft, 
Mir Luft und Freude wär, un 
aft: 


2. Daß mir dein Wort zum Licht 
und Rechte, 
Zur heilgen Lofung, zum Beſcheid 
Und letzten Ausſpruch dienen 
möchte 

In guter und in böjer Zeit, 
Daß ih nicht fchwanfte, was ich 
wollt, 
Sobald ih wilßte, was ich ſollt! 
3. Daß ih aufs Wort Dir im- 
mer glaubte, 
Dir au aufs Wort gehorſam wär 
Und feine Freiheit mir erlaubte, 
Wo dein Gebot mir Kar, doch 
ſchwer; 
Daß ich, wenn noch ſo matt und 


ad, 
Dod deinem Worte folgte nach! 


4. So wär mein Leben recht ein 
Leben, 
Nicht Stüdwert blos von bös 
, und gut; 

In deinen Willen bingegeben 
Vragt ich nicht mehr nach Fleisch 
und Blut; 
In deinem Dienfte froh und frei 
Wüßt ich, was rechte Freiheit fei. 
5. O mad mir beine Worte füße 


Durch deines guten Geiftes Drang 
Und richte ſelber meine Füße 
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Denn beine Rechte finb mein Zeil 
Und meines Lebens wahres Heil. 


6. Laß beine Önade- mich ver- 
föhnen 
Mit allem, was dein Wort gebeut, 
Und zum Geboren mich ge- 
wöhnen, 
Nicht, weil mein Herz die Strafe 
ſcheut, 
Nein, weils in deiner Liebe ruht 
Und dir dein Recht mit Freuden 
thut. 

Ph. Spitta, F 1859. 


370. 


Mel, Ringe recht wenn Gottes Gnade. 


O der alles hätt verloren, 

Auch ſich ſelbſt, der allezeit 

Nur dad Ein hätt auserkoren, 
So Herz, Geift und Seel erfreut! 


2. O der alles bätt vergeffen, 
Der nichts wüßt, ald Gott allein, 
Deifen Güte unermeffen 
Macht das Herz ftill, ruhig, rein! 


3. O der alles könnte Yaffen, 
Daß er frei vom Eiteln all 
Wandern möcht bie Tyriedend- 

ftraßen 
Durch dies dunfle Thränenthal! 


4. O wär unfer Herz entnommen 
Dem, was Iodı durch eiteln Glanz’ 
Und hält ab, zu Gott zu kommen, 
In dem alle Güt ift ganz! 


5. O daß wir Gott möchten finden 
In uns durch der Liebe Licht 
Und uns ewig ihm verbinden: 
Außer ihm ift eitel Nicht. 


6. O wär unfer Aug der Seelen 
Stetig nur auf Bott gemendt, 
So hätt auch das bange Quälen 


Auf deinen Weg mein Leben lang! | Im Gewiſſen ganz ein End. 
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7. O du Abgrund aller Güte, 
zus durchs Kreuz in Dich hinein 
eift, Seel, Herz, Sinn und Ge⸗ 
müte, 
Ewig mit bir eins zu fein! 
&. Arnold, F 1714. 


31. 


Mel. Die Tugend wird durchs Kreuz geübet. 


D füßer Stand, o felig Leben, 
Das aus der wahren Einfalt quillt, 
Wenn ih ein Herz Gott jo er- 
geben, 
Daß Ehrifti Sinn es ganz erfüllt; 
Wenn fich der Geift nad Ehrifti 
Bilde 
In Lit und Recht bat aufgericht 
Und unter folbem Haren Schilde 
Dur alle falfchen Höhen bricht! 


2. Was andern ſchön und Tieb- 
lich fcheinet, 

Iſt ſolchem Bergen Kinberfpiel; 
Was mander fiir unfchuldig mei⸗ 
net, 

Iſt ſolchem Herzen ſchon zu viel. 


Warum? Es gilt der Welt ab- 
BE . jagen; 
Hier heißts: rührt Tein unreines 
an! 

Das Kleinod läßt ſich nicht er- 


jagen, 
Es ſei denn alles abgethan. 


3. Die Einfalt weiß von keiner 


Zierde, 
Als die im Blute Chriſti liegt; 
Die reine himmliſche Begierde 


Hat Stolz und Thorheit ſchon 


befiegt. 

An einemgeinen Gottesfinde 
Slänıt Gottes Name ſchön und 
sein; 


Heiligung. 


Wie könnt e8 denn vom eitlen 
Winde 
Der Welt noch eingenommen ſein? 


4. Von Sorgen, Not und allen 


Plagen, 
Damit bie Welt ſich ſelbſt —5 — 
Vom Neid, damit ſich andre tra⸗ 


en, 

Weiß Chriſti Sinn und Einf 

nicht; 

Ten Schaß, den fie im Herzen 

J heget, 
Behält fie wider allen Neid; 

Iſt jemand, der Luft dazu träget, 

Das macht ihr lauter Herzensfreud. 


5. O ſchönes Bild, ein Herz zu 


ſchauen. 

Das ſich mit Chriſti Einfalt 
oo. mild! 

Geht Hin, ihr thörichten Jung⸗ 


‚ frauen, 
bis euh die Nacht 
. beriidt. 
| Was find bie Lampen fonder Öle? 
Schein ohne Chrifti Einfaltöfinn. 
Sucht doch was Beſſers fiir die 


Serle 

Und gebt der Welt das Ihre bin. 
6. Ah Jeſu, drüde meinen 
en 


Den Sinn der lautern Einfalt en ; 
Reiß aus, obſchon mit taufend 
Schmerzen, 
| Der Welt ihr Weſen, Tand und 
‚Schein! 
Des alten Feindes Bild und 
Zeichen 
Trag ih nicht mehr, drum laß 
mich nur 
Der Einfalt Zier und Schmud 
erreichen: 
Das ift bie neue Kreatur. 
% 3 Binde. + 178%. 


| Harrt nur, 
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4. O daß ich im Klei 
372. aß ich auch Im Rteunen 


Mel. Wie wohl iſt mir o Fteund der 
Seelen. 


9 Vaterherz, o Licht und Leben, 
O treuer Hirt, Immanuel, 
Dir bin ich einmal übergeben, 
Dir, dir gehöret meine Seel; 
Ich will mich nicht mehr ſelber 
führen, 
Der Bater ſoll das Kind regieren: 
So geh nun mit mir aus und ein 
Und leite mich nach allen Tritten. 
Ich geh, ach hör, o Herr, mein 
Bitten, 
Für mich nicht einen Schritt allein. 


2. Was Tann bein ſchwaches Kind 
u vollbringen? 

Ich weiß mir gar in Keinem Rat; 
Drum ſei in groß und kleinen 
Dingen 

Mir immer ſelber Rat und That. 
Du willft did meiner gar nicht 
, ſchämen, 

Ich mag dich ja zu allem nehmen, 
wilift mir felber alles fein: 

Sp follft du denn in allen Sachen 
Den Anfang und das Ende nıa= 


den; 
Dann ftellt fich lauter Segen ein. 


3. Du führeft mid, ih Tann 
. nicht gleiten, 
Dein Wort muß ewig fete ſtehn; 
Du fpridft, dein Auge ſoll mich 
, leiten, 
Dein Angeficht ſoll vor mir gehn; 
Ja deine Güte und Erbarmen 
Sol mich umfangen und ums 


armen. 
D daß ih nur recht nbtig ſei, 
Bei allem gläubig zu dir flebe 
Und ftets auf deinen Wint * 
ehe, 
So ſpür ich täglich neue Treu. 


Auf deine Weisheit, Gilt und 


reu, 
Damit ich mich im Glauben ſtärke, 
Dich lieb und lob und ruhig fei 
Und deine Weisheit Laffe walten, 
Stet8 Ordnung, Maß und Ziel 
u balten; 

Denn lauf ich vor, da lauf ich an. 
vum mach im Beſten mich ges 
laften, 
Nichts ohne Dich mir anzumaßen: 
Nur was du thuft, ift wohlgethan. 


5. Ah mach einmal mich treu 
rn und ftille, 
Daß ich dir immer folgen Tann; 
Ylur bein, nur bein volllommmer 
Wille 

Sei meine Schranke, Lauf und 


ahn 

Laß mich nichts mehr für mich 
verlangen, 

Ja laß mir nichts am Herzen 
bangen, 

ALS deines großen Namens Ruhm; 
Der jet allein mein Ziel auf Er- 


den 
Ach laß mirs nie verrüldet werben, 
Denn ich bin ja bein Eigentum! 


6. Laß mich in dir den Vater 
preifen, 
Wie er die Liebe felber ift; 
Laß deinen Geiſt mir Tlärlich 
weiten, 
Wie bu von ihm geſchenkt mir bift. 
Ad) offenbare deine Liebe 
Und wirte doch die heißen Triebe 
Der wahren Gegenlieb in mir; 
Durchdringe du mein Herz und 
innen, 
Daß ich binfort mein ganz Be⸗ 
giunen 
Allein zu deinem Lobe führ. 


vr. 
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7. So lob und Tieb ich in ber 
Stille 


und ruh als Kind in deinen 


Schoß; 
Das Schüflein trinkt aus deiner 
Fülle, 
Die Braut fteht aller Sorgen bloß; 
Sie forget nur allein in allen 
Dir, ihrem Bräutgam, zu gefallen: 
Sie ſchmückt und halt fih bir 
bereit. 
Ach zeuch mich, zeuch mich weit 
von hinnen; 
Was bu nicht biſt, laß ganz zer⸗ 
rinnen, 
D reiner Glanz der Ewigkeit! 
R. H. v. Bogapfy, F 1774. 


318. 


Quc. 18, 24. 


Winge recht, wenn Gottes Gnabe 
Dich nun aiehet und befebrt, 

Daß dein Geiſt fich recht entlade 
Bon ber Laſt, die ihn beſchwert. 


2. Ringe, denn bie Pfort ift enge, 
Und ber Lebensweg iſt ſchmal; 
Hier bleibt alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Himmelsſaal. 


3. Kämpfe Bir aufs Blut ab 
eben 
Dring hinein in Bottes Neich; 
Will dir Satan wiberftreben, 
Werde weder matt noch weich. 


4. Ringe, daß bein Eifer glühe, 
Und bie erfte Liebe Dir 

Bon ber ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe hält nit Stich. 


5. Ringe mit Gebet und Schreien, 
galte bamit feurig an; 

af Dich Teine Zeit gereuen, 
Wurs auch Tag und Nacht gethan. 


Heiligung. 


6. Nimm mit Furcht ja beiner 
, eele, 
Deines Heil mit Zittern wahr; 
Hier in biefer Leibeshöhle 
Schwebſt du täglich in Gefahr. 


7. Halte beine Krone -fefte, 
Halte männlich, was du haft: 
Necht bebarren ift das Beſte. 
Rückfall wird zur ſchweren Laft. 


8. Laß den Fleiſche nicht ben 


Willen, 
Gieb ber Luft den Zügel nicht; 
Willſt du bie Begierden ftillen, 
So verlifcht das Gnadenlicht. 


9. Wahre Treu führt mit ber 
, Sünde 
Dis ind Grab beftändig Krieg, 
Richtet ſich nach Teinem Winde, 
Sudt in jedem Kampf den Sieg. 
10. Wahre Treu liebt Chrifti 
Wege, 
Steht beherzt auf ihrer Hut, 
Weiß von feiner Wolluftpflege, 
Hält fi felber nichts zu gut. 


11. Wahre Treu kommt dem 
Getümmel 
Dieſer Welt niemals zu nah; 
It ihr Schatz doch in dem Himmel, 
So iſt auch ihr Herz allda. 
12. Dies bedenket wohl, ihr 
Streiter, 
Streitet recht und fürchtet euch! 
Geht doch alle Tage weiter, 
Bis ihr kommt ins Himmelreich. 
I. I. Windler, 7 1722. 


314. 


Mel, Jeſus meine Zuverficht. 


Seele, was ermüdſt bu dich 
In den Dingen dieſer Erden, 
Die doch bald verzehren ſich 
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Unb zu Staub und Wiche werben? | Und auf bie, fo keuſch und fromm, 


Suche Jeſum und fein Licht, 
Alles andre Hilft dir nicht. 


3. Samnıle ben zerftreuten Sinn, 
Laß ihn ſich zu Gott aufichwingen, 
Nicht ihr ftetd zum Himmel bin, 
Laß ihn in die Gnad eindringen. 
Suche Jeſum und fein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 


3. Du verlangft oft füße Ruh, 
Dein betrübtes Herz zu laben; 
Eil der Lebensquelle zu, 

Da Tannft du fie reichlich haben. 
Sude Jeſum und fein Licht, 
Alles andre Hilft dir nicht. 


4. Fliehe die umfelge Pein, 
So das finftre Heid) gebieret; 
Laß nur den dein Labtal fein, 
Der zur Glaubensfreube führet. 
Sude Jeſum und fein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 


5. Geh einfältig ſtets einher, 
Laß dir nichts Das Ziel verrliden; 
Gott wird aus dem Fiebesmeer 
Dich, den Kranken, wohl erquiden. 
Sude Yefum und fein Licht, 
Alles andre Hilft dir nicht. 


6. Du biſt ja ein Hauch aus Gott 
Und aus jeinem @eift geboren, 
Biſt erlöft durch Chriſti Tod 
Und zu ſeinem Reich erkoren. 
Suche Jeſum und ſein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 


7. Schwinge dich nur oft im Geiſt 
Über alle Himmelshöhen, 

Laß, was dich zur Erbe reißt, 
Unter deinen Füßen ftehen. 
Sude Iefum und fein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 


8. Nabe dich dem lautern Strom, 
Der von Thron bes be 
eBet 


Sich in reihem Maß ergießer. 
Sude Jeſum und fein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 

9. Laß dir feine Majeftät 
Immerdar vor Augen fehweben, 
Laß mit brünftigen, Gebet 
Sich dein Herz zu ihm erheben. 


Suche Jeſum und fein Licht, 
| Alles andre Hilft dir nicht. 


10. Sei im Übrigen ganz Stil, 
Du wirft ſchon zum Ziel gelangen; 
Glaube, daß jein Liebeswill 
Stillen werde dein Verlangen. 


Drum fuch Jefum und fein Licht, 


Alles andre Hilft dir nicht. 
J. Wolf, + 1754. 


315. 


Sieh. Hier Kin ich, Ehrenkönig, 
Lege mich vor deinen Thron; 
Schwache Thränen, ind ich Seh⸗ 
nen 
Bring ich dir, du Menſchenſohn. 
Laß dich finden, laß dich finden. 
Bin ich gleich nur Aſch und Thon. 


2. Sieh doch auf mich, Herr, ich 
bitt Dich, 


Lenke mich nach deinem Sinn; 
Dich alleine ich nur meine, 
Dein erkaufter Erb ich bin. 

Laß dich finden, laß dich finden, 
Gieb dich mir und nimm mich hin, 


3. Ich begebre, Herr, gewähre 
Mir nur deine freie Gnad, 

Die du giebeft, weil du Tiebeft 
Den, der dich Tiebt in der That. 
Laß dich finden, laß dich finden, 
Der bat alles, der dich bat. 


4. Diefer Zeiten Eitelleiten, 
Reichtum, Wolluft, Ehr und Freud, 
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Sind nur Schmerzen meinem 
erzen, 
Welches fucht die Ewigleit. 
Laß dich finden, laß dich finden, 
Großer Gott, ich bin bereit. 
J. Reander, F 1680. 


376. 


Del. Die Tugend wird Buche Kreuz geübet. 
So bin ih nun fein Kind ber 


7 


4. Nur Eins bekümmert meine 
Seele 

Und macht das Herz mir forgen- 
vol: 

Ob mir der rechte Schmuck Bir 
ehle, 

Wenn ic) fein Mahl dort Ionen 
of. 

Ih weiß, vor meines Königs 
Augen 


Gilt nur ein ganz befreiter Sen; 
Bor ihm Tann nur das Herze 
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taugen, 
Erden, Das alles Fremde Schaden heißt. 


Kein Bürger dieſer Eitelfeit; 
Mein Hierſein ſoll nicht ewig 
werden, 
Ich walle eilend durch die Zeit: 
Mein Vaterland iſt in der Höhe, 
Wo mein geliebter Vater wohnt, 
Und wo ich meinen Bruder ſehe, 
Der zu der Rechten Gottes thront. 


2. Bald ſind die wengen Trauer⸗ 


nden 
Bei Hoffnung und Geduld entflohn, 
Bald bab ih völlig überwunden, 
Die frodfte Stunde nabet ſchon; 
Aus dieſes Lebens engen Grenzen 
Schwingt dann mein Geiſt fid) 
immelan, 
Und dort, wo Luſt und Wonne 
glänzen, | 
Wird ihm die Pforte aufgethan. | 


3. Ich bin dazu erfhaffen worben, | 
Dazu durch Chrifti Blut erfauft | 
Und zu der Himmelsbilrger Orden, 
Zum Eigentum bes Herrn getauft; 

er Geift, der mir zum Pfand 
geſchenket, 

Macht meinen Geiſt gewiß und feſt, 
Daß auch bei allem, was mich 
kränket, 
Mein Glaube mich nicht mweiſen 


5. Ein Glaube, der nur ihn er⸗ 
. wählet 
Und ſtill in feiner Liebe ruht, 
zu beißer Liebe uns befeelet, 
feinen Willen treuli thut; 
Der ihn bis an das Kreuz begleitet 
Und achtet nicht Die Schmach ber 
Welt, 
Fiir Gottes Ehre mutig ftreitet: 
Das ift der Schmud, ber ihm 
gefällt. 


6. Nur du, mein Heiland, kannſt 
es wifſen, 
Wie viel mir noch hieran gebricht; 
Mein Auge ſchwebt in Finſter⸗ 
niffen, 
Ich Arnier kenn mich ſelber nicht. 
Doch iſt ein inniges Berlangen 
In mir durch deinen Geiſt erregt, 
Dir ganz und einzig anzuhangen 
Mit allen, was mein Herz bewegt. 


7. Was ich nicht babe, Tannft 
‚du geben, 
Was ich nicht bin, das biſt bu mir: 
Nimm hin mein Herz, es zu be 
..... leben, 

Ich überlaß es gänzlich bir. 
Sieb mir den Glauben und bie 
Liebe 


Und bifbe mich nach deinem Bild, 
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Erfulle mich mit heilgem Triebe, 
3u Ieiven, wo bus haben willt. 


8. Zermalm, zerbrih, o Herr, 
verbrenne, 

Was bit —— obige; 
oß, zerichlane und zertrenne, 
ER ſich licht gänzlich zu dir hält. 
Bern: greif Die angebornen Sünden 
echt bei der tiefiten Wurzel an, 
Laß keinen Bann in mir ſich fin 


den, 
Der mid und dich einft trennen 
kann. 
9. Ich reich gelobend beide Hände 
Und ſage dir aufs neue zu: 
Ich liebe dich ohn alles Ende, 
Du meiner Seelen wahre Rub; 
Ich Liebe dich nicht nur in — 
en, 
Wenn du erquideft meinen Geiſt, 
Ich Tiebe dich auch unter Reiben, 
Und wenn dein Ruf mich en 
eißt. 


10. So komm ich dir geſchmückt 
entgegen, 
Du nahſt in Liebe Dich zu mir, 
Mir Kron und Purpur anzulegen, 
Du öffneft mir des Himmels Thür. 
Mann werd ih bi, mein Heil, 
umfangen ? 
Und wann, ab wann verklärft 
du mi? 
D laß mich bald dahin gelangen, 
Dann Iob und lieb ich ewig di! 
2. 5 F. Echt, + 1744 


377. 


Mel. D Bott du frommer Bote 
2. Cor. 13, 5. 


Nerſuchet euch doch ſelbſt, 


Ob ihr im: Glauben ſtehet, 
DE Chriftus in euch iſt, 
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Ob ihr ihm auch nacdhgehet 
In Demut und Gebuld, 

In Sanftnut, Freundlichkeit, 
In Lieb den Nächſten jtets 
Zu dienen feib bereit. 


2. Der Glaube iſt ein Licht, 
Im Herzen tief verborgen, 
Bricht ale ein Glanz hervor, 
Scheint als ber belle Viorgen, 
Erweifer feine Kraft, 

Macht Chrifto gleich gefinnt, 
Berneuert Herz und Mut, 
Macht und zu Gottes Kind. 


3. Er ſchöpft aus Ehrifto Heil, 
Gerechtigkeit und Leben, 

Ind will in Einfalt e8 

Tem Nächften wienergeben; 
Dieweil er überreich 

In Chriſto worden iſt, 

Preiſt er die Gnade hoch, 
Betennet Jeſum Chriſt. 


4. Er hofft in Zuverficht, 
Was Get im Wort zufaget; 
Drum muß der Zweifel fort, 
Tie Schwermut wird verjaget; 
Sieb, wie der Giaube bringt 
Die Hoffnung an bei Tag, 
Halt Sturm und Wetter ıu8, 
Beiteht in Ungemach. 


5. Aus Hoffnung wächſt Die Lieb, 
Weil man aus Gottes Händen 
Nimmt ale Dinge an, 

Nicht zürnen mag, nicht jchänden ; 
Denn alles ung zu Aug 

Und beften ift gemeint, 

Drum dringt bie Liebe durch 
Auf Freunde und auf Yeind. 


| 
6. Wir waren Gottes Feint:. 


Er giebt zum Gnadenthrone 
Sein eingebornes Kind, 
Verſöhnt uns in dem Sohne, 
Setzt Liebe. gegen Daß; - 
Wer gläaubig dies erfennt, 

R 
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Wird bald in Lieb entzündt, 
Die allen Haß verbremnt. 


7. Wie und nun Gott gethan, 
Thun wir dem Nächſten eben; 
Drobt er uns mit dem Tod, 
Wir zeigen ihm das Leben; 
Flucht er, fo fegnen wir; 

In Schande, Spott und Hohn 
Iſt unfer befter Troſt 
Des Himmels Ehrenkron. 


8. Legt Gott zur Prüfung auf 
Ein ſchweres Kreuz zu tragen: 
Der Glaube bringt Gebuld, 
Macht Leicht und alle Plagen; 
Statt Murren ımd Verdruß 
Wird das Gebet ermedt, 

Weil aller Angft und Not 
Bon Gott ein Ziel geftedt. 


9. Man Iernet nur dadurch 
Sein Elend recht verfteben 
Wie aud des Höchften Giüt, 
Hält an mit Bitten, leben, 
Berzaget an fich ſelbſt, 
Erkennet fi fir nichts, 
Sucht blos in Chrifto Kraft, 
Der Quelle alles Lichts. 


10. Man traut auf fein Pers 
dienſt, 


Erlanget Geiſt und Stärke, 
In ſolcher Zuverſicht 

Zu üben gute Werke; 

Steht ab vom Eigenſinn, 
Flieht die Vermeſſenheit, 
Hält ſich in Gottesfurcht 
In Glück und ſchwerer Zeit. 


11. So prüfe dich denn wohl, 
Ob Chriſtus in dir lebet, 
Denn Chriſti Leben iſts, 
Wonach der Glaube ſtrebet; 
Erſt machet er gerecht, 

Dann heilig, wirket Xuft 
Zu allem guten Werk: 
Sieh, ob du auch ſo thuſt. 
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12. O Herr, ſo mehre doch 
In mir den wahren Glauben, 
So fann mich feine Macht 
Der guten Werk berauben. 
Wo Licht ift, geht der Schein 
| Freiwillig davon aus; 

Du bift mein Gott und Herr, 
| Bewahr mich als dein Haus. 
| J. 3. Breityaupt, F 1732. 


318. 


Me. Alle Menſchen müſſen fierben. - 


Me das Kleinod will erlangen, 
Der muß laufen, was er kann; 

Wer die Krone will empfangen, 
Der muß kämpfen al8 ein Maun; 
ı Dazu muß er fich in Zeiten 

Auf das befte zubereiten, 

Alles andern müßig gehn, 

Was ihm Tann im Wege ſtehn. 


2. Liebfter Jeſu, deine Güte 
Hält auch mir ein Kleinod vor, 
Das entzücket mein Gemüte, 
Ziehet Herz und Aug empor. 
O wie glänzt die ſchöne Krone 

Von dem hohen Ehrenthrone, 
| Die du in der Herrlichkeit 
| Deinen Streitern bältft bereit! 


| 3. Mein verberdter Cigenwille 
Hat bald dies, bald das zu thun, 
Hält int Laufen vwielmal ftille 
Und will in dem Streite ruhn, 
Satan macht mich auch faft mürbe, 
Daß mir auch der Sieg verbürke, ' 
Wo mir beine treue Kraft 
Nicht die nötge Hülfe Schafft. 


4. Drum, mein Jeſu, fteh mir 
Arnten 
In fo großer Schtwachheit bei, 


Laß dich meiner Not erbarmen, 
Made mich von allem frei, 
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Wenn ich mich der Welt entziehe 
Und dir folge, treuer Hirt: 
ſchicken, 


Was mir will mein Ziel verrücken; 
Komm, mid ſelbſt recht zuzu⸗ 


Sieb mir Kraft und Freudigkeit, 
Fördre meinen Lauf im Streit. 


5. Es verlohnt ſich wohl der Mühe, 
Ob mir! gleich oft fauer wird, 
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Deine fihre Gnadenkrone 

Iſt mir ilbergnug zum ohne: 
Wirft nur bu mein Beiftand fein, 
So ift fie in kurzem ntein. 


Y Menper, 7 1734. 


B, Liebe zum Deren. 


309. 


Me. Nun bitten wir den heiligen Beil. 


Ag mein Herr Iefu, bein Nabe- 


ein 
Brinat großen Frieden ine Herz 
bintein, 
ine dein Gnadenanblick macht 
uns So Selig, 
Tab Leib und Seele dariiber 
fröhlich 

Und dankbar wird. 


2. Wir ſehn dein freundlicher 


Augeſicht 
Ref Huld und Gnade wohl leib⸗ 
lich nicht, 
Aber unſre Seele kanns ſchon 
gewahreu: 
Tu kannſt dich fühlbar gnug 
offenbaren 

Auch ungeſehn. 
3. O wer nur immer bei Tag 
und Nacht 
Dein zu genießen recht wär be— 
dacht! 
Der hätt ohn Ende von Glück zu 
ſagen, 


Und unire Seele müßt immer 


fragen: 
Wer ift wie bu? 


| 4 Barmberzig, gnädig, geduldig 


ein, 
Uns tägfih reichlich die Schult 
verzeihn. 
Heilen, ſtilln und tröſten, erfreun 
und ſegnen 
Und unſrer Seele als Freund 
begegnen 

Iſt beine Luſt. 


5. Ach gieb an deinem koſtbaren 
eil 

Uns alle Tage vollkommnen Teil 
| Und laß unſre Seele ſich immer 
ſchicken, 

Aus Not und Liebe nach dir zu 


blicken 
Ohn Unterlaß. 


6. Und wenn wir weinen, ſo 
tröſt uns bald 

Mit deiner blutigen Todsgeſtalt; 
Ja die laß uns immer vor Augen 
ſchweben 

| Und dein wahrhaftiges Inuns- 


leben 
Zu ſehen fein. 


7. Ein herzlich Weſen und Kind 
— lichkeit 
Zei unfre Zierde zur aller Zeit, 
Und die Blutbefprengung aug bei= 

nen Wunden 
Erhalt uns folche zu allen Stunden 
Dei Freud und keit, 


R2 
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8. So werben wir bis zum Him⸗ 
mel ein 

Mit dir vergnigt mie die Kind- 
lein fein; 

Muß man gleich Die Wangen nod) 
manchmal netzen: 

Wenn ſich das Herz nur an dir 


ergötzen 
Und ſtillen kann. 


9. Du reichſt und deine durch⸗ 

grabne Hand, 

Die ſo viel Treue an uns gewandt, 

Daß wir daran denkend veſchämt 

daſtehen, 

Und unfer Auge muß übergehen 
Bor Lob und Dan. 

Ch. Gregor, + 1801. 


350. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. _ 


Ad fagt mir nichts won Gold 
und Schüßen, 
Bon Pracht und Schönbeit diefer 
Welt! 
Es kann mi) ja kein Ding er- 
götzen, 
Was mir die Welt vor Augen 
ſtellt. 

Ein jeder liebe, was er will: 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 


2. Er ift alleine meine Freude, 
Mein Gold, mein Schaß, mein 
ſchönſtes Bild, 
In dem ich meine Augen weide 
Und finde, was mein Herze jtillt. 
Ein jeder liebe, was er will: 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 


3. Die Welt vergeht mit ihren 
Lüſten, 
Des Fleiſches Schönheit dauert 


nicht, 
Die Zeit kann alles das verwüſten 
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Was Menſchenhände zugericht. 
Ein jeder liebe, was er will: 
Ih liebe Jeſum, der mein Ziel. 


4. Er ift der König aller Ehren, 
Er ift der Herr ber Herrlichkeit; 
Er Tann mir ewges Seil ge- 
.  wäbren 
Und retten mich aus allem Streit. 
Ein jeder liebe, was er will: 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 


5. Sein Schloß kann keine Macht 
—. zerſtören, 
Sein Reich vergeht nicht mit der 


Zeit, 
| Sein Thron bleibt ftets in glei- 
. hen Ehren 
Bon nun an bis in Ewigfeit. 
Ein jeber liebe, was er will: 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 


6. Sein Reichtum läßt ſich nicht 
| ergrunden, 
Sein allerfhönftes Angeficht 
Und was von Schmud um ibn 
zu finden, 
Verbleichet und veraltet nicht. 
| Ein jeder liebe, was er will; 
Ich liebe Jeſum, ver mein Ziel, 


7, Er kann mich über alles heben 





Und feiner Klarheit machen gleich; 
Er kann mir foviel Schäße ge- 


ben, 

Daß ich werd unerfchöpflich reich. 
Ein jeder liebe, was er will: 

Ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 

8. Und ob ichs zwar noch muß 

entbehren, 

So Yang ich wanbre in ber Zeit, 

Sp wird er mird doch wohl ge- 


währen 
Im Reiche feiner Herrlichkeit. 
Ein jeder liebe, was er will: 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel 
% Scheffler, + 1877. 
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381. 


Mel. Herr ich babe mißgebandelt. 


ch was find wir ohne Jeſum? 
Dürftig, jümmerlih und arm. 
Ad was find wir? voller Elend, 
Ach Herr Iefu, dich erbarm. 
Lak Dich unfre Not bewegen, 
Die wir dir vor Augen legen. 


2. Ohne di, herzliebſter Jeſu, 
Kommt man nit durch dieſe Welt, 
Welche faft auf allen Wegen 
Unſern Füßen Netze ſtellt; 

Sie kann trotzen und kann heucheln 
Und haͤlt uns mit ihrem Hr 
ein. 


3. Darum ſtärk ung, Tiebfter Iefu, 
Sei in Finfternis das Licht; 

ifne unfre Herzensaugen, 

eig dein freundlich Angeficht; 

eucht, o Sonn, mit Lebensblicden, 
Sp wird ſich das Herz erquiden. 


4. Faß uns an, o treuer Jeſu, 


Führ uns durch die Pilgerftraß, 
aß wir auf den rechten Wegen 

Beben fort ohn Unterlaß; 

Laß un® meiden alle Stride 

Und nicht wieder ſehn zuriide. 


Laß ven Geift ter Kraft, 
Herr Jeſu, 
Geben unjerm Geilte Kraft, 
Daß wir brünftig Dir nachwandeln 
a ber Liebe Eigenfchaft. 
So ıft unfer Xeben richtig. 
6. Dann wird Lob und Dantl, 
Herr Iefu, 
Scallen aus des Herzens Grund; 
Dann wirb alles jubilieren 
Und dir fingen Herz und Mund. 
Dann wird auf der ganzen Erben 
Zeus hoch gelobet werben. 
P. 2admann, + 1718. 


5. 


Herr, mach uns ſelber tüchtig, | 
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| 382. 


ML D daß ich taufend Zungen battle. 
Bi. 73, 25. 26. f 


Ad wenn ich dich, mein Gott, 
nur babe, 
Nach Erb und Himmel frag ich 
nicht; 
Nichts iſt, das meine Seele labe, 
Als du, mein Gott, mein Troſt, 
mein Licht. 
Rühmt ſich die Welt mit ihrer 
Luſt: 
Ohn dich iſt mir kein Troſt be⸗ 
wußt. 
2. Soll Leib und Seele mir ver⸗ 
ſchmachten, 
Ich hoffe doch getroſt auf dich; 
Nichts will ich alle Plagen achten, 
An dir allein erquick ich mich; 
vegt ſich auch alles wider mich, 
Es Bleibt dabei: ich liebe Dich. 


3. Hab ih nur dich, fo hab ich 
alles, 


‚ Was meine Seele wünſchen Tann; 
Auch fürcht ich mich gar keines 
Falles: 
vLiebſt du mich nur, was ficht 
mich an? 
Drum ſpricht mein Herz: du biſt 
mein Teil, 

In dir iſt meiner Seele Heil. 

B. Schmolch 1737. 


383. 


Jeiu meine Freude 


\ 
| Augenu ſam Weſen, 
Das ich hab erleſen 


M el. 


Mir zum höchſten Gut: 
| Du vergnügft alleine 
| *— innig, reine 
Geiſt und Seel und Mut. 
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Wer dich bat, ift ftill und fatt; 
Wer dir kann im Geift anhangen, 
Darf nichts mehr verlangen. 


2. Wem bu Dich gegeben, 
Kann in Frieden leben, 

Er Hat, was er will; 

Wer im Herzensgrunde 

Mit Dir lebt im Bunde, 

Liebet und ift ſtill. 

Bift Du da und innig nab, 

Muß das Schönfte bald erbleichen 
Und das Befte weichen. 


3. Höchſtes Gut der Güter, 
tube der Gemtüter, 

Troſt in aller Bein; 

Was Geſchöpfe haben, 

Kaun den Geift nicht Taben, 
Du vergnügſt allein. 

Mas ich mehr als dich begehr, 
Kann mein Seligfein nur binbern 
Und den Frieden mindern. 


4. Was genanut mag werden 

Droben und auf Erden, 

Alles veiht nicht zu; 

Einer nur kann geben 

Freude, Froft und Yeben, 

Eins ift not: nur du! 

Hab ich dich nur wejentlich, 

So mag Leib und Seel ver- 
ſchmachten, 

Ich wills doch nicht achten. 


5. Ehr ſamt allen Schätzen 
Und was mag ergötzen, 

Will ich miſſen gern; 

Freude, Troſt und Gaben, 

Die ſonſt andre haben, 

Will ich auch entbehrn. 

Du ſollſt ſein mein Teil allein, 
Der mir ſoll trotz andern Dingen 
Rub und Freude bringen. 


6. Komm, du ſelig Weſen, 
Das ich mir erleſen, 
Werd mir offenbar! 
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Meinen Hunger ſtille, 

Meinen Grund erfülle 

Mit dir jelber gar. 

| Komm, nimm ein mein Rämmer- 
ein. 

| Daß ich allem mich verfihließe 

| 





Und nur dich genieße. 


ı 7. Laß, o Herr, mit Freuden 
Mich von allem fcheiden, 

Fern ber Kreatur; 

Innig dir ergeben, 
Kindlich mit dir leben, 

| Sei mein Himmel nur! 

Bleib nur du mein Gut und Ruh, 
Bis du wirft in jenem Leben 
Dich mir vollig geben. 

| 9. Terftesgen, 7 1768. 

| 


334. 


Auf, binauf zu Deiner Freude, 
Meine Seele, Herz und Sim! 
Meg, hinweg mit deinem Xeide, 
Hin, zu deinen Jeſus bin! 
Er ift dein Schat, 
Jeſus ift Dein einzig Leben; 
Will die Welt nicht Raum bi: 
geben, 
Bei ihm ift Pla. 


2. Yort, nur fort, fteig immer 


weiter 
In die Höh zu Jeſu auf! 

An, binan die Glaubensleiter 
Klettre mit gejchwindent Lauf. 
Gott ift bein Schuß; 

Jeſus bleibet dein Beſchirmer 
| Wider alle Seelbeftilrmer 
Und bieter Trutz. 


3. Feſt, nur feft Lich angehalten 
An die Starke Jeſuétreu! 
Laß du, laß Du Gott nur walten, 
Seine Güt ift täglich neu. 
Er meint e8 gut; 
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Wenn die Feinde di anfallen, | Einer nahm ins eigne Grab 


Müffen fie zurlide prallen, Aller Siinder Schuld hinab: 
Hab guten Dlut! :» Jeſus, der am Kreuze ftarb. :,: 
4. Ein, hinein in Gottes Kammer, | 3. Einer hat aus Todesnacht 
Die dir Jeſus aufgethan! Leben an das Licht gebracht, 
Klag und jag ihm beinen Sammer, | Daß ein Strahl aus jener Welt 
Rufe Bi um yet e an! Unfrer Tage Nacht erbellt: 
Er fteht dir Bei; .: Jeſus, der vom Tod erftund. :,; 


Wenn dich alle Menfchen baflen, 
Kann und will er dich nicht laflen, | 4. Einer bat ven Zorn geftillt, 
Das glaube frei. Zeſſen Opfer ewig gilt, 
| Der den Siindern jeder Friſt 
5. Hoch, fo hoch bu bi vom ! Ein barmberzger Briefter ift: 
Staube , :,: Jeſus, der gen Himmel fuhr. :, 
Kannit erheben himmelwärts, 
Schwing zu Iefu fich bein Olaube, | 5. Einer wohnt im Heiligtum 
Gieb ihm bin nein ganzes Herz! ; Und vwollentet Gottes Ruhm, 
Er ifts allein, Sanmelt, heiligt und erbaut 
Der unt dich jo treulich wirbet | Seinen Tempel, feine Braut: 
Und für did aus Liebe ftirbet, : Jeſus, der vom Himmel tommt.:,: 
rum bift du fein. S. Breisiwert, + 1871 


6. Auf, hinauf! was an. | 
| 336. 


che; 
grade ee zabın, R 6. 
o bein Jeſus; fonft verfluche erzlich Tieb Hab ich Dich, o Herr! 
Allen ſchnöden Silnbenfinn. Ih bitt, wollit fein von mir 
Zum Himmel zu! nicht fern 
Pelt und Erbe muß verfhtinten; | Mit peiner Hilf und Gnaten. 


Nur bei Jeſu iſt zu finden Die ganze Welt erfreut nich nicht, 


Die wahre Ruh. 
15. Eon, + 100. Nah Erd und Himmel frag. a 
Wenn ich nur dich kann haben; 
D 8 Und wenn mir glei mein Herz 
3 > | zerbricht, 


PER j | So bift Doch du mein Zuverficht, 
Mel. Wollt ihr willen was mein Preie ‚Mein Teil und meines Berzens 


Eine nur ift ewig wert, Troſt, 
Daß ihm Ehre wiberfährt, Der mich Dur fein Blut bat 
Einer nur, daß alle Welt erlöſt. 
Betend vor ihm niederfällt: | Ser Jeſu Chriſt, 
: Jeſus, der vom Himmel Fam, :; | Mein Gott und Herr, mein gen 
und Herr, 
2. Einer hat der Menfchheit Laſt In Echanden laß mich nimmer⸗ 
Mm ven treuen Arm gefaßt; mebr. 


EEE... .-.. 
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2. Es ift ja dein. Gefhent und 
Gab 


Mein Leib und Seel und was 
ich hab 
In dieſem armen Leben; 
Damit ichs brauch zum Lobe dein, 
Zum Nutz und Dienſt des Näch- 
ſten mein, 
Wollſt mir dein Gnade geben. 
Behüt mich, Herr, vor falſcher Lehr, 
Des Satans Mord und Lügen 
wehr; 
In allem Kreuz erhalte mich, 
Auf daß ichs trag geduldiglich. 
err Jeſu Chriſt, 
ein Herr und Gott, 'mein Herr 
und Gott, 
Zröft mir mein Seel in Todesnot. 


3. Ach Herr, laß deine Engelein 
Am letzten End die Seele mein 
In Abrahams Schoß tragen, 
Den Leib in feinem Kämmerlein 


Gar fanft ohn einge Dual und, 
Bein; 


Ruhn bis am jüngften Tage. 
Alsdann vom Tod erwede mid, 
Daß meine Augen fehen dich 
In aller Freud, o Gottes Sohn, 
Mein Heiland und mein Gnaben- 


tbron! 
Herr Jeſu Chrift, 
Erböre mich, erhöre ntich, 
Ich will dich preifen ewiglich. 
M. Schalling, } 1608. 


381. 


Es ift genug. 


Ich habe gnug, mein Herr iſt 
Jeſus Chriſt, 

Ich weiß von keinem mehr; 
Wer nur ſein Knecht und treuer 
Jünger iſt, 


Mel. 
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Der ſorget nicht ſo ſehr. 
Ih will ganz meinem Gott an- 


- bangen 
Und nit mehr nach der Wer 
- verlangen, 

„: So hab ich gnug. 5: 


2. Ich babe gnug, ih bin der 
, Sorgen los 
Und Tränfe nicht das Herz; 
Ich bin vergnügt und fit in Got- 
te8 Schoß, 
Der lindert allen Schmerz; 
Ich forge nicht mehr für ein 
Leben, 
Der Höchfte kann mir alles geben, 
: Ich babe gnug..:;: 


3. Ich habe gnug, Gott, der die 
Bögel fpeift 


' Und alle Welt ernährt, 


Gott, der das Grad und Blumen 
wachſen beißt 

Und ihnen Schmuck beichert, 
Der wird auch meinen Leib er- 
nähren, 
Nahrung und Kleider mir be— 
ſcheren 
:: Ich habe gnug. : 


4. Ich habe gnug und ſorge für 
den Geiſt, 


Das andre fällt mir zu; 


Nur Gottes Reich, das Jeſus 
ſuchen heißt, 

Das giebt mir wahre Ruh; 

Ich trachte nur, des Vaters Willen 


| In Kraft des Geiftes zu erfüllen: 


3: Drum hab ich gnug. ;;: 


5. Ich babe guug; ich Tieg an 
Jeſu Bruft, 

Da ſchwindet aller Schmerz. | 
Was will ih mehr? Dort find 
. ih Himmelsiuſt, 


Dort ſtillt fih ganz mein Herz; 


PEn En 2 
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Den Himmel hab ich fchon auf 
" rden, 
Was wird in jener Welt erſt 


werden! 
:: Ich habe gnug. %: 
Salle 1714. 


388. 


Wie wobl it mie o Freund der 
elen. 

Ich will dich immer treuer lieben, 

Mein Heiland, gieb mir Kraft dazu. 


Mel. 


Die Welt hat lang mid umge: | 


trieben, 
Nun ſchenkſt du mir die wabre 
u 


Die Ruh, mit der nichts zu ver⸗ 
gleichen, 
Der alle Königskronen weichen, 
Die uns den Himmel offen zeigt. 
Ah daß ich ganz in Lieb zerflöſſe 
Bor deiner Liebe Wundergröße, 
Die alles Wifjen überfteigt! 


3. Wie freundlich haft bu mich 
gezogen, 
Wie ging mir dein Erbarmen nad! 
Ich Klo did, der du mich bewogen, 
Und rang nach Tod und Ungemach. 
Du aber nahmft ohn mein DVer- 
langen 

In deiner Liebe mich gefangen 

Und offensareteft dich mir. 

Nimm, Seelenfreund, für biefe 
Zreue 
Mein ganze® Herz, das ich tir 
weibe, 
Entreig mirs doch und nimm es 
Dir. 


3. O lehre mich, mich ganz ver⸗ 
, gefien, 

Damit ih nur an dich gedenk: 
Lehr mich nah dir nur alles 
meſſen, 
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Damit ich ganz in Dich mich jent. 
Ih wünſch in mir gan⸗ zu ver⸗ 
chwinden, 

Um dich volllommener zu finden, 
Du füße Lieb und Höchhes But! 
Werb ih mich recht in Dich ver⸗ 
lieren, 

ı So mirft vu Kräfte in mich führen, 
, Daß ich dich Iieb mit heißer Glut. 


4. Ich hange nicht an deinen 
oo Gaben, 
Dich, Jeſu, ſuch ich ganz allein; 
Soll ih nichts mehr zu fühlen» 
baben, 
Ich will auch fo zufrieden fein. 

Bertaufh ten Zrieb nad eitlen 
Freuden 

Mit der Bereitfchaft, ftill zu leiden, 
Und mach in allen miich getreu. 
Nimm bin mein Wollen, Denten, 
Richten, 
Mein eigned Laufen, Wirken, 
ichten, 

Daß nichts denn du mehr übrig Sei. 


| 5. Dir ift am feligften geraten, 
Wenn ich aus eigner Wahl nn 
thu 


Ein andrer ſinn auf große Thaten; 
Mein Geiſt erblicket eine Ruh, 
Worin er bleibend das vollführet, 
Was von des Geiſtes Trieben 
rühret, 
Und das heißt recht in Gott gethan. 
O miſchte ſich doch in mein Lieben 
Nichts mehr von meinen eignen 
Trieben, 
So fing ich recht zu lieben an! 


6. Getreuer Jeſu, ſoll ich hoffen, 
Daß meine Liebe treuer werd? 
Ach ja, dein Herze ſteht noch offen 
Den, welcher ernftlih Hülf be- 


gebrt. 
Ich flieh zum Reichtum beiner 
| Güte, 
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Durchleuchte bu, Herr, mein De 

müte, 

Daß ich, was du nicht felber bift, 

Erkenn und haß und bämpf und 

öte; 

So ſchau ich nach der Morgenröte, 
Wie heil die Sonne felber ift. 
J. A. Fleſſa, 7 1776. 


389. 


Iq will dich lieben, meine Stärke, 
Ich will dich lieben, meine Zier, 
Ich will dich lieben mit dem Werke 
Und immorwährender Begier; 
Ich will dich Lieben, ſchonſtes Licht, 
Bis mir das Herze bricht. 


2. Ich will dich Lieben, o nein 
Leben, 
Als meinen allerbeften Freund, 
Ich will dich lieben und erheben, 
Sp lange mid dein Glanz be= 
fheint, 
Ach will Did) Tieben, Gotteslamm, 
Als meinen Bräutigam. 


3. Ah daß ich dich fo fpät er- 

kennet, 
Du hochgelobter Heiland du! 
Und dich nicht eher mein genennet, 
Du höchſtes Gut und wahre Ruh! 
Es iſt mir leid, ich bin betrübt, 
Daß ich ſo ſpät geliebt. 


4. Ich lief verirrt und war ver⸗ 

blendet, 
Ich ſuchte dich und fand dich nicht, 
Ich hatte mich von dir gewendet 
Und liebte das geſchaffne Licht; 
Nun aber iſts durch dich geſchehn, 
Daß ich dich hab erſehn. 
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Ich danke dir, du Himmelswonne, 
Daß du mid froh und frei ge 


ach 
Ich danke dir, du ſüßer Mund, 
Daß du nich machſt gefund. 


6. Erhalte mich auf Deinen Stegen 
Und laß mid nicht mehr Fa 

gehn, 
Laß meinen Fuß in deinen Wegen 
Nicht ftraucheln oder ftille ſtehn; 
Erleuchte Leib und Seele ganz, 
Tu jtarfer Himmelsglanz. 


7. Ih will dich Tieben, meine 
Krone, 
Ich will Dich lieben, meinen Gott, 
Ih will bich lieben ſonder Lohne 
Auch in der allergrößten Not; 
Ich will dich Lieben, fchönftes Licht, 
Bis mir das Herze bridt. 


> Scheffler, + 1877. 


| 390. 


Mel. Jeſu meines Lebens Leben. 
Job. 10, 14 9. 


| Jeſu, frommer Menſchenherden 
Guter und getreuer Hirt, 
Laß mich auch dein Schäflein 
werden. 
Das dein Stab und Stimme führt. 
Ach du haſt aus Lieb dein Leben 
Für die Schafe hingegeben 
Und du gabſt es auch filr mid: 
Laß mich wieder lieben dich. 


ı 2. Herden ihre Hirten Yieben, 
Und ein Hirt Tiebt feine Herb: 


| Laß und auch fo Kiebe üben, 


Du im Himmel, ih auf Erb. 


| Schallet deine Lieb beritieber, 


5. Ich danke dir, du wahre Sonne, | Soll dir meine ſchallen wieber; 


Daß mir bein Glanz hat Licht 
gebracht, 


| Wenn bu rufft: ich liebe Dich, 
Ruft mein Herz: dich Liebe ich. 
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3. Schafe ihren Hirten Tennen, 
Dem fie auch find wohlbekannt: 


Laß mich auch für Dich entbrennen, 


Wie du bift für mich entbrannt. 
Als des argen Wolfes Rachen 
Mich zur Beute wollte machen, 
Riefeſt du: ich kenne dich; 

Ih auch rief: dich Tenne ich. 


4. Herden ihre Hirten hören, 
— ihrer Stinum allein: 

irten fich zur Herde fehren, 
Wenn ſie rufen groß und klein; 
Wenn du rufeſt, laß mich eilen, 
Wenn du dräueſt, nicht verweilen, 
Laß mich horchen ſtets auf dich, 
Jeſu, höre du auch mich. 

5. Höre, Jeſu, und erhöre 
Meine, deines Schafleing, Stimn: ; 
Mich auch zu Dir ſchreien Lehre, 
Wenn fih nabt des WolfesGrimm; 
Yaß mein Schreien dir gefallen, 
Deinen Zroft bernieber jchallen, 
Wenn ich bete, höre mic; 

Jeſu, ſprich: ich höre dich. 

6. Höre, Jeſu, und erhöre, 
Wenn ich ruf, anklopf und ſchrei, 
Jeſu, dich von mir nicht kehre. 
Steh mir bald in Gnaden bei. 
Ja bu börft; in deinem Namen 
Iſt ja alles Ia und Amen. 
Nun ich glaub und fühle fehon 
Deinen Troſt, o Gottes Sohn! 


vZ, 1601. 


v. Virkten, 


391. 


Jeſu, tomm doch ſelbſt zu mir 
Und verbleibe für und für; 
Komm doch, werter Seelenfreimnd, 
Liebfter, den mein Herze meint! 


2. Zaufendmal begehr ich Dich, 
Weil fonft nichts vergnüget mid). 
Zaufenbmal fchrei ich zu Dir: 
Yen, Jeſu, komm zu mir! 


Dich alleine laß ich 
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3. Reine Auf ift auf ber Welt, 
Die mein Herz zufrieden ftellt. 
Jeſu, nur bein Beimirfein 
Nenn ich meine Luft allein. 


4. Aller Engel Glanz und Pracht 
IInd was ihnen Freude mach, 
‚it mir, füße Seelenfreub, 

Ohne Did nur Herzeleib. 


| 5. Nimm nur alles von mir bu, 
| Ich verändre nicht den Sinn. 
‚Du. o Sefu, mußt allein 

Ewig meine Freude fein. 

H 


' 6. Keinem andern fag ich zu, 
Daß ih ihm mein Herz aufthu; 

ein, 

Dich alleine nenn ich mein. 


7. O fo komm denn in mein Herz 
: Und vernmindre meinen Schmerz; 
Denn ih fchreie für und für: 
Jefu, Jeſu, komm zu mir! 
8. Nun, ich warte mit Gebulp, 
Bitte nur um diefe Huld, 
ı Daß bu in der Todespein 
Wollſt mein Zroft, o Jeſu, fein! 
' 3. Scheffler, + 1877 





| 


Ä 392. 


| Jeſu, meine Freude, 
Meines Herzens Weide, 
Jefu, meine Zier, 
| Ad wie lang, ach lange 
Iſt dent Herzen bange 
| Une verlangt nad tır! 
| Du bift mein, und ich bin bein, 
ı Außer bir fol mir auf Erden 
Nichts fonft Tieber werben. 


2. Unter deinem Schirmen 
Bin ih vor den Stürmen 
| Aller Feinde frei: 
Laß von Ungewittern 
| Rings bie Welt erzittern, 


- 
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Mir fteht Jeſus bei. 393 
Ob die Welt in Trümmer fällt, . 
Ob gleich Sund und Hölle jchreden, | Mel. Run komm der Heiden Heiland. 


Jeſus will mich deden. 3 5 
efus ift mein Freudenlicht, 
3. Erog dem alten Drachen. em er heil in mir anbricht, 


Trotz dem Todesrachen, | Meiner Seele Ruheſtatt, 

Far Rn ehe ' Wenn fie keine Kraft mehr hat. 
Sch fteh hier und finge | 2 Jeſus ift mein ſtarker Held; 
In gar fihrer Ruh. ı Wenn der Teufel mich anfällt, 


Gottes Macht hält mich in at: Und die Simde groß fich macht, 
Erd und Abgrund muß ſich ſcheuen, Ich ihr Trotzen ganz veracht. 


Ob ſie noch ſo dräuen. 
3. Ach mein Jeſu, laß mich dir 


4. Weg mit allen Schätzen, Sein verpfünbet fiir und für 
mein, unpöten, ‚2a mic) Armen bie allein 
Weg, ihr eitlen Ehren, | $n der Lieb ergeben fein! 
Ih mag euch nicht bören, ; 4 Alle, die ihr Jeſum ſucht, 
Bleibt mir unbemußt! Kommt, genießet feine Frucht, 


Elend, Not, Kreuz, Schmach und | Die Leib, Geift und Seel er- 

Soll mid, ob ich viel muß (ie | E Si Me guidh, 

Nicht von Feſu ſcheiden Euch zum Siegen macht geſchict. 
5. Dergeneieft, Siegesfürft, 


5. Gute Nacht, o Weſen, Meine Seele nad dir dürft; 
Das die Zoelt riefen, | Jeden Feind in mir befieg, 

ir gein ut. ich nicht im Ka erlieg. 
Gute Nacht, ibr Sünden, | Bin myf erlieg 
Bleibet weit dabinten, 6. Nach den Siegen nimm mid 
Kommt nicht mehr ans Licht! auf 


Sute Nacht, du Stolz und Pracht, Zu dem auserwählten Hauf, 
Dir fei ganz, du Sineenleben, Da du mir den Gnadenlohn 


Gute Nacht gegeben. Geben wirft, o Gottes Sohn! 
6. MWeicht, ihr Trauergeifter, 7. Auf, ihr überwinder, febt, 
Denn mein Sreubenmeifter, Jeſus euch entgegen gebt, 
sejus, tritt herein. Um für wenig Schmach und 
Denen, bie Gott lieben, Sohn 
Muß auch ihr Betrüben Zu verleihn die Ehrenkron. 


Lauter Segen fein. 
Duld ih ſchon bier Spott und | 8. Hallelujah, Gloria! 
Hohn, ! Auf, des Herren Tag ift nah, 
Dennod bleibit du auch im Leibe, Wachet, haltet euch bereit! 
Jeſu, meine Freude. Jetzt kommt die Erquickungszeit. 
J. Franch + 1677. G. Arnold, + 1714 
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394. 


Mel. Jeſu meines Lebens Leben. 


Jeſus ſchwebt mir in Gedanken, 
Zeſus liegt mir ſtets im Sinn; 
Von ihm will ich nimmer wanken, 
Weil ich hier im Leben bin. 
Er iſt meiner Augen Weide, 
Meines Herzens höchſte Freude, 
Meiner Seele ſchönſte Zier, 
Jeſum lieb ich für und für. 
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So wird alles werden gut, 
Wenn nur Jeſus Hülfe thut. 


6. Jeſus, meiner Jugend Leiter, 
Der rvegieret meinen Stun, 
Wird auch fein mein Troftbereiter, 

| Wenn ich alt und kraftlos bin; 


| Krünmen dann ſich meine Glieder 


: Geht die Lebensſonne nicder, 
| Wird verdunkelt mein Geſicht, 
Meinen Jeſum laß ich nicht. 


7. Jeſus ſoll in allem Leiden 


2. Jeſus funkelt mir ine Herzen | Mein getreuer Beiſtand fein; 


Wie ein gülenes Zternelein; 
Er vertreibt mir Angft und 
Schmerzen, 
Er iſt mein, und ich bin ſein. 
Drum ergreif ich ibn mit Freuden, 
Wenn ich foll von binnen jcheiten. 
Er ift meines Yebens Nicht, 
Jeſum laß ich won mir nicht. 


3. Jeſu babe ich geſchworen, 
Da ih von den linden rein 
Und von neuen warb geboren 
In der beilgen Zaufe mein. 
Ihm will ih auch treulich halten, 
Ihn in allem laffen walten, 

Es jei Leben oder Top; 
Jeſus Hilft aus aller Not. 


4. Jeſum will ich bei mir haben, 
Wenn ich gebe aus und ein; 
Seines Geiſtes Troſt und Gaben 
Ruhn in meines Herzens Schrein; 
Ja wenn ih zu Bette gebe 
Oder wiederum aufitehe, 

Bleibt doch Iefus früh und fpat 
Meiner Seelen Schub und Hat. 


5. Jeſum will ich laſſen raten, 
Der am beiten raten kann; 
Er gefegne meine Thaten, 
Die ich fröhlich fange an, 

8 in feinem teuern Namen - 
Alles glücklich ſei und Amen: 


Nichts, nichts ſoll mich von ihm 
_ fcheiben, 

. &8 foll feine Herzenspein, 

' Keine Trübſal, feine Schmerzen 
Reigen ihn aus meinem Berzen; 
Ob mir gleich mein Herz zerbricht, 
Yaß ich dennoch Jeſum nicht. 


8. Jeſu leben, Jeſu fterben, 
Jeſu einzig eigen fein 
Und mit Jeſu dorten erben, 
Ties ift mein Gewinn allein. 
Jeſu will ich fein und bleiben, 
Nichts, nichts ſoll mich von ihm 
treiben: 
Laß ich gleich Gut, Blut und Ehr, 
Jeſum dennoch nimmermehr. 
Weiel 1602 


395. 


Mel. Wie wohl iſt mir o Freund der 
m Selen. 
Lebſt du in mir, o wahres Leben, 
So ſterb in mir, was du nicht biſt; 
: Ein Blick von dir kann beßres 


geben, 
Als was der Welt das Beſte iſt. 
: Jeſu, du folfft mein verbleiben, 
Nichts ſoll mi) von ber Liebe 
’ treiben, 
, Die du mir zugefaget baft; 
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O füße Wonne, die mich trünfet, 

Nenn fich die Seel in Dich ver⸗ 
fentet, 

Und deine Gnade mich umfaßt! 


3, Herz, das in Liebeöglut ge- 
ftorben, 
Ah laß mein Herz in Flammen 
ftehn! 
Entzündb ein Herz, das du er- 
worben, 
Und laß darinnen untergehn, 

Was du nicht biſt, o mein Ver⸗— 
gnügen; 

Laß mich in deiner Liebe fiegen, 

Ya fiege du nur felbft in mir: 
So werd ih Fröhlich triumphieren, 
So wird bein Todesſieg mich zie= 
ven, 
So leb und leid und fterb ih tir. 


3. Zünd auch in mir Die Liches- 
anınen 
Zum Dienfte deiner Glieder an: 
Bind mich und ihre Not zufanı- 
men, 
Damit id mich verfihern kann, 
Ich fei alio wie du geſinnet, 
Wenn mein Geift Die Seftalt ge— 
winnet, 
Die deinem Geift recht ähnlich iſt: 
So werd ich Freund und Feinde 
lieben, 
So wird ihr Kummer mich be— 
trüben, 
Wie du mir vorgegangen biſt. 


4. Gieb mir des Glaubens Licht 
und Krüfte, 


Damit er wahre Früchte treibt; 


Mach mich zur Rebe voller Süite, 
Die feft an dir, dem Weinſtock, 

bleibt; 
Du bit der Feld, auf ben ich 


aue, 
Du bift mein Heiland, dem ih 
traue, 


1 
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Du bift des Glaubens fefter Grund. 
Wenn fi bie Zmweifelsftunden 


finden, 
So laß die Hillfe nicht verfhwin- 
dent 


Und mach den kranken Geiſt ge- 
fund. 


5. Hilf, daß die Hoffnung nicht 


‚erlieget, 


| Und baß dein Kreuz ihr Anker ift; 


Gieb, daß fie alle Angſt befieger 
Durch dich, der du mein Alles biſt. 
Die Welt mag auf das Eitle 

bauen, 
Ich aber will auf ih nur ſchauen, 
O Iefu, meiner Hoffnung Licht; 
Ich will dich ſtets im Lieb um: 
} faffen, 
Dich, der du mich nicht wirft ver- 


laffen, 
Denn deine Liebe wartet nicht. 


6. Willſt du mich noch im Leben 
wiſſen, 

So leb ich, weil es dir beliebt; 
Werd ih vom Tode hingeriſſen, 
So bin id gleihfalls nicht be- 
trübt. 

Dein Leben laß ſtets in mir leben, 
Dein Sterben laß mir Stüärke 
geben, 

' Wenn nun die lette Not erfcheint. 
Ich will dir meinen Willen ichen 
en, 
| Ich will im Tod und Reben denfen, 
Tat du es gut mit mir gemeittt. 


7. O Jeſu, hör, was ich gebeten, 
Und gieb, wonach die Seele dürſt; 
Bergönne mir, zu Dir zu treten, 
Damit du ganz mein eigen wirft. 
Ah Hilf mir ftreiten, Tämpfen, 
ringen, 
Hilf mir den Lauf durch dich voll⸗ 
dringen 
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Und ſtärk mich durch bein ten 6. Jeſum laß ih nicht von 
ut! mir, 
Wenn ih dich nur im Herzen | Geh ihm ewig an der Seiten; 
babe | Ehriftus Läßt mich für mn fikt 
Und mich an bir, o Jeſu, Iabe, zu dem Lebensbädjlein Yeiten; 
So ift mein Tod und Leben gut. | Selig, mer mit mir jo fpricht: 
©. 3. Ginoß v. Schüg, + 1742. | Meinen Jeſum laß ich nicht. 


| Gb. Keymann, + 1682. 
396. 397 
Meinen Jeſum laß ich nicht; ’ 


Weil er fih für mic) gegeben, Me. Ad Bott und Herr. 
So erfordert meine Bilich, Mein Freund ift mein, 
Nam, allein für ihm zu leben. ünd ich bin fein, 

Er ift meines Lebens Licht: Ihm hab ich mich ergeben. 


Meinen Jeſum laß ih nicht. In Glück und Freud 
2. Jefum laß ih nimmer nicht, Din id) bereit, 
Weil ih fol auf Erden Keben. | Dir, Jeſu, ſtets zu leben. 
Ihm hab ich voll Zuverſicht, 2. Ich glaub an dich, 
Was ih bin und hab, ergeben; | An bir bang ich 
Alles ift auf ihn gericht: | Und will dich auch nicht Laffen, 
Meinen Yefum Yaß ich nicht. ı Bis du mich wirft, 
O Lebensfürſt, 

gas versehen Ad Gent Ä Mit deiner Gnad umfaffen. 
Hören, Schmieden, Fühlen weichen, . . 
Yaß das leiste Tageslicht ie zum Gewinn 
Mich auf diefer Welt erreichen; | Gabft du dich bin; * 
Wenn ber Lebensſaden beit; Dein Todesangſt und Sterben 
Meinen Jeſum laß ich nicht. get mid verjöhnt, 

a gar gekrönt 
— Ih zo ihn and laſſen nicht, ' 3u einem Dimmelserben. 

enn ih nun dabin gelanget, | 

Wo vor feinen Angeficht See De et 
Unfrer Väter Glaube pranget. ' Fir mich auf dich genommen, 
Did erfreut ein Ungeficht: —, Macht mich befreit 
Meinen Jeſum laß ich nicht. ' Bon allem Yeib, 


5. Nicht nach Welt, nah Him- | Das fonft auf mich gekommen. 
. mel nicht | 5. Run merb ich gleich 
Meine Seele feufzt und jehnet, | In deinem Reich 
Jeſum ſucht fie und fein Licht, | Den froben Engeln werben 
Der mich hat mit Gott verföhnet, | Und ficher fein 
Der mic frei macht vom Gericht: | Bon aller Bein, 
Deinen Jeſum In ich nicht. Bon diefer Welt Befchwerben. 
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6. Trotz fel dem Tod | Die ale Welt mir nit ver- 
Und aller Not! ſchaffen Tann. 
Bon dir kann mich nichts wenben, | | Schau an die Welt, fchau ihren 
Weil ich fortbin Reichtum an; 
Berwahret bin Er kann ja nicht die müden See 
In deinen treuen Händen. Ä len laben: 

Diein Jeſus kanns; er zur im 

T Trotz aller Welt! | berfluß, 

ier ift der Selb, : Wenn alle Welt aurüdefteben muß. 

er für mich ift geftorben; | 

Dadurch er bat 308 Sectenfeeund, wie. wohl 
Die güldne Stadt iſt dem Gemüte, 
Des Himmels mir erworben. Das im Geſetz ſich ſo ermüdet hat 
Herr Sc Chriſt, Und nun zu dir, —S— 

ein du biſt 
Er Fa Süd auf Erden. Und ſchunedt in bir ee 
aß mich nicht, + 

Mein Yebenslicht, | Die alte Angſt, die alle er — 
Von dir geſchieden werden! | Und unfern Geiſt zu fanfter Rube 

9. Denn bu bift mein, | bringt! 
Und ich bin bein, 

Dir Hab ich mich ergeben 4. Gewiß, mein Freund, wenn 
In Glü und Freud, beine diebeszeichen 
In Kreuz und Yeib, ı Mein armes Herz jo uftiglie 
Im Sterben und im Leben. durchgehn 

Anna Sophie v. Hefen, + 1085 | So wird in mir ein reines Licht 
entitehn, 

An Dur das ih kann das WVater- 
398. berz erreichen, 


| In dem man nichts, ald nur Ver⸗ 
Mlein Salome, dein freund: | gebung ſpürt, 

liches Vegieren Da eine Önadenflut zur andern 

Stillt alles Beh, Das meinen führt. 

Geiſt befchwert. 

Wenn fih zu dir mein biüdes | 5. Te mehr das Herz fich zu dem 
Herze kehrt, Vater Tehret, 

So läßt ſich bald dein Friedens- Je mehr e8 Kraft und Seligteit 
geift veripüren: | genießt, 

Dein Gnadenblut zerſchmelzet Daß es dabei der Eitelfeit vergißt, 
meinen Sum | Die fenft den Geiſt gebäurpfet 

Und nimmt bie Furcht und Unrub und befchweret; 
von mir bin. | Je mehr das Herz des Vaters 

liebe ſchmeck. 

2. Gewiß, mein Freund giebt Je mehr wird es zur Heiligkeit 
0. Solche edle Gaben, eriwedt. 
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6. Der Gnadenquell, ber in ber | 

Seele fließet, 

Der wird in ihr ein — des 
Lebens ſein, 

So in das Meer des Lebens quillt 
hinein 


Und Lebensſtröme wieder von ie Und deinen 
gie 


Behält in dir dies Waſſer feinen 
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Kein Fehler fei fo groß und — 


Der mich von toten Bid "ber 
Liebe führ. 

10. Wenn meine Schuld mid 
vor dir niederjchläget 
Geift der Kindſchaft 
in mir dämpft, 


Saul, | Wenn dad Geſetz mit meinem 


So geht in bir bie ut Ben 
eiſtes au 


7. Wenn fi) in bir des Herren 
Klarheit fpiegelt, 

Die Freundlichkeit aus feinem | 
Angeficht, 


So wird dadurch das Leben an- | 


gericht; 
Die Heimlichkeit der Weishe wird 
‚entfiegelt, 
3a ſelbſt bein Herz in folcdes 
Bild pttart 

Und alle Kraft der Sünden ab 
geleßnt. 


8 Wus dem Gefeß unmöglich 
war zu geben, | 


Das bringt alsdann die Önade | 


ſelbſt berfür: 
Sie wirket Luft zur Heiligkeit in 


Dir 

Und ändert nad und nach bein 
ganzes Leben, 

Inden fie dich aus Kraft in 
Kräfte führt 

Und mit Geduld und Langınut 


dich regiert. | 


4. Es müſſe Doch mein Herz nur 

Ehriftum fchauen! 

Befuche mich, mein Aufgang Si 
der 

Daß ich das Licht in deinem ur 

e 

Und könne ganz auf deine Gnade 

trauen! ı 


Glauben kämpft 

Und lauter Angſt und Furcht in 
mir erreget: 

Sp laß mich doch dein Vater—⸗ 
herze ſehn 

Und nene Kraft und Zuverſicht 
entſtehn. 


11. So ruh ich nun, mein Heil, 
in deinen Armen: 
Du ſelbſt ſollſt mir mein ewger 
Friede ſein; 
Ich hülle mich in beine Gnade ein, 
| ‚ Mein Element ift einzig bein Ers 
| barmen; 
Und weil bu mir mein Ein und 
Altes bift, 
So iſts genug, wenn dich nein 
Geiſt genießt. 

! Chr. Fr. Richter, + 1711 


399. 


Mel. Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern. 


FI Zeſu, Jeſu, Gottes Sobn, 
Mein Bruder und mein Gnaden⸗ 
thron, 
Du meine Freud und Wonne, 
Du weißt es, daß ich rede wahr, 
Vor dir iſt alles ſonnenklar 
Und klarer, als die Sonne. 
Herzlich 
Lieb ich 
Mit Gefallen did vor, allen; 
i nichts auf Erben 
ı Kann und mag mir lieber werden. 


> 
s 
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23. Dies ift mein Schmerz, dies 
kränket ınich, 
Daß ich nicht gnug kann tiecen 


ich, 

Wie ich dich lieben wollte. 
Ih werd von Tag zu Tag ent- 
zündt; 


Je mehr ich lieb, je mehr ich find, 


Daß ich dich lieben ſollte. 
Von dir 
Laß mir 
Deine Gute ind Gemiüte Tieblich 
fließen, 
So wird fih die Lieb ergiehen. 


3. Durch deine Kraft treff ich 
das Ziel, 


Daß ich, fo wiel ih fol und wid, |. 


Dich allzeit Lieben möge. 


Nichts auf der ganzen weiten Welt, 


Pracht, Woluft, Ehre, Gut und 
Geld, 
Wenn ich es recht ermäge, 
Kann mic 
Ohn dich 
Gnugſam laden; ih muß haben 
reine Liebe, 
Die tröft, wenn ich mich betrilbe. 


4. Denn wer dich liebt, den Yie= 
beft du, 
Schafft feinem Herzen Fried und 


tub, 
Exfreueft fein Gemilfen; 
Es geh ihm wie ed woll auf Erd, 
Wenn ihn gleich ganz das Kreuz 
verzehrt, 
Soll er doch dein genießen. 
wig 


Selig 
Nach dem Leide große Freude 
wird er finden; 
Alles Trauern muß verſchwiuden. 


6. Kein Ohr hat dies jemals 
gehört, 
Kein Menſch geſehen noch gelehrt, 
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Es läßt ſich nicht beſchreiben, 

Was denen dort fir Herrlichkeit 

Bei dir und von dir iſt bereit, 

Die in der Liebe bleiben. 

Gründlich 
Füße fie 

Nicht erreichen, noch vergleichen 
Erdenſchätzen 

Das, was und dort wird ergötzen. 


6. Drum laß ich billig dies allein, 

O Jeſu, meine Sorge ſein, 

Daß ich Dich Herzlich Liebe, 

Daß ich in dent, was dir gefällt 

Und mir dein klares Wort ver- 
meldt, 

Aus Liebe mich ftets übe; 

Bis ich 


Eudlich 
Werd abſcheiden und mit Freuden 
zu bir kommen, 
Aller Trübſal ganz entnommen. 


7. Da werd ich deine Freund⸗ 
lichkeit, 
| Die ſchon auf Erden mich erfreut, 
In reiner Liebe ſchmecken 
Und fehn dein Tiebreich Angeficht 
Mit unverwandtem Augenlicht 
Ohn alle Furcht und Schreden. 
Reichlich 
Werd ich 
Sein erquicket und geſchmücket 
vor dem Throne 
Mit der Schönen Himmelskrone. 
3. Heermann, F 1647. 


400. 


Mel Valet will ich dir geben. 


Dan über alle Schätze, 
O Jeſu, liebfter Schatz, 
An dem ich mich ergötze, 
gier bab ich einen Bias 
n meinem treuen Herzen 
Dir, Schönfter, zugeteilt, 
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du mit bei © 
Ft meinen Sgmerz en | 401. 


3. Ab Freude meiner Freuden, Seelenbräutigam, 


Du wahres Himmtelsbrot, Jeſu, Gottes Lamm, 

Damit -ich mich kann weiber, | Habe Dant filr deine Liebe, 
Das meine Seelennot ‚ Die mich zieht aus reinem Xriebe 
Ganz kräftiglich kann ſtillen ‚Bon der Siinden Schlamm, 
Und in ber deirenczen art Jeſfu, Gottes Lamm! 

Dich reichlich lann erfüllen | . . 

Mit Troſt und Freudigkeit! 2. Deine Liebesglut 


Stärket Mut und Blut; 

Wenn du freundlich mich anblickeſt 
Dein freundlich Angeſicht, Und an deiue Bruſt mich drückeſt, 
Mein Herze zu erquicken, Macht mich wohlgemut 

Komm, komm, mein Freudenlicht; Deine Liebesglut. 


3. Laß, Jeſu, mich erblicken 





| 

ee 1,3, Babe Meufe und Bon 
h roſt in Not und Tod, 

Bor deinen Augen ſchweben Du bift darum Menfch geboren, 


Iſt wahre Seligkeit. Zu erſetzen, was verloren, 
4. Es bleibt mein Herz ergeben Durch dein Blut ſo rot, 


Serben für und Hi, Wahrer Menſch und Gott! 
u fterben und zu leben, 4. Meines Glaubens Licht 
Und will getroft mit dir Laß verlöfchen nicht; 


Dat Mer, Are een, | Zoe mit Babe, 


. . . Daß binfort in meiner Seele 
Bon beiner Liebe Icheiben, Ya verlöfhhe nicht 
rs —e en Meines Glaubens Licht. 
5. errlichleit der Erben 
: et 5. So werd ich in dir 
Mein ee il Bimmtifch voerden Bleiben für und für; 
Und ift dahin gericht, Deine Liebe will ich ehren 


. d in ihr dein Lob vermehren 
Wo Iefus wird gefchauet Und In Ihr ‚ 
De name | ae 
Wo Jeſus Hütten bauet, . 
Denn bort ift gut zu fein. ‚ 6. Held aus Davids Stamm, 


Deine Liebesflamm 

Mich ernähre und verwehre, 
Daß die Welt mich nicht verfehre, 
Ob fie mir gleih gram, 
Held aus Davids Stamm! 

7. Großer Friedefürſt, 

Wie haft bu gedürſt 

Nach der Menichen Heil und Leben 
Und dich in den Tod gegeben, 

&2 


6. Nun, Bein, mein Verlangen, 
So fomm und wohn in mir; 
Laß feft an dir mich bangen, t 
Komm, meiner Seele Zier, 
Und feße mid aus Gnaden 
In deine Freudenftadt: 

So Tann mir niemand fchaden, 
So bin ih reich und fatt. 
©. Liscen, + 1089. 
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Da du riefft: Mich dürſt, 
Großer Friedefürft! 


8. Deinen Frieden yieb 

Aus fo großer Lieb 

Uns, den Deinen, die dich kennen 
Und nad dir ſich Ehrijten nennen; 
Denen du bift Lieb, ' 

Deinen Frieden gieb! 


9. Wer der Melt abftirht, 
Emſig fih bewirbt 

Um lebendiges Vertrauen, 

Der wird bald empfindlich ſchauen, 
Daß niemand verdirbt, 

Der der Melt abitirbt. 


19, Nun ergreif ich Dich, 
Ti mein ganzes Ich: 
Ih will nimmermehr dich Yaffe, 
Sondern gläubig dig umifaſſen, 
Weil im Glanben ih  - 
Nun ergreife Dich. 


11. Wenn ich weinen muß, 
Wird dein Friedensgruf 
Meine Thränen auch begleiten 
Und zu deinen Wunden leiten, 
Daß mein Thräuenfluß 
Sich bald ftillen muß. 


12. Wenn ich mich aufs neu 

Wiederum erfreu, 

Iſts zugleich auch beine Freude, 
Bis ich dort auf Deiner Weide 
Ewiglich aufs neu 

Mich mit dir erfreu. 


13. Hier durch Spott und Hohn, 


Dort die Ehrenkron; 

Hier im Hoffen und im Glauben, 
Dort im Haben und im Schauen; 
Deun die Ehrenkron 

Folgt auf Spott und Hohn. 


14. Jeſu, hilf, daß ich 
Allhier ritterlich 
Ulles durch Dich überwinde 
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Und in deinem Sieg empfinde, 
Wie ſo ritterlich 
Du gefümpft fiir mid. 


15. Du mein Preis und Ruhm, 
Als dein Eigentum 
Will ich durch dies Leben wallen 
Fir zur Ehr und Wohlgefalfen, 
Ich dein Eigentum, 
Du mein Preis und Ruhm! 
a. Drefe, F 1701, 


402. 


Mi Es if das Heil uns lommen ber. 
Gun, wer da will, ein ander 
Biel, 
Die Seliyfeit zu finden; 
Mein Herz allein bedacht fol fein, 
Auf Chriſtum fih au griinten. 
. Sein Wort ift wahr, fein Werk 
ift klar, 
Sen beilger Mund hat Kraft 
! und Grund, 
| All Feind zu überwinden. 
) 


2. Sud, wer da will, Nothelfer 


viel, 
Die uns doch nichts erworben: 
Hier iſt der Mann, der helfen kann, 
Bei dem nie was verdorben. 
Uns wird das Heil durch ihn zu 
teil, 
Uns macht gerecht der treue Knecht, 
| Der fir une ift geftorben. 
3. Ach ſucht Doch den, laßt alles 


‚ Die ihr das Heil begebret; 

‚ Er ift der Herr, umd feiner mehr, 
Der euch Das Heil gewühret. 
Sudt ihn all Stund von Her—⸗ 

zensgrund, 
| Sucht ihn allein, denn wohl wirt 


| ein 
ı Dem, der ihn berzlich ehret. 
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4. Mein Herzenskron, mein Freu⸗ In der Füll der Zeit, 


denfoun 
Sollſt du, Herr Jeſu, bleiben; 
Laß mich doch nit von deinen 
i 


Durch Eitelkeit vertreiben; 


Bleib du mein Preis, dein Wort 
mich ſpeis, 
Bleivb du mein Ehr, dem Wort 
mich lehr, 


An Dich ftet3 feft zu gläuben. 


5. Wend von mir nicht bein 
Angeſicht, 

Laß mich im Kreuz nicht zagen; 
Weich nicht von mir, mein ven 
ier, 


Kr mir mein Leiden tragen. 


Glanz der Herrlichkeit. 


4. Großer Siegesheld, 

Tod, Sind, Höll und Welt 
Haft du mächtig überwunden 
Und ein ewges Heil erfunden 
Durch das Löſegeld 

Deines Bluts, o Held! 


5. Höchſte Majeſtät, 

König und Prophet, 

Deinen Ecepter will ich Tilffen, 
| Veit Diaria dir zu Füßen 
Siten früh und ſpät, 

Höchſte Majeftät! 


6. Laß mich deinen Ruhm 
Als dein Eigentum 





ilf mir zur Freud nach dieſent Durch des Geiſtes Licht erkennen, 


Leid, 
Sit, daß ich mag nach dieſer Klag 


ir ewig dort Lob fagen. 
G. Weiſſel, F 1635. 


409. 


Me. Scelentrautiginm. 


Wer ift wohl wie bu, 
Jeſu, füße Ruh? 

Unter vielen auserforen, 
Reben derer, die verloren, 
Und ihr Ficht dazu, 
Jeſu, ſüße Ruh! 


2. Leben, das den Tod, 
Mich aus aller Not 

Zu erloöſen, hat geſchmecket, 
Meine Schulden zugedecket 
Und mich aus der Not 
Hat geführt zu Gott! 


3. Glanz der Herrlichkeit, 
Du biſt vor der Zeit 
Zum Erlöfer uns geſcheuket 
Und In unfer Fleiſch verſenket 


Stets in deiner Liebe brennen 
Als dein Eigentum, 
Allerſchönſter Ruhm! 


7. Deiner Sanftuut Schild, 
Deiner Demut Bild 
Mir anlege, in mich präge, 
Daß kein Zorn noch Stolz ſich rege; 
Ber bir ſouſt nichts gilt, 
Als dein eigen Bild. 


8. Steure meinen Sinn, 
Der zur Welt will hin, 
| Daß ich nicht mög von dir warfen, 
Sondern bleibe in ten Schranken; 
Sei du mein Gewinn, 
Gieb mir deinen Sinn. 


9. Wede nich vecht auf, 
ı Daß ich meinen Yauf 
Unverrückt zu bir fortfeße, 
Und mich nicht in feinen Viele 
| Satan halte auf; 

Fördre meinen Lauf. 


10. Deines Geiftes Trieb 
‚ In die Seele gieb, 
| Daß id waden mög und beten, 
Freudig vor bein Antlig treten; 
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Ungefärbte Lieb 
In die Seele gich. 


11. Wenn der Wellen Macht 
In ber trüben Naht 
Will des Herzens Schifflein decken, 
Wollſt du deine Hand ausſtrecken; 
abe auf mid) acht, 
Hüter in der Nadıt. 


12. Einen Heldennut, 
Der da Gut und Blut 
Gern um deinetwillen Taffe 
Und des Fleiſches Lüſte baffe. 
Gieb mir, höchſtes Gut, 
Durd dein teures Blut. 


13. Solls zum Sterben gehn, 
Wollſt du bei mir ftebn, 
Mid durchs Todesthal begleiten 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich einft mag Techn 
Mich zur Rechten ftehn. 

J. A. Freylinghauſen, F 1739. 


404. 


Mel. Mein Jeſu dem die Seraphinen. 


Wie dank ichs, Heiland, deiner 

Liebe, 
Daß du, des Höchſten einger Sohn, 
Fiür mich aus gnadenvollem Triebe 
Verließeſt deinen Himmelsthron? 
Wie dank ichs deinem treuen Her⸗ 


zen, 
Daß du vom Tode mich befreit 
Und mir die ewge Seligkeit 
Erworben haft durch Tobesſchmer⸗ 

zen 


2. Du haſt dich meiner ange⸗ 
nommen; 

Durch dich allein iſt es geſchehn, 
Daß ich der Finſternis entkommen, 
Um in dein helles Licht zu ſehn. 
Du haft mir köſtliches Geſchnieide, 
Das Kleid des Heiles, zugewandt, 
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Mir mitgeteilt der Kindſchaft 


Pfand, 
Des Geiſtes ſelge Ruh und Freude. 


3. Doch wär es, daß mein Geift 
noch binge 

Durch manche Fäden an ber Welt, 
Und fein Berlaugen worauf ginge, 


Das dir, o Heilger, nicht gefällt: 


Ach wäre Died, o du mein Leben, 


: &o lomm mit Tiebender Gewalt, 


Zerreiße dieſe Fäden bald; 
Dir ſei mein Wille ganz ergeben. 


4. Hier ift mein Herz und meine 
Seele, 

Ad nimm fie dir zu eigen bin, 
Daß fie dein Geift zum wenpel 
e 


w 
Und walte fort und fort darin. 
Aus Liebe kamſt bu einſt her⸗ 
nieder, 
Die Liebe, die dich zu uns zog 
Und Menſch zu werden dich bewog, 
Die zieh auch jetzt zu mir dich 
wieder. 


5. Zerbrich, vernichte und zer⸗ 
malme, 
Was deinem Willen nicht gefällt: 
Ob mich die Welt an einem Halme, 
Ob fie an Ketten feit mich hält, 
Das gilt ja gleich in deinen Augen, 
Da nur ein ganz befreiter Geiſt, 
Der alle? Eitle von ſich weiſt, 
Und nur die lautre Liebe taugen. 


6. Ich heb empor zu dir bie 
Sünde, 
Aufs neue fei dirs zugefagt: 
Ih will dic) Lieben fouder Ende, 
Für dich fei alles dran gewagt. 
Ach laß, o Herr, mir deinen Namen 
Und das Berdienft von Deiner Pein 
Im Herzen eingegraben fein, 
So lang ich Hier noch walle! Amen. 
Rah N. 8. Graf v. Zingendort, + 17. 
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Wie ſchön leuchtet der Morgen 
ern, 
Boll Gnad und Wahrheit vor 
dem Herrn 

Aus Juda aufgenangen 
Du Davids Sohn aus Jarlobs 
Stamm, 


Mein König und mein Bräutigam, 


Du gaft mein Herz umfangen, 
ieblich, 
Freundlich, 
Schon und prächtig, groß amd 
J mächtig, reich an Gaben, 
über alles hoch erhaben. 


2. O meine Perle, werte Kron, 
Sohn Gottes und Marien Sohn, 
Du hochgeborner König! 

Mein Herz iſt voll von deinen 
Ruhm, 
Dein füßes Evangelium 
Ft lauter Milch und Honig. 
Herr, dic 


Preis ich, 
Hofianna! Himmliſch Manna, das 
wir eſſen, 
Deiner kann ich nicht vergeſſen. 


3. Geuß ſehr tief in mein Herz 
inein, 
Du Gottesglanz und Himmels⸗ 


fchein, 
Die Flamme deiner Liebe 
Und ftärt mich, daß ich ewig bleib, 
O Herr, ein Glied an deinem Leib, 
In friſchem Lebenstriebe. 
Nach dir 

Wallt mir 
Mein Gemüte, ewge Güte, bis 

es findet 
Dich, des Liebe mich entzündet. 


4. Bon Gott kommit mir ein 
Freudenlicht, 
Wenn ich dein holdes Angeſicht 
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Seh freundlich auf mich blicken. 
O Jeſu, du mein höchſtes Gut, 
Dein Wort, dein Geiſt, dein Leib 


und Blut 
Mich innerlich erguiden. 
Nimm mich 
Freundlich 


In die Arnıe, Herr, erbarme dich 
in Gnaden: 
Auf dein Wort kommt ich geladen. 


| 5. Herr Gott Bater, mein ftar- 
fer Held, 
Du haft mich ewig vor der Welt 
In deinem Sohn geliebet; 
Dein Sohn hat fih mit wir ver⸗ 
traut, 
Mein Herz auf ihn mit Freuden 
baut, 
Was ifts, Das mich betrüber ? 
Preis dir! 
Beil mir! 
Himmliſch Leben wird er geben 
. Air bort oben; 
Ewig ſoll mein Herz ihn loben. 


6. Spielt unferm Gott mit Sai⸗ 
tenflang 
Und Yaßt den füßeften Geſang 
Ganz freudenreich erjchallen ; 
Ich will mit meinem Jeſus Chrift, 
| Der mir nein Ein und Alles tft, 
| In fteter Liebe wallen. 





Singet, 
Klinget, 
Jubilieret, triumphieret, 
dem 


dankt 
. Herren, 
Groß iſt der König der Ehren! 


7. Wie bin ich doch ſo Ve 
roh, 
Daß mein Schatz ift das A und O, 
Der Anfang und das Ende. 
Er wird mich doch zu ſeinem 
Preis 
Aufnehmen in das Parabeid, 
Des Tlopf ich in bie Hände. 


7 777——57 — N FTD FERN. — 
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Amen, | So fteig id gläubig in die Höb 
Amen, Und flieh in beine heilgen Wun— 


Komm, du ſchöne Freudenkrone, den; 
bleib nicht lange, Da hab ich ſchon den Ort gefunten, 
Weil ih ſehnlich dein verlange! | Wo mich Yein Fluchſtrahl treffen 





Dh. Nicolai, + 1608. Tann. 
Zritt alles wider mich zufammıen, 

Du bift ntein Heil, wer will ver- 

406. damımen? 


u Die Liebe nimmt ſich meiner an. 
ie wohl iſt mir, o SE | 4, Füheft du mich in bie — 
Wenn ich in deiner Liebe ruh! | ‚,  mülten, 
: . © Ich folg und lehne mich auf dich; 
Ich fteige aus ber on nut Du nähe and den Boitenbrüften 
Und eife deinen Armen zu: Ind Jabeſt aus dem Felſen mic: 
Da muß Die Nacht des Franend ‚36 traue beinen Wunderwegen. 
Veen | ch in Sieh um Segen; 
Wenn mit fo angenehmen Freuden Zetus, wenn Id dich bei mir hab. 
Die Liebe able nu beiner Bruft, Ich weiß, wen dur willft herrlich 
ier ift ntein Himmel ich zieren 
Hier ift mein Himmel en! Und über Sonn und Sterne führen, 
Wer wollte nicht verguüget werben, | Den führeft bu zuvor hinab. 
Der in dir ſuchet Ruh und Ruft? 








5. Der Tod mag andern büler 

2. Die Welt niag meine SSeindin oo. , einen, 
8 Vena Mir nicht, weil Seele, Herz und 

Es fei alfo, ih trau ihr nicht, Mur 


ın fie mir gleich will Lieb er- In dir, ber bu verläffeft feinen, 
Wenn fi gleich weiſen O allerliebſtes Leben, ruht. 

Bei einem freundlichen Geſich. | Wen kann des Weges End er: 

In dir vergnügt fich meine Seele; | 5 Ichreden, 

Du bift mein Freund, den ich er- | Wenn er aus mördervollen Heden 

wähle, Gelanget in bie Sicherheitꝰ 

Du bleibſt mein Freund, wenn | Diein Yicht, fo will ich auch mit 

Freundichaft weicht. EL Freuden 

Der Welt Haß Tann mich doch | Aus biefer finjtern Wildnis ſcheiden 

nicht fällen, , Zu deiner Ruh ber Ewiglkeit. 

Weil in ben ſtärkſten Ungtiidöe 6. Wie ift mir dann, o Freund 

a . ber Seelen, 

Mir deine Treu den Anker reicht. | So wohl, wenn ich mich Lehm auf 

3. Will nich der Sünde Laft er- ich! 

drücken, Mich kann Welt, Not und Tod 

Blitzt auf mich des Geſetzes Weh, nicht quälen, 

Droht Straf und Hölle meinem | Weil du, mein Gott, vergnügeft 

Rüden, ' nuch. 
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Laß ſolche Ruh in dem Gemiite, Wer ſchafft mir des Vaters Huld? 
Nach beiner umumipräntten Site, 2 Jeſus der Gefreuzigte. :,: 
Des Himmels füßen ee 3. Wer ift meines Lebens Saft? 
Weg, Welt, mit affen Schmeiche- | Wer ift meines Geiftes Kraft? 
Yeien!ı —* A en ic und et R 
; ‚ale i - er macht mich zu Gottes Knecht? 
Nichts kann, ale Seins en ı 22 Jefus der Gefreizigte. :,: 


O reicher Zroft: mein Freund iſt 4. Wer iſt meines Leidens Troſt? 





mein! Wer ſchützt, wenn der Feind er— 

W. Ch. Deßler, F 1722. | boft? 
Wer erquidt nein mattes Herz? 

407. | Wer verbindet meinen Schmerz ? 


I: Jeſus der Gefreuzigte. ;,: 


Won ihr wiſſen, was mein 5. Wer ift meines Todes Tod? 
Preis? Wer hilft in der letzten Not? 
Wollt ihr fernen, was ich weit? Mer verießt mich in fein Reich? 
Wollt ihr fehn mein Eigentum? Wer macht mich ven Engeln gleich ? 
Wollt ihr hören, was mein Ruhr?  :: Jeſus der Gefreuzigte. :: 


ir Sejus ber Gekreuzigte.: 6. Und fo wißt ihr, was ich weiß: 
2. Wer ift meines Glaubens | Ihr wißt weiten Zweck und Preie. 
Grund? Glaubt, Lebt, duldet, fterbet dem, 
Wer ftürft und erweckt den Nund? Der uns Gott macht angenehm: 
Wer trügt meine Straf und: Jeſu den Gekrenzigten. ;;: 
Schul? J. or, Schwedler, + 1720. 


9. Näcijſtenliebe. 


408 Es hat Ein Herr das Heil gebracht 
Uns ſonſt verlornen Sündern; 
Mel. Mein Herzensjeſu, meine Luit. Ein guter Seift uns auch regiert, 


. zu Einem Erb uns alle führt, 
ch Jeſu, gieb mir fanften Mut, Penn wirs ınır nicht verhintern. 


ach deinen Wort zu leben; | 
Ih bin ein Mei von Feifch 3. Wie kann ich Doch als Gaues 


und Blut 

Den ſchwachen Bruder haſſen 
Und ſollte mich erheben —* 7 2 ' 
Zu ftolger Rach und böfem Zum? Ta Mr fe große Schuld, und 


Wie darf ein Chrift, ein quter Sind 
! Anm ı Bon meinem Gott erlaffen! 


Born, | & : m 
; oll nicht mein Herz auch fein 
Solch bitter Waffer geben? bereit, 
2. Ein Vater Hat und ja gemacht | In rechter Lieb und Einigkeit 
Zu feines Haufes Kindern; Den Bruder zu umfafien 
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4. Wir tragen Ein gleich fanftes 


Heiligung. 


4. Hilf, daß ich freudig gebe, 


Ich, Mich wohlzuthun beſtrebe, 


Die wir uns Chriſten nennen: 


So wie mein Heiland that, 


Wie dürften ſich die Glieber doch Der Leid und Kunmer ftillte 


An einem Leibe trennen? 
An Sanfımut, Lieb und Freund⸗ 

lichkeit | 
Kann man den EChriften alfezeit ' 
Als Gottes Kind erkennen. 


5. Wir haben alle Gottes Gnad 
In Einem Herrn zu finden; 
Ein gnadenreihes Waflerbad 
Wäſcht uns von allen Sünden; 
Ein Fleiih und Blut und alle 
ſpeiſt: 
Wie ſoll denn nicht Ein Herz 
und Geiſt 
Uns alleſamt verbinden? 
J. Maukiſch, 1000. 


409. | 


Me. Run rusen alle Walder. 


Di aller Menſchen Vater, | 

u Helfer und Berater 

In allen, was ung drildt, 

Die Gitter, die wir haben, 

Sind deiner Milde Gaben; 

Bon dir kommt, was das Herz 
erquickt. 


2. Du jegneſt deine Kinder 
Und trägeſt auch die Sünder 
Mit Langmut und Geduld; 

Zu ewgen Seligfeiten 
Willſt du uns alle leiten; 
Wie groß, o Herr, iſt deine Huld! 


3. Voll Freundlichkeit und Milde 
Sei auch nach deineut Bilde 
Mein dir geweihtes Herz, 
Daß ich der Not der Armen 


Mich liebreich mög erbarmen 
Und willig lindern ihren Schmerz ı 


‚ Und jedes lebn erfüllte, 


Wenn ihn ein Armer gläubig bat. 


5. Zum Fleiß in guten Werten 
Soll mich der Glaube ftärten, 
Daß Wohlthun Dir gefällt. 
Wer feine Brüder liebet 
Und ihnen freudig giebet, 

Der füet file die künftge Welt. 

6. O möcht ich reichlich füen! 
Nie wird die Saat vergehen, 
Die ih Hier ausgeftcent; 

Denn einft vor Gottes Throne 
Find ich zum Gnadenlohne 
Die Freuden einer Ewigkeit. 

Nah Ph. F. Hiller, F 1769. 


410. 


Mel. Here Jeſu Ehrift dich zu und wend. 
Ein wahrer Glaub das Herze 


illt 
Daraus ein ſchönes Brünnlein 
quillt, 


Die brilderliche Lieb genannt, 


Dabei ein Chriſt recht wird er⸗ 
kannt. 


2. Chriſtus ſie ſelbſt das Zeichen 
nennt, 
Dabei man feine Sünger kennt; 
In niemands Herz man feben 
kann:; 
An Werken wird erkannt ein 
Mann. 


8. Die Lieb nimmt ſich bes 

.  Näditen an, 

Sie hilft und bienet jedermann; 
Sutwillig ift fie alezeit, 

Sie lehrt, fie ftraft, fie giebt und 

t. 
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4. Wie Gott laͤßt ſcheinen ſeine 
Sonn 


Und regnen iiber 608 und fromm, 
Sp foln wir nicht allein bem 
Freund 

Dienen, fondern auch unjerm 
eind. 


5. Die Lieb it freundlich, gü⸗ 
tiglich 


Sie eifert nicht, noch blähet fich, 

Glaubt, Hofft, verträgt alls mit 
Geduld, 

Verzeiht gutwillig alle Schuld. 


6. Darum tie Lieb das Vor— 

na tft, 
Darauf fi fleißen fol ein Chriſt; 
Gnug dem Gejet nur Liebe thut, 
Dem Nädften thut fie alled gut. 


7. O Herr Ehrift, deck zu unfre 

Sind 
Und ſolche Lieb in uns entzünd, 
Daß wir mit Luft den Nächiten 


tbun, 
Wie bu und thuft, o Gottes Sohn! 
Nil, Hermann, F 1561. 


411. 


Me Alles iſt an Gottes Segen. 
1. Cor. 16, 14 


Liebe, du ber Gottheit Spiegel, 
Liebe, der Erlöfung Siegel, 
Liebe, Ichönftes Himmelskind; 
Liebe, Königin der Gaben, 
Welche Gottes Kinder haben; 
Selig ift, wer dich gewinnt! 


2. Bald mit heiligem Entzüden, 
Bald mit tiefbeichänten Blicken 
Shaun wir did, bu heilig Bil! 
Weit find wir von Dir verirret, 
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3. Wir ein ftetes Selbſtverzehren. 
Du ein ſtetiges Ernähren, 

Dem es nie an Kraft gebricht; 
Wir verfenft in Feurgeftalten, 
Die uns hart gefangen Halten, 
Du ein wunderfames Licht. 


4. Hilf dem Geift zum Schöpfer 
dringen, 

In fein Herz hinein fich ſchwingen, 

Wo dein hoher Urſprung auilt, 

Der noch aller Erde Weiten, 

Ja den Lauf der Ewigfeiten 

Einft mit tauſend Pſalmen fiülllt. 


5. Liebe, die im Gotteslamme 
Uns aus Sünd und Höllenflamme 
Mächtiglich herausgeliebt, 

Die uns Nahrung, die uns Hülle 
Nun aus Jeſu Gottesfülle 
Reichlich zu genießen giebt; 


6. Liebe, die für Gottes Kinder, 
Wie für noch verlorne Sünder 
Pflegerin und Freundin iſt, 

Die auch in der Mördexhöhle 
Gleich des Samariters Öle 
Sich in unſre Wunden gießt: 


7. Werde du in unſerm Wallen 
Unſers Herzens Wohlgefallen, 
Unfrer Seele Sonnenſtrahl; 
Zeuch uns hin in beine Schule, 
Nimm vor Jeſu Lehrerftuhle 
Uns in feine Jüngerzahl! 


8. Laß nach deinen heilgen Lehren 
Uns die Gaben andrer ehren: 
Gott verteilet frei fein Licht. 

| Laß uns deinen Geift bewahren, 
Daß wir hoch einher nicht fahren, 
' Denn die Liebe bläht fich nicht! 


! 9. Lehr uns unfre Kräfte meffen, 

| Unfre Schwachheit nie vergefien: 

' Liebe will in Demut ſtehn. 
Worte, Sitten und Geberben 


Neid und Haß hat und verwirret, | La durch Dich gefänftigt werben; 
Wir find rauh, und bus biſt mild. | Wahre Liebe Tann nicht ſchmähn 


284 Heiligung. 
10. Lehr uns anbrer Thun er- 
klären, 412. 
Nichts auf Argwohn feindlich keh— Mel. Valet will ih dir geben. 
ren: 


Liebe richt nicht alles auf. 

Bei ter Einfalt tiefen Schäßen 
Findet fie ihr ganz Ergöten 
An der Wahrheit freiem Lauf. 


11. Beim Vergeben, Glauben, 
offen 
Schaut fie fhon als eingetroffen, 
Was die Zufunft erft enthülli. 
Weſſen fich Die Liebe freue, 
Was fie wünjcht und prophegeiet, 
Wird zumeift von Gott erfüllt. 


12. Liebe löſt die Geiftesflügel, 
Liebe fprengt die Serlanviegel, 
Driugt Durch jede Scheidewand; 
Daß, dent Stückwerk ganz enı- 

nommen, 
Gottes Kinder endlich kommen 
In ihr freies Vaterland. 


13. Liebe, lehr uns weislich han— 
defn 
Und in der Gemeinde wandeln, 
Wie ſichs ziemt in Gottes Haus! 
tiebe, Hilf uns auch die Boͤſen, 
Die fein Schreckwort Kann erlöfen, 
Führen aus Dem Tod heraus. 


14. Will ein Dunſt aus Höllen— 
Hüften 
Unfrer Seelen Ruh vergiften, 
Oder droht uns andre Bein; 
Dann führ uns, o Geift Der Liebe, 
Durchs Gericht, ſeis noch jo trübe, 
Königlich in Gott hinem. 


15. Laß, o Herr, an jedem Orte 
Uns auf deine Geiſtesworte 
Als auf unſern Leitſtern ſehn: 
„Laſſet alle eure Dinge, 
Sein es große, ſeins geringe, 
In ber Liebe nur geſchehn!“ 

8. 3. Harttmann, + 1816 


Nicht Opfer und nicht Gaben 
Auch Ruhm und Ehre nicht, 
Noch war ſonſt Menſchen haben, 
Befreit uns vom Gericht. 

Nur Seju Liebe bleibet, 

Eie iſt von Ewigkeit; 

Was außer ihr ung treibet, 
Verſchwindet mit ber Zeit. 


2. Sie giebt uns Kraft und Leben, 
Reißt jeden Bann eutzwei, 
Lehrt helfen, tröſten, geben, 
Macht von der Lüge frei. 
Sie muß gerecht uns machen 
Und los von Sündenluſt, 
Zum Beten und zum Wachen 
Bewegen unſre Bruft. 
3. Sie ift die höchſte Zierde, 
Des Chrütentumes Kern, 
Eie gilt als ſchönſte Würde 
Und Krone vor dent Herrn. 
Was hülfs, mit Engelzungen 
Hochreden ohne Herz? 
Wen Liebe nicht durchdrungen, 
Der ift ein totes Erz. 


4. Geheimnisvolle Kehren 
Und ftarker Glaubensſinn 
Stehn nicht bei Gott in Ehren, 
Wenn Liebe nicht darin. 

Tier treibt nur arm Geſchwätze, 
Der kalt und liebeleer 

Der größten Weisheit Schüße 
Darleget um fich ber. 
S. Der Vater ift Die Liebe, 
Der Sohn ift Lieb allein; 

Des heilgen Geiftes Triebe 
Sind Liebe, heiß und rein. 

Das ift Die Lebenequelle 

Vom Vater und vom Sohn: 
Mach unfre Seelen helfe, 

Du Strom von Gottes Thron! 





1 I Rothen. F 1874. 


eu]. 
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413. 


DL Nun fih der Tag geendet bat. 
Matth. 25, 40. 


4) Shrift, mern Arıne manches 


mal 
Bor deiner Thüre ſtehn, 
Merk auf, ob nicht in ihrer Zah! 
Der Herr ſei ungeſehn. 


2. Und wenn ihr matter Auf fo 


bang 
Erſchallt zu Dir herein, 
Hord auf, ob feiner Stimme Klang 
Richt möchte drunter fein. 


3. O nicht fo feft und enge 


ich 
Die Thüren und das Herz! 
Ach wer den Heiland von ſich fie, 
Was träfe den fir Schmerz! 


4. Drum reiche mild der Liebe 
Zoll 

Dem Diürftigen hinaus 

Und öffne gern und mitleidsvoll 

Dem Flehenden dein Haus! 


5. Denn ehe bu dichs wirft ver: 


ehn, 
Wird dein Herr Jeſus Chriſt 
Herein zu deiner Zhilre gehn, 
Beil fie jo gaftlich ift. 

6. Und ehe du ihn noch erkannt, 
Der arm erichien vor bir, 
Erhebt er feine heilge Hand 
Zum Segen fir und für: 

7. Zum Segen über deinen Tiſch 
Und über all dein Gut 
Und iiber deine Kinder frifch 
Und beiten frohen Mut; 

8. Zum Segen liber beine Zeit, 
Die du bienieben gebft, 

Und über deine Ewigkeit, 
Wo bu bort oben ftehft. 
W. Sen, + 1854. 
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| 414. 


| 


Me. Mache mit mir Gott nah Deiner Güt 
1. ob. 4, 20. 


| % jentand ſpricht: ich liebe Gott. 
Und haßt doch feine Brüder, 
Der treibt mit Gottes Bahrheit 
pott 
Und reißt fie ganz darnieder. 
Gott ift die Lieb und will, daß ich 
Den Nächften liebe fo wie mid). 


2. Wer dieſer Erbe Güter bat 
ı Und fieht die Brüder leiden 
Und madt den Bungrigen nicht 


fatt, 

Läßt Nackende nicht kleiden, 

' Der übertritt bie erfte Pflicht: 
Er bat die Liebe Gottes nicht. 


3. Wer feines Näcften Ehre 
ſchmäht 

Und gern ſie ſchmähen höret, 
Sich freut, wenn ſich ſein Feind 
vergeht, 

Und nichts zum beſten kehret, 
Nicht dem Verleumder wider: 
fpricht, 
Der liebt auch feinen Bruder nicht. 


4. Wer barret, bis, ihn anzuflehn, 
Ein Dilrftger erft erjcheinet, 
Nicht eilt dem Frommen beizu- 
febn, 
Der im Verborgnen weinet, 
Richt gütig forſcht, obs ihm ge- 
bricht, 
Der Tiebt auch feinen Nächiten 
nicht. 


5. Wer andre, wenn er fie be= 
ſchirmt, 

Mit Härt und Vorwurf quälet 
Und ohne Nachſicht ftraft, und 


ſtürmt, 
Sobald fein Nächſter fehlet; 
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Wie bleibt bei ſolchem Yngeftitn 
Die Liebe Gottes wohl in ihm? 


6. Wir haben Einen Gott und 
- Her, 
Sind Eines Leibes Glieder; 
Drum diene deinen Nächften gern, 
Denn wir find alle Brüder. 
Gott ſchuf die Welt nicht blos 
für mich: 
Mein Nächſter ift fein Kind wie ich. 


7. Ein Heil ift unſer alfer Gut, 
Wie follt ich Brüder baffen, 
Die Gott durch feines Sohnes Blut 
Sp hoch erfaufen Taffen? 

Daß er mich bat mit fih wer- 
ſühnt, 
Hab ich dies mehr als ſie ver- 
dient? 


8. Du ſchenkſt mir täglich ſo viel 
Schuld, 
Du, Herr von meinen Tagen; 
Ich aber ſollte nicht Geduld 
Mit meinen Brüdern tragen? 
Dem nicht verzeihn, bem du ver- 
giebft, 
Und den nicht Lieben, den bu liebſt? 


9. Was ih den Frommen bier 
getban, 
Den Heinften auch von biefen, 
Das fiehet mein Erlöfer an, 
Als hätt ich8 ihm erwieſen. 
Wie könnt ih Jeſu Jünger fein 
Und ibn in Brüdern nicht erfreun ? 


10. Ein unerbittliches Gericht 
Wird über den ergeben, 
Der nicht barmherzig ift, ber nicht 
Die rettet, die ihn fleben. 
Drum gieb mir, Gott, durch dei⸗ 


nen ©eif 
Ein Herz, bas dich durch Liebe 
preift. 

Ehr. 8. Gellert, + 1769, 


" Selligung. 


415. 


Mel Seht ih meinem Gott nicht fingen. 


Unter allen großen ©iltern, 
Die ung Ehriftus zugeteilt, 

It die Lieb in den Gemütern 
Wie ein Balſam, der fie heilt, 
Wie ein Stern, ber herrlich blinket, 
Wie ein Kleinod, defjen Preis 
Niemand zu benennen weiß, 
Wie die Schönheit, die und winket, 
Und bie Luft, die jebermann 
Zwingen und vergnilgen Tann 


2. Liebe Tann und alles geben, 
Was auf eiwig nützt und ziert, 
Und zum höchiten Stand erheben, 
Der die Seelen aufwärts führt; 
Menfcben- oder Engelzungen, 
Wo ſich Teine Liebe findt, 

Wie berebt fie fonften find, 

Wie beherzt fie angebrungen, 
Sind ein flilchtiger Gefang, 
Sind ein Erz- und Schellenflang. 


3. Was ich von Der Weisheit 


öre, 
Der Erkenntnis tiefer Blic, 
Die geheinnisvolle Lehre 
Und des Glaubens Meiſterſtück 
So der Berge Grund verfeget, 
Was fi fonft in uns verHlärt: 
Das verlieret feinen Wert, 
Alles wird fir nichts geſchätzet, 
zen fig nicht dabei der ©eift, 
Der die Liebe wirkt, erweift. 


4. Hätt ich alle ıneine Habe 
Mild den Armen zugewandt, 
Dpfert ich mich ſelbſt dem Grabe, 
Scheut ih nicht der Flammen 


rand, 
| Gäb ich meinen Leib auf Erben 


Ihnen zu verzebren hin 
Und bedielte meinen Sinn: 
Wilrd ih doch nicht beſſer werben, 
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Bis mich wahre Lieb erfüllt, 
Die aus Gottes Herzen quillt. 


5. Glaubensſieg und Hoffnungs⸗ 
blüte | 


Stärken uns in Diefer Weit, 
Bis das irdifche Gebiete 

Und der Schöpfungsbau zerfüllt: 
Nur der Liebe weite Grenzen 
Streden fi in Ewigkeit; 

Alle, melde fie Gefleidt, 

Werben unaufbörli glänzen; 
Glaub und Hoffnung bleiben bier, 
Liebe währet für und für. 


6. O du Geift der reinen Liebe, , 


Der von Gott du gebeft aus, 
Laß mich fpilren deine Triebe, 
Komm in meines Herzens Haus! 
Alles, was ſich felbft nur juchet, 
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O Heiland Jeſu Chriſt; 

Sei du uns Schirm und Schutz, 
TDaß nicht in und erwache 

Der böſe Geiſt der Rache 

Und fündger Groll und Truthz. 


| 2. Das Herz ift leicht erfchüttert, 

ı Und mwogend wallt das Blut; 

' Der Sinn ift leicht verbittert, 
Und trotzig ift der Mut; 
Schnell reißt der Zorn uns fort, 
Und aus empörtem Grunde 

ı Drängt nad den ftolzen Munde 
Sich grollend Wort um Wort. 


3. Ach Herr, laß vor ung ftehen 
Dein bleihes, blutges gaupt, 
Wenn der Verleumder Schmähen 
Un fred die Ehre raubt. 

Wie blickeſt du fo mild 


Es nicht gut mit andern meint, | Und beteft noch im Sterben 


Seiens Feinde oder Freund, 
Laß mich Halten als verfluchet; 
Lenke meinen ganzen Sim, 
Geiſt der Lieb, zur Liebe hin. 
E. Range, + 1737. 


416. 


Me. Bon Bott will ich nicht laffen. 


Wenn und bie Feinde kränken, 
Und ung ein Freund vergißt, 
Dann laß und dein gedenten, 


| Für bie, fo Dich verderben, 
Und bedit fie als ein Schild. 


4. Zieh ein, bu Fürſt der 


Liebe, 

Zieh ein in unfre Bruft 

Und beilge unfre Triebe 

Und tilg die böfe Luft, 

Daß wir, wie Gott es will, 
Gern unferm Feind vergeben 
Und in ber Liebe leben 
Geduldig, fanft und ftill. 

J. Stumm, ° 1816 


D. Bampf und Sieg. 


417. 


Wer nicht will ſtreiten, trägt die 
Kron 


T 
Me. Mas mit mir Gott nach deiner Güt. Des eivgen Lebens nicht davon. 


Auf, Chriſtenmenſch, auf, auf 

um 
Auf, auf zum Üiserwirben! 
In diefer Welt, in diefer Zeit 
Iſt Teine Ruh zu finden. 


2. Der Teufel kommt mit feiner 


0 


Streit, | Die Welt mit Pracht und Prangen, 


Das Fleifh mit MWolluft, ur 
Zu fälln vich und zu fangen. 
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Streitfi du nicht wie ein tapfıer | 8. Wer liberwinbt, ſoll auf dent 
d 


eld, Thron 
So bilt du bin und ſchon gefällt. Mit Chriſto Jeſu ſitzen. 
3. Gedenke, daß dur zu der Fahn re grönsen ee on 
Des Feldherrn haft nefhiworen, Soll ewig berrfhen und vegiern 


Gedenke, daß du als ein Manıı | FEIDEeN , 
Zum Streit bit auserkoren; Und immerdar den Himmel ziern. 


edenfe, daß ohn Streit und 9. So ftreit denn wohl, ſtreit 

— Sieg | Ted und kühn, 
Nie Feiner zum Triumph aufftieg. Daß du mögft überwinden; 

s. Wie (hmißtid in, wenn ein Streng an bie Kräfte, Mut und 

, olbat Daß du dies Gut mö ft finden. 

Dem Feind den Müden Tehret, | Mer nicht will ftreiten un die Kron, 

Wie ſchändlich, wen er eine Bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 

att 


—— un 1 nicht wehret; 3. Scheffler, + 1877. 
ie fhimpflich, wenn er gar mit 
— 6 ei 418. 

ih zaghaft giebt dem heinde Del. Meine Hoffnung ſtehet fefte. 


5. Wer überwindt und feinen | Zbuf, ihr Ehriften, Chriſti Glieder, 
Lanf Die ibr noch hangt an dem Haupt, 


Mit Ehren wird vollenden, Auf, wacht auf, ermannt euch 
Dem will der Herr alsbald darauf u , wieder, 
Berhorgnes Dlanna fenden, Eh ihr werdet hingeraubt! 

Ihm geben einen Edelſtein : Satan beut 

Und einen neuen Namen drein. An den Streit 


Ehrifto und der Chriftenbei 
6. Wer überwindt, bekommt Ge— ei briftenheit. 


walt, | 2. Auf, folgt Chrifto, eurem 
Mit Chriſto zu vegieren, x Helden, 
Dit Macht die Völker mannigfalt Trauet feinem ſtarken Arm; 
Nah Gottes Nat zu führen; ‚Liegt der Satan glei zu Felde 
Wer überwindt, befommt vom Mit dem ganzen Höllenſchwarm, 
Herrn Sind doch der 
Zum Feldpanier den Morgen- Noch viel mehr, 


\ 
ftern. | Die da ftets find um uns ber. 


7. Wer überwindt, fol ewig nicht : 8. Nur auf Chrifti Blut gewaget 
Aus Gotted Tempel geben, ı Mit Gebet und Wachfamteit ; 
Soll drinnen als ein helles Licht , Dieſes machet unverzaget 
Und güldne Säule ftehen; | Und recht tapfre Kriegesleut: 
Der Nante Gottes, unſers Heren, | Chriſti Blut 
Sol leuhten von ihm weit und |;  Giebt uns Mut 

fern. Wider alle Teufelshrut. 








Heiligung. 


4. Chrifti Heeres Kreuzesfahne, 
Sp da weiß und rot geiprengt, 
Ft ſchon auf dem Siegesplane 
Uns zum Trofte ausgehängt. 

Wer hier kriegt, 
Nie eritegt, 
Sondern unterm Kreuze fiegt. 


5. Dieſen Sieg hat ſchon em⸗ 
pfunden 
Bieler Heilgen ftarfer Mut, 
Da fie haben überwunden 
Fröbtich durch des Lammes Blut. 
Sollten wir 
Denn allhier 
Nicht auch ftreiten mit Begier? 


6. Wer die Sklaverei nur liebet 
In der Zeit und Ewigfeit 
Und den Sünden ſich ergiebet, 
Der bat wenig Luft zum Streit; 
Denn die Nacht, 
Satand Macht, 
Hat ihn in den Schlaf gebradit. 


7. Aber wen die Weisheit Iehret, 
Was die Freiheit für ein Zeil, 
Deffen Herz zu Gott jich kehret, 
Seinem allerhöchiten Heil, 

Sudt allein 
Ohne Schein 
Chriſti freier Knecht zu ſein. 
8. Drum auf, laßt uns über⸗ 
winden 
In dem Blute Jeſu Chriſt 
Und an unfre Stirne binden 
Sein Wort, fo ein Zeugnis ift, 
Das uns dedt 
Und ermwedt, 
MWeil man Gottes Liebe ſchmeckt. 


9. Unfer Leben fei verborgen 
Mit Chrifto in Gott alle, 
Auf daß wir an jenem Morgen 
Mit ihm offenbar auch fein, 

Da das Leib 
Diefer Zeit 
Werden wird zu lauter Freud; 
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10. Da Gott feinen treuen 
Knechten 
Geben wird den Gnadenlohn 
Und die Hütten der Gerechten 
Stimmen an den Siegeston, 
Da fürwahr 
Gottes Schar 
Ihn wird [oben immerdar. 


Juſtus Fallkner, F 1724. 


419. 


ME Ach was foll ih Sünder machen. 
Au, ihr Streiter, durchgedrun⸗ 


gen, 

Auf und folgt dem Heiland nad), 
Der durh Marter, Hohn und 
Schmach 
Sich auf Zions Burg geſchwungen! 
Nach! das Haupt hat ſchon ge- 
ſiegt; 

Weh dem Glied, das müßig liegt. 


2. Fort, nur nach mit Wachen, 
Beten! 
Fort! was ſeid ihr ſo verzagt? 
Chriſtus get den Sieg erjngt 
Und der Schlange Kopf zertreten. 
Rufet laut im Eiegeston: 
Schwert des Herrn und Gideon! 


3. Kein Erlöfter müſſe ſprechen: 
Ih bin elend, arın und ſchwach, 
Und durch jo viel Ungemach 
Kann kein armer Sünder brechen ; 
Denn der Herr ifts, der ung beilt 
Und den Schwachen Kraſt erteilt. 


4 Sind wir ſchwach: bei ihm 
ift Stärke; 
Sind wir arm: der Herr ift reich. 
Wer ift unſerm König gleich ? 
Unfer Gott thut Wunberwerfe. 
Sagt, ob ter nicht helfen kann, 
Dem der Himmel unterihan ? 


T 


2% 


5. Niemand Tann zu Salem 


thronen, 


Heiligung. 


3. Zwar briidt ben Palmbaum 
wohl zur Erben 


Der nicht recht mit Jeſu kämpft | Gar oft ein centnerfehwer Gewicht, 


Und des Fleiſches Lüfte dämpft, 
Weil wir noch im Fleiſche wohnen: 
Nur durch Ringen, Kampf und 
Streit 
Kommet man zur Sicherheit. 


6. Nun fo wachet, fümpfet, ringet, 
Streitet mit Gebet und Flehn, 
Bid wir auf der Höhe ftehn, 
Wo das Lamm die Fahne ſchwin⸗ 


get. 
Iſt der Erde Werk gethan, 
Seht des Himmels Sabbat an. 


420. 


Die Zugend wird durchs Kreuz 
geilbet, 
Denn ohne das Tann fie nicht fein. 
Wenn fie nicht oftmals wird be= 
tritbet, 
Sp merft man gar nicht ihren 
Sein. 
Sie muß im Kreuz bie Stärke 
eigen, 

Die fie verborgen in fich bat, 
Daß fie den könne unterbeugen, 
Der ihr nachftellet friih und ſpat. 


2. Wer follte ohne Kampf wohl 
fiegen ? 

Die Tapferkeit Tann nicht beftehn, 
Wenn ntan nicht will zu Felde 
liegen 

Und durch ein ernfte8Streiten x eh. 
Der Feind ift, wenn Gott Kraft 
verliehen, 

Jus da, der ſich ihr widerſetzt; 
a ſoll man ja den Schlaf recht 
fliehen, 

Wenn Satans Heer die Sgw 
ter wetzt. 


Der doch nicht unterdrückt kann 
werben, 

Er ftehet wieder aufgeridht. 
Sp wird bie Tugend a FR 
et, 
Daß ſie faft ganz darnieder Liegt; 
Bald aber wird die Srärt er: 
blicket, 
Wenn ſie mit Macht den Feind 
beſiegt. 


4. Sie kann zu hohen Stufen 


men, 
Wenn fle im Streit geiibet ift; 
Kreuz ift der Weg, den alle drom- 


Erwählen; wer fich ſelbſt vergißt 
Und eilet zu ven Ewigkeiten, 
Wird durch des Vaters dand ge 


führt, 
Der ihn durchs Kreuz fucht zu 
bereiten, 

Eh er ihn mit der Krone ziert. 


5. Denn Gott Hat uns nid 
führen wollen 
Durch einen Weg vol Zärtlichkeit, 
Darauf wir emſig laufen follen 
In ber jo kurzen Pilgrimszeit 
Zum Leben, das da ewig mähret, 
Wo Streit und Kampf entfernet ift, 
Und wo man vet bie Ruh er- 


fäbret, 
In Gott, der alles Leid verhißt 


6. O Sei, ber bu mir erworben 
Heil, Kraft und Leben durch den 


DD, 
Der bu am Kreuzesſtamm ges 
ftorben 

Nah ausgeſtandner vieler Not: 
Komm mir zu Hilf und Hefe 


In mir und ſtürze meinen Feind, 
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Der über mich ſich will erheben. Ach Gott, gieb Nat, 

Wenn mir dein Licht nicht helle Gieb Will und That 
ſcheint. Und laß mich Gnade finden, 


1. Flöß immer in mich neue So Tann id überwinden. 

9 Kräfte, | 4. Ih war ein Menſch voll 
Damit ih bang an beiner Bruft, Eigenfinn, 
Und töt in mir all mein Geſchäfte; Voll Eigenlieb und Ehre; 

Dein Friebe bleib mir nur bewußt. Ich Tebte nach den Lüften hin 
Stärk du, mein Held, mir jelbft Und nicht nach Ehrifti Lehre; 
‚ „ben Glauben Doch, Gott fei Ehr, 
Und zeuch mein Yug auf bi Ih bins nicht mehr, 
. nur hin: Ich ftreite mit den Sünden 
So wirb mid auch der Feind nd will fie überwinden. 
nicht rauben, or ı 
Weil bu in mir, ic in bir bin. 5. Kommt mir biealte Bosheit ein 
% Chr. Rebring + 1786 Und will nod lieblich fchmeden, 
" BT Sol Iefu Leiden, Kreuz und Bein 
Mich heilſamlich erfchreden ; 
421 Die füe Luft 
® In meiner Bruft, 
Mel. Was Gott thut das int mohlgethan. Die liebften Lieblingsfünden, 


Ein Chriſt, ein tapfrer Krieges- Ä Die will ich überwinden. 
eld, 6. Will Menſchenfurcht und Men⸗ 


Boll Seift, voll Kraft und Stärke, ' ſchengunſt 
Berleugnet fich, bezwingt die Welt, Leid oder Freud mir machen, 
Zerſtört des Satans Werl, üd ich die edle Streiterkunſt, 
Kämpft innerlich ! Berachte Drohen, Lachen; 
Und außer ſich Welt⸗Haß und -Gunſt 
Mit Teufel, Welt und Sünden Iſt lauter Dunſt, 
Und kann doch überwinden. Nur Schatten, die verſchwinden; 


2. Ich habe mich vorlängſt ge- Drum will id überwinden. 
qält 7. Leb ich in fteter Traurigfeit, 


Und gab mid) ſchier verloren, Sind wenig gute Stunden 
Bis Gott mich zu der Zahl gezählt, Im meiner kurzen Lebenszeit: 
Die er aus fi geboren. Ich habe Gott gefunden; 

Wer will die Kraft, | Der tröftet mich 

Die alles fchafft, \ Gar ſüßiglich, 
Und Ehrifti Macht ergründen, Der kann den Schmerz verbinven, 
Daburh wir überwinden? Und ih will überwinden. 
3. Ich ſprach: ich Bin ein ſchwa⸗ 8. Ia muß ich in dem Pilger- 

des Kind, land 


Wie alle Menſchenkinder, Mit Gott wie Jakob ringen, 
Das in ſich kein Vermögen findt, | So will id durch bie Glaubens⸗ 
Ih bin ein armer Sünder; | hand 
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Den allerſtärkſten zwingen; 3. Bald wirb bir fein Antlitz 
Kann ich zur Stund ſcheinen; 
Aus feinem Mund Hoffe, barre bei dem Weinen, 
Nicht bald den Zroft empfinden, | Nie gereut ihn feine Wahl. 
Noch will ih überwinden. Er will did im Glauben üben; 


, , . | ®ott, bie Tiebe, Tann nur lieben: 
9. Mir geht der Tod nicht sur Wonne wird bald beine Qual. 
" 1 4. Wend von aller Welt die Blicke, 
20 Sn on Tin ae: | Elementare 
Das Haus nur wird verborben. Fe auf Gott und Ewigteit. 
ott muß den Gaft ur zu deinem Jeſus mende 
Der Ervenlaft Aug und Herz und Sinn „une 


Auf folche Art entbinden, w A — Hände, 
Das hilft mir überwinden. Vis er himmliſch dich erfreut. 

5. Aus des Jammers wilden 

10. Das Kleinod ift mir vorge: | Wogen 


ſteckt, Dat dich oft herausgezogen 
25 ſoll nur tapfer kämpfen; Seiner Allınadht treue Band. 
Drum bleibt mein Arın ſtets aus⸗ | Nie zu kurz ift feine Rechte; 
geftredt, Wo ift einer feiner Knechte, 
Mit Gott den Feind zu dämpfen. Der bei ihm nicht Rettung fand? 





Nur unverzagt | er N 
4 Ho fi evogt! | 6. Schließ dich ein Kane 
eh die Krone binden, ; ; , 
Drun will ich iiberwinden. | Se) aa an Jammer 
Berlin 170% Kannſt du gleich ihn nicht em- 
| pfinden. 
422 ‚ Worte nicht, nicht Thräuen finden, 
. Klag ihm fchweigenb deinen 
ML Alles ift an Gottes Segen. chnierz. 


7. Kräftig iſt dein tiefes i⸗ 
Fortgelämpft und fortgerungen, Kräftig iſt bein tiefes Schwei 


Bis zum Ziele durchgedrungen Gott wird ſich als Vater zeiügt 
Muß es, bange Seele, fein. Glaube nur, baß er dich bürt. 
Durch die tiefiten Dimfelbeiten Glaube, was bu haft gebeten, 
Kann dich Jeſus hinbegleiten: Daß dich Jeſus wird vertreten. 
Mut ſpricht er den Schwachen ein. Ind der Vater es gewährt. 


2. Bei der Hand will er dich faſſen, 8. Drum fo will ich nicht verzagen, 
Scheinſt du gleich von ihm ver⸗ Mich vor Gottes Antlitz wagen, 
laſſen, Sieben, ringen fort und fort. 
Glaube nur und zweifle nicht! a ich werd ihn überwinden, 
Bete, kämpfe fonder Wanken, Was ich bitte, werd ich finden; 
Bald wirft du voll Freude danken, | Er gelobt8 in feinem Wort. 
Bald umgiebt dich Troſt und Licht. % GC. Lavater, + 1801 
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423. 


Me. ins tft not, ah Herr dies Eine. 


Herzog unfrer Seligkeiten, 
Zeuch uns in dein Heiligtum, 
Da du uns die Stütt bereiten 
Und zu beined Namens Ruhm 
Als deine Erkauften ſiegprächtig 
wit führen; 
Laß unfere Bitte dein Herze jetzt 
rühren: 
Bir wollen dem Bater zum Opfer 
daftehn 


Und in der Gemeinfchaft der Lei⸗ 
ben bingebn. 


2. Er hat uns zu dir gezogen, 
Und du wieder zu ihm bin; 
Liebe bat uns Übermogen, 

Daß an bir hangt Mut und Sinn: 
Nun wollen wir gerne mit bir 
auch abfterben 

Dem ganzen natürlichen Seelen- 
verderben. 

In deinen Tod, Herr, laß ge- 

pflanzet uns fein, 
Sonft dringen wir nimmer zum 
Leben hinein. 


3. Über bier erdentt die Schlange 
So viel Aueflucht überall: 
Bald macht fie dem Willen bange, 
Bald treibt fie die Luit zum Fall. 
&3 bleibet das Leben am Tlein- 

ften oft leben 

Und will fih nit völlig zum 
Sterben bingeben; 

Es ſchützet die beiten Abfichten 


noch vor 
Und bauet fo Höhen und Feſtung 
empor. 


4. Drum, o Schlangentreter, eile, 
Führ das Todesurteil aus, 
Brich entzwei des Mörbers Pfeile, 
Wirf die Elinde ganz hinaus. 
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| Ach Iaß fi dein neues erflande- 
nes Reben 

In unfern erftorbenen Herzen er= 
beben; 

Erzeig dich verfläret und herrlich 
noch bier 

Und bringe dein neues Gefchöpfe 
berfür. 


5. Führe die zerftreuten Sinnen 
Aus der Vielheit in das Ein, 
ı Daß fie neuen Raum gewinnen, 
ı Nur von dir erfillit zu fein. 
Ach lege die Mächte ber Yinfters 
nis nieder, 
Erneure die Kräfte des Geiſtes 
und wieder, 
Der von ber verfläreren Dienfch- 
beit ſich nübr 
: Und gegen ber Gottheit Verächter 
l fi wehr. 
6. Lebensfürſt, fo lieb und Iabe 
' Die begnadigte Natur, 
Wirte fort mit Deiner Gabe 
In der neuen Kreatur; 
Erwecke bein Paradies wieder im 
| Grunde 
| Der Seele und bringe noch näher 


! 


j 


bie Stunde, 
Da du di in allen den Gliedern 
| , verflärft, 
' Sie hier noch des ewigen Lebens 
gewährft. 
7. Gönne und noch Frift auf Erden, 
' Zeugen deiner Kraft zu fein, 
Ä Deinem Bilde gleich zu werben, 
‚ In den Tod zu nehmen ein 
' Des Lebens volllonımene Freiheit 
und Nechte, 
Als eines vollfommenen Heilanbs 
Geſchlechte. 
Der Unglaub mag denken, wir 
bitten zu viel: 
Du hörſt unſre Bitten, thuſt über 
ihr Ziel. 
G. Arnob, + 1716. 
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424. 


De. Dale wid ic die geben. 


Ba fett zum Lehen bringen, 

Das üft ger mein ‚Beruf, 

Soll na dem Himmel ringen, 
lt welchen Gott mic fhuf; 
in biefer Welt voll Sünden 

Soll id nur ihm mich weihn, 

Im Glauben überwinden 

Und dann erft felig fein. 


2. Das fat in frühen Jafren 
Dich Gottes Wort gelehrt, 
Mb Halb Hab ich erfahren, 
Nur das fei meiner wert. 

3 fah im berbften Seide , 
Bervährt der Gläuhgen Mut, 
Sab, welche reine freude 
Auf dem Gehorjam ruht. 


3. 34 ſob bie Streiter Gottes, 
Die ſich der Luft entfaat, 

Zrog alles frehen Spottes 

In Kämpfen umverzagt; 

Ih fah, wie jener Krone 
Shen bier ihr Dera fi freut, 
Vertrauend reiem Lohne 

Rab treu vollbragter Zeit. 


4. DO Gott, aud mic verfanget, 
In deinem Reich zu fein, 

Dod meine Seele banget 

Noch nicht an dir al 
Den Hinmel möcht ic erben, 
Dei lieb ich mod die Welt. 
O Herr, weig ein Berberben, 
Das mid, gefangen Yäl 











5. 9 wandf auf beinem Wege, | 


Doc unftät {ft mein Sinn; 

Bald werd ich matt und träge, 

Bald leid id mutlos Hin. 

zum Biete möße i6 bringen, 
oc) Fhlumme ic oftmalß ein; 

3% Laffe nach zu engen 

Und will bo Sieger fein. 





Heiligung. 


6. Möht ib an bir nur 
an een 
Du daft 24 angefangen 

at 





ante Mer im mir; 
DO mi mir num fenben 
Zur ! ven Geiſt 

Und g vollenden, 
Bas Wort verheißt! 


FU Cramer + 1708. 


425. 


Mel. Giner iR König, Immanuel feger 


Bu, Hilf Regen, du Bürfe des 
Lebens! 
| Sieb, wie die Finſternis dringer 


berein; 

Wie fie ihr hölliſches Heer nicht 
. vergebene 
Mäcptig auffilbret, mir —5 
zu fein. 

Satan der ſinnet auf allerhand 
Ränke, 

Wie er mich ſichte, verftöre und 
kränte. 


2 Sefu, Bif gen! Mh wer 
muß nit Flagen: 

‚Herr, mein Gebrechen iſt immer 
vor mir! 

‚Hilf, wenn bie Sünden ber Ju: 
gend mi 3 

| Die mein Gewiffen mir tägli 


| 949 108 mi fhmeden, san. 








i tig Berfühnen 
| Und bies zu meiner Demtigung 
dienen. 
\ 8. Jeſu fi in mi 
3. Deſu, Hilf fiegen, wenn in mir 
I. die Ciuee, 
‚ Eigenlieb, Hoffart und Nißgunfi 
j fi vegt, 


Wenn ich die Saft der Bepierben 
! empfinde, 





Heiltgung. 


Und ſich mein tiefes VBerberben 
barlegt: 

Hilf mir, daß ich vor mir felbft 
mag erröten 

Unb durch dein Reiden mein ſünd⸗ 
ch Fleiſch töten. 


4. Jeſu, hilf fiegen und lege ge⸗ 


fangen 

In mir bie Lüfte bes iHleifches 
und gieb, 

Daß bei mir Iebe des Geiſtes 
Berlangen, 


Aufwärts fih ſchwingend durch 
heiligen Trieb; 

Laß mid) eindringen ins göttliche 
Weſen: 

So wird mein Geiſt, Leib und 
Seele geneſen. 


5. Jeſu, hilf ſiegen und laß mid 
nicht ſinken, 
Wenn ſich die Kräfte der — — 


(ah 
Und mit dem Scheine ber Wahr: 
beit ſich ſchminken; 
Laß doch viel heller dann deine 
Kraft ſehn: 

Steh mir zur Rechten, o on 
und Meifter, | 
Lehre mich kämpfen "um en 
eiſter 


6. Jeſu, hilf ſiegen im Wachen 
und Beten, 

Hüter, du ſchläfſt ja und ſchlum⸗ 
merſt nicht ein. 

Laß dein Gebet mich unendlich 
vertreten, 

Der du verſprochen, mein Für⸗ 
prech zu ſein; 

Wenn mich die Nacht mit Er— 
müdun 

Wollſt du mich, Jeſu, ermuntern 
und weden. - 


7. Zeſu, hilf fliegen, wenn alles | 


verfchmwindet, 


will deden, | 
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Und ich mein Nichts und Verder⸗ 
ben nur feb, 

Wenn kein Vermögen zu beten 
fich findet, 

Wenn id vor Ungft und vor Za⸗ 
gen vergeh; 

Ab Herr, dann mwolft vu im 
Grunde ber Seelen 


Dich mit dem innerften Seufzen 

vermäblen. 

8. Jeſu, Hilf fliegen und laß mirs 

gelingen, 

Daß ich das Zeihen des Sieges 

erlang: 

So will ih ewig bir Lob und 

Dank fingen, 

Jeſu, mein Heiland, mit frobem 

Geſang. 

Wie wird dein Name jr een 

efen, 

Wo du, o Held, Dich s mic 
erwieſen 


9. Jeſu, hilf ſtegen, wenns nun 
kommt zum Sterben: 

Mach du mich würdig und ſtetig 
bereit, 

| Daß ich mich nenne des Himmel- 
reichs Erben 
Dort in ber Ewigkeit, hier in ber 


Zeit 
| Jeſu, mein Jeſu, dir bleib ich er= 
geben, 
Huf du mir ng, , mein Beil, 
roft und Leben. 


% 9. Schröder, + 169% 


426. 


Es wolle Gott und gnädig fein 





Mel. 


Ihr Mitgenoſſen, auf zum Streit, 
Damit uns Gott belohne! 

Es gilt das Reich der Herrlichkeit, 

Der UÜberwinder Krone. 

Der Weichenbe wird nicht gekrönt; 
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Wie det der Herr geftritten! 
Die Sieger nur bat er verföhnt, 
Als er den Tod gelitten 

Am Dlberg und am Kreuze. 


2. Miterben, haltet an und feht 
Empor zum großen Lohne; 
Denn nur durch unire Feinde gebt 
Der Weg zu jener Krone. 

Ob taufend auch zur Nechten euch, 

Zur Linken taufend ſänken, 

So finft doch nicht! Wird uns 
fein Reich, 

Der Kraft zum Streitgab, ſchenken, 

Wenn wir darin erliegen? 


3. Zwar groß ift unfers Kampfes 
Gefahr, 

Doch laßt uns ihre Schreden 

Nicht größer machen: wunderbar 

Wird Gottes Schub uns beden. 

Er ftürft, ver mächtig ſtärken Tann, 

Wenn wir un Hilfe fleben; 

Er reicht den Harniſch: zieht ihn an, 

So könnt ihr mutig ſtehen 

Und freudig überwinden. 


4. Mit feiner Hölle Graun um⸗ 
hüllt 


Schießt Satan Flammenpfeile; 
Dann, dann ergreift des Glau⸗ 
bens Schild, 
Schiltzt euch mit Chrifti Heile, 
Mit dieſem Helm auf euren Haupt 
And mit des Geiftes Schwerte: 
Das ifts, was felbft der Tod 
nicht raubt, 
Das mächtige, bewährte, 
Das feite Wort des Lebens. 


5. Wer überwindet, fol den Tod, 
Den ewigen, nicht feben; 
Verging er auch in feiner Not, 
Dort wird er nicht vergeben. 
Nach diefes Lebens kurzem Streit, 
Nach feinen kurzen Leiden 
Wird ihn der Unſchuld weißes 

Kleid, 


LEE ZI Sl = GE EEE 


Helligung. 


Gerechtigkeit, bekleiden, 
Hell durch das Blut des Lammes. 


6. Ach Hüter, iſt die Nacht bald 
in. 
Die dunkle Nacht der Erden? 


Wenn ich einſt überwinder bin — 
Laß michs, mein Hüter, werden — 


Wenn ich einſt überwinder bin, 


So ſeh ich meinen Namen 
Im Lebensbuch. Du führit Fr 


in, 
Bollender, Gott, Gott Amen, 
Zu deines Vaters Throne. 


7. Wie fäumts, wie fäumts, o 
lange Nacht, 
Bis Berg und Hügel fallen, 
O Hüter, bi8 dein Tag erwacht, 
And uns Pofaunen fchallen! 
Wer überwindet, der wird fein 
Mit Gotted Sohn ein Erbe. 
O Gottes Sohn, Taf du mich fein 
Der Hoffnung, wenn ich fterbe, 
Und dann fei ihr Vollender! 
F. ©. Klopitod, F 180% 
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Löwen, Yaßt euch wiederfinden, 
Wie im eriten Chriftentum, 

Die nichts Tonnte überwinden: 
Seht nur an ihr Märtyrium, 
Wie in Lieb fie glüben, 

Wie fie Feuer ſprühen, 

Daß fi vor der Sterbensluft 
Selbft der Satan fürchten mußt. 


2. Sn Gefahren unerfchroden 
Und von Lüften unberührt, 

Die aufs Eitle Tonnten loden, 
War man damals: die Begierd 
Ging nur nad dem Himmntel, 
Fern aus dem Getümmel 

War erhoben Herz und Sinn, 
Gab, was zeitlich, gern dahin. 
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3. Ganz großmütig fie verladhten, | 8. Gebt euh in das Leiten 
Was die Welt für Vorteil hält, wader! 


Und wonach die meilten trachten, | Mit dem Blut der Märtyrer 
Es mocht fein Ehr, Wolluft, Geld. | Wird gebüngt der Kirchenacker, 
Furcht war nicht in ihnen, Und fo treibt er um fo mehr; 
Auf die Kaupfſchaubühnen ı Alle Pilanzen fproffen, 
Sprangen fie mit Freudigkeit, So damit begoffen; 

Hielten mit den Zieren Streit. O DO wie trägt er reichlich Frucht, 


| .. f 
4. D daß ich, wie biefe waren, | Bon der Trübſal heimgeſucht. 


Mich befänd auch in dem Stand! | 9. Komm, o Herr, befrubt mit 


Laß mid doch im Grund erfahren Negen 
Dein bülfreiche, ſtarke Hand, | Uns bein Erb, die bürre Erb! 
Mein Gott, recht lebendig! ' Daß wir dir getren fein mögen 
Gieb, daß ich beſtändig ‚ Und nicht achten Feur und Schwert, 
Dis in Tod durch deine Kraft Ya in Liebe trinken 

Übe gute Ritterſchaft! "Und in dir verfunten! 


A: ; ihea- Diach dein Kirch an Glauben reich, 
5. Gieb, daß id mit Geiftes Daß das End dem Anfang gleich! 


waffen 
Kampf in Jeſu Löwenſtärk | 1712. 
Und bier niemals möge fchlafen, 
Daß mir diefes große Wert 498 
Durch dich mög gelingen o 
Und ic tapfer ringen, | Mel. Straf mich nicht in Deinem Zorn 


Daß ich in die Luft nicht ſtreich, 
Sondern bald das Ziel erreich. lage Dich, mein Geiſt, bereit, 
ı Wache, ileh und bete, 


6. Es dürft wieder Dazu fonımen, Daß dich nicht die böſe Zeit 
Daß des Feindes tolle Wur Unverhofft betrete, 
Zu der Schlachtbant deine From⸗ Denn es ift 
I men Salans Pift 
Büldete und bergöß ihr Blut: | Über viele Frommen 
am gemeiner Tage Zur Berfuhung kommen. 
Große Trübjalstage 3 ſuchung 
Werden kommen uns zu Haus 2. Aber wache erſt recht auf 
Und noch ein ſehr harter Strauß. Von dem Sündenſchlafe; 
Denn es folget ſonſt darauf 
7. Ei wohlan, nur fein ſtand⸗ Eine lange Strafe, 


haftig, Und die Not 
DO ihr Brider, tapfer drauf! Samt dem Tod 
Zafjet und doch recht herzhaftig Möchte dich in Sünden 
Folgen jener Zeugen Hauf! Unvermutet finden. 
Ylur den Leib berühret, 
Was ihm fo gebühret; ' 3. Wache auf, fonft kann bie 
Er hats Leiden wohl verbient, | nicht 


Und die Seel darunter grünt. ; Unfer Herr erleuchten. 
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Wache, fonften wirb fein Licht 
Dir noch ferne deuchten; 
Denn Gott will 
Für die Füll 
Seiner Gnadengaben 
Offne Augen haben. 


4. Wache, daß dich Satans Lift 
Nicht im Schlaf mag finden, 
Weil er fonft behende ift, 
Heimli dich zu binven, 

Und Gott giebt, 

Die er liebt, 
Oft in feine Strafen, 
Wenn fie ficher fchlafen. 


5. Wache, daß Dich nicht die Welt 
Dur Gewalt bezwinge, 
Ober, wenn fie fi) verftellt, 
Wieder an fi bringe; 
Wach und fieh, 
.. &8 fehlt nie 
Hier an falichen Brüdern 
Unter Ehrifti Gliedern. 


6. Wache dazu auch fülr Dich, 
Kür bein Steiih und Herze, 
amit es nicht frewentlich 


, Gottes Gnad verſcherze; 


Denn es ift 

Boller Lift 
Und kann ſich bald heucheln 
Und in Hoffart ſchmeicheln. 


7. Bete aber auch dabei 
Mitten in dem Wachen; 
Denn der Herr der muß dich frei 
Bon dem allen machen, 

Was dich drückt 

Und beſtrickt, 
Daß du jchläfrig bleibeſt 
Und ſein Werk nicht treibeſt. 


8. Ja er will gebeten ſein, 
Wenn er was ſoll geben, 
Er verlanget unfer Schrein, 
Wenn wir wollen leben 


Und durch ihn 

Unfern Sinn, 
Feind, Melt, Fleiſch und Sünden 
Kräftig überwinden. 


9. Drum ſo laßt uns immerdar 
Wachen, flehn und beten, 
Weil die Angſt, Not und Gefahr 
Immer näher treten; 

Denn die Zeit 

Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten 
Und die Welt vernichten. 


% B. Freyſtein, + 1718. 
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Mel Machs mit mir Gott nad) deiner Güt 
Mir nad! fpricht Chriftus un⸗ 


fer 
Mir nad, ihr Chriften alle! 
Berleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Schalle; 
Nehmt euer Kreuz und Ungem 
Auf euch, folgt meinem — 
nach! 


2. Ich bin das Licht, ich leuch 


eu 

Mit heilgem Tugendleben; 
er zu mir fommt und folget mir, 
Darf nicht im Finftern ſchweben. 
&h bin der Weg, ich weife wohl 
Wie man wahrhaftig wandeln ſoll. 
3. Mein Herz iſt voll Demütigkeit, 

Voll Liebe meine Seele; 

Mein Mund der fleußt zu jeber 


Bon ſüßem Sanftmutsöle. 
Mein Geiſt, Gemüte, Kraft und 


Sinn 
Iſt Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 


4. Ich zeig euch das, was ſchad⸗ 
lich ft, 
Zu fliehen und zu meiden 








Er Tepe u 
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Und euer Herz von arger Lift 

Zu reingen und zu fcheiden. 

Ich bin der Seelen Fels und Hort 

Und führ euch zu der Pe 
or 


2 2 | 
5. Fällts euch zu fchwer, ich geb N 
voran, Zur Mauer fein. 


Ich fteb euch an ber Seite, 


3h timpfe felbft, ich brech die 


Bahn, 

Bin alles in dem Streite. 
Ein böfer Knecht, der ftill mag ſtehn. 
Wenn er den Feldherrn fieht Fr 
gehn 


6. Wer feine Seel zu finden meint, : 
Wird fie ohn mich verlieren; 
Wer fie hier zu & verlieren fcheint, 
Wird fie in Gott einführen. 
Wer nicht fein Kreuz nimmt und 

folgt mir, 
Iſt mein nicht wert unb meiner 
Bier. 


7. So laßt uns denn dem lie- 
ben Herrn 
Mit Leib und Seel nachgeben 
Und wohlgemut, getroft und gern ‘ 
Bei ihn im Leiden fteben; 
Wer nit gefämpft, trägt auch 
die Kron 
Des ewgen Lebens nicht davon. 


3. Schefflet, + 1677. 


430. 


Nur friſch hinein! 
Es wird ſo tief nicht ſein; 
Das rote Meer PP bir ſchon 
Praß vergönnen. 
Was jammerft du? Sollt ber 
nicht helfen Tönnen, 
Der nach dem Bug giept giebt heitern 


2 
Nur friſch hinein! onnenfihein? 
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2. Der Himmelsheld 


| gi einen Weg beitellt, 


en niemand weiß; eb fein Bolt 

ſollte finten, 

Muß ſelbſt das Meer auf dieſes 

Helden Wirken 

Er herrſcht im 

Flutenfeld, 
Der Himmelsheld. 


3. Die Tapferkeit 

gr jederzeit bereit, 
Durch Kreuz und Schmach und 
dur die graufen Wellen 
Zu dringen durch, fein Sturm- 
wind Tann fie fällen; 
Sie hält uns feft in fteter Zicher- 
eit, 


ı Die Tapferfeit. 


4. Des Kreuzes Bein 
Wird ja nicht ewig fein; 


Es iſt ein Kelch, der feinen Bo- 


beit zeiget; 
Man fieht den Grund, wenn alles 

ausgeneiget. 
Drum laß dir einen Trank dee 

Leben fein 
Des Kreuze® Pein. 


5 Die Eentnernot 

Sinzure, der Kalte Tod. 
indurd, hindurch! und jolge 
deinem Fübrer, 
Dein Jeſus iſt der Erd- und 
Meerregierer; 
Der winket nur, fo weicht auf 
fein Gebot 

Die Eentnernot. 


6. Er ift der Hirt, 
Der dich nicht laſſen wird, 
Er wird fein Schaf auf feinen 
Achſeln tragen, 
Es wartet ſchon auf dich der 
Sngelwagen 
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um fihen Schu, und ob du Hier ift Immanuel! 
Sum ſich ws Dich verirrt, Senna! 
Er ift dein Hirt. 


er Starte fällt 
Durch diefen Held, 

1. — vwpagr Sim! Und wir behalten mit das fyelb. 

Wirf allen Kummer hin u: ur 

Und jchide dich, die Tiefe durch⸗ 2. Reinigt euch von euren Tilften, 


Beſieget fie, bie ihr ſeid Ehriften, 
Sejus wird bir vaten Doß ihe nicht ftraucelt wie bie 
Gewinn. gwo ift des Glaubens Seirterihaft 3 
8. Der Chriftenftand Da ift' Freude. 
streuge Jagen. So frünet euch bie Ewigkeit. 
Am Kreuzesftanmm. Cs ift fein, | Eh ihr kommt auf die Totenbahre; 


zuwaten. 
Kommt ſchon ein Sturm, dein —— nt r 
Und helfen aus, ber Tod _ift dein | 
Auf, ſchwacher Sinn! | Wer bier ermüden will, 

' Der jchaue auf das Ziel! 

it bier alfo bewanpt: | : 
Es muß ein Kreuz dad andre | —— 
So ging es dem, der unſer Kreuz 

getragen 3. Streitet recht bie wengen Jahre, 
Kindertand | Kurz, kurz ift unfer Lebenslauf. 


Der Chriftenftand. Wenn Gott wird die Toten wecken, 

J Und Chriſtus wird die Welt er- 
9. Ach ſüßer Chrift, fchredten, 
Wenn du nur bei mir bift, | So ftehen wir mit Freuden auf. 


Sp wird fih auch mit dir mein ; Gottlob, wir find verföhnt! 
Leiden enden; ! Daß uns die Welt noch höhnt, 
Zu bir, mein Gott, will ic mid | Währt nicht Tange, 
gänzlih wenden | Und Gottes Eohn 
Und tragen, was mir auferleget ift, | Hat längftens fchon 
Ad füher Ehrift! Uns beigelegt die Ehrenfron. 


M. Rongebl, FITIO |; Jeſu, ftärfe deine, Kinder 
Und mach aus ihnen Übermwinder, 
Die du erlauft mit deinem Blut. 
Schaff in und ein neues Leben, 
Daß wir ung ftets zu dir erheben, 
ı Wenn uns entfallen will der Diut. 
Geuß aus auf und den Geift, 
Dadurch die Liebe fleußt 

In die Herzen: 

So halten wir 


431. 


Me. Wachet auf, ruft und die Stimme. 


Ruſtet euch, ihr Chriſtenleute! 
Die Feinde ſuchen euch zur Beute, 
Ja Satan ſelbſt hat eur begehrt. 
Wappnet euch mit Gottes Worte 
Und kimpfet friſch an jedem Orte, | Getreu an bir 

Damit ihr bleibet unverfebrt. Im Tod und Leben für und für. 
Iſt euch der Feind zu jhnell? | W. E. Arende, + 1721. 

















Heiligung. 


432. 


Me. Freu dich fehr o meine Seele. 
Phil. 2, 12. 


SGaffet, ſchaffet, Menſchen⸗ 


kinder, 
Schaffet eure Seligkeit; 
Bauet nicht wie ſichre Sünder 
Nur auf gegenwürtge Zeit, 
Sondern ſchauet über euch, 
Ringet nach dem Himmelreich 
Und bemühet euch auf Erden, 
Wie ihr möget felig werden. 


2. Daf nun diejes mög geſchehen, 
Sp befinpfer Fleisch und Blut 
Und, der Welt zu widerftehen, 
Nüftet euch mit Kraft und Deut; 
Gottes Wille ſoll allein 
Eures Leben? Richtſchnur fein, 
Mag es eure ſchwache Herzen 
Nun erfreuen oder ſchmerzen. 


3. Ihr habt Urſach zu bekennen, 
Daß in euch noch Sünde ſteckt, 
Daß ihr Fleiſch vom Fleiſch zu 

neunen, 
Daß euch lauter Elend bedt, 
Und dat Gottes Guadenkraft 
Nur allein das Gute Ichafft; 
Ya dag außer feiner Gnade 
In euch nichts denn Seelenfchade. 


4 Selig, wer im Glauben 
kämpfet, 
Selig, wer im Kampf beſteht, 
Wer des Fleiſches Lüſte dämpfet, 
Selig, wer die Welt verſpmäht! 
Unter Ehrifti Kreuzesfchmach 
Jaget man dem Frieden nach; 
MWer den Himmel will ererben, 
Muß zuvor mit Chriſto fterben. 


5. Werdet ihr nicht treulich 


ringen, 
Sondern träg und läſſig fein, 
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Eure Neigung zu bezwingen, 
So bridt eure Hoffnung ein; 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
Folget niemals rechter Sieg; 
Nur den Siegern wird die Krone 
Beigelegt zum Onadenlohne. 


6. Mit der Welt nach Luft zu 
reiten air gr asen. 

pat bei Ehriften keine Statt; 
eichtfinn bei der Welt Gelagen 
Schwächt den Geiſt und macht 
ibn matt; 

Unter Chriſti Kreuzesfahn 

Geht e8 wahrlich niemals an, 
Daß man no mit frechen Herzen 
Sicher wollte thun und ſcherzen. 


7. Furt muß man im Herzen 
tragen, 
Furcht vor dem, der Leib und Seel 
Kann zur Hölfe nieberfchlagen ; 
Gott iſts, der des Geiites DI 
Und, nachdem es ihr beliebt, 
Wollen und VBollbringen giebt. 
D fo Taßt zu ihm une geben, 
Ihn um Guabe anzufleben. 


8. Und dann zähmet eure Glie- 
der, 
Drin die Siindenluft fich regt, 
Kämpft den alten Menſchen nieber, 
Bis ihm feine Macht gelegt; 
Waß euch ärgert, hauet ab, 
Was euch hindert, ſenkt ins Grab; 
Denker ftet3 an dieſe Worte: 
Dringet durch die enge Pforte! 


9. Zittern will id vor der 
Einte 

Und dabei auf Jeſum ſehn, 

Bis ich feinen Beiltand finde, 

In der Gnade zu beitehn; 

Ah mein Heiland, geb doch nicht 

Mit mir Armen ins Gericht! 

Gieb mir deines Geiftes Waffen, 

Meine Seligkeit zu fchaffen. 
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10. Amen, es geſchehe, Amen! 7. Wohl dem, der ſtets wacht 
Gott, verſiegle dies in mir, und flehet, 


Auf daß ich in Jeſu Namen Der fein Heil mit Zittern ſchafft: 
Meinen Kampf zu Ende führ. Wenn er unbeweglich ftebet, 
Er verleibe Bat und Stärf Wird der Sichre weggerafft. 
Und regiere felbft das Wert, 
Daß id mache, bete, ringe 
Und alfo zum Himmel bringe | 


2. 9. Gotter, + 1735. 


8. Wohl dem, ver mit Glaubeng- 


| Seine Lampe früh verfieht: 
; Daß errettet feine Seele, 
"Wenn auch lang der Herr ver: 


439. | sieht 


Dei. Ringe recht wenn Gottes Gnade. | et here 

Wer fi dünken läßt zu ftehen, rn nicht, 
üte wohl fi vor dem Fall: | Laß mic) täglich wackrer werben, 
8 umfchleicht ung, wo wir geben, Wandeln ftetS in deinem Licht. 


Der Berfucher überall. | 

, rl . 10. Stärke du die trägen Sinnen, 
2. Sicherheit wirb dich betrügen, | Halte fertig mich zum Etreit, 
Läſſigkeit thut nimmer gut; Daß ich, rufft du mich von hinnen, 
Läßt du in den Schlaf dich wiegen, Wachend fei und wohl bereit. 





So mehrt ſich des Feindes Mut. Sale 1714. 
3. Falſche Freiheit bringt Ber- | 
derben, | 43 4 
Knechtſchaft ift ihr fichrer Lohn; ® 
Wahre Freiheit zu erwerben, Mel. Wer nur den lieben Gott fäßt walten. 


. D. 1 
Sprich nie dem Gewiſſen Hohn! Mohl dem, der ſich mit Ernfi 


4. Petrus, welcher ſich vermeſſen, bemiibet, 
Bis zum Tode treu zur fein, ‚ Daß er ein Jünger Ehrifti fei, 
Hat der Warnung kaum vergeffen, ı Ter unverwandt auf Chriftum 
So muß er den Fall bereun fiebet, 


Daß er in Wahrbeit werde frei; 

5. Iſt der Geiſt auch noch fo Der ftark in Chriſto mutig kämpfi 

"willig, Und Welt und eignen Willen 

Bleibt das Fleiſch oT, dämpft. 
wach; * 

Giebſt du nach, fo trifft dich billig |; 2. Wohl dem, der ihn erwählt 

Deiner Feigheit bittre Schmad). | zum Wwege. 


' Zum Lichte, dem er folget nad 
6. Unfer Feind ift ftets in Waffen, | Auf der Verleugnung ſchmalem 
Nie fiht ihn der Schlummer an; Stege, 
Willſt im Eifer du erfchlaffen, Und auf ſich nimmt bes Heilands 


O dann iſts um dich gethan. | chmach. 
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Wer nicht mit ihm zum Olberg Nur der hat teil an feinen Breu- 


Dem wird nicht Tabors Stanz 
gezeigt. 


3. Was hilfts, daß Chriſtus ift 

geboren 

Und uns die Kindfchaft 9 Dieber 
bringt? 

Dem bleibt das Himmelreich ver- 
Ioren, 

Dear nicht hinein durch Buße 
dringt, 

Daß Gottes Geiſt ihn neu gebiert, 
Und er ein göttlich Leben führt. 


4 Was Hilft dem Menichen 
iſti Lehre, 

Der der Bernunft ein Sklave 
bleibt, 

Nach eigner Weisheit, Wahn En 


Sein Leben, Thun und Wandel 
treibt 
Wem Ehrifti Wort nicht alles gilt, 


Des Sebnſucht wird auch nicht 
geſtillt. 
5. Was hilft uns Chriſti heil⸗ 


AR es Leben, 
An Demut, Lieb und Milde reich, 
Wenn wir, ber Selbitfudht hin⸗ 
gegeben, 
Nicht wandeln feinem Borbiib 
gleich? 


Der Glaub ohn Wert ML leerer i 


Der auch am Kreuze bei ihm ftebt. 
Wer bier noch ſcheuet Spott und 


Hohn, 
Empfängt dort nicht die Ehren- 
fron. 


7. Was Hilft uns Chriſti Top 
und Sterben, 

Wenn wir uns felbft nicht fter- 
ben ab? 

Du liebft dein Leben zum Ber- 
berben, 

Legſt du die Luft nicht in fein 


ra 
Umfonft gab Chriftus ſich babın. 
Stirbt nicht in dir der alte Sinn. 


8 Was hilft dir Chrifti Aufer- 
fteben, 

Bleibſt du noch in den Sünden 
tot 

Was hilft bir fein gen — 

ehen, 

Macht dir die Welt noch Sorg 
und Not? 

Was Hilft dir fein Triumph une 


Sieg 
Führſt du nie mit Dir —— 
Krieg? 


9. Woblan, fo lebe, thu und leide, 
Wie Chriſtus dir ein Vorbild war; 
Nimm feine Unſchuld dir zum 

Kleide, 
So bleibſt du in der Seinen Schar. 


Schein 
Er muß durch Liebe thätig ein. | Wer Chriftum liebt, der firebt 


6. Was Hilft dem esrifi angft 
eiden, 
Der nicht mit ihm ing — geht? 





allein 
In allem Ehrifto gleich zu fein. 


J. G. Wolf, } 1764. 
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304 Gottvertranen und Troſt im Kreuz. 
XX. Goffverfrauen und Trofl 
im Kreuz. 
435. | Ich weiß, daß bu mich nicht Den 


Mel. Bater unfer im Hinnckeeic. Dein Zufag, bleibt mir ewig feft; 
A Du biſt mein rechter treuer Dirt, 
& Gott, wie manches erzeleid . Der ewig mich behüten wird. 

Begegnet mir zu diefer Seit: 
Der ſchmale Weg ift trübſalvoll, | 6. Jeſu, mein Freund, mein. Ehr 


Den ih zum Himmel wandem und Ruhm, 
4— Mein Herzensfhak, mein Eigen⸗ 
Wie ſchwer doch läßt mein AO tum, 


und Blut. Ich kanns doch ja nicht zeigen an, 
Sich zwingen zu dem ewgen Gut! | Wie hoc) dein Nam erfreuen kann; 
2. Wo foll ih mich benn wen⸗ Wer Glaub und Lieb im bergen 


lo. dat, 
Zu bie, Herr Iefır, acht sin? Der wirds erfahren mit der That. 


Sim... 7. Drum Hab ich oft und viel 
Bei dir mein Herz Troft, Hülf geredt: 
und Rat Wenn ich an bir nicht Freude hätt, 
Allzeit gewiß gefunden bat. ı Wollt ich den Tod mir wünſchen 
Niemand jemals verlaflen if, | 
Der feſt getraut auf Jejum Shrift. | Br daß ich Hm Fiat — 
3. O Jeſu, du mein Herr allein, Denn wer Di nicht im Herzen hat, 
Wie fü iſt mir der Name dein! | Der ift gewiß lebendig tot. 
Es kann fein Trauern fein fo! 5 Menn ich mein Hoffen ſtell 
‚ Ihwer, zu bir, 
Dein füher Nam erfreut vielmehr; | So fühl ic Fried und Troft in 
ein Elend mag jo bitter fein, | mir; 
Dein ſüßer Troſt der linderts fein. Wenn ich in Nöten bet und fing, 
4. Ob mir gleich Leib und Seel So wird mein Herz vecht guter 
verſchmacht, Ding; 
So weißt du, Herr, daß ichs nicht Dein Geiſt bezeugt, daß ſolches frei 
acht; | Des emgen Lebens Borjchntad jei. 


Wenn ich dich hab, fo hab ih wohl, | g Drum will ich all mein Lebeta 
Bas mich ewig erfreuen fol, Das Krenz bir fröhlich tragen nach, 
Dein bin ich ja mit Leib und Seel, | Miein Gott, mad} mic dazu bereit, 
Bas kann mir tyun Sind, at Es dient zum beſten allezeit; 
und Hö Hilf mir mein Sach recht greifen 
5. Kein beßre Treu auf Erden ift, | 
Als deine Treu, Herr Jeſu Shrift: | Daß ich den Lauf vollenden tan. 


Sottvertrauen und Troſt im Kreuz. 


10. Hilf mir auch zwingen Fleiſch 
und Diut, 

Bor Sind und Schanden mid 
behüt, 

Erhalt mein Herz im Glauben rein, 
So leb und fterb ich dir aflein. 


Jeſu, mein Zroft, Hör mein Begier, - 


Mein Heiland, o wär ich bei dir! 
M. Moller, + 1806. 


436. 


Altes it an Gotted Gegen 
Und an jeiner Gnad gelegen 
Über alles Geld und Gut. 

Wer auf Gott die Hoffnung fetet, 
Der behält ganz unverleket 
Einen freien Heldenmut. 


2. Der mich hat bisher ernähret 
Und mir manches Glück befcheret, 
Iſt und bleibet ewig mein; 

Der mich wunderlich geführet 
Und noch leitet und regieret, 
Wird Hinfort mein Helfer fein. 


3. Biele mühen fih um Sachen, 
Die nur Sorg und Unrub machen 
Und ganz unbejtändig find: 

Ich will nach den Giltern ringen, 
Die mir wahre Freude bringen, 
Die man in der Welt nicht finde. 


4. Hoffnung Tann das Herz er- 
quiden, 
Was ich wünſche, wird fich ſchicken 
So ed anders Gott gefüllt. 
Meine Seele, Leib und Leben 
Hab ich jeiner Gnad ergeben 
Und ihm alles Heimgeftellt. 


5. Er weiß ſchon nad feinen: 
Willen 

Mein Verlangen zu erfüllen; 

Es hat alles feine Zeit. 

Ih hab ihm nichts vorzufchreiben: 
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Wie Gott will, fo muß es bleiben, 
Wann Gott will, bin ich bereit. 


6. Soll ich hier noch Länger Leben, 
Will ich ihm nicht widerſtreben, 
Ich verlaſſe mich auf ihn. 

Iſt Doch nichts, das lang beftehet, 

Alles Irdiſche vergebet 

Und fährt wie ein Strom dahin. 
Nürnberg 1676. 


431. 


ML Singen wir aus Herzensgrund. 


Auf den Nebel folat die Sonn, 
Aufdas Tranern Freue und Wonn, 
Auf die ſchwere, bittre Bein 
Stellt ſich Troſt und Yabfal ein; 
Meine Seele, die zuvor 

Sanf bis zu dem Höffentbor, 
Steigt num bie zum Himmelschor. 


2. Gott läßt feinen traurig ftehn, 
Noch mit Schimpf zuridegehn, 
Der fih ihm zu eigen ſchenkt 
Und ihn im fein Herze fenft: 
Wer auf Gott fein Beffiung fett, 
Findet endlich und zuletzt, 

Was ihm Leib und Seel ergügt. 


3. Kommts nicht Heute wie man 
wi, 
ı Sei man nur ein wenig ftill: 
| Iſt doch morgen auch ein Tag, 
Da tie Wohlfahrt kommen mag. 
Gottes Zeit hält ihren Schritt; 
Wenn die fommt, tonmıt unfre Bitt 
Und die freude reichlich mit. 


4. Ach wie oft gedacht ich doch, 
Als das ſchwere Triübſalsjoch 
Hart auf meinen Schultern lag 
Manche Nacht und manchen Tag: 

Nun iſt alle Hoffnung hin, 
Nichts erfreut mehr meinen Sinn, 
| Nur der Tod ift mein Gewinn! 


u 
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5. Aber mein Gott wandt es bald, 
geitt und hielt mich dergeſtalt, 
aß ich, was fein Arm gethan, 


Nimmermehr gnug preifen kann: 


Da ich weder bier noch da 
Einen Weg zur Rettung ſah, 
Hatt ich feine Hülfe nad. 
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Und bem, ber mich exiihaffen Bat, 
Mit ganzer Seele trauen. 
Ex, ver die Welt 
Allmaͤchtig halt, 
Wird mich in meinen Tagen 
Als Gott und Vater tragen. 


2. Er fah von aller Ewigkeit, 


6. Als ich furchtſam und verzagt | Wieviel mir nilgen wiirde, 
Selbſt mich und mein Herz geplagt, | Beſtimmte meine Lebenszeit, 


Als ich mande Liebe Nacht 
Mid mit Wachen krank gemacht, 
Als mir aller Mut entfiel, 


Mein Glück und meine Bürbe. 
Was zagt mein Herz? 
Iſt au ein Schmer 


Zratit, mein Gott, du jelbft ind | Der zu des Glaubens Ehre 


het 
Gabſt dem Unfall Maß und Ziel. 


7. Run fo lang ich in der Welt 
aben werde Haus und Zelt, 
oil mir dieſer Wunderſchein 
Stets vor meinen Augen ſein: 
Ich will all mein Lebenlang 
Meinem Gott mit Lobgeſang 
Dafür bringen Preis und Dank. 


8. Allen Jammer, allen Schmerz, 
Den des ewgen Vaters Herz 
Mir ſchon jetzo zugezählt 
Oder künftig auserwählt, 

Will ich hier in dieſem Lauf 
Meines Lebens allzuhauf 
Friſch und freudig nehmen auf. 


8. Ich will gehn in Angſt und Not, 
Ich will gehn bis in den Tod, 
Ih will gehn ins Grab hinein 
Und doch allzeit fröhlich fein: 
Wem der Stärkfte bei will ftehn, 
Men der Höchſte will erböhn, 
Kaum nicht ganz zu Grunde gehn. 
P. Gerhardt, 4 1676. 


438. 


Me. Was Sott thut das ift mohlgethan. 





Richt zu befiegen wäre? 


3. Gott Tennet, wa8 mein Herz 
ug ce. begehrt. 

Und hätte, was ich bitte, 
Mir gnädig, eb ichs bat, gewährt, 
Wenns feine Weisheit litte. 

Er forgt für mic 

Stets väterlich: 
Nicht, was ich mir erfehe, 
Sein Wille der geſchehe. 


4, Iſt nicht ein ungeftörtes Glück 
Weit Schwerer oft zu tragen, 
Als ſelbſt das widrigfte Geſchick, 
Bei defjen Laft wir Hagen? 
Die größte Not 
Hebt einjt der Tod, 
Und Ehre, Glück und Habe 
Berläßt mich doch int Grabe. 
5. Un dem, was wahrhaft glück⸗ 
lich macht, 
Laßt Gott es keinem fehlen; 
Geſundheit, Reichtum, Ehr und 
Pracht 


, Sind nicht das Glück der Seelen. 


Wer Gottes Rat 

Bor Augen bat, 
Dem wird ein gut Gewiſſen 
Die Trübſal auch verfügen 


Auf Gott und nicht auf mei- | 6. Was ift des Lebens Serie 


nen Rat 
WIN ich mein Glücke bauen 


Wie bald iſt fie verſchwunden! 
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Was ift das Leiden diefer Zeit? Du mwolleft und wohl leiten, 
Wie bald ifts überwunden! Herr Chriſt, zu allen Zeiten, 
Hofft auf den Herrn, Auf daß wir deinen Namen 
Er Bilft und gern; Dort ewig preifen. Amen. 
Seid fröhlich, ihr Gerechten: | S. Weingürtner, um 1800. 


Der Herr bilft feinen Knechten. 
Chr. F. Sellert, + 1760. 4 40 
® 
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uf meinen lieben Gott 8 efiehl du deine Wege 
ur ih in Angft und Not; an mas bein Dr kränkt, 
Der kann mich allzeit retten er allertreuften Pflege 


; 3 Des, der den Himmel lenkt; 
Aus Zrübfal, Augſt und Nöten, Der Wollen, Luft und Winden 


Mein Unglüd kann er wenden, ‘ 
Es fteht Im feinen Händen. | giebt Wege, a aan, 
ih mic mein and anficht, | Da bein Fuß geben Tann. 

ill ich berzagen nicht; 
Auf Chriftum will ich bauen | 2 Dem Herren mußt bu 
Und ihn allein vertrauen; . | trauen, 


8 Wenn dirs ſoll wohlergehn, 
u EHE | Yuf en Ener mußt Du fen, 


Wenn bein Werk ſoll beitehn. 
3. Ob mich der Tod nimmt hin, | Mit Sorgen und mit Grämen 
HM Sterben mein Gewinn, 





Und mit jelbfteigner Bein 
. Und Chriftus ift mein Leben: Läußt Gott ſich gar nichts nehmen, 
en * mich ergeben; Es muß erbeten ſein. 
erb heut oder morgen 
3. Dein ewge Treu und Gnade, 
Mein Seel wird ex verſorgen. 5 Bater, veih und fieht, 
4. O mein Herr Jeſu Ehrifl, | Was gut fei oder ſchade 
Der du jo willig bift Dem ſterblichen Geblüt; 
mich am Kreuz geſtorben,Und was bu dann erleſen, 








aft mir das Heil erworben; | Das treibft bu, ſtarker Held, 


a ift dad Reich uns allen Und bringft zum Stand und Wefen, 
Im Himmel zugefallen: Was deinem Nat gefällt. 
5. Erhöre gnäbig mid, 4. Weg daft bu allerinegen, 
Mein Troft, as Site ich dich; An NMitteln fehlt dirs nicht; 
Hilf mir am letzten Ende, ı Dein Zhun iſt lauter Segen, 
Nimm mic in deine Hände, Dein Gang ift Lauter Licht; 
Daß felig ich abfcheibe | Dein Werk Tann niemand „Pin 
u deiner Himmelsfreude. Dein Arbeit darf nicht ruhe, 
6. Amen zu aller Stumd Wenn du, was deinen Kindern 


Sprech ich aus Herzensgrund; Erſprießlich if, willſt thun. 
u3 
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5. Und ob gleich alle Teufel 
gier wollten wiverftehn, - 

o wird doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurlidegehn; 
Was er fih vorgenommen 
Und was er haben will, 
Das muß doch endlich kommen 
Zu feinem Zweck und Ziel. 


6. Hoff, o du arıne Seele, 
gi und fei unverzagt! 

ott wirb dich aus der Höhle, 
Da dich per Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rüden: 
Erwarte nur bie Zeit, 
So wirſt pu fhon erbliden 
Die Sonn der ſchönſten Freud. 





Gottvertrauen und Troft im Ara. 
Da dus am minpften läubftt 


Er wird dein Herze Tüten 
Bon der fo ſchweren Laſt, 
Die du zu feinem Böſen 


| Bisher getragen halt. 


11. Wohl bir, du Kind ber 
Treue, 


j 
| Du haft und trägft davon _ 


' Mit Ruhm⸗ und Dantgejchreie 
| Den Sieg und Ehrenkron; 
Gott giebt Dir jetbit die Palmen 
‚ In deine rechte Dan, 
Und bu fingft Freudenpſalmen 
ı Dem, ber bein Leid gewandt. 


12. Mab End, o Herr, mad 
Ende 


J. Auf, auf, gieb deinem Schmerze Mit aller unſrer Not, 


Und Sorgen gute Nacht, 
Laß fahren, was bein Herze 
Betrlibt und traurig madt; 
Bit du doch nicht Regente, 
Der alles führen ſoll, 

Gott fit im Negimente 
Und führet alles wohl. 


. Stärt unfre Füß und Hlinde 
Und laß bis in den Tod 

- Uns allzeit deiner Pflege 
‚Und Treu empfohlen fein, 

So gehen unfre Wege 

Gewiß zum Himmel ein. 

P. Gerbart, + 1676. 
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8. Ihn, ihn laß thun und walten, 


Er ift ein weifer Fürft 

Und wird ſich fo verhalten, 
Daß du dich wundern wirft, 
Wenn er, wie ihm gebilhret, 
Mit wunderbarem Nat 
Das Werk hinausgeführet, 
Das dich bekümmert bat. 


9. Er wird zwar eine Meile 
Mit feinem Troſt verziehn 
Und thun an feinem eile, 
Als hätt in jeinem Sinn 
Er deiner ſich begeben, 

Und foltft du für und für 
In Angft und Nöten ſchweben, 
Als frag er nichts nach dir: 


10. Wirds aber ſich befinden. 
Daß du ihm treu verbleibſt, 
Sn wirb er dich eutbinden, 


44. 


Chriſt, alles, was dich trantet. 
Befiehl getroſt dem Herrn; 
Er, der die Himmel lenket, 
Iſt auch von bir nicht fern. 
Warum willft du verjagen? 
Zu Gott erhebe dich! 
Er höret deine Klagen 
Und liebt dich väterlid. 


2. Wenn dich die Sünden Ihmer- 
zen, 


So fühle deine Schuld, 
Doch trau mit ganzem Herzen 
Auf deines Mittlere Hulb. 
Z wahrer Ruhe führet 

ie Neu, die Gott gefällt; 


at. 
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Allein den Tod gebieret 
Die Traurigkeit der Welt. 


3. Wenn deine Feinde wüten, 
Wie groß ihr Zorn auch fei, 
Dein Gott wird dich behüten, 
Bleib du nur ihm getreu; 
Gehorchen feinen Winken 
Nicht immer Erd und Meer? 
Laß deinen Mut nicht ſinken: 
Dein Schirm und Schild ift er. 


4. Auch in den bängften Leiden 
Sei ftark in feiner Kraft! 
Ergieb dich ibm mit Freuden, 
Er ifts, der Hülfe fchafft. 

Er weiß ja, was bir feblet, 

In jedem Augenblid, 

Und mas dein Vater wähler, 
Führt dich zun wahren Glüd. 


5. Der Gott, auf deffen Segen 
Dein ganzes Wohl beruht, 

Sit ſtets in feinen Wegen 
Gerecht und weis und gut. 

Will auch bein Herz oft wanten, 
Als dächt er deiner nicht, 


Wirſt du ihm Doch einft danken: | 


Er hält, was er verſpricht. 


6. Denk jened Wort und weine 
Bol Freud und Dant, o Chrift: | 


Ift auch der Mütter eine, 
Die ihres Sohns vergift? 
Und Tonnt fie fein wergeffen, 
Bergeß ich doch nicht dein. 
Wer könnte dies ermeffen 
Und dennoch trojtlog fein? 


7. Ergreif in feften Glauben 
Den Troſt der Ewigkeit! 
Wer kann das Heil dir rauben, 
Das Gott den Frommen beut? 
Auf kurze Priffungstage 
Folgt ewger Preis und Dant; 
ann ſchweiget jede Klage 

Unb wird ein Lobgeſang. 

Ehe. 3. Reander, + 1809. 
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Met. Jeſu meine Freude, 


Cvriſt, aus deinem Herzen 


Banne Sorg und Schmerzen, 
Schöpfe neuen Mut! 

Wenn dich Leiden drücken, 

Wird dich Gott erquiden; 

Was er fchidt, ift gut. 

Wenn dich Nor ringsum bedroht, 
Sorgen ſtets mit Dir erwachen, 
Wohl wirds Gott doch machen. 


2. Brit mit jedem Tage 
Eine neue Plage 
üÜber Dich herein, 

Drängen di die Feinde, 
Zreten fern die freunde 
Und vergeffen dein: - 
Zagend Herz, zähn deinen Schmer 
Und befiehl Gott deine Sachen, 
Denn er wirds wohl machen. 


3. Du führft Chrifti Namen: 
Chriftum nachzuahmen, 

Das ift deine Bflicht. 

Dulde und fei ftille, 

Deines Vaters Wille 

Führt Durch Nacht zum Licht. 
Der ſteht feft, ver Gott nicht läßt; 
Sort ift mächtig in den Schwachen 
Und er wirds wohl maden. 


4. Herrlich ift die Krone, 
Die der Ehrift zum Lohne 


| Seiner Treu empfän 


st. 
Nur nichts felbit nWuldet, 
Und dann froh erbulbet, 
Was dein Gott verhängt. 
Kämpf als Held! Mag doc bie 


Welt 
Deiner Hoffnung fpöttifch Lachen, 
Wohl wirds Gott doch machen. 


5. Dabei folls denn bleiben! 
Ih will nie mich ſträuben, 
Folgſam Gott zu fein. 
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Stets, in Tod und Leben, 
Bleib ich ihm ergeben; 
Ich bin fein, er mein. 
Ihm, dent Herrn, vertrau ich gen; 
Wunderbar mag Gott ed machen, 
Wohl wird erd doch machen. 

% A. Schlegel, F 1798. 


443. 


Me. Meinen Jeſum lag ih nicht. 


Dennoch bleib ich ſtets an bir, 
Wenn mir alles gleich zumiber. 
Keine Trübfal drückt in mir 
Die gefaßte Hoffnung nieber, 
Daß, wenn alled bricht und füllt, 
Dennoch deine Hand mich hält. 


2. Leite mich nach deinem Nat, 
Der wohl wunderlich geichiehet, 
Aber endlich in der That 
Auf die ſchönſte Wohlfahrt fiehet. 
Denn du führft es wohl hinaus, 
Sieht es gleich verfehret auß. 

3. Rimm mich dort mit Ehren an, 
Wenn ich gnug gelämpfet habe; 
Se mich die Lebensbahn 

u dem Himmel aus dem Grabe; 
Endlich zeige mir das Los 
In der Auserwählten Sof. 

4. Mag es doch indeffen bier 
Wunderlich mit mir ergeben, 
Dennoch bleib ich ſtets an bir, 
Dennoch will ich fefte ftehen; 
IH muß — Trotz fei aller Bein — 
Dennod, dennoch felig fein. 

8. Schmold, + 1787. 


444, 


Mel. Wah auf mein Herz und finge. 
DI 28. 


Der Herz, der aller Enden 
Meyiert mit feinen Händen, 
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Der Brunn ber ewgen Güter, 
Der ift mein Hirt und Hüter. 


2. So Yang ich dieſen Habe, 
Fehlt mird an feiner Gabe; 
Der Reichtum feiner Fülle 
Sieht mir die Füll und Hülle. 


3. Er läſſet mich mit Freuden 
Auf griiner Aue weiben, 
Führt mich zu frifhen Quellen, 
Schafft Rat in ſchweren Fällen. 


4. Wenn meine Seele zaget 
Und fi mit Sorgen plaget, 
Weiß er fie zu erquiden, 
Aus aller Not zu rilden. 


5. Er lehrt mich thun und Laffen, 

Süße mich auf rechter Straßen, 
äßt Furcht und Angſt ſich ftilfen 
Um feines Namens willen. 


6. Und ob ich gleich wor andern 
Im finftern Thal muß wandern, 
Fürcht ich doch feine Tücke, 

Bin frei von lingelüde. 


7. Denn du ftehft mir zur Seiten, 
Schügft mich vor böſen Leuten: 
Dein Stab, Herr, und bein Steden 
Benimmt mir all mein Schreden. 


8 Du Ietent mich zu Tiſche, 
Macht, daß ich mich erfriiche, 
Wenn mir Feind viel 
Schmerzen 
Ermwedt in meinem Herzen. 


9. Du falbft mein Haupt mit Ole 
Und fülleſt meine Seele, 

Die leer und durſtig ſaße, 

Mit vollgeſchenktem Maße. 


10. Barmherzigkeit und Gutes 
Wird mein Herz gutes Mutes, 
Voll Luſt, voll Freud und Lachen, 
So lang ich lebe, machen. 


11. Ich will bein Diener bleiben 
Und dein Lob herrlich treiben 


mein 
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Im äh du wohneft 
Und Frommſein wohl belohneft. 
12. Ich will dich Hier auf Erben 
Und bort, da wir Dich werben 
Selbſt Shaun im Himmel droben, 
Hoch preifen, fingn und loben. 
P. Gerhardt, + 1676. 


‚445. 


Me. Ermuntre dich mein ſchwacher Geifl. 
Marı. 7, 87. 


er Herr hat alles wohl gemacht, 
wird nichts böſe machen; 

Dies, Fromme Seele, wohl betracht 
In allen deinen Sachen, 

In Freud und Leid, in Glück ‚and 

ot, 

In Krankheit, Iammer, Kreuz 

und Tod, 

In Kummer, Ungft und Schmer- 


zen, 
Das glaub, o Herz, von Herzen. 


23. Der Herr hat alles wohl ge⸗ 
macht, 
Noch eh er uns erichaffen; 
Er hat uns mit dem Heil bedacht, 
Das einig unfer Waffen, 
Fa unfer Schild und Rettung ift; 
Er bat und vor der Zeit ertieſt: 
Ch man die Sterne züblet, 
Da bat er dich erwählet. 


3. Der Herr hat alles wohl ge⸗ 
macht, 

Dies rilbme, wer e8 höret, 

Als er und bat bervorgebradt 

Und gnabenvoll genähret, 

Da er das ntenichliche Geſchlecht 

©efegnet, daß auch Früchte brächt 

Das Erdreih und was drinnen 

Begriffen wird mit Sinnen. 


4. Der Herr bat alles wohl ge- 
macht. 
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Da ſchon der Menſch gefallen, 
Da Bat er dennoch fleißig acht 
Auf u und ob uns allen. 

Er rief und ruft noch mich und dich 
Aus Tauter Lieb und ſehnet fich 
In feinen füßen Flammen 

Nah uns hier allzuſammen. 


5. Der Herr hat alles wohl ge 
macht, 

Der ung fein Wort gegeben, 

Davon oft unfer Herze lacht; 

Wenn wir in Angften ſchweben. 

Da ift er unfre Zuverficht, 

Er tröftet uns und läßt uns nid 

In allen unfern Nöten, 

Und follt er uns gleich töten. 


6. Der Herr hat alles wohl ge- 
macht, 

Da er für uns geftorben 

Und Heil und Leben wiederbracht 

Und dur fein Blut erworben. 

Was willft du mehr, betrübter 
Geiſt? 

Komm her, ſchau hier, was Lie⸗ 

ben heißt; 
Soll der nicht alles geben, 
Der für dich giebt ſein Leben? 


7. Der Herr hat alles wohl ge⸗ 
macht. 

Da er vom Tod erſtanden 

Und aus ganz eigner Kraft und 
Macht 

Uns von der Hölle Banden 

Und ihren Ketten hat befreit, 

Daß unſer Ruf ſchallt weit und 
breit: 

Wo iſt der Sieg der Hollen 

Und ihrer Mitgefellen ? 


8. Der Herr bat alles wohl ge⸗ 
macht, 

Da er ift aufgefabren 

Gen Himmel, da ein Herz hin- 
tradht, 

Das Trübſal hat erfahren; 
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Er hat die Stätt und da bereit, | E8 wird Fein Sinn erreichen 
Da wir nad biejer Turzen Zeit ' Hier feines Ruhmes große Pracht, 


In Freuden follen ſchweben 
Und ewig mit ihm leben. 


9. Der Herr hat alles wohl ge- 
macht, 

Wenn feinen Geiſt er fendet 

Zu uns berab, der und bewacht 

. Und unfre Herzen wenbet 

Bon diefer Welt zu Gott hinauf, 

Auf daß wir endlich unfern Lauf 

Ganz ſeliglich vollziehen, 

Wenn wir von hinnen fliehen. 


10. Der Herr hat alles wohl ge⸗ 
uacht, 
Auch wenn er uns betrübet, 
Wenn ung bie finftre Kreuzesnacht 
Befüllt und allzeit übet 
In Kreuz und Widerwärtigfeit, 
In Angft, in Trübſal und in Leid, 
Wenn er und ftärkt im Olauben, 
Den niemand ung kann raubeı. 


11. Der Herr hat alles wohl ge- 

nmacht, 
Wenn er in Lieb und Treue 
Noch immerfort an uns gedacht 
Und macht uns wieder neue, 
Wenn erden alten Dienjchen bricht 
Und bie verkehrten Wege richt 
Nach feinem frommen Willen, 
Daß den wir treu erfüllen. 


12. Der Herr hat alles wohl ge= 
macht; 
Wenn er wird wieder kommen, 
Und ob gleich alles bricht und 
kracht, 
Wird er doch ſeine Frommen 
Zu ſich aufziehen in die Höh 
Und retten ſie von allem Weh, 
Da wir und ſie erhoben 
Ihn ewig werden loben. 


13. Der Herr hat alles wohl ge⸗ 
macht; 


Er muß zurücke weichen 


Und ſchreien aus mit voller Macht: 
Der Herr bat alles wohl gemacht! 
Dafilr wir bier und droben 
Ihn billig ewig loben. 


14. Nun er bat alle wohl ge- 
macht, 
Er wirb nichts böſe machen; 
Er trüget Dich gar janft und facht: 
Drum in all deinen Saden, 
In Freud und Leid, in Glüd und 


| Rot, 
In Krankheit, Sammer, Kreuz 
und Tod, 


In Kummer, Angit und Schinerzen 
Sieb ihm fein Lob von Derzen. 
Chr. Runge, + 1681. 


446. 


Herzliebſter Jeſu was haft du 
verbrochen. 


Mel. 


Der Weg iſt gut, der durch das 
Leiden führet: 
Man findet Gott, wenn man ſich 
ſelbſt verlieret. 
Gefahr und Not treibt die be- 
berzten Steeiter 

Beftindig weiter. 


3. Gott, welcher ſtets nach Lieb 
und Weisheit handelt, 
Draht, Daß der Menſch Durch raube 
Wege wandelt, 
Wenn fein Gemilt dad Glück in 
guten Tagen 

Nicht weiß zu tragen. 


3. Der Herr will nicht Die ſchon 
geplagten Seelen 

Durch neue Laften nur noch bär- 
ter quälen, 
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Er will auch nicht gerne em zu 
& ziehen, 
Die vor ihm fliehen. 


4. St aber wo ein Herz , das 
ihm eböret 
Und das fi$ noch mit halbem 
Willen wehret, 
Das rettet er, denn Seelen find 
ibm teuer, 

Als aus dem Feuer. 


5. Er zieht von dieſer Erde 
nichtgen Freuden 
Den ſchwachen Geiſt zurück durch 
harte Leiden; 
Er ſelbſt erweckt bei Seufzen, 
Schmerz und Thränen 

Ein himmliſch Sehnen. 


6. O ſeid geſegnet mir, ihr ſel⸗ 
gen Schmerzen! 
Dies Sehnen wecket ihr in mei- 
nem Herzen; 
Kein Leid Tann nun den freien 
Geiſt ermüden, 

Er lebt im Frieden. 


7. Nichts wird mir ſchwer, bleib 
ich mit Gott verbunden; 
Ich fühle keinen Schmerz in Lei⸗ 
densſtunden 
Und wandle, dankbar für bes 
Höchſten Gnade, 

Durch rauhe Pfade. 


8. So wird das Gold von 

Schlacken mehr gereinigt, 

Das Herz mit Gott noch inniger 
vereinigt; 

Die ihm ergebne ſtille Glaubens⸗ 


treue 
Stärkt ſich aufs neue. 


9. Durch Finſternis, die unſern 
Weg umdunkelt, 

Sehn wir das Kleinod, das von 
oben funkelt: 
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Solch ſelge Hoffnung, ſolchen 
feſten Glauben 
Kann niemand rauben. 


10. Ja ſollteſt du auch ohne dein 
Verſchulden 

Um Jeſu willen Schmach und 
Tod erdulden: 

Berzage nicht, Gott läßt aa Kraft 


finden, 
Zu überwinden. 


11. Der Herr ift felbft den To- 
desweg gegangen: 
Wer mit ihm duldet, wird bie 
Kron empfangen; 
Der Herr wird, die ihm alles 


bingegeben, 
Zu fig erheben. 


12. Blick auf die Wolfe der ver- 
Härten Zeugen, 
Die jetzt vor feinem Thron Die 
Valmen neigen: 
Wie kamen fie zur Fülle jener 
reuben ? 

Wars nicht duch Leiden? 

5 K. v. Mofer, + 1798. 


447, 


Me. Wach auf mein Her; und Fee. 
Du kannſts nicht böſe meinen, 
Mein Jeſu, mit den Deinen, 
Du' Brunnquell aller Güte, 
Du treueſtes Gemüte. 


2. Du kannſts nicht böſe meinen, 
Du, Herr, verläffeft feinen; 
Dein Wort läßt alle boffen, 
Dein Herz fteht allen offen. 


3. Du kannſts nicht böfe meinen, 
Wenn du das Glück Täßt ſcheinen; 
Du willft alsdann mit Segen 
Zur Buße und bewegen. 
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4. Du kannſts nicht Höfe meinen, | 4. Es wirb auch feiner bort ges 


Wenn du uns Täffeft weinen; 
Die ſchweren Kreuzestriebe 
Sind Schläge treuer Liebe. 


5. Du kannſts nicht böſe meinen 
Unb züchtigeſt die Deinen, 
Damit fie in dem Wehen 
Als reined Gold beftehen. 

6. Wohlan, drauf will ichs wagen, 
Mich nicht mit Sorgen plagen, 
Ih habe gnug am Einen: 

Gott kanns nicht böſe meinen. 
B. E. Lüfer, + 1749. 


448. 


Me. Cs ift das Heil uns kommen her. 
Hlagel. Jer. 3, 26. 


Es if gewiß ein köſtlich Ding, 
Stets in Geduld fih fallen 
Und Gottes beilgem Hat und Wink 
Sich willig überlaffen 

Wie in dem beitern Sonnenfdein, 


So auch bei trülber Not und Pein: | 


Geduld erhält das Leben. 


2. Drum auf, mein Herz, ver- 
zage nicht, 

Wenn dich ein Leiden drücket! 

a fliehe zu dem ewgen Licht, 

DIE kräftiglich erquidet; 

Dalt in Geduld dem Vater ſtill, 

Wenn er durch Zucht dich läu- 
tern will: 


Geduld bringt Mut und Kräfte. ' 


3. Nur friſch im Glauben fort- 
gekämpft, 
Bis ſich der Sturmwind leget; 
Im Kreuze wird Die Luſt gedämpft, 
Die fih im Fleiſch noch reget, 
Dem Geift wiıd neue Kraft ge= 


ichentt, : 
Daß er fich ſtill in Gott verfentt: | Auch Die Bein des größten nn 


Geduld erhält viel Gnade. 








krönt, 
Als der hier recht geſtritten, 
Der, wenn die Spötter ibn ver⸗ 
höhnt. 
Nicht gern bier mit gelitten; 
Wer aber Chriſti Joch bier trägt, 
Den wird jein Schmud dort an⸗ 
gelegt: 
Geduld erlangt die Krone. 


5. Gott Hilft dir auch bei aller 
Nest, 
Dem kannſt du ficher trauen; 
Er übergiebt Dich nicht dem Tod, 
Du ſollſt das Leben ſchauen; 
Er ſteht dir bei, er tröſtet dich, 
Beweiſet ſich recht väterlich: 
Geduld iſt voller Segen. 


6. Erwarte nur die rechte Zeit, 
Sp wirſt bu wohl empfinden, 
Wie er in Lieb und Freundlichkeit 
Sid wird mit dir verbinden; 
Er wird nad ausgeſtandner Bein 
Dein Labſal unaufhörlich fein: 
Geduld wirb nicht zu Schanden. 

J. ©. Wolf 7 1754. 


449. 


Bien dich zufrieden und ſei ftilfe 
In dem Gotte deines Lebens: 
In ibm ruht aller Freuden Fülle, 
Ohn ihn mühft du Dich vergebens. 
Er ift dein Quell und deine Sonne, 
Scheint täglih bel zu deiner 

Wonne. 

Sieb dich zufrieden. 


2. Er ift voll Lichtes, Troſt und 
Onaben, 

Ungefärbtes, treues Herzens; 

Wo er ſteht, thut dir keinen Schaden 


‘ 
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Kranz, Angft und Not Tann er 

bald wenden, 

Ya auch den Tod bat er in Händen. 
Sieb dich zufrieden. 


3. Wie dirs und andern oft er 

gehe, 

Iſt ihm wahrlich nicht verborgen; 

Er fieht und fennet aus der Höhe 
Der betribten gerzen Sorgen. 

Er zählt den Lauf ber heißen 

Thränen 

Und faßt zu Hauf all unfer Seh⸗ 

nen. 


Gieb dich zufrieden. 


4 Wenn gar fein Einger mehr 
auf Erden, 

Deſſen Treue du darfft trauen, 
Alsdann will er bein Zreufter 
werden 

Und zu deinem Beſten fchauen. 
Er weiß dein Leid und heimlich 
Grämen, 


Auch weiß er Zeit, dirs zu bes | 


nehmen. 
Sieb dich zufrieden. 


5. Er hört Die Seufzer deiner 

Seelen 
Und des Herzens ftilles Klagen, 
Und was du feinem barfit er- 

zählen, 
Magft du Gott gar Fühnlich jagen ; 
Er ift nicht fern, fteht in ber 


Mitten, 
Hört bald und gern der Arnıen 
Bitten. 


Gieb dich zufrieden. 


6. Laß dich dein Elend nidt 
bezwingen, 
Halt an Gott, fo wirft du fiegen; 
Ob alle Fluten einhergingen, 
Dennoh mußt bu oben Liegen; 
Denn wenn bu wirft zu hoch be= 
ſchweret, 
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Hat Gott, dein Fürſt, dich ſchon 
erhöret. 
Gieb dich zufrieden. 
| 7. Was forgft du für bein ar- 
mes Leben, 
| Wie dus halten welljt und nähren ? 
Der dir das Leben bat gegeben, 
Wird auch Unterhalt beicheren: 
ı Er hat ein Hand voll aller Gaben, 
ı Da See und Land fih muß von 


laben. 
Gieb dich zufrieden. 


8. Sprich nit: Ich ſehe Feine 

. Mittel, 

Wo ich ſuch, ift nichts zum beften; 

Denn dag ift Gotted Ehrentitel: 

| Helfen, wenn bie Not am größten. 

Wenn ich und du ihn nicht mebr 

jpüren, 

ı Da greift er zu, une wohl zu 

| führen. 
Gieb dich zufrieden. 


9. Bleibt glei die Hilf in et- 

was lange, 

Wird fie dennoch endlich Tommen; 

Macht dir Das Barren angft und 

bange: 

Glaube mir, es ift Dein Frommen. 

Was langfam jchleicht, fat man 

gewiſſer, 

Und was verzeucht, iſt deſto ſüßer. 
Gieb Dich zufrieden. 


10. Nimm nicht zu Herzen, was 
die Notten 

I Deiner Feinde von dir dichten; 
Laß fie nur immer weidlich fpotten, 
Gott wirds hören uud recht richten. 
‚ Sit Gott dein Freund und beiner 
Sachen, 


Was kann dein Feind, der Menſch, 


| da maden? 


Sieb dich zufrieden, 
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11. Es kam und mag nicht an⸗ 
ders werden, 

Alle Menſchen müfſen leiden; 
Was webt und lebet auf der Erden, 
Kann das Unglück nicht vermeiden. 
Des Kreuzes Stab ſchlägt unfre 
Lenden 
Bis in das Grab, da wird ſichs 


enden. 
Gieb dich zufrieden. 
12. Es iſt ein Ruhetag vorhan⸗ 
d 


en, 

Da uns unſer Gott wird löſen; 
Er wird uns reißen aus den 
Banden 

Dieſes Leibs und allem Böſen. 
Es wird einmal der Tod her⸗ 
ſpringen 
Und aus der Qual uns ſämtlich 
bringen. 

Gieb dich zufrieden. 


13. Er wird uns bringen zu den 
Scharen 

Der Erwählten und Getreuen, 
Die einſt mit Frieden heimge— 
fahren, 
Sich auch nun im Frieden freuen, 
Da ſie den Grund, der nicht kann 


brechen, 
Den ewgen Mund ſelbſt hören 
ſprechen: 
Gieb dich zufrieden. 
P. Gerhardt, + 1676. 


450. 


Mei. Jeſu meine Freude. 


Gott der wirds wohl machen. 
Dem ich alle Sachen 

Allzeit heimgeſtellt. 

Er hat mich erkoren, 

Eh ich noch geboren 

Bin auf dieſe Welt; 


Hat mir auch nach feinem Brauch, 
Was von nöten, ftetd gegeben 
Hier in biefem Leben. 


2. Gott der wirds wohl machen, 
Der mir manches Lachen, 

reud und Luſt gefchentt, 

er mich nie vergeſſen, 
Der mit Kleid und Eifen 
Zäglih mich bebentt; 
Auch wenn fait die Kreugeslaft 
Oft die Seinen niederdrücket, 
Dat er mich erquider. 


3. Gott der wirds wohl machen; 
Laß das Wetter krachen 

Und die Stürme gehn. 

Wenn mit großem Graufen 

Alle Wellen braufen, 

Will er bei dir ftehn. 

Jonas Yag drei bange Tag. 
Schlägt dich Unglüd auch danieder, 
Gott erhebt dich wieder. 


4. Gott ber wirds wohl machen, 
Er wird felber wachen 

ilber deiner Net. 

Wenn du willft verzagen 
Unter deinen Plagen, 

Iſt der fromme Gott 
Auf dem Plan und nimmt dich an; 
Dann verftiubt die Angſt ge— 
ſchwinde 

Wie der Rauch im Winde. 


5. Gott der wirds wobl machen; 

Mächtig in den Schwachen 

Iſt er allezeit. 

Wem hats je gefehlet, 

Der ſich Gott erwählet 

In dem Herzeleid? 

Drum, mein Herz, vergiß ben 
Schmerz: 

Alles ſteht in feinen Händen, 

Gott Tanıı alles menden. 


6. Gott der wirds wohl machen, 
Wenn des Todes Rachen 
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Gleich ift aufgethan; 
Wenn die Rebensjahre 
Liegen auf der Bahre, 
Kühe er himmelan. 

iefer Bund bat feinen Grund: 
Die geledt und leben werten, 
Kommen in die Erben. 


7. Gott der wirds wohl machen, 
Der den alten Drachen 
"Dämpfet ritterli; 

Sübet er gleich die Seinen 
nders, als fie meinen, 
Noch fo wunderlich: 
Sei bereit gu Freud und Xeid, 
Gott befiehl nur deine Sachen, 
Gott der wirds wohl maden. 
E. Stodmann, + 1712. 


451. 
Mel. Herr wie du willft fo ſchicks mit mir. 
Bott berrichet und Hält bei und 
Haus; 
Was fagft du, Menſch, batwider? 
Was ſchlägſt du feinen Zeilen 
aus 


Leg in den Staub bich nieber, 
Schweig ftil, laß ihn nur Mei- 
fter fein: 
Er ift das Haupt, wir indgemein 
Desfelben ſchwache Slieber. 


2. Belegt er Dich mit Kreuz und 
Not 


Und greift dir nach dem Herzen: 
Er ift und bleibet Doch dein Gott; 
Drum laß Dich8 immer ſchmerzen, 
Doch Hitte Dich vor Ungebulb, 
Du möchteſt fonft durch große 
, . Schuld 
Dein beftes Heil verfcherzen. 
3 Das ift fein Brauch von 
Alter : 
Dft Hält er ſich verborgen. 


. Dies weiß, dies 


817 
As wiß er nichts um bein De 
wer 


Und woll nicht für dich forgen; 
Es fcheint, er hab ſich hart ge- 
macht, 
Das währt vom Abend in die Nacht 
Und wieder an den Morgen. 


4. Doch bald kommt wieder 
Gnadenzeit 
Und Endſchaft deiner Leiden: 
Gott nimmt von dir das Trauer⸗ 
Heid, 
Umgürtet dich mit Freuden; 
Er züchtigt ald ein Vater dich, 
FJedoch muß jeine Gnade fich 
Darum nicht von bir ſcheiden. 


5. Wie wohl ift doch Ber Menſch 
daran, 
Der fih in Gottes Wege 

Mit rechter Demut ſchicken kann, 

Ihm aushält alle Schläge! 
Das nimmt der höchſten Kunſt 
den Preis. 
Herr, gieb uns, daß ſich aller Fleiß 
Auf diefes Lernen lege. 

Simon Dad, + 1659. 


452. 


Mel. Es it genug. 


Bott ift getreu! Sein Herz, jein 
Baterherz 
Iſt voller Redlichkeit. 
Gott iſt getreu bei Wohlſein und 
bei Schmerz, 
In gut und böfer Zeit. 
Weicht Berge, weicht, fallt bin, 
ihr Hügel! 
Mein Glaubensgrund bat dieſes 
Siegel: 
»: Gott ift getreu. : 
2. Gott ift getreu! Er ift mein 
treufter Freund, 
glaub ich feſt. 
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Ih bin gewiß; baß er mich kei⸗ | Erreinigt mid) von allen Stinden, 
nen Feind | Er läßt mich Ruh in Chriſto finden. 
2 Gott ift getreu. ;,: 





Er wiegt bei jeder Prüfungsftunde 


Zu hart verfuchen Yäßt. | 


Die Kraft von meinem Glaubens- 
pfunde. 


s: Gott ift getreu. : 


3. Gott ift getreu! Er thut, was 
er verheißt, 

Er Hält, was er verfpridt; 
Wenn mir fein Wort den Weg 
zum Leben weift, 

So gleit und irr ich nicht. 
Gott iſt kein Menſch, er kann 
nicht lügen, 
Sein Wort der Wahrheit kann 
nicht trügen. 

;: Gott iſt getreu. :: 


4. Gott ift getreu! Er Handelt 
väterlich, 

Und mas er thut, ift gut; 
Sein Liebesihlag erwedt und 
beſſert mich, 

Die Strafe meint e8 gut. 
Das Kreuz wird mir zur Him— 
melsleiter, 
Der Kampf macht mich zum gu— 
ten Streiter. 

: Gott ift getreu. :;: 


5. Gott ift getreu! Er giebt der 

u böſen Welt 

Den eingen Sohn dahin. 

Der Heiligfte bezahlt das Löſegeld, 

Damit ich felig bin. 

Um und zu vetten vom Berberben, 

Ließ er ten Eingebornen fterben. 
: Gott ift getreu. :: 


6. Gott ift getreu! Mein Vater, 
bes ich bin, 
Sorgt für mein Seelenwohl. 
Sein Will und Wunſch, fein Zweck 
und fein Bemühn 
Sit, daß ich Ichen joll. 


7. Gott ift getreu! Sein göttlich 
treuer Blick 
| Giebt forgfam auf mid, adıt; 
Er fieht mit Luft, wenn mich ein 
zeitlich Glück 
Erfreut und dankbar macht. 
ı Was uns zu ſchwer ift, hilft er 


tragen 
| Und endlich ſtillt er alle Klagen. 
| ’: Gott ift getreu. ;;: 
8. Gott ift getreu: mein Herz, 
was fehlt bir noch, 
Dich des im Herrn zu freun?' 
' Sei Gott getreu, fei unverzagt, 
mag doch 
' Die Welt voll Fafjchheit fein. 
ı Der falfhen Brüder Neid und 
Tide 
Gereicht am Ende mir zum Glücke 
:: Gott ift getreu. :: 
9. Gott ift getreu: vergifß, .o 
Seel, e8 nicht, 
Wie zärtlich treu Gott ift. 
Gott treu zu jein, fei deine liebfte 
” Pflicht, 
So lang du denkſt und biſt. 
Halt feſt an Goit, ſei treu im 
Glauben, 
Laß dir den ſtarken Troſt nicht 
rauben: 
2 Gott iſt getreu! :: 
E. Liebich, + 1780, 


453. 


Mel. O Gott du frommer Gott. 


Gott iſt und bleibt getreu! 
Sein Herze bricht von Lieben, 
Best er gleih hie Uund da 

ie Seinen zu betrüben; 
Er prüfet duch das Kreuz 


N: 
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Wie rein dev Glaube jet, 
Wie ftandhaft die Geduld: 
Gott ift und bleibt getreu. 4 


2. Gott ift und bleibt getreu! 
Er hilft ja felber tragen, 

Was er und aufgelegt, 

Die Laft der ſchweren Plagen; 
Er. braucht die Rute oft 

Und bleibet doch dabei 

Ein Bater, der uns liebt: 
Gott ift und bleibt getreit. 


3. Gott ift und bleibt getreu! 
Er weiß, was wir vermögen, 
Er pfleget nie zuviel 
Den Schwachen aufzulegen; 
Er macht fein Israel 
Bon Laft und Banden frei, 
Wenn große Not entiteht: 
Gott ift ımd bleibt getreu! 


4. Gott ift und bleibt getreu! 
Er tröftet nach dem Weinen, 
Er läßt aus trüber Nacht 
Die -Freudenfterne fcheinen; 
Der Sturm der Trübfal geht 
Auf feinen Wint vorbei; 

Sei, Seele, nur getroft: 
Gott ift und bleibt getreu. 


5. Gott ift und bleibt getreu! 
Er ftilfer dein Begehren, 

Er will dein Glaubensgold 
In Trübfaldglut bewähren; 
Nimm an von Gotted Hand 
Den Kreuzkelch ohne Scheu, 
Der Lebensbecher folgt: 

Gott ift. und bleibt getreu. 


6. Gott iſt und bleibt getreu! 
Laß. alle Wetter Trachen, 

Gott wird der Trübſal doch 
Ein ſolches Ende machen, 
Daß alles Kreuz und Leib 
Dir ewig nüße jet. 

So liebt der Höchſte did: 
Gott ift und bleibt getreu. 
— = 1698. 
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Bor lebet noch! 

Seele, was verzagft du doch? 
Gott ift gut, der aus Erbarmen 
Ale Hülf auf Erden thut, 

Der mit Macht und ſtarken Armen 
Machet alles wohl und gut. 
Gott Tann beffer, als wir denten, 
Ale Not zum beiten lenken. 
Seele, fo bedenke doch: 
Lebt doch unfer Herr Gott noch. 


2. Gott lebet noch! 
Seele, was verzagft du Doch? 
Sollt der ſchlummern oder ſchlafen, 
Der das Aug but zugericht ? 
Der die Ohren bat erjchaffen, 
Sollte er denn hören nicht? 
Gott ift Gott, der hört und fiehet, 
Wie den Frommen Web gefchiebet. 
Seele, jo bedenke doch: 

Lebt doch unjer Herr Gott noch. 


8. Gott Iebet noch! 

Seele, was verzagft du do? 
Der den Erdenkreis verbiillet 
Mit ven Wolfen weit und breit, 
Der die ganze Welt erfüllet, 

Iſt von uns nicht fern und weit. 
Wer Gott liebt, dem will er jenden 
Hilf und Troſt an allen Enden. 
Seele, jo bedenke doch: 

Lebt doch unfer Herr Gott nom. 


4. Gott lebet no! 

Seele, wa® verzagft du doch? 

Bift du Schwer mit Kreuz beladen, 

Nimm zu Gott nur deinen Lauf; 

Gott ift groß und reich von Gna⸗ 

den, 

gilt den Schwachen gnädig auf; 
otte8 Gnade währet inımer, 

Seine Treu vergehet nimmer. - 

Seele, fo bedenke doch: 

Lebt doch unfer Herr Gott nod. 
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5. Gott lebet noch! 

Seele, was verzagſt du doch? 
Wenn dich deine Sünden Tränen, 
Dein Verbrechen quälet fehr, 
Komm zu Gott, er wird werjenten 
Deine Sünden in das Meer. 
Mitten in der Angft der Hüllen 
Kann er di in Frieden ftellen. 
Seele, jo bedenke doch: 

Lebt doch unfer Herr Gott noch. 


6. Gott Tebet noch! 

Seele, was verzagit du doch? 
Will dich alle Welt werlaffen, 
Weißt du weder aus noch ein, 
Gott wird dennoch dich umfafſen 
Und in Leiden bei bir fein. 
Gott ifts, der es herzlich meinet, 
Wo die Not am größten ſcheinet. 
Seele, fo bedenke doc: 

Lebt doch unfer Herr Gott noch. 


7. Gott lebet noch! 

Seele, was verzagſt du doch? 
Laß den Himmel fantt der Erben 
Immerhin zu Trümmern gehn; 
“aß Die Höll entzündet werben 
Und den Feind erbittert ftehn, 
Laſſe Tod und Teufel bliken: 
Wer Gott traut, den will er 


ſchützen. 
Seele, jo bedenke doch; 
Lebt doch unſer Herr Gott noch. 


8. Gott lebet noch! 

Seele, was verzagſt du doch? 

Mußt du ſchon geängſtet wallen 

Auf der harten Dornenbahn: 

Es ift Gottes Wohlgefallen, 

Dich zu führen himmelan. 

Gott wird nad dent Sanımerleben 

Jeieben, Freud und Wonne geben. 
eele, jo bedenke doch: 

Lebt doch unfer Herr Gott noch. 


J. F. Zihn, + 1719, 





459. 


Mel Was Bott thut das iſt mohlgetban. 


Bott Yebt: wie kann ich tan 
ein, 
Als wär kein Gott zu finden? 
Er weiß gar mohl von meiner 
Bein, 
Die ih bier muß empfinden. 
Er kennt mein Herz 
Und meinen Schmerz: 
So darf ih nicht verzagen 
Und ihm nur alles Hagen. 


2. Gott hört, wenn niemand hö⸗ 
ren will: 

Was will der Feind denn fprechen, 
Mein Seufzen werde nicht zum 


iel 
Hin dur die Wollen brechen? 
Ruf ih empor, 
So hört fein Ohr, 
So fteigt die Hillfe nieder, 
Und ſchallt Dad Amen wieder. 


3. Gott fießt: wie klaget denn 
‚ mein Gerz, 
Als i er nicht mein Weinen? 
Vor ihm muß auch der tiefſte 
Schmerz 
Ganz offenbar erſcheinen. 
Kein Thränlein fehlt, 
Das er nicht zählt 
Und ſich vor Augen ſetzet, 
Bis er uns drauf ergötzet. 


4. Gott führt: jo geh ich imge 
ort 
Auf allen meinen Wegen; 
Mag mir die Welt balb Hier 
bald dort 
Argliftig Stride Legen, 
o wird er mich 
Zwar mwunberlid, 
Doch immer jelig führen, 
Daß mich Fein Fall kann rlihren. 
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5. Gott giebt: unb wär ich noch 
fo arm, 

Do fol ich nicht verderben. 

Was hilft mir denn mein fteter 


arm, 
Als müßt ih Hungers ſterben? 
Er hat ja Bent, 
Und wenn die Not 
Uns nad der Willte weifet, 
Doch werden wir gefpeifet. 


6. Gott lebt: wohlan, ich merke 
das. 


Gott hört: ih wills ihm fagen. 
Gott fiebt: er feßt ben whränen 
a 


ß. 
Gott führt: ich darf nicht zagen. 
ott giebt und liebt: 
Nur unbetrübt! 
Er wird mir endlich geben, 
Auch dort mit ihm zu leben. 


B. Schmolck, + 1787. 


456. 


Mel. Ringe recht wenn Gottes Gnade. 


Bott wild madhen, daß bie, 


Gehen, wie e8 heilſam ift. 
Laß die Wellen immer fchwellen, 
Wenn du nur bet Iefu bift. 


2. Wer fich Tränfet, weil er 
denket, 
Jeſus Liege in dem Schlaf, 


Wird mit Klagen nur fi gen 


Daß der Unglaub leide Straf. 


3. Du Verächter, Gott bein 
En Wächter 
Scläfet ja noch ſchlummert nicht. 
Zu den Höhen aufzufehen 
Wäre deine Glaubenspflicht. 


4. Im Verweilen und im Eilen | 


Bleibt er ſtets ein Baterherz; 
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Laß dein Weinen bitter fcheinen, 
Dein Schmerz ift ihm aud ein 

Schmerz. 
5. Ölaub nur fefte, daß das Befte 
Über dich befchlofien fei. 


ı Wenn bein Wille nur ift ftille, 


Wirft du von dem Kummer frei. 


6 Willft bu wanken in Gedanken, 
Faß dich in Gelaffendeit. 
aß den forgen, der auch morgen 
Herr ift über Leid und Freud. 
7. Gottes Hände find ohn Ende, 
Sein Vermögen bat Fein Ziel. 
Iſts beſchwerlich, ſcheints geäbr- 
tl 


Deinem Gott iſt nichts zu viel. 


8. Wenn die Stunden fidh ge: 

funden, 
Bricht die Hilf mit Macht herein; 
Und dein Grämen zu befchämen, 
Wird es unverſehens fein. 


9. Nun fo trage deine Plage 
Fein getroft und mit Geduld: 
Wer das Leiden will vermeiden, 
Häufet feiner Sünden Schuld. 

10. Aber denen, die mit Thränen 
Kiffen ihres Jeſu Joch, 

Wird die Krone vor den Throne 
Ihres Heilande werben noch. 


11. Amen, Amen! In dem Ra 


men 
Meines Jeſu halt ich fill ; 
Es gejchehe und ergebe, 
Wie und wenn und was er will. 
J. D. Herrnſchmidt, F 1723. 


457. 


Mei Was mein Gott will geſcheh allzeit. 


Ic bab in Gottes Herz und Sinn 
Mein Herz und Sinn ergeben. 
Was bofe Ppeint, ift mir Gewinn, 


x 
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Der Tod ſelbft ift mein Leben. 
Denn Gott ift mein, und ih bin 


fein, 
Was ift wohl, das mir ſchade? 
Ob er gleih Ichlägt und Kreuz 
auflegt, 

Bleib ich in feiner Gnade. 


2. Das Tann mir fehlen nim⸗ 
mermebr, 

Mein Bater muß mich Lieben. 

Wenn er mich auch gleich wirft 
ind Meer, 

So will er mid nur üben 

Und mein Gemilt in feiner Güt 

Gewöhnen feft zu fteben; 

Halt ih dann Band, weiß feine 


. and 
Mich wieder zu erhöhen. 
3. Bei ihm ift Weisbeit und 


erſtand 
ER finden ohne Maßen; 
eit, Ort und Stund ift ihm be 
kannt 
Zum Thun und auch zum Laſſen. 
Er weiß, wann Freud, er weiß, 
wann Leid 
Uns, ſeinen Kindern, diene; 
Und was er thut, iſt alles gut, 
Obs noch ſo traurig ſchiene. 


4. Du denfeft zwar, wenn du 
nit haft, 
Was Fleiſch und Blut begehret, 
Als fei mit einer großen Laft 
Dein Licht und Heil befchweret, 
Haft fpät und früh viel Song um 


An deinen Wunfch zu fommen;. 

Und denkeſt nicht, daß, was ge- 
ſchicht, 

Geſcheh zu deinem Frommen. 


5. Fürwahr, der dich geſchaffen hat 
Und ihm zur Ehr erbauet, 

Der bat Schon längſt in feinem Rat 
Erjehen und beſchauet 
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Aus wahrer Treu, was dienlich fei 
Dir und den Deinen allen: 

Laß ihm Doch zu, daß er nur thu 
Nah feinem Wohlgefallen. 


6. Will Gott, fo kanns nicht 
-  anbers fein, 
Es wird zuletzt dich freuen; 

Was du jetzt nenneft Kreuz und 
Pein, 

Wird dir gm Troſt gebeiben. 
Wart in Gebuld, Die Gnad und 
Huld 

Wird fich Doch enblich finden. 
AN Angſt und Dual wird auf 
einmal 
Gleich wie ein Dampf verſchwin⸗ 
en. 


7. Ei nun, mein Gott, ſo fall 
ich dir 
Getroſt in deine Hände: 
Nimm mich und mache dus mit mir 
Bis an mein letztes Ende, 
Wie du wohl weißt, daß meinem 
ei 


Dadurch fein Nutz entftebe, 
Und deine Ehr je mehr und mehr 
Si in ihr felbft erhöhe. 
8 Willſt du mir geben Sonnen 
ſchein, 


So nehm ichs an mit Freuden; 


Solls aber Kreuz und Unit 


ein, 
Wil ichs geduldig leiden. 
Soll mir allhier des Lebens Thür 
Noch ferner offen fteben: 
Wie du mich führft und führen 
wirft, 
So will ih gern mitgeben. 


9. Soll ih denn auch des one 
Und finftre Straße reifen: 


Wohlan fo geh ib Bahn und 
Steg, 


' Den deine Augen weljen. 





Sottvertrauen und Troft im Kreuz. 323 
Du bift mein Hirt, der alles wird | Ich will den Tod bebenten, 


zu foldem Ende kehren, Du, Herr, wirft alles lenken, 
aß ich einmal in deinem Saal | Und was ntir gut ift, wird gejchehn. 
Dich ewig möge ehren. Chr. F. Gellert, + 1769, 


P. Serhardt, F 1676. 


458. 1. 4. 


Me Run ruben alle Walder. . . . 
. n ruhen Ich laß dich nicht, du mußt mein 


Ich hab in guten Stunden iben! 
Des Lebens Glück empfunden Will rauhe Not, Jeſus bleiben 
Und en ne a, Welt, Höll und Tod 

So will ich denn gelajjen Mich aus der Burg der feſten 
Mich auch in Leiden faſſen; Treue ehe! 


Welch Leben bat nicht feine Oual? Nur her! ich halte mich, 


2. Ja, Herr, ich bin ein Sünder, | Mein ftarfer Held, an dich; 
And ftets ſtrafſt du gelinder, Hör, was mein Herze fpridt: 
Als es der Menfch verdient. Du mußt mein Fejus_ bleiben! 
Salt ic, befämert mit Siulben, ve Ich laß dich nicht! 3: 
ein zeitli eh erdulden, 
Das doch zu meinem Beſten dient? 2. Ich laß ef 
3. Dir will ich mich ergeben, % Joch auf Joch, 
Nicht meine Ruh, mein Leben Ich hoffe doch, 
Mehr lieben, als den Herrn. Auch wenn es ſcheint, als woll⸗ 
Dir, Gott, will ich vertrauen iteſt bu mich töten. 
Und nicht auf Menſchen bauen; Machs wie du willft mit mit, 
Du bilfft und bu erretteft gern. we ine nit aa dir; 
4. Laß du mid Gnade finden, erſteue Dein icht, 
Mich alle meine Sünden Du ba a —— .. 
Erkennen und bereun. er nicht! : 


Jetzt hat mein Geift noch Kräfte, | 3. Ich laß dich nicht! Sollt ich 
Sein Heil laß mein Geſchäfte, den Segen laſſen? 
Dein Wort mir Troft und eben | Mein Iefu, nein, 

jein. | Du bleibeft mein, 

5. Wenn ich in Chrifto fterbe, | Dich halt ich noch, wenn ich nichts 
Bin ich des Himmels Erbe: ‚mehr kann faſſen. 
Was ſchreckt mich Grab und Tod? Nach kurzer Nächte Lauf 
Auch auf des Todes Pfade Geht mir der Segen auf 
Vertrau ich deiner Gnade; ' Bon dir, dem Segenslicht: 

Du, Herr, bift bei mir in der Not,  Sollt ih den Segen Laffen ? 

6. Ich will dem Kummer wehren, Ich laß dich nit! 5: 
Dich durch Geduld verehren, 4. Ich laß dich nicht, mein Gott, 
Im Glauben zu dir flehn. mein Herr, mein Leben! 

172 
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Dich reißt das Grab Er ift doch ninmmermehr mein Feind 
Bon bir nicht ab, Und giebt nur Liebesichläge. 


Der bu für mich dich in en 5. Und meines Glaubens Unter- 


it; pfand 
RR Ma he ie mir; Iſt, was er ſelbſt verheißen: 
Auch wenn mein Herze bricht: Daß nichts mich feiner ſtarken 
Mein Gott, mein Herr, mein Hand 


Soll je und je entreißen. 
Was er verfpricht, Das bricht er 
nicht. 
Er bleibet meine Zuverſicht, 
Ich will ihn ewig preijen. 
Ph. Spitta, F 1850. 


461. 


Me. Wer nur den lieben Gott laͤßt 


Reben, 
Ich laß Dich nicht! :; 
MW. Deßler, F 1722. 


460. 


Me. Herr wie du wirljt fo ſchiks mit mir. 


Ich ſteh in meines Herren Hand 
Und will drin ſtehen bleiben, 


Ligt Erdennot, nicht Groentand walten. 

ol mich daraus vertreiben; . 

Und en gerfät bie ganze St FG trau auf Gott % sen 
Wer fih an ihn und wen er hält . . Yen, 
Wird wohlerpalten bleiben. | Dem mer wird fonft no 
2. Er iftein Fels, ein fihrer Hort, | Ah niemand Hilft dem armen 
And Wunder ſollen ſchauen, Schwaden, 
Tie fih auf fein wahrhaftig Wort | Denn nur mein Gott, der thuts 
Berlaffen und ihm trauen. allein; 


— — — — — — — nn 


Drum ſeh ich auch in meiner Not 
Vor allem auf den lieben Gott. 


2. Und muß ich gleich zu trüben 
3. Und was er mit mir machen Zeiten 

will, Was dulden, ei was iſts denn 

Iſt alles mir gelegen, nun? 
Ich halte ihm im Glauben ſtill Ich will es herzlich gerne leiden, 
Und hoff auf ſeinen Segen; Gott wird mir feinen Schaben 
Dem was er thut, iſt immer gut, . thun. 
Und wer von ihm behütet ruht, Drum ſeh ich auch in meiner Rot 
Iſt fiber allerweägen. Bor allem auf den lieben Gott. 


4. Ja wenns am fehlinmnften | 3. Er hat mirs ja jo oft ver- 

mit mir ftebt, ſprochen, 
Freu ich mich ſeiner Pflege: Daß er mein Helfer wolle fein; 
Ih weiß, Die Wege, die er geht, Ich weiß, er hält mirs unge⸗ 
Sind Iauter Wunderwege. brochen, 
Was böſe ſcheint, iſt gut gemeint; Sein Wort trifft immer richtig ein. 


Er hats geſagt, und darauf wagt 
Mein Herz es froh und unverzagt 
Und läßt ſich gar nicht grauen. 


Gottvertrauen und Froft im Kreuz. 


Drum ſeh ich auch in meiner Not 
Bor allem auf den lieben Gott. 


4. Laßt Gott die Vöglein nicht 
verderben, 

Ei nun fo glaub und hoff ich feft, 
Daß er mich auch nicht Hunger 
fterben, 
Noch fonft in Not verderben läßt. 
Drum jeh ich auch in meiner Not 
Bor allem auf den lieben Gott. 


5. Wohlan, ich will beftänbig 
bleiben 
Dei Gott in Not und Tovesqual; 
Bon Gott fol mic kein Unglüd 
treiben, 
Drum fag ich ein für allemal: 
Ih feb in aller meiner Not 
Vor allem auf den Lieben Gott. 
Halle 1697. 


462. 


Mel. Wer nur den lieben Gott fügt walten. 
3 größer Kreuz, je näher Him—⸗ 
mel: 


Wer ohne Kreuz, ift ohne Gott; 
BeiSündenluft und Weltgetiimmel 
Vergißt man Hölle, Fluch und Tod. 
O felig ift der Mann geſchätzt, 


Den Gott in Kreuz und Trüb— 
ſal ſetzt. 
2. Je größer Kreuz, je beßrer 
Chriſte, 


Gott prüft uns an dem Probeſtein; 
Wie mancher Garten lieget mwilfte, 
Füllt nicht ein Thränenregen drein. 
Das Gold wird auf dem Feuerherd, 
Ein Chriſt in mancher Not be- 
mährt. 

3. Je größer Kreuz, je ftärkrer 
Glaube; 

Die Palme wächſet bei der Laſt; 
DieSüßigfeit fließt aus der Traube, 


Wenn dır fie wohl gefeltert haft. 
Am Kreuze wächjet ung der Miut, 
Wie Perlen in gefalzner Flut. 


4. Je größer Kreuz, je größre 
iebe; 

Der Wind bläſt nur die Flam— 
men auf, 
Und fcheinet gleich der Himmel 
trübe, 

So ladet doch die Sonne drauf. 
Das Kreuz vermehrt ber Liebe 
> Glut, 
Gleichwie das Ol im Feuer thut. 
5. Je größer Kreuz, je mehr 
Gebete. 

Geriebne Kräuter duften wohl; 
Wenn um das Schiff kein Sturm⸗ 
wind wehte, 

So fragte man nicht nach dem Pol. 
Wo kämen Davids Pſalmen her, 
Wenn er nicht auch verſuchet wär? 


6. Je größer Kreuz, je mehr 
Verlangen. 

Ju Thale fteiget man bergan; 

Ber dur bie Wüſten oft gegan- 


gen, 
Der fehnet fih nach Stanaan. 
Dad Täublein, findt e3 bier nicht 


Ruh, 
So fliegt ed nach der Arche zu. 


7. Je größer Kreuz, je lieber 
Sterben: 
Man freut fi recht auf feinen 


od; 
Denn man entgehet dem Verder⸗ 


ben 
Es ſtirbt auf einmal alle Not. 
Das Kreuz, das Chriſtengräber 
ziert, 

Bezeugt, ſie haben triumphiert. 
8. Je größer Kreuz, je ſchönre 
Krone, 
Die Gott den Seinen beigelegt, 
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Und die einmal vor feinem Throne | Mein Schild, mein Kraft, fagt 
Der Überwinder Scheitel trägt. mir dein Wort, 


Ach diejed teure Kleinod macht, Mein Hilf, mein Heil, mein leben, 
Daß man das größte Kreuz nicht | Mein ſtarker Gott . 
acht. | In aller Not: 


ER 9 
9. Gefreuzigter, laß mir bein Wer mag mir widerſtreben? 


ı Kreuze | 5. Mir hat die Welt trüglich 
Je länger und je lieber ſein. gericht 
Daß mich die Ungeduld nicht reize, Mit Lügen und falſchem Gedicht 
So pflanz ein ſolches Herz mir ein, Biel Netz und heimlich Stride: 
Das Glauben, Liebe, Hoffnung | Herr, nimm mein wahr 
bet, In ber Gefahr, 
Bis dort mein Kreuz die Krone Behüt vor falſcher Tücke. 


trägt. 
B. Schmold, + 1737. 6. Herr, meinen Geiſt befehl i® 
463 Mein Gott, mein Gott, weich 
° nicht von mir, 


Bf. si Nimm mid) in beine Hände; 
0 D wahrer Gott, 

In dich hab ich geboffet, Herr; Aus aller Not 

Hilf, daß ich nicht zu Schanden Hilf mir am legten Ende. 


werd 
Noch ewiglich zum Spotte. 7. Preis, Ehre, Macht und Herr⸗ 
Das bitt ih dich, lichkeit 
Erhalte mich Sei Vater, Sohn und Geiſt bereit, 
Ju dir, dem treuen Gotte. Lob jeinem heilgen Namen! 


Dein göttlich Kraft. 
2. Dein gnädig Ohr neig ber | Mad ung fiegbaft 
zu mir, | Durch Jeſum Ehriftum. -Amen. 


Erhör mein Bitt, thu dich Herfür, A. Reihner, + 1588. 
Eil a mich F gretten; 

In Angſt und We 

Id Tieg umd flch, 464. 

Hilf mir in meinen Noten. Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 


3, Mein Gott und Schirmer, Mleine Seele ſenket ſich 
ſteh mir bei, Hin in Gottes Herz und Hände 
Sei meine Burg, darin ich frei | Und erwartet rubiglich 


Und ritterlich mög ftreiten, Seiner Wege Ziel und Ende, 
Ob mich gar ſehr Liegt fein ftille, nadt und bio 
Der Feinde Heer Sn des liebften Vaters Schoß. 


Anficht won beiden Seiten. 2. Meine Seele murret nicht 


4. Du bift mein Stärf, mein | Zi mit allem wohl zufrieden; 
Fels, mein Hort, | Was ber eigne Wille ſpricht, 
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Iſt zum Tode ſchon beſchieden: 
Was die Ungeduld erregt, 
If in Chriſti Grab. gelegt. 


3. Meine Seele forget nicht, 
Will vielmehr an nichts gebeten, 
Was zleih Ipiten Dornen fticht 
Und den Frieden nur kann kränken: 
Sorgen kommt vem Schöpfer zu, 
Meine Seele ſucht nur Ruh. 


4. Meine Seele gramt fich nicht, 
Liebt hingegen Gott im Leiden; 
Kummer, der Das Herze bricht, 
Zrifft und ängftet nur die Heiden: 
Wer Gott in dem Schoße liegt, 
Bleibt in aller Not vergnügt. 


5. Meine Seele Flaget nicht, 
Denn fie weiß von feinen Nöten, 
Hangt an Gottes Angeficht, 
Auch alddann, wenn er will töten: 
Wo fich Fleifch und Blut beflagt, 
Wird das Freudenlicht verjugt. 


6. Meine Seel ift ftill zu Gott, 
Und die Zunge bleibt gebunren; 
Alto bab ich allen Spott, 

Alle Marter überwunden, 

Bin, gleichwie ein ftilled Mieer, 

Bol von Gottes Preis und Ehr. 
J. J. Winde, + 1722. 


465. 


Mel. Jeſu meine Freude. 
Pf. 62, 2. 


Meine ©eel ijt ftille 

3u Gott, deſſen Wille 

Mir zu beifen ftebt; 

Mein Herz ift vergnüget 

Mit dem, wie's Gott füget, 
Nimmt an, wie e8 geht; 
Seht e8 nur zum Himmel zu, 
Und bleibt Sclus ungefchieben, 
So bin ih zufrieden. 
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2. Meine Seele banget 
An dir und verlanget, 
Gott, bei dir zu fein 
Aller Ort und Zeiten, 
Und mag teinen Yeiden, 
Der ihr rede ein; 
"Bon der Welt Ehr, Luft und 


Geld, 
Wonach fo viel find befliffen, 
Mag fie gar nichts wiffen. 


3. Nein, ad nein, nur Einer, 
Sagt fie, und fonft keiner 
Wird von mir geliebt: 
Jeſus, der getreue, 
In dem ich mich freue, 
Sich mir ganz ergiebt. 
| Er allein, er ſoll e8 fein, 
Dem ich wieder mich ergebe 

Und ihm einzig Tebe. 


| 4. Gottes Gilt eriwäge 
Und did gläubig lege 
Sanft in feinen Schoß; 
Lerne ihm vertrauen, 
So wirft bald du ſchauen, 
ı Wie bie Ruh fo groß, 
ı Die da fleußt aus ftillem Geift. 
' Wer fi weiß in Gott zu ſchicken, 
! Den fann er erquiden. 


5, Meine Seele ſenket 

Alles, was fie Träntet, 

Zief in Sefu Bruft; 

Sie wird ftart Durch Hoffen; 
Was fie je betroffen, 

Träget fie mit Luft; 

Faffet fih ganz männiglich, 
Durch Geduld und Glauben feſte: 
Endlih kommt das Befte. 


6. Amen, es gefchiehet; 
‚ Wer zu Jeſu fliebet, 
ı Wird ed recht erfahren, 
Wie Gott feinen Kindern 
‚ Pflegt das Kreuz zu mindern 
Und das Glüd zu ſparn 
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Bis zu End: alddann ſich wendt 
Das zuerſt getragne Leiben, 
Und gehn an bie Freuden. 

% Casp. Schade, 7 1898. 


466. 


Mel, Kreu dich ſehr o meine Seele. 


Meine Sorgen, Angft und Pla 
gen 
Laufen mit der Zeit zu End; 
Alles Seufzen, alled Klagen, 
Das der Herr alleine kennt, 
Wird gottlob nicht ewig fein: 
ta) dem Regen wird ein Schein 
Bon viel taufend Sonnenbliden 
Meinen matten Geift erquiden. 


2. Meine Saat, die ich gefäet, 
Wird zur Freude wachen aus: 
Wenn die Dornen abgemähet, 
So trägt man die Frucht zu Baus; 
Wenn ein Wetter ift vorbei, 
Wird der Himmel wieder frei: 
Nah dem Kämpfen, nah dem 

Streiten 
Kommen die Erquicdungszeiten. 


3. Wenn man ofen will ab- 
brechen, 
Muß man leiden in der Still, 
Daß und auch die Dornen ftechen; 
Es geht alles, wie Gott will. 
Er bat uns ei Ziel gezeigt, 
Das man nur im Kampf erreicht: 
Will man bier das Kleinod finven, 
Sp muß man erſt überwinden. 


4. Unſer Weg gebt nah ben 
Sternen, 
Der mit Kreuzen ift bejekt; 
Dier muß nlan fich nicht entfernen, 
Ob er gleich mit Blut benetzt. 
Zu dem Schloß der Ewigkeit 
Kommt Tein Menſch hin ſonder 


| 
| 


| 


En En DEE — 
* 
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Die in Salems Mauern wohnen, 
Zeigen ihre Dornentronen. 


| 5. €8 find wahrlich alle From- 


men, 
Die des Hinmels Klarheit ſehn, 
Aus viel Zrübfal hergekommen; 
Darum fiehet man fie ftehn 

Bor des Lammes Stublund Thron, 
Prangend in der Ehrenkron 

Und mit Palmen ausgezieret, 
Weil fie glüdlich triumphieret. 


6. Gottes Ordnung ftehet fefte 
Und bleibt ewig unverrüdt: 
Geine Freund und Hochzeitsgäjte 
Werben nach bem Streit beglidt ; 
Israel erhält ven Sieg 
Nach geführtem Kampf und Krieg; 
FKanaan wird nicht gefunden, 
Wo man nicht bat überwunden. 


7. Darum trage deine Ketten, 
Meine Seel, und dulde Dich; 
Gott wird dich gewiß erretten, 
a8 Gewitter Ieget ſich; 

Nach dem Blik und Donnerſchlag 
Folgt ein angenehmer N 

Auf den Abend folgt der Morgen 
Und die Freude nach den Sorgen. 
Halle 1706. 


467. 
Me. Nun ruhen alle Wälter. 


ein Herz, gieb dich zufrieden 
Und bleibe ganz geſchieden 

Bon Sorge, Furcht und Gram; 
Die Not, bie dich jetzt drücket, 
Hat Gott dir zugefhidet,; 
Sei ftil und balt dich wie ein 
Lamm. 


3. Mit Sorgen und mit Jagen 
Und unmutsvollen Klagen 


Streit: , Häufft Du nur beine Pein; 
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Durch Stilfefein und Hoffen 
Wird, was di jetzt betroffen, 
Erträglich, fanft und Tieblich fein. 


3. Kanns Doch nicht ewig währen; 
Dft hat Gott unfre Zühren, 

Eh mans meint, abgewifcht. 
Wenns bei uns heißt: wie lange 
Wird mir fo angft und bange! 
So hat er Leib und Seel erfrifcht. 
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Bon Gott und feinen Freuden, 
Dazu er uns verfehn? 

Ich lebe oder fterbe, 

So bleibt mir doch mein Erbe 


| Im Himmel ewiglidh beftehn. 


10. Drum gieb dich ganz zu- 

frieben, 
Mein Herz, und bleib geſchieden 
Bon Sorge, Furt und Sram; 


| Bielleicht wird Gott bald ſenden, 


4. Gott pflegt es jo zu machen: : Die dich auf ihren Händen 


Nah Weinen fchafft er Lachen, | Hintragen 


Nah Regen Sonnenfdein; 

Nah rauhen Wintertagen 

Muß ung der Lenz bebagen: 

Er führt in Höll und Himmel ein. 


5. Indes ift abgemefjen 

Die Laft, die und ſoll preffen, 

Auf dag wir werben Rein; 

Was aber nicht zu tragen, 

Darf fih an und nicht wagen, 

Und ſollts au nur ein Stäub- 
lein fein. 


6. Denn es find Liebesfchläge, 
Wenn ich e8 recht erwäge, 
Womit er uns belegt. 

Nicht Schwerter, fondern Ruten 
Sinds, damit Gott zum Guten 
Die Seinigen bienieden ſchlägt. 


7. Er will uns dadurch ziehen 
u Kindern, die da fliehen 
as, was ihm mißbehagt; 
Den alten Menſchen ſchwächen, 
Den Eigenwillen brechen, 
Die Luft ertöten, die uns plagt. 


8 Er will dadurch uns lehren, 
Wie wir ihn follen ehren 

Mit Stauden und Geduld 
Und, follt er uns in Nöten 
Auch Laffen, ja gar töten, 

Uns doch getröften feiner Hulb. 


9. Denn was will uns auch 
ſcheiden 


zu dem Bräutigam. 
3. A. Freylinghauſen, F 1739. 


468. 


Hymwing Dich auf zu deinem Gott, 


Du betriibte Seele; 


| Warum liegft bu Gott zun Spott 


In der Schwermutshöhte? 


Merkſt du nicht des Satans Lift? 


Er will durch fein Kämpfen 
Deinen Zroft, den Jeſus Chriſt 
Dir erworben, dämpfen. 


2. Auf, ermanne dich und Sprich: 
Fleuch, du alte Schlange! 
Was erneurft du deinen Stich, 
Machſt mir angft und bange? 
Iſt dir Doch der Kopf zerknickt, 
Und ich bin durchs Leiden 
Meines Heilands Dir entrückt 
In den Saal ber Freuden. 


3. Hab ich was nicht recht gethan, 
Iſt mirs leid von Herzen: 
Dabingegen nehm ich an 
Chriſti Blut und Schmerzen; 
Das ift der bezahlte Lehn 
Meiner Miffethaten; 
Bring ich dies vor Gottes Thron, 
It mir wohl geraten. 


4. Chriſti Unſchuld 


Sein Recht meine Krone, 


iſt mein 
uhm, 
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Sein Berbienft mein Eigentum, 
Da ich frei in wohne 

Als in einem feften Schloß, 
Das fein Feind kann füllen, 
Brächt er gleich davor Geſchoß 
Und Gewalt der Höllen. 


5. Stürme, Teufel, und du, Tod! 
Was könnt ihr mir ſchaden? 
Dedt mich Doch in meiner Not 
Gott mit feiner Gnaden: 

Der Gott, der mir feinen Sohn 
Selbſt gefchentt aus Liebe, 

Daß der emge Spott und Hohn 
Mich nicht Dort betrübe. 


6. Ich bin Gottes, Gott ift mein; 
Wer ift, der uns fiheide? 
Dringt das liebe Kreuz berein 
Mit dem bittern Leide: 

Laß es dringen, kommt es doch 
Von geliebten Händen, 

Und geſchwind zerbricht ſein Joch, 
Wenn es Gott will wenden. 


7. Kinder, die der Vater ſoll 
Ziehn zu allem Guten, 

Die gedeihen ſelten wohl 

Ohne Zucht und Ruten: 

Bin ich denn nun Gottes Kind, 
Warum will ich fliehen, 

Wenn er mich von meiner Sünd 
Will zum Guten ziehen? 


8. Es iſt herzlich gut gemeint 
Mit der Chriſten Plagen; 

Wer hier zeitlich wohl geweint, 
Darf nicht ewig klagen. 

Wem hier Chriſtus recht bewußt, 
Hat in Gottes Garten 

Droben bie volltommne Luſt 
Endlich zu gewarten. 


9. Gottes Kinder ſäen zwar 
Traurig und mit Thränen; 
Uber endlich bringt das Jahr, 
Wonach fie ſich jehnen. 

Denn es kommt die Erntezeit, 


| 
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Da fie Garben maden; 
Da wird all ihr Gram und Leid 
Lauter Freud und Lachen. 


10. Ei fo faß, o Chriſtenherz, 
Alle deine Echmerzen; 
Wirf fie fröhlich binterwärts, 
Laß dee Troftes Kerzen 
Di enrzünden mehr und mehr; 
Gieb den großen Namen 
Deined Gottes Preis und Ehr. 
Er wird belfen. Amen. 
PB. Gerhardt, F 1676. 


469. 


Freu dich ſehr v meine Seele. 
Offenb. Job. 2; 10. 


Bei getreu bis an das Enbe, 
Ninge durch den Kampf dich los; 
Geht es auch durch harte Stände, 
Duldeſt du gleich manchen Stoß: 
Ah das Leiden diejer Zeit 

Iſt nicht wert der Herrlichkeit, 
Ep dir wird bein Jeſus geben 
Dort in jenem Treudenleben. 


Mel. 


2. Sei getreu in deinem Glauben, 
Laß dir deſſen feiten Grund 
Nicht aus deinen Herzen rauben; 
Sage den gewiffen Bund, 

Der geſchloſſen in der Tauf, 
Deinem Gott nicht wieder auf. 
Der 'ift gottlo8 und verloren, 
Der dem Herren hat falſch ge- 
ſchworen. 


3. Sei getreu in deiner Liebe 
Gegen Gott, der Dich geliebt; 
An dem Nächften Gutes übe, 
Ob er Dich gleich Hart betribt. 
Dente, wie dein Heiland that, 
As er für die Feinde bat; 

Sp mußt du verzeihen .eben, 
Soil Gott anders dir vergeben. 
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4. Sei getreu in deinem Hoffen; 


Hilft Gott gleich nicht, wie du willt, 
Er bat Mittel bald getroffen, 
Daß dein Wiinfchen wird erfüllt. 
Wille, daß fo manche Zeit 

Er zu belfen war bereit, 

Du dein Obren tu verftopfet, 
Wenn er bei Dir angellopfet. 


5. Sei getreu in beinem Leiden; 
Laſſe dich kein Ungemach 

Von der Liebe Jeſu ſcheiden, 
Murre nicht mit Weh und Ach. 
Hilft denn was bie Ungeduld? 
Ad fie häufet nur die Schuld; 
Der trägt leichter, wer dad träger 
Mit Geduld, was Gott aufleget. 


6. Sei getreu in Tobesftunden; 
Halt dich glaubensvoll an Gott, 
lieh getroft in Jeſu Wunden, 
Sei getreu bis in den Top: 
Wer mit Iefu gläubig vingt, 
Ihn wie Jakob hält und zwingt, 
Dem will er in jenem Leben 
Seine Freudenkrone geben. 

Beni. Praetorius, 7 1668, 


40. 


Mel. Herr, nicht ſchicke deine Rache. 
Nom, 8, 28. 


oil ich denn mich täglich kränken 
Und aufs Künftige gedenken? 
Sol ih denn niemal mit Ruh 
Nachts die Augen fchliefen zu? 
Muß nur immer vor mir fehen, 
Wie mird einften wirb ergeben? 


Da doch durch mein Sorgen nicht 


Das geringft wirb ausgericht. 


2. Gott, der mich bisher erhalten, 
Höret noch nicht auf zu walten; 
Oder ſollt er jett allein 
Deflen milde worben fein? 

Ach fo laß ich Sorgen bleiben, 


Wills alleine ihm beimſchreiben, 
Duß ed, wie es ibn gefällt, 
Mir zumalen Eines gelt. 


3. Wenn mirs fo und fo ergehet, 
Er iſts, der allein verftebet, 

Ob dasjelbe nüß und gut, 
Oder ob8 mir Schaben thut; 
Da fonft wir in unfern Lüften 
Und nit I entjchließen müßten, 
Ofters wählend obngefähr, 

Was uns nur hochſchädlich wär. 


4. Iſt mir Armut denn beſchieden, 
Bin ich auch damit zufrieden, 
Weil mir dieſes felſenfeſt, 

Daß er drum mich nicht verlüßt. 

Ich will doch ihm freudig ſingen 

Und mein täglich Opfer bringen, 
Bis nach dieſer armen Zeit 

Folgt die reiche Ewigkeit. 

5. Will die Armut meiner Hütten 
Er mit Segen überſchütten 
Und mit Glltern biefer Welt, 

| Sei e8 auf ihm beimgeftelft. 
Ich will ihm für folches danken 

Und nur beten, nicht zu wanten, 

Daß nicht, wie fonft viel gethan, 

Ich mein Herz auch hänge dran. 

6. Wird Geſundheit mir gegeben, 
Sol diefelbe meinem Leben 
Dazu dienen, deſto mehr 

Froh zu fördern Gottes Ehr. 
Soll ih aber Krankheit leiden, 

ı Müffe mich fein Geift beicheiden, 
: Daß fol derbe Arzenei 
Deinem Fleifh vonnöten fei. 

7. Soll id viele Jahre zählen, 
Mit der Erde Not mich quälen, 
Schickt doch Gott aud manchen 

ag, 
Der mein Herz erfreuen mag. 
Bin ih aber bald vorüber, 
Sei das Scheiven mir nod) lieber, 
Weil ich aus der Sündennot 
Kommt zu nıeinem Herrn und Gott. 
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8. Alſo bleibts Gott heimgewieſen, 
Und ſein teurer Nam geprieſen, 
Was er auch in ſeinem Rat 
Über mich beſchloſſen hat. 
Ich will anders nicht mehr achten 
Und dies Eine nur betrachten, 
Daß den Seinen zum Beichluß 
Endlich alles frommen muß. 
Phil. Jac. Spener, T 1708. 


41. 


Hort es gleich bisweilen ſcheinen, 
Als ob Gott verließ Die Seinen, 
O ſo glaub und weiß id bied: 
Gott hilft endlich noch gewiß. 


2. Hülfe, die er aufgeſchoben, 
Hat er drum nicht aufgehoben; 
Hilft er nicht zu jeber Friſt, 
Hilft er doch, wenns udtig if. 


3. Gleichwie Väter nicht bald 
geben, 

Wonach ihre Kinder ftreben, 
So hält Gott auch Maß und Ziel: 
Er giebt, wen und wann er will. 


4. Seiner Tann ich mich getroften, 
Wenn die Not am allergrößten; 
Er ift gegen mich, fein Kind, 
Mehr als väterlih gefinnt. 


5. Will mir Satan bange machen, 
Ih Tann feine Macht verlacdhen; 
Drückt mich ſchwer Des range 


och, 
Gott mein Bater lebet noch. 


6. Laß die Welt nur immer 
neiden; 
Will ſie mich nicht länger leiden, 
Ei ſo frag ich nichts darnach: 
Gott iſt dtichter meiner Sad. 


7. Will fie gleih mich von fidh 
treiben, 
Muß mir doch der Himmel bleiben; 
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St der Himmel mein Gewinn, 
Geb ih alles andre Hin. 


8. Ach Herr, wenn ich Dich nur 
babe, 
Frag ich nicht nach andrer Gabe; 
Legt man mich gleich in das Grab: 
Gnug, Herr, wenn ich Dich nur 
bab. 

Chr. Tiepe, F 1708. 


412. 


Bon Gott will ih nicht laſſen, 
Denn er läßt nicht von mir, 
Führt mich auf rechter Straßen, 
Da ih ging in der Irr. 

Er reicht mir feine Band, 

Den Abend und den Morgen 
Thut er nich wohl verjorgen, 
Wo ih auch jei im Land. 


2. Wenn ſich der Menfchen Treue 
Und Wohlthat all verkehrt, 
Wird mir gar bald aufs neite 
Sein Macht und Gnuad bewährt, 
Hilft mir aus aller Not, 

Errett von Sünd und Schanden, 
Bon Ketten und von Banden, 
Und wenns auch wär der Top. 


3. Auf ihn will ich vertrauen 
In meiner ſchweren Zeit, 

So kann mir gar nicht grauen: 
Er wendet alles Leid. 

Ihm fei es heimgeſtellt; 

Mein Yeib, mein Seel, mein Leben 
Sei Gott dem Herrn ergeben; 
Er machs, wies ihm gefüllt. 


4. Es kann ihm nichts gefallen, 
Denn was mir niglich ift; 

Gut meint ers mit uns alleıı, 
Schenkt uns den genen Ehrifl, 
Ja feinen lieben Sohn. 

Dur ihn er uns befcheret, 
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Was Leib und Seel ernähret. 
Lobt ihn im Himmelstäron. 


333 
418. 


5. Lobt ihn mit Herz und Munde, ' Warum betrübſt Du dich, mein 


Ihn, der uns beides fchentt; 
Das ift ein felge Stunde, 
Darin mıan fein gedenkt. 
Berloru ift alle Zeit, 

Dhn ihn verbradt auf Erden; 
Wir follen felig werben 

Und bleibn in Emigteit. 


6. Auch wenn bie Welt vergehet 
Mit ihrem Stolz und Pracht, 
Nicht Ehr neh Gut beſtehet, 
Das vor war groß geadt, 

Wir werben nah dem Tod 
Zief in bie Erb begraben: 
Wenn wir geichlafen haben, 
Wird uns erweden Gott. 


7. Die Seel bleibt unverloren, 
Geführt in Abrams Schoß, 
Der Reid wird neu geboren, 
Bon allen Sünden los, 

Ganz beilig, rein und zart, 

Ein Kind und Erb des Herren; 
Daran muß uns nicht irren 
Des Zeufeld Liftge Art. 


8. Darum 06 ih ſchon dulde 
Hie Widermärtigfeit, 

Wie ichs auch wohl verfchulre, 
Kommt doch die Ewigkeit, 

Iſt aller Freuden voll, 

Die, weil ih Ehriftum Tenne 

Und meinen Herrn ibn nenne, 
Mir widerfahren fol. 


9. Das ift des Vaters Wille, 
Der und erjchaffen bat; 
Aus feines Sohnes Fülle 
Wir nehmen Gnad um Gnad; 
Auch Gott der heilge Geift 
Im Glauben und regieret, 
zum Reich der Himmel fihret. 
hm jei “ob, Ehr und Preis! 
2. Helinbold, F 1598. 
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Herz, 
Bekümmerſt dich und trägeſt 
Schmerz 
Nur um das zeitlich Gut? 
Vertrau du deinem Herrn und 


Gott, 
Der alle Ding erſchaffen hat. 


2. Er kann und will dich taflen 
nicht, 

Er weiß gar wohl, was dir gebricht; 

Himmel und Erd ift fein: 

Mein Bater und mein Herre Gott, 

Der mir beifteht in aller Not. 


3. Weil bu mein Gott und Vater 


bift, 
Dein Kind wirft du verlaffen nicht, 
Du väterliches Herz. 
Ich Staub und Aſche babe bier 
Sonftkeinen Troft, als nur von dir, 


4. Der Reiche trotzt auf zeitlich 
Gut, 


Ich aber will Dir traun, mein Gott; 

Ob ich gleich werb veracht, 

So weiß ih umd glaub feftiglich: 

Wer dir vertraut, dem mangeltd 
nicht. 


5. Ach Gott, du bift neh heut 
fo reich, 

ALS du gewejen ewiglich, 

Mein Trauen ſteht zu dir; 

Mad mich an meiner Seelen reich, 

So hab genug ich ewiglich. 


6. Der zeitlich Ehr will ich eut- 

bebru, 

Willft du das Eivge mir befchern, 
Das du erworben haft 

Durch deinen berben bittern Tod, 

Das bitt ich dich, mein ven, und 

ott. 
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7. Alles was iſt auf diefer Welt, . Sollt ih drum verzagen? 


Es fei Silber, Gold oder Geld, | Der es ſchickt, der wird es wenden, 
Reichtum und zeitlich Gut, | Er weiß wohl, 
Das währt nur eine Heine Zeit Wie er fol 


Und hilft doch nichts zur Seligkeit. | AU mein Unglüd enden. 


8. Ich dank dir, Chrifte, Gotted | 4, Gott hat mich bei guten Tagen 
Sohn, Oft ergößt, 
Daß du mir folches Fund gethan Sollt ih jekt 


Durch bein göttlihes Wort; Nicht aud etwas tragen? 
Verleih mir auch Beſtändigkeit Fromm ift Gptt und ſchärft mit 
Zu meiner Seelen Seligfelt. Magen 


9. Lob, Ehr und Preis fei die Si rege 


gejagt 
Für alle dein erzeigt Wohlthat, | Ganz und gar verlafien. 


Und bitt demütiglich: . 
Du molft von heinem Angefigt | ° gatan, Belt und ihre fetten 
Mid ewiglich verftoßen nicht. Nichts mehr bier 


xürnberg, um 1560. | Thun, als nieiner fpotten. 
Laß fie fpotten, laß fie laden, 


414. et, mein Beil, 


Warum ſollt ich mich denn grä- Sie zu Schanden machen. 
men? 6. Unverzagt und ohne Grauen 
Hab ih doch 


Soll ein Chriſt, 
Chriſtum noch, 


Wo er iſt, 
Wer will mir den nehmen? Stets ſich laſſen ſchauen. 
Wer will mir den Himmel rauben, Wollt ihn auch der Tod aufreiben, 
Den mir ſchon Soll der Mut 
Gottes Sohn | Dennoch gut 
| 


Beigelegt im Glauben? Und fein ftille bleiben. 
2. Gut und But, Leib, Seel: 7. Kann und doch fein Tod nicht 





und Leben töten, 

ft nicht mein, Sondern reißt 
Gott allein Unfern Geift 

I es, ders gegeben: Aus viel taufend Nöten, 

Will ers wieter zu fich kehren, | Schließt dad Thor ber bittern 
Nehm ers bin, Leiden 
Ih will ihn Und macht Bahn, 

Dennoch fröhlich ehren. Daß man kann 


3. Schicktt er mir ein Kreuz zu Gehn zu Himmelsfreuden. 
tragen, ı 8. Allta will in füßen Schäßen 
Dringt berein Ich mein Herz 
Angft und Bein, Auf ven Schmerz 
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Ewiglich ergötzen. 

Hier ift Tein recht Gut zu finden; 
Was die Welt 
In fih Halt, 

Muß im Nu veriäminden. 


9. Was find Diejes Lebens Gilter ? 

Eine Han 
Boller Sand, 

Kummer der Gemüter: 

Dort, dort find die edlen Gaben, 
Da mein Hirt 
Ehriftus wird 

Mich ohn Ende laben. 


19. Herr, mein Birt, Brunn 
aller Freuden, 
Du biſt mein, 
Ich bin bein, 
Niemand kann uns ſcheiden: 
Ich bin dein, weil bu bein Leben 
Und dein Blut 
Mir zu gut 
In den ob gegeben; 


11. Du bift mein, weil ich 


Und dich gigt. 
O mein Licht, 
Aus dem Herzen laſſe. 
Laß mich, laß mich hingelangen, 
Da du mich 
Und ich dich 
Ewig werd umfangen. 
P. Gerhardt, F 1676. 


475. 


Mel. Warum ſollt ich mich denn grämen. 


Matth. 6, 25—34, 
Warum willſt du doch fiir mor—⸗ 
gen, 
Armes Herz, 


Dir zum Schmerz, 
Voller Kleinmut ſorgen? 
Wozu dient bein ati Srämen?: 
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Hoff auf Gott! 
‚Deine Not 
WIN er von bir nehmen. 


2. Gott bat Dir geichenft das 


Leben, 
Seel und Leib, 
Darum bleib 
Ihm allein ergeben. 
Er wird ferner alles fchenfen: 
Zrau ihm feft, 
&r verläßt 
Nicht, die an ihn denken. 


3. Frage nicht: was wird mid 
nähren ? 
Gott mird bir 
Alles bier, 
Was dir fehlt, gewähren. 
Trage nicht : wie wird mirs gehen ? 
Solches hat 
Gottes Rat 
Längſt zuvor verfehen. 


4. Nährt den Bogel in den Lüften 
Nicht der Herr? 
Weidet er 
Nicht das Tier auf Zriften? 
Aleker er des Grafes Blume 
Nicht mit Pracht, 
Seiner Madıt, 
Seiner Huld zum Ruhme? 


5. Und auf mich follt er nicht 


achten? 

In der Not 
Ließe Gott 

ülflos mich verfhmachten ? 

ch bin fein, mir fol nicht grauen: 
Väterlich 
Liebt Gott mich, 

Ihm will ich vertrauen. 


6. Nur der Glaube fehlt auf 
Erden. 
Wär er da, 
Müßt ung ja, 
Was uns not if werben. 
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Wer Gott kann im Glauben faffen, 
Dem fehlt nicht 
Zroft und Ticht; 
Gott wird ihn nicht Laffen. 


7. Wer nah Gottes Weiche 


trachtet, 
Immerfort 
Auf ſein Wort 
Mit Gehorſam adte, 
Dem wird auch von Gott bienieben, 
Was erfreut 
In der Zeit, 
Gnädiglich beſchieden. 


8. Drum ſei dir, Gott, übergeben, 
Was mir fehlt 
Und mich quält 

die in dieſem Leben. 

a du ſorgſt, jo will ich ſchweigen, 

Und es fol 
Demutsvoll 

Dir mein Knie ſich beugen. 


9. Ich will dir mit Freuden danken 
ort und fort 
Hier und dort, 

Nie im Glauben wanken. 

Lob und Preis ſei deinem Namen; 
Denn mein Teil, 
Hülf und Heil 

Bleibſt du ewig. Amen. 

Nach L. Laurenti, F 1722. 


476. 


Was Gott thut, das iſt wohl 
gethan, 

Es bleibt gerecht ſein Wille; 
Wie er fängt meine Sachen an, 
Will ih ihm halten ftille. 

Er iſt mein Gott, 

Der in der Not 
Mich wohl weiß zu erhalten; 
Drum laß ich ihn nur walten. 
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2. Was Gott thut, das ift wohl- 
oo. gethan, 
Er wird mich nicht betrügen; 
Er führet mich auf rechter Bahn, 
So laß ih mich begnügen 
An feiner Huld 
Und hab Geduld; 
Er wird mein Unglüd wenden, 
Es fteht in feinen Händen. 


3. Was Gott thut, das ift wohl⸗ 
, getban, 

Er wird mich wohl bedenken; 

Er als mein Arzt und Wunder⸗ 


oo. mann 
Wird mir nit Gift einfchenten 
ür Arzenei; 
ott ift getreu, 
Drum will ih auf ihn bauen 
And feiner Gnade trauen. 


4. Was Gott thut, das ift wohl: 
gethan, 

Er ift mein Licht und Leben, 
; Der mir nichts Böfes gönnen kaun; 
Ih will mi ihm ergeben 

In Freud und Leid, 

Es kommt die Zeit, 
Da öffentlich ericheinet, 
Wie treulich er es meinet. 


5. Was Gott thut, das ift wohl⸗ 


gethan; 

Muß ich den Kelch gleich ſchmecken 
Der bitter iſt nach meinem Wahn, 
Laß ib mich Doch nicht ſchrecken, 

Weil doch zuletzt 

Ich werd ergötzt 
Mit füßem Troſt im Herzen; 
Da weichen alle Schmerzen. 


6. Was Gott thut, das ift wohl- 
getban, 
Dabei will ich verbleiben; 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Not, Tod und Elend treiben, 
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So wird Gott mich 
Ganz väterlich 
In ſeinen Armen halten; 
Drum laß ich ihn nur walten. 
Sum. Nodiyaft, F 1708. 


477. 


Mel. Von Gott will ich nicht laſſen. 


das hilfts, daß ich mich quäle 
Und fürchte manches Leid? 
Entreiß dich, meine Seele, 

Doch aller Traurigkeit! 

Gott machet alles wohl. 

Wovor ſoll ich mich ſcheuen, 

Da alles ſeinen Treuen 

Zum Beſten dienen ſoll? 


2. Was hülfe dir dein Sinnen, 
Wie dird noch geben mag? 
Was würdeſt du gewinnen 
Dur Sorgen Naht und Tag? 
Befiehl ed Gott allein; 

Laß feine Hand dich führen, 
Die wird dich fo regieren, 
Wie dirs wird heilfam fein. 


3. Was di will niederfchlagen 
Und was dich ſchmerzt und kränkt, 
Das magft du dem nur Hagen, 
Der alles weislich lenkt. 
Wirf alle Sorg auf ihn, 
Erhebe bein Gemüte 

u feiner Vatergüte, 

o wird bein Kummer fliehn. 


4. Er wird Dich wohl verforgen, 
Der deiner liebreich denkt; 
Vielleicht ift nah der Morgen, 
Wo Gott dir Freude fhenft! 
Wer hoffend auf ihn blickt, 
Wer feft auf ibn vertrauet 
Und gläubig auf ihn bauet, 
Wird doch zuletzt erquickt. 


5. So fall ich denn mit Freuden 
. In Gottes Arme hin; 





| Sinfaben nah Gottes Wille 
u 
| 
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Bon ihm Tann mid) nichts ſcheiden, 
Weil ich jem eigen bin; 

Er bleibt auch ewig mein 

Und wird mir alles geben, 

Was meinem Stand und Leben 


| Wirb gut und felig fein. 


E. Neumeifter, F 1756. 


418. 


Was mein Gott will, geſcheh 


allzeit, 
Sein Will der iſt der befte; 
u beifen dem ex ift bereit, 
er an ihn glaubet fefte; 
Er Hilft aus Not, der fronme 


Und züchti Maß Gott 
nd züchtiget mit Maßen. 
Wer Gott —— feſt auf ihn 


au 
Den will er nicht verlaſſen. 


2. Gott iſt mein Troſt, mein 
Zuverſicht, 
Mein Hoffnung und mein Leben: 
Was mein Gott will, daß mir 
rn geſchicht, 
Will ich nicht widerſtreben. 
Sein Wort ift wahr, denn all 
' mein Saar 
Er felber hat gezählet; 
Er ſchützt und wacht und bat 
. wohl adıt, 
Auf Daß uns ja nichts feblet. 


3. Drum muß ib Siünber von 
der Welt 


meinem Gott, wann ihm 
gefällt, 


Will ich ihm halten ftilfe. 
| Mein arme Seel ih Gott befehl 


In meiner legten Stunden. 

D frommer Gott, Sind, Hol 
und Tod 

Haft bu mir überwinden. 


d 
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ten dich, 
Du wirft mird nicht verfagen: 
Wenn mich ter böſe Geiſt anficht, 
Laß mich, Herr, nicht verzagen! 
Hilf, ſteur und wehr, ach Gott 
nein Herr, 
Zu Ehren deinem Namen. 
Wer das begehrt, dem wirds ge= 
währt; 
Drauf ſprech ich fröhlich Amen. 
Albrecht, Marfgraf z Brandenburg, 
.r 1557. 


419. 


Mel. O du Liebe meiner liche. 


as von außen und von innen 
Täglih meine Seele drückt 

Und Hält Herz, Gemüt und Sinnen 
Unter feiner Laſt gebildt, 

In dem allen ift dein Wille, 
Gott, der aller Unruh wehrt, 
Und mein Herz hält in der Stille, 
Bis e8 deine Hilf erfährt. 


2. Denn du bift mein Feld auf 
Erben, 
Da ich ſtill und ſicher leb; 
Deine Hilfe muß mir werben, 
So ich mich dir übergeb: 
Dein Schutz ift mein Zruß alleine 
Gegen Sünde, Not und Tod; 
Denn mein Leiden ift das deine, 
Weil ich dein bin, o mein Gott. 


3. Auf Dich harr ih, wenn bad 
Leiden 
Nicht fo bald zum Ende eilt; 


Did und mi kanns nimmer | 
eibe 


Wenns gleich noch fo lang ver- 
weilt: 

Und auch dies mein gläubges 
offen 

Hab ich nur allein von dir; 


Sottverkrauen und Troſt im Kreuz. 
4. No eind, Herr, mill id bit⸗ 


Durch dich fteht mein Herz bir 
offen, 
Daß du folches ſchaffſt in mir. 


4. Bei dir ift mein Heil und Ehre, 
Meine ſtarke Zuverſicht; 

Willſt du, daß die Not ſich mehre, 
Weiß ich doch, du läßt mich nicht: 
Meint der Yeind mich zu erreichen 
Und zu werfen unter fich, 
Will ich auf den Felſen weichen, 
Der wirft alles unter mid), 


5. Liebe Leute, traut beſtändig 
Auf ihn als auf euren Hort; 
Er ift Gott und heißt lebendig, 
It euch nah an jedem Ort: 
Wann und wo euh Hillfe nötig, 
Da Mopft an, er ift zu Haus, 
Kommt und ift zur Hülf erbötig; 
Schütt das Herz nur vor ihm aus. 


6. Aber wie kanns dem gelingen, 
Der auf Fleiſch bie oftnung 
richt 


Große Leut ſind ſamt geringen 
In der Not gar ohn Gewicht: 
Traut doch lieber auf den Einen, 
Welcher Lieb und Allmacht hat, 
Daß er helfen kann den Seinen, 
Und beweiſets mit der That. 


7. Auf dich, mein Gott, bau ich 
feſte, 


Geh in aller Stille hin, 

Denn zuletzt kommt doch das Beſte, 
Und das End iſt mein Gewinn: 
Deine Allmacht hilft mir tragen, 
Deine Lieb verſüßet mir 

Alles Bittre, alle Plagen, 
Darum bin ich ſtill zu dir. 


8. Laß, o Seele, es nur geben, 
Wie es geht, und forge nicht: 


Daß Gott übt ein recht 
Jetzo iſt er deine Stärke, 


nid wirft du en 
ericht: 
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Daß dir gar nichts ſchaden kann: | Und fee wider Did, 
Dort vergilt er alle Were, ı So müßt er doch voll Spott 
So ein jeder bat getban. | Bon feinen Ränfen Yaffen, 


. = . +, Damit er Dih will faſſen; 
9, Breit, o Herr, Doch deine Güte - n. p 
Ber mich, nimm mich in dich, Denn dein Werk fordert Gott. 


Sp wird binfort mein Gemüte | 5. Er führts zu feinen Ehren 


gkeit; 
Werde alles und in allen, 
Sieb und, kan wir ee adein | Solls fein, fein Menſch ana 
zeit trachten zu gefallen, Mär og; id. ’ 
Se wirt alles jtilfe fein. Bin A ih 


©. grande 71727. | So kanns niemand betreiben, 
Es muß zurückebleiben: 


480. Was Gott will, das geſchieht. 


Mel. Bon Gott will id nicht laffen. N Drum © mich ihm ergebe, 
. , * Ihm ſei es heimgeſtellt; 
Wa wintn tu dich betrüben. | yriapee iſt, danac ich ftrebe, 
OD meine liebe Seel? Denn nur was ibm gefällt; 


Ad laß nicht ab zu Lieben ‚ Sein Bill ift mein Beyier, 
Ihn, den Immanuel! Ter ift und bleibt der befte, 


Er wird gut alles machen Y bein, der alaubt mit mi 
Und fördern deine Saken, Wobhl bem, x graue mit mir 


Wie dirs wird felig fein. 


2. Denn Gott verläfjet feinen, 
Der ſich auf ihn verläßt; 481. 
ne et et einen, | Mei Was mein Bott will geſcheh allzeit. 
Scheint es au wunderlih, | Fer Gott vertraut, hat wohl 
Laß du dir aar nicht grauen, i gebaut 
Mit Freuden wirft du fchauen, . Im Himmel und auf Erben; 
Wie Gott wird retten dich. Wer fi verläßt auf Jeſum Cbriſt, 
3. Auf ihn magft du es wagen Dem muß ber Himmel werben; 
Getroſt mit friſchem Mut; Darum auf dih all Hoffnung ich 


Bertrau dich ihn allein, | Das glaub ih treu und feite. - 





In ihm wirft du erjagen, ı Getroft und feft will ſetzen; 
Was dir ift nüß und uf: : Herr Jeſu Chrift, mein Troͤſt du 
Denn was Gott haben will, biſt 


Das Tann niemand verhindern In Todes Not und Schmerzen. 

ae a atenfihentinbern, 2. Und wenns gleich wär ‚em 
eufel ſehr 

4. Ya ob auch aus der Hölle | Und aller Welt zuwider, 

Der Satan trotziglich Dennod fo bift tu, Jeſu Ehrift, 

Sich mit den Rotten ftelle Der fie all ſchlägt darnieder; 
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Und wenn ich Dich nur hab um | 4. Er kennt die rechten Freuden⸗ 
mi itunden, 
Mit deinem Geift und Gnaben, | Er weiß wohl, wann es nützlich fei; 
So kann fürwahr mir ganz und | Wenn er uns nur bat treu er- 
gar funden 
Nicht Top noch Teufel fihaden. | Und mierket keine Heuchelei, 
. in So Tonmit Gott, eh wird un 
3. Dein tröft ih mid ganz 


ficherlich, 
Denn du fannft mird wohl geben, 
Mas mir iſt not, du treuer Oett, 
Bier und ın jenem Leben 
Gieb wahre Reu, mein Herz ernen, 
Errette Leib und Seele. 
Ah höre, Herr, dies mein Begehr 
Und laß mein Bitt nicht fehlen. 

2. I von 3. Magdelury + 1583. 


ale 
Und läſſet uns viel Guts geſchehn. 
5. Denk richt in deiner Drang- 
ſalshitze, 
Daß du von Gott verlaſſen ſeiſt, 
Und daß ihm der im Schoße fitze, 
Der ſich mit ftetem Glücke ſpeiſt: 
Die Folgezeit verändert viel 
Und jeßet jeglichem fein Biel. 


6. Es find ja Gott geringe Sachen, 
489 Und ift dem Höchften alles gleich, 
. Den Reihen arm und Fein zu 

. „ machen, 

walten | Gott ift der rechte Wundermann, 


Und hoffet auf ihm allezeit, u 
Den wird er wunderbar erhalten Der bald erböhn, bald ftürzen Tann. 


In aller Not und Zraurigfeit. 
Wer Gott dem Allerböchften traut, 
Der bat auf feinen Sand gebaut. 


2. Was helfen uns bie ſchweren 
Sorgen, 

Was hilft uns unfer Web und 
Ach? 


—rr— — —— —— —— — — — 


7. Sing, bet und geh auf Gottes 
Wegen, 


Berricht das Deine nur getreu 
Und trau des Himmels reihem 
Segen, 
So wird er bei Dir werben neu; 
Denn welcher feine Zuverficht 


Was hilft e8, daß wir alle Morgen Auf Gott jeht, b en betr er u t. 


Beſeufzen unſer Ungemach? 
Wir machen unſer Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigkeit. 483. 


3. Man halte nur ein wenig ftille Mel. Alles ift an Gottes Gegen. 
Und fei doch in fi felbft ver- j 

gnügt, Wunderanſang, herrlich Ende, 
Wie unſers Gottes Gnadenwille, Wo die wunderweiſen Hände 
Wie ſein Allwiſſenheit es fügt. | Gottes führen ein und aus! 
Gott, der uns ihm hatauserwählt, Wunderweislich ift fein Naten, 
Der weiß auch fehr wohl, was Wunderherrlich feine Thaten, 

ung fehlt. | Und du ſprichſt: Wo wills Hinaus? 


Bl Dede. Ze ann BEE a u EEE 7 . 
7 


Gottvertrauen und Troſt im Kreuz. 


2. Denke doch: es muß ſo gehen, 
Was Gott weislich heißt geſchehen, 
Ihm und dir zur Herrlichkeit; 
Ob der Anfang ſeltſam ſcheinet, 
Iſt das End doch gut gemeinet: 
Friede folget nach dem Streit. 


3. Gottes Weg iſt in den Flilffen 
Und in großen Waffergüffen, 
Und du ſpürſt nicht feinen Fuß: 
So auch in dem Meer der Sor- 


gen 
gätt Gott feinen Pfad verborgen, 
aß man nach ihm fuchen muß. 


4. Kein Befinnen kann erfinnen, 
Wo man könne Hülf gewinnen, 
Die Vernunft ift bier zu blind: 
Ihre halb gebrochnen Augen 
Nicht in das Verborgne taugen, 
Dem fie allzublöde fine. 


5. Gott muß man in allen Sa: 


en, 
Weiler alled wohl kann machen, 
End und Anfang geben frei. 
Er wird, was er angefangen, 
Laffen fo ein End erlangen, 
Daß e8 wunberherrlich fei. 


6. Drum fo laß dir nimmer 
grauen, 
Lerne deinem Gott vertrauen, 
Sei getroft und gutes Muts. 
Er fürwahr, er wird es führen, 
Daß dus wirft am Ende fpiren, 
Wie er dir thut lauter Gute. 


7. Du wirft an den Fingern 
zählen 
Und nicht vor der Welt ver- 


beblen, 
Was bie blinde Welt nicht Tennt; 
Er wird dir dein Kreuz verfüßen, 
Daß du wirft befennen müffen: 
Wunberanfang, berrlih End! 
5. A. Giodfletb, + 1708. 
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484. 


Mel, Werde munter ınein Genie, 


Bion, gieb Dich nur zufrieden, 
Gott ift noch bei Dir darin, 

Du bift nicht von ihm gefchieden, 
Er bat einen Baterfinn. 

Wenn er ftraft, fo liebt er auch. 
Dies ift fein beliebter Brauch; 
Zion, lerne dies bedenken, 
Warum willft du Dich fo Fränfen ? 


2. Treiben dich Die Meeresmwellen 
In der wilden tiefen See, 
Wollen fie dich gar zerfchellen, 
Mußt bu rufen Ach und ich, 
Schweigt bein Heiland ſtill dazu, 
Gleich als jchliefe er in Ruh: 
Zion, laß Dich nicht bewegen, 
Diefe Flut wird bald fi) legen. 


3. Berge, Felſen mögen weichen, 
Ob fie noch fo fefte ftehn, 

Ja die Welt mit ihren Reichen 
Vischte gar auch untergehn: 
Dennoch bat e8 keine Not 

In dem Leben und im Tod; 
Zion, du kannſt doch nicht warten 
Aus den wohlgefaften Schranfen. 


4. Müfjen Schon allhier die Thrä- 
ten 
Deine ſchönſten Perlen fein, 
Muß das Seufzen und dag Stöh— 
men 
Sein bein Lieb in langer Pein, 
Muß dein Purpur fein Das Blut, 
Und der Mangel Hab und Gut: 
ion, laß dir doch nicht grauen, 
u kannſt deinem Gott vertrauen. 


5. Dräut man dir mit Schmach 
und Baunden, 

Mit dem Tod und Herzeleid, 

Ei du wirft Doch nicht zu Schanten, 

Den? nur an bie Ewigkeit. 





_ 


u 


342 


Sei nur fröhlich, wohlgemut, 
Denn der Herr ifts, der es thut. 
Zion, Gott wird Dich ſchon Stärken, 
Diefes mußt du eben merken. 


6. Freue dich, nun ift das Ende 
Und der Abend ſchon berbei; 
Sieb dich nur in Gottes Hände, 
Der dih num will machen frei. 
Für die Frübfal, Spott und Hohn 
Giebt er Dir die Freudentron. 
3ion, du wirft wieder lachen; 
Drum fo laß die Welt nur machen. 


7. O ihr Engel, Himmelserben, 
Freun euch mit Zion hier; 

enn die jetzt hat wollen ſterben, 
Soll nun leben für und für 
Und fich freuen ohne Zahl 
In dem fohönen Himmelsſaal. 
Zion, wer will dich nun ſcheiden 
Bon dem Lanını und ewgen Freu⸗ 

en 


J. Vauli, 7 nah 1674 


485. 


MI. Altes it an thottes Zegen. 


Ju des Himmels höchſten Freuden 
Werden nur durch tiefe Leiden 
Gottes Lieblinge verklärt. 
Endlich bricht der heiße Tiegel 
Und der Glaub empfängt ſein 


Siegel, 


Gleich dem Gold im Feur bewährt. 


2. Unter Leiden prägt der Meiſter 
In die Herzen, in die Geiſter 
Sein allgeltend Bildnis ein. 
Wie er dieſes Leibes Töpfer, 
Will er auch des künftgen Schöpfer 
Auf dem Weg der Leiden ſein. 


3. Leiden bringt empörte Glieder 
Endlich zum Gehorſam wieder, 
Macht fie Chriſto untertban, 
Daß er die gebrochnen Kräfte 


Gottvertrauen und Troſt im Kreuz. 


Zu dem Heiligungsgeſchäfte 
Sanft und ſtill erneuern kann. 


4. Leiden ſammelt unſre Sinne, 
Daß die Seele nicht zerrinne 
In den Bildern dieſer Welt, 

Iſt wie eine Engelwache, 
Die im innerſten Gemache 
Des Gemütes Ordnung hält. 


5. Leiden ſtimmt des Herzens 
Saiten 
Für den Pſalm der Ewigkeiten, 
Lehrt mit Sehnſucht dorthin fehn, 
Wo die felgen Palmenträger 
Mit dem Chor ter Harfenichläger 
Preiſend vor dem Throne ftehn. 


6. Leiden fürbert unfre Schritte, 
Leiden weiht die Leibeshütte 
Zu dem Schlaf in Fühler Gruft, 
Gleichet einem frohen Boten 
Jenes Frühlings, der die Toten 
Zun Empfang des Lebens ruft. 


7. Leiden macht im Glauben 
gründlich, 
Pacht gebeugt, barmberzig, find 


i 
Leiden, wer ift deiner wert? 
Hier beißt man dich eine Bürde, 
Droben bijt du eine Würde, 
Die nicht jeden widerführt. 


8. Brüder, ſolche Leidensgnade 
Wird in niannigfachem Grade 
Iefu Fingern fund gemadt, 
Wenn fie mander Schmerz durch⸗ 

mwüblet, 
Wenn fie manden Tod gefühlet, 
Nächte jeufzend durchgemacht. 


9. Im Gefühl der tiefften 
Schmerzen 
Dringt das Herz zu Jeſu Herzen 
Immer liebender —* 
Und um eins nur fleht es ſehnlich: 
Mache deinem Tod mich ähnlich, 
Daß ich mit dir leben kaun! 





Beruf und Haus. 


10. Endlih mit ber Safer 
e 


Bricht der Geiſt durch jede Hülle, 
Und der Vorhang reißt entzwei. 
Wer ermiffet denn bienieben, 
Welch ein Meer von Gottesfrieden 
Droben ihm bereitet fei? 
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11. Iefu, laß zu jenen Höhen 


Heller ſtets hinauf uns ſehen, 


Bis die letzte Stunde ſchlägt, 
Da auch und nad treuem Ringen 


Heim u dir auf lihten Schwingen 


Eine Schar der Engel trägt. 


K, F. Harttmann, + 1816. 


XXI Beruf und Haus. 


A. Allgemeine Berufslieder, 


486. 


Me. D Gott du frommer Gott. 


As Gott, verlaß mich nicht, 
Gieb mir die Gnadenhände; 
Ach führe mich, bein Kind, 
Daß ih den Lauf vollende 

u meiner Seligkeit; 

ei du mein Lebensticht, 
Mein Stab, mein Hort, mein 


Schuß; 
Ach Gott, verlaß mich nigz vdus 


2. Ach Gott, verlaß mich nicht, 
Regiere du mein Wallen; 

Ach laß mich nimmermehr 

In Simb und Schande fallen; 
Gieb mir den guten Geift, 
Gieb Glaubenszuverſicht, 

Sei meine Stärk und Kraft; 
A Gott, verlaß mich nicht. 


3. Ad Gott, verlaß mich nicht, 
Ich ruf aus Herzensgrunde; 
Ach Höfhfter, ſtärke mich 

Im jeder böſen Stunde; 

Wenn mich Verſuchung plagt 
Und meine Seel anficht, 


So weide nit von mir; 
Ad Gott, verlaf mich nicht. 


4. Ad Gott, verlaß mich nicht, 
Ach laß Dich doch bewegen; 

Ah Bater, kröne doch 

Mit reihem Himmelsjegen 

Die Werle meines Amts, 

Die Werte meiner Pflicht, 

Zu thun, was bir gefällt; 

Ad Gott, verlaß mich nicht. 


5. Ad Gott, verlaß mich nicht, 
Ich bleibe bir ergeben; 
Huf mir, o großer Gott, 
Recht glauben, Hriftlich leben 
Und felig ſcheiden ab, 
Eh fehn bein Angeſicht. 
ilf mir in Not und Tod; 
Ach Gott, verlaß mich nicht. 
Sal. Yrand, F 1725. 


481. 


Mel. Erſchienen ift der berrlih Tag. 


Bas walte Gott, der helfen kann! 
it Gott fang ich mein Arbeit an, 
Dit Gott nur geht es glücklich fort, 
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Drum ift auch Dies mein erſtes 
Wort: 

Das walte Gott! 


2. AU mein Beginnen, Thun 
und Wert 
Erfordert Gottes Kraft und Stärk: 
Mein Herz ift ſtets auf Gott, Ir 
richt, 
Drum au nein Munb mit Freu⸗ 
den ſpricht: 

Das walte Gott! 


3. $o Gott nicht hilft, fo kann 
ich nicht®, 

Wo Gott nicht giebet, ba gebrichts; 
Gott giebt und thut mir alles 
Guts, 


Drum ſprech ich nun auch, gutes. 


uts: 
Das walte Gott! 


4. Will Gott mir etwas ae 

ier, 
So mil ih dankbar fein dafür; 
Auf fein Wort werf ih aus mein 


Netz 
Und ſag in meiner Arbeit ſtets: 
Das walte Gott! 


5. Anfang und Mitte famt gem 


nd 
Stel ih allein in Gottes Hand; 
Er gebe, was mir nützlich ift, 
Drum fprech ich auch zu jeder Frift: 
Das walte Gott! 


6. Fegt Gott mir feinen Se- 


gen bei 
Nach feiner großen Gilt und Treu, 
So gnüget mir zu jeder Stund, 
Drum ſprech ich auch von Her- 
zensgrund: 

Das walte Gott! 


7. Frifft mich ein Unglück: un- 
verzagt! 


Beruf und Haus. 


Iſt doch mein Werk mit Gott 
gewagt; 
Er wird mir gnädig ſtehen bei, 
Drum dies auch meine Loſung ſei: 
Das walte Gott! 


8. Er kann mich ſegnen früh 
und ſpat, 
Bis all mein Thun ein Ende at 
Er giebt und nimmt, machts wie 
er will, 
Drum ſprech ich auch fein in der 
Stil: 


Das malte Gott! 


9. Gott fteht mir bei in aller Not 
Und giebt mir auch mein täglich 
rot, 
Nah feinem alten Vaterbrauch 
Thut er mir Gutd, drum ſprech 
ih auch: 
Das walte Gott! 


10,-Ohn ihn ift all mein Thun 

umfonft; 

Nichts Hilft Verſtand, Wi ober 

unft: 

Mit Gott gehts fort, gerät auch 

wohl, 

Daß ich kann jagen glaubensvoll: 
Das walte Gott! 


11. eilt Gott was mit aus 

Gültigkeit, 

So adıt ich Teiner Feinde Neid, 

Laß haffen, werd nicht Laffen kaun, 

Und ftimme doch mit Freuden ar: 
Das walte Gott! 


12. Thu ich denn was mit Got- 
tes R 


at, 
Der mir beiftehet früb und fpat, 
Dann alles wohl geraten muß, 
Drum ſprech ih nochmals zum 
Beſchluß: 
Das walte Gott! 
J. Betihiud, F 1728. 
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Ass Jeſum ruf zum Beiſtaud an, 
. Jeſus wirds wohl enden. 
Mel. Nun ruhen afle Wälder. Steh mit Jeſu morgens auf, 
, Geh mit Iefu fchlafen, 
Bi ſollſt in allen Sachen Führ mit Iefu deinen Lauf, 
it Gott den Anfang machen | Yafje Iefum ſchaffen. 


Aus treuer Schuld und Pflicht. 


Wem haft bu Dank zu geben 2. Morgens fol der Anfang 
Für alles Heil und Leben? ein, 


Nur ihm; von dir entipringt es Jeſum anzubeten, 
| nicht. | Daß er woll bein Helfer fein 
2. Der Menfch mit feinem Dichten | Stet® in allen Nöten. 


eiß wenig auszurichten, Morgens, abends und bei Nadıt 
Fr gutzu eiben — Wil er ftehn zur Seiten, 
Was il dein eitled Sinnen, Wenn des Satans Liſt und Macht 
Du armer Staub, beginnen, Dich fucht zu beftreiten. 


Stebt dir nit feine Dülfe bei? | , gern bein Jeſus mit dir iſt, 


3. Drum ſei nicht zu verwegen | Xaß bie Feinde wüten; 

Auf deines Amtes Stegen Er wird dich vor ihrer Fift 
Und fleu den eignen Ruhm. Schützen und behilten. 

Dir ſollſt bu richt vertrauen, | Sek nur das Vertrauen bein 
Auf deine Kraft nicht bauen, In jein Allmachtshände 

Sie ift ja nicht dein Eigentum. | Und glaub ficher, daß allein 


4. Wo Gottes Hand ſich reger, | Er dein Unglüd wende. 
Den Grund zur Arbeit Ieget, 





Da zeucht der Segen ein. 4. Wenn denn beine Sach mit 
Berfehrt er fein Geſichte, y Gott 
Sp wird dad Werk zunichte, io angefangen, 


: ; in. Ei fo bat es feine Not 
i . . ‚ 
Wie gut und Hug bie Meiſter fein Birft den Ziwed erlangen; 
5. Schlag an bie Himmelöpforten | Es wird folgen Glück und Heil 
Mit ftaren Ölaubensworten: | Bier in Diefent Leben, 
Da bitte Kraft bir aus; Endlich wird div Gott dein Teil 
Daher wird Segen fließen ı Auch im Himmel geben. 
Und reichlich fich ergießen | 
Auf dich und auf dein ganzes 5. Nun, Herr Jeſu, all mein 
Haus. rn Cab 
A. Tſcherning, + 1659. | Sei bir übergeben; 
Es nad deinem Willen mach 
489 Auch im Tod und Leben. 
o AN mein Wert greif ich jest an, 


Me. Schwing dich auf zu deinem Bolt. Herr, in beinem Namen; 


Laß e8 doch fein wohlgethan! 
Fang dein Werk mit Jeſu an, | Ich ſprech darauf Amen. 


Jeius hate in Händen; | Um 1700. 
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490. 


Ich weiß, mein Gott, daß all 

mein Thun 

Und Werk auf deinem Willen ruhn, 
Von dir kommt Glück und Segen; 

Was du regierſt, das geht Fun 
€ 


Auf rechten guten Wegen. 


2. Es fteht in feines Menſchen 
Macht, 
Daß fein Rat werb ins Werl 
gebracht 
Und ſeines Gangs ſich freue; 
Des Höchſten Rat der machts 
allein, 
Daß Menſchenrat gedeihe. 


3. Oft denkt der Menſch in ſei⸗ 
nem Mut, 

Died oder jenes fei ihm gut, 

Und ift Doch weit neieblet: 

Oft fieht er auch fir ſchädlich an, 

Was doch Gott felbft ermwählet. 


4. Drum, lieber Vater, der du 


Kron 
Und Scepter trägft im Pimmels- 


Und aus den Wollen bligeft, 
Bernimm mein Wort und höre 


mi 
Bom Stuhle, da du fißeft. 


5. Berleihe mir das edle Licht, 
Das fih von deinem Angeficht 
In fromme Seelen gießet 
Und da der rechten Weisheit Kraft 
Durch deine Kraft erichließet. 


6. Sieb mir Berftanb aus dei— 
ner Höh, 

Auf daß ich ja nicht ruh und fteh 

Auf meinem eignen Willen; 

Sei du mein Freund und treuer 


Was vecht ift, zu erfiillen 








Rat, 
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7. Prüf alles wohl, und was 
mir gut, 
Das gieb mir ein; was Fleiſch 
und Blut 

ı Ermwählet, das verwehre. 


Der höchſte Zweck, das befte Teil 


Sei deine Lieb und Ehre. 


8. Was bir gefällt, das laß auch 
mir, 

D meiner Seelen Sonn und Zier, 

Gefallen unb belieben; 

Was dir zumiber, Yaß mid nicht 

In Wert und That verliben. 


9. Iſts Wert von bir, fo hilf 
zu Glück 

Iſts Menfchenthun, jo treibe zurüd 

Und ändre meine Sinnen: 

Was du nicht wirkft, pflegt von 

ihm felbft 

In kurzen zu zerrinnen. 


10. Sollt aber bein und unjer 
Feind 
An dem, was dein Herz gut ge- 
meint, 


Beginnen fih zu rächen, 

Iſt das mein Troſt, daß feinen 
orn 

Du leichtlich Tönneit brechen. 


11. Tritt du zu mir und made 
leicht, 


Was mir fonft faft unmöglich 


beucht, 
Und bring zum guten Ende, 
Was du felbft angefangen baft 
Durch Weisheit deiner Hände. 


12. Iſt gleich der Anfang etwas 
wer, 
Und muß ich auch ins tiefe Meer 


Der bittern Sorgen treten, 


So treib mid nur, ohn Unterlaß 


Zu ſenfzen und zu beten. 


13. Wer fleißig betet und bir 
traut, 
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Wird alles, davor fonft ihm graut, | Klimmert uns ein frembes Reiben, | 
Mit tapferm Mut bezwingen; |O fo gieb Geduld zu beiden; | 
Sein Sorgenftein wird in der Eil Nichte unfern Sinn | 
In taufend Stücke fpringen. Auf das Ende hin. | 


14. Der Weg zum Guten ift| 4. Orbne unfern Gang, 
gar wild, | Jeſu, Tebenslang. 
Mit Dorn und Heden ausgefüllt; | Führft du uns Durch rauhe Wege. 
Doch wer ihn freudig gebet, Sieb uns auch die nötge Pflege; 
Kommt endlih Hin dur deinen | Thu und nad dem Lauf 
Geift, | Deine Thüre auf. 
Wo Freud und Wonne ftehet. N. 8, Graf v. Zingendorf, F 1760, 


15. Du bift mein Vater, ic) bein 
8 492. 


ind, 
Sat ih “ mi pig ho und find, Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
o hilf nun, daß ich meinen Stand In allen meinen Thaten 
Wohl halt und Herrlich fiege. Laß ih den Höchften raten, 
16. Dein fol fein aller Ruhm | Der alles kann und bat; 
) und Ehr, | Er muß zu allen Dingen, 
Ich will dein Thun je mehr und Solls anders wohl gelingen, 
mehr | Uns felber geben Rat und That. 
Aus hocherfreuter Seelen Ni ; 3 j 
Bor deinem Volt und aller Welt, un ne ee und früpe 
Sp lang ich leb, erzählen. Dein Sorgen ift umfonft; 
P. Serhartt, 7 1676. | Er mags mit meinen Sachen 
Nach feinem Willen machen, 





491. Ich ftell e8 ganz in feine Gunft. 
un 3. Es kann mir nichts gefcheben, 
3 Mel. Seelenbräutigam. | Als was er hat erfeben, 
efu, 3 voran | Und was mir felig ift: 
Auf der Lebensbahn, Ich nehm es, wie ers giebet, 
Und wir wollen nicht verweilen, Was ihm von mir beliebet, 
Dir getreulich nad ueilen; | Das Hab ih willig auch erkieft. 
Führ und an der Hand . 
Sun in® Vaterland. | 4. Ich traue feiner Gnaden, 


| Die mid vor allem Schaden, 


2. Soll8 uns hart ergehn, Bor allem Übel ſchützt; 


Laß ung fefte ftehn Leb ih nad feinen Säten, 
Und aud in den fhwerften Tagen So wird nich nichts verlegen, 
Niemals über Laſten Hagen; Nichts fehlen, was mir ewig nütt. 


Denn durd Trübſal bier 5. Er wolle meiner Sünden 
Geht der Weg zu bir. In Gnaden mich entbinden, 

3. Rühret eigner Schmerz Dirrftreichen meine Schuld; 
Irgend unfer Herz, | &r wirb anf mein Verbrechen 
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Nicht ſtracks das Urteil ſprechen Zu der Zeit, ba ich ſoll, 
Und haben nach mit mir Geduld. | Und wenn ih8 thu, fo gieb, 


6. Leg ich mich ſpäte nieber, Daß ed gerate wohl. 
Erwad id frühe wieder, 3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
Lieg ober zieh ich fort, Womit ich Tann Beftehen, 
In Schwadhheit und in Banden, Laß fein unnüglich Wort 
Und was mir ftößt zu Banden, | Aus meinen Heunde gehen; 
Sp tröftet mich fein heilig Wort. Und wenn in ıneinem Aınt 


. d Ich reden ſoll und muß, 
&, Dat a  ohlen, So gieb den Worten Kraft 





An mein Verhängnis gehn; Und Nachdruck ohn Verdruß. 
Kein Unfall unter allen 4. Findt ſich Gefährlichkeit, 


Wird mir zu harte fallen, Sp laß mich nicht ver 
mir 1a jagen, 
Ich will ihn freudig Überftehn. | Fieb einen Heldenmur, 


8. Ihm bab ich mich ergeben, | Das Kreuz hilf jelber tragen; 





Zu fterben und zu leben, Sieb, daß ich meinen Feind 


Sobald er mir gebeut; ı Mit Sanftmut überwind, 
Es fei heut oder morgen, Und wenn ich Rat bedarf, 
Dafür laß ich ihn forgen, Auch guten Kat erfind. 


Er weiß ja wohl die redhte Zeit. ı 5. Laß mic) mit jedermann 


9. So fei nun, Seele, feine In Fried und Freundſchaft leben. 
Und traue dem alleine, So weit es chriſtlich iſt. 
Der dich geſchaffen hat. Willſt du mir etwas geben 
Es gehe wie es gebe, An Reichtum, Gut und Geld, 
Dein Pater in der Höhe So gieb auch Dies dabei, 
Der weiß zu allen Sachen Rat. | Daß von unrechtem Gut 

P. Fleming, + 1640. | Nichts untermenget fei. 


6. Soll ich auf Diefer Welt 





493. : Mein Leben Höher bringen, 

Durch manden fauren Zritt 

O Gott, du frommer Gott, Hindurch ins Alter bringen, 

Du Brunnguell guter Gaben, So gieb Getuld, vor Sünd 

Ohn ren nichts ıft, was ıft, ‚Und Schanden mich bewahr, 

Bon dem wir alle® haben: ı Auf daß ich tragen mag 

Sefunten Leib gieb min, Mit Ehren graues Haar. 

und bab erfete Sei eib 7. Laß mic an meinem Enb - 
| 


Und rein Gewiffen bleib. | auf hei a abiiheiben, 

2. Sieb, Daß ich thu mit Fleiß, Sinauf zu deinen renden; 
Was mir zu thun gebühret, em Leib ein Räumlein gönn 
Wozu mich dein Befehl Bei frommer Chriſten Grab, 
In meinem Stande führet; | Auf dag er feine Ruh 
Gieb, daß ichs thue bald, . An ihrer Seite hab. 
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8 Wenn du die Toten wirft 
An jenem Tag erweden, 
So thu auch deine Hand 
Zu meinem Grab auöftreden. 
Laß hören deine Stimm 
And meinen Leib wed auf 
Und führ ihn ſchön verflärt 
Zum auserwählten Hauf. 

ob. Heermann, F 1647. 


494. 


Mel. Es ift das Heil und kommen ber. 


Wie Gott mich führt, fo win 

ih gehn 
Dhn alles Eigenwählen; 
Geſchieht, was er mir auserfehn, 
Wird mirs an feinem fehlen. 
Wie er mich führt, fo geb ich mit 
Und folge willig Schritt vor Schritt 
In kindlichem Vertrauen. 


2. Wie Gott mich führt, fo bin 
ich ſtill 
Und folge feinem Leiten, 
Wird gleich im Fleifch der Eigenwill 
Noch öfters widerjtreiten. 
Wie Gott mich führt, bin ich bereit, 
In Zeit und auch in Ewigfeit 
Stets feinen Schluß zu ehren. 


3. Wie Gott mich führt, bin id 
vergnügt, 
Ich ruh in feinen Händen; 
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Wie er es ſchickt und mit mir filgt, 
Wie ers will kehrn und wenden, 
Sei ihm hiermit ganz heimgeftellt: 
Er made, wie es ibm gefällt, 
Zum Leben oder Sterben. 


4. Wie Gott mich führt, fo geb 


ih mich 
In feinen Vatermillen. 
Scheints der Bernunft gleich wun- 

derlich, 
Sein Rat wird doch erfüllen, 
Was er in Liebe hat bedacht, 
Eh er mid an das Licht gebracht; 
Ich bin ja nicht mein eigen. 


5. Wie Gott mich führt, fo bfeib 
ich treu 
Im Olauben, Hoffen, Leiden. 
Steht er mit feiner Kraft mir bei: 
Was will mid von ihm fcheiden ? 
Sch faffe in Geduld mich feit: . 
Was Gott mir widerfabren läßt, 
Muß mir zum beften dienen. 


6. Wie Gott mich führt, fo will 
ich gehn, 
Es geb durch Dorn und Heden. 
Sein Antlig läſſet Gott sicht fehn, 
Doch einft wird ers aufpeden, 
Wie er nad feinen Vaterrat 
Mich treu und wohl geführet hat: 
Dies fei mein Glaubensanfer. 
8. Gedicke, + 1735. 


B. Hausftand (dabei Tranungstieder). 


495. 


Mel, Wie ſchön leuchtet der Morgenftern. 


Du baft, o Gott ber Einigkeit, 
Den Stand der Ehe jelbft geweiht; 
Wie hoch ift er zu ehren! 

Bernimm jet unfer innig Flehn, 


Ihr 


Sieh ggnäbig an, bie vor dir ftehn, 
ündnis zu beſchwören. 
Laß fie, 
ater, 


Dir ergeben einig leben, treu fi) 


lieben, 


Treu bie Pflicht der Chriften 


üben. 
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2. Nimm fie, o Gott, in beine 
ul, 
Daß ihnen nie ein wahres Gut 
Zu ihrem Wohlfein fehle; 
Im Glück Laß fie ſich deiner freun, 
Im Leid einander hilfreich fein, 
Ein Herz und Eine Seele, 
Immer 
Laß fie 
Bol Bertrauen auf dich ſchauen, 
freudig fterben 
Unb vereint ben md erben. 
J. 3. Eſchenburg, F 1820. 


496 
U} 
Me. Wie fhön leuchtet der Morgenftern. 


Ich und mein Haus wir ſind 
bereit, 
Dir, Herr, die Hg Lebenszeit 
Mit Seel und Leib zu dienen. 
Du follft der Herr im Haufe fein, 
Gieb deinen Segen nur darein, 
Daß wir dir willig dienen. 
Eine 
Kleine 
Fromme, reine Hausgemeine mad 
aus allen: 
Dir nur fol fie wohlgefallen. 


2. Es wirfe durch bein Träftig 


Wort 
Dein guter Geiſt ftets fort u 
ort 
An unfer aller Seelen; 
Er leucht und wie das Sonnenlicht, 
Damits am rechten Kichte nicht 
Im Haufe möge fehlen. 
Reihe 
©leiche 
Seelenfpeije auch zur Reife durch 
dies Leben 
Uns, die wir uns dir ergeben. 


3. Gieß deinen Frieden auf das 
aus 
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Und alle, die drin wohnen, aus, 
Im Glauben uns verbinde. 
Laß uns in Liebe allezeit 
Zum Dulden, Tragen fein bereit, 
Voll Demut, fanft und linde. 
Liebe 
iibe 
Jede Seele; feinem fehle, dran 
man fennmet 
Den, der ſich den Deinen nennet. 


4. Laß unfer Haus gegründet fein 
Auf deine Gnade dir; allein . 
Und deine große Güte; 

Auch laß und in ver Nächte 


Graun 
Auf deine treue Hülfe ſchaun 
Mit kindlichem Gemüte, 
Selig, 


Fröhlich 
Selbſt mit erden in dem 
Dergen bir uns laffen 
Und dann in Geduld uns faffen. 


5. Giebſt du une iebfipes Sie 
8 Haus, 
So ſchließ den Stolz, bie Wolluſt 


aus, 
Des Reichtums böſe Gäſte; 
Denn wenn das Herz an Demut 


Und vol von eitler Weltluft nig 
So fehlte uns das Beſte: 
ene 
Schöne, 
Tiefe, ſtille Gnadenfülle, die mit 
chätzen 
Einer Welt nicht zu erſetzen. 


6. Und endlich flehn wir aller⸗ 


meiſt, 

Daß in dem Haus fein andrer 
Geift, 

AS nur dein Geift regiere; 

Daß er, der alles wohl veſtellt, 

Der gute Zucht und Ordnung hält, 

Uns alle Tiebreich ziere. 
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Sende, 


Spende 
Ihn uns allen, bis wir wallen 
beim und droben 
Dich in deinem Haufe Loben. 
Ph. Spitta, + 1859. 


491. 


Mel. O Bott du frominer Sort. 


Laß din, Herr Jeſu Chriſt, 
Durch mein Gebet bewegen; 
Komm in mein Herz und Haus 
Und bringe mir den Segen. 
Nichts richten Müh und Kunft 
Ohn deine Hülfe aus: 
Wo du mit Gnaden biſt, 
Kommt Segen in das Haus. 
Joh. Heetmann, 7 1647. 


498. 


9 felig Haus, wo man dich auf- 
genommen, 

Du wahrer Seelenfreund, Herr 
Jeſus ChHrift, 

Wo unter allen Gäften, die ba 
kommen, 

Du ber gefeiertfte und liebſte biſt, 
Wo aller Herzen dir entgegen⸗ 


chlagen, 

Und aller Augen freudig auß din 
ehn, 

Wo aller Lippen dein Gebot er⸗ 
fragen, 

Und alle deines Winks gewärtig 
ſtehn. 


2. O ſelig Haus, wo Mann und 
Weib in Einer, 
In deiner Liebe Eines Geiftes 


find, 
Als beide Eines Heils gewür- 
bigt, Teiner 


851 


Im Glaubensgrunde anders tft 
gefinnt, 

Wo beide unzertrennbar an bir 
bangen 

In Lieb und Leid, Gemach und 
Ungentadh, 

Und nur bei dir zu bleiben ſtets 
verlangen 

An jedem guten wie am böſen 
Tag. 


3. O felig Haus, wo man die 
_ lieben Kleinen 

Mit Händen des Gebets and Herz 
dir lest, 

Du Freund der Kinder, der fie als 
die Seinen 

Mit mehr als Mutterliebe begt 
und pflegt; 

Wo fie zu deinen Füßen gern 
fih fammeln 

Ind horchen Deiner füßen Rede zu 
Ind lernen früh bein Lob mit 
Freuden ftammeln, 

Sich deiner freun, bu lieber Hei- 
land bu. 


4. O Selig Baus, wo Knecht und 


Magd dich Tennen 
Und wiffend, weſſen Augen auf 


2 fie Seh, 
Bei allem Wert in Einem Eifer 
brennen, 

Daß es nach deinem Willen mag 
un geſchehn; 

Als deine Diener, beine Daus- 
enoffen, 

In Demut willig und in Xiebe frei 
Das Ihre fihaffen frob und un- 
verdrofien, 

In Heinen Dingen zeigen grobe 
reu. 


5. O ſelig Haus, wo du die 
Freude teileſt, 

Wo man bei keiner Freude dein 
vergißt; 
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O felig Haus, wo du die Wun⸗ 
den beileft 
Und aller Arzt und aller Ba 
1, 
Bis jeder einft fein Tagewerk 
vollendet, 
Und bis fie endlich alle ziehen aus 
Dahin, woher ter Vater dich ge- 
endet, 
Ind große, freie, ſchöne Vater⸗ 
baus. 

Ph. Spitta, + 1859. 


499. 


Mel. Zion Hagt ınit Angft und Schmerzen. 


Vorge doch für meine Kinder, 
Vater, nimm dich ihrer an; 


Ob ſie gleich vor dir find Sünder, 


Sind fie dir Doch zugetban 

Und burch deines Sohnes Blut 
Gleichwohl dein erworbnes Gut; 
Darum wirft du fie aus Gnaden 
Wohl beihügen und beraten. 


2. Sie find dir von Kindeöbeinen 
Und von ihrer erften Stund 
Übergeben als bie Deinen, 

Und durch deinen Gnadenbund 
Haft du fie in ihrer Zauf 
Bäterlich genommen auf, 

Daß fie, wenn fie follten fterben, 
Wären deines Reiches Erben. 


3. Du haft fie bisher ernäbret 
Und fo manchem Unglüdsfall 
Mehr ald wäterlich gemwehret, 
Der fie bier und Überall 
Hätte leichtlich umgeſtürzt, 

Sa das Leben abgekürzt; 
Aber deine Vatertreue 
Bleibt bei ihnen täglich neue. 


4. Sammeln andre große Schäße, 
Daß ihr gaus in ſolchem Beil 
Sih an Gelb und Gut ergöße, 


So bift du mein einzig Zeil. 
Bleib auch meiner Kinder Gott, 
Laſſe fie in feiner Not 

Und in feinem Kreuz verberben, 
Dis fie endlich felig fterben. 


5. Schüte fie vor böfen Leuten 
Und vor der VBerführer Schar, 
Daß ihr Fuß nicht möge gleiten; 
Laß fie ihre Lebensjahr 
In der Zugend bringen zu, 

Bis dur fie wie mich zur Ruh 
Wirft ins kühle Grab verfenfen 
Und die Seligfeit ung ſchenken. 


6. Können fie in diefen Leben 
Bier und wo es dir gefällt, 
Was zu deinen Ehren geben, 
So laß in der ganzen Welt 
Ihnen, wo fie immer gehn, 
Deine Furcht vor Augen ftehn, 
Daß fie did im Thun und Lafſen 
Stets in ihre Herzen faffen. 


7. Gönne mir bie große Freude, 
Daß am Lieben jüngften Tag 
Nach fo vielem Kreuz und Leibe 
Ih mit Jauchzen fagen mag: 
xiebfter Vater, ich bin bier 

Und bie Kinder, bie bu mir 


| Haft in jener Welt bejcheret. 


Ewig fei dein Nam geebhret! 
L. H. Schloſſer, F 1723. 


500. 


Me. Nun danket alle Gott. 


Was Gott zufammenfügt, 
Das foll ver Menſch nicht ſcheiden; 
Drum geben wir dahin 

In Gottes Fried und Freuden. 
Der unfre Namen fchreibt 

Ins Buch des Lebens ein, 

Er felbft, Here Zebaoth, 

Wird Schild und Kohn uns fein. 


8. Schmold, F 1787. 
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501. 


Me. Wie ſchön feuchte der Morgenfiern. 
Wie ſchön iſts doch, Hert Jeſu 
Chriſt 


riſt, 
Im Stande, da bein Segen iſt. 
Im Stande beilger Ehe! 
Wie fteigt und neigt ſich deine Gab 
Und alles Gut fo mild herab 
Aus deiner heilgen Höhe, 
Wenn fi 


An dich 
Fleißig balten Jung und Alten, 
die im Orden 
Eines Lebens einig worben. 


2. Wenn Mann und Weib fich 
wohl verftehn 
Und unverrüdt zuſammengehn 
Am Bande reiner Treue, 
Ta gebt das Glück in vollem Lauf, 
Da fieht man, wie der Engel Hauf 
Im Himmel felbft ſich freue. 
ein Sturm, 
Kein Wurm 
Kann zerichlagen, kann zernagen, 
was Gott giebet 
Dem Baar, das in ihm ſich Tiebet. 
3. Der Mann wird einem Baume 
. gleich, 
An Alten ſchön, an Zweigen reich, 
Das Weib gleicht einem Neben, 
Der feine Zrauben trägt und nährt 
Und fi je mehr und mehr ver- 
mehrt 
Mit Früchten, tie dba Yeben. 
Wohl dir, 


ier, 
Mannesionne, Haufeswonne, 

Ehrenkrone, 

Gott denkt dein bei ſeinem Throne. 


4. Sei gutes Muts, wir ſind es 


nicht, 
Die dieſen Orden aufgericht, 9 
Es ift ein höhrer Bater: 
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Der bat uns je und je geliebt 
Und bleibt, wenn unfre Sorg 
und trübt, 
Der befte Freund und Rater. 
Unfang, 
Ausgang 
Aller Sachen, die zu machen wir 
gedenken, 
Wird er wohl und weislich Teufen. 


5. Zwar bleibt nicht aus, es 
fommt ja wohl 
Ein Stünblein, da man Leides voll 
Die Thränen läffet fließen; 
Jedennoch, wer fih in Geduld 
Ergiebt, des Leid wirb Gottes Huld 
In großen Freuden fchließen. 
Schweige, 
Beuge 
Dich ein wenig: unſer König wird 


behende 
Machen, daß die Angſt ſich wende. 
6. Wohl her, mein König, nah 
herzu, 
Sieb Rat in Kreuz, in Nöten Ruh, 
In Angften Troſt und Freude. 
Tes ſollſt du haben Ruhm und 
Preig, 
Wir wollen fingen beiter Weis 
Und danken alle beide, 
Bis wir 
Bei dir, 
Deinen Willen zu erfüllen, tei- 
nen Namen 
Ewig loben werden. Amen. 
VP. Gerhardt, 1676. 


502. 


Mi. Wo Gott zum Haus nicht giebt 
jein Gunſt. 


Bf. 128. 
Most ben, der in Furcht Gottes 
ftebt 


Und auch auf feinem Wege geht! 
3 
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Dein eigen Hand dich nähren fol; 
So lebſt du recht und geht 1 
wohl, 


2. Dein Weib in deinen Hau 
wirb fein 
Ein Reben voller Trauben fein, 
Und beine Kinder um ben Tiſch 
Wie Ölpflanzen gefund und friſch. 


3. Sieh, Jold ein Segen hangt 
dem an, 
Wenn lebt in Gottesfurdht ein 


Mann; 
Ihn Täßt der alte Fluch und Zorn, 
Den Menſchenkindern angeborn. 


4. Aus Zion wird Gott fegnen 


dich, 
Daß du wirft fohauen ftetiglich 
Das Glück der Stadt Jernſalem, 
Bor Gott in Gnaden angenebm. 


5. Friſten wird er das Leben dein 
Und ſtets mit Güte bei dir ſein, 
Daß du wirſt ſehen Kindeskind, 
Und daß Israel Friede find. 


6. Ehr ſei dem Vater und dem 


ohn 
Samt heilgem Geiſt in einem 
Thron, 
Die ſei ihm auch alſo bereit 
Von nun an bis in Ewigkeit! 
Dr. M. Luther, + 1546. 


908. 


Wo Bott zum Haus nicht giebt 
fein Gunſt. 


Wohl einem Haus, da Jeſus 
ri 


Allein das All in allem iſt: 
Ja wenn er nicht darinnen wär, 
Wie elend wärs, wie arm und leer! 


Mel. 


Beruf und Haus. 


2. Wohl, wenn da Mann und 

Weib und Kind 
Im rechten Glauben einig ſind, 
Zu dienen ihrem Herren und Goit 
Nach feinem Willen und Gebot. 


3. Wohl, wenn ein ſolches Haus 
der Welt 

Ein Vorbild vor die Augen ftelft, 
Daß ohne Gotteödienft im Geift 
Das äußre Werk nichts Mr — — 
eißt. 


4. Wohl, wenn das Räuchwert 
im Gebet 

Beſtändig in bie Höhe gebt, 

Und man nichts treibet fort und 


fort, 
Als SGottes Werk und Gottes Wort. 


5. Wohl, wenn im äußerlichen 
Stanv 
Mit fleißiger, getreuer Hand 
Ein jegliches nach feiner Art 
Den Geift der Eintracht offenbart. 


6. Wohl, wenn die Eltern gläu- 
big fine 
Und wenn fie Kind und Kunde x 


nd 
Berfäunten nicht am ewgen Glück; 
Dann bleibet ihrer keins zurück. 


7. Wohl ſolchem Haus! denn es 
gebeibt; 

Die Eltern werben hoch erfreut, 
Und ihren Kindern fieht mand an, 
Wie Gott die Seinen jegnen kann. 


8. So mad ich denn zu dieſer 
Stumd 


n 
Samt meinem Haufe Biefen Bund: 
Wenn alles Volk vom Herrn ab- 


® * 2 . wich, 
Doch dienen wir ihm ewiglich. 
Ch. RK. L. v. Pfeil, F 1784. 
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Reiſelied. 
504. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt dich zu und wend. 
Bi. 121. 


Ich heb mein Augen ſebnlich auf 
Und ſeh die Berge hoch hinauf, 
Bis mir mein Gott vom Pine 
thron 
Mit ſeiner Hülf zu ſtatten komm. 


2. Mein Hülfe kommt mir von 
dem Herrn, 

Er hilft uns ja von Herzen gern; 
Limnmer und Erd hat er gemacht, 
r hält über uns Hut und Wacht. 
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Er ſchläft nicht, weder Tag nad 
acht, 


Wird auch nicht müde von der 
Wacht. 


5. Vor allem Unfall gnädiglich 
Der fromme Gott behütet dich; 
| Unter dem Schatten feiner Gnad 
Bift dur gefichert früh und fpat. 


6. Der Sonne Hit, des Mondes 
Schein 

| Sollen dir nicht beſchwerlich fein. 
ı Gott wendet alle Trübſal ſchwer 
' Zu deinem Nut und feiner Ehr. 


7. Kein Übel nuß begegnen bir, 
Des Herren Schuß ift gut dafür; 
In Gnad bewahret deine Seel 


3. Er führe dich auf ichter Der treue Hüter Israel. 


abn, 
Sp daß bein Fuß nicht gleiten 


Sex nr auf Gott bein Zuverfiht 
nur auf Gott dein Juverficht 
DE 
4. Der treue Hüter Israel 


uns behittet, jchläfet nicht. 
Bewahret dir bein Leib une Seel; 


8. Der Herr bein Ausgang ftets 
bewahr, 
Zu Weg und Steg gejund dich fpar, 
Bring dich zu Haus in ſein'm 
Geleit 
Von nun an bis in Ewigkeit. 
Corn. Beer, 1604. 


XXII. Baterland und Obrigkeit. 


505. 


Me. Aus meines Herzens Grunde. 


Jehova, Herr und König 
Der Könige und Herrn! 
Dir ift- man unterthänig, 
Du herrſcheft nah und Pen. 
Du hocherhabner Fürſt 

Bon Himmel, Erb und Zeiten, 


Du feßeft Obrigfeiten, 
Die du erhalten wirft. 


2. Es fagen beine Knechte, 
Daß eine Obrigkeit 

Als nur duch deine Rechte 
Und dein Gebot gebeut; 

Du haft fie hoch geſchätzt, 
Wer ihr zumider lebet, 
Derjelbe widerftrebet 

Den felbft, was Gott geſetzt. 


32 
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3. Ach Tieber Vater, lehre 
Mic ſelbſt durch deinen Geiſt, 
Daß ich erlenn und ehre, 
Was beine Ordnung beißt. 
Sie tragen ja dein Bild; 
Sieb, daß ich Demut übe 
Und fie mit Ehrfurcht Liebe, 
Wie du e8 haben willt. 


4. Berleihe deine Güte 
Und fende Recht und Licht; 
Sieb ihnen ind Gemiüte 
Biel Weisheit zum Gericht, 
Damit ihr Negiment 
Den Unterthanen nilßet, 
Die Unterthanen ſchützet, 
Den Guten Sieg vergönnt; 


5: Damit durch ihr NRegieren 
Wir mit Zufriedenheit 

Ein ehrbar Leben führen 

In wahrer Frömntigfeit. 

Du herrſcheſt ſelbſt im Land: 
Dad Herz der Obrigfeiten 
Kannft du wie Bäche leiten, 
Es ſteht in deiner Hand. 


6. Die uns allhie vegieren, 
Herr, die regiere du 

Durch deines Geiftes Rühren 
Und Weisheit immerzu; 

Laß fie die Pfleger fein 

Der gläubigen Gemeinde 
Und als getreue Freunde 
Ihr heilge Sorgfalt weihn. 


7. Verſchone ihre Mängel, 
bs ihnen wohl ergehn, 

Laß deine guten Engel 

Als Wächter um fie ftehn. 
Herr Gott, du fegueft gern; 
Wir bitten ohn Ermüden, 
Schaff unfern Grenzen Frieden 
Durch Jeſum, unfern Herrn. 


Ph. Fr. Hiller, 7 1760. 





Baterland und Obrigfeit. 


Geburtstag des Sandes- 
herrn. 


506. 


Mel. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 


Ein Haupt haſt du dem Bolt 
gefanbt 

Und troß der Feinde Toben 

In Gnaden unjer Vaterland 

Geeint und body erhoben; 

Mit Frieden haft du uns bebadht, 

Den Kaifer und beftellt zur Wacht 

Zu deines Namend Ehre. 


2. Wir danken dir mit der und 
Diund, 
Du Retter aus Gefahren, 
Uno flehn aus tieffter Seele Grund, 
Du mwolleft uns bewahren, 
Herr aller Herrn, dem feiner 


gleich, 
Den Kaifer und das deutfche Reich 
Zu deines Namens Ehre. 


3. Berwirf, Gott, unfer leben 

nicht, 
Laß auf des Kaifers Wegen 
Dein huldvoll heilig Angeficht. 
Ihm leuchten ung zum Segen, 
Und falbe ihn mit deinem Geiſt, 
Daß er fih kräftiglich ermeift 
Zu deines Namens Ehre. 


4. Ad komm, wie zu der Väter 
eit 
Ein Feuer anzuzilnden, 
Daß wir im Frieden und im Streit 
Feſt auf dein Wort und gründen, 
Ein frommes Bolt, das dir ver- 
traut 
Und dir zum Tempel fi erbaut 
Zu Deines Namens Ehre! 
J. Sturm, * 1816, 
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507. 


Mel. freu dich fehr o meine Seele. 


Bater, fröne du mit Segen 
Unfern König und fein Haug, 
ühr durch ihn auf deinen Wegen 
errlich deinen Ratſchluß aus. 
einer Kirche fei er Schuß, 
Deinen Feinden biet er Trutz. 
Sei du dem Gefalbten gnädig, 
Segne, fegne unfern König. 


2. Rift ihn mit des Glaubens 
Schilde, 
Reich ihm deines Geiftes Schwert, 
Daß Gerechtigkeit und Milde 
Ihm bes Friedens Heil gewährt. 
Ma ihm leicht die fchwere Laft, 
Die du auferlegt ibm haft. 
Sei in Jeſu du ihm gnäbig, 
Schüße, fegne unfern König. 


3. Sammle um ben Thron die 
Treuen, 
Die mit Hat und frommen Flehn 
Se in deiner Streiter Reihen 
ür des Landes Wohlfahrt ftehn. 
Baue um den Königsthron 
Eine Burg, o Gottesſohn. 
Sei du ihm auf ewig gnädig, 
Leite, jegne unfern König. 


4. Nähre bu die heilge Flamme, 
Die das Herz des Voiks erneut, 
Daß es unferm Königeftamme 
Liebe bis zum Zode weibt. 

In ber Zeiten langer Nacht 

aft du über ihn gemacht, 

u erhielteft ihn uns gnädig; 
Segne, ſegne unfern König. 


5. Fürchtet Gott, den König ehret! 
Das, o Herr, ift dein Gebot, 
Und du haft es felbft bewähret, 
Warft gehorfam bis zum Tod. 
er dich liebt, der folget dir, 


Drum fo beten alle wir: 
Bor dem Böſen ſchütz uns gnädig, 
Gott, erhalte unſern König. 


6. Sieh uns Mut in den Ge— 


fahren, 
Wenn der Feind uns ernſt bedroht, 
aß wir Treue dann bewahren, 
Gehen freudig in den Top. 
Du bift unfer Siegspanier; 
©ott mit uns! So fiegen wir. 
Deine Treuen frönft du gnädig, 
Segne, ſegne unſern König. 


7. Breite, Herr, dein Reich auf 
Erden 

Auch in unſerm Lande aus, 
Daß wir deine Bürger werden, 
Selen in bein Vaterhaus. 
Frieven und Gerechtigfeit 
Sieb uns, Gott, zu aller Zeit. 
Sei du deinen Bolfe gnäbdig, 
Segne, fegne unfern König. 

W. Hülſemann, + 1865. 


Eidesfied. 
508. 


Mel. D Ewigkeit du Donnermort, 


Bart, der Du Herzensfenner bift, 
Derr, dem die Falſchheit Greuel ıft 
Und Lüge ein Verbrechen: 
Kein Wort fpricht je ein falfcher 
Mund, 
Das dir, Allwiſſender, nicht Fund; 
Du Heiliger wirſts rächen! 
Laß jederzeit mein Ia und Nein, 
Wie's Chriften ziemt, aufricig 
ein 


2. Und wenn ich ſchwörend vor 
dir ſteh, 
Dir in dein heilig Antlitz ſeh, 


| 
| 


| 


_ 
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Die Hand zum Himmel bebe, 
Wenn ich zum Zeugen feierlich 
Anrufe, Hocherhabner, Dich, 
Durch den ich bin und Iebe: 
Dann fei von Trug und Heuchelei 
Mein Herz und meine Zunge frei. 


"3. Wenn Frevler dich auch da 

noch ſchmähn 

Und frech mit Lügen vor dir ſtehn, 

Dann laß mein Herz erſchrecken. 

Weh dem, der Gott und Gottes 

Macht 

Zum Siegel ſeiner Bosheit macht, 
Sie vor der Welt zu decken! 

Herz, ſchau den Gott mit Zittern an, 

Der Leib und Seel verderben kann. 


4. Gott, wenn du nicht mein 
Gott mehr biſt, 
Dein Sohn nicht mehr mein Hei⸗ 
land iſt, 

Dein Himmel nicht mein Erbe; 
Wenn mich beim Leiden dieſer Zeit 
Kein Troſt vom Hinimel mehr 
erfreut, 
Kein Troſt mehr, wenn ich ſterbe; 
Wenn Gott und Jeſus nicht mehr 
mein: 

Dann beſſer, nie geboren ſein! 


5. Nein, Ehre nicht, nicht Gut 
und Geld, 
Kein Fürftentum und keine Welt 
Soll mich fo weit verführen; 
Um alfe Leiden diefer Zeit 
Will ich Doch Gott und Seligkeit 
Mutwillig nicht verlieren. 
Wie Klein mein Glück auch im- 
mer fei: 
Nur Gott und reines Herz dabei. 


6. Gott, Iehre mich bei jedem Eid 
Aus Furt vor deiner Heiligkeit 
Die Wahrheit treulich fprechen. 
Beſchwör ih heilig Amt und 

Pflicht, 
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Sp laß mich auch im Heinften nicht 

Die teure Zufag brechen. 

Auch dir, Gott, ſchwur ich treu 
. zu fein: 

Erhalt mi) ewig, ewig bein! 

J. D. 8. Bidel, F 1809. 


Krieg und Zirieden. 
| 509. 


Me. Run lob mein Seel den Herren. 


Gotilob, nun iſt erſchollen 

Das edle Fried- und Freudenwort, 

Daß nunmehr ruhen ſollen 

Die Spieß und Schwerter und 
ihr Mord. 

Wohlauf und nimm nun wieder 

Dein Saitenſpiel hervor, 

O Deutſchland, und ſing Lieder 

Im hohen vollen Chor. 

Erhebe dein Gemüte 

Zu deinem Gott und ſprich: 

Herr, deine Gnad und Güte 

Bleibt dennoch ewiglich. 


2. Sei tauſendmal willlommen, 
Du teure werte Friedensgab! 
Jetzt ſehn wir, was für Frommen 
Dein Beiunswohnen in ſich hab. 
In dich hat Gott verſenket 
All unſer Glück und Heil; 

Wer dich betrübt und kränket, 
Der drückt ſich ſelbſt den Pfeil 
Des Herzleids in das Herze 
Und loöſcht aus Unverſtand 

Die güldne Freudenkerze 

Mit Feiner eignen Hand. 


3. Ach Laß dich doch erweden! 
Wach auf, wach auf, du harte Welt, 
Eh ale das lebte Schreden 
Dich ſchnell und plöglich überfälkt! 
Wer aber Ehriftum Tiebet, 

Sei unerfohrodnes Muts, 
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Der Friede, ben er giebet, 
Bedeutet alled Gute. 
Er will die Lehre geben: 
Daß Ende naht berzu, 
Da ſollt ihr bei Gott eben 
In Fried und ewger Ruh. 

P. Gerhardt, + 1676. 


510. 


Mel. Here wie du willſt fo ſchicks mit mir. 
Bi. 86. 


Herr, der du vormals haſt dein 
Land 
Mit Gnaden angeblicket 


Und des gefangnen Jakobs Band 


Gelöſt und ihn erquidet; 
Der du die Siünb und Diffet at, 
Die einft dein Volk begangen bat, 
Haft vwüterlich verziehen; 


2. Herr, ar du Deines Eifers 
Glut 
Zuvor oft abgewendet 
Und nach den: Zorn das füße Gut 
Der Lieb und Huld gefendet: 
Ad frommes Herz, ab unjer Heil, 
Nimm weg und bebe auf in Eil, 
Was uns anjeko kränket. 


3. Löſch aus, Herr, deinen gro- 
fen Grimm 

Im Brunnen deiner Gnaden, 
Erfreu und tröſt unge wiederum 
Nach ausgeftanpnem Zchaden! 
Willſt du denn zürnen ewiglich, 
Und follen deine Fluten fich 
Ohn alles End ergießen? 


4 Willft du, o Bater, uns denn 
nicht 

Nun einmal wieder Laben, 

Und follen wir an deinem Licht 

Nicht wieder Freude haben? 

Ah geuß aus deines Himmels 
aus, 
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Herr, deine Güt und Segen aus 
Auf uns und unfre Hänfer. 


5. Ab daß ich hören follt das 
Wort 


Erſchallen bald auf Erben, 

Daß Friede follt an allem Drt, 
Wo Ehriften wohnen, werben! 
AH daß uns doch Gott fagte zu 
Des Krieges Schluß, der Waffen 


Nub 
Und alles Unglücks Ende! 


6. Ach daß doch dieſe böſe Zeit 
Sich ftillt in guten Tagen, 
Damit wir in dem großen Leid 
Nicht möchten ganz verzagen! 
Doc ift ja Gottes Hilfe nah, 


: Und feine Gnade ftehet da 


AU denen, die ihn fürchten. 


7. Wenn wir nur fromm find, 

wirb ſich Gott 
Schon wieder zu und wenden, 
Den Krieg und alle andre Not 
Nah Wunſch und alfo enden, 
Daß feine Ehr in unferım Land 
Und überall vecht werd erkannt, 
Ja ftetig bei und wohne. 


8 Die Gilt und Treue werben 


Einander grüßen miüffen, 
Gerechtigkeit wird einher gebn, 
Und Friede wirb fie füffen; 

Die Treue wird mit Luft und Freud 
Auf Erden blühn, Gerentigfeit 
Wird von dent Himmel ſchaͤuen. 


9. Der Herr wird ung viel Gutes 
tun: 
Das Land wird Frilchte geben, 
Und die in feinem Schoße ruhn, 
Die werden davon leben ; 
Gerechtigkeit wird dennoch ftehn 
Und ftets in vollem Schwange gehn 
Zur Ehre feines Namens. 
P. Gerhardt, F 1676. 
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511 i 6. Herr Gott, dich loben wir, 
® Daß du uns zwar geftrafet, 
Mel Nun danket alle Bott. Jedoch in deinem Zorn 


. . Nicht gar Haft weggeraffet; 
Herr Gott, dich Toben wir; Ehe zo Fin Ad Net; 
Regier, Herr, unfre Stimmen, | ng beine Gnadenthür 


Im amſern Herzen glinmen. Herr Gott, wir danken bir. 
Komm, Tomm, o edle Flamm, 

Ach komm zu uns allbier, 7. Herr Gott, wir danken bir, 
So fingen wir mit Luft: Daß du Land, Kirh und Käufer, 
Herr Gott, dich Toben mir. Den frommen Fürſtenſtamm 


2. Herr Gott, dich loben wir; Forelle KR 
Wir preifen deine Güte, Sieb ferner Gnab alfier, 


Wir rühmen deine Macht Daß au die Nachwelt fing: 
Mit freudigem Gemüte; | Herr Gott, wir banken bir. 

Es fteiget unfer Lieb 

Bis an die Himmelsthür 8 Herr Gott, wir danken dir 
Und tönt mit großem Schall: Und bitten, du wollft geben, 
Herr Gott, did loben wir. Daß wir auch künftig ſtets 


. In guter Ruhe leben. 
8. Herr Gott, Dich loben wir PAR ung tun deinem Gut, 


gi Bein großen Onaden, | Gfüte für um fe 
Bon Kriegeslaft entladen, Herr len Wſce 
Daß du uns bliden läßt ' ‘ 
Des m Beiebene Fer; RN der Dot wi danfen bir 
rum jauchzet a of: it Orgeln und Zrompeten, 

Herr Gott, di Toben wir. au Harfen, eat. 

4. Herr Gott, dich Ioben wir, oſaunenton und Flöten; 

Die wir in langen Jahren Und was nur Odem hat, 

Der Waffen ſchweres Joch goofinge nad PH 

Und frechen Grimm erfahren. Herr Gott, Di en mir, 


Jetzt rühmet unfer Mund Herr Gott, wir danken bir. 


Mit herzlicher Begier: Joh. Frand, 7 1877. 
Gott Xob, wir find in Rub; 
Herr Gott, wir danken bir. 512. 

5. Herr Gott, dich Toben wir, .. 
Daß du die Pfeil und Wagen. Mel. Chrifte Nu mean deiner Rreuzs 
Schild, Bogen, Spieß und Schwert : Bf. 70 

erbrochen und zerjchlagen ; | 

er Strid ift nun entzwei, Ber, unjer Ott, laß nicht zu 
Darum fo fingen yir Schanden werben 
Mit Herzen, Zung und Mund: | Die, fo in ihren Nöten und Be- 
Herr Gott, wir banken bir. ſchwerden 


— 
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Bei Tag und Naht auf deine " Schläfft noch ſchlummerſt, zu und 
ri 


te boffen : 
22 Unb zu die rufen. :,: Dein bülfreiches Angeficht. 


2. Made zu Schanden alle, die | 2. Schau, wie große Not_und 
dich haſſen, , . . a 
Trifft dein Volt jetzt überall; 
Die fi allein auf ihre dt ae ae el zur: 
; ; Hilf, ach Hilf, eine Lebr. 
AG Tehre dich mit „Smaben Bu Wir verberben, wir vergehn; 
„: Laß dichs erbarmen! ;: | Nichte wir fonft vor Augen en 


Wo du nicht bei und wirft ftehn. 
3. Und fhaff uns Beiftand wiber | g, ; 
unfre Feinde: 3. Hoberpriefter, Jeſu Chriſt, 


Der du eingegangen biſt 
Wenn du ein Wort ſprichft. wer⸗ | In den peilgen Sr zu Gott 
ben fie bald freunde; Durch dein Kreuz und bittern Tob, 
Sie müflen Wehr und Waffen | uns verföhnt haft durch dein Blut, 
ul nieberleden, | Yusgefdicht der Hölle Giut, 
:: Kein Glied mehr regen. :,: | Wieberbracht das höchſte Gut, 











4. Wir haben niemand, dem wir 
und vertrauen, 
Bergebens ifts, auf Menſchenhülfe 


4. Sikeft in des Vaters Neid, 
Ihm an Macht und Ehren gleich, 


| Unfer Mittler auf dem Thron, 


bauen: | Seine höchſte Freud und Kron, 


Mit dir wir wollen Thaten thun 
und Fämpfen, 


Den er in bem Herzen trägt, 
Wie ſich felbft in Liebe begt, 


„ Die Feinde dämpfen. :: |, Dem er feine Bitt abfchlägt: 


5. Du bift der Held, ber fie 
fann untertreten 
Und das bedrängte Tleine Häuf- 
fein retten. 
Bir traun auf Di, wir fohrein 
in Iefu Namen: 

:: Huf, Helfer! Amen. :: 

Joh. Heermann, T 1647. 


513. 


Me. Singen wir aus Herzendgrund. 


Üreuer Wächter Israel, 
Des filh freuet meine Seel, 
Der du fieheft alles Leid 
Deiner armen Chriftenheit, 
D du Wächter, der du nicht 


5. Kläglich fchreien wir zu Dir, 
Klopfen an die Gnadenthür, 
Wir, die du mit höchſtem Ruhm 
Dir erfauft zum Eigentum: 
Deines Vaters Zorn abwend, 
Der jet wie ein Feuer brennt, 
Als ginge mit der Welt zu End. 


6. Iefu, der du Jeſus beißt, 
Als ein Jeſus Hilfe Teift! 
Si mit deiner ftarfen Band, 

enfchenhülf Hat fi) gewandt; 
Eine Dauer um uns bau, 
Daß dem Feinde Davor grau, 
Er mit Zittern fie anſchau. 


7. Liebfter Herr, Immanuel, 
Du Beſchützer meiner Seel, 
Gott mit une in aller Not, 
Neben uns und in und Gott, 
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®ott fir und zu aller Zeit: . 
Trotz dem, der und thu ein Leid! Fandesnöte 
Gottes Straf ift ihm bereit. 515 

® 


8 Deines Vaters ftarker Arm, 
— ek dich em! Mel. Wenn wir in böchften Nöten fein. 
aß jetzt fehen deine Macht, . 
Drauf wir hoffen Tag und Nacht; | As Gott, in Gnaden von uns 
Aller Feinde Motten trenn, | Dies ſchwere K wend 
Auf daß dich die Welt erkenn, ies ſchwere Kreuz und groß 
Aller Herren Herren nenn. Damit wir ſind umgeben Elend, 
9. Andre traun auf ihre Kraft, | nd ftehn beftänbig jr Gefahr. 
Auf ihr Glück und Ritterſchaft: 2. Behüte und, die Kinder bei 
Deine Chriften ſehn auf dich, um Cheifti une 8 ! ® ein, 
ne a: u, | Bor Peftileng und Kenellem Zar 
a ‚ ‚no one 
Als ihr Helfer jei Aus Sand; Und laß und nicht in dieſer Pot. 


Sind fie Dir doch all bekanni. g” In diefer Not ah laß uns 
10. biſt ja d d nicht! 
0. Du biſt ja der ven, an Wend von uns, Herr, dein Zorn- 


Der den Kriegen fteuern Tann, J gericht, 
Der da Spieß und Schwert zer- ı Daß dir lobſinge unſer Mund 
bricht, | Sür deinen Schutz aus Herzens 


Der den Bogen macht zunicht, Grund. 
Der die Wagen gar verbrennt B. Ringwaldt, F 1599. 
Und der Menſchen Herzen wenb, . 
Daß der Krieg gewinnt ein Enb. 516 

oe 


11. Jeſu, wahrer Friedefürſt, 
Der * — jene Mel. Bater unier im Himmelreich. 
ven Kopf durch feinen Tod, 4. 
auieberbra t ben Fried bei Gott, ; Nimm von uns, Herr, du er 
ieb uns Frieden gnädiglich, Die ſchwere Straf und ’ 
Er . große Not, 
ze joieb bein —* freuen ſich, Die wir mit Suͤnben ohne Zahl 
afür ewig preiſen ih. Berdienet haben allzumal. 
Joh. veermann, 4 1647. Behüt vor Krieg und teurer Zeit, 
Vor Seuchen, Feur und großem 


514. Leid. 


2. Erbarm Dich deiner böfen 
Verleih uns Frieden gnädiglich, 9 en 


8 
Herr ©otf, zu unfern Zeiten; Wir bitten Gnab und nicht Das 
Es ift doch ja fein andrer nicht, ı Recht: 
Der für uns könnte ftreiten, Denn fo du, Herr, den rechten Lohn 
Denn du, unfer Gott, alleine! Uns geben willſt nach unferm 
Dr. M. Luther, T 1546, un, 
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So muß bie ganze Welt vergehn, | Kann unfer keiner ſtrafen; 
Und Tann Fein Menſch vor dir Von wegen anfrer Sind gefchicht, 
beftehn. | Daß gi ſo rn aafen. 
; a es tft unfre Mifferhat, 
3. Ab Herr Gott, hund bie Die di jo hoch erzürnet Hat, 
Mit Troft und Rettung und er- Daß wir vergehen milffen. 
ein: 5 , ot , d 
Beweis an und bein große Gnad O Herr, vergieh und —— 
und ſtraf uns nicht auf — | am Born io ge: —— 
A) i 
Wohn und mit deiner Güte bei, | Zu beinem tieben Finde: 
Daß dein Zorn ferne von ung fei. Laß finten den gerechten Grimm, 
4. Gebenf an deines Sohnes Tod, | Zu Gnaden wieder uns annimm 
Sieh al iin, beilge MBunden vor; | Um deines Sohnes willen. 
Die find ja die ganze Welt . ug 
Die Jabtimg und bas Cöfegeb | * Sieh dere, wie wir betrlipet 
Des tröften wir und allezeit Lraftlos, mit Furt um ’ 
. ER , geben, 
Und hoffen auf Barnıherzigkeit. In Angft und großen Sorgen ftehn 
5. Leit ung mit beiner rechten Und in viel Kummer fchweben. 
Hand AU unfre Nahrung wellet ſehr; 
Und fegne unfre Stadt und Land; Lehramt und andre Ordnung mehr 
&ieb uns allzeit Dein LEER Seht nicht in vollem Schwange. 
Behüt vor's Teufels Lift undNtord; ı . , on 
Ein felig End wollft ung verleihn, 5. Dein Will gefcheh, nu one 
Auf daß wir ewig bei dir fein. | Uns nicht in Not verlaffe 


m. Moller, f 1808. ı Hilf und nad deinem Wohlge- 


falln, 
517. Du weißt die rechten Maße 
Mel. Aus tiefer Rot ſchrei ih zu dir. and wien a ee Fr 
O frommer nen Gott Das wolln wir Dir vertruuen. 
Aller, die auf dich hoffen, le: it hei 
Er hat uns eine große Not | O beilger Geift, mit Pa 
Durch beine Band getroffen; Die fterben follen, ftärfe, 
Dein Zorn ber brüdt uns nit Daß man des Glaubens Ritter- 
. . . ſchaft 
Und wirft die Menſchen jung und "An ihrem Ende merke, Sal 
‚Und fie alfo mit Frieb und Freud 
Mit Seuchen ſchwer barnieder. | Abfcheiden aus ber Zeitlichfeit 
2. Du bift gerecht, und dein Ge— | Sn Ehrifto unſerm Herren. 
richt | 2. Ringwaldi, F 1599. 
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A. Mlorgenlieder, 


518. 


Del. Batet will id Bir geben, 


uf, auf, ben gem u Toben, 
rwache, mein, Gemlir! 
Dem großen Bater droßen 
Grfpall ein feommee Lieb: 
Denn wer erhielt mein Leben 
Im der vergangnen Nacht? 
Der Herr, der mirs gegeben, 
Der hat es aud bewacht. 


efsülger alter Welten, 
Yant. ich wilrbig bir, 
Wie foll ic dir vergelten, 
Was du getan an mir? 
Mein Opfer ift geringe 
in dir ergebner Sinn 
Hit alles, was ich bringe; 
Ninm du e® gnäbig hin. 


8. Berzeihe mir bie Sünde, 
Die ih, biöher verlibt, 
Weit i4 mit Reu empfinde, 
Daß ich diß fo betribt; 
Berzeibe mir und bämpfe 
Die Hndtiche Begier 
Dit der ih täglich Kimpfe, 
3a Di du felber mir, 


4. Send aug auf meinen Wegen 
Wär deinen Engel zu 

Und fprid) du jelbft ben Segen 
& allem, was ich thu. 















dert, fende du mir Kräfte 

on beiner Himmelshöh, 
Auf daß all mein Gefhäfte 
Srwänfcht von atten heh 





! Dein eingebornen Sodn | 


5. Gieb mir vor allen Dingen 
Setroften Mut und Geift, 

Das freubig, au dolbeingen, 
Was mein Beruf mic) beißt. 
%aß mich in guten Tagen 

Nicht übermirig fein 

Und Iaß mich auch nicht jagen, 
Deingt glei ein Kreuz berein. 


6 $ in meinem Stande 
x 38 dir gefällt; 
a ip niht in Schande 
9 r ber Welt. 

i . mein ganzes Leben 
R 1 gBilen ein 
ur in Haue baneben 
3 iegnet fein. 


36 fie fo Teben mag, 
Daß ic) all Kugenblide 
Dent an den Tepten Tag; 
Und wird er einft anbreigen, 
So gieb, dab ic) erfreut 
Bon Herzen Tünne Sprechen: 
Komm, Herr, id bin bereit, 
Mas Jap. Hand, + 1077. 


519. 


Aus meines, Herzens Grunde 
Sag ic dir &ch und Dank 
In biefer Morgenftunke, 

Dazu mein Leben lang, 

OD Gott in deinem Thron, 

Dir zu 8ob, Breis und Chen | 
Durd Ghriftum unfern Herren, 
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2. Daß du mich Haft aus Gnaden | Mit Wohlgefallen an; 


In der vergangnen Nacht 

Bor Not und allem Schaben 
Behütet und bewacht. 

Ich bitt demiltiglich, 

Wolft mir mein Sind vergeben, 
Womit in dieſem Leben 

Ich hab erzürnet dic). 


3. Du mwolleft auch bebüten 
Mich gnädig diefen Tag 

Bor’3 Teufels Liſt und Wilten, 
Bor Sünden und vor Schmach, 
Bor Feur und Waffersnot, 
Bor Armut und wor Schanden, 
Bor Ketten und vor Banten, 
Bor böfem fihnellen Top. 


4. Mein Leib und meine Seele, 
Mein Weib, Gut, Ehr und Kind 
In dein Hand ich befehle, 

Dazı mein Hausgefind — 
Alles ift deine Gab; 

Mein Eltern und Verwandten, 
Sefreundte und Belannten 
Und alles, was ich hab. 


5. Laß deine Engel bleiben 
Unb weichen nicht von mir, 
Den Satan zu vertreiben, 
Auf daß der Feind allhier 
In diefem Jammerthal 
Sein Tück an mir nicht übe, 
Leib und Seel nicht betrübe, 
Nicht bringe mich zu Tall. 


6. Gott will ich laſſen raten, 
Der alle Ding vermag; 

Er fegne meine Thaten 
Und wenbe meine Klag; 
Ihm hab ichs heimgeſteilt: 
Mein Leib, mein Seel, mein Leben 
Sei Gott dem Herrn ergeben, 
Er machs, wie's ihm gefänt. 


7. Drauf ſprech ich fröhlich Amen | 
: Mi deinem Dienft mit Freuden 
| meibe; 


Und zweifle nicht daran, 
Gott nimmt es allzufammen 


Drauf ftred ih aus die Hand, 
Greif an das Werk mit Freuten, 


ı Dazu mid Gott beichieden 


In meinem Anıt und Stand. 
Hamburg 1542. 


20. 


Brig an, du ſchönes Tageslicht, 
Erſchein in deinem Purpurkleide! 
| Mit dir Heb ich mein Angeficht 
| Zum Quell des Lichtes und der 

, Freude. 
: 3a, Herr, zeuch meinen Geift und 


inn 
Zu deinem Himmelslichte bin! 


2. Du haft mit deiner Liebeshand 
Mich treu beihütt in Not und 
9J Plagen, 
Gefahren gnädig abgewanbt, 
Mich unverdient mit Huld ge 


„ tragen. 

Auch für den Schuß in dieſer 
a Nacht 
Sei bir mein frommer Dank ge- 
bradt. 


3. Fach in mir heut von neuem an 
Dein göttlich, geiftig, himmliſch 
Leben, 
Daß ich auf deines Geiſtes Bahn 
Nah Licht und Wahrheit möge 
ftreben, 

Daß ich nicht lebe ſelber mir, 
Nein, Ehriftus in mir für und für. 


4. Gieb du, der alles in uns 
I. Wafft, 
Daß ich im Glauben mich erneue 
Und durch des Glaubens Trieb 
und Kraft 


* ———— 
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In Lieb entbrennet dann mein | 3. Ohne Licht ſieht man kein Licht: 
erz Ohne Gottes Leuchten 
Auch bei des Nächſten Glück und Sehn wir Menſchen Chriſtum nicht, 
Schmerz. De und en b euten 
it dem bellen Himmeldtau 
5. Ich tracht, o Gott, ns en | Seiner Kraft ohn Ende: 
Nur deine Kindfchaft macht en Sm hr u Chrifte aufurieh ſchau 


haben; 
Auch keinen Reichtum wünſch ig 4. Wende zu nıir deine Gt, 
mebr, Freundlich mich anblide, 


Nur Chriftus kann die Seele laben; 
Und wohnt bein Geift in meiner 


Daf mein innerfted Gemüt 
In dir ſich erquide 

Und die filße Himmelstuft 

Mit Begierde ſchmecke; 
Sonften fei mir nichts beivußt, 
Das da Freud erwecke. 


5. Laß ja ferne von mir fein 
offart, Augenweide; 
Fleiſchesluſt und allen Schein, 

Iſu mir verleide, 

Damit ſich die Welt ergoͤtzt 
Ach nur zum Verderben; 

Denn was ſie fürs beſte ſchätzt, 
Machet ewig ſterben. 


6. Nun fo bleibe ſtets mein Licht, 
Iefu, meine Freude. 
Bis der frohe Tag anbricht, 
Da nad allen Leibe 
Ih in weißer Kleider Pradt 
Fir ven Dank fol bringen. 
Und, daß Gott es wohlgemadht, 
Ohn Aufhören fingen. 

Chr. Praetorius, F 1713. 


922. 


Me. Ich dank dir lieber Herre. 


Dant fei Gott in der Höhe 
u dieſer Morgenftunb, 


ruft, 


Bru 
Dann acht ich keiner Erdenluſt. 


6. Mein Vater, dir ergeb ich mich 
Aufs neu zu deinem Woblgefallen. 
Si mir auch heute gnädiglich, 

wahrer Furt vor Dir zu 
wallen. 

vaß all mein Thun in Dir gefchehn, 
Dann wird mein Leben Dich er- 
höhn. 


Erfurt 1796. 


521. 


Mei. Schwing dich auf zu deinen Gott. 


Chriſte, wahres Seelenlicht, 
Deiner Chriſten Sonne, 

O du klares Angeſicht, 

Der Betrübten Wonne: 
Deiner Güte Lieblichkeit 

Iſt neu alle Morgen, 

In dir bin ich recht erfreut, 
Darf nicht übrig ſorgen. 


2. Wecke mich vom Sündenſchlaf; 
Der du biſt das teben, 

Neues Leben in mir fchaff; 
Denn baft du gegeben 

Diefer Welt das Sonnenlicht, uch den ich heut aufftebe 
Welches all erfreuet, Bom Schlaf friih und g und. 
Wirft du mid ja täglich nicht Mich Hatte feft gebunden 
Laffen unerneuet. ı Mit Finfternis.die Nacht, 


mn — — —— — — — — nn — — — — — — — mm nn 
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35 hab fie Üüberwunden 
Dur Gott, der mi bewacht. 


3. Di will ich gläubig bitten, 
O Schutzherr Israel, 
Du wollt treulich behüten 
Den Tag mir Leib und Seel. 
Laß unſre Obrigkeiten, 
Die Schule und Gemein 
In dieſen böſen Zeiten 
Dir, Herr, befohlen ſein! 


3. Erhalt durch deine Güte 
Uns bei geſunder Lehr, 

Vor Abfall uns behüte, 

Streit für dein Wort und Chr, 
Daß wir dih allzufammen 
Loben in Einem Geift, 
Spreden: Des Herren Nanten 
Sei groß und hoch gepreift! 


4. Dem Leibe gieb daneben 
Nahrung und guten Trieb, 
Geſund und müßig Leben, 
Dazu ein frob Gemilt, 

Dat wir in allen Ständen 
Zugend und Ehrbarleit 
Lieben und Fleiß drauf wenden 
Als rechte Chriftenleut. 


5. Gieb deinen milden Segen, 
Daß wir auf dein Geheiß 
Wandeln auf guten Wegen, 
Thun unſer Amt mit Fleiß, 
Daß jeder ſeine Netze 
Auswerf und auf dein Wort 
Den Troft mit Petro ſetze; 
So geht die Arbeit fort. 


6. Was dir gereicht Ey Ehren 
Und ber Gemein zu Ruß, 

Das will der Satan wehren 
Mit Lift und großem Trutz; 
Do Tann er nichts wollbringen, 
Weil bu, Herr Jeſu Ehrift, 
Herrſcheſt in allen Dingen 

Und ımfer Beiftand Bifl. 
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7. Wir find die zarten Neben, 
Der Weinftod felbft bift du, 
Daran wir wachfen, leben 
Und bringen Frucht dazu. 

Hilf, daß wir an dir bleiben 
Und wachſen immermehr, 
Laß deinen Geift ung treiben 
Zu Werfen deiner Ehr. 

3. Mühlmann, 7 1613. 


528. 


Mel. Herr Jein Chrift dich zu und wend 


Das walt Gott Bater und Gott 


| Sohn, 
: Gott beilger Geift in Himmeis 


thron! 

Man dankt bir, eh die Sonn 
aufgeht, 

Wenns Licht anbricht, man vor 
dir fteht. 


|] 
2. Drum beug ich dieſen Wior- 
gen frily 
In rechter Andacht meine Knie 
Und ruf zu Dir mit heller Stinun; 
Dein Obren neig, mein Red ver- 
nimm! 


3. Ich rühm von Herzen teine 


nad, 
Die wieder mich behütet hat, 
Daß ih nun hab die finftre Nacht 


In Ruh und Friede zugebracht. 


4. Mein Gott, ih bitt durch 
Ehrifti Blut, 

Nimm mich auch biefen Tag in But, 

Laß deine lieben Engelein 

Mir Wächter und Gefährten fein. 


5. Dein Geift mir Leib und Seel 
vegier 

Und mich mit ſchönen Gaben zier; 
Er führe mich auf rechter Bahn, 
Daß Gutes ich vollbringen Tann. 


368 
6. Sieb Gnade, daß ih Wert 
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Daß wir in allen Stiüden 


und Pflicht | Uns drein gebulbig ſchicken; 


Mit Freuden biefen Tag verricht 
Zu deinem Lob und meinem Nuß, 
Und daß ih thu dem radften 

uts. 


7. Bewahr mein Herz vor Sünd 
, und Schanb, 

Daß ich, vom Übel abgewanbt, 
Mein Seel mit Sünden nicht be= 


ſchwer 
Und mein Gewiſſen nicht verſehr. 


8. Mein Aus- und Eingang heut 
bewahr, 
Daß mir kein Übel widerfahr, 
Behüte mich vor fchnellem Tod 
Und hilf mir, wo mie Hülf ift not. 
mM. Böhm, + 1622. 


924. 


Mel. Auf meinen lieben”Gott. 


Der ſchöne Tag bricht an, 
Die Nacht ift abgetban, 

Die Finfternis vergangen: 
Laß uns dein Licht umfangen, 
Du unfre Sonn und Leben, 
Der Welt zum Heil gegeben! 


2. Beftehl der Engel Schar, 
Daß fie uns beut dewahr; 
Wenn du die Hand auöftredeft 
- Und ung damit bebedfeft, 

So muß ſamt unfern Sünten 
Das Übel von uns ſchwinden. 


3. Laß uns in deiner Hut 
Das thun, was recht und gut, 
Und glei als Kinder Leben, 
Die dir ſich ganz ergeben, 

In deinen Wegen geben 
Und feft im Glauben ftehen. 


4. Befällt uns Krenz und Not, 
So Hilf, du treuer Gott, 





Denn bir nicht wiberfireben 
Iſt ja das befte Leben. 


5. Sieb Spei und Trank dem 
Leib 


Daß er bei Kräften bleib, 
Und fol die Seele ſcheiden, 
So feis zu deinen Freuden, 
Daß wir auf reinen Namen 
Setroft hinfahren. Amen. 

A. Buchner, 7 1061. 


925. 


Me. Herr Zefu Chrift dich zu und went. 


Des Morgens, wenn ih früh 


Und Abends, wenn ich jchlafen geb, 
Sehn meine Augen, Herr, auf dich, 
Herr Jeſu, Dir befehl ich midh. 


2. Herr, in den beilgen Wunden 
bein 
Da Tann ih ruhn und ficdher fein 
Mit Leib und Seele, Hab und Gut, 
Mein Schuß ift nur bein heilig 
lut. 


3. Denn, o Herr Chriſt, am 
Kreuzesſtamm 
Dein heilig Blut die Sünd hin— 
nabm; 

Nun wach ich oder fchlafe ein, 
Willſt du, Herr, allzeit bei mir fein. 


4. Dein Engel mir ſtets 
9 65* 

Drum ich nicht Tod, nicht Teufel 
acht; 

Denn wo ich bin, biſt du bei mir 


Mein Glück und Kreuz kommt 
alls von dir. 


alten 
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5. Ich leb, ich fterb, fo bin ih | 4. Laß dieſen Tag mich fo voll⸗ 
ein, 


Darum ich bir bie Seele mein 

Befehle jebt und auch im Top: 

Nimm fte zu dir, o treuer Gott! 
Leipzig 1582. 


526. 


‚Mel. Dir, dir Jehova will ich fingen. 


Dich, dich, mein Gott, will id 
erbeben: 

Du warf mein Schirm in der 
verfloßnen Nacht, 

Erquidtet mi, erbieltft mein 


„geben 

Ind fchaffteft, daß ich Fröhlich bin 
erwacht. 

Wer bin ih, Daß bu meiner fo 
gedenkft 


Und wieder einen Tag zum Heil 
mir ſchenkſt? 


2. Auch über mir iſt deine Güte 
Noch immerfort an jedem Mor⸗ 
gen neu; 

Mit dankbar freubigem Gemüte 
Fühl ich die Größe deiner Bater- 


freu. 

Auch diefen Tag will ih mid 
deiner freum, 

Auch er ſoll deinem Dienft gehei= 
ligt fein. 


3. Bor beinen Augen will id 
wandeln 
Und redlich thun, was bir, mein 
Gott, gefällt, 

Gewiſſenhaft in allem handeln 
Und weislich fliehn vie fchnöbe 
Luft der Welt. 
O ſtärke ſelbſt Durch deine Gnade 


mich, 
Denn was vermag ich Schwacher 
ohne did? 


bringen, 

Daß ih ihn ohne Neu beſchlieſen 
ann; 

Soll guter Vorſatz mir mißlingen 


So nimm als That den Vorſatz 
gnädig an. 

Auch dieſer Teil von meiner 
bungszeit 
Sei mir Gewinn nod für bie 
Ewigkeit. 
5. Gieb mir auch heute, was 
mir nützet, 


Bor allem aber gieb ein rubig 


Herz, 

Das ſich auf deine Weisheit ffütet 
Und bir wertrant auch in dem 
größten Schmerz. 

Du weißt, was mir zum wahren 
Wohl gebricht, 

Und dies verfagft du meinen Bit- 
ten nicht. 


6. In diefem kindlichen Vertrauen 
WIN ih an des Berufs Gefchäfte 


gehn, 
Auf beinen fihern Beiſtand bauen 
Und deiner Fügung ſtill entgegen- 


fehn. 
Ich weiß, du führſt mich ſtets auf 
rechter Bahn 
Und nimmft mich einft gewiß zu 
Ehren an. 

I. ©. Diterih, + 1797, 


527. 


Bi güldne Sonne 
oll Freud und Wonne 
Bringt unfern Grenzen 
Mit ihrem Glänzen . 
Ein herzerquickendes Tiebtispes 
icht. 
Mein Haupt und Glieder bie las 
gen darnieber, 


Aa 
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Aber nun ſteh ih, bin munter 
und fröhlich, 

Schaue den Himmel mit meinem 
Geſicht. 


2. Mein Auge ſchauet, 
Was Gott gebauet 
Zu ſeinen Ehren 
Und uns zu lehren, 
Wie fein Vermögen fei mächtig 
und groß, 
And wo die Frommen dann follen 
binfommen, 
Wenn fie mit Frieden von hin⸗ 
nen geſchieden 
Aus dieſer Erden ee 
Schoß. 


3. Laffet und fingen, 
Dem Schöpfer bringen 
Güter und Gaben; 
Was wir nur haben, 
Alles fei Gotte zum Opfer geſetzt. 
Die beiten Güter find unfre Ge— 
müter; 
Lieder der Frommen, von Herzen 
gelommten, 
Sind Weihrauch, der ihn am 
meiften ergößt. 


4. Abend und Morgen 

Sind feine Sorgen; 

Segnen und mehren, 

Unglüd verwehren 

Sind feine Werke und Thaten 
allein. 

Wenn wir und legen, fo ift er 


| zugegen; 
Wenn wir aufftehen, fo läßt er 
. aufgeben 
über uns feiner Barmberjigfeit 

dein. 


5. Ich hab erhoben 
Zu dir hoch droben 
AU meine Sinnen: 
Laß mein Beginnen 
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Ohn allen Anftoß und glücklich 
ergehn. 


Lafter und Schande, bes Seelen- 
feinds Bande, 

Fallen und Tücke treib ferne zu- 
rücke, 

Laß mich auf deinen Geboten be- 
. ftebn. 


6. Laß mich mit Freuden 

Ohn alles Neiden 

Sehen den Segen, 

Den du wirft legen 

In meined Bruders Hand, Güter 
und Haus. 

Geiziges Brennen, undpriftliches 

ennen 

Nach Gut mit Sünde, das tilge 
geſchwinde 

Von meinem Herzen und wirf 
es hinaus. 


7. Menſchliches Weſen, 

Was iſts geweſen? 

In einer Stunde 

Geht es zu Grunde, 

Sobald die Lüfte des Todes drein 


wehn. 

Alles in allen muß brechen und 
‚fallen, 

Himmel und Erden bie müflen 
dag werben, 

Was fie geweien vor ihrem er 
n. 


8. Alles vergehet, 
Gott aber ſtehet 
Ohn alles Wanken; 
Seine Gedanken, 
Sein Wort und Wille hat ewigen 
Grund. 
Sein Heil und Gnaden bie neh⸗ 
men nicht Schaden, 
Heilen im Herzen die tötlichen 
Schmerzen, 
Halten und zeitlich und ewi EG 
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9. Gott, meine Krone, 
Bergieb und fchone, 
Laß meine Schulden 
Sn Gnad und Hulden 
Bon deinen Augen fein ferne ge- 
wandt. 
Sonft, Herr, regiere mich, Iente 
‚und führe, 
Wie dirs gefället: ich habe e⸗ 
ellet 
Alles in beine Beliebung und 
Hand. 


10. Willft bu mir geben, 
Womit mein Leben 
Ich Tann ernähren, 
So laß mich hören 
Allzeit im Herzen dies peifige 
t: 


ort: 
Gott ift das Größte, das Schönfte 


und Beſte, 

Gott ift das Süßte und Aller: 
gemißte, 

Aus allen Schäben ber ebelfte 
Hort. 


11. Willſt du mich kränken, 
Mit Galle tränken, 

Und ſoll von Plagen 
Ich auch was tragen: 

Wohlan ſo mach es, wie dir es 

beliebt. 

Was gut und tüchtig, was ſchäd⸗ 

lich und nichtig 

Meinem Gebeine, das weißt bu 

alleine, 

Haft niemals einen zu ſehr noch 

betrübt. 


12. Kreuz und Elende 
Das nimmt ein Ende; 
Nach Meeresbrauſen 
Und Windesſaufen 
Leuchtet der Sonne erwünſchtes 


Sefiät. 
Freude die Fülle und felige Stille 
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Darf ih erwarten tm himmliſchen 
Garten, 
Dahin ſind meine Gedanken ge⸗ 
richt. 

P. Gerhardt, 4 1676. 


528. 


Mel. Vom Himmel hoch da komm ich her. 


ie helle Sonn leucht jetzt herfür, 
röhlich vom Schlaf aufftehen wir, 
Gott Lob, der und in diefer Nacht 
Behütet vor des Teufel! Macht. 


2. Herr Chriſt, den Tag uns 
auch bebilt 

Bor Sind und Schand dur 
deine Gilt, 

Laß deine Yieben Engelein 

Unfre Hüter und Wächter fein, 


8. Daß dir das Herz gehorfam leb, 
Dem Willen dein nicht widerftreb, 
Daß wir ſtets gehn auf deiner 

Bahn 
In allem, was wir fangen an. 


4. Laß unfer Werk geraten wohl, 
Was ein jeder verrichten foll, 
Daß unfre Arbeit, Müh und Fleiß 
Gereich zu deinem Lob und Preis. 

Nik. Hermann, F 1561. 


929. 


Me. D Traurigfeit. 


te Nacht ift hin, 

ein Geift und Sinn 
Sehnt fi nach jenem Tage, 
Bor dem vollig weichen muß 
infternis und Plage. 


2. Der Tag ift da, 


Das Licht iſt nah, 
Das Dunkle zu vertreiben: 


Aa2 
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Bor dir, Jeſu, ſchönſtes Licht, 
Kann nichts dunkel bleiben. 


3. Der Sonne Fit 
Aufs neu anbridt: 
O unerfchaffne Sonne, 
Brich mit deinem Licht hervor 
Mir zur Freud und Wonne. 


4. Des Mondes Glanz 
Berliert ſich ganz, 

Er muß dem größern weichen : 
Mit dir, Glanz der Herrlichfeit, 
Iſt nichts zu vergleichen. 


5. Der Sterne Pracht 

Muß mit der Nacht 

Bom Himmel Abſchied nehmen: 
Unfers Morgenfternes Pracht 
Darf fi niemals ſchämen. 


6. Der Menſchen Schar, 

Die wie tot war, 

Greift jebt zu ihren Werfen: 

aß mich, Herr, bei meinem Wert 
Dein Wert in mir mierken. 


7. Ein jeder will 

Der füßen Still 

Und Ruhe Urlaub geben: 
Yefu, deine ftille Ruh 
Sei des Geiftes Leben. 


8. Denn ih will auch 
Nach meinem Braud 

Zu meinem Werke greifen; 
Aber laß aus beiner Ruh 
Nie mein Herze ſchweifen. 


9. Halt du die Wach, 

Damit Tein Ach 
Und Schmerz den Geift berühre; 
Meinen ganzen Lebenslauf 
Deine Hand regiere. 


10. Wann aber foll 

Der Wechſel wohl . 
Der Tag und Nächte weichen? 
Wenn der Tag anbrechen wird, 
Dem Tein Tag zu gleichen. 
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11. In jener Welt, 

Da biefe fallt, 

Die Zion nob macht weinen, 
Sol noch heller ſiebenmal 
Tag und Sonne feinen. 


12. Ja dann wird nicht 
Der Sonne Licht 
Serujalem verlieren; 
Denn das Lamm ift ſelbft Das Licht, 
Das die Stabt wirb zieren. 


13. Sallelujah! 
O wär id) da, 
Wo meine Sonne wohnet, 

Wo die Arbeit biefer Zeit 
Völlig wird belohnet. 

14. O Jeſu mein, 

Sieb Licht und Schein 
In uniern dunkeln Zeiten, 

ihr uns ans der finftern Melt 

n bie Ewigkeiten. 

5 4. Freylinghauſen, + 
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Me, Balet will ih Pir geben. 


Die Nacht ift num vergangen, 
Der belle Tag bricht an, 

Die Sonn dat angefangen 

Zu laufen ihre Bahn: 

Mein Herz ſoll auch auffteigen, 
Und alles, was ich bin, 

Sich zu der Erde neigen 

Aus demutsvollem Sinn. 


2. Die Himmel all erzählen 
Des höchſten Gottes Chr; 
Das Haus der frommen Seelen 


1739. 


ı Und aller Engel Heer 


Weift und durch ſoviel Sterne 


Die überſchöne Pracht, 


Auf daß wir hier von ferne 
Dahin auch ſein bedacht. 


3. Mein Gott, laß mich verachten, 


: Was irdiſch, eitel iſt, 
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Und nach dem Himmel trachten 
In diefer Rebensfrift: 
Laß mich den Zag binbringen 
In ber Öottfeligkeit 
Und ritterli durchdringen 
Zur ewgen Himmelsfreud. 

©. Ph. Hursdörffer, + 1658. 


591. 


Mel. Nun freut euch liebe Chriſten gmein. 


Ephei. 5, 14. 


Erhebe dich, o meine Seel, 
Die Finſternis vergehet, 

Der Herr erfcheint in Israel, 
Sein !iht am Himmel ftehet. 
Erbebe dich aus deinem Schlaf, 
Daß er was Gutes in Dir fchaff, 
Indem er dich erleuchtet. 


2. Im Licht muß alles rege fein 
Und fi zur Arbeit wenden; 
Im Licht fingt früh das Vögelein, 
Im Licht will eg vollenden: 
So foll der Menſch in Gottes Licht 
Aufbeben billig fein Geficht 
Zu dem, der ihn erleuchtet. 


3. Laßt und an unfre Arbeit gehn, 
Den Herren zu erheben; 

Laßt uns, indem wir auferftehn, 
Deweifen, baß wir leben; 
Laßt und in biefem Gnadenſchein 
Nicht eine Stunde miüßig fein: 
Gott iſts, der und erleuchtet. 


4. Ein Tag geht nach bem ans 
dern fort, 

Und unfer Werk bleibt Liegen. 
AG hilf uns, Herr, du treufter 
ort, 

Daß wir uns nicht betriigen;; 
Gieb, daß wir greifen an das Wert, 
Gieb Gnade, Segen, Kraft und 
. Stärf 

Im Licht, das uns erleuchtet, 


', Und vor allen 
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uf unfern laubenswegen; 


So hilf ung num und fleh uns bei, 
| Berleihe deinen Segen, 

Daß das Gefrhäft von deiner Hand 
Vollführet werd in allem Land, 
Wozu du uns erleuchtet. 


6. Ich flehe, Herr, mach mich 
bereit 
Zu dem, was dir gefällig, 
Daß ich recht brauch der Gna- 
denzeit; 
So flehn wir auch miphenig 
Die bu geboren aus dem eift, 
Die deinen Zorn bu fürchten heißt, 
Nachdem du fie erleuchtet. 


7. Das Licht des Glaubens ſei 


in mir 
Ein Licht der Kraft und Stärke, 
Es ſei die Demut meine Bier, 
Die Lieb das Werk ber Werte. 
Die Weisheit fließt in biefen Grund 
Und öffnet beides, Herz und Mund, 
Diemeil die Seel erleuchtet. 


8. Herr, bleib bei mir, bu ew⸗ 
ges Licht, 
Daß ich ſtets gehe richtig, 
Erfreu mich durd) dein Angeficht, 
Mach mich zum Guten tilchtig, 
Bis ich erreich Die güldne Stadt, 
' Die deine Hand gegründet bat 
Und ewiglich erleuchtet. 
B. Yadınann, F 1713. 


592. 


Mel. Quem pastoren. 


| $ rüh am ntorgen Jeſus gehet 
büren ftebet, 

' Klopfet an, wo man geflebet: 

; Komm, Herr Iefu, unfer Gaft! 


2. Nun fo Laffet ibn nicht dorten, 
Thut ihm auf des Herzens Pforten 
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Und vuft ihn mit füßen Worten: 
Eile, Jeſu, Lehre ein! 


3. Wolleſt täglich bei uns bleiben, 
Alle Feinde von uns treiben, 
Uns ins Buch des Lebens fchreiben 
Und der gute Hirte jein; 


4. Weiden uns auf grüner Auen, 
Daß wir deine Fülle Schauen 
Und auf deinen Reichtum bauen, 
Mit dir geben aus umd ein. 


5. Amen, ja e8 foll geicheben, 
Jeſus wird heut mit uns geben, 
Und wir werden fröhlich jehen, 
Daß er uns nidt läßt allein. 

G. Stip, + 1882. 


533. 


Gott des Himmels und der 
en, 
Vater, Sohn und heilger Geiſt, 
Der es Tag und Nacht laͤßt werben, 
Sonn und Mond uns fheinen 
beißt, 
Deffen ftarle Hand bie Welt 
Und was drinnen ift, erhält; 


2. Gott, ich danke Dir von Herzen, 
Daß du mi in diefer Nacht 
Bor Gefahr, Angft, Not und 

Schmerzen 
geil bebiltet und bewacht, 
aß des böfen Feindes Lift 
Mein nicht mächtig worden ift. 


3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden 

Jetzt mit biefer Nacht vergeht; 

D Herr Jeſu, laß mich finden 

Deine Wunden offen ftehn, 

Da alleine Hülf und Rat 

Iſt für meine Miffethat. 


4. Hilf, daß ich mit dieſem Diorgen 
Geiſtlich auferftehen mag 
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Und fiir meine Seele forgen, 
Daß, wenn nun bein großer Tag 
Uns erſcheint und dein Gericht, 
Ih davor erfchrede nicht. 


5. Führe mich, o Herr, und leite 
Meinen Gang nach deinem Wort; 
Sei und bleibe bu auch heute 
Mein Beſchützer und mein Hort: 
Nirgends als bei dir allein 
Kann ich recht bewahret fein. 


6. Meinen Leib und meine Seele 
Samt den Sinnen und Berftand, 
Großer Gott, ich dir befehle 
Unter deine ftarfe Hand. 

Herr, mein Schild, mein Chr, 
mein Ruhm, 
Nimm mich auf, dein Eigentum. 


7. Deinen Engel zu mir fende, 
Der des böfen Feinbes Macht, 
Lift und Anſchläg von mir wende 
Und mich halt in guter Acht, 
Der auch endlich mich zur. Ruh 
Trage nach dem Himmel zu. 

H. tert, F 1651. 


9834. 


Me Werde munter mein Gemüte. 


Bott, du Licht, das ewig bleibet, 
Das ohn allen Wechfel ıft, 

Das die Finfternis vertreibet, 
Der bu bleibeit wie bu bift; 

Ich verlaffe meine Rub; 

Rufe: werde Licht! mir zu, 

Daß ich, der ich Nacht und Erbe, 
Durch dein Licht verflävet werde. 


2. Wede, da ber Leib geſchlafen, 
Auch die Seele geiftig auf; 
Sieb ihr deines Geiftes Waffen, 
Nicht und leite ihren Lauf; 


Laß mich fein des Lichtes Kind, 
I Hilf mir, da ich geiftlich blind 
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Jeſu, daß ich wieder jehe 
Und in deinen Xichte gehe. 


3. Schente mir, Herr, und ge 
währe, 

Was die arme Seele ftillt; 
Ach erneure und verfläre 
Stets in mir bein Ebenbild! 
Sende mir ben Geift der Kraft, 
Der ein neues Leben fhafft, 
Daß ih himmliſch anf der Erbe 
Und Ein Geift mit Chrifto werde. 


4. Segne meiner Hände Werte, 
Fördre mich in meiner Pflicht; 
Bleibe meiner Schwadhheit Stärke, 
Meines Lebens Kraft und Licht; 
Laß mein Lebensziel allein 
Deines Namens Ehre fein; 

ilf, Daß ich ſtets wahre Liebe 

egen meinen Nächſten übe. 


5. Führ mich einft zu jenen Lichte 
Deiner höchſten Majeftät, 
Wo vor deinem Angefichte 
Die verklärte Seele fteht 
Deller als der Sonnenfchein, 
chön, unſterblich, engelrein; 
Laß fie fein mit dir vereinet, 
Wenn mein letter Zag erfcheinet. 
Sal. Frand, F 1725. 


535. 


Beh dank dir ſchon durd deinen 
Sohn, 
D Gott, für deine Güte, 
Daß du nich Haft in dieſer Nacht 
Sp gnädiglich behütet. 
2. Ich bitte dich aus Herzens- 
grund, 
Du wolleft mir vergeben 
AU meine Sünd, die Dir warb Fund 
An mir im ganzen Leben; 
9. Und wolleft mich auch biefen 
Tag 





375 


In deinem Schuß erhalten, 

Daß mir ber Feind nicht ſchaden 
mag, 

Mit Gnaden ob mir walten. 


4. Regier mich nach dem Willen 


dein, 
Laß mich in Sünd nicht fallen, 
Auf daß dir mög das Leben mein 
Und all mein Thun gefallen. 


5. Denn ich befehl bir Seel und 


Leib 
Und alls in deine Hände; 
In meiner Augſt, Herr, bei mir 


oo. bleib, 
Mir deine Hillfe fende; 

6. Auf daß der Fürſte Diefer Welt 
Kein Urſach an mir finde; 
Denn wo nicht deine Band Be 

{ tt, 
Iſt er mir zu geſchwinde. 

7. Hab ich doch allezeit gehört, 
Daß Menſchenhülf verloren: 

So fteh mir bei, du treuer Gott, 
Zum Helfer mir erkoren. 


8. Allein Gott in der Höh fei 
Preis 
Samt feinem eingen Sobne 
In Einigkeit des beilgen Geifts, 
Der herricht in’8 Himmels Throne. 
Leipzig 1586. 


936. 


Me. Ich dank dir ſchon Durch deinen Sohn. 
Mein erft Gefilhl fei Preis und 


ank, 
Erhebe Gott, o Seele! 
Der Herr hört deinen Lobgeſang, 
Lobſing ihm, meine Seele. 


2. Mich jelbft zu ſchützen ohne 
Macht, 


acht, 
Lag ich und ſchlief im Frieden; 
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Wer ſchafft bie Sicherheit per Nacht 
Und Nude filr die Müden? 


3. Wer wacht, wenn ich von 
mir nicht3 weiß, 

Mein Leben zu bewahren? 
Wer ſtärkt mein Blut in feinem 


Flei 
Und ſchützt mich vor Gefahren? 
4. Wer lehrt das Auge ſeine 


Pflicht, 
Sich ſicher zu bedecken? 
Wer ruft dem Tag und ſeinem 
Licht, 
Die Seele zu erwecken? 


5. Du bift es, Gott und Herr 
der Welt, 

Unb bein ift unſer Leben, 

Du bift es, der e8 uns erhält 

Unb mirs jet neu gegeben. 


6. Gelobet feift du, Gott ber 


Macht, 
Gelobt ſei deine Treue, 
Daß ich nach einer ſanften Nacht 
Mich dieſes Tags erfreue. 


7. Laß beinen Segen auf mir 


ruhn, 
Mich deine Wege wallen 
Und lehre du mich ſelber thun 
Nach deinem Wohlgefallen. 


8. Nimm meines Lebens gnädig 
wahr, 

Auf dich hofft meine Seele; 

Sei mir ein Retter in Gefahr, 

Ein Bater, wenn ich fehle. 

9. Sieb mir ein Herz voll Zu⸗ 
. verficht, 

Erfüllt mit Lieb und Ruhe, 

Ein weijes Herz, das feine Pflicht 

Erfenn unb willig thue; 


10. Daß ich als ein getreuer 
Nah deinem Reiche ftrebe, 


Knecht 


nn Bo _ | 
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Öosttfelig, züchtig und gerecht 
Durch deine Gnade lebe; 


11. Daß ich, dem Nächften bei- 
on „Zuſtehn, 

Nie Fleiß und Arbeit ſcheue. 

Mich gern an andrer Wohlergehn 


8 | Und ihrer Zugenb freue; 


12. Daß ich das Glück der Le- 
benszeit 
In deiner Furcht genieße 
Und meinen Lauf mit Freudigkeit, 
Wenn du gebeutit, bejchließe. 


Chr. 3. Geller, F 1769, 


537, 


Mel. Wer nur den lieben Goit läßt walten. 


Mein Gott, nun ift e8 wieder 
Morgen, 
Die Nat vollendet ihren Lauf; 
Nun wachen alle meine Sorgen 
Auf einmal wieder mit mir auf; 
Die Ruh ift aus, der Schlaf dahin 
Und ich ſeh wieber, wo ih bin. 


2. Ih bin noch immer auf Der 


Erbe, 
Wo jeder Tag jein Elend bat, 
Wo ih nur immer älter werbe 
Und bäufe Sind und Miffethat, 
D Gott, von deſſen Brot ich zehr, 
Wenn ich bir doch auch nüte wär! 


3. Dein Auge fiebet nich auf- 


ſtehen, 
Regier mich auch in dieſer Welt; 
IH weiß nicht, wie mirs heut 


wird geben, 
Mach alles fo, wie dirs gefällt; 
Schleuß mich in beine Vorſicht ein, 


Dein will ich tot und lebend fein. 


4. Bergieb mir, Bater, alle Sün⸗ 
den, 
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Die and ber Nacht ich mit „ante 
8, 
Und laß mich vor bir Gnade finden; 
Erhöre, was ich bet und fing, 
Denn wo ich nur bei dir wohl — 
So acht ich gar nicht, wie es geh. 


5. Hilf du in allen Sachen raten, 
Denn ich bin felber mir nicht Flug; 
Behüte mid vor Miffethaten, 
Bor böfer Dienfchen Lift und Trug. 
Laß mich den Tag wohl legen an 
Und Gutes fchaffen, wo ich Tann. 


6. Behüte mir Leib, Seel und 
Reben, 

Mein Weib und Kind, mein Hab 
und Gut, 

Und laß den Himmel Segen geben, 
Wenn meine Hand das ihre thut. 
Uf, daß ich alles wohl verricht! 
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Dh, 
age 


4. Ach bu Aufgang aus ber 
Sieb, daß auch am jüngften 
Unfer Leib verflärt erſteh 
Und, entfernt von aller Blage, 
Sich auf jener Freudenbahn 

Freuen kann. 


5. Leucht uns ſelbſt in jene Welt, 
Du verflärte Gnadenſonne, 

ühr und Durch das Thränenfelb 
n das Land der ſüßen Wonne, 


‚Da bie 2uft, die uns erhöht, 


Nie vergeht. 
Chr. Knorr v. Roſenroth, F 1689, 


589. 


Mel. Chriſtus der it mein Leben. 


Noch läßt der Herr mich leben, 
Hall ihm, o mein Lieb; 


u wirft es thun, ich zweifle nicht. 3° will ihn froh erheben, 


C. Neumann, + 1718. 
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Morgenglanz der Ewigleit, 

Licht vom unerſchöpften Lichte, 

Schick uns dieſe Morgenzeit 

Deine Strahlen zu Geſichte 

Unb vertreib durch beine Macht 
Unfre Nacht. 


2. Deiner Güte Morgentau 
Sal auf unfer matt Gewiſſen, 
aß bie dürre Lebensau 
Lauter füßen Zroft genießen 
Und erquict und, deine Schar, 
erbar. 


3. Gieb, daß deiner Liebe Glut 

Unfre Talten Werke töte, 

Und erwed uns Herz und Mut 

Bei entſtandner Morgenröte, 

Daß wir, eb wir gar vergehn, 
echt aufftehn. 


Der gnädig auf miich fieht. 


2. Ich ſchaue freubig wieber 
Der Morgenfonne Pracht 
Und falfe betend nieder 
Bor ihm, der fle gemacht. 


3. Du Herrfcher aller Welten 
Nimmſt Did auch meiner an, 
Wie ſoll ich dir vergelten, 


ı Was du an mir gethan? 


4. Dir will ich freudig fingen, 
Mid deines Namens freun, 
Nach deiner Gnade ringen, 
Mein ganzes Herz dir weihn. 


5. Dir hab ich mich ergeben, 
Ich freue mich in bir; 
Erfreuender ald Leben 
Iſt deine Gnade mir. 

6. Sie führe mich auch heute 
Auf meines Heiland Pfad; 
Du, ewger Weifer, leite 
Mich felbft nad deinem Pat. 
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71. O höre, was ich Flebe: 
Gieb mir ein weifed Herz, 
Daß ich auf dich ſtets fehe 
In Freude wie in Schmerz. 


8. Lehr mich am erften trachten 
Nach dem, was dir gefällt, 
Mehr deinen Beifall achten, 

Als allen Ruhm ber Welt. 


9. Bereit, ven Lauf zu fehließen, 
Bewährt durch Glück und Not 
Und rudig im Gewiſſen, 

So finde mich der Xob. 
Chr. F. Neander, F 1802. 


540. 


Mei. Kerr Jeſu Chrifi dich zu und wend. 


O heilige Dreifaltigkeit, 

D hochgelobte Einigkeit, 

Gott Bater, Sohn und beilger 
ei 


Heut diefen Tag mir Beiftanb th 


2. Mein Seel, Leib, Chr und 
Gut bewahr, 

Daß mir fein Böſes widerfahr, 
Und mich der Satan nicht verlet, 
Noch mich in Schand und Scha⸗ 
den ſetz. 


3. Des Baters Huld mich heut 
anblick, 
Des Sohnes Weisheit mich erquick, 
Des heilgen Geiſtes Glan Fe 
ein 

Erleucht des finftern Herzens 
Schrein. 


4. Mein Schöpfer, fteh mir kräf⸗ 


tig bei, 

Chriſt mein Erlöfer, hilf mir frei, 
O Zröfter wert, weich nicht von 
mir, 

Mein Herz mit werten Gaben zier. 
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5. Herr, ſegne und behüte mich, 
Erleuchte mid, Herr, gnädiglich 
Herr, heb auf mich dein Angeficht 
Und deinen Frieden auf mich richt. 
| IR. Böhm, + 1622. 


| 
I 
| 541. 
| Mi. D Gott du frommer Gott. 


Jeſu, ſüßes Licht, 
Nun iſt die Nacht vergangen, 
Nun hat dein Gnadenglanz 
Aufs neue mich umfangen, 
Nun iſt, was an mir iſt, 
Vom Schlafe aufgeweckt 
Und hat ſich, Herr, zu dir 
Verlangend ausgeſtreckt. 


2. Was ſoll ich dir denn nun, 
Mein Gott, für Opfer ſchenken? 
Ih will mich ganz und gar 
m deine Gnade fenten 
Mit Leib, mit Seel, mit Geift 
Heut biefen ganzen Tag; 

Das fol mein Opfer fein, 
Weil ich fonft nichts vermag. 


3. Drum fiehe da, mein Gott, 
Da haſt du meine Seele, 

©ie ſei dein Eigentum, 
Mit ihr dich heut vermähle 
In deiner Liebeskraft; 
Da baft du meinen Geift, 
Darinnen wolfft du dich 
Verklären allermeift. 


4. Da ſei venn auch nein Leib 
um Tempel dir ergeben, 
ur Wohnung und zum Haus, 
Du allerliehftes Leben. 
Ach wohn, ac) Ieb in mir, 
| Beweg umd rege mid, 








! | So hat Geiſt, Seel und Leib 


Mit dir vereinigt fich. 


5. Dem Leibe hab ich jetzt 
Die Kleider angeleget: u 
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Laß meiner Seele fein 

Dein Bildnis eingepräget 
Im güldnen Glaubensſchmuckh, 
In der Gerechtigkeit, 

Die allen Seelen iſt 

Das rechte Ehrenkleid. 


6. Mein Jeſu, ſchmücke mich 
Mit Weisheit und mit Liebe, 
Mit Keuſchheit, mit Geduld 
Durch deines Geifted Triebe; 
Auch mit der Demut mid) 
Bor allem Heide an, 

So bin ih wohl geſchmückt 
Und köſtlich angethan. 


7. Bleib du mir dieſen Tag 
Stets vor den Augen ſchweben, 
Laß dein Allgegenwart 
Mich wie die Luft umgeben, 
Auf bdaß mein ganzes Thun 
Durch Herz, durch Stun und Mund 
Dich lobe inniglich, 

Mein Gott, zu aller Stund. 


8. Ad jegne, was ich thu, 
Ja rede und gedenke; 
Durch deines Geiftes Kraft 
Es alfo führ und lenke, 
Daß alles nur geſcheh 
Zu deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unverrückt 
Berbleib dein Eigentum. 

% Lange, T 1744. 
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2 Licht, geboren aus dem Lichte, 
O Sonne der Gerechtigkeit, 

Du ſchickſt uns wieder zu Geſichte 
Die angenehme Morgenzeit: 
Drum will ſichs gehören, 
Dankbarlich zu ehren 

Solche deine Gunſt; 

Gieb auch unſern Sinnen, 

Daß fie ſehen Können 

Deiner Liebe Brunft. 
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2. Laß eines Geiftes Diorgenröte 
In unfern dunkeln Herzen fein, 
Daß fie mit ihren Strahlen töte 
Der eitlen Werke Talten Schein: 
Siehe, Herr, wir wanten; 
Thun und au Gedanken 
Gehn auf falſcher Bahn: 

Du wollft unſerm Leben 
Deine Sonne geben, 
Daß e8 wandeln Tann. 


3. Verknüpfe mit des Friedens 
Banbe 
Der armen Kirche ſchwache Schar. 
Nimm weg von unferm Baterlande 
Berfolgung, Trübſal und Gefahr: 
Laß uns ruhig bleiben, 
Unfern Lauf zu treiben 
Dieje Heine Zeit, 
Bis du uns wirft bringen, 
Wo man bir fol fingen 
Lob in Ewigkeit. 
M. Opiß, T 1639. 


548. 


Wach auf, mein De und finge 
Dem Schöpfer aller Dinge, 
Dem Geber aller Güter, 

Den frommen Menſchenhüter. 


2. Heut, als die dunkeln Schatten 
Mich ganz umfangen hatten, 
Haft du, o Gott, gewehret, 

Daß mich fein Leid verjehret. 


3. Du ſprachſt: Mein Kind, num 
iege, 
Troß dem, der bich betrüge; 
Schlaf wohl, laß dir nit grauen, 
Du follft die Sonne ſchauen. 


4. Dein Wort, Herr, ift ges 
ſchehen, 

Ich kann das Licht noch ſehen, 

Von Not bin ich befreiet, 

Dein Schuh bat mich erneuet. 


— 
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7. O höre, was ich flehe: 
Gieb mir ein weiſes Herz, 
Daß ich auf dich ſtets ſehe 
In Freude wie in Schmerz. 


8. Lehr mich am erſten trachten 
Nach dem, was dir gefällt, 
Mehr deinen Beifall achten, 
Als allen Ruhm der Welt. 


9. Bereit, den Lauf zu ſchließen, 
Bewährt durch Glück und Not 
Und ruhig im Gewiſſen, 

So finde mich der Tod. 
Chr. F. Neander, T 1802. 


540. 


Me. Herr Jeſu Chriſi dich zu und wend. 


O heilige Dreifaltigkeit, 

OD hochgelobte Einigkeit, 

Gott Bater, Sobn und beilger 
ei 


Hent diefen Tag mir Beiſtand tik 


2. Mein Seel, Leib, Ehr und 
Gut bewahr, 

Daß mir fein Böſes widerfahr, 
Und mich ber Satan nicht verlek, 
Noch mich in Schand und Scha= 
den jeß. 


3. Des Baters Huld mich heut 
anblick, 
Des Sohnes Weisheit mich erquick 
Des heilgen Geiftes tanz am 
ein 

Erleucht des finftern Herzens 
Schrein. 


4. Mein Schöpfer, ſteh mir räf 
i 


tig bei, 

Chriſt mein Erlöfer, hilf mir frei, 
O Tröfter wert, weich nicht von 
nur, 

Mein Herz mit werten Gaben zier. 


| 2 Jeſu, 
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5. Herr, ſegne und behüte mid, 
Erleuchte mich, Herr, gnädiglich 
Herr, heb auf mich bein Angeficht 
Und deinen Frieden auf mich richt. 


M. Böhm, + 1622. 


541. 


D Bott du frommer Bott. 


ſüßes Licht, 

Nun ift die Nacht vergangen, 
Nun bat dein Gnabenglanz 
Aufs neue mich umfangen, 
Nun iſt, was an mir ift, 
Bom Schlafe aufgemwedt 

Und Hat fi), Herr, zu Dir 
Berlangend ausgeftredt. 


2. Was foll ich Dir denn num, 
Mein Gott, für Opfer ſchenken? 
IH will mich ganz und gar 
m deine Gnade fenten 
Mit Leib, mit Seel, mit Geift 
Heut biefen ganzen Tag; 

Das fol mein Opfer fein, 
Weil ich fonft nichts vermag. 


3. Drum ſiehe da, mein Gott, 
Da ef du meine Seele, 

Sie ſei dein Eigentum, 

Mit ihr dich Heut vermühle 

In deiner Liebeskraft; 

Da haft bu meinen Geift, 
Darinnen wollft du dic 
Berflären allermeift. 


4. Da jei denn auch mein Leib 
Ar Tempel bir ergeben, 


Mil. 


ur Wohnung und zum Haus, 
u allerliebftes Leben. 


Ach wohn, ach Ieb in mir, 
| Beweg unb rege mid, 


So hat Geift, Seel und Leib 
Mit dir vereinigt fidh. 


5. Dem Leibe hab ich jebt 
Die Kleider angeleget: jer 
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Laß meiner Seele fein 

Dein Bildnis eingeprüget 
Im güldnen Glaubensſchmuch, 
In der Gerechtigkeit, 

Die allen Seelen iſt 

Das rechte Ehrenkleid. 


6. Mein Jeſu, ſchmücke mich 
Mit Weisheit und mit Liebe, 
Mit Keuſchheit, mit Geduld 
Durch deines Geiftes Triebe; 
Auch mit der Demut mich 
Bor allen Heide an, 

So bin id wohl geſchmückt 
Und köſtlich angethan. 


7. Bleib du mir dieſen Tag 
Stets vor den Augen ſchweben, 
Laß dein Allgegenwart 
Mich wie die Luft umgeben, 
Auf daß mein ganzes Thun 
Durch Herz, durch Sinn und Mund 
Di lobe inniglich, 

Mein Gott, zu aller Stund. 


8. Ach fegne, was ich thu, 
Ja rebe und gebenfe; 
Durch deines Geiſtes Kraft 
Es alſo führ und Iente, 
Daß alles nur geſcheh 
Zu deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unverrückt 
Verbleib dein Eigentum. 

% Lange, T 1744. 


542. 


2 Licht, geboren aus dem Lichte, 
D Sonne der Gerechtigkeit, 

Du ſchickſt uns wieder zu Geſichte 
Die angenehme Morgenzeit: 
Drum will fihs gehören, 
Dankbarlich zu ehren 

Solde deine Gunft; 

Gieb auch unfern Sinnen, 

Daß fie jehen können 

Deiner Liebe Brunft. 
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2. Laß Deines Geiftes Diorgenröte 
In unfern dunkeln Herzen fein, 
Daß fle mit ihren Strahlen töte 
Der eitlen Werke Talten Schein: 
Siehe, Herr, wir wanlen; 

Thun und auch Gedanken 
Gehn auf falfher Bahn: 
Du wollſt unferm Leben 
Deine Sonne geben, 
Daß es wandeln Kann. 


3. Berfnüpfe mit des Friedens 
Bande 


a 

Der armen Kirche ſchwache Schar. 
Nimm weg von unferm Baterlande 
Berfolgung, Trübſal und Gefahr: 
Laß uns ruhig bleiben, 
Unfern Lauf zu treiben 
Diele Tleine Zeit, 
Bis du uns wirft bringen, 
Wo man bir fol fingen 
Lob in Ewigkeit. 

M. Dpis, T 1639. 


548. 


Was auf, mein Herz, und finge 
Dem Schöpfer aller Dinge, 
Dem Geber aller Güter, 

Dem frommen Menſchenhüter. 


2. Heut, als die Dunkeln Schatten 
Mi ganz umfangen hatten, 

aft du, o Gott, gemehret, 

aß mich kein Leid verjehret. 


3. Du fpradift: Mein Kind, nun 


liege, 
Troß dem, ber dich betrüge; 
Schlaf wohl, laß dir nicht grauen, 
Du follft Die Sonne fchauen. 


4. Dein Wort, Herr, ift ges 
ſchehen, 

Ich kann das Licht noch ſehen, 

Von Not bin ich befreiet, 

Dein Schub hat mich erneuet. 
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5. Du willft ein Opfer haben, 
ier Bring ich meine Gaben: 
Demut fall ich nieder 
Und bring Gebet und Lieder. 


6. Die wirft du nicht ver- 
ſchmähen; 


Du kannſt ins Herze ſehen 
Und weißt wohl, daß zur Gabe 
Ich ja nichts Beßres babe. 


7. So wollft du nun vollenden 


Dein Werk an mir und ſenden, 
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| Der mich an biefem Tage 





Auf feinen Händen trage. 


8. Sprich Ja zu meinen Thaten, 
En felbft das Beſte raten; 

en Anfang, Mitt und Ende, 
Ad Herr, zum beften wende. 


9. Mit Segen nich befchiltte, 
Mein Herz F beine Hütie, 
Dein Wort ſei meine Speiſe, 
Bis ich gen Himmel reiſe. 


P. Gerhardi, 1676 


B. Ciſchlieder. 


544. 


Mel. Erhbalt und Herr bei deinem Wort, 


Beier uns, Herr, das täglich 
Brot; 
Bor Teurung und vor Hungers⸗ 


not 
Behüt ung Durch dein lieben Sohn, 
Gott Bater indem börhften Thron. 


2. O Herr, thu auf bein milde 
Danb, 
Mach uns dein Gnad und Güt 
befannt: 
Ernähre ung, die Kinder bein, 
Der du fpeift alle Bögelein. 


8. Geben? nicht unfrer Rife 

that 

Und Sind, die dich erzürnet hat; 
Laß ſcheinen dein Barmbergigteit, 
Daß wir Dich Iohn in Ewigfeit. 


4. Du unſer lieber Vater bift, 
Weil Ehriftus unfer Bruder iſt; 
Drum trauen wir allein auf dich 
And wolln dich preifen ewiglich. 


Ni, Hermann, F 1581, 


545. 


Mei. O Jeſu Chriſt, meind ebene Licht. 


Geſegn uns, Herr, die Gaben dein, 
Die Speis laß unſre Nahrung fein; 
Hilf, daß dadurch erquicket werd 

Der dürftge Leib auf dieſer Erd. 


2. Doch dies zeitliche Brot allein 
Kann uns nicht gnug zum Leben 


ſein: 
Dein göttlich Wort bie Seele fpeift, 
Hilft uns zum Leben allermeift. 


3. Drum gieb uns beides, Herre 


Gott; 
gi endlich auch aus aller Not: 
o preiſen wir bein Gütigfeit 
Hier und auch dort in Ewigkeit. 

Frankfurt 1561. 


546. 


Mel. Herr Jefu Chriſt di zu ung wend, 


Herr Gott, Bater im Himmelreich, 
Wir, deine Kinder allzugleich 
Bitten dich jetzt aus Herzensgrund: 
Speiſe und all zu diefer Stunb. 
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2. Thu auf bein reiche wilde 


and, 

Behüt ung au vor Sind und 

Scan, 

Verleih uns Fried und Einigfeit: 
Bewahre und vor teurer Zeit. 


3. Damit wir leben jeliglich, 
Dein Reich befiten ewiglich. 
Daß fei heut und zu aller Frift 
Amen im Namen Yelu Chrift! 

(Sasp. Huberinus, 7 1553. 


541. 


Me. Wer nur den lieben Gott läßt malten. 
9 ®ott, von dem wir alles 


aben, 

Die Welt ift ein fehr großes Haus, 
Du aber teileft deine Gaben 
Recht wie ein Vater drinnen aus. 
. Dein Segen macht uns alle reich: 


Ach lieber Gott, wer ift dir glei ? 


2. Wer kann die Menfchen alle 
zäblen, 
Die Heut bei bir Rn Zifhe gehn? 
Doch muß die Notdurft —5 
ehlen. 
Denn bu weißt allem vorzuftehn 
Und fchaffeft, daß ein jedes Land 
Sein Brot belommt aus beiner 
Sand. 


3. Du machſt, daß man auf 
Borfmung fäet 

Und endlich auch Die t ges 
neußt; 

Der Wind, ber durch die Felder 


. webet, 
Die Wolle, fo das Land begeuft, 
Des Himmels Tau, der Sonnen⸗ 


ſtra 
Sind deine Diener allzumal. 
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4 Und alſo wächſt des —— 
eife, 
Der Ader ſelbſt wird ibm * 


Brot; 
Es mehret ſich vielfältger Weiſe, 
Was anfangs ſchien, als wär es tot, 
Bis in der Ernte jung und alt 
Erlanget ſeinen Unterhalt. 


5. Nun, Herr, was ſoll man erſt 
bedenten? 
Der Wunder bier ift gar zu viel. 
Sp viel ald du Tann niemand 
fchenten, 
Und bein Erbarmen bat fein 
« 3iel; 
Denn immer wirb uns mehr be= 
ſchert, 

Als wir zuſammen alle wert. 


6. Wir wollens auch keinmal 


vergeffen, 
Was uns dein Segen träget ein; 
Ein jeder Bifſen, den wir effen, 
Soll deines Namens Denkmal 


fein, 
Und Herz und Mund foll Iebens- 


van 
Fir unfre Nahrung fagen Dant. 
C. Reumann, F 1715. 


548, 


Mei. Schmüde dih o liebe Seele. 


Byeis uns, o Gott, beine Kinder, 
Zröfte die betrübten Sünder; 
Sprich den Segen zu den Gaben, 
Die wir jeßo vor und haben, 
Daß fte uns zu diefem Leben 
Stärke, Kraft und Nahrung geben: 
Dis wir endlich zu den Frommen, 


y | An bie Himmelstafel kommen. 


Joh. Heermann, T 1647. 
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549. 
ir danfen Gott für feine Oa- 
en 


! 
Die wir von ihm empfangen haben; 
Wir bitten unfern lieben Deren, 
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Er wol uns hinfort mehr beſchern 


Und fpeifen uns mit feinem Wort, 
Daß wir fatt werden hier und dort. 
Ach Lieber Bott, du wollſt und geben 
Nach diefer Zeit das einge Leben. 


Königeberg 1589. 


0. Abendlieder, 


50. 


ML Ah was foll ih Sünder madhen. 


Ach mein Iefu, fieh, ic, trete, 
Da der Tag nunmehr ſich neigt, 
Und bie Finfternis fich zeigt, 
Hin zu deinem Thron und bete: 
Neige du zu deinem Sinn 
Auch mein Herz und Sinnen bin. 


2. Meine Tage gehn geſchwinde 
Wie ein Pfeil zur Ewigkeit, 
Und die allerfängfte Zeit 
Rauſcht vorüber mie bie Winde, 
giant dahin, als wie ein Fluß 

türzet feinen Wafferguß. 


3. Und, mein Jeſu, fieb, ich Armer 
Nehme mich doch nicht in acht, 
Daß ich dich bei Tag und Nacht 
Herzlich fuchte, mein Erbarmer; 
Mancher Tag geht jo dahin, 
Daß ich Kalt und träge bin. 


4 Ab ih muß mich herzlich 
ſchäͤmen: 


en: 
Du erhältſt, du fhlißeft mich 
Tag und Nacht fo gnädiglich, 
Und ich will mid) nicht bequemen, 
Daß ich ohne Heucdelei 
Dir dafür recht dankbar fei. 


5. Nun ih komme mit Verlangen, 
D mein Herzensfreund, zu bir: 
Neige du dein Licht zu mir, 

Da ber Tag nunmehr vergangen; 


Sei du ſelbſt mein Sonnenlicht, 
Das duch alles Finftre bricht. 

6. Laß mich meine Tage zählen, 
Die bu mir noch gönnen willt; 
Bon bir fei mein Herz erfüllt, 
Sp wird mich nichts Fönnen quälen; 
Denn wo du bift Tag und Richt, 
Schaden uns bie Nächte nicht. 
T. Nun, mein Heiland, beine Güte 
Schütze mid in dieſer Nacht, 
galte bu bei mir die Wacht, 

eine Treue mich behilte. 
Laß mich ſelbſt auch wachſam fein, 
Ob ich gleich jekt ſchlafe ein. 

%. 3. Schlicht, F 1728. 


551. 


Chriſt, der bu biſt der belle Tag, 
Vor Dir bie Nacht nicht bleiben 
mag; 
Du leuchteft und vom Bater ber 
Und biſt des Lichtes Prediger. 


2. Ach lieber Herr, behüt ung heut 
In diefer Nacht vorm böfen Feind 
Und laß uns in_bir ruhen fein, 
Daß Leib und Seele ficher fein. 


3. Ob fhon die Augen fchlafen 


ein, 
So Laß das Herz doch wader fein; 
Salt über uns bein rechte Hank, 
aß wir nicht falln in Sund und 
Schand. 
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4. Sind wir doch bein erexbteß 


ut, 
Erworben durch dein heilges Blut; 
Das war des eiwgen Vaters Rat, 
Als er uns dir gefchenket hat. 


5. Beflehl dem Engel, baf er 
tonım 

Und uns bewach, dein Eigentum; 
Gieb uns die lieben Wächter zu, 
Daß wir vorm Satan haben Ruh. 


6. So ſchlafen wir im Namen 
ein, 

- Dieweil die Engel bei uns fein. 

Du heilige Dreifaltigkeit, 

Wir loben dich in Ewigkeit. 

Altkirchlich. Deutfch v. E. Alberus, + 1568. 


992. 


Der lieben Sonne Licht und 
r 


A 

Sat nun den Lauf wollführet; 

te Welt hat fich zur Ruh gemacht, 
Thu, Seel, was bir gebühret: 
Tritt an die Himmelsthür 
Und bring ein Xied berfür; 
Laß deine Augen, Herz und Sinn 
Auf Iefum fein gerichtet Bin. 


2. Ir helfen Sterne leuchtet wohl 
Und glänzt mit Licht und Strahlen, 
Ihr macht die Nacht des Glanzes 

v 


0 ‘ 
Doch no zu taufend Malen 
Scheint heller in mein Herz 
Die ewge Himmelskerz, 
Mein Jeſus meiner Seele Ruhm, 
Mein Schuß, mein Schab, mein 
Eigentum. 


8. Der Schlaf zwar herrfchet in 
der Nacht 

Bei Menſchen und bei Tieren, 
och Einer iſt, der broben wacht, 
Bei dem kein Schlaf zu fpüren. 
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Es ſchlummert, Iefu, nicht 
Dein Aug, auf mich gericht; 
Drum foll mein Herz auch wachen 


fein, 
Daß Jeſus wache nicht allein. 
4. Berihmähe nicht bas ſchlichte 


ied, 
Das ich dir, Jeſu, finge; 
In meinem Herzen ift kein Trieb, 
Eh ich es zu bir bringe. 
Ich bringe, was ich Kann, 
Ad nimm es gnädig an! 
Es ift doch herzlich gut gemeint, 
O Jeſu, meiner Seele Freund. 


5. Mit bir will ich zur Ruhe gehn, 
Die, Herr, ich mie befeble; 
Du wirft, mein Hliter, auf Pa 
ehn 
um beften meiner Seele. 
ch fürchte Teine Not, 


t | Auch felber nicht den Tod; 


Denn wer mit Jeſu fchlafen geht, 
Mit Freuden wieber auferfteht. 


6. So oft die Nacht mein Ader 
A Ihlägt, 
Sol dich mein Geift umfangen : 
So vielmal fi das Herz bewegt, 
Soll dies fein mein Verlangen, 
Daß ih mit lautem Schall 
Din rufen überall: 
D Jeſu, Jeſu, du bift mein, 


U: | Und ich auch bin und bleibe bein. 


7. Nun, matter Leib, ſchick Dich 


zur Ruh 
Und fchlafe fanft und ftille. 
Ihr milden Augen, ſchließt euch zu, 
Denn das ift Gottes Wille. 
Schließt aber dies mit ein: 
err Jeſu, ich bin dein! 
o ift ber Schluß recht wohl ge 
t 


ma 
Nun, liebſter Jeſu, gute Nacht. 
Chr. Scriver, + 1698. 
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553 Treib der Sünden Dunkelheit 
. Weg aus meinem Herzen. 
Sonntag Abend. 3. Der Sonnen Licht 
Mel. Run ruben alle Wälder. Uns jett gebridt: 
, O unerfehaffne So 
Der Sabbat ift vergangen, Brich ai Me € Sicht bervor 


Ich babe mein Verlangen ; 

Nah Herzenswunſch erfillit: Mir zur Freud und Wonne. 

Gott hat mich unterweiſet, 4. Des Mondes Schein 

Mit Lebensbrot geſpeiſet Fällt num herein, 

Und meiner Seele Durft geſtillt. Die Fi.fternie u minbern: 
Ah daß nichts Beränderliche 


2. Gott ruht Durchs en Meinen Lauf möcht hindern! 


Drum leg ich ohne Schmerzen 5. Das Sternenheer 

Auch meinen Leib zur Rub; Zu Gottes Ehr . 

Denn allen Siünbenfchaben Am blauen Himmel flimmert: 
Dedt Jeſus nun in Gnaden Wohl dem, ber in jener Welt 
Dit feinem Purpurmantel zu. | Gleich den Sternen ſchimmert. 


3. O du bdreieinig Weſen, 6. Was filh geregt 

Mein Geift ift ſchon genefen, Und vor bewegt, 

Weil ih dein Zempel bin. Ruht jet von feinen Werken: 
Ih babe Licht vom Kichte, Laß mich, Herr, in ftiller Ruh 
Dein leuchtend Angefichte Dein Werk in mir merten. 
Treibt alle Finfterniffe bin. 7. Ein jeder will 

4. Du wirft ſchon bei mir wachen | Bei folder Still 
Und eine Sonne machen Der ſlißen Ruhe pflegen: 
Auch mitten in der Nacht, Laß die Unruh diefer Zeit, 


ei bei ben en Jeſu, bald ſich Yegen. 
in Sonntag ift erfchienen, ch: 
Der alle Nacht zu Schanden macht. | Damıt kein ah Wach, 


B. Schmold, 7 1737. | Und Schmerz den Dei! Derühre, 


Senbe beiner Engel ar, 
554. Die mein Lager ziere. 
Mel. O Lraurigfeit 9. Wann aber fol 
Bu Der Wechſel wohl 
Der Zag üt hin Der Tag und Nähte weichen ? 
Mein Geift und Sinn Wenn der Tag anbrechen wird, 
Sepnt ri nad jenem wage, Dem fein Tag zu gleichen. 
ec une völlig machen wir , ; 
Brei von aller Plage. 8 Eng nicht 
ee Nacht N da: ae —— ; k 
ei du mir na enn das Lamm iſt ſelbſt das Li 
Jeſu, mit hellen Kerzen, Das die Stadt wird zieren. a 


Beſondere Zeiten. 


11. Hallelujab, 
Ei wär ich ba, 
Da alles lieblich Hinget, 
Da man ohne Unterlaß 
Heilig, heilig finget. 


12. O Jeſu, du 
Mein Hilf und Ruß, 
Laß mid dahin gelangen, 
Daß ich mög in beine Glanz 
Bor dir ewig prangen. 
J. A. Freplinghaufen, + 1739. | 


555. 


Der Tag iſt hin, mein Jeſu, bei 
mir bleibe! 
O Seelenlicht, der Sünden Nacht 
vertreibe, 
Geh auf in mir, Glanz der Ge 
rechtigfeit, 
Erleuchte mich, ach Herr, denn es 
ift Zeit. 


2. Lob, Preis und Dank fei bir, | 

mein ®ott, gefungen, ' 

Dir fei die Ehr, daß alles mohl 
gelungen 

Nach deinem Rat, ob ichs fchon ' 
nicht verfteh; 

Du bift gerecht, es gehe wie eg | 

geb. 

3. Nur eines ift, das mid) em- 


pfindlich quälet: 
Beſtändigkeit im Guten mir noch 


fehlet. 

Das weißt tu wohl, o Herzen⸗ 

Tünbiger, | 

Ich ſtrauchle noch wie ein Uns 
mündiger. 

4. Bergieb, es, Herr, was mir 


jagt mein Gewiſſen; 
Welt, Teufel, Sind hat mid von | 
dir geriſſen; 
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ı &8 ift mir Yeib, ich ſtell mich 


wieder ein, 

Da iſt die Hand: du mein, und 
ich bin dein. 

5. Israels Schutz, mein Hüter 
und mein Hirte, 

Zu meinem zen dein fiegdaft 
chwert umgürte; 

Bewahre mid San deine fe 
acht, 

Wenn Belial nach meiner Seele 
tracht 


6. Du ſchlummerſt nicht, wenn 
matte Glieder ſchlafen. 

Ach laß die Seel im Schlaf auch 
Gutes ſchaffen; 


lo Lebentfonn, erquide meinen 


Sinn; 
Di Laß ich nicht, mein Feld, ber 
Tag ift bin. 

J. Neander, F 1880. 


556. 


Der Tag iſt bi, mein Jeſu bei 
mir bleibe 


Die Eonn bat * mit ihrem 
Glanz gewendet 

Und, was ſie ſoll, auf dieſen Tag 
vollendet; 

Die dunkle Nacht dringt allent⸗ 
An ben zu 

was da lebt und 
webt, zur Ruh. 
2. Ich preife ic, du Hear ber 
Nächt und Tage, 

Daß tu mid heut vor aller Not 
und Plage 

Durh beine Hand und hochge⸗ 
lobte Macht 

Haft unverletzt und frei hindurch 
gebracht. 

3. Vergieb, wo ich bei Tage ſo 
gelebet, 


Mel. 


Und bringet, 


Bb 
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Daft ich nach dem, was finfter ift, 
eftrebet; 

Laß alle Schuld durch deinen 
Gnadenſchein 

In Ewigkeit bei dir erloſchen ſein. 


4. Schaff, daß mein Geiſt dich 
ungehindert ſchaue, 
Indem ich mich der trüben Nacht 


vertraue, 

Und daß der Leib auf dieſen ſchwe⸗ 
ren Tag 

Sich ſeiner Kraft fein ſanft er⸗ 
holen mag. 

5. Vergönne, daß der lieben En⸗ 

gel Scharen 

Mich vor der Macht der Finſternis 
bewahren, 

Auf daß ich vor ber Liſt und Ty- 
rannei 

Der argen Feind im Schlafe 
ſicher jei. 


6. Herr, wenn mich wird bie 
Yange Nacht bebeden 

Und in die Ruh des tiefen Grades 
ſtrecken, 

So blicke mich mit deinen Augen an, 
Daraus ich Licht im Tode nehmen 
ann. 


7. Und laß hernach zugleich mit 
allen Frommen 

Mich zu dem Glanz des andern 
Lebens kommen, 

Da du uns haſt den großen Tag 
beftimntt, 

Den feine Nacht fein Licht und 
Klarheit nimmt. 

Berlin 1648, 


557. 


Mel. In dich hab ich gehoffet, Herr. 


Fur alle Gute ſei gepreiſt, 
Gott, Vater, ß 
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Ihr bin ich zu geringe. 
Vernimm den Dank, 

Den Lobgefang, 

Den ich dir kindlich bringe. 


2. Du nahmſt Dich meiner berz- 
_ lich an, 
Haft Großes heut an mir gethan, 
Mir mein Gebet gemähret; 
Haft wäterlich 

Mein Haus und mid 

Beſchützet und genähret. 


3. Herr, was ich bin, ift bein 
, Geſchenk: 
Der Geiſt, mit dem ich dein ge⸗ 


denk, 
Ein ruhiges Gemüte; 
Was ich vermag 
Bis dieſen Tag, 
Iſt alles deine Güte. 


4. Sei auch nach deiner Lieb 
und Macht 
Mein Schutz und Schirm in dieſer 
Nacht, 
Vergieb mir meine Sünden; 
Und kommt mein Tod, 
Herr Zebaoth, 
So laß mich Onade finden. 
Chr. F. Geller, + 1709. 


998. 


Mel, Chrift der du bift der helle Tag. 


Gottlob, der Tag iſt nun babin; 
Drum ich, mein Gott, dir dank⸗ 
bar Bin, 
Daß ic) den Abend Hab erlebt, 
Und deine Gnad noch ob mir 
ſchwebt. 


2. Ach Herr, ſei gnädig hab 
eduld, 
Vergieb mir alle Sündenſchuld; 


Sohn und heilger Dein heilger Engel mich bewahr 
Geiſt! Vor aller 


ngit, Not und Gefahr. 
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3. Laß mich auch mit der Mor⸗ 
genftund 
Aufwachen fröhlich und gejund, 
Daß ich bier beine Ehr ausbreit 


960. 


Mei. Werde munter mein Gemüte. 


Und dich dort lob in Ewigkeit. 
%. Dlearius, F 1681 


999. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


Herr, ber du mir das Leben 
Bis diefen Tag gegeben, 

Di bet ih kindlich an; 

Ih bin viel zu geringe 

Der Treue, die ich finge, 

Und die du heut an mir gethan. 


2. Mit dankendem Gemilte 
eu ich mich deiner Güte, 
ch freue mich in bir: 
Du giebft mir Kraft und Stärke, 
Gedeihn zu meinen Were 
Und ſchaffft ein reines Herz in mir. 


3. Gott, welche Ruh der Seelen: 
Nach deines Worts Befehlen 
Einher im Leben gehn, 

Auf deine Site hoffen, 

Im Geiſt den re offen 

Und dort den Preis des Glau- 
bens fehn! 


4. Ich weiß, an wen ich glaube, 
Und nahe mich im Staube 

w dir, o Gott, mein Heil. 

ch bin der Schuld entladen, 
Ih bin bei Dir in Gnaden, 
Und in dem Himmel ift mein Teil. 


5. Bebedt mit deinem Segen, 

Eil ich der Ruh entgegen, 

Dein Name fei gepreift! 

Mein Leben und mein Ende 

IR bein; in beine Hände 

Befehl ich, Vater, meinen Geift. 
Chr. F. Gellert, F 1769. 


Her, es ift von meinem Leben 
Wiederum ein Tag dahin, 
Lehre mich nun Achtung geben, 

Ob ih fromm gewefen bi; 
Zeige mirs auch felber an, 
Sp ih was nidht recht gethan, 
Und hilf jeßt in allen Sachen 
Guten Feierabend machen. 


2. Freilich wirft du manches fin⸗ 


den, 
Was bir nicht gefallen bat, 
Denn ich bin noch voller Sünden 
In Gedanken, Wort und That, 
Und zu jeder Tagesſtund 
Pfleget Herze, Hand und Mund 
So geihwind und _oft zu fehlen, 
Daß ichs ſelber nicht kann zählen. 


3. Aber, o du Gott ber Gnaben, 
Habe noch einmal Geduld! 
Ich bin freilich ſchwer beladen, 


NDoch vergieb mir alle Schuld; 


Deine große Batertreu 

Werbe dieſen Abend neu, 

So will ih aud deinen Willen 
Künftig mehr als heut erfüllen. 


4. Heilige mir das Gemüte, 
Daß der Schlaf nicht fündlich jei, 
Dede mich mit deiner Güte, 
Auch dein Engel fteh mir bei; 
Löſche Feur und Lichter aus 
Und bewahre ſelbſt das Haus, 
Daß ich morgen mit den Meinen 
Nicht im Unglüd dürfe weinen. 


5. Steure den gottlofen Leuten, 
Die im Finftern Böfes thun; 
Sollte man gleich was bereiten, 
Uns zu Schaden, wenn wir ruhn, 
So zerftöre du den Nat 
Und verhindere bie That. 
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Weud augh alle andern Schreden, 
Die der Satan Kann erweden. 


6. Herr, dein Auge gebt nicht 
unter, 
Weum es Bei und Abend wird; 
Denn du Bleibeft eivig munter 
Und Bifl wie ein guter Pict, 
Der au in der finftern Nacht 
Über feine Herde wacht: 
Darum bitf ung, beinen Schafen, 
Daß wir alle fiher Khlafen. 


7. Laß mich denn gefund er- 


wachen, | 


Wenn e& rechte Zeit wird fein, 
Daß ih ferner meine Sacen 
Niöpte dir zu Ehren ein. 
Der Haft du, Lieber Got, 
Heut Beftinumet meinen Tor, 
So befehl ib bir am Eure 
Leib und Seel in beine Hände, 
G. Rrumann, + 1716. 


561. 
Did. 9 2 Bid, mine Yes can 
unter ift der Zunne Schein, 


Die finftre Racıt Lricht Nark 
berein: 








geucht uns, Herr Cheif, vu wab- } 


ver ice, 
Lab un in Finftern wanrein niet. 


2. Die fei Dank, daß du uns 
den Tag 
Vor Not, Gefahr und mancher 
Bing 

Tuch deine Engel Haft bebilt 
Aus Gnab und väterlicher Gut. 


3. Wontit eir Heut erzüirnet Dich, | 





Das, Herr, verzeib uns guäpiglich 
Und rechn es unfrer Seel nicht zu; 
8ab fchlafen une in Brieb md Auf. 





' 4 Der Er 


\ Daß und der 
Bor Schregen, Angft und Feuers: 


net 
Bebilie uns, o lieber Gntt! 
Ait. Hermann, + 1861. 


562. 


Me Jehu meine Freude, 


Hirte deiner Schafe, 

‚Der von Teinem Schlafe 
Spas wiffen mag, 
Deine Wunbergüte 
! War mein Shi und Hütte 
| Den vergangnen Tag. 
| Sei bie Kacıt and auf der Wacht 
Und Laß mich von deinen Scharen 
An und um bewahreit. 


2. Dede mid von oben 
Vor ber (einde Toben 
Mit der Baterhuld; 

Ein verfägne Gemiffen 
| Zei mein NRubetiffen: 

Drum vergieb die Schw. 
Denn dein Sopn Hat mich davon 
! Dun die tief geflagnen Muneen 

Snäriglic, entbunben. 


3. Lah, auch meine Lieben 
Keine Not betrilben, 

Sie find mein und bein; 

) Stenb uns mit Erbarinen 
In dei_Baterarmen 

| Dhne Sorgen ein 

Di bei mir und ich bei dir, 
Afo find veie ungeicieden, 
Und ich fchlaf im drieren 


4. Komm, verfchleuß die Camimet 
Und Laß allen Sammer 

Ferne von ung fein. 

Sei du Schloß und Riegel; 
Unter deine Fliigel 
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Nimm dein Kilchlein ein. 

Dede zu mit Schuß und Ruh, 
So wird uns Fein Grauen wedeı, 
Noch der Feind erfihreden. 


5. Nun wohlan, ich thue 
In veranügter Ruhe 
Meine Augen zu. 
Seele, Leib und Leben 
Hab ich bir ergeben, 
D du Hüter du! 
Gute Nat! Nimm mid in act: 
Und erleb ih ja den Morgen, 
Wirft du weiter forgen. 
B. Schmold, 1737. 


368. 


Mel. Zn dich hab ich gehoffet, Herr. 
Mlein ſchönſte Zier und Kleinod 


biſt 
Auf Erden du, Herr Jeſu Chriſt; 


Dich will ich lafſen walten 
Und alfezeit 

In Lieb und Leid 

Im Herzen bich behalten. 


2. Dein Lieb und Treu vor allen 


ebt, 
Kein Ding auf Erd fo feft Geftebt 
Das muß ich frei befennen; 
Drum folf nicht Tod, 
Nicht Angft, nicht Not 
Bon beiner Lieb mich trennen. 


3. Dein Wort ift wahr und 


trüget nicht : 


Und hält gewiß, was e8 verfpricht, 
Im Tod und au im Leben. 
Du bift nun mein, 

Und ih bin dein, 

Dir hab ich mich ergeben. 


4. Der Tag nimmt ab: ad 

ſchönſte Zier, 
Herr Jeſu Chriſt, bleib du bei mir, 
Es will nun Abend werben; 
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Laß doch bein Richt 
Auslöſchen nicht 


Bei und allbier auf Erben. 


1697, 


® 
564. 
Me. O Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht, 
Nun iſt vollbracht auch dieſer 
. 2ag, 
Mein Gott und Herr, bir Lob 


. ich ſag, 

Daß bu durch beine große Gilt 

Vor Siind und Schanden mic 

bebiit. 

2. Was ich verbrachen hab an Dir, 

Das wollft du, Herr, vergeben mir, 
Yaß beine groß Barnıherzigkeit 

ber mich walten jederzeit. 


3. Darauf, Herr, in die Hände 
bein 
Befehl ich Leib und Seele mein, 
IH will nun thun mein Augen zu 
Und fchlafen ein mit Fried und 
Ruh. 


4. Tein heilger Engel mich be— 


wa 
Vor's Teufels Lift und Ungemach; 
Durch Jeſum Chrift, Herr, bitt 
ich Dich, 

Wollt mich behüten gnädiglich. 
5. Berleid, daß ih friih und 
geſund 
Aufſteh und mit erfreutem Mund 
Dein große Gnad und Güligkeit 
Lob, ehr und rühm zu aller Zeit. 

Job. Leon, + 1697. 


365. 


Nun ruhen alle Wälder, 
Vieh, Menſchen, Städt und Felder, 
Es ſchläft die ganze Welt; 


üru 
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Ihr aber, meine Sinnen, Und nimm bein Küchlein ein; 
Auf, auf, ihr follt beginnen, WIN Satan mid verfchlingen, 


Was eurem Schöpfer wohlgefällt! ER laß die Enger fingen: 
2. Wo bift du Sonne blieben? ies Kind ſoll unverletzet fein 


Die Nacht hat dich vertrieben, 9. Auch euch, ihr meine Lieben, 
"Die Nadıt, bes Tages Feind. Colt heute nit betrüben 

Fahr hin, ein andre Sonne, Kein Unfall noch Gefahr: 

Mein Jejus, meine Wonne, : Gott laß euch rubig Tchlafen, 


I in meinem Herzen ſcheint. Stell euch die güldnen Waffen 
Gar be derzen ſch Uns Bett und feiner Engel Schar. 


3. Der Tag ift nun vergangen, „ Gerhardt, + 1676. 
Die güldnen Sternlein prangen PB. Gerhardt, 7 16 
Am blauen Himmelsfaal; 566 
Alſo werd ih auch ftehen, ° 


Wenn mich wird heißen gehen 
Mein Gott aus dieſem Sammer: Nun ſich der Tag geendet hat, 
that. ; Und feine Sonn mehr ſcheint, 


PR äft alles, mas 
4. Der Leib eilt nun zur Rube, tät 9 ner ee ogematt 


Legt ab das Kleid und Schuhe, 


Das Bild der Sterblichkeit; 2. Nur du, mein Gott, haft Feine 
Die zieh ih aus, dagegen Raſt, 
Wird Chriſtus mir anlegen Du ſchläfſt und ſchlummerſt nicht, 


Den Rod der Ehr und Herrlichkeit. Ob uns die Finſternis umfaßt: 


5. Das Haupt, bie Füß und Hände Denn bu bift ſelbſt bad Licht. 
Sind frob, daß num zum Ente 3. Gedeuke, Herr, doch auch an 


Die Arbeit kommen fei; nich 
Herz, freu dich, du jollft werden | In biefer finftern Nacht 
Vom Elend diefer Erden Und fchenfe du mir gnädiglich 


Und von der Sindenarbeit frei. | Den Schirm von deiner Wacht. 
6. Nun geht, ihr matten Glieder, | 4. Zwar fühl ich wohl der Sün— 


"Gebt bin und legt euch nieber, den Schul, 
Der Ruhe ihr begehrt. Die mich bei bir klagt an; 
Es kommen Stund und Zeiten, Doch aber deines Sohnes Hulr 
Da nıan euch wirb bereiten - Hat gnug für mi getban. 


Zur Ruh ein Bettlein in der Erd. 5. Den fe ich bie zum Bilrgen ein, 
7. Mein Augen ftehn verbroffen, Wenn ich muß vor Gericht; 
Im Nu find fie geichloffen, . 134 kann ja nicht verloren fein 
Bo bleibt dann Leib und Seel? In ſolcher Zuverſicht. 
Anm em heinen neben, | 5. Deauf ui meine Ken m 
Du Aug und Wächter Jörael. Und ſchlafe fröhlich ein, . 
Mein Gott wacht jett in einer 
8. Breit aus bie Flügel beide, : 


O Jeſu, meine Freude, Wer wollte traurig ſein? 
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7. Weicht, nichtige Gedanken, bin, 
Wo ihr habt euren Lauf: 

Ih baue jett in meinem Sinn 
Gott einen Tempel auf. 


8. Soll diefe Nacht die Tekte fein | Hu 


In diefen Jammerthal, 
So führ mich, Herr, in Himmel ein 
Zur auserwählten Zahl. 


. 9. Und alfo leb und fterb ich bir, 
Du Herr Gott Zebaoth; 
Im Sod und Leben bilfft bu mir 
Aus aller Angft und Not. 


% F. Herzog, F 169. 


967. 


Me. Nun ruben alle Wälder. 


Nun ſich der Tag geendet, 
Mein Herz zu dir ſich wendet 
Und danket inniglich; 

Dein holdes Angeſichte 
Zum Segen auf mich richte, 
Erleuchte und entzünde mich. 


2. Ich ſchließe mich aufs neue 
In deine Vatertreue 

Und Saus und Herze ein; 
Die fleiſchlichen Gefchäfte 

Und alle finftern Kräfte 
Bertreibe durch dein Naheſein. 


3. Daß du mich herzlich Tiebeft, 
Daß du mid ftets umgiebeft, 
Mich rufit zu dir hinein; 

Daß du vergnügft alleine 
Sp wefentlih und reine, 
Laß friih und ſpät mir wichtig fein. 


4. Ein Tag der ſagts dem andern, 
Mein Leben fei ein Wandern 
Zur großen Ewigkeit: 
O Emigleit, du Igöne 
Mein Herz an bi) gewöhne! 
Mein Heim ift nicht in biefer Zeit. 

G. Terfteegen, 7 1769. 
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968. 


Met. Herr Jeſu Chriſt did zu und wend. 


O ſelges Licht, Dreifaltigkeit, 
hochgelobte Einigkeit, 
Die Sonne weicht mit ihrem 


Schein, 
Geuß dein Licht in das Herz hinein. 


2. Des Morgens, Herr, bi 
rühmen wir, 
Am Abend beten wir zu bir 
Und preifen beine Herrlichkeit 
Bon nun an bis in Ewigkeit. 


3. Gott Vater in dem höchſten 
| Thron 
Und Jeſus Ehrift, fein eingerSohn, 

Mit famt dem werten heilgen Geift 

Sei nun und immerdar gepreift. 
Altkirchlich. Deutih von 
% v. Bunfen, F 1860. 


969. 


Mei, Meinen Zefum laß ich nicht. 


Treuer Jeſu, wache bu, 

Weil ich jetzund will einſchlafen; 
Gönn mir und ben Meinen Ruh, 
Bleib, o Hirte, bei den Schafen; 
Schließ die Thitre felbften zu, 
Treufter Sefu, wache du. 


2. Treuer Jeſu, weiche nicht; 
Sonft wird Grauen, Yurdt und 
Schrecken, 
Das oft mit der Nacht einbricht, 
Uns voll Ach und Weh erwecken: 
Bleib bei uns mit deinem Licht, 
Treuſter Jeſu, weiche nicht. 


3. Treuer Jeſu, ſteh uns bei, 
Daß in uns der Geiſt und Glaube, 
Wenn wir ſchlafen, wacker fei, 
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Und der Feind ung ihn nicht raube; | Da Tannft du allein erretten, 
Deine Hülfe mach ung frei, Strafe nicht mein Übertreten. 


Treufter Feſu, fteb und Bei | | gan ich gleich von dir gewichen, 
4. Trener Iefu, forge bu, | Stell ih mic) doch wieder ein, 
Wenn es einmal kommt zum ı Hat und doch dein Sohn verglichen 

Sterben; : Durch fein Angft und Todespein. 
Bring mi dann zu deiner Ruh, Ich verleugne nicht die Schuld, 
Mache mi zum Himmelserben; : Aber deine Gnad und Hulp 
Schließ mir felbft die Augen zu, Iſt viel größer, als bie Sünde, 
Treufter Jeſu, hilf mir du. | Die ich ftets in mir befinde. 


5. Treuer Jeſu, nimm zu bir 5. O du Licht der frommen Seelen, 
Endlich mid und all die Meinen, O, du Glanz der Ewigfeit, 
Wenn der Tag nun bricht herfür, | Dir will ich mich ganz befehlen 
Da du felber wirft erfcheinen; | Diefe Naht und allezeit. 

Führ und durd des Himmels Thür, | Bleibe doch, mein Gott, bei mir, 
Liebſter Jeſu, ein zu bir. Weil ed nunmehr dunkel bier, 
geipjig 1897. | Dede mich mit Deiner Liebe, 
Daß kein Unfall mich betrübe. 


570 6. Laß mich dieſe Nacht empfinden 
. Eine fanft und füße Rub, 
Alles Übel Ya verſchwinden, 
Werbe munter, mein Gemüte, | Dede mich mit Segen zu. 
Und ihr Sinne, gebt berfür, Leib und Seele, Mut und Blur, 
Daß ihr preifet Gottes Güte | Meib und Kinder, Hab und Gut, 
Die er hat gethan an mir, | Freunbe, Feinde, Hausgenofien 
Da er mich den ganzen Zug | Sein in deinen Schuts gefchlofien. 
Bor fo mander jchweren Plag , 
Durch fein gnabenreiches Walten aa en 
en. h . 
dat beſchirmet und erhalten. 205 ni Krankpeit nicht aufweden, 
2. Lob und Dant jei dir gefungen, | Treibe weg des Krieges Echali; 
Bater der Barmherzigkeit, | Wende Feur und Waſſersnot, 
Daß mir ift mein Werk gelungen, | Veitilenz und fehnellen Tod; 
Daß du mi vor allem Leid Laß mich nicht in Sünden fterben, 
Und vor Zunden en Art Ä Noch an Seel und Leib verderben. 
o getreulich haft bewahrt, 8. O bu großer Gott, erhö 
Auch die Feind binmweggetrieben, | „—. — DU grober . erbore, 
Daß ich umbeichäbigt blieben. | ae bein Find gebeten bat; 


Jeſu, den ich ſtets verehre, 
3. Herr, verzeihe mir aus Gnaden Bleibe ja mein Schutz und Rat; 





Alle Sünd und Miſſethat, | Und mein Hort, du werter Geifl, 
Die mein armes Herz beladen | Der du Freund und Zröfter heißt, 
Und fo gar vergiftet bat, Höre doch mein jehnlich Flehen! 
Daß auch Satan durd fein Spiel | Amen, ja es ſoll gefchehen. 
Mich zur Hölle ſtürzen will; Yo Riſt, + 1087. 


BP 
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571. 


Wo willſt du Hin, weils Abend ift, 
Mein lieber Pilgrim, Iefu Eprift? 
Ei bleib Doch hier und raft in mir; 
Ich Laß dich nicht, du ewges Licht, 
Ich fchrei bir nach mit taufend Ach. 
Ach bleib doch bier, mein Leben, 
Ih will Dir Herberg geben. 


2. Die Sonne bat fih {chen ge 

entt, 

Die Nacht iftda, Die mich bedrängt: 

Komm doch berein, mein Freuden 

. ſchein, 

Zünd an mein Herz wie eine Kerz, 

Erleucht es ganz mit deinem Glanz, 
Daß ich dich mög erkennen 

Und durch und durch entbrennen. 
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3. Warn bu Dei mir bleibft, wer⸗ 
ter Gaſt, 

Sp werd ich ledig meiner Xaft; 
Du dringft mir Brot in Hungerr- 


not, 
Du treibeft weit bie Eitelkeit: 
Du zeigft mir an die rechte Babn, 
Du machſt, dag meine Sinnen 
Die Wahrheit finden können. 
4. Ich laſſe Dich nicht, Tiebfter 
Freund, 
Bis daß die Sonne wieder ſcheint. 
ab nur Geduld und ſei mir hold; 
nkannſt nicht fort aus dieſen 


Ort; 
Mein Herze wacht, hat deiner acht, 
Ich will dich feſt umfaſſen 
Und nicht entweichen laſſen. 
J. Scheffler, + 1677. 


D Mocenanfang nnd Mochenſchluß. 


512 
io. 
Mel. Wer nur der fliehen Bott Tägt walten. 


Ein neuer Tag, ein neues Leben 
Seht mit der neuen Woche an: 
Gott will mir heut aufs neue 

geben, 


Doch weil ih noch in dieſer Höhle 
Mit Rot und Tod umgeben bin, 
So weich auch heute nicht yon mir, 

enn meine Hülfe ftebt bei Dir. 


4. Mein Glück in diefer netten 
on Woche 
Soll nur in deinem Namen blühn: 


Was mir ſonſt nienand yeben | Ah laß mich nicht am Sünden⸗ 


kann; 

Denn hätt ich feine Gnade nicht, 

Wer gäbe mir ſonſt Troſt und 

richt? 

2. Ich grüße dieſen lieben Morgen 
Und küſſe Gottes Vaterband, 

Die dieſe Nacht jo manche Sorgen 

In Gnaden von mir abgewanbt. 

Ach Herr, wer bin ich Arnıer do ? 

Du ſorgſt filr mich, ich lebe noch. 


3. Run das erkennet meine Seele 


joche 

Mit meinem Fleiſch und Blute 
ziehn; 

Gieb deinen Geiſt, der mich regiert 
Und nur nach deinem Willen führt. 


5. Eoll ih nein Brot mit Kum— 
mer eſſen, 
So laß es Doch gejegnet fein, 
Und was du fonften zugemeſſen, 
Das richte mir zum, beiten ein. 


Ich bitt um feinen üÜberfluß, 


Und giebt fich felöft zum Opfer hin; | Nur was ich nötig haben muß. 
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eine 

Und laß mi auch das Meine 

thun: 

Behüte beide, Groß und Kleine, 

Daß fie auf deiner Hulb beruhn, 
Und Daß ein jedes biefen Tag 

Mit dir vergnügt befchließen mag. 
8. Schmold, + 1797. 


518. 


Me. Wer nur den fieben Gatt laßt walten. 


So iſt die Woche nun geſchloſſen, 
Doch, treuer Gott, dein — 
nicht. 
Wie ſich ſein Segensquell ergoſſen, 
So bin ich noch der Zuverſicht, 
Daß er ſich weiterhin ergießt 
Und unerſchöpflich auf mich fließt. 


2. Ich preiſe dich mit Hand und 
Munde, 
Ich lobe dich, ſo hoch ich kann, 
Ich rühme dich von Herzensgrunde 
Für alles, was du mir gethan, 


Ind weiß, daß bir durchJeſum 


Chriſt 
Mein Dant ein füßer ie 
ift. 


3. Bat mich bei meinen Wochen- 
tagen 

Das Tiebe Kreuz auch mit befucht, 
So gabſt du auch die Kraft, zu 
tragen; 
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6. So thue nun, mein Gott, das 


Gedenke keines Sündenfalles 
Und geh mit mir nicht ins Ge⸗ 


richt 
Weil Jeſus meine Miſſethat 
Auf ewig ſchon gebüßet hat. 


5. Dein Schwur iſt ja noch nie 
gebrochen. 

Du brichſt ihn nicht in Ewigkeit, 
Da du dem Sünder haft ver- 
„Proben, 

Daß er, wenn ihm die Sünde 


leid, 
Nicht fterben, ſondern gnadenvoll 
Als ein Gerechter leben foll. 


6. Mein Glaube hält an dieſem 


Segen 
Und will alfo den Wochenſchluß 
Vergnügt und froh zurildelegen, 
Da ber Troft mich erquiden muß, 
Daß ich ja fol in Ehrifto dein 
Und ſchon in Hoffnung felig fen. 


7. Doch da mein Leben zuge- 
nommen, 
Sp bin ih auch der Ewigkeit 
Um eine Woche naber kommen, 
Vielleiht am Ziele meiner Zeit. 
Du Halt die Stunde fon be 
. ftimmt, 
Die mich zu dir in Himmel nimmt. 


8. Wenn aber morgen ich aufs 
neue 
Den Sonntag wiebderfehen Tann, 


So blickt Die Sonne deiner Treue 


Zudem, es ijt voll Heil und Frucht ; Mich auch mit neuen Gnaden an; 


In deiner Yiebe gegen mich, 
Und dafür dank ich inniglich. 


4. Nur Eines bitt ich über alles, 
Ab du verfagit mir folches nicht: 


Ad je, da teilt dein Wort und 
aus 
Den allerbeften Segen aus. 


E. Neunteifter, F 1756. 
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B. Jahreszeiten. 


574. 


Mel. Kommt ber zu mir, ſpricht Gottes 
Sohn. 


Des Jahres ſchöner Schmuck ent- 
weicht, 
Die Flur wird kahl, der Wald 
erbleicht, 
Der Böglein Lieder ſchweigen. 
Ihr Golteskinder, ſchweiget nicht 
Und Laßt hinauf zum ewgen Licht 
Des Herzens Opfer fteigen. 


2. Gott ließ der Erde Frucht 
gedeihn, 
Wir greifen zu, wir holen ein, 
Wir ſammeln ſeinen Segen. _ 
Herr Jeſu, laß uns gleichen Fleiß 
An deiner Liebe Ruhm und Preis 
Mit Herzenäfreude legen. 


3. Der Weinftod giebt bie ſüße 
Koft, 


Aus voller Kelter fließt der Moft, 
Die Herzen zu erfreuen. 
Du rechter Weinſtock, höchſtes Gut, 
Laf deine Neben durch dein Blut 
Sid freudiglich erneuen. 


4 Was Gottes Hand für uns 

gemacht, 

Das iſt nun alles heimgebracht, 

Dat Dach und Raum gefunden. 

o ſammle dir zur Gnabenzeit, 

O Scele, was bein Herr bir beut 
Für deine Krenzesftunden. 


5. Denn wie die elder übe 
ftehn, 
Die Nebel Talt dariiber wehn, 
Und Reif entfärbt die Matten, 
So endet alle Luft der Welt, 








Des Lebens Glanz und Krait 
zerfällt, 
Schnell wachjen feine Schatten. 


6. Es brauſt der Sturu, der 
Wald erfradit: 
Der Wandrer eilt, um noch vor 
Nacht 

Zu flüchten aus den Wettern. 
D Jeſu, fei und Dach und Turm. 
Hilf, wenn des Lebens rauher 
Sturm 

Uns will zu Boden ſchmettern. 


7. Es fällt der höchſten Bäume 
Laub 
Und miſcht ſich wieder mit dem 
Staub, 
Von dannen es gekommen. 
Ach Menſch, ſei noch ſo hoch und 
wert: 
Du mußt hinunter in die Erd, 
Davon du biſt genommen. 


8. Doch wie der Landmann ſeine 

Saat 
Ausſtreuet, eh der Winter naht, 
Um künftig Frucht zu ſehen: 
So, treuer Vater, deckeſt du 
Auch unſern Leib mit Erde zu, 
Daß er ſoll auferſtehen. 


9. Indes wie über Land und 


Meer 
Der Störde Zug, der Schwalben 
Beer 
Der Sonn entgegenftreben, 
So laß zu dir die Seele fliehn, 
Zu deinem Paradieſe ziehn, 
An deiner Sonne Teben. 
V. v. Strauß, * 1809, 
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Mel. Kommt her 8*— mir, ſpricht Gottes 
ohn. 
Be aus, mein Herz, und ſuche 
Freud 
In diefer Tieben Sommerzeit 
An deines Gottes Gaben; 
Schau an ber ſchönen Gärten Zier 
Und fiebe, wie fie mir und Dir 
Sich ausgeſchmücket haben. 


2. Die Bäume ſtehen voller Laub, 
Das Erdreich decket feinen Staub 
Mit einem grilnen Kleide; 
Narciffen und die Tulipan 
Die zieben fich viel ſchöner au, 
Als Salomonie Seide. 


3. Die Lerche ſchwingt ſich in 
die Luft, 
Das Täublein fleucht aus feier 
Kluft 
Und macht fih in die Wälder; 
Die hochbegabte Nachtigall 
Ergögt und füllt mit ihren Schall 
Berg, Hügel, Thal und Felder. 


4. Die Slude führt ihr Bölf- 
lein aus, 
Der Storch baut und bewohnt 
fein Haus, 
DasSchmwälblein fpeift die Jungen; 
Der ſchnelle Hirſch, das leichte Reh 
ft froh und fommt aus feiner Höh 
Ins tiefe Gras geiprungen. 


5. Die Büchlein raufchen in dem 
Sand 
Und malen fi und ihren Rand 
Mit fchattenreihen Myrten; 
Die Wiefen liegen bart dabei 
Und Klingen ganz von Luſtgeſchrei 
Der Schaf und ihrer Hirten. 
6. Die unverbroßne Bienenfchar 
Fleugt bin und ber, fucht bier 
und bar 
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Ihr edle Honigfpeife. 

Des ſüßen Weinftods ftarker Eafı 

Bringt täglich neue Stärk und 
Kraft 

In feinem ſchwachen Reife. 


7. Der Weizen wächſet mit &e- 

, , walt; 
Darüber jauchzet jung und alt 
Und rühmt Die große Güte 
Des, der fo überflüſſig labt 
Und mit fo manchen Gut begabt 
Das menschliche Gemüte. 


8. Ich felber kann une mag nicht 


ruhe, 
Des großen Gottes großes Thun 
Erwedt mir alle Sinnen; 
Ich finge mit, wenn alles fingt, 
Und laſſe, was dem Höchſten Klingt, 
Aus meinem Herzen rinnen. 


9. Ach, dent ich, bift du bier ‚fo 


ſchön 
Und läßt dus uns ſo lieblich gehn 
Auf dieſer armen Erden: 
Was will doch wohl nach dieſer 
Welt 
Dort in dem feſten Himmelszeit 
Und güldnen Schloſſe werden? 


10. Welch bohe Luft, welch beller 


chein 
Wird dort in Chriſti Garten ſein! 
Wie muß es da wohl klingen, 
Da ſo viel tauſend Seraphim 
Mit unverdroßnem Mund und 


Stimm 
Ihr Hallelnjah fingen! 
11. O wär ich da! ach ſtünd ich 
ſchon, 
O ſüßer Gott, vor deinem Thron 
Und trüge meine Palmen! 
So wollt ich nach der Engel Weis 
Erhöhen deines Namens Preis 
Mit tauſend ſchönen Pſaluen. 
P. Gerhardt, + 1676. 


BT’ u 
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Mel. Aus tiefer Not fohrei ich zu dir. Mel. Aus meined Herzend Grunde. 
Ach Herre, du gerechter Gott, Die Ernt iſt nun zu Eude, 
ir habens wohl verdienet Der Segen eingebracht, 


Mit unfrer Sind und Miſſethat, Woraus Gott alle Stände 
Daß unier Feld nicht grünet, | Satt, veih und fröhlich macht. 
Daß Bieh und Menſchen traurig | Der alte Gott lebt noch, 
jein. Dean kann es deutlich merken 
Wenn tr zufchleußt den Hinimel An fo viel Liebeswerken, 
dein, | Drum preifen wir ihn hoch. 
So müſſen fie verſchmachten. 3. Wir rühmen feine Güte, 


2. Herr, unft e hi, Und, oft ohn unfre Bitte 
Die wollt du uns verzeihen: Hethan, was ung gefällt, 
AU unfre Hoffnung jteht zu dir, | Die immer noch geſchont. 
Troft wollft bu uns verleihen; | DO wir gleich gottlos leben, 
Gieb Regen und ben Segen dein Die Fried und Pub gegeben, 
Um beines Namens willn alfein, | DaB jeder ſicher wohnt. 
Herr, unfer Gott und ZTröfter. ARCHE menden ſchönen Segen 
Hat böſes Thun verderbt, 

3. Gedenk, o Herr, an rgnen | Se a auf guten Degen 

. Sonſt hätten noch ererbt; 
Un beines Namens willen, Doch hat Gott mehr getan 
Wir bitten dich vor — Fe auioerbienter ie, 
w, 8 Mund, Herz und Gemilte 
Eil, unfre Not zu ftillen Nach leben rlgmen ann. 
Vom Simmel mit dem Regen 2318 
dein; | + Er hat fein Herz geneiget, 
Denn bein der Himmel ift allein, FERAEe Fk 
Ohn dich Tann er nicht regnen. 1 
Ohn bie cht regnen Durh Regen, Sonnenſchein; 


4. Es fteht in fein a Wards aber nicht geacht, 
neh eines en Kr Dat er fich verborgen 





Daß er ſollt Regen enden; Und durch verborgnes Sorgen 

Den Himmel haft vu ausgefpannt, | Zum Beten uns gebracht. 

Negierft au allen Enden: | 5. O allerliebfter Vater, 

Allmächtig it der Name dein, ; Du haft viel Dank verdient; 

Du Tanıft e8 alles thun allein, | Du milvefter Berater 

Herr, unjer Gott und Tröſter. Machit, daß uns Segen grünt. 
Greifswald 1592. Wohlan, dich oben wir 
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Di abgewanbten Schaben, 
ür viel und große Gnaden, 
err Gott, wir banken Dir. 


6. Zum Dante kommt das Bitten: 
Du wolleft, frommmer Gott, 

Bor Feuer uns behüten 

Und aller andern Not; 

Gieb friedenvolle Zeit, 

Erhalte beine Gabeıt, 

Daß wir und damit laben; 
Regier die Obrigkeit. 


7. Beſonders laß gedeihen 
Dein reines wahres Wort, 
Daß wir uns deſſen freuen, 
Und auch an unſerm Ort 
Dies gute Samkörnlein 
Viel reiche Früchte bringe, 
Und wir in allem Dinge 
Recht fromme Leute ſein. 


8. Gieb, daß zu dir und lenket, 
Was du zum Unterhalt 

Des Lebens haft geichentet, 

Daß wir dich mannigfalt 
In deinen Gaben jehn, 

Mit Herzen, Mund und Leben 
Dir Dank und Ehre geben; 

O laß es Doch geichehn! 


9. Kommt unfer Lebensende, 
Sp nimm du unfern Geift 
In deine Baterhände, 

Da er der Ruh geneußt, 
Da ihm ein Leid bewußt; 
Ep ernten wir mit Freuden 
Nach ausgeftanpnnem Leiden 
Die Sarben voller Luft. 


©. Zollmann, T 1766. 


518. 


Me. O daß ich faufend Zungen hätte, 


Bi, milder Geber aller Gaben, 
err, dir gebühret Dank und 
Ruhm; 
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Denn alles, was wir ſind und 
oo Daben, 
It ja dein Werk und Eigentum; 
Mein Lobgefang fteigt auf zu bir, 
O neige, Der, dein Obr zu mir. 
2. Die Heinfte deiner Kreaturen 
Macht deine Weisheit offenbar, 
Du zeigeft deiner Güte Spuren 
Und deine Macht von Jahr zu 


Jahr, 
Der kleinſte Halm ruft laut ums zu, 
Daß niemand mächtig fei als du. 
3. Du forgft für uns nach Bäter 
Weile, 
Erhältit die Werle beiner Hanb, 
Giebſt allem, was da lebt, die 
u ESpeiſe, 
Beſchirmſt und ſegneſt jedes Land; 
Du liebeſt unveränderlich, 
Der Boten jelbft erbarmft du dich 


4. Bol ift der Erdkreis beiner 

Güte 
Und beiner Weisheit ift er voll: 
Herr, untermweife mein Gemüte, 
Wie ih di würdig Ioben ſoll. 
Dir dankt nur wahrhaft, wer dich 


Tiebt, 
Did, der und jo viel Gutes giebt. 


5. Das Saatlorn wird in bei: 
. nent Namen 

Auf Hoffnung in das Land geftreut, 
Du ſchirmſt, Allmächtiger, ven 
Samen, 
Dein ift der Erde Fruchtbarkeit; 
Du giebt allein zur Arbeit Kraft, 
Du bifts, der das Gedeihen fchafft. 


6. Mild öffneſt du den Schoß 
der Erbe, 

Du tränkſt Bie Flur von oben ber, 
Giebſt, daß die Saat erquicket 
Und macht bie Hpre fegenfhmen: 
ma ie Ahre jegenichwer; 

Du träufelft mit bem Fühlen Tan 
Die Fruchtbarkeit auf Feld und Au. 


"Zahlen 
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T. Kommt, preift des Schöpfers 

uld und Stärke, 
Bringt feinem Namen Ehre bar: 
Groß ift ber Herr, und feine Werte 
Sind herrlich, groß und wunder- 


bar. 
Wie köſtlich ift fein Lob, wie ſchön! 
Kommt, laßt uns feinen Ruhm 
erböhn! 

G. Liebig, F 1780, 


— 

579. 
Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 
Pf. 38, 18. 19, 


Bu reicher Troſt der Armen, 
D Herr der ganzen Welt, 
Du Bater voll Exrbarmen, 
Der alles trägt und bält, 
Du, Gott, erbörft Gebet; 
Erhöre, was im Staube 
Vertrauensvoll der Glaube 
Bon bir in Not erflebt. 


2. Sonſt zeigte jeden Morgen 
Dein Segen I und neu; 
D mach aud jet von Sorgen 
Die bangen Herzen frei. 
Zu helfen ift bir leicht; 

u gennf ben Mangel wehren, 
In Überfiuß ihn kehren, 
Wenns uns unmöglich deucht. 


3. Den Reichen gieb Erbarnien 
Bei der Bebrängten Schmerz, 
Und zu erfreun die Armen 
Sei Freude für ihr ge; 
Damit fie mild ihr Brot 
Den bürftgen Brüdern brechen, 
Und biefe dankbar fprechen: 
Eu lohn und fegne Gott. 


4. Die Frlichte laß geraten, 
Und wieder zu erfreun, 

Und allen unfern Saaten 
Sieb Wahstum und Geveihn. 
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Mit milder Vaterhand 

Sieb Wärme, Tau und Negen; 
Dann kehret reicher Segen 
Zurüd in unfer Land. 


5. Allgütiger, wir goffen 

Auf dich und deine Treu. 

Oft Hat uns Not betroffen, 

Dog ſtandeft dur uns bei. 

Du bilfft und retteft gern: 

So fei denn unſer Leben 

Bertrauensvoll ergeben 

Dir, unferm Gott und Herrn. 
Rah Ph. Fr. Hiller, 7 1780. 


580. 


Mil, Auf meinen lieben Gott. 


Fin Wetter fteiget auf: 

Mein Herz, zu Gott hinauf! 
Fall ihm geſchwind zu Fuße 
Durch wahre Neu und Buße, 
Damit gleich deine Siinden 
Durch Chriſti Tod entfchwinben. 


2. Herr, der du gut und fromm, 
Zu dir ich gläubig komm, 

Ih bitt um bein Erbarmen, 
Du wolleft doch mich Armen 
Um Chriſti willen ſchonen, 

Mir nicht nad Sünden lohnen. 


3. Durch Chriſti teures Blut 
Mad mir ein Herz und Maut, 
Das fi nicht knechtiſch ſcheue, 
Vielmehr auf deine Treue 
In allem kindlich traue 
Und auf dein Helfen baue. 


4. Ih will mit dem, was ein, 
Dir ganz gelaſſen fein; 

Dein Yliigel wird uns deden, 
Berjagen allen Schreden 

Und laffen uns aus Gnaden 
Das Wetter gar nicht ſchaden. 
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5. Wohlan, verlah ung nicht, 

Bleib unfre Zuverficht, 

Laß beine Batertreue 

Erfahren ung aufs neue, 

welln wir, weil wir feben, 

Die Preis und Ehre geben. 
Änie Yale». Ssmaztuge 

elhan, # 1700, 


581. 


De Dom 


Herr, die Erde if aefennet, 
— —— 

Gt und Mite dat geregnet, 
ein Geſchent bedect das Land. 
über Flur uud Geld und Garten 

In ben Segen ausgeftent, 

nd gefrönt it unfer Marien, 

nfee Herzen find. erfreut. 


3. Aller Augen find erhoben, 
err, auf did, zu jeber Stunt, 
aß du Speife giebft von oben 

Und verfergeft jeten Mund. 

nd du öffnet deine Hände, 

‚Dein Vermögen wird nit matt, | 

‚Deine Hillfe, Gab und Spende 

Macher alle froh und fatt. 











x meiner dide. 


3. ©närig haſt tu ausgegoffen | 


Deines Überfluffes Horm, 


dieheft Oras und Kräuter fproffen, | 


vießeft, wachſen Frudt und Korn. 
Mäcig Haft du abgemebret 
Schaden, Unfall und Gefahr, 
Und das Gut it unverfebret, 
Und gejegnet ift das Jahr. 

4. Herr, wir Gaben folhe Güte | 
Nicht verdient, Die du geihan; 
Unfer Wiffen und Gemitte 
&agt ung vieler Sünden an. 
Sieb, daß Herz uns und Gemilte 
Deine Vatertreue rührt, 


Daß ber Melon Beier Güte | 


Unfer Herz zur Duße führt. 
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5. ur, vag wir vas wur or 
R Een 

Treu verwalten immerfort. 

Ailee fol geheiligt werden 

Dur Gebet und Gotteswort. 

| Was wir wirten und vollenden, 

| Sei gefät in beinen Schoß; 

' Wenn bu wirft bie Eichel‘ fenden, 

| Sei die Ernte reich und grob. 
38.6.9. Bug, + 100. 


582. 


Mel. Lobet den demen alle die ibn ehren. 


Herr, unfer Herriger. dantsar 
gepriefen! 
Groß in die He, ie Du und 
erwielen; 
Wir "raten did, o Bater_reib 
an Segen, 

um mitden Regen. 
2. Er fänt Dead, damit auf 
deiner Gere, 
| Mas wett und Tedpt, durch ihn 
erquidet werde: 
| Du mio, daß unfee Sofuunge, 
vollen Saaten 

Ans wohfgeraten. 


3. So weit nur, Höchſter, beine 
‚Himmel reichen, 
| Sehn wir verkreitet beiner Siebe 


Laß jet dein Wohubung — 
deutlich fpüren, 

| ums Träftig rühren; 
| 4. Daß auch das Sexy, exweict, 
| die Chre Bring. 
j U freuig unfer und bi Pia 
Gieb Kraft, daß wir in ie u 
Teiten 








Dein Lob verbreiten. 
i Rat 8. ! 
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583 Uns Segen Licht und täglich Brot. 
⸗ | Laß Lebensbrot genießen 
Ne. Run lob mein Seel den Herren. | Ein jedes Chriftenhans, 
Bf. 65, 10—14 | Laß Lebenswaffer fließen 


Nun laßt den Herrn uns preiſen | 


ür alle Lieb und milde That; 
aßt uns ihm Dank erweifen 

- File feiner Gnade treuen Nat: 
Er hat uns Frucht gegeben 
Gar fröhlich auf dem Land, 
Hat unjer arnıes ‚Leben 
Erquickt mit reicher Hanb. 

Mit Yreuden ift gebieben, 
Mas wir gefäet aus, 

Und rad viel Fleiß und Mühen 
Auch wohl gebracht nah Haus. 


2. Wer follte nicht _ertennen, 
Was Gott an feinen Kindern thut? 
Wer follte nicht ihn nennen ' 
Das einzig allerhöchſte Gut? 
Es ift nichts, der da fäet, 
Nichts, der da ſammelt ein: 
Der Wind des Herren iwebet, 
Es glänzt fein Sonnenjcein, 
Er ſendet feinen Regen 
Und macht uns freudenvoll; 
An ihm nur ift$ gelegen, 
Wenn Gutes Tommen fol. 


3. Wann er denn nun gefpenbet 
Den Segen über Land und Stabt, 
Wann Frieden er gejendet, 

Daß friedlih man geerntet hat, 
Danı follen wir ihn preifen, 
Der in dem Himmel fitt 

Und auf viel taufend Weiſen 
Uns Sünder nährt und ſchützt; 
Dann _follen wir ihn banken 
Mit Herz, mit Hand und Mund, 
Mit Werten und nicht wanken 
Bon feinen Gnabenbunbd. 


4. Daß foldhes nun gefchebe, 
Das wollft du helfen, treuer Gott! 
Gieb ferner aus der Höhe 


Auf unfre Herzen aus; 
Daß wir nicht blos auf Erben 


An Früchten werden reich, 


Nein, dort auch Bilrger werben 
In deinem Himmtelxeich. 


Joſ. Wegelin, + 1640. 


584, 


Nun preiſet alle 

Gottes Barmherzigkeit, 

Lob ihn mit Schalle, 

Werteſte Chriſtenheit! 

Er Yäßt dich freundlich zu ſich 

u laden, 
z,:: Freue dich, Ierael, feiner Gna⸗ 

ben. :, 

2. Der Herr regieret 

Über die ganze Welt; 

Was fih nur rühret, 

Alles zu Fuß ibm fällt. . 

Biel taufend Engel um ihn ſchwe⸗ 


ben, 
:: Bialter und Harfen ihm Ehre 
geben. :,: 


3. Wohlauf, ihr Heiden, 
Laſſet das Trauern fein! 
ur griinen Weiben 
tellet euch willig ein: 
Da laßt er uns fein Wort ver- 
künden, 
:: Machet uns ledig von allen 
Sünden. ;: 


4. Er giebet Speife 

Reichlich und überall, 

Nach Vaterweiſe 

Sättigt er allzumal; 

Er ſchaffet früh und fpaten Regen, 

s: Füllet und alle mit feinent 
Segen. 2 


&r 
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5. Drum preis und ehre 

Seine Barmberzigkeit, 

Sein Lob vermehre, 

Wertefte Chriſtenheit! 

Uns fol binfort Kein Unfall — 

en, 

z: Freue dich, Israel, feiner Gna⸗ 

ben. : 


Die letzten Dinge. 


Uns Armen, fich zur Erde neigt 
Und will faft gar verſchwinden. 
3. Das machet unfre Miſſethat 
Und ganz verlehrtes Leben, 

So beinen Zorn entzündet bat, 
Daß wir in Nöten ſchweben. 
Du zeigeft und, was wir gejollt: 
Weil wir bie Buße nicht gewollt, 


DM. A. v. Löwenſtern, + 1648. | So muß der Himmel weinen. 


589. 


Ach Bott vom Himmel fieh darein, 


2 Gott, der du das Firmament 

Mit Wollen thuft beveden, 

Der du ingleihen Tannft behend 

Das Sonnenlidt erweden, 

Halt doch mit vielem Negen ein 

Und gieb uns wieder Sonnen 
ſchein, 

Daß unſer Land ſich freue. 


2. Die Felder trauern weit und 
reit, 
Die Früchte leiden Schaden, 
Weil ſie von vieler Feuchtigkeit 
Und Näſſe ſind beladen; 
Dein Segen, Herr, den du gezeigt 


Mel. 


XXIV. Pie 


4. Doch denke, Herr, an geine 


ren, 
Die du uns haft verfprocden, 
Und wohne und in Gnaden bei, 
Wie wir dic kindlich fuchen. 
Wie hält fo Hart fich dieſer Zeit 
Dein Herz und fanfte Freund⸗ 
lichkeit: 
Du bift ja unfer Bater. 
5. Gieb uns von beinem Him⸗ 
melsfaal 
Dein Hares Licht und Sonne 
Und laß und wieder Überall 
Empfinden Freud und Wonne, 
Daß alle Welt erfenne frei, 
Daß außer dir fein Segen fei 
Im Himmel und auf Erben. 
M. Schirmer, + 1878. 


lebten Dinge. 





A, Sterbensbereitfchoft, od und 
Benräbnis. 


986. 


Pred. Sal. 1. 
da wie nichtig, ei wie flüchtig 


der Menſchen Leben! 
Wie ein Nebel bald entſtehet 


⁊ 


Und bald wiederum vergehet, 
So iſt unſer Leben, ſehet! 

2. Ach wie nichtig, 2 wie fliichtig 
Sind der Menfhen Tage! 

Wie ein Strom beginnt zu rinnen 
Und mit Laufen nicht Halt innen, 
Sp eilt unfre Zeit von Linzer. 





Die letzten Dinge. 


3. Ach wie nichtig, ach wie flilchtig 
Iſt der Menſchen rende! 
Wie fih wechſeln Stund und 


Zeiten, 
Licht und Dunkel, Fried und 
Sp find unsre Fröhlichkeiten. 


Streiten, 
4. Ach wie nichtig, ach wie flilchtig 
Iſt der Menſchen Schöne! 


Wie ein Blümlein bald vergebet, 


Wenn ein rauhes Lüftlein wehet, 
So iſt unfre Schöne, ſehet! 


5. Ach wie nichtig, ach wie flüchtig 
Sind der Menſchen Schägel 
Es Tann Glut und Flut entitehen, 
Dadurch, eh wird uns verſehen, 
Alles muß zu Grunde geben. 


6. Ach wie nichtig, ach wie flilchtig 
If der Menſchen Prangen! 

Der in Purpur boch vernteffen 
Iſt gleich wie ein Gott geſeſſen, 
Deſſen wird im Zod vergeffen. 


T. Ach wie nichtig, ach wie flilchtig 
Sind der Menſchen Sachen! 
Alles, alles, was wir ſehen, 
Das muß fallen und vergeben: 
Wer Gott fürcht, wird ewig ſtehen. 

M. Franck, F 18667. 


537. 


Arte Menſchen müſſen fterben, 
Alles Fleiſch vergeht wie Heu; 
Was da lebet, muß verberben, 
Soll es anders werden neu; 


Dieſer Leib der muß verweſen, 


Wenn er anders ſoll geneſen 
zu ber großen Herrlichkeit, 
ie ben Frommen iſt bereit. 


2. Drum fo will ich dieſes Leben, 
Weil es meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darliber nicht betrübt; 
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Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab ih ſchon Erlöfung funden, 
Und mein Zroft in Todesnot 
Iſt des Herren Jeſu Tod. 


3. Jeſus ift für mich geftorbei, 
Und fein Tod ift mein Gewinn, 
Er hat mir das Heil erworben, 
Drum fahr ih mit Freuden hin, 
Hin aus dieſem Weltgetilinntel 
In den Schönen Gotteshimmel, 
Da ih werde allezeit 
Schauen die Dreifaltigkeit. 


4. Da wirb fein das Freuden⸗ 
leben, 
Da viel tauſend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
Dienen Gott vor feinem Thron, 
Da die Seraphinen prangen 
Und das hohe Lied anfangen: 
Heilig, Heilig, heilig heißt 
Gott der Bater, Sohn und Geift. 


5. Da bie Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allzumal, 

Wo auf Ihren Ehrenthronen 
Siget der zwölf Voten Zahl, 
Wo in fo viel taufend Jahren 
Ale Frommen hingefahren, 

Wo dem Herrn, ber und verfühnt, 
Ewig Hallelujah tönt. 


6. O Jeruſalem, du fchöne, 
Ach wie helle glänzeſt du! 

Ach wie lieblich Lobgetöne 

Hört man da in ſanfter Ruh! 
Ach der großen Freud und Wonne: 
Jetzo gehet auf die Sonne, 
Jetzo gehet an der Tag, 

Der kein Ende nehmen mag. 


7. Ach ich habe ſchon erblicket 
Alle dieſe Herrlichkeit, 

Jetzo werd ich ſchön geſchmücket 
Mit dem weißen Himntelskleid, 
Mit der golden Ehrenkrone 


Ce 2 


— 
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Steh ich da vor Gottes Throne, 

Schaue folde Freude an, 

Die fein Ende nehmen Tann. 
30. Minus, + 1070. 


588. 


DAL Heli ir mi weange 
Gocıte, Meng, das ande 
Vedente reinen Todi, 
Der Tod fommt oft behenbe: 
Der heute feih und rot, 
Kar morgen und gelhminder 
Sieogeechen in; 

um Bilte Dir, 0 Cllnber, 
Ein täglich Sterben ein. 


2. Bebente, Menfch, das Ent . 
Berente dad Gericht; 

&s milffen alle Stände 

Bor Iefu Angeficht; 

Rein Men it audgenommen, 
‚Dier muß ein jeder dran 

Und wird ben Lohn befommen, 
Nachdem er hat gethan. 


3. Bevente, Menfc, dag Ende, 
Der Höe Ungft und Leid, 
Dab did nicht Satan bienze 
Mit feiner Eitelkeit, 

ier it ein furzeß Oreuen, 

ort aber eriglich 
Ein Häglid Schwerzenfreien; 
A Sünder, bite Dip! 


4. Bebente, Menfh, das Ente, 
Voch währt bie Önabenzeit, 
Daß ja did nichts abwende 
Bon jener Herrlichleit, 

Damit vor Gottes Throne 

Die Seele wird gepflegt: 

Dort if bie Lebenstrene 

Den Grommen beigelegt. 

5. Hilf, Gott, daß id) in Zeiten 


Auf meinen legten Tag 
Ak Buhe mid bereiten 





Und tägl erben mag, 

Im Zod und vor Gerichte 

Steh mir, o Ic, bei, 

Daß id in Himmelstichte 

Zu wohnen würbig fei. 
raunfäieig 1088. 


589. 


Eorifus der it mein Lens 

un See men Seminn; 
ven hab ich mich ergebe 

Mit Fried fahr ih Sein 


2. Mit Greud ſabe ich von bannen 

u Gprift, dem Bruder mein, 

0 mög zu ihm lommen 
Und ewig bei ihm fein. 

3. Run hab id) überwunben 
Are Leiden, Angft und Not, 
Dura) feine Beilgen XBunben 
Bin ic) verfähnt mit Gort. 


4. Wenn meine Kräfte brechen 
Mein Atem geht ſchwer aus, 
nd Tan Tein Wort mehr fprecen, 
Herz, nimm mein Seufgen auf. 
5. Wenn Sinne und Gebanten 

| Bergepen wie ein Licht, 

Das Hin und ber muß wanten, 
Wenn ifm die dlamm gebrict, 
6. Msdann fein fanft und fie 
Yaß, Herr, mic johlafen ein 
Nach deinem Kat und Willen, 
Bann tomnıt mein Stiinbelein. 
7. An bie laß glei den Reben 

Mich bleiben alle Zeit 

Und eivig bei dir ieben 

In Himmelswonn und Freud. 
8. Wohl in des 

Sing ih Lob, € 

Dem Bater und 

| Und dem heiligen 
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Mel. Herzlich thut mich verlangen. | 


ie auf ber Erbe wallen, 
ie Sterblidden find Staub, | 

Sie blühen auf und füllen, 
Des Todes fihrer Raub. | 
Berborgen ift die Stunde, 

Da Gottes Stimme ruft, 

Doch jede, jede Stunde 
Bringt näher uns zur Gruft. 

2. Getroſt gehn Gottes Kinder 
Die öde, dunkle Bahn, 

Zu ber verftodte Sünder 
Mit Angft und Zittern nahn, 

Wo felbit der freche Spötter 
Nicht mehr zu fpotten wagt, 

Bor dir, Gott, feinen: Retter, 
Erzittert und verzagt. 

3. Wenn diefe Bahn zu geben 
Dein WIN einft mir gebeut, 
Wenn nabe vor mir fteben 
Gericht und Ewigkeit, 

Wenn meine Krüfte beben, 
Und ſchon das Herz mir bricht: 

err über Tod und Leben, 

dann verlaß mich nicht! 


4. Hilf, Todesüberwinder, 
Hilf dem in ſolcher Angft, 
Für den du, Heil der Sünder, 
Selbft mit dem Tode rangft; 
Und wenn des Kampfes Ende 
Gewaltiger mich faßt, 
Nimm mich in deine Hände, 
Den du erlöfet haft. 
5. Des Himmels Wonn und 
. Freuden | 
Ermißt kein ſterblich Herz; 
O Troſt für kurze Leiden, 
ür kurzen Todesſchmerz! 
em Sundenüberwinder 
Sei ewig Preis und Dank; 
rei ihm, der fir uns Siinder 
en Kelch des Todes traut! 
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6. Heil denen, die auf Erden 


Sich fhon dem Himmel weihn 
Und aufgelöft zu werben 


Hit beilger Furcht ſich freun. 
Bereit, e8 Gott zu geben, 
Sobald er e8 gebeut, 

Gehn fie getroft durchs Leben 


Sin zur Unfterblichkeit. 


®. 2. Funk, 7 1814. 


591. 


Mel. Run ruhen alle Wälder. 


Die Herrlichkeit der Erden 
Muß Raub und Aſche werben, 
Nicht Fels, nicht Erz beſtehn. 
Das, was uns tann ergötzen, 
Was wir für ewig ſchätzen, 
Wird al® ein leichter Traum a 
gehn. 


2. Der Ruhm, nach dem wir 
trachten, 

Den wir unfterblich achten, 

Iſt nur ein falfcher Wahn; 

Eobald der Geift gewichen, 

And diefer Mund erblichen, 

"ragt feiner, was wir hier gethan. 


3. Es Hilft nicht Kunſt noch Wiffen, 
Wir werben bingeriffen 

Ohn einen Unterfcheid. 

Was nützt der Schlöffer Menge ? 
Dent bier die Welt zu enge, 
Dent wird ein enges Grab zu weit. 


4. Dies alles wird zerrinnen, 
Was Mid und Fleiß gewinnen, 
Und faurer Schweiß erwirbt; 
Was Mienihen bier beiten, 
Kann für den Tod nicht nützen: 
Dies alles ftirbt und, wenn man 
ftirbt. 


5. Wie eine Roſe blübet, 
Wenn man die Sonne fiehet 
Begrüßen diefe Welt. 
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Die, eh der Tag fich neiget, 
Ch ſich der Abend zeiget, 
Verwelkt und unverſehns zerfällt: 


6. So wachſen wir auf Erden 
Und hoffen groß zu werben, _ 
Boy Schmerz und Sorgen frei; 
Dod eh wir zugenommen 
Und recht zur Blüte kommen, 
Bricht und des Todes Sturin 

entzivet. 


7. Wir rechnen Jahr auf Jahre; 
Indeſſen wird die Bahre 

Uns vor die Thür gebradit. 
Drauf milffen wir von binnen 
Und, eh wir uns befimmen, 

Der Erde jagen gute Nacht. 


8. Auf, Herz, wach und bebente, 
Daß diefer Zeit Gefchente 

Den Augenblid nur dein; 

Was bu zuvor genoffen, 

Ift wie ein Strom verfloffen; 
Was kiluftig, weffen wird es ſein? 


9. Verlache Welt und Ehre, 
Furcht, Hoffen, Gunft und Lehre 
Und nimm den Herren au, 

Der immer König bleibet, 
Den keine Zeit vertreibet, 
Der einzig felig nahen Tann. 


10. Wohl dem, der auf ihn trauer! 
Er bat recht feit gebauet, 
Und ob er bier gleich fallt, 
Wird er doch dort beſtehen 
Und ninmermehr vergeben, 
Weil ihn der Starke felbit erhält. 
N. Gryphius, T 1664. 


9%. 


Mel. Kommt ber zu mir, fpricht Gottes 
Sohn. 


Du fieheft, Menfch, wie fort und 
fort 


Der eine bier, der andre bort 


| 
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Uns gute Nacht muß geben; 
Der Tod hält feinen andern Lauf, 
Er fagt zulegt die Wohnung auf 
Uns allen, die wir leben. 


2. Bedenk e8 weislich in ber Zeit 
Und fleuch den Schlaf der Sicher- 


beit 
Unb bleibe ſtündlich wader; 
Denn wiß, es bleibet babei nicht, 
Daß man dich hin aus dieſem Licht 
Zrägt auf den Gottesader. 


3. Wir werden aus den Grä- 

bern gehn 
Und alle vor Gerichte ſtehn, 
Das Chriftus jelbft wird begen, 
Wenn auf der Engel Feldgeſchrei 
Die Gut dad große Weltgebäu 
Wird in die Aiche Legen. 


4. Alddann wird erft der ganzen 
Welt 
Vergeltung werden zugeitellt; 
Die Siinder follen büßen 
Und fih ohn allen Trug und 
chein 
Selbſt Kläger und auch Richter 


ſein, 
Verdammt durch ihr Gewiſſen. 
5. Ach Gott, fällt mir dies Ur— 


teil ein, 

Sp bringt ed mir durch PDiart 
und Bein, 

Mein Herz fühlt Angſt und 
Schrecken. 


Ihr hohen Hügel, heb ich an, 

Ihr Berg und was ſich ſtirzen 
kann, 

Fallt her, mich zu bedecken. 


6. Herr Jeſu, meine Zuverſicht, 
Ah laß dein ſtrenges Zorngericht, 
Ah laß es mir nicht ſchaden! 
Gedente mein an jenem Tag, 
Damit ich freudig hören mag 
Der füßen Spruch der Gnaden 


La 
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7. Sieb, daß ich mich bei gutem In bie Erbe nieder; 


inn, 
Und weil ih noch bei Kräften 


bin, 
Zu fterben fertig halte 
Und nicht in ſchnöder Sündenluft, 
Ka deines Heiles unbewußt 
um ewgen Tod erkalte. 
©. Dad, F 1659. 


595. 


Mel. Chrijtus der ung jelig macht. 


Einen guten Kampf hab ih 
Auf der Welt gelämpfet;; 
Denn Gott hat fo gnädiglich 
Meine Not gedämpfet, 

Daß ich meines Lebens Lauf 
Seliglih vollendet 

Und die Seele bimmelauf 
Chriſto zugefendet. 


2. Fortbin ift mir beigelegt 
Der Gerechten Krone, 
Die mir volle Freude trägt 
Bor des Himmels Throne; 
gorthin meines Lebens Licht, 

em ich bier vertrauet, 
Meinen Gott von Angeficht 
Meine Seele ſchauet. 


3. Diefer ſchnöden böfen Welt 
Jämmerliches Leben 
Mir nun länger nicht gefällt, 
Drumt ich mich ergeben 
Meinem Jeſu, da ich bin 
Jetzt in lauter Freuden; 
Denn fein Tod ift mein Gewinn, 
Mein Berbienft fein Leiden. 


4. Gute Nacht, ihr meine Freund, 
rt, D meine Lieben! 
e, bie ihr um mid) weint, 
Laßt euch nicht betrüben 
Diefen Schritt, den ih num thu 


Schaut, die Sonne geht zur A ıh, 
Kommt Doch morgen wieder. 
9. Albert, F 168 |, 


594. 


E⸗ iſt genug! ſo nimm, gem, 
meinen Geift 

gu Zions ©eiftern hin; 
08 auf das Band, das allgemach 
ſchon reißt, 

Befreie meinen Sin, 

Der fi) nach feinem Gotte fehnet, 
Der täglih klagt und nächtlich 
tbränet; 

„2 Es ift genug. :: 


2. Es ift genug des Kreuzes, 
das mir 4 

Den Rücken wund gemacht. 
Wie ſchwer o Gott, wie hart iſt 
diefe Laft! 

Ih ſchwemme manche Nacht 
Diein hartes Lager ganz mit Zäh- 


ren; 
Ach Herr, wie lange foll es währen 3 
2 Es ift genug. :,;: 


3. Es ift genug, wenn nım mein 
Jeſus will, 

Er kennet ja mein Herz; 
Ih barre Fein und Halt inbefien 
till, 

Bis er mir allen Schmerz, 

Der in der ſiechen Bruſt mir naget, 
Verſcheucht und endlich zu mir 
faget: 

2: Es ift genug. ;;: 


4. Es ift genug; Herr, wenn es 
Dir gefällt, 

So fpanne mich doch aus. 
Mein Yelus kommt: nun gute 
Nacht, o Welt! 
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30 fahr in's Himmel! Haus; 
Ich fahre fiher Hin in Frieden, 
Mein großer Sammer bleibt bie- 
nieben. 
2: Es ift genug. : 
8. 3. Burmeiſter, 41686. 


595. 


F reu dich ſehr, o meine Seele, 
Und vergiß all Not und Qual, 
Weil dich Ehriſtus nun, dein Herre, 
Ruft aus dieſem Jammerthal. 
Aus der Trübſal, Angſt und Leid 
Sollſt du fahren in die Freud, 
Die kein Ohr je bat gehöret, 
Die in Ewigkeit auch währet. 


2. Tag und Nacht hab ich ge⸗ 
rufen 


Zu dem Herren, meinem Gott, 
Weil mich ſtets viel Kreuz betroffen, 
Daß er mir hülf aus der Not. 
Wie ſich ſehnt ein Wandersmann 
Nach dem Ende ſeiner Bahn, 
So hab ich gewünſcht, mein Leben 
Hin in Gottes Händ zu geben. 


3. Denn gleihwie die Rofen ftehen 
Unter ſpitzen Dornen gar, 
Alfo auch die Chriften geben 
Dur viel Angft, Not und Gefahr. 
Wie die Meereswellen find 
Und der ungeftünte Wind, 
Alſo ift allbier auf Erben 
Unfre Wallfahrt voll Beichwerben. 


4. Welt und Teufel, Sünd und 


. Hölle, 
Unfer eigen Fleiſch und Blut 
Plagen ftets bier unfre Seele, 
Yaffen uns bei feinem Mut; 
Wir find voller Angft und Plag, 
Reich an Kreuz find unfre Tag; 
Gleich wann wir geboren werben, 
Finde fi) Sammer gnug auf Ni 
en. 
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5. Wann die Morgenröt auf⸗ 
gehet, 

Und der Schlaf ſich von uns 
wend 


t, 
Sorg und Kummer uns umfähet, 
Müh fih findt an allen End. 
Unfre Thranen find das Brot, 
Sp mir eflen früh und ſpät; 
Wenn die Sonn aufhört zu ſchei⸗ 


nen, 
Hört doch nicht auf Klag und 
Weinen. 


6. Drum, Herr Chriſt, du Mor⸗ 
ſtern 


gen 
Der bu ewiglich aufgebft, 

Sei du jet von mir nicht ferne, 
Weil dein Blut mi) bat erlöft; 
Hilf, daß ig mit Fried und Freud 
Mög von hinnen fahren heut; 
Ach ſei du mein Licht und Straße, 
Mich mit Beiftand nicht verlaſſe. 


7. Ob mir fon bie Augen 

. brechen, 
Und mir das Gehör verſchwindt, 
Meine Zung nit mehr Tann 


, ſprechen, 
Mein Verſtand ſich nicht beſinnt: 
Biſt du doch mein Licht und Hort, 
Leben, Weg und Himmelspfort; 
Du wirſt mich in Gnad regieren, 
Mich die Bahn zum Himmel 

führen. 


8. Freu dich fehr, o meine Seele, 
Und vergiß all Not und Dual, 
Weil dih Chriftus nım, beim 

Herre, 
Ruft aus diefem Jammerthal. 
Seine Freud und Herrlichkeit 
Soüft du fehn in Ewigfeit, 
Mit den Engeln jubilieren, 
Ohn Aufhören triumpbieren. 


reiberg 1620 


Ber 
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Mel. Jeſus meine Zuverfiht 


Best nun din und grabt mein 
ran, 
Denn ich bin des Wanderns mübe; 
Bon der Erbe ſcheid ich ab, 
Denn mir ruft des Himmels Friede, 
Denn mir ruft die file Muh 
Bon den Engeln droben zu. 


2. Seht nun hin und grabt mein 
Grab; 
Meinen Lauf Hab ich vollendet, 
Lege num den Wanderftab 
pin, wo alles Irdſche endet; 
ege ſelbſt mich nun binein 
In das Bette fonter Bein. 


3. Was foll ich hienieden noch 
In dem dunklen Thale machen? 
Denn wie mächtig, ftolz und Goch 
Wir auch ftellen unfre Sachen, 
Muß es doch wie Sand zergehn, 
Wenn die Winde drüber weh. 


4. Darum, Erbe, fahre wohl, 
Laß mich nun in Frieden fcheiben: 
Deine Hoffnung, ad, ift Hohl, 
Deine Freuden felber Leiden, 
Deine Schönheit Unbeſtand, 
Eitel Wahn und Trug und Tand. 


5. Darum lebte gute Nacht, 
Sonn und Mond und liebe Sterne! 
Kabret wohl mit eurer — 

enn ich reis in weite Ferne, 
Reiſe hin zu jenem Glanz, 
Worin ihr erbleichet ganz. 


6. Die ihr nun in Trauern geht, 
Fahret wohl, ihr Lieben Freunde; 
Was von oben niedermeht, 
Zröftet ja bes Herrn Gemeinde; 
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7. Weinet nicht, daß nun ich will 
Bon der Welt den Abfchieb neb- 
men, 
Daß ih aus dem Irrtum wil, 
Aus den Schatten, aus den Sche- 
men, 
Aus den Eitlen, aus dem Nichte 
Sin ind Land des eiwgen Lichte. 


8. Weinet nicht! Mein files Heil, 
Meinen Heiland, hab ich funden, 
Und ich habe auch mein Zeil 
In den warmen Herzenswunben, 
Woraus einft fein frommes Blut 
Floß der ganzen Welt zu gut. 


9. Weint nicht, mein Erlöfer lebt: 
ge vom finftern Erdenftaube 
ell empor bie Hoffnung ſchwebt, 
Und der Himmelsheld, der Glaube, 
Und die ewge Liebe fpricht: 
Kind des Vaters, zittre nicht! 
E& M. Arndt, + 1860. 


597. 


Mel Wer nur den lichen Gott laßt walten. 


Ber Gott, du kenneſt meine Tage, 

Du weißt, Daß ich, dein ſchwa— 

ches Kind, 

Den Schatz in folden Schalen 

trage, 

Die irdiſch und zerbrechlich ſind; 
Drum mache du mich allezeit 

Zum Sterben fertig und bereit. 


2. Laß mich nach der Erkenntnis 
ſtreben, 

Daß du mir haſt das Ziel be- 
ſtimnit, 

Und daß mein ungewiſſes Leben 
Vielleicht gar bald ein Ende ninmt, 


Weint nicht ob dem eitlen Schein: | Ia lehre du mich deinen Schluß, 


Droben nur kanu ewig fein 


Daß ich einmal von binnen muß 
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3. Hier Hab ich lebenslang zu 
Ternen, 
Wi von der Sünde abgugiehn, 
Wi don der Weltluft zu ente 
fernen | 
nd um ben Himmel zu bemühn: 
in felgen Ende erft beweift, 
Was Cpriftentum und Glaube 
beißt, 
4. 36 muß ja nad) der Wob 
ung tracten, 
Aveo id) ewig Bleiben Tann, 


Drum Lehr mid auf den Himmel ; 


adten, 
Den Shrifhus mir bat aufgeihan; 
©o win mein Haus Sie auf bet 


t 
Und auch im Himmel wohl beftellt. 


5. Mein Herz ift nur im Him⸗ 
mel broben, 
Dort ift der Seele Erb und Teil; 
Bei Chrifte iR, mir aufgehoben 
Der Freuden Fülle, enges Heil; 
Mir üt das Eirle viel zu fehlecht, 
Im Himmel it mein Bürgerreit. 


6. Wohlen jo wi id täglich 
fterben 

Und Teben fo, ale Lebt ic nicht, 
Und atfo fan ih nicht verderben, 
Wenn gteidy mein Aug im Tode 
nn Dt 

Mein Tod it füß, id flecbe dir, 
Denn bu, mein Yeiland, Tebft in 
ie, 





7. Laß dich, mich und bie Te 
eifenneı 

Die, daß, du mir mein Ades Kift, 
Did, dab ih Staub und nichts 
„du nennen, 

Die Welt, daf fie mein Kerter if. 
Ber did, fi und die Welt er- 
ent, 

Der magt ein richtig Tefament, 








3.6 





Komm, eile, mein Erföfungstag, 

Da ih, von aller Rot entbunden, 
ım Sehen flerbenb bringen mag; 
a find id in bes Höcten Hand 

Mein Even und mein Vaterland. 
ER n Genf gu Biiad, F 7I8. 


598. 


Mel. Bater unjer im Simmelrik. 


Here den Chr, wahr Mit 
Sen, 

Der du littſt Marter, inf und 
Spott, 

Butegt für mid am Kreuze har 
Und mir bes Vaters Hulb er- 
warbfi: 

I bitt durchs hittre Leiden dein, 
Du wollit mir Sünder gnädig fein. 


2. Wenn ich nun tomm in Gter- 
.  ben&not 

Und ringen werbe mit dem Tab, 
Ben mir vergeht allmein Gefict, 
Und meine Obren hören niet, . 
Wenn meine Zumge nicht. mehr 
fprict, 

Und mir vor Angft mein Der) 
zerbricht, 


9. Mein mein Bea. A 
nichts Dr 

nd Menfcgubüife al gerrinne: 

So tomun, Here Eprifte, mir be 


| 3u Hint an meinen I ten ne 


Und füßr mic) aus dem dammer⸗ 
Verfilrze mir des Todes Sul 
4. Die Göfen Geifter von mir 
Mitseiuem@eih Pet beimi bin. 
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Bis fi) die Seel vom Leib ab- 
wendt. 
Nimm ſie dann, Herr, in deine 


Händ 
Der Leib hab in der Erde uk 
Bis kommt der jüngfte Tag herzu. 


5. Ein fröhlich Auferftehn Kai 
ei 
- Dann im Gericht men Bieten 


Und meiner Sünd nicht mehr ger 
ent, 

Aus Gnaden mir Das Leben jchent, 

Wie du haft zugefaget mir 

In deinen Wort, das trau ich 
ir 


6. Fürwahr, fürwahr, euch ſage 


1 

Wer mein Wort hält und gläubt 
an ınid), 

Der wird nicht fommen ins er 
richt 

Und den Tod ewig ſchmecken nicht, 
Und ob er gleid) bier zeitlich fticht, 
Mit nichten drum er gar verdirbt; 


7. Sondern ih will mit ſtarter 

Hand 

Ihn reißen aus des Todes Band 

Und zu mir nehmen in mein 

Reich; 

Da fol er dann-mit mir zugleich 
In Freuden leben ewiglich. 
Dazu hilf uns ja gnädiglich. 


8 Ach Herr, vergieb all unſre 
Schuld, 

Hilf, daß wir warten mit Geduld, 

Bis unfer Stündlein kommt ber- 


Arch unfer Glaub ftets wader kei 
Den Wort zu trauen feitiglich, 
Bis wir entfchlafen feliglich. 

P. Eder, + 1569. 
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Me. Gottes Sohn ift kommen. 


Herr, nun laß in Friede 
Lebensſatt und müde 

Deinen Diener fahren 

Zu den Himmelsſcharen, 

Selig und im ftillen, 

Doch nah deinem Willen. 


2. Gerne will ich flerben 
Und den Himntel erben; 
Ehriftus mich geleitet, 
Welchen Gott bereitet 

u dem Licht der Heiben, 

as uns fett in Freuden. 


3. Hier hab ich geftritten, 
Ungemad erlitten, 
Ritterlich gekämpfet, 
Manchen Feind gedämpfet, 
Glauben auch gehalten 

Treulich mit den Alten. 


4. Thränen mußt ich laſſen, 
Weinen obne Maßen, 
Schwere Gänge laufen 
Mit der Chriften Haufen, 
Über Sünde Hagen, 

Kreuz und Trübſal tragen. 


5. Nunmehr foll ſichs wenten, 
Kampf und Lauf ſich enden; 
Gott will mich erlöſen 
Bald von allem Böſen. 

Es foll beffer werden, 
Al e8 war auf Erben. 


6. Frieden werb ich finden, 


Ledig fein von Sünden 


Und auf allen Seiten 
Nicht mehr dürfen ftreiten; 
Mich ſoll ganz untgeben 
Himmliſch Freudenleben. 


7. Nun iſt beigeleget, 


| Wo man Scepter träget, 


Eine ſchöne Krone 
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Mir zum Onabenlohne, 4. Sondern halt mich allein an 
Und ich bin in Frieden, IL Dich, 
Mir ift Ruh beſchieden. Der bu geftorben bift fr mich, 
8. Mein Exföfer Iebet Mein Sind gebüßt mit deinen 

, ß ’ lut 
Der mich jeher ner Und auferftanden mir zu gut. 
Da liegt aller Jammer. 5. So fterb ich nicht, ich ſchla 
Fröhlich, ohne Schreden HR en 
Will er mich erweden. und wer Ir alles Unglüds mein, 

. . in altes Kleid leg ich bie ab, 

a anheit Mieben Nichts Beßres, denn mit ihm zu 
Wenn die Toten werden Grab! 
Aufſtehn von der Erden. 6. Geſund und friſch will ich 
Chriſtum werd ich ſchauen, aufftehi. 
Darauf kann ich trauen. Im iingften Tag bich nptic febn 
10. Ihm will ich Tobfingen, In Klarheit und Gerechtigfeit, 
0: Dom ne an Lobfagen dir in Ewigfeit. 
Rühmen feine Güre 3. Leon, 4 1597. 
Mit Seel und Gemüte, 

reifen feinen Namen 601. 


hn Aufbören. Amen. 


D. Behme, F 1607. Herzlich thut mich verlangen 
Nah einem felgen End, 
600 Weil ih bie bin umfangen 
® Mit Tritbfal und Elend: 
Mel. Erhalt ung Herr bei deinem Wort | Ich Hab Luft, abzufcheiden 
. . 1 Bon diefer argen Welt, 
Der, wenn du willft und bir Sehn mich nah ewgen Freuten: 


gefällt, 
Daß ich ſoll ſcheiden aus der Welt, O Iefu, komm nur bald! 


So gieb du meinem Herzen ein, | 2. Du daft mid ja erlöſet 
Daß ich mich willig geb tarein. | Von Sünde, Tod und Hol; 
_ Es bat bein Blut geloftet, 
2. Gern jterben, o Herr Jeſu | Drauf ih mein Hoffnung ſtell. 
Chriſt, Was follte mir denn grauen 
Das kommt von bir, dein Gab | Bor Hölle, Tod und Sind ? 
L es ift: | Weil ich auf dich darf bauen, 
Der flirbt willig, wer glaubt an | Bin ich ein felig Kind. 


dich IL m er 
i sialich. | 3. Wenn gleich iſt ſüß das Leben, 
Er ſieht ven Tod nicht ewiglich. Der Tod febr bitter mir, 
3. Weil ich aber ein armes Werk, | Will ich mich doch ergeben, 
In feitem Glauben bu nic) ftärt, | Zu fterben willig bir. 
Daß ich vorn Tod verzage nicht, Ich weiß, ein beffer Leben 
Menn er fein Pfeile auf nich richt, ! Nimmt meine Seele bin; 











Die letzten Dinge. 


Des freu ich mich ohn Beben; 
Sterben ift mein Gewinn. 


4. Der Leib, der in der Erben 
Zum Staube wiederkehrt, 
Doch auferwedt foll werben, 
Durch Chriſtum ſchön verlärt, 
Zu leuchten als die Sonne 

Und leben ohne Not 
In Himmels Freud und Wonne: 
Was ſchadet mir der Tod? 


5. Ob mich die Welt auch reize, 
Noch Lang zu leben bier, 

Und mir auch immer zeige 
Ehr, Geld, Gut, all dr Bier, 
Das alles ich nicht achte, 

Es währet kurze Zeit; 

Nah Himmilifchen ich trachte, 
Das bleibt in Ewigleit. 


6. Gott geb euch feinen Segen, 
Ihr Bielgeliebten mein,’ 

Ihr follet meinetwegen 
Nicht allzu traurig ein; 
Beftäubig bleibt im Glauben, 
Wir werbn in Turzer Zeit 
Einander wieder ſchauen 
Dort in der Ewigleit. 


7. Run will ih ganz mich werben 
Er dir, Herr Ehrift, allein: 

ieb mir ein jelig Ende, 
Send mir die Engel bein, , 
Führ mi ind ewge Leben, 
Das du erworben baft, 
Als du dich bingegeben 
Fir meine Sündenlaft. 


8. Hilf, daß ich ja nicht wanke 
Bon dir, Herr Jeſu Ehrift, 
Den ſchwachen Glauben ftärte 
In mir zu aller Frift. 

ilf ritterlich mir ringen, 

alt mid in deiner Macht, 

aß ich mag fröhlich fingen: 
Gottlob, es ift vollbracht 

Chr. Knoll, + 1621. 
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IV 
602. 
Me. Heer Jeſu Chriſt dich zu und wend. 
Hir, Helfer, Hilf in Augft und 
Not 


Erbarm dich mein, Du treuer Goit; 
Ich bin ja doch dein liebes Kind 
Trotz Teufel, Welt und aller Sünd. 


2. Ich trau auf dich, o Gott 

mein Herr; 

Wenn ich dich hab, was will ich 
r 


mehr? 
Ich hab ja dich, Herr Jeſu Chriſt, 
Du mein Gott und Erlöſer biſt. 


3. Des kann ich mich von Her⸗ 
zen freun, 
Bin gutes Muts und harre dein, 
Verlaß mich ganz auf deinen 
Ram; 
Hilf, Helfer, Hilft drauf fprech ich 
Amn. 


Nah NR. Selneder, F 159% 


603. 


Ich bin ja, Herr, in deiner Macht, 
Du haft mich an das Licht gebract, 
Du unterhältſt mir auch das Le— 


en; 
Du Tenneft meiner Monden Zahl, 
Weißt, wann ich diefem Ze 
.. thal 

Auch wieder gute Nacht muß geben; 
Wo, wie und wann ich ſterben ſoll, 
Das weißt du, Vater, mehr als 
wohl. 


2. Wen hab ich nun, als dich 
allein, 

Der mir in meiner letzten Pein 
Mit Troſt und Rat weiß beizu⸗ 
ſpringen? 
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Wer nimmıt fich meiner Seele an, 
Wenn nun mein eben nichts 
mehr Tann, 

Ind ich muß mit dem Tode ringen, 
Wenn aller Sinne Kraft gebridt: 
Thuſt du es, Gott mein Heiland, 
nicht? 


3. Ich Höre der Pofaunen Ton, 
Ich ſehe den Gerichtstag fchon, 
Daß er auch mir ein Urteil fälle. 
gier weijet nein Gewiſſensbuch, 

a aber des Geſetzes Fluch 
Mich Sündenkind hinab zur Hölle. 
Wer hilft mir fonft in biefer Not, 
Wo du nicht, Gott, des Todes Ton ? 


4. Der Teufel hat niht Macht 
an mir, 
Ih babe blos gefilndigt bir, 
Dir, der du Miffetbat vergiebeft. 
Was maßt ſich Satan deſſen an, 
Der kein Gefe mir geben Tann, 
Nichts hat an dem, was bu, Derr, 
liebeft ? 
Er nehme das, was fein ift, bin. 
Ich weiß, daß ich des Herren bin. 


5. Herr Schu, ich, dein teures Gut, 
Bezeugs mit deinem eignen Blut, 
Daß ich der Sünde nicht geböre. 
Was ſchont denn Satan ıneiner 


nicht 

Und fchredit mich Durch das Zorn⸗ 
gericht ? 

Komm, vette deines Leidens Ehre. 
Was giebeft bu mich fremder 
Dant, 

Und haft fo viel an mich gewandt ? 


6. Nein, nein, ich weiß gewiß, 
mein Beil, 
Du Täffeft mich, dein wahres Zeil, 
Zu feft in deinem Schoße fiten. 
Hier lach ich aller Angft und Net, 
Es mag Geſetz, HIN oder Top 


Die lebten Dinge. 
ı Auf mich her donnern ober blitzen 


Dieweil ich lebte, war ich bein, 
Jetzt kann ich Feines andern fein. 
©. Dad, + 1659. 


604. 


Herzlich tbut mid verlangen. 
Phil. 1, 28. 


Ip babe Luft, zu fcheiden, 

Mein Sinn geht aus der Belt; 

Ich Nee mich mit Freuden 

Nah Zions Friedenszelt. | 
Weil aber und die Stunde 

Zum Abſchied Teiner nennt, 

So hört aus meinem Munde 

Mein letztes Teſtament: 


2. Gott Vater, meine Seele 
Beſcheid ich deiner Hand; 
Aus dieſer dunklen Höhle 
Führ ſie ins Vaterland. 

Du haſt ſie mir gegeben, 
Drum nimm ſie wieder hin. 
Daß ich in Tod und Leben 
Nur dein alleine bin. 


3. Was werd id, Jeſu, finden, 
Das dir gefallen kann? 
Ach nimm doch meine Sünden 
Als’ ein Vermächtnis an; 
Wirf fie in deine Wunden 
Wie in ein Meer hinein, 
So hab ich Heil gefunden 
Und fchlafe felig ein. 


4. Dir, o du Geift ber Grabe, 
Laß ich den legten Blick; 

Zieh ich des Todes Pfade, 

So fieh auf mich zurück; 

Ad fleb in meinem Herzen, 
Wenn ıch kein Glied mehr rühr, 
Und fiel in meinen Schmerzen 
Mir nichts als Jeſum für. 


Mel. 


Die lebten Dinge. 


5: Ihr Engel, nehmt die Thränen 
Bon meinen Wangen an; 

Ich weiß, daß euer Sehnen 
Sonft nichts erfreuen Tann. 
Wenn Leib und Seele fcheiden, 
Tragt mich in Jeſu Schoß, 

So bin ih voller Freuden 

Und aller Thränen 108. 


6. Euch aber, meine Lieben, 
Die ihr mich dann beweint, 
Euch hab ich was verfchrieben, 
Gott, euren beften Freund. 
Drum nehmt den lekten Segen, 
Es wird gewiß geſchehn, 

Daß wir auf Zions Wegen 

Einander wieberjehn. 


7. Zuleßt ſei bir, o Exbe, 
Mein blaſſer Leib vermacht, 
Damit dir wieder werde, 

Was du mir zugebradit. 

Mach ihn zu Ah und Staube, 
Bis Gotted Stimme ruft; 
Denn dieſes fagt mein Glaube: 
Er bleibt nicht in der Gruft. 


8. Dies ift mein letzter Wille; 
Gott drüdt das Siegel drauf. 
Nun wart ih in der Stille, 
Dis daß ich meinen Lauf 
Durch Ehrifti Tod vollende: 
Sp geh ich freudig Bin 
Und weiß, daß ih ohn Ende 
Des Himmeld Erbe bin. 

8. Schmold, + 1737. 


605. 


Ya Hab mein Sach Gott heim- 
oo. geſtellt, 
Er machs mit mir, wie's ihni 





Bringt nichts mit ſich 
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2. Mein Zeit und Stund iſt, 

wann Gott will, 

Ih Schreib ihm nicht vor Maß 

. noch Biel; 

Es find gezählt die Haare mein, 
So groß wie Hein, 

Fällt feines ohn den Willen fein. 


3. Es ift alldier ein Jammerthal, 
Angft, Not und Trübfal überall; 
Des Bleibens ift nur kurze Zeit, 
Bol Müh und Xeid, 

Und wers bedenkt, ift ftets im 
° Streit. 


4. Was ift der Menfh? Ein 
Erdenkloß, 
Kommt von der Mutter nackt 
und bloß, 
auf tiefe 
Welt, 
Kein Gut noch Geld, 
Nimmt nichts mit fih, wenn er 
hinfällt. 


5. Es hilft kein Reichtum; Gelb 


noch Gut, 
Kein Kunft noch Gunſt, noch ftol- 
. zer Mut, 
Fürn Tod fein Kraut gewaͤchſen ift; 
Mein frommer Ehrift, 
Was Iebet, alles ſterblich ift. 


6. Heut find wir friſch, gefund 
und ftarf 

Und liegen morgen tot im Sarg; 

Heut blühn wir wie bie Roſen rot, 

Bald krank und tot; 

Iſt allenthalden Muͤh und Not. 


7. Man trägt eins nach dem 
andern bin, 


‚ Wohl aus den Augen, aus dem 


on get | Sinn; 
Lang oder un fei meine Zeit, Die Welt vergiffet unfer bald, 
erei 


Ih bin b 


Zu allem, was mein Herr gebeut. 


Jung oder alt, 
Auch unfrer Ehren mannigfalt. 





- &r ift allein 


416 Die letzten Dinge. 


8. Ad Herr, lehr und bedenten | In eivger Freud unb Seligkeit, 
wohl, | Die mir bereit; 

Daß wir find fterblid Ag Ihm fei Lob, Preis in Ewigfeit. 

Und müffen al von bannen gehn, | . 

Wie wir aud ftehn, 15. O Jeju Ehrifte, Gottes Sohn, 


ud «| Der du für ung mu 
Gelehrt, veich, jung, alt ober ſchön. —— mid in en Getban. 


t bie Sind, du Du bift allein 

9. Das mad treuer Gott; ' Der einge Zroft und Helfer mein. 
Dadurch kommt her ber bittre Tod, | 16, Amen, mein lieber 

Der nimmt dahin al Menſchenkind, Fromme 
Wie er fie findt, :. | Veicher und einen felgen Tod; 
Fragt nicht, wie hoch un Bir Hilf, daß wir mögen allzugleich 


Bald in dein Reich 
10. Doch ob mich ſchon die Sünd Eingehn und bleiben ewiglich, 
anficht, 3. Leon, + 1597. 
Dennoch will ich verzagen nit; 
Ich weiß, daß mein getreuer Gott 606 
Fir mi in Tod . 


Sein lieben Sohn gegeben hat. Mel. Herzlich thut mid, verlangen, 


11. Derfelbe, mein Herr Jeſus Er: hab mich Gott ergeben, 
Chrift, | Dem liebſten Vater mein; 
Für meine Sünd geftorben ift | Hier ift fein Immerleben, 
Und auferftanden mir zu gut; E8 muß geſchieden fein. 
Der Hölle Out Der Tod Tann mir nicht ſchaden, 
Bat er gelöfcht mit feinem Blut. | Ex ift nur mein Gewinn; 
12. Dem leb und fterb ih ale —* ie ea ha maben 
zeit, , 
Bon ihm mich auch der Tod nicht | 2. Mein Weg geht jetzt vorüber; 
’ San ſcheidt: 8 Beh wos. act (0 bein? ’ 
Ich leb, ich fterb, jo bin ich fein, | Der Himmel ift mir lieber, 
9 N ' Da tradıte ich hinein, 
Der einge Troft und Helfer mein. Darf mich nicht ſehr beladen, 
, , Weil ich wegfertig bin: 
13. Das ift mein Troſt zu aller | In Gottes Fried und Gnaden 
Zeit | Fahr ich mit Freud dahin. 


In allem Kreuz und Traurigfeit; 
° Br 3. Ach, felge Freud und Wonne 
RS weiß, ba id) am jüngften Tag at mi ber Herr bereit, 


n alle Klag | . rl 
; ab. | Da Chriftus ift Die Sonne, 
Werd auferſtehn aus meinem Grab Leben und Seligteit. 
14. Mein lieben Gott von An- Was kann mir doch nur fhaten, 
gelicht | Weil ich bei Ehrifto hin? 
Werd ih anſchaun, dran zweifl | In Gottes Fried und Gnaben 
ich nicht, | Bahr ich mit Freud babin. 








Die letzten Dinge. 


4. Geſegn euch Gott, ihr Meinen, 
Ihr Liehften allzumal, 
Um mid follt ihr nicht weinen, 
Ich weiß von feiner Qual; 
Den rechten Port noch heute 
Nehmt fleißig ja in acht, 
In Gottes Fried und Freude 
Fahrt mir bald all hernach. 

3. Siegfried, F 1687. 


607. 


Mel. Wer nur den lieben Gott laßt walten. 


Iq ſterbe täglich, und mein Leben 
Eilt immerfort zum Grabe bin; 
Wer Tann mir einen Bürgen geben, 
Ob ich noch morgen lebend bin? 
Die Zeit geht bin, der Tod formt 
er; 
Ach wer nur immer fertig wär! | 
2. Ein Menſch, ber fih mit 
ünden träget, 
Iſt immer reif zu Sarg unb Grab; 
Der Apfel, der ven Wurm — | 
eget, 
galt endlich unverfehens ab. 
ch weiß, es ift der alte Schluß, 
Daß ich zu Erde werden muf. 


3. Es ſchickt der Tod nit im⸗ 
mer Boten, 

Er Tommet oft unangemelbt | 
Und fordert uns ins Land der ' 
Toten; 

Wohl dem, der Haus und Ders 
beftellt! 

Denn ewges Unglück ober Glück 
Hängt oft an einem Augenblick. 


4. Herr aller Herren, von und 
ebe 
aft du allein in beiner Hand; 


* 
= 


ie lange bu mir Friſt gegeben, | 
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Das ift und bleibt mir unbelannt; 


Hilf, Daß ich jeden Glockenſchlag 


An meinen Abfchieb denken mag. 


5. Es kann vor Abenb anders 
werben, 

Als ed am Morgen mit mir war; 
Den einen Fuß hab ich auf Erben, 
en andern auf der Totenbahr; 
Ein Heiner Schritt ift nur dahin, 
Wo ih der Würmer Speife bin. 


6. Ein einzger Schlag kann alles 
, enden, 

Und Fall und Tod beifammen fein; 
Doc ſchlage nur mit Baterhänden 
Und ſchließ in Chrifti Tod mid) ein, 
Daß, menn ber Leib zu Boden fällt, 
Die Seel an Jeſu Kreuz fich hält. 


7. Vielleicht kann ich fein Wert 
mehr jagen, 
Wenn Auge, Mund 


und Ohr fi 

jchleußt ; 

Drum bet ich bei gefunden Tagen: 

Herr, bir befehl ich meinen Geift. 
Berfchließen meine Lippen fich, 
Sp bitte Jeſu Blut fir mid. 


8 Kann ih nicht fegnen mehr 

die Meinen, 

So fegne du fle, Herr, fir mid; 
Und wenn fie bittre Thränen wei- 


nen, 
O Zröfter, fo erbarme dich 
Und laſſe der Verlaßnen Schrein 
Durch deinen Zroft erhörlich fein. 


9. Dringt mir der letzte Stoß 

. zum Herzen, 

So ſchließ mir, Herr, den Him- 

mel auf; 

Berfüirze mir bie obeöfemerzen 
Und hole mich zu bir hinauf: 

So wirb mein Abfchieb Leine Bein, 
Zwar eilig, dennoch felig fein. 
B. Schmold, + 1787. 


nd 
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608. 


Mel. Chriftus der ift mein Leben, 


I weiß, an wen ich glaube, 
Denn mein Erlöfer lebt, 
Der, wird der Leib zu Staube, 
Den Geift zu fich erhebt. 


2. Ich weiß, an wen ich hange, 
Wenn alles wankt und weicht, 
Der, wird dem Herzen bange, 
Die Rettungshand mir reicht. 


3. Ich weiß, wen ich vertraue, 
Und, wenn das Auge bricht, 
Daß ich ihn ewig ſchaue, 

Ihn felbft von Angeficht. 
U, Niemeyer, FT 1828. 


609. 


Mel. Gottlob es gebt nunmehr zum Ende. 


Ich weiß, es wird mein Ende 
kommen, 

Doch weiß ich nicht, wo, wie und 
wann. 

Vielleicht werd ich der Welt ent⸗ 
nommen, 

Bevor ein neuer Tag bricht an; 
Vielleicht iſt ſchon mein Ziel be— 
ſtimmt, 

Eh dieſe Stund ein Ende nimmt. 


2. Dies alles kann mich nicht 
betrüben: 

In Gottes Hand ſteht meine Zeit. 
Der Menſchen Tage find geſchrie⸗ 


en 
In feinem Buch von Ewigkeit. 

Iſt das, was fterblidh, abgethan, 
Dann fängt unfterblich Xeben ar. 


3. Ich weiß aus Gottes teurem 
an ‚Worte, 
Der Tod fei Gläubigen fein Tod; 


Die legten Dinge. 


Er ift mir eine Himmelspforte, 
Das Ende aller meiner Not, 
Ein fanfter Abend, ber mich kühlt, 
Wenn ich des Tages Laft gefühlt. 


4. Drum harrt mein fehnenpes 

. - Berlangen, 
Bis mich der Tob der Erd entrüdt. 
Mit Freuden will ich ihn em- 


pfangen, 
Weil Jeſus diefen Boten fehidt, 
Der nad) bes Lebens Angft und 
ein 

Mich führet in ben Sinmet an 


5. Laß nur, Herr Sefu, meine 


eele 
| Im wahren Glauben fertig ftehn, 
Daß ih nicht meines Ziels ver- 


. hle, 

Wenn ich einſt muß von hinnen 

| gehn. 
O made du mein Herz bereit 
Zur Reife nad) der Ewigkeit. 


6. Sieh, daß ich ſtets in Duße 
ebe, 
Verleih mir ein geheiligt Herz; 


ı Wenn ich ben Geift Dir übergebe, 
| Dann tröfte mid dein Todes 


JJ ſchmerz; 

So ſcheid ich freudig von ber Welt, 

Wo, wie und wann es bir gefällt. 
Sal. Frand, F 1726, 


610. 








ı Mel. D Jeſu Chrift, meind Lebens vLicht. 


In Chriſti Wunden ſchlaf ich ein, 


Die machen mich von Sünden rein; 


Ehrifti Blut und Gerechtigkeit, 
Das ift mein Schmud und Ehren: 
Heid. 
2. Damit will ih vor Gott be- 
fteßn, 








Die letzten Dinge. 


Wenn ich zum Himmel wenn Kin 


Mit Fried und Freud is „fr 
dahin, 
Ein Gottesfind ich allzeit bin. 


3. Dank bab, mein Tod, du für- 
derſt mich, 
Ins ewge Leben wanbdre ich, 
Mit Chriſti Blut gereinigt fein. 
Horr Iefu, flärk den Glauben mein! 
Leipzig 1638. 


611. 


Macs mit mir, Gott, nad) dei⸗ 
ner Gilt, 

Bi mir in meinem Leiden; 
Berfag mir nieht, was ich Dich 


bitt: 
Wenn fi mein Seel joll jcheiden, 
Sp nimm fie, Herr, in deine Hand; 
SIR alles gut, wenn gut das End. 


2. Ich will, o Herr, bir folgen 
gern, 
Du Yäßt mich nicht verberben, 
Denn bu bift ja von mir nicht fern, 
Ob ih gleich bier muß fterben, 
Derlajjen meine lieben Freund, 
Die's herzlich gut mit mir gemeint. 


3. Ruht Doch der Leib fanft in 


r Erd, 
Die Seel zu dir fi fhwinget, 
In beine ind fie unverfehrt 


Durch Tod ind Leben dringet. 
Hier iſt doch nur ein Sammerthal, 
Angft, Not und Trübſal überall. 


4. Zod, Teufel, Dal, die Welt 
nd Sind 
Mir nicht mehr mögen baden: 
Bei dir, o Herr, ich Rettung find, 
Ich tröft mich deiner Onaden; 
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Dein einger Sohn aus Lieb und 


Huld 
Für mich bezahlt hat alle Schuld. 


5. Warum ſollt ich denn trau⸗ 
rig ſein, 

Weil ich jo wohl beftehe, 

Bekleidt mit Chrifti a fein, 

Wie eine Braut hergebe 

Gehab Dich wohl, du Fpnöe Welt, 

Dei Gott zu leben mir gefällt. 
J. H. Schein, F 1630. 


612. 


Me. Jeſus meine Zuverficht. 


Meine Leben? eit verftreicht, 
Stündlich eil_ih zu bem Grabe; 
Und wie wenig ifts vielleicht, 
Das ih noch zu leben babe! 
Dent, o Menſch, an beinen Tob; 
Säume nicht, denn Eins ift not. 


2. Lebe, wie du, wenn bu flirbit, 
Winfchen wirft gelebt zu baben. 
Güter, die bu bier erwirbft, 
Würden, bie bir Menſchen gaben, 
Nichts wirb dich im Tod erfreun; 
Diefe Güter find nicht bein. 


3. Nur ein Herz, das Jeſum liebt, 
Nur ein ruhiges Gewiſſen, 
Das vor Gott dir Zeugnis giebt, 
Wird dir deinen Tod verfügen; 
Diefes Herz, von Gott erneut, 
Giebt im Tode Freudigkeit. 


4. Wenn in deiner letzten Not 
Freunde trojtlo8 um dich beben, 
Dann wird über Welt und Tot 
Di dies reine Herz erheben; 
Dann erſchreckt dich Tein Gericht, 
Gott ift deine Zuverficht. 


5. Daß du diefes Herz erwirbft, 

ürchte Gott und bet und wache. 

orge nicht, wie en du ſtirbſt; 
v2 
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Deine Zeit ift Gottes Sache. 
Lerne nur den Tod nicht ſcheun, 
Yerne feiner Dich erfreun. 


6, überwind ihn durch Bertraun ; 
Sprich: Sch weiß, an wen id) 
gläube, 
Und ich weiß, ich werb ihn ſchaun 
Einft in dent verflärten Leibe. 
Er, der rief: Es ift vollbracht! 
Nahm dem Tode feine Mat. 


7. Tritt im Geiſt zum Grab oft 
in 


Siehe dein Gebein verſenken; 

Sprich: Herr, daß ich Erde bin, 

Lehre du mich ſelbſt bedenken; 

Lehre du michs jeden Tag, 

Daß ich weiſer werden mag. 
Chr. 3. Seller, + 1769 


613. 


Mel. Gottlob es geht nunmehr zum (Ende. 


Mlein Gott, ich weiß wohl, daß 

ich ſterbe, 

Ih Bin ein Menſch, der bald 

vergeht, 

Und finde hier kein ſolches Erbe, 
Das ewig in der Welt beiteht: 
Drum zeige mir in Gnaden an, 
Wie ich recht felig fterben kann. 


2. Dein Gott, ich weiß nicht, 
wann ich fterbe; 
Kein Augenblick gebt ficher hin. 
Wie bald zerbridt doch eine 
Scherbe, 
Die Blume kann gar Yeicht ver- 
blübn: 
Drum made mid nur ftets bereit 
Bier in der Zeit zur Ewigfeit. 


3. Mein Gott, ih weiß nicht, 
wie ich fterbe, 
Dieweil ber Tod viel Wege hält; 


 — 
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Dem einen wirb bad Steben 

erbe, 

Sanft geht ein andbrer aus ber 

Welt. 

Doc wie du willft! Sieb, daß Dabei 
Mein End in dir nur felig fei. 


4. Mein Gott, ih weiß nicht, 
wo ich fterbe, 
Und welcher Sand mein Grab 
bebedt; 
Doch wenn ich dieſes nur erwerbe, 
Daß deine Hanb mich auferweckt, 
Mag bier, mag dort bie Eee 
ein: 

Die Erb ift allenthalben bein. 


5. Nun, Tiebfter Gott, wenn ich 
.  Joll _fterben, 

So nimm du meinen Geift zu bir, 
Mein Heiland läßt mich nicht 
verderben; 

Und hab ich Jeſum nur bei mir, 
So gilt mird glei und geht mir 


wohl, 
Wann, wo und wie ich jterben foll. 
3. Schmold, 7 1737. 


614. 


Luc. 2, 29—88, 
Mit Fried und Freud ich 


| In Gottes Wille; 
| Getroft ift mir mein Herz und 


Sim, 
Sanft und ftille; 
Wie Gott mir verbeißen bat, 
Der Tod ift mein Schlaf werben. 


2. Das macht ehitus, wahr 
t 


fahr 


ahin 


ottes Sohn, 
Der treue Heiland, 
Den du mich, Herr, haſt ſehen lan 


Und macht belannt, 


—E 
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Daß er mir bas Leben fei Laß uns nicht verzagen 
Und Heil in Not und Sterben. Vor der tiefen Hölle Gut. 


3. Den haſt du allen vorgeſtellt Kv rie eleiſon. 
Mit großen Gnaden, ı ‚3. Mitten in der Hölfe Angſt 
Zu feinem Reich die ganze Welt Unſre Eiind ung treiben; 


Heißen laden ı Wo folln wir denn fliehen bin, 
Durd dein teuer heilfam Wort, , Da wir mögen bleiben? 
An allem Ort erſchollen. | Zu dir, Herr Ehrift, alleine. 


. . ar. Bergoffen ift dein teures Blut, 
4. Er ift das Heil und jelig Licht Das guug für bie Sünde thur. 


Für alle Heiden, .. ' Beifiger Herre Gott, 
‚Und zu weiben. ' Heiliger barmberziger Heiland, 
Er ift deins volls Israel | gei nei ? 


Der Preis, Ehr, Freud und Wonne. ‚Laß und nit entfallen 
Dr. M. & toer, F 1546. Bon des rechten Glaubens Troft. 
Kyrie eleifon. 


w \ v 3 
615. Dr. M. vuther, + 1546. 
= & 
Mlirten Wir in gehen find 616. 
it dem Tod umfangen. . en Leib begrab 
Then fuchen wir, der Hülfe thu, —— Nun laßt und den Leib begraben. 
Daß wir Onad erlangen? | un bringen wir ben Leib zur 
Das bift du, Herr, alleine. Hub 
Uns reuet unfre Mifferhat, Und deden ihn mit Erde zu, 
Die di, Herr, erziirmet bat. Den Leib, ver nach des Schöpfers 


See Ina Heiland Zu Staub und Erde werben muß. 

rmber a 
Du ewiger Kran aa Hand, 2. Er bleibt nicht immer Afch 
und Staub, 


eiliger Herre Gott, | Schluß 
Laß uns nicht verfinken 


In des bittern Tores Not. ; Nicht immer ber Bermefung Raub; 
Kyrie eleifon ı Er wird, wenn Chriſtus ei er- 
eint, 


2. Mitten in dem Tod anfiht | Mit feiner Seele nei vereint. 
Uns ber Hölle Rachen. 3. Hier, Menſch, hier lerne, was 


Wer will und aus folder Not du bift 
ge a: en eine Lern bier, was unfer Reben ift. 

. En 5 Nach Sorgen, Furcht und man— 
Es jammert dein Barmherzigkeit cher Slot 


Delliger Bere goobes zeib. Kommt endlich noch zulegt der Tod. 


eiliger ſtarker Gott, 4. Schnell ſchwindet unfre Le— 
eiliger barmbergiger Heiland, benszeit, 
ewiger Gott! Aufs Sterben folgt die Ewigkeit: 
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Wie wir die Zeit Hier angewandt, 
&o folgt der Lohn auß Gottet 
Hand. 


5. So währen Reichtum, Chr 
und Glüc 
Die teir fetöft einen Augenblid; 
So währt au Areuz und Zranc 
rigteit 

Wie unfer Leben kurze Zeit. 


6. D fihrer Menfch, befinne bi, 
Tod, Grab und Richter naben fh; 
Im allem, wa® du benfft und thuft, 
Bedente, daß du fleiben mußt. 

7. Hier, wo wir bei den Ga 

denn ftehn, 

SoH jeder zu beim Bater flehn: 
34 Sin, © Gait, dur Gr 
ut, 

Mache nur mit meinen Ende gut. 

8. gaft alle Sünden und bereun, 

Bor unferm Gott uns Finbli 

fheun; 
Wie find Gier immer in Gefahr: 
Negm jeder feiner Seele wahr! 

9. Wenn unfer Rauf vollendet if, 
So fei uns nab, Hert Jefu Ebrift; 
Mai uns das Sterben zum Ge: 

ein, 
tZeuch unfre Seelen zu dir hin. 

10. Und wenn du einft, du Ser 








‚bensfilcht, 
Die Gräber mächtig öffnen wirft, 
© Hilf uns fröhlich auferftehn 


And dann bein Anelig ewig fehn. 
G. Cie, } 1780. 


617. 


Run taft uns ben Leib Segraben 
Und daran fein Zweifel haben, 
Cr werd am Iepien Tag auffebn 
Und unverwealidh hervorgepn. 
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| 9: rd if er umd von ber Erben, 
Wird aud) zu Erb wieder werben 
| And von ber Erb wieber aufftehn, 
| Wenn Gottes Bolaun wird an- 
sehn. 
3. Sein Seele lebt ewig in Gatt, 
Der fie allbier aus lauter Gmad 
Bon aller Sünd und Miffethar 
|-Durc feinen Sopn erlöfet Hat. 
4. Sein Arbeit, Trilsfat und 
Elend 
DR formen zum feigen Guo- 
&r Hat getragen Cprifii Soc, 
I geftorben und Ieber ne. 
3. Die Seele tet obn alle Klag, 
Der tes jalaf 68 zum epten 


a 

An wegen Gott, ifn verflären 
Unb eioger Freud wird geivähren. 
6. Hier ift er in Angft geweſen, 
Dort aber wirb er genefen, 

In eriger Freud und Wonne 

| Keuchten wie bie Helle Sonne. 


7. Run laſſen toir ihn Hie ſchloſen 
And gehn all beim unfre Straßen, 
Sciden ung au mit allem Feiß, 
Denn der Tod Tommt uns gleis 
ee, 

M. Beil 1 1000. 


618. 
D geiu GHcR, meins Lebens 
Mein Hort, mein Troft, mein Zu- 


1 oh 
Auf Erben Bin ih mr ein Gaf 
Und brüldt mich fehr der Slinben 








st 
ft, 
ft. 
2. 36 hab mir eh 

jab vor mir " fon 
Zu bir ins ewge Parabeis: 
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Da ift mein rechtes Vaterland, 
Daran du haft bein Blut ge- 
wandt. 


3. Zur Reis ift mir mein Herz | 


ſehr matt, 

Der Leib gar wenig Kräfte bat; 
Allein mein Seele jchreit in mir: 
Herr, hol mich heim, nimm mic 
zu bir! 


4. Drum ftärt mid durch das 
Leiden bein 

In meiner legten Todespein; 

Dein Kreuz laß fein mein Wan- 


av, 

Mein Ruh und Raſt dein heilig 
rab. 

5. Wenn mein Diundb nicht Tann 
reden frei, 

Dein Geift in meinem Herzen 
ſchrei; 

Hilf, daß die Seel den Pinmel 
nd, 

Wenn meine Augen werben blind. 
6. Dein letztes Wort laß fein 


mein Licht, 
Wenn mir der Tod Das Herz zer- 
bricht; 


Behüte mich vor Ungebärb, 
Wenn ich mein Haupt nun nei- 
gen werd. 


7. Auf deinen Abſchied, Herr, 
ih trau, 

Drauf meine lebte Heimfahrt bau; 
Thu mir die Simmelsthüre auf, 
Wenn ich beichließe meinen Kauf, 


8. Am jüngften Tag eriwed ben 
eib, 

pt daß ich bir zur Rechten bleib, 
aß mich nicht treffe dein Ge- 


richt, 
Wenn c8 das letzte Urteil ſpricht. 
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9. Wie werd ich dann fo frat- 

lich fen, 

Werd fingen mit den Engeln bein 

Und mit der auserwählten Schar 
Dein Antlit Schauen immerbar! 
M. Böhin, + 1622. 


619. 


Me. Run ruben alle Walter. 


8 Welt, ih muß dich Taffen, 
Ih fahr dahin mein Straßen 
Ins ewge Vaterland. 

Den Geift will ich aufgeben, 
Dazu mein Leib und Leben 
Seen in Gottes gnätge Band. 


2. Mein Zeit ift nun vollendet, 
Der Tod das Leben endet; 
Sterben ift mein Gewinn. 

Kein Bleiben ift auf Erden, 

Das Emge muß mir werben, 

Mit Fried und Freud ih fahr 
dabin. 


3. Ob mich gleich Hat betrogen 
Die Welt, von Gott gezogen 
Durh Sind und Zäufcherei, 
Will ih doch nicht verzagen, 

Id will im Glauben Faden, 
Daß mir die Sünd vergeben fei. 


4. Auf Gott ſteht mein Ber- 
trauen, 

Sein Antlit will ich fchauen 

Wahrlich durch Jeſum Chriſt, 

Der fir mich ift geftorben, 

Des Vaters Huld erworben, 

Dein Mittler er auch worden ift. 


5. Die Sind mag mir nidt 
ſchaden, 
Erlöſt bin ich aus Gnaden 
Umſonſt durch Chriſti Blut. 
Kein Wert Yommt mir zu From⸗ 
mei, 
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So ih will & ihm kommen, 
Der wahre Glaub allein es thut. 


6. Wir find unnütze Knechte, 
Mein Thum ift viel zu fchlechte, 
Denn daß ich ihm bezahl 
Damit das ewge Leben; 
Umfonft will er mirs geben 
Und nicht nach mein’m Verdienft 

und Wahl. 


7. Drauf will ich fröhlich fterben, 

Das Himmelreich ererben, 

Wie er mirs bat bereit. 

Dier mag ich nicht mehr bleiben, 
er Tod foll mich vertreiben, 

Dein Seele ſich vom Leibe ſcheidt. 


8 Damit fahr ich von hinnen. 
D Welt, du mußt zerrinnen, 
Darum befinne dich! 

Auf, dich zu Gott bekehre 
Und von ihm Gnad begebre, 
Daß er auch dein erbarme ſich. 


9. Die Zeit ift ſchon vorhanden, 
Hör auf von Sind und Schanden 
Und richt Dich auf die Bahn 
Mit Beten und mit Wachen; 
AU deine eitlen Sachen 
Soüft du gutwillig geben dran. 


10. Das ſchenk ich dir am Ende: 
Leb wohl! zu Gott dich wende; 
Zu ibm fiebt mein Begehr. 

Hüt dich vor Bein und Schmerzen, 
Nimm mein Abjchied zu Derzen, 
Meine Bleibene ift jetzt bier nicht 

mehr. 


J. Heſſe, + 1817. 


60. 
Herzlich thus mich verlangen. 


So hab ich nun vollendet 
Den ſchweren Lebenslauf, 
Mich ganz zu Gott gewendet 


Mel. 
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Und geh jetzt himmelauf. 

Sehr matt bin ich von Thränen, 
Mein Herz iſt ſchwach von Not, 
Bon Seufzen und von Stöhnen; 
Drum komm, o lieber Top! 


2. In allen meinen Jahren, 
Bon zarter Jugend an 
Dab ich es wohl erfahren, 
Wie ſchwer die Himmelsbahn ; 
Ich bin auf Leinen Roſen 
Gegangen jederzeit, 

Wie etiva die Gottlofen 

In ſtolzer Sicherheit. 


3. Wie oft hab ich geklaget, 
Gleich wie ein Wandersmann, 
Und nad der Ruh gefrager: 


Wann komm ih himmelau? 
Werb ich noch lange neben 
Auf eitler Erden Tand? 


Ach werd ich nicht bald fehen 
Das rechte Vaterland? 


4. Gottlob, nun foll e8 werten 
Nun ift die Stund herbei, 

Daß ich von diefer Erden 

Soll werden los und frei; 

Nun dab ich ausgeflaget, 

Ih dab in meinem Streit 
Dich ritterlich gewaget; 

Die Kron ift mir bereit. 


5. Ihr Lieben, Laßt das Weinen, 
Es ift ja ohne Not; 

Gott eilet mit den Seinen 
Durch einen felgen Tod, 

Eh noch viel Trüpfal konmen; 
Gott weiß, fie dräuen Ion: 
Wohl dem, der aufgenommen 
Zum ſchönen Himmelsthron. 


6. Wollt ihr e8 recht bedenlen, 
Liebt ihr mich herzlich wohl, 
So dürft ihr euch nicht kränken, 
Daß ich jett fterben foll. 

In dieſem Weltgebäube 
ı Dab ih euch ja geliebt; 
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Drum gönnt mir doch die Freude, 
Die mir mein Heiland giebt. 


7. Wir werden fein verbunden 
Ohn alle Not und Leid 
Nah wenig Zeit und Stunden 
Dort in der Ewigfeit; 
Da wird uns Gott verneuen, 
Da werten wir uns auch 
Recht mit einander freuen 
Nah hohem Himmelsbraud. 

J. Pauli, F nach 1674. 


621. 


Me. Es iſt genug. 
So ruhe wohl! Gott hat an 
dich gedacht 


Und alles wohl gemacht. 
Schlaf, müder Leib, ſchlaf wohl 

zu guter Nacht, 
Weil Jefus dich bewacht. 
Verſchlafe die erlittnen Schmerzen, 
Wir ſchließen dich in unfre Herzen. 
z2 So ruhe wohl! ©; 

B. Schmold, + 1797. 


622. 


Batet will ich dir geben, 

Du arge, falihe Welt; 

Dein ſündlich böfes Leben 
Durchaus mir nicht gefällt. 
Im Hinmel ift gut wohnen, 
Dinauf fteht mein Begier; 
Da wird Gott herrlich lohnen 
Dem, der ibm dient allhier. 


2. Rat mir nach deinem Herzen, 
D Iefu, Gottes Sohn; 

Soll ich ja dulden Schmerzen, 
Huf mir, Herr Chrift, Davon, 
Verkürz mir alles Leiden, 

Stärk meinen blöden Mut; 
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Laß felig mich abſcheiden, 
Schenk mir dein ewig Gut. 


3. In meines Herzend Grunde 
Dein Nam und Kreuz allein 
guntett all Zeit und Stunde, 

rauf kann ich fröhlich fein. 
Erfchein mir in dem Bilde 
Zum u in meiner Not, 
Wie du, Herr Chrift, fo milde 
Di haft geblut zu Tod. 


4. Berbirg mein Seel aus Gna⸗ 
den 
In deiner offnen Seit, 
Rück fie aus allen Schapen 
Zu beiner Herrlichkeit: 
er ift wohl bier geweſen, 
Wer erbt das Himmelslog, 
Und ewig ift genefen, 
Wer bleibt in deinem Schoß. 


5. Schreib meinen Ram aufs befte 
Ins Buch des Lebens ein, 
Bind meine Seele fefte 
Ins Lehensbiindlein ein 
Der, die im Himmel grünen 
Und vor bir leben frei: 
So will ih ewig rühnten, 
Daß dein Herz treue fei. 
Bal. Herbergen, T 1627. 


628. 


Wenn mein Stündlein worhan- 
den ift, 
Und ich ſoll fahrn mein Straße, 
Geleit du nich, Herr Jeſu Chriſt, 
Mit Hilf mich nicht verlaffe. 
Mein Seel an meinem legten End 
Befehl ich dir in beine Händ, 
Du wolf fie mir bewahren. 
2. Mein Silnde wird mich Tran 
fen febr, 
Mich mein Gewiſſen nagen, 


zn 
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Denn ihr ift viel wie San amt 


eer: 
Doch will ich nicht werzagen 
Wil denken, Herr, an deinen Sp, 
An beine heilgen Wunden rot, 
Die werden mich erhalten. 


3. Ich bin ein Glied an beinem 

eib, 
Des tröſt ih mich von Herzen; 
Bon dir ich ungeſchieden bleib 
In Todes Not und Schmerzen; 
Nenn ich gleich fterb, fo fer I 

ir, 
Ein ewig Leben haft bu mir 
Mit deinem Tod erworben. 


4. Weil du vom Tod erftanden 


bift, 
Werd ih im Grab nicht bleiben: 
Mein Höchfter Troſt dein Auf- 
fahrt ift, 

Kann Todesfurcht vertreiben; 
Denn wo du bit, da komm ich 


bin, 

Daß ich ſtets bei Dir leb und bin, 

Drum fahr ich hin mir Freuden. 
Nik. Hermann, 7 1561. 


624. 


Wer weiß, wie nahe mir mein 
Ende! 

Hin geht die Zeit, her tommid der 
d; 


AG wie gejhmwinde und behende 
Kam fommen meine Todesnot! 
: Mein Gott! :: ich bitt Durch 
Chriſti Blur, 

Mache nur mit meinem Ende gut. 


2. Es Tann vor Nacht leicht an⸗ 

ders werben, 
Als es am frühen Morgen war; | 
Denn weil ich leb auf dieſer Erben, 
Leb ich in fleter Todsgefahr. 
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2: Mein Gott! ;: ih bitt durch 
Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


3. Herr, lehr mich ſtets mein 

nd bedenken, 

Und wenn ich einſtens ſterben muß, 

Die Seel in Jeſu Wunden fenten 
un ja nicht fparen meine Buß. 

: Mein Gott! ;: ich bitt durch 

Chriſti Biur, 

Machs nur mit meinen Ende gut. 


4. Laß mich bei Zeit mein Haus 
beftellen, 
Daß ich bereit fei für und für 
Und fage ſtets in allen Fällen: 
Herr, wie bu willft, fo ſchics m mit 


„> Mein Gott! :: ich bitt burd 
Ehrifti Blut, 
Mache nur mit meinem Ende gut. 


5. Mach immer füßer mir den 
immel 

Und immer bittrer biefe Belt; 
Sieh, daß mir in dem Welt: 
getiimmel 

Die Ewigkeit ſei worgeftellt. 

in: Mein Gott! :: ich bitt Durch 
Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


6. Nichte ifl, das mich von Seh 


ſcheide, 
Nichts, es fei Leben ober Tod; 
Ich leg die Hand_in feine Seite 
Und fage: mein Herr und mein 


:: Mein Gott! ;: ich bitt — 
| Chrifti Blut, 
m nur mit meinem Ende gut. 


7. Ich habe Jeſum angezogen 
Schon Yängft in meiner beügen 


f, 
| Dur Bift mir auch daher gewogen, 
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Haft mich zum Kind genonmen auf. 
: Mein Gott! :; ich bitt durch 

Ehrifti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


8. Ich babe Jeſu Leib geneflen, 
IH hab fein Blut getrunfen bier; 
Nun Tann er meiner nicht ver- 
gefien, 

Ich bleib in ihm und er in mir. 
:» Mein Gott! :; ich bitt durch 
Ehrifti Blut, 

Machs nur mit meinem Ende gut. 


9 So komm mein End beut 
oder morgen, 

Ich weiß, daß mirs mit Jeſu glilckt; 
Ich bin und bleib in deinen Sor⸗ 
gen, 

ar: auch Die Todesnot mich eilt, 
: Mein Gott! :; ich bitt durch 
Ehrifti Blut, 

Machs nur mit meinem Ende gut. 


10. Ich leb indes in ihm ver- 
gnüget 

Und ſterb ohn alle Kümmernis; 
Es gehe, wie mein Gott es füget, 
* laub und bin des ganz Bi: 
ein Gott! :: durch Cbriſti 
nad und Blut 

Machſt dus mit meinem Ende gut. 


Amilie Juliane v. Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, F 1708. 


625. 


Mei. Ich bab mein Sach Gott heimgeſtellt. 


Wie fleugt dahin der re 
eit, 
Wie eilet man zur Ewigkeit! 
Wie wenig benten an bie Stund 
Bon Herzensgrund. 
Wie ſchweigt bievon der träge 
Mund! 
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2. Das Leben ift gleich wie ein 
Tram, 
Gleich einem nichtgen Waffer- 
ſchaum; 
Im Augenblick es bald vergeht 
Und nicht beſteht, 
Gleichwie ihr dieſes täglich ſeht. 


3. Nur du, Jehova, bleibeſt mir 
Das, was du biſt, ich traue dir: 
Laß Berg uud Hügel fallen Hin, 

Mir ift Gewinn, 
Wenn ich allein bei Jeſu bin. 


4. So lang id in der Hütte wohn, 
So lehre mid), o Gottes Sohn, 
Gieb, daß ich zühle meine Tag 

Und munter wad, 
Daß, eh ich fterb, ich fterben mag. 


5. Was Hilft die Welt in (oe 


Luft, Ehr und Reichtum in bem 
od? 
O Menſch, du läufſt dem Schat⸗ 
ten zu, 

Das merke du, 
Du kommſt ſonſt nicht zur wah⸗ 
ren Ruh. 


6. Weg, Eitelkeit, der Tioren 


uft! 

Mir ift das höchſte Gut bewußt, 

Das fuch ich nur, das bleibet mir. 
O mein Begier, 

Herr Jeſu, zeuh mein Herz nad 

ir 


J. Neander, 7 1680. 


626. 


Me. Nun laßt und den Leib begraben. 
Wie ſicher lebt ver Wenfi, ber 
Staub! 


Sein Leben ift ein fallend Laub; 
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gern, 
Der Tag bes Todes fei noch jern. 


Die Iegen Dinge. 
Und dennoch fchmeichelt er fid | 


Ein gläubig Herz, von Lieb erfüllt, 
Dies ift e8, was in Chriſto gilt. 


9. Die Heiligung erforbert Milh: 


2. Der Jüngling hofft bes Grei- Du wirkft fie nicht, Gott wirket fie; 
e 


8 Ziel, 

Der Mann noch feiner Jahre viel, 
Der Greis zu vielen noch ein Jahr, 
Und feiner nimmt ten Irrtum 
wahr. 


3. Sprih nit: Ich denk in 
Glück und Yet 

Im Herzen oft an meinen Tod. 
Der, den der Tod nicht meifer 
macht, 

Hat nie mit Ernft an ihn gedacht. 


4. Wir leben hier zur Ewigkeit, 
Zu thun, was und ber Herr ge- 
beut, 
Und unfers Lebens kleinſter Teil 
Iſt eine Frift zu unferm Heil. 


5. Der Tod rückt Seelen vor 
Gericht; 


Da bringt Gott alles an das Licht 


Du aber ringe ſtets nach ihr, 
Als wäre ſie ein Werk von dir. 


10. Wie oft vergaß ich dieſe 

Fflicht! 

Herr, geh mit mir nicht ins Ge— 

richt, 

Drück ſelbſt des Todes Bild in mich, 
Daß ich dir wandle würdiglich. 


11. Gieb, Herr, daß ich an jede 

ag 

Mein Herz vor bir erforfchen mag, 

Ob Liebe, Demut, Fried und Treu 

Die Frucht des Geiftes in nıir fei; 

12. Daß ih zu Dir um Sa 

ch, 

Stets meiner Schwachheit wider: 
t 


. e 
Und endlih in bes Glaubens 
Macht 


Und macht, was bier verborgen Mit Freuden ruf: es iſt voll: 


war, 
Den Rat der Herzen, offenbar. 


6. Drum da dein Tod dir täg⸗ 
lich dräut, 

So ſei ſtets wacker und bereit; 

Prüf deinen Glauben als ein 


Chriſt, 

Ob er durch Liebe thätig iſt. 
7. Ein Seufzer in der letzten Not, 
Ein Wunſch, durch des ir 
o 


Vor Gottes Thron gerecht zu ſein, 
Dies macht noch nicht von Siln- 
ben rein. 


8. Ein Herz, das Gottes Sinne 
ört, 
Ihr folgt und fih vom 


bracht! 
Chr. F. Gellert, 7 1769. 


627. 


Mel. Sch hab mein Sad Gott heimgeſtellt 


MWeblauf, wohlan zum letzten 


Sunny. 
Kurz ift der Weg, die Rub ift lang, 
Gott fiihret ein, Gott führet aus; 
Wohlan, hinaus! 
Sein Bleiben ift im Erdenhaus. 


2. Du Herberg in der Wunder- 


zeit, 
' Tu gabeft Freuden, gabit auf 
Döfen | Leid. 
kehrt, Schließ nur getroft bie Pforte au, 


- 5 — 
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Was trauerfi du? 8. Was forgft du bis zum letz⸗ 
Dein Saft geht Hin zur ewgen ten Tritt? 
Rud. | Nichts brachteſt bu, nichts nimmſt 

du mit. 


Schlafgemach, Schmerz. 
Ihr Lieben, folgt ihm ſegnen— Schau himmelwärts, 
Da wo dein Schatz, da fe bein 


erz 


9. Mit Gott beſtell dein a 
eit, 
Eh di der Tod an Tote reiht, 
Sie rufen: Geſtern wars an mir, 
4. Ein Schmuck ift auch das ‚peut ifts an dir! 
Leichentuch, Dier ift kein Stand, ein Bleiben 
Ein Siegeszug der Leichenzug. | bier. 
Triumph! der Herr macht gute 
Dahn, : 10. Bom Treudenmahl zum 
Sein Kreuz voran: | Wanderſtab, 
Das winkt und deutet himmelan. Aus Wieg und Bett in Rt 
und Gra 
5. Ihr Glocken, tönt Hochfeftlich | Wann, wie und wo, ift Gott be= 
brein mußt. 
Und Tautet heil den Sabbath ein, Schlag an die Bruft: 
Der nad) des Werktage ne Du mußt von dannen, Menſch, 
riſt 


du mußt. 
Durch Jeſum Chriſt 
Für Gottes Volk vorhanden iſt. 11. Da iſt kein Sitz zu reich, zu 


3. Tragt ihn fein ſanft ins Die Welt vergeht mit Luſt und 
j 


Nun gute Nacht, ber Ta, —* 


will | 
Im Erdgewühl; 
Run gute Rackt! die Nach oh 





nt 8 hoch, fein Herz 
Kein Haupt zu Hoch, Fein Herz 
6. O felig, ber ba8 Heil erwirbt, | in warm, 
Der in dem Herrn, dem Bitter | Da blüht zu ſchön fein" Wangen 
tirbt! rot: 
O — wer, vom Laufe matt, Im Finſtern droht 
ottesſtadt, Der Tod und überall der Top. 


Sie droben ift, gefunden bat! 

12. Ach banges Herz im Thra- 

7. Was fuchft bu, Menſc bis nenthal, 

in den Tod? Wu ift dein Licht, dein Lebens- 

Du ſuchft jo viel, und Eine iſt ſtrahl? 

not. | Du biſts, Herr, der mit Gottes- 

Die Welt beut ihre Güter feil: macht 
Den? an bein Heil Aus Gräbernadt 

Und wählt in Gott das befte Das Leben bat ans Eat ve 

ra 
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13. Dein Wort, Herr, klingt fo 
bo und bebr: 

Wer an nich glaubt, ftirbt nim⸗ 
mermehr. 

Dein Kreuz, dein Grab, dein 


Auferſtehn, 
Dein Himmelgehn 
daßt uns den Himmel offen ſehn. 


14. Wohl dem, der ſich mit dir 

vertraut, 

Schon hier die ewgen Hütten 

baut! 

Er ſieht das Kleinod in der Fern 
Und kämpfet gern 

Und harrt der Zufunft feines 

Herrn. 


* %* 
%* 


15. Nun, Thor des Friedens, 
öffne bi: 
Hinein! Hier ſchließt die Wall- 
fahrt ſich. 
Ihr Schlafenden im Friedens— 


reich, 
Göonnt allzugleich 
Auch ihm em Räunilein neben 


euch. 

16. Viel Gräber ſind an dieſem 
rt, 

Viel Wohnungen im Himmel 
dort, 


Bereitet iſt die Stätte ſchon 
Am Onadenthron, 
Bereitet und durch Gottes Sohn. 


17. Sein ift das Reich mit All- 
gewalt; 

Er zeugt und fpricht: Ich komme 
Bald. 


Ja komm, Here Jeſu, führ ung | 
Muß ich vor Leid verzagen. 


. ein! 
Wir harren bein: 
Amen, bein laß und ewig fein! 
Chr. Sachſe, F 1860. 





BE nr 5 0 2. 


Die Ietsten Dinge. 


Beim Tode der Gattin. 
628. 


Me. Wenn mein Stündlein vorbanten ill. 


Ay Sott, ich muß in Traurigkeit 
Mein Leben nun beichließen, 
Dieweil der Tod von meiner Seit 
So eilend bat gerifien 
Mein treue Herz, der Zugend 
.  , Scein, 
Des muß ich jest beraubet fein. 
Ber kann mein Elend wenden? 


2. Wenn ih an ihre Freundlich⸗ 
keit 


Gedenk in meinem Herzen, 

Die fie mir hat zu jeder Zeit 

In Freud umd auch in Schmerzen 

Erwieſen ganz beftänbiglich, 

Mein Kreuz und Weinen men 
ich, 

Bor Augſt möcht ich vergeben. 


3. Bei went foll ih auf biefer 
Weit 


Rechtſchaffne Liebe finden ? 

Der meifte Zeil nicht Glauben hält, 
Die Treu will gar verſchwinden. 
I glaub und fag es ohne Scheu: 
Die beft ift die gerraute Treu, 
Der muß ich jeßt entraten. 


4. Fürwabr mir gebt ein ſchar⸗ 
. fe Schwer 
Jetzund durch meine Seele, 
Die abzuſcheiden oft begehrt 
Aus ihrer Leibeshöhle. 
Wo du nicht, o Herr Jeſu Chriſt. 
In ſolchem Kreuz mein zeiße 
ift, 


5. O treu geliebtes, felges Herz, 
Zu dir will ich mich wenden 


1 Se 
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In diefen meinem großen Schmerz, 
Wil die Gedanten enden 

Zu bir und deinem jeßgen Stand, 
Wie Gott dir alles Kreuz gewandt 
In höchſte Freud und Wonne. 


6. Du kannſt nicht wieder ber 


In dies betrübte LXeben, 
Ich aber komm binauf zu bir, 
Da werb ih mit dir ſchweben 
In böchfter Freude, Wonn gund 
u 


Die deine Seele täglich koſt't, 
Drauf ih mich Herzlich freue. 


7. D wie mit großer Freudigfeit 
Wolln wir einander Tennen, 
Da wird und dann 
Der bittre Tod mehr trennen. 


Ach welche Freude wird dann fein, | 


Wenn ich die, bie ich jet bewein, 
Mit Freuden werd umfangen! 


8. Dies will ich ftet3 in Trau— 


rigfeit 
Mir zu Gemüte fiihren, 
Erwarten in Gebuld bie Zeit, 
Wie Ehriften will gebühren. 
Gott alles Troftes, fteh bei mir 
Und mid durch deinen Geift re⸗ 

gier 

Zu deines Namens Ehren. 


Joh. Heermanu, # 1647. 


Beim Tode von Kindern. 


629. 


i 
u MIT Du Sternlein meiner Seelen, 
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err von ewgen Tagen 


Der bat das meifte Necht an bir, 


| Der fordert und erhebt von mir 


| Dig, o mein Kind, mein Wille, 
Mein Herz und Wunfches Fülle. 


2. Ach gält es wünſchen, wollt 
ich Dich, 


Bor allem Weltgut ewiglich 


Ich wollte fagen: bleib bei mir, 
Du follft fein meines Haufes Zier, 


| Mir wünſchen und erwählen; 
| 


Au dir will ich mein Lieben 


Bis in mein Sterben üben. 


3. So fagt mein Herz und meint 
es gut, 
Gott aber meints noch beffer; 


u einer Zeit | Groß ift die Lieb in meinem Diut, 


In Gott ift fie noch größer. 
Ich bin ein Vater und nichts mehr, 
Gott ift der Väter Haupt und Ehr, 
Ein Quell, da Mt und Jungen 
In aller Welt entfprungen. 


4. Ich ſehne mich nach meinem 
Sohn, 
Und ber mir ihn gegeben, 
Will, daß er nah an Feinen Thron 
Im Himmel folfe leben. 
Ih ſprech: ach weh, mein Licht 
verſchwindt! 
Gott ſpricht: willkommen, liebes 
Kind; 
Dich will ich bei mir haben 
Und ewig reichlich laben. 
: 5.9 füßer Rat, o ſchönes Wort 
Und beilger, ald wir benfen! 
| Bei Gott ift ja kein böfer Ort, 
| Kein Unglüd und fein Kränken, 


Mel. Ermuntre dih mein ſchwacher Geiſt. Kein Angft, Tein Mangel, fein 


Du bift zwar mein und bleibeft 


mein; 
Wer will mirs anders fagen? ’ 
Doch bift du nicht nur mein allein; 


erſehn; 
Bei Gott kann keinem Leid ge- 


ſchehn; 
Wen Gott verſorgt und liebet, 
Wird nimmermehr betrübet. 
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6. Ach dürft ich bo von ferne | A. Die Welt mag Nebe 
ftehbn | Mich wird fie nun nit fä 


Und nur ein wenig boren, Sie wird mir thun Tein Leib. 
Wenn deine Sinne fih erhößn | Tenn wer kann ben verlehen, 
Und Gottes Ramen ehren, ‚ Den Chriſtus will werfeßen 

Der heilig, heilig, heilig iſt, Ins Schloß volllommner Sicher 
Durch den auch bu geheiligt bift; beit. 


Ich weiß, ich würde müſſen 
5. Zuvor bracht ich euch Freude; 
Vor Freuden Thränen gießen. gebt, ba ich von euch fheibe, 
7. Nun denn, es fei und bleib | Betrübt ſich euer Herz. 
Doch wenn ihrs recht betrachtet 
Und, was Gott thut, hoch achtet, 
Wird ſich bald Iindern aller 
Schmerz. 


6. Gott zählet alle Stunben, 
Da leb md bleib nur immerzu; | Er Ihlägt und heilet Wunden, 
Mills Gott, will ih ntit andern | Er kennet jedermann. 


Ich will nicht um dich weinen; 
Auch bald hinüber wandern. Nichts ift jemals gefcheben, 


Du lebſt und bift von Herzen frob, 
Siehft Tauter Sonnen feheinen, 
Die Sonnen ewger Freud umb 


R 4 Was er nicht vorgeſehen; 

V. Gerhardt, 71870. | np was er thut, ift wohlgethan. 
630 7. Wenn ihr mich werbet finden 

® j Vor Gott, frei aller Sünpen, 

Mel. Nun ruhen afle Wälder. In weißer Seide ſtehn 

Gottlob, die Stund iſt kommen, and Sande tunen 
DR a en Des Herren Lob und Buben gi 
Ihr Eltern dürft nicht Magen; n: 
Mit Freuden follt ihr fagen: 8. Da werbet ihr euch freuen, 

Tem Höchſten ſei Lob, Chr und! E8 wird euch herzlich reuen, 

Preis. ' Daß ihr euch jo betriübt. 


2. Kurz war mein irdiſch Leben; | de du en Willen 


Ein befres wird mir geben ; ; ; 
Gott in der Ewvigfeit. und ibm fich aut uch 
Da werd ich nicht mehr fterhen, 3. Peermann, } 1647, 
In feiner Not verderben; 

Mein Leben wird fein lauter Freud. 631. 

3. Er eilet mit den Seinen, d. et will ih di . 
Laßt fie nicht lange weinen el. BZelet Wil ich DIE aeben 

In diefem Thränenthal. So hab ich obgeſieget, 


Ein ſchnell und ſelig Sterben Mein Lauf iſt nun vollbracht, 
Iſt ſchnell und glücklich erben Ich bin gar wohl vergnüget, 
Des ſchönen Himmels Ehrenſaal. Zu taufend guter Nacht! 








Die lebten Dinge. 


| Gott wird das Leib euch ftillen; 
Ich fterbe nicht zu jung. 


Ihr aber, meine Lieben, 
Thut nicht fo ängſtiglich; 
Was wollt ihr euch betriiben ? 
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Wer ftirbt nach Gottes Willen, 


Stehts doch fehr gut um mich. | Der ftirbt ſchon alt genung. 


2. Fahrt Hin, o Angſt und | 
ö Sch 


merzen, 
Fahrt immer, immer hin! 
Ich freue mich von Herzen, 
Daß ih erlöfet bin. 
Ich leb in taufend Freuden 
In meines Schöpferd Hand; 
Dich trifft und rührt Fein Leiden, 
So diefer Welt bekannt. 


9. Sacer, 7 1699, 


206 
632. 
Nun ruhen alle Wälder. 


Wenn Heine Himmelserben 
In ihrer Unſchuld ſterben, 
So büßt man ſie nicht ein: 
Sie werden nur dort oben 


Det. 


3. Schmüct meinen Sarg mit Vom Bater aufgehoben, 


Krünzen, 
Wie jonft ein Siegemann prangt: 
Aus jenen Simmelöienzen 
Hat meine Seel erlangt 
Die ewig griine Krone; 
Die werte Siegespracht 
Rührt ber von Gottes Sohne, 
Der Hat mich fo bedacht. 


4. Noch neßet ihr die Wangen, 
Ihr Eltern, über mir; 

Euch hat das Leid umfangen, 
Das Herze bricht euch ſchier; 
Des Vaters treue Liebe 

Sieht ſehnlich in mein Grab, 
Die Mutter ftehet trübe 

Und ehrt vie Augen ab. 


5. Ih war euch nur geliehen 
Auf eine kurze Zeit: 

Will Gott mich zu ſich ziehen, 
So werfet bin das Leib 
Und fpredt: Gott hats gegeben, 
Gott nimmts; er bat ed Recht; 
Bei ihm fteht Tod und Leben, 
Der Menſch ift Gottes Knecht. 


6. Daß ihr mein Grab müßt 
ſehen, 

gei t Fu ſchwachen Stand; 

Ri es ſo bald geſchehen, 

Thut Gottes Valerhand. 





Damit ſie unverloren ſein. 


2. Sie ſind ja in der Taufe 
Zu ihrem Chriſtenlaufe 

Für Jeſum eingeweiht 

Und no bei Gott in Gnaden: 
Was ſollt es ihnen ſchaden, 
Daß Jeſus ſie zu ſich entbeut? 


3. O wohl auch dieſem Kinde! 
Es ſtirbt nicht zu geſchwinde. 
Zeuch hin, du liebes Kind; 

Du geheſt ja nur ſchlafen 
Und bleibeſt bei den Schafen, 
Die ewig unſers Jeſu ſind. 

J. A. Rothe, F 1758. 


633. 
Mel. Gottlob es geht nunmehr zum Ende. 


Wie kurz iſt doch der Menſchen 

Leben, 

Wie eilend wird man weggerafft! 

Wir find mit Sterblichkeit um⸗ 

geben, 

Wie bald verfiegt Des Lebens Saft’ 
Wir blühen auf und fallen ab, 

Wir fleigen aus ber wie ins 
ra 


de 
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3. Wohl aber dem, der alfo ſtirbet, 
Daß ihn fein Sterben ni he 


Den Gott entrückt, eh ex verbivbet, 
Unb ihm ein ewges Leben giebt, 

Ein Leben in der beffern Welt, 
Die keinen Iammer in fih hält. 
3. Ach weinet nicht, daß ich ge= 
ftorben, 

IH habe ja nun ausgekrankt; 
Was mir mein Jeſus hat erwor⸗ 


ben 
Das hab ich in dem Tod erlangt 
Ih bin an einen Ort gebracht, 
Wo meine Seel in Frieden lacht. 


4. Wie wohl bin ich da aufges 


boben! 

Wie wohl Hat mich doch Gott 
verjorgt! 

Ihn fol ih num mit Freuden 
loben, 


Euch war ih nur von ihm ge- 


orgt: 

Mein Gott Hat mich der Erb 
entwandt 

Und mir den Himmel zuerkannt. 


5. Verwellt ber Leib gleich in 
der Erben, 

Er wird doch Fünftig wieder Blüßn, 
Bon Jeſu ſchön verffäret werben, 
Der wirb ihm feinen Glanz an- 
ziehn; 

Da werd ich wie ein Engel fein, 
Des follt auch ihr euch noch er⸗ 
freun. 


6. Ich bin der böſen Wen ent⸗ 


In welcher ihr euch oft balcer 

Mich hat der Herr zu ſich gezogen, 

Der mich viel mehr, als i h ge 
iebt; 

Ich ſchaue Jeſu Angeſicht, 

Daran gedenkt und weinet nicht. 
Zach. Herrmann, T 1746 
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Mel, Es ift genug. 


Jeuch hin, mein Kind, denn Gott 
ſelbſt forbert bi 
Aus dieſer argen Welt. 
Ich leide zwar, dein Tod betril- 
bet mich; 
Doch meil e® Gott gefällt, 
So unterlaß ich alles Klagen 
Und will mit ſtillem Geifte Tagen: 
» Zeudh bin, mein Kind! :,;: 


2. Zeuch Hin, mein Kind, ber 
Schöpfer bat dich mir 

Nur in die Welt geliehn. 
Die Zeit ift weg, darum befiehlt 


Die letzten Dinge. 


er bir, 
Jetzt wieber oc iehn. 
Zeuch hin, at es ſo 
Was dieſe: will, das muß ge⸗ 
Küchen. 


;: Beud bin, mein Kind! ;, 


3. Zeuch Hin, mein ind, im 
Himmel findeft du, 
Was dir die Welt verjagt; 
Denn nur bei Gott ift wahrer 
Troft und Ruh, 
Da wird kein og erz geflagt. 
Hier müffen wir in Angften iane- 


Dort kannſt du ewig fröhlich Ieben. 
„ Zeuh bin, mein Kind! ;;: 


ji Zeuch Hin, mein Rind, wir 
folgen alle nach, 
Sobald e8 Gott gefällt. 
Du eileft fort, eb dir das Unge- 
ma 


Berbittert dieſe Welt. 
Wer lange lebt, fteht lang. im 


Leid 
Wer frühe ftirht, kommt bald 2 
s: Zeuch Hin, mein Kind! z 











Die leiten Dinge. 
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5. Zeuh bin, mein Kind, bie | Nun wohl, dein Seelchen ift ent- 


Engel warten ſchon 


Auf deinen frommen Geift. 


Du fieheft auch, wie Gottes lie- 
heben der Sohn 


Dir fon die Krone weift. 


bunden, 


Du daft im Herren überwunden. 


„: Zeuch Hin, mein Kind! :;: 
&. Hoffman, j 1712. 


B. Auferflehung, Gericht und erviges 
Leben, 


635. 


Me. Chriſtus der ift mein Leben. 


Pay wär ich doch ſchon broben, Alter Gläubgen Sammtelplak 


ein Deiland, wär ich da, 
Wo di die Scharen Toben, 
Und fang Hallelujah! 


2. Wo wir bein Antlig ſchauen, 
Da fehn ich mich hinein, 

Da will ih Hütten bauen; 
Denn dort ift gut zu fein. 


3. Da werb ich alles feben: 
Den großen Schöpfungsrat, 
Was duch dein Blut gejcheben, 
Und deines ©eiftes That. 


4. Da feiern die Gerechten, 
Die ungezählte Schar, 

Mit allen deinen Knechten 
Das große Jubeljahr. 


5. Mit göttlich Füßen Weiſen 
Wird mein verflärter Mund 
Di ohne Siinde preifen, 
Du meines Lebens Grund. 


6. Da werden meine Thränen 
Ein Meer voll Freude fein. 
Ach flille bald mein Sehnen 
Und hole mich hinein. 

E. ©, Woltersdorf, + 1761. 


636. 


Mel. Jeſu fomm doch felbit zu mir. 


Iſt ba, wo ihr Herz und Schak, 
Wo ihr Tiebfter Jeſus Chrift 
Und ihr Herze hier ſchon ift. 


2. Eins gebt da, Das andre dort 
In die ewge Heimat fort, 
Ungefragt, ob bie und ber 
Uns nicht bier noch nützlich wär. 


3. Aber wenns nun fihon ge- 
(chehn, 
Und Er kann nie was verfehn, 
Sat man nichts Dabei zu thun, 
As zu ſchweigen und zu ruͤhn. 
4. Manches Herz, das nicht mehr 
da, 
Geht und freilich gar fehr nah: 
Aber, Herr, bu bift und nıebr, 


Als das eigne Leben wär. 
R. 2. Graf v. Zinzendorf, + 1780. 


637. 


Auferſtehn, ja auferfteßn wirn 


Mein Staub, nach kurzer Nuhr 
Ee 2 
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Unfterblich Leben 
Wird, ter Dich fchuf, bir geben. 
Dallelujab. 


2. Wieder aufzublühn, werd ich 
gefät, 
Der Herr ber Ernte gebt 
Und fammelt Garben; 
Er janmelt uns, die ftarben. 
Hallelujah. 


3. Tag des Danks, der Freuden⸗ 
thranen Tag, 
Du meines Gottes Tag! 
Wenn ih im Grabe 
Genug geſchlummert babe, 
Erweckſt bu nid. 


4. Wie den Truͤumenden wirbe 
dann ma fein; 
Mit Jeſu gehn wir ein 
Zu feinen Freuden; 
Der müden Pilger Leiden 
Sind dann nicht mehr. 


N = 


Die letzten Diuge. 


| 2. Wie feib ihr doch fo wohl 
, gereiit, 

Selobt fein eure Schritte, 

Du friedevoll befreiter Seift, 

Du jetzt verlaßne Hütte! 

Tu, Seele, bift beim Deren, 
Dir glänzt der Morgenftern; 
Euch, Glieder, bedit mit fanfter Ruh 
ı Der Liebe ſtiller Echatten zu. 


3. Wir freun uns in Gelaſſenheit 
Der großen Offenbarung ; 

' Indeffen bleibt das Pilgerkleid 
In beiliger Verwahrung. 

Wie ift das Glüd fo groß 

In Jeſu Arm und Edoß! 
Die Liebe filhr uns gleiche Bahn 
So tief hinab, fo hoch hinan! 


N. L. Graf v. Zinzendorf, 1708. 


639. 


Mel. Valet will ih dir geben. 
Ein Zröpflein von den eben 


5. Ach ins Allerbeiligfte führt ; Der füßen Ewigkeit 


mi 
Mein Mittler dann, lebt ich 
Im Seiligtume 
Zu feines Namens Ruhme. 

Hallolujah. 
F. G. Klopſtod. + 1803. 


638. 


Mel. Der lichen Sonne Licht und Braucht. 
Die Ehriften gehn von Drt au 


Durch mannigfaltgen Sammer 
Und kommen in den Friedensport 
Und ruhn in ihrer Kammer. 
Gott nimmt fie nach dem Lauf 
In feine Arme auf; 

Das Weizenlorn wird in fein Beet 
Auf Hoffnung ſchöner Frucht Fr 


ät. ı DO 


. Kann mehr Erquidung geben, 
Als dieſer eitlen Zeit 
Geſamte Freudenflüfie; 
‚ Und wer nad jener ftrebt, 
Tritt unter feine Füße, 

Was hier die Welt erbebt. 

2. Wer von bir möchte fehen 
Nur einen Blid, o Gott, 

Wie wohl wird ihm geſchehen! 
| Die Welt wär ihm ein Spott 
Mit allem ihrem Weſen; 


xt So herrlich und fo rein, 


So lieblich, fo erlefen 

Iſt deiner Augen Schein. 
| 3. Du reichlichſte Belohnung 
| Der auserwählten Zahl, 

Wie lieblih_ift die Wohnung, 
Da _beiner Gottheit Strabl 
Sich offenbarlich zeige! 
errlich edler 


Die lebten Dinge. 


Dem biefe Sonne fleiget 
Und ihn erleuchten mag. 


4. O Licht, das ewig breimet, 
Dem keine Nacht bewußt, 
Das feinen Nebel Tennet, 
Gemeinſchaft, reich an Kuft, 
Da Gott und Engel kommen 
Mit Menſchen überein, 


. Und ewiglih die Frommen 


Geſegnet werben jein. 


5. Volſtommne Liebe bringet 
Dort immer neue Freud, 
Aus ewger Lieb entfpringet 
Ein ewge Fröhlichkeit. 

Gott ſelbſt ift ſolche Wonne, 
Iſt ſolcher Liebe Preis, 

Iſt ſeiner Blumen Sonne 
Im ſchönen Paradeis. 


6. Was wünſcheſt du für Gaben? 
Du wirſt ſie finden dort 

Und in dir ſelbſten haben 

Den Reichtum fort und fort; 
Denn Gott, vor welchem Kronen 
Und Perlen Staub und Spott, 
Wird jelber in und wohnen 
Und wir in unferm Gott. 


7. Wann werd ich einmal kom—⸗ 
men 
Zu ſolchem Freudenquell? 


Wär ich doch aufgenommen 
Und ſchon bei dir zur Stell! 


| 
Derr Chrifte, nimm mein Flehen 


o lang indeflen an, 
Dis ich Dich ſelbſt erjehen 
Und recht beſchauen Tann. 
Grasm. Fing, + 1694. 


640. 


Met. Balet will ich dir geben. 
Matth. 25, 1—13. 


Ermuntert euch, ihr Frommen, 
Zeigt eurer Lampen Schein; 
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Der Abend iſt gekommen, 
Die finftre Naht bricht ein. 
Es hat ſich aufgemachet 
Der Bräutigam mit Pracht; 
| Auf, betet, kämpft und wachet, 
Bald iſt es Mitternacht. 


2. Macht eure Lampen fertig 
Und füllet fie mit Öl 
Und feid des Heils gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel. 
Die Wächter Zions fchreien: 
Der Bräutigam ift nab; 

ı Begegnet ihm in Reihen 

| Und fingt Hallelujah! 


3. Ihr Mugen Sungfraun alle, 
Hebt nun das Haupt empor 
Mit Jauchzen und mit Schale 
| zum frohen Engelchor. 

ie Thür iſt aufgeſchloſſen, 
Die Hochzeit ift bereit; 
ı Auf, auf, ihr Neichsgenoffen, 
| Der Bräutgam ift nicht weit. 


4. Er wird nicht Yang verziehen, 
ı Drum fchlafet nicht mehr ein: 
Dan fieht die Bäume blühen, 
Der ſchöne Frühlingsſchein 

Verheißt Erquickungszeiten; 

Die Abendröte zeigt 
Den ſchönen Tag von weiten, 
Vor dem das Dunkel weicht. 


5. Begegnet ihm auf Erden, 
Ihr, die ihr Zion liebt, 
Mit freudigen Gebärden 
Und ſeid nicht mehr betrübt: 
Es ſind die Freudenſtunden 
Gekommen, und der Braut 
Wird, weil ſie überwunden, 
Die Krone nun vertraut. 


6. Die ihr Geduld getragen 
Und mit geſtorben ſeid, 

Sollt nun nach Kreuz und Klagen 
In Freuden ſonder Leid 

Mit leben und regieren 





| 


_ 
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Und vor bed Lammes Thron 
Mit Jauchen triumphieren 
In eurer Siegeskron. 


7. Hier ſind die Siegespalmen, 
Hier iſt das weiße Kleid, 
Fier ſtehn die Weizendalmen 

u Frieden nach dem Streit 
Und nach den Wintertagen; 
dir grünet das Gebein, 

as dort der Tod zerſchlagen; 
Hier ſchenkt man Freudenwein. 


8. Hier iſt die Stadt der Freuden, 
Jeruſalem, der Ort, 

Wo die Erlöſten weiden, 

Hier iſt der ſichre Port; 
Hier ſind die güldnen Gaſſen, 
Hier iſt das Hochzeitmahl, 
Hier ſoll ſich niederlaſſen 

Die Braut im Roſenthal. 


9. O Jeſu, meine Wonne, 
Komm bald und mach dich auf; 
Seh auf, verlangte Sonne, 
Und fürdre deinen Lauf! 

O Iefu, mad) ein Ende 
Und führe uns aus dem Streit; 
Mir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlöſungszeit. 


L. Laurenti, 


641. 


Es iſt gewißlich an der Zeit, 
Daß Gottes Sobn wird kommen 
In ſeiner großen Herrlichkeit, 
Zu richten Bös und Frommen. 
Dann wird das Lachen werden 
teur, 
Wenn alles wird vergehn im Feur, 
Wie Gottes Wort bezeuget. 


2. Poſaunen wird man bören 


gehn 
Aı aller Welten Ende, 
Darauf bald werben auferfteht 


y 1722. 


— — — — — — — — 


En SE er Ku 
- we. 


Die leiten Dinge. 


AU Toten gar behende; 

Die aber noch am Leben find, 

Die wird ded Herren Wort ge- 
ſchwind 

Berwanbeln und erneuen. 


3. Darnach wird man aufichla- 

gen bald 
Ein Bud, darin gefchrieben, 
Was alle Menſchen, jung und alt, 
Auf Erden je getrieben; 
Da denn gewiß ein jedermann 
Wird hören, was er hat gethan 
In ſeinem ganzen Leben. 


4. O weh dem Menſchen, wel- 
cher hat 
Des Herren Wort verachtet 
Und nur auf Erden früh und ſpat 
Vach großem Gut getrachtet! 
Der wird fürwahr gar ſchlimm 
beſtehn 
Und mit dem Satan müſſen gehn 
Von Chriſto in die Hölle. 


5. O Jeſu, hilf zur ſelben Zeit 
Dirk beine heilgen Wunden, 
Daß ih im Buch der Seligkeit 
Werd eingezeichnet funben; 
Daran ich dem auch zweifle nicht: 
Denn bu haft ja ven Feind gericht 
Und meine Schuld bezablet. 


6. Derhalben mein Süripreder 


el, 
Wenn du nun wirft erfcheinen, 
Und lies mich aus dem Buche frei, 
Darinnen ftehn bie Deinen, 
Auf daß ich ſamt den Brüdern mein 
Mit dir geh in den Himmel ein, 
Den du uns haft erworben. 


7. O Jeſu Ehrift, du machſ es 
lang 

Mit deinem jüngſten Tage; 

Den Menſchen wird auf Erben 
anf 


Bon vieler Not und Plage. 
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Komm doch, Tomm body, bu Rich⸗ 


er gro 
Und mach ung 8 bald in Snaben (08 
Bon allem Übel. Amen. 

B. Ringwaldt, F 1590. 


642. 


Me. Wie wohl it mir o Freund der 
len. 


Sehr. 4, 9. 
Es⸗ iſt noch eine Ruh voran 


Auf, müdes Herz, und werbe or) 

Du feufzeft Hier in Deinen Banden, 
Und deine Sonne fcheinet nicht: 

Sieh auf das Lamm, das dich 

mit Freuden ! 

Dort wird vor feinem Stuhle 

meiden; 

Wirf hin die Laft und eil herzu. 
Bald ift der ſchöne Kampf geenbet, 

Bald, bald ber faure Lauf voll» 

endet, 

Sp gehſt du ein zu deiner Ruh. 


2. Die Ruhe bat Gott auserkoren, 
Die Ruhe, die kein Ende nimmt; 
Es bat, da noch fein Menſch ge= 

boren, 
Die Liebe fie ung fchon beftimmt. 
Das Gotteslamm, eö wollte fer- 
en, 

Uns diefe Ruhe zu erwerben; 
&8 ruft, e8 locket weit und breit: 
Ihr müden Seelen und ihr From⸗ 
men, 
Berfänmet nicht, heut einzufommen 

Zu meiner Nube Lieblichkeit. 


3. Sp kommet denn, ihr matten 
Seelen, 

Die manche Laſt und Bürde drückt; 
Eilt, eilt aus euven Summerböblen, 
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Geht nit mehr feufzenb und 

gebückt. 
Ihr habt des Tages Laſt — 


Ieinr läßt euch der Heiland fa 
ch ſelbſt will eure Ruhſtatt age: 
Ir feid mein Volt, gezeugt — 
en; 
Ob Sünde, Welt und Satan 
toben, 

Seid nur getroft und gebet ein. 


4. Was mag wohl einen Kran⸗ 

ten laben 

Und einen müden Wandersmann? 

Wo jener nur ein Bettlein Baben 
Und fanfte darauf ruhen Tann; 

Wenn biefer fich darf nieberiehen, 

ı An einem frifchen Trunk ergögen: 

ı Wie find fie beide jo vergnügt! 
Doc dies find kurze Nubeftunden : 
Es ift noch eine Ruh erfunden, 
Da man auf ewig ftilfe Tiegt. 





5. Da wird man Freudengarben 
bringen, 
Denn unfre Thränenfaat ift aus; 
| O wel ein Jubel wird erflingen 
Und füßer Ton in's Vaters Haus! 
ı Schmerz, Leid und Tod muß von 
uns weichen, 
Wir werben volles Heil erreichen 
Und Sefum, unfern Heiland, ſehn; 
Er wird am Brunnquell und er- 
friſchen, 
Die Thränen von den Augen 
wiſchen: 

Mehr, als wir hoffen, wird 
ſchehn. 





6. Kein Durſt noch Hunger wird 
uns ſchwächen, 

Denn die Erquickungszeit iſt da; 
Die Sonne wird uns nicht mehr 
ſtechen, 

Das Lamm ift feinem Volle nah. 
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Er will feloft iiber ihnen wohnen | 


Und ihre Treue wohl belohnen 
Mit Licht und Troft, mit Chr 
und Preis. 
Es werben bie Gebeine griinen; 
Der große Sabbath ift erichienen, 
Da man von feiner Arbeit weiß. 


7. Da ruben wir und find im 
rieden 

Und leben ewig ſorgenlos; 
Ach faſſet dieſes Wort, ihr Mil 
en, 
Legt euch dem Heiland in den 
Schoß. 
Ach Flügel her! wir müſſen eilen 
Ind uns nicht länger bier ver— 
weilen: 
Dort wartet ſchon die frohe Schar. 
Fort, fort, mein ©eilt, zum Ju⸗ 
bilieren, 
Begürte dich zum Triumphieren, 
Auf, auf, es Tommt Tas Ruhe— 
jahr! 

% ©. Aunth, 7 1779. 


643. 
Jeruſalem, 


Du hochgebaute Stadt, 
Wollt Gott, ih wär in dir! 
Mein fehnlih Herz 

Sp groß Verlangen bat 
Und tft nicht mebr bei mir; 
Weit iiber Berg und Thale, 
Weit ilber blaches Feld 
Schwingt es ſich über alle 
Und eilt aus dieſer Welt. 


2. DO ſchöner Tag 

Und noch viel ſchönre Stund, 
Wann wirſt du kommen ſchier, 
Daß ich mit Luſt 

Und freiem Freudenmund 

Die Seele geb von mir 

In Gottes treue Hände 


Die legten Dinge. 


zum auserwählten Pfand, 
aß fie mit Heil anlände 
In jenem Baterland? 


3. O Ehrenburg, 

Sei nım gegrüßet mir, 
Thu auf dere Gnaden Pfort: 
Wie mande Zeit 

Bat mich verlangt nad bir, 
Eh ih bin Lomnten fort 
Aus jenem böfen Leben, 
Aus jener Nichtigkeit, 

Und mir Gott hat gegeben 
Das Erb der Ewigkeit! 


4. Was für ein Volk, 
Welch eine edle Schar 
Konmt Dort gesenen ſchon! 
Was in der Welt 
Bon Auserwählten war, 
Seh id, bie befte Kron, 
Die Jeſus mir entgegen 
Bon Himmel bat gejandt, 
Da ih auf fernen Wegen 
Noch war im Thränenland. 


5. Propheten groß 

Und Patriarchen hoch, 

Auch Ehriften indgemein, 

Die weiland dort 

Trugen des Kreuzes Joch 
Und der Tyrannen Bein, 
Schau ih in Ehren fohiveben, 
In Freiheit überall, 

Mit Klarheit hell umgeben, 
Mit fonnenlichtem Strahl. 


} 
6. Wenn dann zulett 
Ih angelanget bin 
Im Schönen Parabeig, 
Bon höchſter Freud 
Erfüllet wird der Sim, 
Der Mund von Lob und Preis: 
Das Bee) reine 
Man fingt in Heiligkeit, 
Das Hoſianna feine 
Ohn End in Ewigkeit. 
I. M. Meyſart, F 1642 
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644 6. Da werd ich zur bem Throne 

. , . dringen, 

Wach einer Brilfung turzer Tage Wo Gott, mein Beil, ſich often- 
Erwartet ung die Emigfeit. Ein Heilig, Heilig, Heilig fingen 


Dort, dort verwandelt ri bie Dem Lanınıe, das erivilrget ward; 
In felige Zufriebenheit age  Und Eherubin und Serappim 
Hier übt De Tugend ihren Fleiß, Und alle Himmel jauchzen ihm. 
Und jene Welt reicht ihr den Preis. | 7, Da werb ih in ber Engel 
; Scharen 
*Wahr I, De Een | Dit iönen ste) um pitg fh 
* ** s nie geſtörte Glück erfahren 
Schon manchen felgen Augenblick; 5a 
Doch alle Freuden, die ihm werben, Mit Frommin ſtets on 
Sind nur ein unvollfommme | m, wird durch jeben Augenbli de 
Ihr Heil mein Heil, mein Glück 





Er bleibt ein Menſch, und feine | 
Rub | 


ihr Glück. 
Nimmt in der Seele ab und zu. | 8. Da werd id dem ben Dant 
3. Hier fuch ichs nur, dort werd bezahlen, 


ichs findeg, | Der Gottes Weg mich gehen hieß, 


ini ili | Und ihn zu millionen Malen 
Dann werd id ih pi gruatt Noch jegnen, daß er mir ihn wies; 
hanen | Da find id) in des Hörhften Hanb 


p 
Der wahren Tugend hoben LWwert; Den Freund, den ich auf 
Den Öott der Liebe werd ich fehn, nd. 
Ihn lieben, ewig ihn erhöhn. | 9. Da ruft, o möchte Gott er 
geben! 


4. Da wird des Baiers heilger 
Wille 
Mein Will und meine Wohlfahrt 


Vielleicht auch mir ein Selger zu: 
Heil fei Dir! denn bu bajt nein 
Leben, 


ein 

gr: Zeit die ee ı Die Seele mir gerettet, bu! 
Am Ihrone Öotiee mid, erezum. | © Go, wie muß das Bliid cr 
freun, 


Fra AA io din Der Retter einer Seele fein! 





5. Da werd ih das im Licht er- | 10. Was feid ihr Leiden biefer 
kennen, „Erden 

Was ich auf Erden dunkei fah, | Doch gegen jene Herrlichteit, 

Das wunderbar und heitig nennen, | Die offenbart an ung oil werben 

Was Unerforfchtes hier geihab; Von Emigfeit zu Ewigleit! 

Da ſchau ih im Zufammenbang Wie nichts, wie gar nichts gegen fie 

Des Höhften Rat mit Preis und Iſt doch der Augenblid vol Müh! 

m Danf. Chr, 3. Seller, + 1768 


442 Die lebten Dinge 


6 45 Und beßre bald bein Leben; 
® Wach auf, es ift body hoße Zeit, 
2 Ewigkeit, bu Donnerwort, —— — de a 
D Schwert, das burdh die BR Bielleicht ift beut der Iette Tag; 
tt, . ° 
D Anfang fonder Ente! , Wer weiß, wie man no Kae 
D Ewigkeit, Zeit ohne Zeit, , Ka 
sch weiß vor großer Traurigfeit | 6. Ach laß bie Wolluſt dieſer 
acht, wo id rn ai — Pracht, Hoffart, Reichtum Ge 
Mein ganz erichro erz er⸗ Pracht, ‚ae ‚ehr 
d Band & bebt, Dir I icht gebi cund ©elb 
aß mir die Zung am Gaumen | Dir langer mı ebieten; 
j Zung klebt. Syau an bie große Sicerbeit 
2. Kein Unglüd ift in aller Zelt, Aufarnt des —A en 
DaB enblid mit een fallt | For allen Dingen hab in acht 
Und ganz wird aufgehoben; 
Die Ewigkeit nur hat kein "Ziel, Die fepredenvolle lange Nacht. 
Der Hölle Strom fteht nimmer fill, | 7. O Emigeit, bu Donnerwort, 
äßt nimmer ab zu toben; O Schwert, das durch die Seele 
Ja, wie mein Heiland felber fpricht: bohrt, 
Ihr Wurm und Feuer ſtirbet nicht. O Anfang ſoprer en 
O Ewigkeit, Zeit oßne Zeit, 
3. O Ewigkeit, bu machſt wur 36 weiß vor Buße Traurigteit 
43 Nicht, wo ich mich bin wende; 
D ewig, ewig ift zu lang, In: . de 
der ale fürtmahr kein Scheren. Nimm du mid, wenn e3 — 
rum wenn ich dieſe lange Nacht | .. . . ' 
Aufamt ber großen Wein betradht, Herr Jeſu, in dein Freubenzelt. 


Erfchredt ich recht von deren. Joh. Rift, 7 1687. 
Nichts ift zu finden weit und breit 
So ſchrecklich, als die Emigfeit. 646. 


4. Ach Gott, wie bift Du fo ge- Mel. Vater unjer im Himmelreich. 


. , recht, yo igkeit! 
Bereit 
Auf ae Cilnden Diefer et | Doch eilt zu biv jhnell unſre Zeit, 
sa but 1 ange Bein bee, Hleichwie das Schlachtroß Air 
Ach nimm Dies wohl zu Derzen, i 
— Meifgentind: Nach Haus der Bot, bas — 

2 it, 
urz iſt die Zeit, der hin. Der fchnelle Pfeil vom Bogen fort. 


5. Wach auf, o Menſch, vom | 2. O Ewigkeit, o Ewigfeit! 
Sündenſchlaf, | Wie Yang bift du, o Ewigkeit! 
Ermuntre Dich, verlornes Schaf, Gleichwie an einer Kugel rund 
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Kein Anfang und Tein End ift| 2. Ach wie wünſch ich, dich zu 
fund: ſchauen, 
Alſo, o Ewigkeit, an bir Jeſu, liebſter Seelenfreund, 
Nicht Ein⸗ noch Ausgang finden Dort auf deinen Salemsauen, 
wir. | Wo man nit mehr Magt und 
weint, 


3. D Ewigkeit, o Emigfeit! Sondern in bem höchſten Licht 


MWie lang bift du, o Ewigkeit! | 
zu Si ein Ring, —X weit, Schauet Gottes Angeſicht. 

ein Mittelpunft Heißt Allezeit, , 9, ; . 
Niemals der weite Umkreis dein, | Komm bo, fübre en 
Weil deiner nie ein End wirb fein. | Aus der Fremde hartem Stand; 
4. O Ewigkeit, o Ewigkeit! Bol mich heim nach vielen Leiden 
Wie lang bift du, o Ewigkeit! In das rechte Vaterland, 
Es trlige wohl ein Vögelein Wo bein Lebenswaſſer quillt, 
Weg aller Berge Sanb unb Stein, Das den Durſt auf ewig ftillt. 
Wenns nur käm alle tauſend Jahr: | u. 2. 
iafei ibft i 4. O ber auserwählten Stätte, 
Du Ewigfeit bleibft immerdar. O ver Wohnung voller Bier! 


5. O Emigfeit, o Emigteit! Ah daß ich doch Flügel hätte, 
Wie lang biſt bu, o Emigleit! Mich zu fchwingen bald von bier 
zu zählen ift ben Sterne Heer, Nach ber neuerbauten Stadt, 

ie Tropfen unb ber Sand au Welche Gott zur Sonne hat! 

eer 


Und was ſonſt lebet in der Zeit, 5. Soll ich aber länger bleiben 
Du aber nicht, o Ewigkeit! Auf dem ungeftümen Meer, 

6. D Ewigteit. 0 Ewigkeit! | We Mid Sturm und Zielen 
RN ing pin ak Dur fe mancherlei Beſchwer, 
DO Menid, gedente oft an nid; ad fe laß in Kreuz und, Bein 
Denn ich der Siinben Straf und Hoffnung meinen Anker fein. 

6. Faß dein Angeficht nur winken, 


. Bein, 
Der Gotteslieb ein Lohn fol jein. So ift Wind und Meer geitillt: 
D. Wülffer, + 1685. Chriſti Schifflein Tann nicht finken, 
(3. 1-5 älteres Boltelid.) Wär das Meer auch noch fo wild; 
‚ Ob glei Maſt und Segel bricht, 
647 Läßt doch Gott die Seinen nicht. 
’ Nach Zr. C. Hiller, + 1720. 
Mel. Gott des Himmeld und der Erden. 


9 Jeruſalem, du jchöne, | 648. 

Da man Gott beftändig ehrt | 

Und das himmliſche Getöne: 9 wie felig ſeid ihr doch, ihr 
Heilig, Heilig, Heilig! hört; Frommen, 
Ad, wann komm ich doch einmal | Die ihr durch den Tod zu Gott 
Hin zu deiner Bürger Zahl? gekommen; 
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Ihr feld entgangen | 
Aller ot, die uns noch hält ges ' 
fangen | 
2. Muß ma doch hier mie im 
Kerker leben, | 
Da nur Eorge, Furcht und | 
Schrecken ſchweben; 
ie kennen, 
lih und Herzeleid zu 
nennen. | 
3. Ihr Hingegen ruht im curer ' 
Kanımer 
Sicher und befreit von allem 
Jammer; 
Kein Kreuz und Leiden 
Iſt euch hinderlich in euren Freu— 
den. 


Was wir 
st nur 


4. Chriſtus wiſchet ab all eure 
Thränen, 

Ihr Habt ſchon, wonach wir und 
erit ſehnen; 

Euch wird gejungen, 
Was durch Keines Ohr allhie - 
gedrungen. | 


5. Ab wer wollte denn nicht | 
erne fterben | 
Ind den Himmel für die Welt 
ererben? 

Wer wollt bie bleiben, 
Sich den Jammer länger laſſen 
treiben ? 





6. Komm, o Ehrifte, Tomm, uns 
auszufpannen, 
vös und auf und führ uns bald 
von dannen! 

Bei dir, o Sonne, 
It der frommen Seelen Freud 
und Wonne. 


©. Dad, + 16539. 
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649. 


ML Wachet auf, ruft und die Stümine, 
Offenb. Joh. 14, 13. 


BSelig find des Himmels Erben, 

Die Toten, Die im Herren ſterben, 

Zur Auferftehung eingewerbt ! 

Nach den lebten Augenbliden 

Des Todesihlummers folnt Ent- 
zücken, 

delg Wonne der Unſterblichkeit. 

n Frieden ruhen ſie. 

208 von der Erde Miüh. 

Hoſianna! 

Bor Gottes Thron, 

Zu feinem Sohn 

Begleiten ihre Werte fie. 


2. Danf, Anbetung, Preid und 
Ehre, 
Macht, Weisheit, ewig, ewig Ehre 
Sei bir, Bediögner geſu Ehrift! 
Ihr, der Überwinder Chöre, 


| Bringt Dank, Anberung. Preis 


unb Ehre 
Dem Lamme, das geopfert tft! 


Er ſank wie wir ins Grab; 


Wiſcht unfre Thränen ab, 

Ale Thränen. 

Er hats vollbradt; 

Nicht Tag, nicht Nacht 

Wird an des Lammes Throne fein. 


3. Nicht der Mond, nicht mehr 
die Sonne 

Scheint uns alsdann; er ift uns 
Sonne, 

Der Sohn, die Herrlichkeit des 
errm. 


Heil, nach dem wir weinend ran⸗ 


. Fa 
Nun bift du, Beil, uns aufge 


gangen, 
Nicht mehr im Dunkeln, nicht 


von fern 


- 
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Nun weinen wir nicht mehr; 

Das Alt ift num nicht mehr. 

Hallelujah! 

Er ſank hinab, 

Wie wir, ins Grab; 

Er ging zu Gott, wir folgen ihm. 
F. G. Klopfiod, 5 1803. 


650. 


Wachet auf! ruft uns die 
Stimme 
Der Wuͤchter ſehr hoch auf der 
Zinne; 
Wach auf, du Stadt Ierufalem! 
Mitternacht beißt diefe Stunde. 
Sie rufen uns mit hellem Munde: 
Wo feld ihr Mugen Sungfrauen? 
Wohlauf, der Bräutgam kömmt! 
Steht auf, Die Lampen nehmt! 
Hallelujah! 
Macht euch bereit 
Zu der Hochzeit, 


- Ihr müffet ihm entgegen gehn. 


2. Zion hört die Wächter fingen, 
Das Herz thut ihr vor Freuden 
ſpringen, 
Sie wachet und ſteht eilend auf. 
Ihr Freund kommt von Himmel 
mente, 
Bon Gnaden ftart, von Wahrheit 
.. mächtig, 
Ihr Licht wird hell, ihr Stern 
geht auf. 
Nun komm, du werte Kron, 
err Jeſu, Gottes Sohn! 
ofianna! 
Wir folgen all 
Zum Freudenfaal 
Und Halten mit das Abendmahl. 


3. Gloria fei dir gefungen 
Mit Menſchen⸗ und mit Engel- 
aungen, 
Mit Harfen und mit Cymbellon. 
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Bon zwölf Perlen find tie Thore 
An deiner Stadt; wir ftehn im 

Chore 
Der Engel hoch um deinen Thron. 
Kein Aug hat je geſpürt, 
Kein Ohr hat je gehört 
Solche Freude. 
Drum jauchzen wir 
Und ſingen dir 
Das Hallelujah für und für. 

Ph Nicolai, F 1608. 


651. 
Mi. Ich dank dir lieber SHerre. 


Wann wird Doch einft erfcheinen 
Die angenehme Zeit? 

Komm, Jeſu, hol die Deinen 
In beine Herrlichkeit; 

Ah laß auch uns anbredhen 
Den ſchönſten Sonmertag, 

Da man wird freudig ſprechen: 
Weg, Tod! weg Not und Plag! 


2. Es kaun nicht lang mehr 
werden, 

Drum hebt das Haupt empor; 
Ach neigt es nicht zur Erden, 
Denn ſeht, es bricht hervor 
Der Tag, da ihr ſollt ſehen, 
Was die Erlöſung ſei, 

Der Tag, da ihr ſollt ſtehen 
Bor Jeſu fündenfrei. 


3. Hofft, daß der Trübfalswinter 
Nun bald zu Ende gebt; 

Der Frühling kommt gefchwinder, 
Als ihrs euch wohl verfebt. 
O laßt es immer ſchneien 

Und ſtürmen auf euch zu: 

Gott wird euch bald erfreuen 
Und bringen in die Ruh. 


4. Ach Jeſu, meine Liebe, 


‚ Mein Zeil in jener Welt, 
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Ach hilf, daß ich mich übe, 
So wie es dir gefällt; 

Gieb, daß ich ſtets bedenke, 
Der Tag ſei nicht mehr weit, 
Damit fih ja nicht lenke 
Mein Herz zur Eitelleit. 


5. Ach lehre mich ſtets beten 
Und ftehn auf meiner Hut, 

Laß mich einft vor bi treten 
Mit unverzagtem Mut; 

Und wenn ich foll erfcheinen 
Und kommen vor Gericht, 

Sp trenn mich von den Deine 
Ein ftrenges Urteil nicht. 


6. Du Freude meiner Seele, 
Berleide mir die Welt, 

Hilf, daß ich das erwähle, 
Was droben mir beftellt; 
Sieb, daß mein Herz fih finde 
In die, mein treuer Hort, 

Und zeige deinem Kine 

Den ewgen Friedensvort. 


7. So ift wohl aufgehoben 
Mein allerbeftes Teil, 
Nicht unten, fondern oben 

Im Himmel ift mein Heil. 
Gehts dann, o Welt, zu Ende 
Mit deiner Luft und Laſt, 

Sp tragen Jeſu Hände 

Mich beim zur fühen Raſt. 


8. Nun fomm, erwilnfchtes Le⸗ 
ben, 


Komm, fehönfte Sommerzeit, 


Komm, Tag, der mir wird ge= 
ben 


Die füge Ewigkeit; 
Komm, Jeſu, Xebensionne, 
Komm, führe mich hinein 


Haus der Freud und Wonne, 


Ins 
Da werb ich ſelig fein. 
Job. Job, + 1736. 


632. 


Me. Jeſus, Jeſus, nichts ald Jeſus. 
Dffent. Job. 7, 9—17. 


We find bie vor Gottes Throne? 
Was ift das für eine Schar ? 
Jeber träget eine Krone, 
Glänzen glei den Sternen Har; 
Hallelujah fingen all, 

Xoben Gott mit bobem Schall. 


2. Wer find bie, ſo Balmen tragen 
Wie ein Sieger in der Hand, 
Wenn er feinen Feind gefchlagen 

| Und geleget in ven Sand 
ı Welcher Streit und welcher Krieg 
! Hat gezeuget diefen Sieg ? 


3. Wer find bie in reiner Seide, 
Welche ift Gerechtigteit? 
Angethan mit weißem Kleibe, 
Das zerreibet keine Zeit 
Und veraltet nimmermebr? 

| Mo find diefe kommen her? 


4. &8 find die, jo wohl gefampfet 
| Für des großen Öotted Chr, 
ı Yaben Fleiſch und Blut gevämpfet, 
| Nicht gefolgt des Satans Heer; 
Die erlanget auf den Krieg 
| Durch des Lamımes Blut ben Sieg. 


| 5. Es finb bie, fo viel erlitten 
Trübſal, Schmerzen, Angit aan 


ot, 
Im Gebet auch oft geftritten 
Mit dem bochgelobten Gott: 
Nun hat diefer Kampf ein End, 
Gott hat all ihr Leid gewendt. 


6. Es find Zeugen eines Namens, 
Der uns Huld und Heil gebranit, 
gaben in dem Blut des mes 

hre Kleider hell gemacht; 

| Sind geſchmückt mit Heiligfeit, 
ı Prangen num im Ehreukleid. 





un. 
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7. &8 find die, fo ſtets erſchienen 
pie als Priefter vor dem Herrn, 

ag und Nacht bereit zu bienen, 
Leid und Seel geopfert gern: 
Nun ftehn fie zu feinem Ruhm 
Bor dem Stuhl im Heiligtum. 


8 Wie ein Hirsch in Hitze lechzet 
Nah dem Strom, ber friſch un 
€ 


So hat ihre Seel geächzet 
Nah dem rechten Lebensquell: 
Nun ihre Durft geftillet ift, 
Da fie find bei Jeſu Chriſt. 


9. Es find die, von Deren Wangen 
Thränen find gefloffen ftart, 
Deren Herz bie Angft umfangen, 
Und das Leid verzehrt ihr Mark: 
Nun Gott ihre Seel erfrifcht, 
Sind die Thränen abgewiſcht. 


10. Ach Herr Iefu, meine Hände 
Ih zu dir nun ftrede aus, 
Im Gebet mich zu bir wende, 
Der ich noch in deinem Haus 
ter auf Erben fteh im Streit; 
reibe, Herr, die Feinde weit. 


11. Hilf mir Fleisch und Blut 
beftegen, 
Zeufel, Sünde, Höll und Welt; 
Laß mich yicht darnieder Liegen, 
Wenn ein Sturm mich Überfällt. 
ühre mich aus aller Not, 
Herr, mein Feld, mein treuer Gott. 


12. Gieb, daß ich fei neugeboren, 
An dir als ein grünes Reis 
Wachſe und fei auserkoren, 
Durch bein Blut gewafchen weiß, 
Meine Kleider halte rein, 
Meide allen falſchen Schein. 


18, Daß mein Teil fei bei den 


o 
Welche, Bern, ok & ade ra D 


Und aus großer Trübfal fommen; 


Hilf, daß ih auch überwind 
Ale Truübſal, Not und Tod, 
Bis ich komm zu meinen Gott. 


14. Welches Wort faßt dieſe 

Wonne, 

Wenn ich mit der heilgen Schar 

In dem Strahl der reinen Sonne 

Leucht auch wie die Sterne klar! 

Amen, Lob ſei dir bereit, 

Dank und Preis in Ewigkeit! 
Theobald Scent, F 1727. 


658. 


Me. Wie fhön leuchtet der Morgenfiern. 


Wie MS ift die neue Welt, 
Die Gott den Frommen vorbehätt! 
Kein Menfch Tann fie erwerben. 
O Jeſu, Herr der Berrlichkeit, 
Du haft Die Stätt auch mir bereit, 
Hilf ne Stätt ererben. 

eife, 


Breife 
Ihre Kräfte, ihr Geſchäfte mir 


Elenden; 
Laß mich auf den Anblick enden! 
Ahasverus Fritſch, F 1701. 


654. 


Mel. Herr vote du willſt fo ſchicks mit mir, 


JZeuch, Israel, zu deiner Ruh, 
Dein Erbteil*ift dort oben; 
Dein Jeſus ſchwöret e8 bir zu, 
Es fei dir aufgehoben. 

Er gehet felber gar voran 

Und bricht die rauhe Pilgerbabn. 
Zeuch, Israel, in Frieden! 


2. Wir folgen dir, bu Gottesheer, 

AS wahre Streitgenoffen. 

er Glaube fürchtet ſich nicht 
mehr, 
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Die Lieb ift unverbroffen. 
So ftehen wir fir Einen Mann: | 
Ein jeder ringe, was er kann, 
Das Kleinod zu erlangen. 


3. Wir ſehn auf Dich, du A und O, 
Mit unverwandten Bliden: 
Dein Dafein macht uns ne 

roh, 
Dein Wort kann uns erquicken; 
Dein Kreuz iſt unſer Siegspanier, 
Wir ſchwören gern und folgen dir 
Durch dieſe öden Wüſten. 


4. Die Krone bleibt uns im 
Geſicht, 
Die dort die Sieger tragen, 
Und darum ſcheuen wir auch nicht 
Tod, Ungemach und Plagen. 
Es hat uns unſer Siegesheld 
Nicht blos für dieſe Welt beſtellt; 
Wir ftreiten um den Himmel. 


5. Man drückt uns, wir verza⸗ 
gen nicht, 
Man ſchilt uns, und wir ſegnen. 
Wir müſſen auch nad unſrer 
Pflicht 
Den Feinden ſanft begegnen. 
Wir ſind der Welt hier unbekannt 
Und haben doch ein Vaterland; 
Gott kennt uns als die Seinen. 


6. Wen noch ein Bann gefangen 
ält, 
Wer Jeſu Kreuz noch fliehet, 


Die letzten Dinge. 


Wer noch durch Furcht vor Beier 
elt 


W 
Am fremden Joche ziehet, 
Und wer die Hand dem Pflug 
anlegt 
Und doch verbotne Luſt noch hegt, 
Der iſt kein wahrer Streiter. 


7. Wir aber geben ganz um ganz, 
Verleugnen alle Sachen, 
Die uns den ſchönen Siegeskranz 
Noch Tönnsen ſtreitig machen, 
Und unfre Seele, glaube feft; 
Was man darum bier fahren läßt, 
Iſt nicht wert jenes Erbes. 


8. Die Kraft dazu liegt nicht in 

und, 
Wir find gar bald verloren. 
Zur Quelle alles unſers Thuns 
ſt uns das Lamm erkoren; 
Dem Lamm, das alles ſchon voll⸗ 

bracht 
Und unſre Sache gut gemacht, 
Dem ift es zu verdanken. 


9. Drum foll es unſre Pofung 


fein: 
Wir nichts, und Jeſus alles! 
Ihm räumen wir die Ehre ein, 
Ihm, unferm Troſt des: Faller. 
Er ſegne ferner unfern Lauf 
Und nehme unfre Seelen auf, 
Wenn wir nun ausgeftritten. 


Joh. D. Henfe, F 1758. 
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berg, Pfarrer zu Steinheim bei Nördlingen, T 1769 daſelbſt im 
Ruheſtande. 39. 183. 307. 324. 332. 349. 409. 505. 579. 

Gottfried Soffmann, geb. 1658 zu Löwenberg in Schlefien, + 1712 
als Rektor des Gymnaſiums in Zittau. 193. 634. 

Ernſt Chriſtoph Somdurg, geb. 1607 zu Mühle bei Eifenadh, 
7 1681 als NRechtöfonfulent in Naumburg. 64. 129. 168, 
Johann Korn (Mob), + 1547 als Senior der böhmifchen Brüder⸗ 
kirche au Sungbunzlau, Herausgeber des VBrübergefangbuds vor 

1544. 58. . 

daspar Huberinus, Pfarrer zu Augsburg, dann zu Nürnberg, mo 
er 1553 ftarb. 546. 

Wilhelm Hülfemann, geb. 1781 zu Soeft in Weftfalen, 7 1865 
als Superintendent zu Elfey bei Iſerlohn. 507. 

Soßann Job, geb. 1664 in Frankfurt a.M., T 1736 als Ratsherr 
und Baumeifter in Leipzig. 651. 

Suflus Jonas (Sobft Koch), geb. 1493 zu Norbhaufen, Profeſſor des 
Kirchenrechts in Wittenberg (vorher in Erfurt. nachher in Iena) 
T 1555 als Superintenvent zu Eisfeld in Thüringen. 2897. 

Zohaun Wilhelm Aecliner v. 3 meh eb. 1665 zu Adenborf 
im Magbeburgifchen, T 1738 als preuß. Hofrat in Halle. 337, 
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Ebrikian Heymann, geb. 1607 zu Bankrap in Bögmen, + 16082 
ale Reiter des Ghmnaflums in Zittau. 80. 398. 

Feiedric Gotifod Alopkod, geb. 1124 in Quedlinburg, Sänger 
des „Dieffiaß", Bahnbreger für bie neue Dllte beutfcer Diät- 
‚Kunft, + 1808 in Hamburg. 54. 426. 637. 849. 

Guflan Friedrih Sudwig Anak, geb. 1806 in Berlin, Brebiner 
an der Bethiehemstirche dafelbit, F 1878 auf einer Reife zu 
Dünnow in Pommern. 231. 

Mbert Anapp, geb. 1798 in Tübingen, + 1864 als Stabtufarrer 
in Stuttgart. 102. 191. 281. 259. 

rifloph Anoll, geb. 1563 zu Bunzlau in Schlefien, + 1621 als 

iatonus in Sprottau. 601. 

“ 7 geb. 1636 zu Altrauden in Schle- 
— zu Cufibad) in Bayern. 638. 
671 in Meißen, + 1785 als Rektor 
114. 
Kreugburg in Oftpreußen, + 1710 


— 
Vitae in Stel, + ız0r 
"42. 

jeb. 1768 zu Tecklenburg in Weſt 
Bremen. 78. 230. 


3 geb. 1796 zu Mörs als ältefter 
Wrediger zu Berlin, f 1868 als 
2. 


1700 zu &iegnig in Schlefien, + 1779 
ven Graffgaft zu Baruth. 643. 
Schüler A. 9. Frandes + 1713 
als Baftor prim. zu Oldenburg in Holftein. 381. 531. 
9 Fampe, geb. 1683 zu Bremen, + bafelbft 1729 
als iger. 112, 251. 366. 
gu ‚ga ‚geb. 1650 zu Danzig, t baf. 1727 ala Ratöherr. 416. 
Herr I 
u 
















ge, geb. 1670 zu Öarbelegen in der Mtmart, f 1744 

ala Wrofefjor der Theologie in Halle. 541. 
Sanzentlus Fanrentl,(oren, foren) geb, 1060 u Bufum in 
;remen. 164. 


‚Holftein, 7 1722 al antor und Diufifdirektor zu 
40, 
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Ehren fried Leri geb. 1713 zu Probſthayn in Schlefien, + 1780 
ale Paftor zu Lomnitz bei Hirſchberg. 196. 452. 578. 616. 
Salomo Siscon (Liscovius), geb. 1640 zu Niemitzſch in ber Nieber- 

Yaufit, F 1689 als Diakonus zu Wurzen. 364. 400. 
Balentin Ernſt Löſcher, geb. 1673 zu Sonberöhaufen, F 1749 ald 
Oberklonfiftorialrat und Bfarrer zu Dresden. 280. 294. 447. 
Matthäus Apelles v. Löwenſtern, geb. 1594 in Neuftabt in Ober- 
fohlefien, T 1648 als Staatörat in Breslau. 212. 584, 
Martin Luther, der deutſche Reformator und Begrlinder bes deui⸗ 
ſchen evangelifhen Kirchengefanges, geb. 1483 in Eisleben, T eben- 
daſelbft 1546. 5. 32. 35. 82. 89. 90. 146. 197. 199. 211. 214, 
215. 239. 241. 251. 266. 286. 325. 502. 514. 614. 615. 
Joachim Magdeburg, geb. 1525 zu Garbelegen in der Altmark, 
Prediger zu Efferding in Öſterreich, von dort 1583 vertrieben 
und verfchollen. 481. 
Samuel Marof, geb. 1770 zu Magdeburg, Konfiftorialrat u. Pre 
biger an ber neuen Kirche zu Berlin, F 1865. 262. 
Johann Maukifd), geb. 1617 zu Bärtelsporf in Sachſen, T 1669 
als Senior zu Danzig. 408. 
A ſ. Bienemann. 
ohann AMentzer, geb. 1658 zu Jahma in ber Oberlaufitz, T 1734 
als Pfarrer zu Kemnitz in berfelben Landichaft. 15. 34. 378. 
Yodann Matthaus Meyfart, geb. 1590 zu Wahlwinfel in Thü⸗ 
ringen, F 1642 ald Profeffor und Pfarrer zu Erfurt. 643. 
Martin Moller, geb. 1547 in Kroppftäbt bei Wittenberg, + 1606 
als Paſtor prim. zu Görlit. 435. 516. 
Sofaun Friedrih Möller, geb. 1789 zu Erfurt, T 1861 als Ge⸗ 
neraljuperintendent zu Magdeburg. 850. 
Briedrid) Karl Freiferr v. Mofer, geb. 1723 zu Stuttgart, beffen- 
darmftüdtifcher Minifter und Kanzler, F im Privatftande 1798 
zu Ludwigsburg. 285. 446. 
Sodann Mühlmann, geb. 1573 in Pegau, F 1618 als Profeffor 
und Archidiakonus in Leipzig. 522. 
Sohann Georg Müller, geb. 1651 zu Jauer in Schlefien, F 1745 
als Pfarrer in Schkölen bei Naumburg. 279. 
Michael Müller, geb. 1673 in Blantenburg am Harz, Schiller 
.9. Brandes, F 1704 als Kandidat auf Schloß Schaubed in 
Württemberg. 222. 
Balthafar Münter, geb. 1735 in Lübeck, F 1798 als Paſtor in 
Kopenhagen. 264. 322. 
Gaspar Friedrich NahtenHöfer, geb. 1624 in Halle, T 1685 als 
Pfarrer in Coburg. 77. 
Ehriſtoph Friedrih Meander, geb. 1724 zu Eau in Kurland, 
T 1802 als Propft zu Gränzhof in Kurland. 367. 441. 589. 
Joachim Neander, geb. 1650 in Brenten, Reftor in Diüffelborf, T 1680 
als Prediger zu St. Martini in Bremen. 6. 8. 21. 375. 555. 625. 
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Johaun Ehriflian Webring, geb. zu Gotha, F 1736 als Pfarrer 
420. 


zu Morl bei Halle. 

Caspar Renmann, geb. 1648 in Breslau, gelebrter Theologe, F 1715 
al8 Paftor prim. zu St. Elifabetb und Iufpeltor der Kirchen 
und Schulen in Breslau; Berfafier bed „Kerns aller Gebete“. 
41. 43. 267. 537. 547. 560. 

Georg Veumark, geb. 1621 zu Langernfalza in Thileingen, f 1681 
als Bibliothekar und Arhhivfelretär zu Weimar. 482, 

Erdmann Meumeifter, geb. 1671 zu üchtritz bei Weißenfels, + 1756 
ale Hauptpaftor zu Hamburg. 104. 154. 260. 319. 477. 573. 

Joßann Weunderz, geb. 1653 zu Waltersborf in Schleften, F 1737 

„als Oberpfarrer in Hirfchberg. 167. 

Keinrih Georg Meuß, geb. 1654 in Elbingerode am Harz, F 1716 
als Konfiftorialrat zu Wernigerode. 2. 221. 305. 342. 

Fhiſipp Nicolai, geb. 1556 zu Diengeringhaufen in Waldeck, F 1608 
als Hauptpaftor in Hamburg. 405. 650. 

Augufl ann Niemeyer, geb. 1754 zu Halle, + bafelbit 1828 
als Profeffor der Theologie, Kanzler der Univerfität und Di- 
reftor der Franckiſchen Stiftungen. 608. 

been f. Harbenberg. 

ohann Slearius, geb. 1611 in Halle, Herausgeber der „Geiftlichen 
Singelunft” 1671, + 1684 als Oberbofprediger zu Weißenfels. 
45. 69. 123. 208. 558. 

Zohaun Gottfried Blearius, des vorigen Neffe, geb. 1635 in 
Halle, + 1711 als Konfiftorialrat zu Arnftabt. 62. 

Martin Opitz v. ee s geb. 1597 in Bunzlau, verbient um 
bie regelrechte Form der beutichen Dichtkunſt, F_als Hat und 
Geſchichtſchreiber des Könige won Polen 1639 zu Danzig. 542. 

Zoachim Yaufi, geb. 1636 in Wilsnad, Hauslehrer in Berlin, ftarb 
nad 1674. 484. 620. 

Chrikoph Karl Sudwig Freißerr v. Pfeil, geb. 1712 zu Grün⸗ 
abt bei Worms, württembergijcher Megierungsrat, F ald preu⸗ 
iſcher Mlinifter 1784 in Deufftetten bei Ansbach. 23. 5093. 

Benjamin Yraetorius, geb. 1571 zu Weißenfels, + 1668 al8 Paftor 
in Liſſa bei Delitfch. 469. 

Chriſtoph PYraetorius, geb. 1631 zu Stendal, T dafelbft 1713 als 

atsfämmerer. 521. 

Sammel Yreiswerk, geb. 1799 in Rümlingen bei Bafel, Profeffor 

der hebruiſchen Sprache in Genf, + 1871 als Antiſtes in 


Baſel. 385. 

eHrikian Heinrih Audolf Yuchta, geb. 1808 zu Kabolzburg in 
Bayern, T 1858 ald Pfarrer in Augsburg. 581. 

Johann JaRod Mamba, geb. 1693 in Halle, Herausgeber bes 
„Beiftreichen Hausgeſangbuchs“, T 1735 als Profeffor der Theo⸗ 
logie und Superintendent zu Gießen. 51. 57. 108. 113. 181 
184. 189. 234. 258. 275. 335. 
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Adam Weiner (auch Reusner), geb. 1496 in Mindelbeim bei 
Düffelborf, Erzieher und Sefretär beim Feldhauptmann Georg 
Prundsberg, Anhänger Schwenckfelds, T 1588. 469. 

Eleonore Zürſtin Meuf, geb. Gräfin Stolberg-ernigerobe, geb. 
1835 zu Gedern am Vogelsberg, lebt zu Junkendorf in Schle- 


fin. 9. 

Chriſtian Friedrih Mister, geb. 1676 zu Sorau in der Nieber- 
Yaufig, + 1711 al® Arzt am Waifenhaufe zu Halle. 88. 345. 
346. 348. 355. 358. 898. 

Bartholomäus Mingwaldt, geb. 1530 zu Frankfurt a. DO., T 1599 
als Pfarrer zu Langefeld in ber Neumark. 288. 515. 517. 641. 

Martin Minkart, geb. 1586 zu Eilenburg in Sachſen, t bafeldft 
1649 als Archibiafonus. 11. 29. 

Zohaun Rift, geb. 1607 zu Dttenfen bei Hamburg, T 1667 als 
Baftor zu Webell bei Witona. 10. 55. 79. 100. 106. 135. 277. 


570. 645. 

Samuel Modigafl, geb. 1649 zu Gröben bei Jena, T 1708 als 
Rektor am Gyinnaſium zum grauen Kloſter in Berlin. 476. 

Johann Andreas Mothe, geb. 1688 in Liffa bei Görlitz, T 1758 
als Pfarrer zu Thommendorf bei Bunzlau in Schlefien. 316. 632. 

Johannes Rothen, geb. 1797 zu Neuenegg im Kanton Bern, Lehrer 
in Bafel, 7 dafelöft 1876. 412. 

Friedrih Aüchkert, geb. 1789 in Schweinfurt, Profeſſor der orien- 
talifhen Sprachen in Erlangen und Berlin, T 1866 als preu- 
Bifcher Geheimrat zu Neufeß bei Coburg. 56. 

E hriſtoph Runge, geb. 1619 zu Berlin, T 1681 ale Buchbruder 
dafelbft, hat in enger Verbindung mit dem Kantor I. Erliger 
die fir das Gefangbuchweien in Brandenburg grundlegenden 
Geſangbücher herausgegeben. 445. 

Johann Friedrih Auopp. geb. in Straßburg, Pfarrer im Elſaß. 
+ 1708 als Arjunft der theologifchen Fakultät und Inſpektor 
am Waifenhaufe in Halle. 344. 

Martin Wutifius, geb. 1550 zu Düben in Sadfen, T 1618 als 
Archidialonus in Weimar. 282. 

Gottfried Wilhelm Sacer, geb. 1635 in Naumburg, T 1699 als 

'ammerabuofat in Wolfenblittel. 97. 172. 582. 631. 
ehriftian Friedrih KHeinrich Sachſe, geb. 1785 zu Eiſenberg in 
Tpuringen, + 1860 ala Hofprediger und Konſiſtorialrat in Alten⸗ 
urg. 627. 

Nöilhelm IL, Serzog iu Sachſen-Weimar, geb. 1598 auf Schloß 
Altenburg, F 1662 in Weiner. 44. 

Ssoßann Kaspar Schade, geb. 1666 in Kühndorf bei Meiningen, 
? 1698 al® Diakonus an St. Nicolai in Berlin. 180. 306. 827. 
365. 384. 465, 

Martin Shalling, geb. 1532 in Straßburg i. Elfaß, } 1608 ale 
Pfarrer in Nürnberg. 386. 
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Johanu Scheffler (eingeiy 8 Silefius), geb. 1624 in Breslau, her⸗ 
aonlicer eibarzt in dis, warb 1653 katholiſch, F 1677 im 
atthiaskloſter zu Breslau. 115. 119. 126. 363. 880. 389. 
891. 417. 429. 571. 
Chriſtian gubwig Sdeidt, geb. 1709 zu Waldenburg in Wilrttem- 
berg, T 1761 al® Hofrat und Bibliothefar in Hannover, 303. 
Zohann Hermann Schein, geb. 1586 zu Grünbain in Sachſen, 
7 1630 ale Mufifoivettor in Leipzig. 611. 
Hartmann Schenk, geb. 1634 in Ruhla in Thüringen, T 1681 als 
Pfarrer in —— vor der Rhön. 53. 
Heinrich Theodald enß, gebitrtig aus Heflen, F 1727 als Stabt- 
pfarrer in Gie 652 
Max v. Schenk orf, geb. 1783 in Tilfit, Sänger der beutfehen 
Derreiungätriege, T 1817 als Negierungsrat in Coblenz. 7 
Midael Schirmer, geb. 1606 in Leipzig, Konreftor am grauen Rlofier 
in Berlin, T 1679. 68. 202. 585. 
Zohaun Adolf Schlegel, geb. 1721 ı in Meißen, 71793 als General 
fuperintendent in Hannover. 
Fein, sohann san 1, eb. j681 ı zu Galbe i. d. Altmark, F 1723 
Prediger zu St. Georgen in Berlin. 550. 
sun —— sion, geb. 1663 in Darmitadt, t 1723 als 
Prediger zu St. Catharinen in Frankfurt a M. 4%. 
Sodann Eufebius Schmidt, geb. 1669 zu Hohenfeld bei Erfurt, 
T 1745 als Pfarrer zu Siebleben bei Gotha. 216. 
Benjamin Shmold, geb. 1672 zu Brauchitſchdorf in Schlefien, 
1737 al® Paſtor prim. zu Schweidnik. 26. 33. 49. 52. 61. 
138. 147. 155. 165. 204. 245. 249. 256. 800. 334. 356. 382. 
448. 455. 462. 500. 553. 562. 572. 604. 607. 613. 621. 
Eyriaßus Schneegaß, geb. 1546 Mn Buffleben bei Gotha, T 1597 
als Paftor zu Friedrichsroda. 
Zohann öneehng (Chiomufus), * zu Frantfurt a. M., T 1567 
als Pfarrer zu Friemar bei Gotha. 
Sodann Bottfried Schöner, geb. 1749 zu 1 Dligeim in Franten, 
7 1818 als Pfarrer zu Gt. Lorenz in Nürnberg. 857. 
gohann Hermann Schrader, geb. 1684 in Hamburg, T 1737 ale 
Konfiftorielrat und Vropft zu Tondern in Holftein. 210. 
Johanu Seinrich Schroͤder, geb. 1667 zu Springe bei Hannover, 
T 1699 als Pfarrer zu Me eberg bei Magdeburg. 309. 425. 
Chriſtian Friedrih Daniel Schubert, geb. 1739 zu Oberfontheim in 
Schwaben, Organift in Ludwigsburg, 1777—1787 Gefangener auf 
bem San de + 1791 ald Hofmufifdireftor in Stuttgart. 302. 
Soßann Jakob Shüg, de 1640 in Frankfurt a M., T bafelbft 
„ 1690 als reichsftändifcher Rat. 16. 
Amitie Juliane Gräfin v. $ on 170 geb. Gräfin 
v. Barby, geb. 1637 zu Rubolftabt, T bafelbft 1706. 93. 315. 
580. 624. 
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$udämifie Elifadetd Gräfn ». 5chwarzburg · Audolſtadt, geb. 
1640 zu Nubolftabt, T baſelbſt 1672 unvermäbhlt. 296. 

Yobann Chriſtoph Schmwedfer, geb. 1672 zu Krobsdorf in Schlefien, 
+ 1730 als Pfarrer zu Niederwieſa in ber Oberlaufig. 407. 

Chriſtian Scriver, geb. 1629 in Rendsburg, F 1693 als Hofpre- 
diger in Queblinburg. 552. 

Aikolaus Selneher, geb. 1530 zu Hersbruck bei Nürnberg, T nad 
vielbewegtem Leben 1592 als Profefior und Superintendent zu 
Leipzig. 48. 238. 602. 

Audwig Audolf Freißerr v. Senfft zu Yilfad), geb. 1681 zu Bilfadh, 
+ 1718 als füchl. Legationsrat und ‚Dompropfi in Naumburg. 597. 

Exiſabeth v. Seuitz, geb. 1629 au Rankau in Schlefien, Hoffräu- 
fein am berzoglichen Hofe in Ols, T 1679. 131. 

Zuflus Sieber, geb. 1628 zu Eimbeck. T 1695 als Baftor zu 
Schandau in Sadjen. 271. 

Zohann Siegfried, geboren 1564, 7 1637 ald Superintendent zu 


Schleiz. 606. 

Philipp Ralthaſar Hinold v. Schũtz (Amadeus Creusberg) geb- 
1657 auf Schloß Königsberg bei Gießen, T nad vielen Reiſen 
und verſchiedenen Anftellungen in Neuß, Schlefien, Laufitz, Schwa⸗ 
ben 1742 als gräflich Solmsſcher Geheimrat zu Laubach. 395. 

Auguf Gottlieb Spangenberg, geb. 1704 zu Klettenberg in Han⸗ 
nover, Bifchof der Brüdergemeinte, F 1792 in Berthelsdorf. 352. 

Yhitipp Zakob —8 geb. 1635 zu Rappoltsweiler im Elſaß, 
Prediger in Frankfurt, Gofprebiger in Dresden, F 1705 als 
Bropft zu St. Nicolai und Konfiftorialrat in Berlin. 470. 

Sazarus Spengler, geb. 1479 zu Nürnberg, Freund Luthers, war 
Ratsſchreiber in Nitrnberg, T 1534 Dafelbft. 308. 

auf Speratus (v. Spretten), geb. 1484 zu Rottweil in Schwaben, 
1523 in Wittenberg, T ale Bifchof von Pomefanien 1551 in 
Marienwerber. 310. 

Karl Johann Philipp spitte „ geb. 1801 in Hannover, T 1859 
als Superintendent in Burgdorf bei Hannover. 191. 217. 257. 
347. 369. 460. 496. 498. 

Johann Jakob Sprens, geb. 1699 zu Bafel, F daſelbſt 1768 ala 
Prefeſſor der Geſchichte. 258. 

Joſua Stegmann, geb. 1588 in Sulzfeld bei Meiningen, T 1632 
als Profeffor der Theologie u. Superintendent in Rinteln. 22. 

Johann Steuerlein, geb. 1546 in Schmalkalden, T 1613 als Stabt- 
ſchultheiß in Meiningen. 94. 

Gerhard Stip, geb. 1809 zu Norden in Dftfrieöland, Herausgeber 
des „Unverfälichten Lieberſegens“ 1851, F al8 Privatgelehrter 
zu Potsdanı 1882. 532. 

Heinrich Arnold Stodfleth, geb. 1643 in Alefeld bei Hildesheim, 
+ 1708 al® brandenburgiicher Generalfuperintendent und Hof 
prediger zu Mönchsberg in Bayreuth. 483. 
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Ernſt Stodmann, geb. 1634 in Lützen, T 1712 ald Oberlonfifto- 
rialrat in Eiſenach. 450. 
wie Ariedrich v. Strauß, geb. 1809 in Bildeburg, fland in 
ſchaumburg⸗ Aprecen Staatsdienſt, lebt in Dresden. 574. 
ehrt op Ehrifiian Sturm, geb. 1740 in Augsburg, F 1786 als 
uptpaftor in se 152. 868. 
Juris $ Karl Weinhold Sturm, geb. 1816 zu Köſtritz in Reuß, 
feit 1857 Pfarrer und Kirchenrat dajelbft. 255. 416. 506. 
Ehriſtian Ludwig Taddel, geb. 1706 in Medlenburg-Schwerin, 
+ 1775 als Hofrat und "Quftigtanzleibireftor in Noftod. 162. 
Gerhard ee ge 1697 zu Mörs, Bandmacher zu Mülheim 
a.d. Rubr, unermüblicher Kaienprebiger durch Wort und Schrift, 
+ 1769 ın Mülheim. 40. 83. 163. 176. 182. 201. 207. 361. 
383. 567 
Balentin Thifo, geb. 1607 zu Königsberg i. Pr., 7 dafelbft 1662 
als Profeſſor der Beredſamkeit. 67. 
Eriſtoph Fietze (Titius), ger. 1641 zu Willau bei Bresfau, f 1703 
als Paſtor zu Hersbrud bei Nürnberg. 289. 471. 
Seinrich Iulins Tode, geb. 1757 zu Zollenfpieler bei Hamburg, 
7 1797 al8 Konfiftorialrat und Dompropft zu Schwerin. 194. 
Gottfried Tollmann, geb. 1680 zu Lauban in ber Laufig, F 1766 
als re zu Leube bei Görlig. 577. 
Andreas TIſcherning, geb. 1611 zu Dunafau in Schlefien, F 1659 
als Profefjor der Dihtlunft zu Noftod. 488. 
Jo Beegel n, geb. 1604 in Augsburg, T 1640 als Pfarrer in 
u 169. 583. 
etriten eoleiter, 0 eb. 1659 zu Nürnberg, F 1706 ale Profeffor 
beologie zu Altdorf. 37. 
er 3 Weingärtner, um 1600 Brebigerim Heilbronnichen. 439. 
Mmidael Weiße, geb. zu Neiße in Schlefien, Herausgeber des böh— 
mifhen Brüdergefangbugs von 1531, 7 1542 zu Neutomifch! 
in Böhmen. 65. 133. 617. 
Georg Weiflel, geb. 1590 zu Domnan in Oftpreußen, T 1635 als 
Vfarrer in Königsberg. 66. 160. 402. 
Georg Werner, get. 1589 in Preußiig-Dolland, T 1643 ale Dia⸗ 
konus zu Köni PN i. Br. 
godann Joſeph — er, geb. 1800 7 ie Lucka in Sachjen-Alten- 
burg, F 1722 als Konfiftorialrat u Domprediger in Magdeburg, 
viel angefochten wegen feiner Bemühungen um bie Union ber 
evangeliihen Kirchen. 371. 373. 464. 
JahoB Gabriel Wolf, geb. 1684 in Greifswald, F 1754 als Pro- 
Ar der Rechte in Dalle. 374. 484. 448, 
Eruft Gottlieb —— geb. 1725 zu Friedrichsfelde bei Berlin, 
+ 1761 al8 Pfarrer zu Bunzlau in Schleſien. 38. 141. 273. 635. 
panlet er ale » geb. 1617 zu Nürnberg, + 1685 als Antifted an 
orenzkirche und Konfiftorialcat daſelbſt. 646. 
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Zohann Ariedrich Zihn, geb. 1650 zu Suhl in Thüringen, F ba 
ſelbſt 1719 als Archidiakonus. 454. 

Johann Ehriftian Zimmermann, geb. 1702 zu Langenwieſe bei Il⸗ 
menau in Thliringen, Peopft zu Ulzen in Dannover, F 1783. 351. 

Chriſtian Renatus Graf Zinzendorf, des nächftfolgenden Sohn, 
geb. 1727 in Herrnhut, T 1752 in London. 120. 

Nikolaus Audwig pr Binzendorf, geb. 1700 in Dreöben, 
Stifter und Biſchof der Brüdergemeinde, T 1760 in Herrnhut. 
213. 219. 243. 304. 338. 404. 491. 636. 638. 

Ser Zoachim Boflikofer, geb. 1730 zu St. Gallen, T 1788 als 
Prediger zu Leipzig. 362. 

Johann Zwid, geb. 1496 zu Eonftanz, brach durch das Zürcher Ge⸗ 
ſangbuch von 1536 dem Kirchenlieve Bahn in der reformierten 
Kirche, T ale Pfarrer von Eonftanz 1542 an der Belt zu Bi- 
fchofszell, wo er das durch die Seuche vermaifte Pfarranıt ver- 
trat. 170. 


Bon unbelannten Dichter ſtammen folgende 44 Rieder: 
Aus der Zeit vor der Reformation: 145. 171. 
Aug dem 16. Jahrhundert: 158. 265. 473. 519. 525. 585. 545. 
549. 563. 576. 
"nr R : 109. 117. 177. 209. 398. 295. 298. 
394. 436. 458. 461. 489. 556. 569. 
588. 589. 595. 610. 


"nm 18 „..:74 173. 205. 268. 336. 887. 419. 
421. 427. 433. 466. 520. 
"nn 1M. n .:179. 185. 
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Anhang 


evangelifden Geſangbuch 


für die Provim Brandenburg, 
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A. Morgen: und AbendGebete. 


1. Morgen-Gebete. 


Das walte Gott Bater, Sohn, Heiliger Geift. Amen. 


IH danke Dir, mein himmliſcher Vater, durch Jeſum Chriſtum 
deinen lieben Sohn, baß bu mich Diefe Nacht vor allem Schaben und 
Gefahr bebütet haft; und bitte Dich, du wolleft mich diefen Tag auch 
behliten vor Siinden und allem Übel, daß dir alle mein Thun und 
Leben gejalle. Denn ich befehle mich, meinen Leib und Seele und 
alles in beine Hände. Dein heiliger Engel fei mit mir, daß ber böſe 
Feind Teine Macht an mir finde. Amen. Rus 

uther. 


für den Sonntag. 


1. Heiliger, breieiniger Gott! In der Frühe loben wir Dich und 
preifen dich und benebeien deinen allerbeiligften Namen. Wir danken 
dir, gütiger Gott und Vater, daß du uns diefe Nacht fo gnädig und 
väterlih behlitet und bewahret und abermals biejen Tag baft erleben 
laffen, damit wir deine ewigen Gilter empfangen. Ach beiliger Vater, 
gieb uns reine Herzen und entziinde fie durch das Feuer deiner Liebe, 
daß wir dir mit Leib, Seele und Geift uns zum Opfer barbringen. 
Laß und an biefem deinem beiligen Ruhetage in bir ruhen und babe 
du dein Werk in uns, daß wir bir zur Ehre und uns zum Segen 
biefen Tag feiern mögen, in ber Gottfeligfeit wachſen, im Geift ftarf 
werden, und beine Gnade bei uns bleibe für und für. 


Gg 
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Offne uns das Ohr, Herr Jeſu Chriſte, und gieb und gläubige 
Herzen, daß wir hören, wie du uns zu dir rufeſt. und deiner Stimme 
gern folgen. Gieb uns fröhliche Herzen, zu gehen zu deinem heiligen 
Haus, da deines Namens Gedächtnis geſtiftet, dein Segen und Ge— 
meinſchaft mit bir verordnet iſt, und deine Gemeinde bir lobſinget. 
Ach leutſeliger Herr Jeſu, an dieſem Tage biſt bu auferſtanden von 
dem Tode; fo Hilf, daß auch wir auferſtehen aus dem Tode der Sünde 
und hiufort allein in dir leben und bu in und. Ja befleide, ſchmücke, 
heilige du uns heute und alle Tage zu deiner Wohnung. 


Herr Gott heiliger Geift, öffne uns die Thilr zum Leben durch 
Erleuchtung unfrer Herzen, daß mir die Weide beiner göttlichen Lehre 
und beines Troſtes finden, die Stimme unſers Erzhirten Jeſu in uns 
hören, durch den Glauben zu ihm eingehen und durch bie Kiebe ihm 
gehorchen. Laß dieſen feligen Ruhetag und einen Vorſchmack fein 
der ewigen Ruhe bei dem Herrn. 


Alſo befehlen wir uns heut und allezeit in beine Hand, o bu 
roßer, dreieiniger Gott; du wolleſt jest umb immmerbar unfer treuer 
Sntt fein und bleiben von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


2. Ich danke dir, gütiger Gott und Vater unfer8 Herrn Jeſu 
Shrifti, daß du mich dieſe Nacht fo gnädig behütet und bemahret und 
mich abermals diefen Tag haft erleben Iaffen, an welchem ich von 
aller Arbeit meiner Hände ruhen ſoll, damit dein Geilt durch den 
Segen deines heiligen Wortes fein Werk in mir habe. Wie treulich 
baft du dafür geforgt, daß wir mitten im unrubigen Leben einmal 
ftil fteben Tonnen, unfre Herzen zu Dir emporrichten und bebenfen, 
was zu unferem Frieden bient. 


Ach Gott! laß mic biefen Tag nicht allein heilig anfangen, fon= 
dern auch heilig fortfeßen und beilig vollenden! Mein Gott and 
Bater, tbue allen, bie heut dein Wort hören, das Herz auf. Gieb 
den Lehrern und Dienern deines Wortes bie Gate deines Geijtes 
und falbe die Lippen, die Deines Namens Ehre verfündigen. Laß das 
Wort der Predigt nicht leer zu bir zurückkommen, ſondern ausrichten, 
wozu du es ſendeſt. Mehre die Zahl deiner Gläubigen aller Orten, 
infonderheit in biefer Gemeinde. Laß mir und allen ben Tieben 
Meinigen den heutigen Tag zu einem ewigen Segen werben. Zröfte 
die, fo heut in Einſamkeit und Traurigkeit leben müffen, deren 
Seele vergeblich fih fehnt nach deinen Vorhöfen. Bringe fie und 
alle, bie deinen Namen lieb haben, dahin, baß wir bein Angeficht 
ewiglich Schauen und mit ben Engeln immerdar fingen’: Heilig, Bee, 
heilig ift der Herr Zebaoth, alle Lande find feiner Ehre vol! Amen. 


Morgen-Gebete. 467 
Dir die Wochentage. 


1. Wache auf, der du fchlafft und flebe auf von ben Toten, fo 
wirb dich Ehriftus erleuchten! O du barmberziger Gott, deffen Güte 
und Treue alle Morgen nen ift: ich fage dir mit Herz und Mund 
Lob und Dank, daß du mich diefen Morgen wiederum gefund haft 
Yaffen von meinem Lager aufftehen und meinen Leib vor Schaden 
und meine Seele vor Sünden bewahrt haft. Wie groß ift Deine Güte, 
Herr, daß Menſchen unter dem Schatten deiner Flügel trauen und 
unter demjelben fo mächtig bewahret werben. Sch fchaue nach der 
Finſternis wieder das Sonnenlit. Gieb mir Gnade, daß ich dieſen 

anzen Tag in beinem Lichte wandle und alle Werke der Finfternis 
Ätehe. Ich achte den Tag für verloren, an welchem ich der Welt ge- 
dient und mich nach ter Welt Thorheiten und Gewohnheiten gerichtet 
babe, wofür ih einft ver deinem Gericht eine fchwere Nechenfchaft 
geben muß. Ich opfre mich Hingegen bir ganz zu deinem Dienft mit 
Leib und Seele. Laß mich nichts wollen, nichts vornehmen und ge= 
denfen, als was bir gefällt, auf daß der ganze Tag dir möge gebeiliget 
fein. Ja laß mich allezeit fo leben, reden und thun, als ob ich heute 
noch ftechen müßte. Und da ich nach der finftern Nacht, Darin ich 
als dein Kind in deinen Armen gelegen, nun wiederum von neuem 
lebe, fo weiß ich nirgend bin, als zu bir. Ich klopfe an beine 
Gnadenthür, ich wende mich wieder zu der Segenäquelle, aus welcher 
ich nehme einen Segen nad) dem andern, eine Hülfe nach der andern; 
denn was du, Herr, fegneft, Das ift gefegnet ewiglich; wenn bu deine 
Hand aufthuft, fo wird alles gefättigt mit Wohlgefallen. Gieb mir 
guten Rat, wenn ih Nat bedarf; richte meine Anſchläge und Vor— 
nehmen nad deinem Willen. Entzlinde in mir die Flammen deiner 
göttlichen Liebe, daß ich dieſen Tag meinen Glauben in den Werken 
zeige unb in wahrer Liebe gegen dich und ben Nächften verharre, auf 
daß ih ohne Gewiſſenswunden den Abend erreiche. Wenn ich rufe 
zu bir, Herr mein Gott, fo ſchweige mir nicht. Höre bie Stimme 
meines lebens, wenn ich meine Hände aufbebe zu deinem heiligen 
Chor. Laß das Gebet der Elenden, Traurigen, Kranken und aud) 
das Gebet der Meinigen und aller Frommen vor deinen Gnadenftuhl 
Erbörung finden! Amen. 


2. Herr, bimmliſcher Vater, ewiger Gott, gelobt fei deine göttliche 
Kraft und Allmacht, deine grundlofe Güte und Barmherzigkeit, deine 
ewige Weisheit und Wahrheit, daß bu mich in diefer Nacht mit deiner 
Hand bebedet und unter dem Schatten deiner Flügel ganz ſicher baft 
ruhen und ſchlafen laſſen. Darum lobe ich did um beine Güte und 
um deine Wunber, die du an ben Menfchenkindern thuft, und will 
dich in Der Gemeinde preifen. Dein Lob foll immerdar in meinem 
Munde fein, nimmermehr fol meine Seele vergeffen, was bu mir 
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Gutes gethan haſt. So laß bir das Morgenopfer gefallen, das ich 
dir in Einfalt meines Herzens bringe. 

Ich rufe zu dir von ganzem Gemüt: Du wolleſt mich dieſen Tag 
behitten vor aller Gefahr Leibed und der Seele und beinen lieben 
Engeln iiber mir Befehl thun, daß fte mich behüten auf allen meinen 
Wegen. Umgieb mich rings mit deinem Schilde und filhre mich auf 
ben Steig deiner Gebote, baß ich unſträflich wandle in deinem Dienft, 
wie bie Kinder bed Tages, zu deinem Wohlgefallen. Wehre em böfen 
Feinde und allen Ärgerniffen biefer Welt; dazu fleure meinem Fleiſch 
und Blut, daß ich nicht wider dich handle und dich mit meinen Siinden 
erzürne. Regiere mich mit deinem beiligen Geift, daß ich nichts vor⸗ 
nehme, rede oder gedenke, denn allein, was bir gefällig ift und zu 
Ehren deiner göttlihen Majeftät gereicht. 

Siehe, mein Gott, ich übergebe mid sanz und gar zu eigen in 
deinen Willen mit Leib und Seele, mit allen Vermögen unb Kräften. 
Mache du mich dir zu einem Opfer, das da lebendig, heilig und dir 
wohlgefälig fei, damit ich dir einen vernünftigen und angenehmen 
Gottesbienft Teifte. Darum, heiliger Bater, allmächtiger Gott, Laß 
mich dein Eigentum fein, regiere mein Herz, Seele und Gemüt, da 
ich nichts, denn dich wiſſe und verftehe. Her, frühe wolleft du meine 
Stimme hören; frühe will ich mich zu bir ſchicken und Darauf merfen, 
frühe will ich Dich Ioben und des Abends nicht aufhören, durch Jeſum 
Ehriftum! Amen. nn R 

3. O du frommer und getreuer Gott, bimmlifcher Vater, ich 
Iobe, ehre und preife Did von Grund meines Herzens, daß bu mich 
biefe vergangene Nacht haft ficber ruhen und jchlafen laſſen und durch 
deine wäterliche Kiebe mich friſch und geſund wieber erweckt haft. Ich 
bitte Dich von Herzen, du wolleſt nıich und alle frommen Ehriften Heut 
diefen Tag und allezeit vor allem Übel und Gefahr Leibes ımb ber 
Seele gnädig bebliten, damit ich alle Tage in deinem Willen erfunden 
werben möge. In deinen göttlihen Schuß und Schirm befehle ich 
mich, mein Leib und Seele, Herz und Sinn, Mut und Gedanken; all 
mein Dichten und Trachten, mein Steben, mein Siten ımb Liegen, 
meinen Eingang und Ausgang, mein Leben unb Sterben und alles, 
was ich bin und vermag. Sei und bleibe bei mir um Jeſu Chrifti, 
deines Tieben Sohnes willen. Amen. 








4. Mein Herr und mein Gott, in deinem Namen gehe ich num 
bin, heute diefen Tag die Werke meines Berufs 8 verrichten und 
befehle dir hiermit meinen Leib und meine Seele, Weib (Mann) und 
Kind, Haus und Hof, mein Gut und Ehre und alles, was ich habe. 
Nimm uns in deinen göttlihen Schuß, breite beine Gnabenflügel über 
uns; erfülle und mit deinem göttlichen Segen und führe und durch 
dieſes Zeitliche ins Ewige durch Jeſum Chriſtum, unfern Herrn. Amen. 





- E © 1/0 u 2 esse “ 


Morgen-Gebete. 469 


5. Herr Gott, himmliſcher Vater, in diefer Morgenftunde befehle 
ich dir meinen Leib und meine Seele in beine liebreiche Negierung, 
in deinen mächtigen Schuß, in beine väterliche Aufficht und Treue. 
Laß mir und den Tieben Meinigen heute nichts übles begegnen und 
feine Plage unferm Haufe fih nahen. Laß deinen heiligen Geift und 
kräftig regieren und unfer Herz zum kindlichen Gehorfan Teufen, daß 
wir von ben Wegen ber wahren Gottfeligleit nicht abweichen. Segne 
mich heut an Leib und Seele, fegue meinen Anagang und Eingang, 
fegne meine Haushaltun, und mein Tagewerk. Laß mir in allen 
meinen Gefhäften bein himmliſches Licht Teuchten, beine Kraft mich 
ftärten, beine Liebe mich bringen, daß ich in Gerechtigleit wandle, 
meinen Taufbund ſtets wor Augen habe und meinem Nächften mit 
aufrichtiger Xiebe begegne. Gieb, daß ich die Zeit, bie ich noch zu 
leben habe, wohl und priftlich anwende zu deines Namens Ehre, mei- 
nes Nächiten Dienft und meiner felbft Beſſerung. Gieb mir auch Die 
Gnade, daß ich mich meiner Sterblichkeit ftet8 erinnere und meine 
Gedanken allezeit aus dem Zeitlichen auf das Himmlifche und Emige 
richte. Und wenn ich danı meinen Lauf vollendet und das Ziel, 
welches du mir in Gnaden gefeßt, erreicht babe, fo verleih mir nach 
deiner großen Barmherzigkeit um Jeſu Ehrifti willen ein fanftes, 
fröhliches und feliges Ende! Amen. 


6 D Herr Gott, Vater und Herr meines Lebens! Ich Dante 
bir und rühme deinen berrlihen Namen. Leben und Wohltbat haft vu 
an mir gethan, und bein Auffehen bewahret meinen Oben. Du haft 
mich behütet und mit deinem ftarfen Arm beichirmet; deine Barın- 
herzigkeit ift alle Morgen neu und beine Treue iſt groß. Faß meinen 
Mund deines Rubmes täglich voll fein und vergieb mir alle meine 
Sünden. Thue mir wohl nad beiner Barmberzi feit. Weiſe mir 
beinen Weg und leite mich auf richtiger Bahn. K: mir auch heute 
beine Gnade wiberfahren; verlaß mich nicht und ziehe bie Sand nicht 
ab von mir. Herr mein Gott! fei mir freundlich und fordere das 
Wert meiner Hände. Erhalte meinen Gang auf deinen Fußfteigen, daß 
meine Tritte nicht gleiten. Leite mich in deiner Wahrheit und Iehre 
mid. O Gott, groß von Rat und mächtig von That, ftärke mich durch 
beinen guten Geift, daß ich deinen Namen fürchte. Behtite meinen 
Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit! Amen. 


(Für den Montag.) 


Bei biefem Anfang der Wochenarbeit rufe ich zu bir, o beiliger 
Bater, im Namen Jeſu Ehrifti, du wolleft mein Herz, Mut und Sinn 
mit beinem heiligen Geiſt erfüllen, damit ich allein das thue, rede 
und benfe, was bu felber in mir willſt und wirkeft. Ach vereinige 
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meine Gedanken und Sinnen mit bir durch die Liebe Chrifti umb 
reinige mein Gewiffen durch fein Blut, damit ich in beinent heiligen 
Gehorfam einbergebe. Siehe, ich übergebe mich dir auf bie ganze 
Woche, ja auf mein Leben lang. Stärke mid) mit deiner Kraft, mache 
nich aufrichtig, bir und meinem Nächften in Liebe zu dienen. Lehre 
mich wider alle Berführungen meines verberbten Herzens und böfer 
Menſchen ftreiten. Hilf mir die Laft dieſer Woche tragen; leite mich 
wie ein lieber Vater, und mache mich Tindlich gehorfam. Sprich felhft 
deinen Segen iiber meine Arbeit und gehe mir mit deiner Weisheit 
vor, dantit ich recht Fröhlich und getroft Darinnen, aber auch gewiſſen⸗ 
baft und treu ſei. Ja werde du jelbft in mir und allen meinen 
Dingen Anfang, Mittel und Ende zu deinem Preis und meinem 
Heile. Amen. 


(Für den Freitag.) 


O Herr Jeſu Chrifte, du einiger Heiland der Welt, zu dir erhebe 
id mein Herz, Mut und Sinn und danke dir, baß du mich durch 
deine unerfchopfliche Barmberzigfeit und Liebe in dieſer Nacht wider 
des böfen Feindes Lift und Gewalt frif und gefund behütet haft. 
Herr Jeſu, du bift mein Gut und mein Erbteil, mein Beil fteht in 
deinen Händen; ich weiß auch von Teinem Helfer weder im Gimmtel 
noch auf Erden, ald von Dir allein. Darum bitte ich Dich um deiner 
unausſprechlichen Marter und Angft und um deines allerfchniählichften 
Todes willen, den bu, liebfter Herr Jeſu, am heutigen Tage aus großer 
Liebe für mich armen Sünder haft gelitten, du wolleſt mir gnäbig 
und barmberzig fein und mich heute biefen Tag und die ganze, Zeit 
meines Lebens jegnen und behilten und beiwahren vor allen Übel, 
von dieſer niihjeligen Zeit au, bie du mich zur ewigen Freude und 
Seligteit abforderit. Alles um deines allerbeiligften Namend und 
um deiner gefreuzigten Liebe willen! Amen. 


ö-V 


2. Abend⸗Gebete. 


Das walte Gott Vater, Sohn, heiliger Geiſt. Amen. 

Ich danke dir, mein bimmlifcher Vater, durch Jeſum Chriftum, 
einen lieben Sohn, daß bu mich dieſen Tag gnäbig behütet haft; 
und bitte dich, du mwolleft mir vergeben alle meine Sünden, mo ich 
Unrecht gethan habe, und mich diefe Nacht gnädiglich behüten. Denn 
ich befehle mich, meinen Leib und Seele und alles in beine Hände. 
Dein beiliger Engel fei mit mir, baß ber böfe Feind Teine Macht 
an mir finde Amen. 

Luther. 


m — — — — 





> ee 


Abend⸗Gebete. 471 
für den Sonntag. 


1. D Gott, Bater aller Barmberzigfeit, wir danken dir höchlich 
und allezeit, Daß du und nad dem überichwenglichen Reichtum deiner 
Gnaden haft gebracht zu dem Schab deines Wortes, darinnen wir 
haben die Erfenntni® deines lieben Sohnes, das ift ein fiher Pfand 
unfers Lebens und unfrer Seligkeit, die int Himmel zufänftig ift und 
bereit allen, die in reinem Glauben und brünftiger Liebe beftändi 
bis ans Ende beharren. Wie wir denn hoffen und bitten, bu werde 
uns, barmberziger Vater, erhalten und vollkommen machen mit allen 
Auserwählten, in Einem Sinne, zu gleihem Bilde deines Tieben 
Sohnes Jeſu Chriſti unſers Herren. Amen. 


2. Allmächtiger Gott, barmherziger Vater, ich danke Dir herzlich, 
daß du mich heute fo gnädig behiltet und Gnade verliehen haft, bein 
Wort zu hören, deinen Namen anzurufen und auch der leiblichen Ruhe 
und Erguidung zu genießen. Herr, wie groß ift deine Güte, bie bu 
uns armen Menfchen erweifeft. Vergieb mir, o lieber Vater, alle 
meine Sinde um Chrifti willen und regiere mich Durch beinen heiligen 
Geift, daß ich dem, was ich heut aus deinem heiligen Worte gelernt, 
in beitäntigem Glauben, gottjeligem Leben und Geduld fleißig und 
von Herzen nachkomme. Und gleichiwie dein lieber Sohn, mein einiger 
Heiland Jeſus Ehriftus, an diefem Tage von den Toten auferftanden 
ift, alfo verleihe mir Gnade, in einem neuen Leben vor Dir zu wan⸗ 
dein. Ich Bitte dich auch, lieber Vater, bu wolleft biefe Nacht in 
deinen väterliden Schuß nehmen meinen Leib und Seele und alles, 
was du mir gegeben halt, daß ber böſe Feind und feine Werkzeuge 
feine Macht an mir finden. Dein beiliger Geift erleuchte mich, daß 
ich dein nimmermehr vergeffe. Deine allmächtige Hand erhalte mich. 
Dein heiliger Engel beſchütze mich. Deine väterlihe Güte fegne und 
erquicke mich, bamit ich morgen gefund und mit Freuden aufftehen 
und dir nach deinen Willen dienen möge. Und wenn ich im zeit- 
lichen Tode werde entjchlafen fein, fo gieb durch die Auferftehung 
Jeſu Chrifti, daß ich an jenem Lage fröhlich aus dem Tode wiederum 
hervorgehen möge zur ewigen Herrlichkeit! Amen. 


für die Wochentage. 


1. Ic liege und fchlafe und erwache, denn der Herr Hält mich! 
D du Heiliger, gütiger und allein weiſer Gott, du baft mich heute 
diefen vergangenen Tag wiederholt erfahren Laffen, daß du der rechte 
Bater bift über alled, was Kinder beißt im Himmel und auf Erben; 
du Haft nach deiner unendlichen Güte file mich geforgt, Daß e8 mir 
nit an irgend einem Gut gemangelt hat. Ah Herr, ich bin zu 
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eringe aller Güte und Treue, die bu täglich an mir beweiſeſt. Wie 
oll ich dem Herrn vergelten alle Wohlthaten, bie er an mir thut, am 
mir, ber ih nur Staub und Aſche bin. Berſchmähe nicht Das be- 
miltige obopfer, das ich dir im diefer Abenbftunde bringe, und ſchaue 
mich ferner in Gnaden an. Vergieb mir, o gnäbiger Gott, was ich 
an diefem Tage in Gedanken, Worten und XBerfen gegen dich be— 
angen babe. Gieb, daß ich mit meinen Kleidern RP alle böfen 
Gewohnheiten, Sünden und Unarten ausziehe, diefelben morgen und 
mein ganzes Leben hindurch haſſe und laſſe; daß ich nach bem vorigen 
Wandel den alten Menſchen ausziehe und ihn nie wieder anziehe. 
Laß mich die beworftehende Nacht mit allen meinen Verwandten und 
Hausgenofien unter deinem Schute fanft und rubig fchlafen. Die 
Sonne verbirgt fih; laß, o Jeſu, du Sonne ber Gerechtigkeit, 
deinen Glanz immer in meinem Herzen leuchten. Erneure im Schlaf 
meine Kräfte, bamit ich munter und fröhlich den Tag erlebe. Wacht 
ein Hirte hei feiner Herde, fo laß _mich auch deiner Hirtentrene an 
Leib und Seele befohlen fein. In Traurigkeit erfreue mi, im Elend 
erquicke mich; wenn ich verlaffen bin, fo nimm dich meiner herzlich 
an. Laß deine Allgegenwart und dein allfehenbes Auge bei Tag und 
Nacht mid von Sünden abhalten. Ich hebe aud bei anbrechenver 
Nacht meine Augen auf zu ben Bergen, von welchen mir Hülfe kommt; 
meine Hillfe kommt vom Herrn, der Himmel und Erde gemacht bat! 
Amen. 


2. O allmächtiger, ewiger, gnäbiger und barmherziger Gott, ber 
bu gejagt haft: „Rufe mich an in ber Not, fo will ich dich erretten” 
— ich bitte Dich, erbarme dich mein und vergieb mir meine Sünde. 
Gieb mir deinen heiligen Geiſt, der mein Herz allezeit mit bimmli- 
ſchem Troſt erfülle. Sch fchlafe oder mache, ich Liege oder ftehe auf, 
fo hilf mir, wie bu weißt, daß mir am sen geholfen wird an Leib 
und Seele. Du vermagft alles, bu bift Gott und Herr liber alles, 
es rent alles in beinen Händen. Gedenke an beine Barmherzigkeit 
und Perheißung, ja gedenfe des vollkommenen Gehorfams beines 
lieben Sohnes Jeſu Chrifti, durch welchen ich Dir gänzlich verſöhnt 
bin. Um deswillen fei mir heute und allezeit gnädig. Und wenn 
es ja fein follte, daß ich nach einen väterlichen Willen mit Gefahr, 
Kreuz und Unglüd oder auch mit bem Tode follte heimgeſucht werben, 
fo wolleft du mich auch heimfuchen mit deinem himmliſchen Trofte, 
Segen und Gnade. Ohne deinen Willen, o Herr, kann mir nichts 
wiberfahren. Ob ich ſchon wandle im finftern Thale, fo bift bu doch 
bei mir, dein Steden und Stab tröften mich. Auch alle meine Haare 
auf meinem Haupte haft du gezählt. Wovor ſollte mir grauen? Ich 
lebe ober fterbe, fo bin ich dein und darum nicht verloren, fonbern 
ewig felig dur Jeſum Chriftum! Amen. 
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3. Barmherziger, gnädiger Gott und Vater, ich lobe und preiſe 
dich, daß du mich durch beine göttliche Gnade und Schub den ver⸗ 
gangenen Tag haft vollenden und feine Laft und Plage haft überwinden 
Yaffen. Du bilfft ja immer eine Laſt nach der andern ablegen, bis 
wir endlich zur Ruhe und zu dem ewigen Tage kommen, da alle Plage 
und Not aufhören wird. Sch danke dir von Herzen für alles, was ich 
diefen Tag an Leib und Seele Gutes aus deiner Hand empfangen 
babe. Ach Herr, ich bin zu geringe aller deiner Barmherzigkeit, bie 
du täglich an mir thuft. Sch Dante bir auch für bie Abwendung des 
Bofen, das mir diefen Tag hätte begegnen können, und bitte bich 
herzlich unb kindlich: vergieb mir alle meine Sünde, bie ich dieſen 
Dad begangen habe mit Gedanken, Worten und Werken. Ach! fei mir 
gnädig, mein Gott, fei mir gnäbig. Yaß heut alle meine Sünde mit 
mir abfterben, und gieb, daß ich immer gotteöflicdhtiger, beiliger, 
frdömmer und gerechter wieder aufftehe! Segne meinen Schlaf, wie 
den bes Erzvaters Jakob, da er im Traum die Hinmelsleiter fah und 
die heiligen Engel, und den Segen empfing: daß ich von bir rebe, 
wenn ich mich zu Bette lege, an dich denke, wenn ich erwache, daß bein 
Name und Gedächtnis in meinem Herzen bleibe, ich jchlafe oder wache. 
Siehe, der uns behütet, ſchläft nicht ; ſiehe, ber Hüter Israels ſchläft 
noch ſchlummert nit! Sei du, o Gott, mein Schatten iiber meiner 
rechten Hand; laß beine heiligen Wächter mich behüten unb beine 
Engel fih um mich ber lagern. Wede mich nıorgen zu beinem Lobe 
und Preife, daß ich mit neuen Kräften dir dienen möge. Wenn aber 
diefe Nacht nad deinem unerforjchlichen Ratſchluß die letzte fein follte, 
und mein Stindlein vorhanden ift, fo verleihe mir einen feligen Schlaf 
und eine felige Ruhe in Jeſu Chriſto, meinem Herrn! Amen. 


4 O Herr, nun fchließe ich meine Augen; du aber, Hüter 
Israels, ſchläfſt und ſchlummerſt nicht; du behüteft mir Leib und 
Seele. Nun wird es finfter um mich her; laß mir Das Licht deines 
Angefichtes leuchten und fei mir gnädig. Nun vergeffe ich Sorge und 
Kummer; nun ſchweigen meine Tippen: laß meine Seele auch int 
Schlafe zu Dir beten. Herr, heilige meine Ruhe; zeinige mein Herz, 
daß fein unreiner Traum mein Herz befledle und deinen Geift betrübe. 
Sei bu mein Zrauın, meine Freude und Wonne, daß id aufwache 
unb beinen Namen preife, daß er fo heilig und wunderbar und giltig 
if. Amen. 


5. Sammle, o Gott, alle meine Kräfte und Gedanken nur in bir, 
ale in dem Brunnquell meines Lebens, damit ich dir würdiglich danken 
möge. buch Jeſum Epriftum, deinen Sohn, weil bu mich heute fo 
reichlich begnabet und mir beigeftanden haſt. Nun befehle ich Dir auch 
in ſolchem Bertrauen mein ganzes Weſen und Leben, wie auch alles 
andre au deiner Verwaltung. Ya ich fliehe wider alle meine Feinde 
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in dein liebevolles Herz und ſuche meinen Frieden in dir allein, weil 
mich fonft im Himmel und auf Erden nichts fſtillen und vergnügen 
Tann. So wirfe du nun allein in meinem Gemüt, damit Teine andere 
Kraft an mir hafte. Schließe du felbft um deinen Tempel, mein Herz. 
deine Mauer, fo kann ich wohl ficher ruhn und mit allem zufrieden 
fein, wie bu mit mir verfahren willſt. Denn ich bin bein, und dein 
Sohn hat mich teuer erfauft, daß ich zugleich mit ihm leben foll, ich 
wache oder ſchlafe. Darım lebe, ruhe und fchlafe ich nicht mir, 
fondern dir. Das fchaffe du felbft in mir durch Chriftum im heiligen 
Beift allezeit. Amen. 


Selbftprüfung am Abende. 


6. Der Herr ift mit mir, darum fürdte ich mich nicht, mas 
önnen mir Menſchen thun? Alſo ipreche ich jetzt. du gnäbiger umb 
liebreicher Gott, in biefer Abendftunde und fage Dir demütigen Dant, 
daß du mid) diefen Tag unter deinem väterlichen Schuß und Gegen 
baft zuriidlegen laffen. Herr, deine Güte ift groß, und deine Barmherzig- 
feit hat fein Ende. Ach mein Gott, wie geſchwind gehet doch ein Tag 
dabin; fiehe, meine Tage find eine Hans reit vor dir, und mein Reben 
ift ein Nichts vor dir. Darum lehre mich Doch, daß es ein Ende mit 
mir haben muß, und mein Xeben ein Ziel bat, und id Davon muf. 

Wir müſſen ja alle offenbar werden vor dem Richterſtuhl Chriiti, 
Daß ein jeder empfange, nachdem er gehandelt hat bei Leibes Reben, 
es fei gut oder böſe. Darum richte ich mich felbft und frage: meine 
Seele, wie haft du heute den Tag bingebraht? Haft du auch etwas 
Gutes gedacht? Iſt Gott heute mit Dir vereinigt geblieben, ober haft 
bu ihn mit vorfäglichen oder unmiffentlihen Sünden von dir geftoßen ? 
Mein Mund, was baft dur heute geredet? Haſt du geſprochen, was 
ehrbar, was recht, was lieblih, was wohllautet? Iſt das Lob Gottes 
von bir ausgebreitet worben, oder bift du von Narrenteidingen und 
unnützen Worten übergefloffen? Wo feib ihr bingegangen, ihr Füße? 
Was habt ihr verrichtet und verübet, ihr Hände? Worauf habt ihr 
geböret, ihr Ohren? Ihr Augen, wonach habt ihr gefehen? Was 
ift heute dein Verlangen, Dichten und Trachten geweſen, mein Herz? 
Ad, mein Gott! Wenn ich auf alle dieſe Fragen antworten foll, wie 
werbe ich befteben? Ach Herr, nimm weg mit bem entweichenden 
Tage meine Übertretungen. O Iefu, tilge meine Sünden mit deinem 
beiligen Blut. O beiliger Geiſt, verſichere mich der Vergebung aller 
meiner Sünden, ebe ih noch einjchlafe, Damit ich nicht, wenn biefe 
Nacht die letzte fein follte, verloren werde. 

Mein Bater, deine Liebe dede mich und die Meinigen. Mein 
Jeſu, in deinen Wunden rube ich fanft und wohl. O beiliger Geift, 
thue du den legten Seufzer in meinem Herzen, mit welchem ic 
meinen Geift in bie Hände Gottes befehle! Amen. 


— men. 
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Herr Iefu, barmberziger Heiland! Laß uns dieſen Abend mit 
Danten vor dein Angeficht kommen. Jeder Tag ift ein Gnadengeſchenk 
Deines und unferes Vaters im Himmel; feine Site und bein Ber- 
dienft ift e8, Daß wir nicht gar aus find. Wie dürften wir armen 
Sünder hoffen zu leben, wenn bu nicht für ung geftorben wärft! Laß 
uns auch heute nicht vergeffen, mas es dich gefoftet hat, uns zu er- 
löjen; und laß den Segen deines Leidens und Sterbens an uns nicht 
verloren fein. Gedenke unfer aud ferner in Gnaden und laß une 
teiner Treue Zag und Nacht befohlen fein. Nimm alle, Die dich lieben, 
in deine Hände und an dein Herz und laß uns in bir fröhlich ruhen. 
Gieb in diefer Nacht allen Weinenden Troft, allen Mühteligen und 
Beladenen ſüße Erquickung, allen Friedloſen verleihe deinen trieben, 
allen Kranten fanfte Ruhe, allen Sterbenden bie felige Hoffnung der 
Auferftehung. Herr Jeſu, bei dir allein ift ewiger Friede; zu bir 
flieben wir heute Abend: zu bir wollen wir bereinft auch unſre Zu— 
Hucht nehmen, wenn der Abend unjeres Lebens naht, daß wir in 
bir fanft und felig einfchlafen zun ewigen Leben! Amen. 


(Für den Zonnabend.) 


Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gutes 
gethan hat! Ja Rob und Preis und Dank fei dir gefagt, Herr unfer 
Gott, daß du uns diefe ganze Woche ilber fo gnädiglich behütet und 
bewahret haft! Big bieber hat uns ber Herr geholfen! So rühmen 
wir mit danlbarem Herzen. Nun befehlen wir uns auch getroft filr 
biefe Nacht in deine treuen Hände und bitten bi, du wolleft uns 
unter deinem gnädigen Schuß und Schirm ficher ruhen lafſen. Ad 
Herr, wir haben folche beine Güte und Treue nicht werbient, denn 
wir find abgewichen won deinen Nechten und Geboten, haben aud in 
biejer vergangenen Woche Dich oftmals betrübt mit unferen Sünden, 
du aber bift gnädig und barmberzig und dedeft unfre Übertretung zu 
um Jeſu Chrifti willen. Darum kommen wir getroft zu bir und fleben 
di an, du wolleft uns in diefer Nacht gnädiglich behilten vor Gefahr 
und Schaben, wolleft deine Hand Halten tiber diefem Haufe und allen 
deinen Heiligen und Geliebten, daß fein Unfall uns fchreden mag. 
Wir wollen ganz in Frieden ruhen und fchlafen, denn du bift bei ung, 
dein Auge wachet über uns. Gieb heiligen Frieden und Ruhe allen 
Menſchen, insbefondere allen Betrübten, Elenden, Kranken und Ster- 
benden, und fenbe beine lieben Engel aus, daß fie mit himmlischen 
Waffen gerüftet ftehen um alle die Deinen. Laß und morgen mit 
Freuden erwachen, daß wir deinen beiligen Tag recht mögen feiern 
und in deinem Haufe dich anbeten mit allen Oläubigen, und walte 
über und bei Tag und Nacht, daß wir verharren in deiner Liebe und 
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Gemeinſchaft und dereinſt in Frieden zur letzten Ruhe mögen ein 
gehen und darnach mit Frohlocken auferflehen zum ewigen Sabbath 
deiner geiligen im Himmel! Das wolleft bu uns verleihen aus 
lauter Gnade und Barmherzigkeit durch Jeſum Ehriftum! Amen. 


B. TFiſch-Gebete. 


1. Bor dem Eſſen. 


1. Aller Augen warten auf did, Herr, unb bu giebſt ihnen 
ihre Speife zu feiner Zeit. Du thuſt deine Hand auf und erfülleft 
alles, was lebet, mit Wohlgefallen. Diefe Speife fegne uns Gott 
der Bater, der Sohn und der heilige Geift! Amen. 

err Bott, himmliſcher Vater, jegne uns und diefe beine Gaben, 
die wir von deiner milden Gilte zu uns nehmen, durch Jeſum Chriftum, 
unfern Herrn. Amen. eu 
Luther. 


2. Komm, Herr Jeſu, ſei unſer Gaſt und ſegne, was du uns 
beſcheret haſt. Amen. 


3. Segne, Bater, dieſe Speiſe, uns zur Stärkung, dir zum 
Preiſe. Amen. 


wu. 


2. Nah dem Efien. 


1. Danket dem Herrn, denn er ift freundlich, und feine Güte 
währet ewiglih! Amen. 

Wir danten dir, Herr Gott, himmlifher Vater, durch Jeſjum 
Ehriftum, deinen Sohn, für alle deine Gaben und Wohlthaten, der 
du lebeft und regiereft in Ewigkeit. Amen. 





Lutber. 


2. Herr, habe Dank für Speis und Trank; du wolleſt, fromm 
zu leben, uns deine Gnade geben! Amen. 


3. Wir danken bir, Herr Jeſu Chriſt, daß du unfer Gaſt ge 
weien bift. Bleib bu bei uns, fo hate nicht Not; du bift bag wahre 
Lebensbrot! Amen. 





man 





| 
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0. Feſt-Gebete. 
1. Advent. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, wir danken deiner Gnade, daß du 
uns deinen Sohn geſandt ba und ihn aelent haft zum König ber 
Gerechtigkeit und zu unſerm Heiland und Erlöſer, der ung aus bem 
eich der Finfternid errette und und Gerechtigkeit, Heil und Seligteit 
verleihe. Wir bitten dich aber auch, erleuchte uns in feiner Erkenntnis 
und ftärke uns im rechten, wahren, driftlichen Glanben, daß wir ihn 
für unfern König und Seligmacher halten, annehmen und oben und 
mit unfern Gaben und Kräften, mit allem, was wir von bir Gutes 
baben und vermögen, ihm untertban fein und ihm dienen mögen, und 
er feine Wohnung unter und und in und babe, unb wir allezeit in 
feinem Neiche und in feinem Gehorfam und Dienjte bleiben. Neige 
ver Fürften und Gemaltigen Herz und Willen, daß fie dem Könige 
aller Könige und Herrn der Herrlichkeit aufthun ihre Pforten und 
Thore; laß ihn einziehen in ihre Lande, Städte und Kirchen, daß er 
feine Herberge bei ıhnen habe und mit feinem, Wort und Geift re- 
niere und herrſche. Steure Dagegen und wehre allen denen, bie Chrifto 
tie Pforten zufhließen und ihm den Eingang wehren, oder ihn gar 
vertreiben und von fich ftoßen. Mache ihr böſes Vornehmen und ibre 
Ainfhläge zunichte. Beweiſe deine Macht und Barmberzigkeit an den 
arınen Menfchen, bie noch in den Banden bes Aberglaubens und in 
der Troftlofigfeit des Unglaubens, in gottlofem Wefen und falfcher 
tehre gefangen find, taß Chriftus auch zu ihnen komme und fein 
Reich des Lichts, der Wahrheit und Gerechtigkeit bei ihnen aufrichte. 
Erſcheine auch mit Troft und Hilfe allen, bie in Trübſal, Not und 
Anfechtung find, und laß fie dein Nahefein fpilren und burch beine 
Gnade aufgerichtet werden, damit du, ewiger Vater, ſamt beinem 
einigen Sohn und dem heiligen Geifte mit Lob und Preis und An- 
betung deines heiligen Namens geriibmet und geebret werbeft! Amen. 


2. Weihnadten. 


1. Allmächtiger Gott und Vater unſers Heren Jeſu Chrifti, ges 
lobt fei dein Heiliger Name immer und ewiglih! Du haft Großes an 
ung gethan, des bin ich fröhlich; denn ums ift heute ber Heiland ge- 
boren, welder ift Ehriftus der Herr. Ich danke dir von Herzen, daß 
du foldhe Liebe uns erzeigt und deinen eingebornen Sohn gegeben 
haft, auf daß wir nicht verloren werben, fondern das ewige Teben 
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haben. Preis und Ehre ſei dir, Herr Jeſu! Du biſt ein Menſchen⸗ 
find geworben, auf daß wir Gottes Kinder würden; bu biſt arm ge⸗ 
worden, auf daß wir reich würben; bu Baft dich zur Knechtögeftalt 
erniedrigt, auf daß wir zum Bilde Gottes erneuert und zum Simmel 
erhoben würden. Wir faßen alle in Finfternis und Schatten bes 
Todes; da bift bu uns die Sonne ter Gerechtigkeit geworden, haſt 
uns zugewenbet bie herzliche Barmherzigleit Gottes; haſt Frieden und 
Freude herniedergebracht und läffeft und aus deiner Fülle nehmen 
Gnade um Gnade. Darım froblodet auch meine Seele und finger: 
Ehre fei Gott in der Höhe und Friede auf Erben und den Menſchen 
ein Wohlgefallen! O lieber Herr und Heiland, ziehe nun ein in mein 
Herz, das nad) Dir verlangt, und erfüllle e8 mit allen Gaben beiner 
üte und Barmberzigfeit. Regiere gnich mit deinem heiligen Geifte 
und heile mich vom Elende ter Siinde. Verleihe mir Zroft in allem 
Leide, Hilfe in aller Not, Kraft zum Wiberftande in allen Anfedh- 
tungen bes bien Feindes, Beſtändigkeit in allen Verſuchungen der 
Welt und meines fiindlichen Fleiſches und endlich den Sieg im lebten 
Kampfe. Erbarme dich mit deiner Heilandeliebe über mid und ale, 
die dein eigen find, und gieb uns deinen Frieden, o Jeſu! Amen. 


2. O allmächtiger Gott, himmliſcher Bater, wir danken Dir von 
Grund unfrer Herzen, daß du aus lauter Wohlgefallen und aus un- 
ausfprechlicher Liebe deinen eingeborenen Sohn Jeſum Chriftum, den 
Glanz deiner Herrlichleit und das Ebenbild deines Weſens, in dieſe 
Welt gefandt haft, welcher unfer armes Fleiſch und Blut an fih ge 
nommen, auf daß er uns von Sünden, Zob und Teufel erlöfete und 
mit fih in das Reich der ewigen Seligfeit verfeßte. Gelobt fei beine 

erzlihe Barmherzigkeit immer und ewiglih! Erfülle nun an diefem 

efte unſer aller Herzen mit deiner Gnade, daß wir beine große Liebe 
und Barmberzigkeit erkennen, nicht ung, fonbern dir leben, dir ver⸗ 
trauen, dich Tieben und loben unfer Lebelang. Erhalte bei uns und 
unfern Nachkommen bein heiliges, ſeligmachendes Wort, fende treue 
Diener in deine Ernte. Wir bitten auch fir alle Menfchen, infonder- 
beit aber für unfere chriſtliche Obrigkeit. Negiere fie Durch deinen 
Geiſt, daß fie wor allen Dingen bei ihrer Regierung das Reich unfers 
einigen, ewigen Königs Jeſu Chrifti befördere und aushreite und 
ihren Stand und Wandel auf diefer Welt alfo führe, daß fie dermal⸗ 
einst mit ihm und allen Auserwählten im Himmelreihe in alle Ewig- 
keit berrihen möge. Siehe beine bebrängte Kirche in Gnade an, 
komm ihr zu Hilfe und errette fie aus allen Nöten. Tröfte fie, Herr, 
buch deinen ©eift, daß fie ſich deiner Güte freuen und deinen Namen 
ewig preifen möge. Laß heute in den Herzen aller Angefochtenen, 
Kanten, Berfolgten, Witwen, Waifen und alfer andern, bie in Not 
und Trübſal jeufzen, eine tröftliche Chriftfreude aufgehen. Auch bie, 
welche deinen Sohn Jeſum Ehriftum noch nicht erfennen, bringe an 
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das Licht der Wahrheit, damit fie ſamt und und allen Auserwählten, 
Engeln und Menfchen, dich loben und in wahren Glauben und mit 
berzlicher Freubigfeit fingen nıiögen: Ehre ſei Gott in der Höhe und 
Friede auf Erden und den Menichen ein Wohlgefallen! Amen. 


3. Jahreswechſel. 


1. Wir danken dir, Herr Zebaoth, du Gott Israels, wir banken 
dir für alle deine Güte und beine Wunder, die bu dies verfloffene 
Jahr, wie auch die ganze Zeit unjeres Xebens hindurch an uns gethan 
baft. Denn ob wir zwar beiennen müfjen, daß wir alle vielfältig ge- 
fiindigt haben und deinen Geboten ungehorfam geweſen find, und bu 
daher nicht Unrecht gethan bätteft, wenn bu uns gerichtet L ätteft, wie 
wirs verbient haben, fo it Dennoch beine Barmherzigleit zu groß, daß 
du nicht getban nach deinem Zorn; denn bu bift Gott und nicht ein 
Menſch und biſt ber Heilige unter und. Es ift deine Güte, daß wir 
nicht gar aus find, deine Barmherzigkeit bat noch Tein Ende. Du haft 
alle unfere Sünden hinter dich geworfen und uns dieſelben vergeben, 
Du haft alle unfere Gebrechen geheilet, unfer Leben vom Berberben 
erlöfet und uns gefrönet mit Gnade und Barmberzigteit, Kirche und 
Schule und Haus baft bu gefegnet und vor allem Übel bebütet. 
Du baft uns Zehrer gegeben zur Gerechtigkeit und und jagen laſſen, 
daß fich ein jeglicher von feinem böſen Weſen befehre und fein Xeben 
bejiere. Du haft unferer hriftlichen Obrigfeit Gnade und Weisheit 
verliehen. daß wir unter ihrem Negimente in ftiller Hub und gutem 
Frieden, wie Chriften gebühret, unfer Leben haben vollführen mögen. 
Du daft uns viel Gutes getban an Leib und Seele, an Weib und 
Kind, an Hab und Gut, daß wird nicht alles zählen können. Gelobet 
fei Gott, der Vater unferd Herm Jeſu Ehrifti, der uns gefegnet hat 
mit allerlei geiſtlichem Segen in himmlifhen Gittern durch Chriftum, 
der und foviel Gutes gethan, vom Himmel Negen und fruchtbare 
zeiten gegeben und unfere Herzen erflillet mit Speife und Freuden. 

anfet dem Herrn, denn er ift freundlich und feine Güte währet 
ewiglich. Saget, die ihr erlöfet feid durch den Herrn, bie er aus ber 
Not erlöfet hat, die er errettet hat aus ihren Angften: Gelobet fei 
der Herr, ber Gott Israels, von Ewigkeit zu Ewigkeit, und alles Volt 
Iage Amen und lobe den Herrn! Gelobet fei der Herr ewiglich! 
men. 


2. Herr, allmächtiger Gott, barmberziger Vater! Tag und Nacht 
ift dein, bu macheſt, daß Eonne und Geftime ihren gewiſſen Lauf 
baben, Sommer und Winter madefl du. In deiner Hand find wir 
jelber und unfer Leben und alle unſre Wege. Weil wir denn heute 
durch Deine Güte und Allmacht ein neues Jahr anfangen, fo komnien 
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wir vor dein heiligen Angeficht und rufen zu bir, daß du und, Gott, 
erhören wolleft. Neige beine Ohren zu und, laß unfer Gebet bir zu 
Ehren und zu unferem Beften gefcheben. Erleuchte und befebre ung, 
daß wir von uns ablegen den alten Menfchen, ber durch Züfte in 
Irrtum ſich verberbet, und den neuen Menſchen anziehen, der nad 
Gott gefchaffen ift; gieb Gnade, daß wir das ungöttliche Wefen ver- 
leugnen, hingegen anlegen die Waffen bes Lichts und ehrbarlich wan- 
deln ald am Tage. Gott, fei uns gnädig und fegne uns in ber 
Kirche: lege dein Wort in den Mund unfrer Prediger, daß fie mit 
freudigem Aufthun desſelben das Geheinmis des Evangelii fund 
machen, ung lehren, tröften, en und flrafen mit ganzem Ernft. 
Segne unfre Obrigkeit und gieb ihr wahre Furcht Gottes, Weisheit 
und Berftand, feliglih und wohl zu regieren, Friede und Einigkeit zu 
erhalten, auf daß wir unter ihren Regiment noch Tanger haben 
mögen Gottes Wort, zeitlichen Frieden und Nahrung. Siehe auf den 

ausftand und fürbere das Werk unferer Hände. Sir, daß Eitern 

reude an ihren Kindern haben, die Kinder aber die Eltern ehren. 
Hilf, daß Brüder eins feien, die Nachbarn fich Lieb haben, Mann und 
Weib fi wohl mit einander begeben. Siehe an bie Thränen der 
Witwen und Waifen, veracdhte nicht ihr Gebet und ihre Klagen. 
Nette alle, die in Kreuz und Trübſal, in Kranfheit und anderen An- 
fehtungen find. Tröſte alle, die um deines heiligen Namens und um 
ber Wahrheit willen verfolgt werden; gieb ihnen Geduld und Troft, 
daß fie in allem deinen väterlichen Willen erfennen. Hilf ven Armen, 
daß fie fich genügen Iaffen und in dir veich fein lernen. Behüte bie 
Reichen, baß fie nicht ftolz feien, ſondern auf bi, den lebendigen 
Gott, boffen, der du ihnen allein Darreichft, was fie genießen. Simm- 
lifcher Vater, du weißt, was wir beblirfen, Darum befchere und, was 
uns gut ift, zeitlich und ewiglich. Lehre uns thun nad) deinem Wohl⸗ 
gefallen, dein guter Geift fülhre uns auf ebener Bahn, bag wir alles, 
was bu une beftehlit, hören und thun und Davon nicht weichen weber 
zur Rechten noch zur Linten. Steure allen Feinden und bekehre, bie 
noch ferne von bir find; ſegne alle frommen Herzen, und wenn bu 
uns in biefem Jahre willft aus biefem Jammerthale abfordern, wie 
wir denn nicht wiffen, was heute oder morgen fich begeben ag, ach 
Herr, ſo erzeige uns die Gnade und nimmt unfern Geift weg in Frieden 
und laß ung felig einfchlafen in deinem lieben Sohn, unſerm Heilande 
Sein Ehrifto! Amen. 


4. Epiphanienzeit. 


Großer Himmelskonig Jeſus Chriſtus, Dir fagen wir demlitigen 
Dant, daß du nicht allein zur Freude deines auserwühlten Bolles, 
fondern auch zum Xrofte ber Heiden gekommen bift, und zu Mit- 
genofien beiner Gnade und deines Reiches gemacht und und ſolches 
geoffenbaret haft. Wie follen wir dich filr deine Wohlthat genugfam 


Feſt⸗Gebete. 481 


preifen! Wir waren außer ber Bürgerſchaft Israels und fremd von 
dem Teftament der Verbeißung, wir en feine Hoffnung und waren 
ohne di in der Welt. Aber du haft uns herzugeführt, uns zu 
Bilrgern mit den Heiligen und zu deinen Hausgenoſſen gemacht, Ach 
laß dein Wort den Stern fein, welchem wir folgen, um dich im Ge— 
nufje deiner Gnade gewiß zu finden. Und ob wir uns durch unfere 
eigenen Gedanken von deinem Licht und Stern haben abwenden Yaffen, 
fo bringe uns doch gnädig wieder zurecht und laß ung nicht auf Irr⸗ 
wegen fortgehen. Laß uns auf dein Wort achten als auf ein Licht, 
dad da fcheinet in einem bunfeln Orte; laß in unfern Herzen ben Tag 
feldft anbrechen und den Morgenſtern aufgeben, daß wir bich fehen 
in deinem Lichte und dich anbeten in tieffter Demut, Liebe und Ge⸗ 
horſam, ja alles das Unfrige und uns felbft dir zu opfern und dar- 
zulegen willig feier. Solches thue um deines herrlichen Namens 
willen. Amen. 


5. Paſſtonszeit. 


1. O Herr Jeſus Ehriftus, der du ung armen verlorenen Sün⸗ 
dern durch dein heiliges, unfchulbdiges Leiden Gnade bei deinem himm⸗ 
liſchen Vater erworben und das ewige Leben wiebergebracht halt, wir 
danken dir aus Herzensgrund filr deine Xiebe, deine Angſt und Not 
und ſeligmachenden Tod und bitten dich: erhalte und ewig in ber Tiebe 
und im Lobe deines Leidens und gieb uns Gnade, die ewige Wohl- 
that der teuren Erlöſung mit dankbarem Herzen zu erfennen und zu 
preifen. Laß uns dadurch im Glauben ftärker, in ber Hoffnung 
fröhlicher, in der Xiebe heißer, in ber Geduld getrofter, im FA Sr 
williger und beftändiger werben und unfern Sünden abfterben. Hilf 
auch, daß wir an unſerm Ende und beines blutigen Zobes, ums zur 
eroigen Seligkeit, freuen und tröften mögen, o Herr Jeſus Chriftus ! 

men. 


2. Wir danken dir, Herr Jeſu Chrifte, daß du uns arme Siin- 
der ohne unfer Werk, VBerdienft und Wilrdigfeit — dein heiliges 
Leiden, Blutvergießen und Sterben erlöſet haſt. O Herr Jeſu, wie 
groß iſt dein Leiden, wie ſchwer deine Pein; wie viel iſt deiner Marter, 
wie tief deine Wunden, wie bitter und ſchmerzlich iſt dein Tod, wie 
unausſprechlich iſt deine Liebe, mit der du uns deinem himmliſchen 
Vater verſöhnet haſt! Du biſt um unſrer Miſſethat willen verwundet 
und um unſrer Sünde willen zerſchlagen. Die Strafe liegt auf dir, 
auf daß wir Friede hätten, und durch beine Wunden ſind wir ges 
heilet. D Here Jeſu Ehrifte, für alle beine Marter und Pein fagen 
wir bir Lob und Dank und bitten bich, laß dein heiliges bittereö Leiden 
an ung nicht verloren fein, fondern gieb, daß wir und beöfelben zu 
jeder Zeit von Herzen tröften und riihmen, es auch alfo begehen und 
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betrachten, daß alle böſe Luft in uns ausgelöſcht, dagegen aber alle 
Tugend eingepflanzt und gemehrt werbe, auf daß wir, ber Sünde 
abgeftorben, ver Gerechtigkeit leben, deinem Borbilde nadfolgen, im 
deine Fußtapfen treten, das Übel mit Geduld tragen und das Uns 
recht mit gutem Gewiſſen leiden. Amen. 


6. Gharfreitag. 


Herr, himmlifher Vater, allmächtiger, ewiger Gott, der bu ber 
armen, flindhaften Welt dich erbarmet und um thretwillen beines ein- 
geborenen Sohnes nicht verfehont, fondern ihn für alle in den Tod 
gegeben haft, damit wir buch ihn möchten leben und felig werben; 
wir danken dir filr Diefe wunderbare Gnade und Barmberzigkeit, daß 
bu ben, ber von feiner Sünde wußte, für uns zur Sünde gemacht 
baft, Damit wir in ihm wilrden bie Gerechtigleit, die vor dir gilt. 

O liebfter Heiland Jeſu Ehrift, du wareft ber Allerverachtetfte und 
Unmertefte, voller Krankheit und Schmerzen, benn ber Herr warf 
unfer aller Sünde auf did. Die Strafe lag auf bir, damit wir 
Frieden bätten, und durch deine Wunden find wir geheilt. Darım 
jo fei nun auch gelobet immer und ewiglich, baf du uns zu gute 
dies alles getban und deinen himmlischen Bater gehorfam geworden 
biſt bie zum ode, ja sum Tode anı Kreuz! Erbarme dich noch ferner 
über und, deine Erlöfeten, und hilf, Daß unfer Teiner verloren werbe. 
Daft du doch dein Leben für uns zum Schulbopfer gegeben; fo gieb 
nun auch deinen heiligen Geift zu unferer Belehrung und made uns 
gerecht Durch deine Erkenntnis, nachden bu unjere Sünde getragen. 
Wir haben dir Arbeit gemacht mit unferen Sünden und Mühe mit 
unferen Diifferbaten. Hilf aber num, daß wir nicht ohne Buße fterben 
oder dich mit filnphaften Leben von neuen freuzigen und durch uns 
gläubige Verachtung dein Blut mit Füßen treten, welches ung reinigen 
ſoll von unjeren Sünden. Bielmehr verleihe une, bag wir mit 
geängftetem Geift und zerfchlagenem Derzen bein Leiden und Sterben 
betradhten, in wahrem und feften Glauben unfere Zuflucht nehmen 
zu deinen heiligen Winden und durch diefelben dermaleinft mögen 
eingeben zum ewigen Leben. Im übrigen befchere uns allezeit ein 
gebuldiges Herz, nach deinen Vorbilde unfer Kreuz auf uns zu neh⸗ 
men und bir milfig nachzufolgen, auf daß, fo wir mit dir leiben, wir 
auch mit dir zur Herrlichkeit mögen erhoben werden! Amen. 


7. SOfterjonnabend, 


Lieber Herr Jeſu, ich habe Dich in ber beitigen Beit beines Leidens 
und Sterbens um ein files Herz gebeten. Nun bitte ich dich auch 
bei deinem Grabe: gieb mir Gnade, meine Seele recht zu flillen, 
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Dein Tod am Kreuz hat alles unter deinen Freunden und Feinden 
ſtille geniacht, was zuvor voll Unruhe war Nun fo heilige auch mir 
deinen Zodestag und ben Tag beines Begräbniffes zu einem Tag der 
Ruhe und Heiligen Stille. Laß das Wort vom Kreuz, das ich in 
diefer Zeit wiederum gehört habe, als eine Duelle des Troſtes in 
meinem Herzen bleiben, aber auch beftändig wegen meiner Mitſchuld 
mid) ſtrafen, damit ich deſto eifriger deine Gnade fuche und inmter 
wieder ftille werde im Glauben an die Vergebung, die du mir durch 
dein heiliges Leiden ertworben haft. Laß mir, o Herr, die Schäße, 
bie in dem Geheimnis beined Kreuzes verborgen liegen, nicht ver⸗ 
geblich aufs neue geöffnet fein, fondern gieb, Daß ich im ftillen Geift 
des Glaubens diefelben ergreife und genieße, Dadurch mein Herz zu 
brünftiger Liebe gegen dich erwecke und mich zu heiligen Wanbel in 
deiner Nachfolge antreibe! Amen. 


8. Oftern. 
1. Herr Iefu, du Hochgelobter König der Ehren, der bu durch 


Tod und Grab zu deiner Herrlichkeit und ewigen Herrſchaft hindurch⸗ 


gebrungen bift; wir fagen Dir Lob und Dant, daß du auch ung zu 
deinem ewigen Reich berufen und verordnet haft. Unfer Herz ift vol 
Freude und unfer Mund voll Rilhniens liber deines Thrones Macht 
und Herrlichkeit. In aller Not und Anfechtung der Welt find wir 
getroft, denn du bift ja unfer Herr und König. Im lekten Stündlein 
jagen wir nicht, denn bu Haft die Riegel bes Todes und ter Hölle 
zerbrochen und wirft am jüngften Zage auch uns aus den Gräbern 
rufen. O Herr ber Herrlichfeit, breite doch deines Reiches Grenzen 
immer weiter aus bis an bie Enden der Erde und führe auch die 
Heiden, die noch ferne find, herzu, daß fie dir mit uns allen Die Kniee 
beugen! Segne uns, beine Chriſtenheit, die du gnädiglich vegiereft, 
und made bir immer mehr alle — unterthan. Regiere du als 
der rechte Friedefürſt alle Könige, Fürſten und Obrigkeiten auf Erden, 
daß fie alles Volt nach deinem heiligen Wort und Willen lenken und 
ihr Regiment im mwahrbaftigen Glauben führen. Sei auch, Herr 
Jeſu, ein König und Herr in diefen Haufe; leite bu aller Herzen, 
Sinne und Gedanken und hilf durch deinen heiligen Geift, Daß wir 
por bir leben und wandeln als deine Jünger und Neichsgenoffen. 
Regiere und mit deiner Gnade, jo lange wir auf Erden wandeln, 
und führe uns einft in bein feliges, herrliches Himmelreih! Amen. 


2. Lieber Herr Jeſus Chriſtus, du allmächtiger Gott und ftarker 
Siegesfürft, ver du Die Bande des Todes zerriffen, in großer Majeftät 
und Herrlichkeit aus deinem Grabe auferftanden und ein Erftling ge- 
worden bift unter denen, die da fchlafen; wir danken Div an biefem 
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deinen: großen Ehrentage für bein heiliges Leiden, Sterben unt Auf⸗ 
erfteben, denn es ift alles und zu gute geſchehen. Du haft die Pforten 
der Hölle zerbrechen, damit wir in ewiger Freiheit aus- und eingeben 
mögen. Tu haft ung mit gewaltiger Hand ausgeführt aus dem &e- 
füngnis und dem Reiche des Todes, dem bu feine Macht genommen, 
und haft und von der ewigen Tienftbarleit erföfet. Du bift von den 
Toten auferftanden und mit Macht bervorgedrungen als unfer Herr 
und Haupt und Erzhirt, auf taß wir als beine Glieder und Schafe 
auch nicht im Grabe bleiben, ſondern Durch Dich zur ewigen Derrlich- 
Leit auferſtehen fellen. Darımı rufen wir heute mit fröhlichen Munde: 
Gott fei Tank, der uns den Sieg gegeben bat durch unfern Herrn 
Jeſum Chriſtum. Auch bitten wir bich, Laß deine beilige Auferftehung 
alfezeit uns tröften, daß wir feftiglich glauben, tu babeft alle unſere 
Sünden in deinem Grabe tief verborgen, daß fie vor das Angeficht 
des himmliſchen Vaters nicht mehr kommen noch uns bejchänten 
werben. Hilf und auch endlich alle Todesnot und Schmerzen Durch 
den freudigen Troſt der Auferftehung Träftig überwinden; und wenn 
du durch Die Stimme des Erzengeldrufen wirft: Stebet auf, ihr Toten! 
fo öffne unfre Gräber und laß uns dir mit Freuden entgegengeben. 
Damm werden wir bein heiliges Angeficht fröhlich anichauen und Dich 
ſamt dem Vater und beiligen Geift in Ewigkeit preiten. Amen. 


— — — 


9. Bußtag. 


Lies Tan. 7, 4—19; Jeſ. 63, 764, 9; Bi. 51. 77; Luc. 13, 6—8. 


Herr, Herr Gott, barmherzig und gnädig, gehuldig und von 
aroßer Güte und Treue, der du vergiebft Diifferhat, Übertretung und 
Sünde, wir treten vor deinen Thron und befennen mit bemütigent 
Herzen, daß wir alle mannigfach wider bich gefünbiat haben. Wir 
haben dich, unfern Gott und Herrn, oftmals verlaffen, haben der 
Welt und unſerm Fleifche gedient und deine heiligen Gebote vielfältig 
ilbertreten. Wenn bu gerufen, haben wir nicht geantwortet; wenn 
du gebrobt, haben wir vom Böſen nicht abgelaffen,; wann du une 
gezüchtigt, Haben wir uns nicht gebemtiltiget. Ja wir find allzumal 
Sünder und mangeln des Ruhms, den wir an bir haben follten. 

Darum konnten wir jeßt zu dir und bitten im Namen Jeſu, 
beines lieben Sohnes, vergieb ung unfere Schuld und mache ung 
duch fein Blut rein von allen unferen Sünden. Sieh uns an-mit 
den Augen deiner Barmherzigkeit, nicht als die Gefallenen, fondern 
als die Erlöften in Jeſu Ehrifto, deinen Sohne. Schenke und deinen 
heiligen Geift, daß er uns erleuchte, reinige und erneuere. Hilf uns 
den guten Kampf des Glaubens Tampfen und laß uns unfträflich 
erhalten werden bi and Ende, 
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Nimm dich deiner Kirche gnädig an und ſchütze file wider alle 
Macht und Liſt des Feindes. Segne die Predigt deines Wortes an 
allen Seelen und bewahre ung, daß der Satan den guten Samen 
nicht von unfern Herzen nebme. Laß deine Hillfe widerfahren unſerm 
Baterlande, unferm geliebten Kaifer jamt feinen ganzen Haufe, allen 
Dbrigkeiten unfers Yanded uud unfern Gemeinden. Laß unter den 
Unruben und Stürmen biefer Zeit unfer Vaterland deiner gnädigen 
Obhut befohlen fein. Sei unſerm Volle eine ftarte Schutzwehr gegen 
alle Feinde und Gefahren, bie ihm drohen; bewahre und unter dem 
Schatten beiner Flügel in rechter Einigkeit, Licbe und Zreue. 

Erbarme dich eines jeden, der heut mit bußfertigem Herzen zu 
dir aufblict. Und wer noch verhärtet ift in Unbußfertigfeit, den er- 
wecke du, o Herr, fo lange ed noch Zeit ift, und treibe ihn kräftig 
an, rvechtichaffene Früchte der Beſſerung zu bringen. 

Alle Kranke und Notleivende, alle Betrilbte und Angefochtene be— 
fehlen wir deiner treuen Vaterliebe. Laß in jeder Anfechtung deinen 
heiligen Geiſt die Herzen regieren, ftärlen und tröften; und jede Trilb- 
fal laß geben eine friedfame Frucht der Gerechtigkeit denen, die da= 
Durch gelibet werden. Welche du aber abberufen willft aus dieſem 
Leben, in denen verberrlihe deine Macht und Gnade, daß fie in ge= 
teoftem Glauben von binnen ſcheiden und die Seligfeit erlangen, die 
bu uns bereitet haft durch Jeſum Chriſtum. Ameı. 


— — — — — 


10. Himmelfahrt. 


O Heiland, der du aus Liebe zu uns dich aller deiner Herrlichkeit 
eutäußert und Knechtsgeftalt angenommen hatteſt und gehorſaͤm worden 
wareft bis zum Tode am Kreuz, dem aber Gott auch einen Namen 
gegeben bat, ber über alle Namen ift, o laß die Kraft deiner Herrlicy- 
feit unferen Herzen befannt werben, damit auch wir in deinem Namen 
und beugen und bir, unfern Könige, bienen und anhangen. Wir 
danken dir, Herr Jeſu, Daß du durch deine Himmelfahrt und ven Weg 
zum Himmel gebahnt und deines Vaters Herz uns aufgejchloffen haft. 
Du figeft zur Rechten der Kraft Gottes, damit dir alte Herzen ala 
ihrem rechtmäßigen Könige unterthan werben follen. Siehe, hier ſind 
Herzen, über bie du als Herr und König herrſchen follteft: ach ſende 
einen Blid deiner Freunblichfeit auf uns herab. 

‚ Herr Jeſu, gieb uns ein himmlifches Herz und Yaß uns durch 
beine Gnade bewahret werden vor allen eitlen, irdiichen Gedanken; 
jammle uns in beiner Gegenwart; ftille unfer Gemüt durch beine 
gnadenreihe Mitteilung; laß uns vor deinem Angeficht gejegnet fein. 
Herr, ſchließe durch deinen heiligen Geift unfre Augen auf, daß wir 
jehen mögen bie Größe deiner Herrlichkeit und die überſchwenglichkeit 
beiner Liebe, damit wir anfangen, mit ganzem Herzen, Sinn und 
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Gemüte gen Himmel zu wandeln, voor deinem Angefichte heilig zu 
leben und dich zu lieben, der du uns ſo hoch geliebt haſt. 

O Herr, vergieb um deiner Liebe willen, daß wir ſo oft von dir 
und deiner Auffahrt zur Herrlichkeit gehört und noch ſo wenig ihre 
Kraft in unferen Herzen erfahren haben. O daß wir bir Die Ehre 
geben und uns beinen allmädtigen Scepter unterwerfen möchten! 

Verherrlichter Feſu, verherrlihe dich an unferen Herzen. Werbe 
erkannt in deiner Größe, werde geehrt und geliebt von ung und ziehe 
ein in unfere Herzen. Laß fie deine Werfftatt ſein; fchleuß fie anf, 
baß wir mögen ermuntert werben, bir getroft ehe wie du 
und vorangegangen bift und das Ziel erreicht haſt. Erhöre unfer 
Seufzen, o großer Hoherpriefter zur Rechten Gottes; erwirb uns Traft 
deine® Verdienſtes ein kräftiges Ia und Ahnen. 


11. Pfingſten. 


1. O Gott, der du bie Herzen deiner Gläubigen fo gnäbig und 
reichlich mit deinen heiligen ©eifte am Feſte der Pfingften befucht und 
begabet haft: gieße auch biefen Deinen Geift und gnädigen Regen über 
unjere dürren, verſchmachteten Herzen, erquide doch bein Erbteil und 
Yabe die Elenden. Komm, o beiliger Geift, und ziere und mit deinen 
fo vielfältigen Gaben, daß wir auch die großen Thaten Gottes, bie 
durch Jeſum Ehriftum gefchehen, wahrhaftig erkennen und preifen, daß 
wir mit neuen Zungen bein Wort reden, rühmen und ausbreiten 
mögen. Entziinde ung mit dem Feuer deiner heiligen Xiebe, verzehre 
allen fündlihen Willen famt allen anderen fleifchlichen Tilften und Be— 
gierden; zünde an Das Xicht deiner Wahrheit, daß wir im Geift und 
Glauben inbrünftig mit rechtem Ernſt und Eifer unferm Gotte dienen 
mögen. O du Gott bes Friedens, verbinde unfere Derzen mit Deinem 
Bande des Friedens, daß wir in Sanftmut und Demut, in Friebe 
und Einigkeit bei einander bleiben und Ieben. O du Gott der Geduld, 
gieb uns Geduld in Leidenszeit und bis and Ende Beitändigkeit. O 
du Geift bes Gebets, erwecke unfere Herzen, damit wir fie ſamt heiligen 
Händen zu Gott mögen erheben und dich in allen Nöten anrufen; 
und da wir nicht wiffen, was wir bitten follen, noch wie fih8 gebührt, 
ach jo vertritt du uns ale unfer treuer Fürſprecher mit unausfprech- 
lichem Seufzen. Sei unfer Schuß und Schatten in der Not, unfere 
Hülfe in Zrübfel, unfer Troft in aller Widerwärtigkeit. Komm, du 
ftarfer Gott, und ftärke Die Schwachen, Lehre die Elenden deinen Meg, 
hilf auf denen, bie gefallen find, bringe zurecht bie Irrenden und 
halte fie bei deiner reiten Hand. Komm, o bu ewiges Licht, Heil 
und Zroft, fei unfer Licht im Finſtern, fei unfer Heil im Leben, fei 
unfer Zroft im Sterben und führe uns auf ebener Bahn zum ewigen 
Leben, damit wir dich famt unferem himmlischen Vater und feinem 
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geliebten Sohn, unſerem einigen Heiland, mit neuen Zungen dort 
am rechten Pfingfttage rühmen und preiſen immer und ewiglich. 
Amen. 


— 


2. Wir loben und preiſen dich, lieber himmliſcher Vater, daß 
du deine Verheißung erfüllt, deinen heiligen Geiſt über alles Fleiſch 
ausgegoſſen, deinen Himmel aufgethan und uns mit geiſtlichem Segen 
in himmliſchen Gütern geſegnet haſt. Nun haſt du alles gethan, du 
Gott aller Gnade und Vater der Barmherzigkeit, was du dir vorge⸗ 
nommen, und beine großen Werke auf Erben vollendet, bie deines 
Namens Ehre find und unfer ewiges Beil. Du haft den Namen 
deines lieben Sohnes verflärt und beine Liebe in unfere Herzen aus- 
gegoffen. Ja du willft jelbft in uns wohnen, willft unfer Gott fein, 
und wir follen bein Volk fein. Dodgeloet fei dein Heiliger Name! 
Erhöre nun heute Die Gebete deines Volkes. Tröſte uns wieder mit 
deiner Hülfe und nimm beinen beiligen Geift nicht von uns. Halte 
im Bau den Weinftod, den deine Rechte gepflanzt hat, und tränte ihn 
mit dem himmliſchen Tau deines Segens. Laß deine Gemeinde bleiben 
bei deinem reinen Wort und öffne wieder ihren Mund, daß fie deine 
großen Thaten preife. Thu die Thore deines Reiches weit auf und 
laß die Fillle der Heiden zu ihnen eingehen. Regiere mit deinem 
Geiſt alle chriftliche Obrigkeit, richte nach deinem Willen die Werte 
ihrer Hände und leite fie auf rechten Wege, daß fie thun möge, was 
bir wohlgefällig und deinem Volke heilſam ift. Gieß über unfere 
Häufer ven Geiſt der Gnade und des Gebetes aus und laß bie Leuchte 
deines heiligen Worte® tarin nicht verldfchen. Laß deinen Geift, den 
Geiſt des Troſtes und der Kraft, die Elenden erquiden, die Traurigen 
tröften, die Schwachen ftärfen und die aufs befte mit unausfpred- 
lihem Seufzen vertreten, die in großer Anfechtung nicht mehr beten 
können. Bollende an uns allen das gute Werk, das du angefangen 
baft, und made uns würdig, dein ewiges Reich zu erlangen, da bie 
große Schar aus allen Bölfern und Sprachen dir mit neuen Zungen 

ob und Dank fagt ewiglih. Dir famt deinem lieben Sohne und 
dem heiligen Geiſte fei Ehre in der Gemeinde zu aller Zeit und von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Anıen. 


12. Trinitatisfeſt. 


O heilige Dreifaltigteit, Gott Bater, Sohn und Heiliger Geift! 
Wir danten dir, daß du dich und in deinem Worte geoffenbart haft. 
Ad erhalte uns und unfern Nachkommen ſolch heilſame Erkenntnis 
deines göttlichen Weſens; laß uns aber auch dabei feit beharren und 
und buch nichts davon abwenbig machen. Du hochgelobter heiliger 
und breieiniger Gott, wir rühmen, ehren und preifen dich. Heilig, 


488 Feft-Gebete. 


heitig, beilig_ift unfer Gott, der Herr Zebaoth, alle Rande find feiner 
Ehre voll. O Gott Bater, fei und gnädig und erfreue uns wit beiner 
tiebe. O Gott Schn, fei und gnädig und erhalte uns burch bein 
Berbienft. O Gott heiliger Geift, fei uns gnäbig ; tröfte, erquide und 
beilige uns durch beine Gemeinfchaft. O du heiliger, breieiniger Gott, 
jei und gnädig, hilf und recht glauben, chriſtlich leben, gebulbig leiden 
umd endlich, wenn die rechte Zeit kommt, ſelig abicheiven, Damit wir 
mit allen Engeln und Auserwählten dic von Angeſicht zu Angeficht 
[hauen und ewig lieben, loben und preifen mögen. Amen. 


13. ErnteDantieft. 


Allmächtiger Gott, Bater aller Gnade! Wir bringen heute vor 
beinen Thron unfern demütigen Dank filr deine ewig reiche Liebe, 
womit du auch in diefen Jahre deine milde Hand über ung aufge- 
tban und alles, was da lebet, mit Wohlgefallen gefättiget haft. Deine 
Güte reicht, fo weit ber Himmel ift, und deine Wahrheit, fo weit die 
Wollen geben. Du haft Regen und fruchtbare Zeiten gegeben und 
unfre Herzen erfüllet mit Speife und mit Freude. Du haft Großes 
an ung gethan, des find wir fröhlich. Herr, was ift der Menjch, daß 
bit fein gedenkeſt, und bes Meuſchen Kind, daß du did fein alfo an= 
nimmſt! Dich follen wir fürden und filhlen in veinen Wohlthaten, 
aber mit tiefer Beſchämung miüffen wir befennen, daß wir deiner 
Gaben nicht wert find, daß wir deiner oft vergeſſen, oft ängſtlich ge- 
forgt und gezagt, oft den Reichtum deiner Guͤte verachtet oder miß⸗ 
braucht haben. Bergieb uns, H Bater, unfere Sünden! Bewahre 
und vor dem Leichtjinn, der deine Gebote vergißt, vor der Zrägpeit 
die deine Gnade verfüumt, vor der Unmäßigfeit, die deine Güter 
wißbraudt, wor dem Geiz, der Herz und Hand dem Bruder ver- 
ſchließt. Dein Segen allein madt reih, und niemand lebt davon, 
daß er viele Güter hat. Wenn du unfre Seele von uns forderft, 
wes wird fein, das wir bier gefammelt haben? DO fo hilf und veich 
werden in bir, unferm Gott; laß deine Güte ung zur Buße leiten 
und böre nicht auf, uns zu ſegnen. Gieb ferner fruchtbare Zeiten, 
bewahre ung vor Mangel und Zeurung und laß uns deinen Segen 
in Frieden und guter Gefundbeit genießen. 

Du macheit frühlich, was da lebet: o fo erfreue nad) dem Reich- 
tum beiner Liebe auch die Herzen aller Arnıen, Verlaffenen und Be⸗— 
trübten und laß fie inne werben, daß keins von dir vergefien fei. 
Hilf und durch deine Gnade, daß wir nicht auf das Fleiſch fäen, 
jondern auf ben Geiſt, bamit wir vom Geift dag ewige Leben ernten 
und in der himmliſchen Freudenernte Dich veiner und freudiger loben 
duch Jeſum Ehriftum, unfern Herrn! Amen. 
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14. Reformationsfeſt. 


O heiliger wahrhaftiger Gott und Herr! Wie können wir Lob 
und Dank genug gegen dich ausſprechen, daß du nach ſo langer 
Finſternis dein ſeligmachendes Evangelium aus großer Barmherzigkeit 
wieder ans Licht gebracht und durch treue Zeugen und Bekenner 
desſelben unſere Kirche von verderblichen Irrtümern und Menſchen⸗ 
ſatzungen ſo herrlich gereiniget haſt. Gieb ferner Gnade, daß wir dein 
nntigliche Wort, wie es dein Geiſt den Propheten und Apoſteln ein⸗ 
gegeben hat, ſamt den heiligen Sakramenten lauter und unverfälſcht 
behalten. Wende unfre Herzen ab von unnützer Lehre, von Irrtum 
und Verführung. Wehre, du großer Erzbirte Jeſus Chriftus, allen 
Feinden unjer® Glaubens, daß Feiner mit Liſt ober Gewalt beine 
Schafe zerfiveue und und der gefunden und erquickenden Weide deines 
Wortes beraube. Bring auch die herbei zu beiner Herbe, bie noch in 
Unwifjenheit, blindem Eifer, Unverftand und Irrtum babingehn. 
Sude die Verlorenen, heile, die an ihrer Seele Schaben genommen 
haben. Heilige und alle in deiner Wahrheit, daß wir nicht durch 
gottlojes Leben deiner Kirche zur Schande gereichen, jondern würdig- 
lich wandeln dem Evangelio und dasfelbe in aller Widerwärtigfeit 
mit Worten und Werfen befennen. Siebe mit Gnade an den Wein- 
berg, den bu durch Jeſum Chriftum gepflanzt und bisher gefegnet 
baft. Herr, du wolleft ung vollbereiten, ftärfen, Träftigen, gründen 
Dir fei Ehre und Macht von Emigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


15. Totenfeier. 


Herr Gott, du bift unfre Zuflucht für und für; der bu die Men- 
fchen Läffeft fterben und fprichft: Kommet wieder, Menſchenkinder! Wir 
gebenten heute derer, welche du im vergangenen Kirchenjahre aus 
diefem Leben abgerufen haft. Du haft Dich, fo lange fie auf Erden 
wanbelten, an feinem unter ihnen unbezeugt gelafjen; nun aber haft 
du jeden an feinen Ort geben laſſen und giebft ihm nach feinen 
Werfen. Ach Lehre uns doch, daß auch unfer Leben ein Ende bat, 
und daß bu uns dann vor bein Gericht ftellen wirft. Denn unjer 
Leben fährt fchnell dahin, als flögen wir davon. Wir find wie ein 
Gras, das da frühe blühet und bald weil wird und bes Abends ab- 
gehauen wirb und verborret. Es ift nur ein Schritt zwiſchen ung 
und bem Tode. Ach Iehre und das doch bedenken und laß dein Ge— 
richt alfezeit vor unferen Augen ftehen, daß wir Hug werben. Die 
Seelen derer, die in diefem Jahre in dir und deiner Gnade entjchlafen 
find, find num in der Ruhe. Wir aber ſchweben noch auf dent Meere 
diefer Welt, umgeben alfezeit und überall von Wellen und Klippen. 
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Führe uns ficher hindurch und laß uns auch zu bir gelangen. Be: 
wahre und vor dein Ende der Ungläubigen und Unbelehrten und laß 
und nicht ausſäen auf das Fleiſch, Damit wir nicht einft das Verderben 
ernten, fondern auf den Geift, Damit wir das ewige Leben ernten. 

Verleihe, barnıberziger Vater, daß Teiner unter uns ohne Buße 
fterbe und ohne den ſeligmachenden Glauben an Jeſum Chrijtum, der 
fein Yeben zum Löſegelde für uns gegeben bat und unfer Friede tft. 
Reinige ung durch deinen heiligen Geiſt von allen Werten des Fleiſches 
und ftärfe und täglich zu neuem Eifer in der Heiligung, auf daß wir, 
wenn bu une rufeft, bereit fein mögen. Laß dann, o Gott, deinen 
beiligen Geift unfrer Schwachheit aufbelfen und uns bei bir vertreten 
mit unausſprechlichem Seufzen. Dein Licht erleuchte uns, beine Barm⸗ 
berzigfeit führe uns, deine Hand ſchütze uns, beine Gnade helfe un 
und ſchenke und den Eingang zu deiner Herrlichkeit. Sei mit ung, 
o Jeſu, wenn der letzte Yugenblid nun da ift, und erſcheine unfern 
Seelen, mie tu für uns gelitten und unfre Sünden getragen haft. 
Hilf ung, daß wir einen guten Kampf kämpfen und Glauben balten, 
auf Daß wir Die Krone des Tebens erlangen. Erhalte und im Glauben 
an dich und in der Liebe zu bir und flürfe ung, gem um deines 
Sohnes willen in der Welt zu leiden, fo wirft bu und auch mit bir 
berrlich fein laffen. Mache und treu und erfillle dann an uns bie 
Verheißungen, die du den Deinen gegeben baft, daß fie fein follen, 
wo du bift, und deine Herrlichfeit eben! Amen. 


— 


16. Geburtstag des Kaiſers. 


Allmächtiger Gott, himmliſcher Vater, du Herr aller Herren und 
König aller Könige, der du won deinem Throne herabſchaueſt auf alle, 
die auf Erden wohnen; wir bitten dich berzlih, malte mit deiner 
Gnade über dem Kaijer, unferm Könige und Herrn. Wir banken bir, 
daß du abermals ein Jahr feinem Leben und feiner Regierung zu- 
geſetzt haſt, und bitten dich, fegne ihn ferner aus deinem Heiligtum, 
erfülle ihn mit deinem Geifte, daß er erfenne, was und gut, und voll 
bringe, was ung heilſam ift. Verleihe ihm chriftliche Weisheit, daß 
er das Reich deiner Sohnes, unferd Herrn Jeſu Chrifti, erweitere 
und befeitige. Rüſte ihn aus mit Kraft und Stärke, daß er alle 
Hinderniffe des Guten und der Wohlfahrt des Landes glücklich befiege. 
Laß es ihm nie an weifen und reblichen Ratgebern fehlen, welche das 
Baterland, Recht und Gerechtigkeit Lieben und ſchützen. Mache ihn 
zum Vater der Witwen und Waifen, zur Zuflucht der Bebrüdten, zum 
Beichüger aller Guten, zum Netter der Unſchuldigen und zum Schredten 
aller Schuldigen. Erhalte und bewahre fein teures Leben, ſchütze feine 
gebeiligte Perſon vor jedem Unfall. Berherrlihe an ihm und an 
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feinem Hauſe beine Gnade; ſchenke ihm die Liebe feiner Unterthanen. 
Sei mit unjerm Baterlande, Herr unfer Gott, wie du bisher mit 
demfelben gemefen bift; gieb Friede und Ruhe, Glück und Heil in 
jedem Stande. Laß in unferm Lande Güte und Treue einander be- 
gegnen, Gerechtigfeit und Friede fich küſſen; ſegne und, Gott unfer 
Gott, und alle Welt fürchte di! Amen. 


D. Beicht: und Abendmahls⸗Gebete. 
1. Bor der Beidhte. 


Bibliſche Abſchnitte, an Beichttagen zu leſen. 


Pfalm 32. 51. 130. Yefaj. 55, 1-11. Mattb. 5. Luc. 15. 
Luc. 18, 9-14. Eph. 4, 22—5, 9. 1. Joh. 2, 1 -12. Hebr. 10, 
19—27. Offb. 3, 14—22. 


1. Herr, meine Siinden haben mich niebergefchlagen, aber beine 
Güte, mein Gott, richtet mich auf. Sei mir gnäbig nach Deiner Gilte 
und reinige mich von meiner Miffethat, die ich vor dir bekenne. 


An dir babe ich geflinbigt, denn ich achtete nicht Deines Geiftes, 
ber zu mir fprach, und babe ihm feine Wohnung in mir nicht be— 
wabret. Ich vergaß, deiner Gegenwart und wich von deinem Deilig- 
tum, daß ich groß Übel vor bir that. 

Herr, du bift gerecht, wenn du mich richteft und verdamnft. Du 
gedit mir deinen heiligen Geift, aber ich babe ihn betrübt. Mein 
Berberben ift groß, aber du haft eine Luft daran. Darum verbirg 
meine Siünben vor deinem Angeficht und tilge fie aus. Schaff ein 
neues Herz in mir; veinige mich und lehre mich beine Rechte halten, 
daß ich nicht mehr fiindige. Lehre mich den Grund meiner Seele er- 
kennen und laß den Geiſt deiner göttlichen Weisheit in mir wohnen, 
daß mich die ſündhafte Thorheit nicht mehr umbertreibe. Sende 
deine verborgene Kraft und laß mich deine Gegenwart nicht wer- 
tieren. Verwirf mich nicht, fondern mache mich getroft Durch deine 
Hülfe und Erbarmung. 


Nach dir verlanget mich, o höchſtes Gut, daß ich dich als meinen 
Netter preife und deine Barmherzigkeit Iobe, welche die Sünde bin- 
wegnimmt. Herr, ich bin beſchämt und gebeugt und entichuldige mich 
nicht; ich ſuche Gnade und Heil mit einem geängftigten und zer— 
fhlagenen Herzen. Zröfte mid und nimm das Opfer meines Willens 
an, den ich dir ganz zu unterwerfen begehre. Erquicke mich durch 
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beine gnädige Verheißung in Chriſto Jeſu; heile mein verwundetes 
Gewiffen und nimm von mir die Gedanken, bie ſich unter einander 
verflagen. 

36 bin mühſelig und beladen; gieb mir Frieden und ermede ein 
neues Yeben in meiner Franken Seele. Thue mir wohl und beſchirme 
mid, daß fein Feind nıich mehr erreiche. Laß das Alte in mir unter- 
geben und ſchaffe alles neu durch deine Gnade. Amen. 


2. Mein Gott, ich bitte won ganzen Herzen, fei mir gnädig 
und vergieb mir alle meine Sünden um des teuern Verbienftes Jefu 
Chrifti, meines Heilands, willen. Mein Heiland, du baft gefagt: 
Wer zu mir kommt, ven will ich nicht hinausftoßen. Auf diefe Deine 
tröftfiche Verheißung komme ich und bitte, laß mich Gnade finden 
vor deinen Augen und vertritt mich bei meinem himmliſchen Vater 
zu meiner Seelen Heil und Seligkeit. O beiliger Geift, erwede mein 
Herz, daß ich nicht allein in wahrer Bußfertigfeit mit Herz und Mund 
meine Sünde belenne, fondern auch die Stimme beines Dieners an- 
nehme als deine Stimme, zur Stärkung meines Glaubens und zur 
BVBerficherung der gnädigen Bergebung meiner Sünde um Chrifti 
willen. Amen. 


2. Wach der Beidhte. 


1. Ach liebſter Herr Jeſu, ich danke dir von Grund meines 
Herzens, daß du mir armen Sünder durch den Diener deines Wortes 
aberntal die guadige Vergebung meiner Sünden baft ankündigen 
laffen. Siehe, um Zroft war mir jehr bange; bu aber haft Dich 
meiner Seelen herzlich angenommen, daß fie nicht verbürbe; Denn 
du warfft alle meine Sünde hinter dich zurild. 

Verleihe mir nun deine Gnade, daß ich anfangen möge, in einem 
neuen Leben zu wandeln, wie ich dir zugefagt. Schaffe doch nun, o 
Gott, in mir ein reines Herz und gieb mir einen neuen, gewiffen 
Geift; verwirf mich nicht von deinem Angefiht und nimm beinen 
heiligen Geift nicht von mir; tröfte mich wieder mit deiner Hülfe, und 
der freudige Geift erhalte mich. Ach Taf mich doch ablegen nad dem 
vorigen Wandel den alten Menſchen, der durch Lüfte in Irrtum fich 
verberbet, und anziehen Den neuen Menſchen, der nah Gott geichaffen 
ift, in rechtichaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Laß ınid ablegen 
von mir den Zorn, Grimm, Bosheit, Läfterung und Shandbare Worte. 
Laß mich töten alles, was der Erde angehört, affe Unreinigkeit, böfe 
Luft und Geiz. Hingegen was wahrhaftig, was ehrbar, was gerecht, 
was keuſch, was lieblich, was wohllautet, ift etwa eine Tugend, tft 
etwa ein Lob, dem laß mid) nachdenken. Gieb, daß ich verleugne das 
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ungöttliche Wefen und bie weltlichen Lilfte und zlichtig, gerecht und 
gottfelig lebe in biefer Welt und warte auf die felige Hoffnung und 
Erfcheinung deiner Herrlichkeit um deines alferheiligften Namens 
willen. Anten. 


2. O Gott, ib habe bir augelagt, frönimer zu werben; Hilf du 
mirs vollenden. Gieb mir dad Wollen und Vollbringen; gieb mir 
deinen heiligen Geift, der mich meiner Zuſage täglich erinnere. Laß 
alle Sündenluſt, alle verkehrten Gedanken und Begierden und alles, 
was filndlich ift, in mir abfterben und Hilf, daß ich mein Leben Iaug 
an deiner Huld und Gnade mich erfreue, an deiner Liebe mich füttige, 
an deiner Treue mich balte, nach deinem Worte nich richte, Durch 
deine Gnade chriftlich lebe, gebuldig leide und durch des Herrn Jeſu 
teures Berdienft felig fterbe und freudig in ben Himmel eingebe. 
Amen. 


— — — — — — 


3. Bibliſche Abſchnitte für Abendmahlstage. 


Pſalm 23. 111. Job. 6, 48—58. Joh. 15, 1—12. Röm. 8, 


4. Am Morgen des Abenpmahlätages. 


Allmächtiger und barmherziger Gott und Vater, ich Dante dir 
von Grund meines Herzens filr deinen Schuß und Schirm in biefer 
Nacht und flir den froben Morgen, welden du mich erleben läſſeſt. 
Gelobt jei deine Barmberzigkeit, die alle Morgen neu ift und mich 
heute zu deinem Haufe, zu deinem Altare ruft und einladet. 

Herr, weil ich nun mit denen, die ba feiern, zu deinen Abend⸗ 
mable kommien will, fo bereite du mich felbft dazu. Willft du eine 
reine Wohnung in mir finden, fo reinige und heilige jelbft meinen 
Leib und Seele, Leite mich mit deinen Augen, führe nich mit deiner 
Hand zum Reichtum deiner Gilte, tröfte mich mit Deinen Angeſichte. 
Erhalte mich in beftändiger Andacht, bewahre mich vor böfen Ge- 
danken, nimm mich in deinen befonderen Gnadenſchutz und meiche 
nicht von mir. 

Heiliger Jeſu, vereinige Du dich an dieſem Tage mit meinen 
Leibe und mit meiner Seele. Speife mich mit deinen Leibe, tränke 
nich mit deinem Blute, auf daß mein ſchwacher Glaube geftärkt und 
ich deiner Gnade, der Vergebung meiner Sünden und ber ewigen 
Seligleit verfichert werde, Daß ich als ein wilrdiger Gaft an deinen 
Tiſche erſcheine. 
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Nun, Herr Gott Vater, fei mein Schu und Beiftand. Herr 
Jeſu, fei meiner Seele Eyeife, Licht und Leben. Unb du, Herr Gott, 
heiliger Geift, erleuchte nich und erhalte mich in der wahren Heili⸗ 
gung, daß ich in dem Stande der Gnade, in welchen ich heute aufs 
neue trete, Zeit meines Lebens verbleiben möge. O Herr, hilf, o 
gem, Yaß wohlgelingen. Deinem heiligen Namen fei Lob, Ehre und 

ank gefagt immer und ewiglich. Amen. 


5. Bor den Beiligen Abendmahl. 


1. Herr Iefu Chrifte, mein getreuer Hirt und Bifchof meiner 
Seele, du haft geſagt: „Ich bin das Brot des Lebens, wer von mir 
iffet, den wird nicht hungern, und wer an mich glaubt, ben wirt 
nimmermehr dürften.” Siebe, ih komme zu bir und bitte Dich 
demütiglich, du wolleſt mich recht bereiten und zum würdigen Saft 
deines himmlischen Mahles machen; bu wolleft mich heute weiben auf 
einer griinen Aue und zum frifhen Waſſer des Lebens führen; bu 
molleft meine Seele erquiden und mich auf rechter Straße fiihren 
um deines Namens willen. 

Bor allen Dingen eriwede in mir wahre, herzliche Reue und Leid 
iiber meine Sünde und lege mir an das rechte hochzeitliche Kleid des 
Glaubens, damit ich dein heilige Verbienft zum ewigen Troſt meiner 
Seele ergreifen und feſt bebalten ınöge. ieb mir ein bemütiges 
und verjöhnliches Herz, daß ich weinen Feinden von Herzendgrund 
vergebe, und u in mir die Wurzel aller Bitterfeit und Feind⸗ 
feligfeit aus. Pflanze dagegen in meiner Seele berglice Liebe und 
Karmberzigteit, daß ih memen Nächſten, ja alle Menſchen in bir 
lieb babe. 

Ach mein Herr, du Haft ja felbft gefagt: Die Starken bebiirfen 
des Arztes nicht, fondern die Kranfen. Ach ich bin Tran, ich bedarf 
deiner als meines himmlischen Seelenarztes. Du —9 ja geiagt: Kommt 
her zu mir alle, die ihr mühſelig und beladen jeid, ich will euch er- 
quiden. Ach Herr, ih komme mit vielen Siinden beladen, nimm fie 
von mir, entledige mich diefer großen Bürde. Ich komme als ein 
Unreiner, reinige mich; al8 ein Blinder, erleuchte mich; als ein Armer. 
mache mich an meiner Seele reich; als ein Verlorner, fuche mich; als 
ein Berbammter, mache mich felig. Ach Jeſu, treufter Freund meiner 
Seele, führe mi von mir felber ab und nimm mich auf zu bir, ja 
in Did. Denn in dir lebe ich, in mir felber bin ich tot. In bir bin 
ich geredht, in mir bin ich eitel Sünde. In bir bin ich felig, in mir 
bin ich lauter Verdammnis. In dir habe ich volle Genüge, bu, bit 
ir alles. Bleibe ewig in mir und laß mich ewig in bir bleiben, 
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wie bu gejagt haft: Wer mein Fleiſch iffet und trinkt mein Blut, der 
bleibt in mir und ich in ihm, und ich werde ihn auferwecken am 
jingften Tage. Amen. 


2. Hier komme ih, mein Heiland, auf deine freundliche Ein- 
ladung. Laß mich Gnade finden vor deinen Augen, bu Liebhaber 
Des Lebens. Wäre ich gleich Heiliger, als Die Engel, jo wäre ich Doch 
darum noch nicht würbig dieſes Tiſches, es fei denn, daß du mid 
würdig madefl. Darum komme mir zuvor mit deiner Gnade und 
bereite mi. Nimm dich meiner Seele an nach deiner großen Liebe. 
Gedenke, daß ich von mir felber zwar viel Böſes, aber nichts Gutes 
babe, und hilf mir um beiner Gilte willen. Gedenke an deine Treue, 
der du aller Welt Heiland bift, und erfillle mein Herz mit Gnaden. 
Wie gern wollte ich mit brünftiger Andacht in völligem Glauben her: 
zugebn, aber das Bollbringen fehlt mir, wenn ichs von dir nicht er- 
lange, du Anfänger und Bollender des Glaubens. Darum nimm 
gnädig von mir, was bir mißfällt, oder bebede ed mit deiner Ge 
rechtigfeit; und gieb mir, was dir mohlgefältt. Wohl der Seele, bie 
dir angenehm ift. Entledige mein Herz von allen fremden Gedanken 
und mein Gemüt von aller Zerftreuung. Stürle meinen Glauben, 
entziinbe meine Liebe, vermehre meine Hoffnung, eriwede meine Au- 
dacht. Heilige mich durch und duch, auf daß ich in Herzlicher Zu- 
verficht herzutrete, mit reinen Lippen und beiligem Herzen nehme, eſſe 
und trinke zu meiner Seele Leben, Heil und Segen. Auen. 


6. Rah dem Abendmahl. 


Ab du freundlicher, liebreicher Herr Jeſu Ehrifte! Dir fage ich 
von Herzen Dant, daß du mich mit ber köſtlichen und teuren Seife 
und dem Trank deines heiligen Leibes und Blutes geſpeiſet und er= 
quicket haft. Ach wer bin ih, daß bu mich Unmwilrdigen gewürdigt 
baft, von deinem Zifche zu effen! Ach wie könnteſt bu mir doch ein 
höheres Pfand geben beiner Liebe und eine größere Verficherung 
meiner Erlöfung, der Vergebung der Sünden und des ewigen 
Lebens ? 

Gieb, daß ich deine große Liebe nimmermehr vergeffe, deines 
heiligen Todes ftetiglich gedenfe. Dein heiliger Leib und dein teures 
Blut heilige und fegne meinen Leib und meine Seele und bebüte 
mich vor allen Sünden. Ad mein Erlöfer und Seligmader, lebe 
du in mir und ich in Dir, bleibe du in mir und ich in dir. Vertreib 
aus meinem Herzen alle Untugend; behalte und befige du allein das 
Baus meines Herzen®. 
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Meine arme Seele bat fich mit bir verbunden al® deine Braut, 
und du haft dich mit ihr verlobet und bereinigt in Ewigfeit, fie ift 
nun eine Königin worden, weil du feldft, der König aller Könige, dich 
mit ihr vermählet haft. Wie follte fie fich wieder zur Dienftmagd er- 
niedrigen jo vieler Sünden und Unfauberfeit? Wie follte fie fi) ihres 
Adels wieder verluftig machen durch die Eitelfeit und Nichtigkeit der 
Sünden und fich felbjt unwürdig einer fo hohen Ehre? Ad ſchmücke 
und ziere meine Seele mit geiftlibem Schmud, mit himmliſcher 
Schönheit, mit ſtarkem Glauben, feuriger Liebe, brennender Hoffnung, 
niit tiefer Demut, beiliger Gebuld, brünftigem Gebet, holdſeliger Sanft: 
mut, fehnlichen Verlangen nach Dir und nach dem eiwigen Xeben, daß 
ich mit dir allein Gemeinfchaft babe, ich eſſe oder trinfe, wache oder 
fchlafe, lebe over fterbe; daß bu bei mir und in mir, und ich bei bir 
und in Dir ewig bleibe, von div rede, finge und fage, ohne Unterlaß 
an bich gedenke; Daß ich möge in biefem Glauben einfchlafen, am 
Iüingften age fröhlich auferftehen und in die ewige Freude eingehen. 

men. 


7. Am Abend des Abendmahlstages. 


Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was er bir 
Gutes gethan hat. Der dir alle deine Sünden vergeben, ber bein 
eben von Verderben erlöfet und dich gefrönet hat mit Gnade und 
Barmherzigkeit. 

Ja lieber himmliſcher Vater, mein ganzes Herz ift bereit, deinen 
Ruhm mit Dankbarkeit und Freude zu verfündigen, nachdem ich durch 
das Nachtmahl deines Erlöfers von beiner Liebe aufs neue bin wer- 
fihert worden. Nicht um der Werfe der Gerechtigkeit willen, die ich 
geihan, fondern nach deiner Barmberzigteit baft du bich meiner an⸗ 
genommen und mir alle meine Sünden vergeben. über eine folde 
Sitte bin ich ſündiger Menſch am Tiſche Deines Sohnes beſchämt und 
gebemtigt, aber auch überſchwenglich getröftet, erfreut und in meinem 

ertrauen auf dich befeftigt worden. Bergelten Tann ich bir nichts 
fiir allen Reichtum deiner Barmherzigkeit. Du bebarfit meiner nicht; 
alles mas ich babe, habe ich von dir empfangen. Und dazu forberft 
du mich auf und willſt es mit zBohlgefalten anjehn, baß ich beinen 
Willen hinfort gern thue und beine Gebote in meinem Herzen habe. 
Gieb, fo vufft du mir in dieſer Abenpftunde zu, gieb mir nunntebr, 
mein Sobn, bein Herz und laß deinen Augen meine Wege twohlge- 
fallen. Wohlan, das will ih thun. Was wahrhaftig, was ehrbar, 
was keuſch, was Tieblich, ift etwa eine Tugend, iſt etwa ein Lob, bem 
will ich nachdenken; in Zrübfal will ich geduldig fein, denn ber fefte 
Bund Gottes beſtehet und Hat dieſes Siegel: der Her kennt bie 
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Seinen. Dabei will ich verbleiben, bi8 mein Ende herbeikommt, und 
ih das Ende meines Ölaubens, nämlich der Seelen Seligkeit davon 
bringen werde. Da werbe ich ben wahren Segen eined thätigen 
Chriftentums erfahren, wozu du mich heute aufs neue geftärfet haft. 
Da wird mich Tein Leid mehr drüden, feine Sünde mehr traurig und 
unfelig maden. Da will ich ſchauen bein Angeficht in Gerechtigkeit; 
da will ich fatt werden, wenn ich erwache, an deinem Bilde. Amen. 


E. Hür befondere Tage des bäus: 
lichen Sebens. 


1. Am Trauungdtage. 


Herr Gott, Bater und Herr meines Lebens, der du dem Dienfchen 
einen Gehilfen in dieſem milhfeligen Leben nach deinem Rat zuorbneft, 
prüfe nich bei meinem Vorhaben, heute in ben Stand der heiligen 
Ehe zu treten, und erfahre in meinem Herzen, wie ichs meine: ob 
ih durch deinen heiligen Rat und Willen dazu gelommen und bich 
yor allem mit Gebet und Glauben gefucht babe, oder ob ich aus un- 
lauteren Abfichten in biefen Stand_eile. Das Blut deined Sohnes 
Zefu Ehrifti reinige und von aller Sünde, daß bu bei ung und unter 
una mit deinem Geifte wandeln und wohnen md cd Ja made und 
bir zu Tempeln deines heiligen Geiſtes und zu Gefäßen deiner Barın- 
berzigfeit; lehre und alles anfangen in der Buße und Zufehrung 
unferer Herzen zu dir, mit Glauben und Vertrauen auf dein Wort 
und deine Berbeißung. 

Beſonders aber, o du ewiges Gut, entziinde durch den Glauben 
in uns eine ſolche brünftige Xiebe zu Dir, daß dir auch unfere Liebe 
unter einander allein geheiligt werbe, und ein jedes nur Di in dem 
andern liebe. Berbinde uns biezu in Einem Sinn und Geift Durchs 
Gebet; lehre und vor bir nieberfallen und zuerft deinen Segen fuchen. 
Wirke in uns durch deinen Geift wahre Treue gegen bich und gegen 
einander; gieb uns Ein Herz und Eine Seele zu dir, daß wir be- 
ftändig vor deinem Angeficht wandeln, einander zu allem Guten er- 
muntern, im Kreuz aufrichten, im Glück an bir bleiben und fo unfer 
Leben im Frieden und Segen zubringen. 

Ja erfülle an und die Yiebreihen Abfichten, wozu deine Bor- 
ſehung und mag zufammengeführt haben, daß bu von uns gepriefen 
werdet in Zeit und Ewigkeit. Weil du aber, o himmliſcher Vater, 
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aus tiefer Weisheit nach dem Fall viel leibliche Zrübfal auf dieſen 
Stand gelegt haft, jo bereite uns ja aus lauter Gnade zuvor in 
gründlicher Herzeusbekehrung auf alle bevorſtehenden böfen Stunden, 
dadurch du und etwa prüfen und biefen heiligen Stand dem Fleiſche 
nach ſchwer machen wmöchteft. Lehre uns darin in Heiligkeit vor dir 
leben als deine wahren Kinder und durch deinen Geiſt erleuchtet und 
gebeiligt einen ſolchen Bund vor dir machen, daß wir Dir zuſammen 
ewig treu bleiben und anhängen wollen. Lege du felbft, Herr Jeſu, 
in uns ben wahren Grund in Glauben und Liebe und gieb und 
unter einander Geduld im Leiden, Sanftmut und chriftliches Fragen 
der Schwadhheiten und Fehler des andern; und aljo laß uns alle Rot 
in dir überwinden, einander ermahnen, ftärlen und tröften, wie es not 
tbut, Damit wir ewig in bir vereinigt feien und bleiben. Amen. 


2. Gebet driftliher Eheleute. 


Barmberziger, gnäbiger Gott, lieber Vater, du haft und nad 
deinem gnädigen Willen und göttlichen Vorfehung in den heiligen 
Eheſtand verjegt, daß wir nad beiner Ordnung barin leben follen. 
Darum tröften wir und auch deines Segens und bitten Dich: laß ung 
ja in deiner göttlichen Furcht bei einander Ieben. Laß uns vor allen 
Dingen dein Wort lieb haben, daß wir fein mögen wie ein Baum 
am Waller gepflanzet, der feine Frucht bringt zu feiner Zeit. Laß 
und mit einander in Frieden und Einigkeit leben und unfern Eheftand 
in Zucht und Ehrbarteit führen, daß dein Segen bei uns wohne, und 
wir einen ehrlihen Namen baben mögen. Gieb Gnade, daB wir 
unfere Kinder in ber gun und Bermahnung zu deinen göttlichen 
Ehren auferziehen, daß du aus ihrem Munde dir ein Lob bereiten 
mögeft. Gieb ihnen ein gehorſames Herz, daß es ihnen möge wohl- 

eben, und fie lange leben auf Erden. Sieb uns auch das tägliche 

rot und ſegne unfre Nahrung. Und wenn bu uns, Tieber Gott, 
Kreuz und Zrübfal zufenden willit, fo gieb uns Gebuld, daß wir ung 
im Ölauben deiner väterlichen Züchtigung unterwerfen. allen wir, 
fo verwirf uns nicht, fondern halte uns bei der Hand und richte und 
wieder auf. Lindere uns unſer Kreuz und tröfte und wieder und ver⸗ 
laß uns nicht in unſrer Not, Gieb auch, daß wir das Zeitliche nicht 
lieber haben, als das Ewige; wir haben ja nichts in Die Welt gebracht 
und werben auch nichts mit hinausbringen. Laß und nachfagen dem 
Glauben und ber Liebe und ergreifen das ewige Leben, dazu wir bes 
rufen find, Gott der Vater fegne und behlite uns, Gott ber Sohn 
erleuchte fein Ungeficht Über und und fet ung gnädig. Gott ber heilige 
Geiſt erhebe fein Ungeficht auf uns und gebe uns Friedent Amen. 
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Lieber Herr Gott, himmliſcher Pater, wir danken dir, daß bu 
unfer Haus gefegnet und uns ein Kinplein geſchenkt haft uns zur 
Freude und dir zur Ehre. Du Haft gnädiglich gemacht iiber ber 
Mutter dieſes Kindleins, haſt fie bewahret vor allerlei Schaden, haft 
fie getröfter und geftärft in ihren fchweren Stunten, und nun, da dag 
Kind zur Welt geberen ift, freuen mir uns und find fröhlich und 
fügen dir, Herr unſer Gott, Dank fir foldhe deine Gnade und herz— 
liches Erbarmen, befehlen dir auch dies Kindlein in Deine Vaterhände, 
denn du Bift ja der rechte Vater über alles, was Kinder beißt im 
Himmel und auf Erden. Du wolleit ihm Leben und Odem bewahren 
und dein Angejicht iiber ihm leuchten laſſen e8 aufnehmen in Deine 
heilige Kirche und Genteinde, es zu beinem Kind und Erben machen 
es trenlich fiihren und leiten durch Dies arme Leben und bereinft ein- 

eben laſſen zur Herrlichleit der Kinder Gottes in deinem feligen 
immelreiche. Dazu hilf, o Gott der Gnade, dieſem Kindlein und ung 
allen. Amen. 


4. Yı Tauftage eined Kindes. 


(Vor der Tauſe.) 


D Herr Jeſu Ehrifte, unfer einiger Heiland, Troft und Selig- 
macher, du haft ein herzliches Wohlgefallen an den Kinblein, bie zu 
Dir gebracht werden, und nimmft fie gern an zum ewigen Leben. 
Denn du haft gefagt: Laſſet Die Kinblein zu mir kommen, denn folcher 
ift das Neich Gottes. Auf dies dein Wort bringen wir dies Kind 
durch unfer Geber zu dir und bitten: nimm es an und laß es deiner 
Erlöfung, die du und am Kreuz durch dein bittereö Leiten und 
Sterben erworben haft, durch die heilige Taufe teilbaftig werben; 
aeichne e8 in beine Hände und laß e8 dein fein und bleiben zu feiner 

eelen Seligfeit um deines beiligen Namens willen. Amen. 


(Hay der Taufe.) 


1. Allmächtiger, ewiger Gott, Tieber himmliſcher Vater, der du 
der rechte Vater bift iiber alles, was Kinder heißt im Himmel und 
auf Erden, wir fagen bir von Herzen Lob und Dank, daß bu dieſes 
Kindlein und geſchenkt und bisher behütet und nun verliehen haft, daß 
es durch die heilige Taufe wiebergeboren ift zum ewigen Leben und 
einverleibt deinem lieben Sohne, unferm Herrn Jeſu Chriſto. Wir 
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bitten dich bemiltiglich, bu wolleft dieſes Kind, welches nunmehr bein 
Kind und Erbe geworben ift, bei ter empfangenen Gutthat gnädig- 
lich erhalten und treulich in ber Taufgnade bewahren, damit es nach 
alfen: deinem Wohlgefallen zur Ehre deines Namens treulich auf- 
erzogen werde, im wahren Glauben bis zum feligen Ende beftänpig 
verbleibe und endlich das verbeißene Erbteil im Himmel nıit allen 
Heiligen empfange durch Jeſum Chriftum, unfern Herrn. Amen. 


2. O giütiger Gott, himmliſcher Bater, da du dieſes Kindlein 
aus Tauter Gnade zu dem Bade deiner heiligen Taufe halt kommen 
offen und ala dein Gnadenkind um Jeſu Ehrifti willen auf- und an— 
genommen, fo bitte ich Dich von ganzen Herzen, bu wolleſt demſelben 
fortan Deinen heiligen Geift verleihen, daß e8 durch desfelben Kraft 
und Stärfe unter der Fahne Jeſu Ehrifti, zu der bu es haft fchreiben 
Yaffen, ritterlich ftreite, Daß es Chriftum Jeſum mit dem Herzen glaube 
und mit dem Mund befenne, auch fein Kreuz auf fih nehme und 
ihn auf dent Wege der Gerechtigkeit geduldig und beftändig nachfolge, 
damit es einmal mit mir und allen rechtſchaffenen Chriften fröhlich 
vor deinem Nichterftuhl eriheine, die ewige Seligfeit erlange und 
dich, o Gott, ewiglich preife! Amen. 


—- -.— — — — 


5. Bein Kirchgang einer Wöchnerin. 


Allmächtiger, großer und ſtarker Gott; ich erſcheine mit Freuden 
vor deinem heiligen Angeſicht und lobe dich für alle beine Wohl- 
that, womit du mich begnatigt haft. Du bielteft mich, da ich ſinken 
wollte; du erquickteſt mich, Da ich ſchwach war; du ftärkteft mich, als 
meine Kräfte dahin waren. Du baft alles wohlgemadt und berriich 
binausgefübrt, mich und mein Kindlein lebendig und gefund erhalten 
bis auf diefen Augenblid. Darum love ben Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Gutes getban bat; der Dein Leben von 
Verderben eriöfet und Dich Frünet niit Gnade und Burinberzigfeit. 
Herr, laß dir wohlgefallen das Danlopfer meiner Lippen und nimm 
das Gebet meines Herzens gnädiglih an! Laß auch fernerhin beine 
Barınherzigfeit groß an mir werden; nimm mich in deinen beiligen, 
gnädigen Schuß; fegne das Kind, das du mir anvertraut haſt, Daß 
es aufiwachje zu deiner Ehre, zu feinem Heil und zu meiner rende; 
behilte und feyne Du meinen Ausgang und Eingang von nun an 
bis in Ewigkeit! Anmen. 
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6. Gebet der Eltern für ihre Kinder. 


Ach getreuer Lieber Gott und Vater, Schöpfer und Erhalter aller 
Kreatur, wir banken dir von Herzen file Die Kinder, die du und Durch 
deinen Segen gegeben haft; und bitten Dich herzlich, weil tu gejagt 
baft, tu wolleſt deinen heiligen Geiſt geben allcır, Die dich darum 
bitten, begnade auch unjre Kinder mit deinem heiligen Geift, der in 
ihnen bie wahre Gottesfurcht anzünde, welche ift der Weisheit Anfang. 
Wer darnach thut, bes Leben bleibet ewiglich. Beſelige fie mit deiner 
wahren Erkenntnis, behüte fie vor aller Abgötterei und falfcher Lehre, 
laß fie in wahren ſeligmachenden Glauben und in aller Sotifeligfeit 
erwachlen und bariı bis ans Ende beharren. Sieb ihnen ein gläubiges 
gchorfames Herz, aud Weisheit und VBerftand, daß fie wachfen uͤnd 
zunehmen an Alter und Gnade bei Gott und ben Menſchen. Pflanze 
in ihre Herzen bie Liebe deines göttlichen Wortes, daß fie feien an 
dächtig im Geber und Gottesdienſt, ehverbie u gegen die Lehrer des 
Worts und gegen jedermann; ſchamhaftig in Worten, treu in Werken, 
fleißig in Geſchäften, verſtändig und rüftig in allen Dingen, fanftmiltig 
und freundlih gegen alle Menſchen. Behüte fie wor den Arger: 
niſſen diejer Welt, fei ihr Schuß in allerlei Gefahr. Laß une ja richt 
Unehre und Schande, jondern Freude und Ehre an ihnen erleben, daß 
durch fie auch dein Reich gebauet und die Zahl Deiner Släubigen 
verniehret werde, daß fie auch im Himmel ala die bimmliſchen Ölzweige 
an deinem Tiſche figen und dich mit allen Auserwählten ehren, leben 
und preifen mögen Durch Jeſum Chriſtium unfern Herrn. Amen. 
Pj. 127 u. 128. j 


7. Am Ronfirmationdtage. 


Herr Gott, Tieber himmliſcher Vater, mit demitigem, dankbarem 
Herzen nabe ich mich heute zu deinem Altar und erbebe meine Seele 
zu dir an dem Tage, Da ich meinen Zaufbund erneuern fol. O Gott, 
ich bin nicht wert aller Barmıherzigleit und Treue, die du von Kinter- 
beinen an mir eriwiejen bajt. ALS ich felber von mir noch nichts 
wußte, baft du dich meiner liebreich angenommen und mich mächtig 
befhirmt. Tauſend Gefahren drohten nteinen Leben, du haft fie 
anädig abgewenbet. Biele ließejt du jung fterben, aber mich ließeſt 
du leben und unter treuer Pflege aufirachien, Daß ich ich, meinen 
Schöpfer und Herrn, meinen Gott ımd Vater, und den bu geſandt 
baft, Jeſum Chriftum, deinen Sohn, als meinen Heiland kennen ge- 
lernt habe. Nun weiß ich, an wen ich glaube, und auf weilen Nanıen 
ih getauft bin. Nun weiß ich, wer mich felig macht, und in weſſen 
Nachfolge ih wahres Glück und Seelenfrievden finden kann. Du bift 
es, Herr Jeſu, mein Heilaup, und nıit die fchließe ich heute den Bund, 
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Dir Zreue zu geloben bis in ben Tod, dir nachzufolgen auf dem 
ſchmalen Wege, veiner Stinmme zu gehorchen unter allen Berfuhungen 
und Lockungen ter Welt. Stärke mich ſchwaches Menſchenkind, das 
fo leicht ſtrauchelt, dazu mit Kraft aus der Höhe. Herr, du weißt, 
wie wenig rechter Eruſt und wie wiel leichter Sinn noch in mir wohnt, 
wie Thorheit und Kitetteit, Unlauterkeit und Zrog oft mächtig in mir 
find. Lehre mich) hinanlommen zu den rechten Diannesalter in Chriſto, 
gieb mir heiligen Ernſt und beftändigen Glauben, benn es ift ein 
köſtlich Ding, Daß das Herz feft werde, welches gefchieht Durch Gnade. 
Deine Gnade ſtärke mid, Deine Gnade behüte mich und mache mir 
ven heutigen Tag zu einen Tage des Eegens für Zeit und Ewigkeit! 
Anıen. 


8. Am Geburtätag. 


D Gott, Schöpfer und Exrhalter meines Lebens; groß ift deine 
Barnıherzigfeit und Zreue, die mich beut abermals ben Zag erleben 
läßt, an welchen ich dag Yicht dieſer Welt erblidt habe. Bis hierher 
haſt du mir geholfen, o mein Gott, wie kann ih all das Gute auf- 
zäblen, womit du mich von Kindesbeinen an fo väterlich gejegnet Halt, 
und dir wilrdig dafiir danken? Ich will bich preifen, jo lange ich 
lebe, und deinen Namen Lob jagen, ſo lange ich bier bin. 

Mit dem heutigen Tage fängt ein neuer Abſchnitt meines Lebens 
an. Ah Ser! vertente alle Berjchuldungen meiner bisherigen Sabre 
und Tage in Das Vieer der Vergangenheit. Gedenke nicht der Sünden 
meiner Jugend und meiner vielfachen libertretungen; gedenke aber 
meiner nach deiner großen Barmherzigkeit um Jeſu Ehrifti willen. 
Hilf mir, mein Gott, wie ichs bir heute gelobe, mein Xeben ferner 
ganz nach deinen Geboten einzurichten. Mein einziges Beitreben foll 
es fein, jo zu denken, zu reden und zu handeln, wie es bir wohlgefällig 
if. Allwiſſender Gott, du hörſt mein Verſprechen, du kennſt aber 
auch meine Schwachbeit und Gebrechlichkeit. Herr, ohne dich Tann 
ich nichts Gutes vollvringen. Darum ftärfe mid durch deinen Geift, 
meine guten Vorſätze auszuführen. Verborgen ift e8 mir, welche 
Schickſale in dieſem Jahre und in aller Zufunft meiner warten. Du 
allein weißt es, der alles, was mir begegnen fol, von Ewigkeit ber 
beichlofjen bat. Unter Deiner gnädigen Aufficht müffen alle Dinge zu 
meinem Belten dienen. Du wirft ea gewiß wohl mit mir machen. 
Vater, dein Wille gejchebe. Amen. 


9. Auf der Reife. 


Allgegenmärtiger Gott, du Bift allen deinen Gefchöpfen nahe; 
du umgiebſt auch mich an allen Orten; ich gebe ober Liege, fo biſt bu 
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um mich und ſieheſt alle meitte Wege. Herr, du bift meine Zuverficht 
und meine Zuflucht. Schütze mich vor allen Unfällen, die mich auf 
meiner Reife treffen Tönnten. Faß mich iiberall vor Dir wandeln und 
fronm fein. Bewahre niich wor allen fündlichen Zerftreuungen und 
Genüffen, daß ich ein gutes und unverletes Gewiffen bewahren möge. 
Negiere mein Derz und Leben, daß ich nicht mutwillig wider Dich 
fündige. Laß mich jede frohe Stunde, bie du mir ſchenkeſt, im Auf- 
feben auf dich und in dankbarer Erinnerung deiner Liebe verleben. 
Zeite alle meine Schritte und Tritte, fegne all mein Thun und Laffen. 
Erinnere mich auf biefer Reife recht oft daran, daß mein ganzer 
irdifcher Lauf eine Wallfahrt und Pilgerfchaft fei, auf welcher mich 
jeder Zag dem Ziele ber Ewigkeit näher bringt. Leite mich auf allen 
- meinen Bfaden nach deinem Rat und führe mich, wenn meine ganze 
irbifche Pilgerreife fid endet, in das himmlische Vaterland. Amen. 





10. Fürbitte für einen Reiſenden. 


Herr Gott, himmliſcher Vater, der du bein Bolt Israel gnädig 
geführt und geleitet haft durch die Wüſte auf jo langer Reife; der du 
viel taufend Engel ausfendeft zum Dienfte derer, die ererben follen 
bie Seligkeit; wir_bitten dich, bu wolleft auch unfern lieben N. N. in 
deinen gnädigen Schuß nehmen und ihn leiten und führen auf feiner 
Reife und deinen heiligen Engel ihm zum treuen Schuß und Schirm 
fenden, daß kein Schaden noch Gefahr ihn treffen mag. Deine Hand 
iR gewaltig hier und an den Enden ber Erde; in deine Hand befehlen 
wir ibn, fo ift er wohl geborgen. Bewahre du ihm Leben und Ge- 
fundbeit; gieb ihm Freudigkeit und Kraft in allen Mühſeligkeiten; 
wache iiber allen feinen Wegen und fei ihm und uns allen gnädig 
und barmherzig! Amen. 


F. Gebete für Befondere Nöte. 


1. In manderlei Kreuz und Trübjal. 


Mein Gott, bu filhreft mich Durch das dunkle Thal der Leiden, 
aber ich will mich nicht fürchten, denn du bift bei mir. Meine Seele 
ift ftille zu Dir, und deine Liebe fei mein Troft. Nach deinem weiſen 
Nat geſchieht e8, daß wir auch durch Trübſale in dein Reich geführt 
werden, und du Täfjeft uns nicht umfonmen noch verberben, wenn 
wir Glauben halten. O fo erhalte mich dir getreu! Wenn mid 
nichts mehr tröften kann, jo fei bis bei mir und erguide bie müde 
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Seele. Sei du meine Zuflucht, daß ich auch im Leiben deinen Namen 
preife. Will ich mutlos und verzagt werden, und dünkt mich Die Laſt 
zu groß, die du mir auflegft, fo ernutige mich durch den Aufblid auf 
Iefum, der dir gehorſam geworben ift bis zum Tode am Kreuz, ber 
auch meine Laft getragen bat. Laß mich mit ihm überwinden und 
auf die Stunde der Erlöfung barren. Läutere mich durch das Feuer 
der Priifung, daß ich vor dir beftebe in Treue und Wahrbeit. Du 
wirft mich reichlich teöften, wenn ich mit Ehrifto leide. Meinſt du es 
doch gut mit mir, wenn bu mich demütigſt und mit deiner Hillfe zu 
verziehen fcheineft. Du willſt mich losreißen won ber Liebe ber Welt, 
von aller fiindigen Luft und meine Seele zu dir ziehen und heiligen. 
O fo laß meine Tritbfal dazu gefegnet fein; führe alles hinaus zum 
KH beines weifen, wäterlichen Nated. Sind doch die Leiden biejer 

eit nichts gegen bie Herrlichkeit, bie du einit an und offenbaren willſt. 
Laß mich geduldig ausbarren in der Anfechtung und darin bewährt 
werden, damit ich Die Krone Des Lebens emtpfange, bie bu verbeißen 
daft denen, die dich über alles Lieben, und mit Freuden ernte, was 
ih mit Thränen gejdet babe. Amen. 


— — —— 


2. Bei großem Ungewitter. 


O du großer und ſchrecklicher Gott, dem Sturmwinde und Feuer⸗ 
flammen dienen müſſen, der bu auf den Wolfen fährſt wie auf einem 
Wagen und deinen Donner mit Hagel und Bliten ausläffeft: wir 
armen Dienfhen müßten ja in einem Augenblict verderben, wenn bu 
deine vernichtenden Strahlen auf uns geben hießeſt. Denn die Erbe 
bebt und wirb bewegt, die Grundfeſten der Berge regen fih und er- 
zittern, wenn bu zornig bift. Herr, wir feben und hören deine große 
Macht und entfegen ung vor dem erſchrecklichen Nullen Deines Donners. 
Ach gedenke nicht unferer Sünden und Miffetbaten, fondern fei uns 
gnädig um deines Sohnes Jeſu Ehrifti willen. Berfolge uns Doch 
nicht mit deinem Wetter und zerjchmettere uns nicht mit beinen 
Schlägen; bewahre ung Leib und Seele, Haus und Hof und die lieben 
Früchte des Feldes. Behüte und vor grauſamem Schreien und einen: 
böfen, fchnellen Zode. Nimm von ung alle Kleinmiütigfeit und ängſt⸗ 
liche Zucht. Erhalte und ftärke in uns den wahren Glauben, herz⸗ 
liche Bußfertigkeit, fröhliche Hoffnung und Geduld, dauit wir bereit 
feien, wenn e3 dein Wille ift, aus dieſem Leben felig abzuſcheiden. 
Nimm uns, o Herr, unter den Schatten beiner Flügel, bie das Une 
wetter vorüber gehe, und behüte uns, daß wir bie Donnerftimme 
deines grimmigen Zorns, womit bu die Gottlofen einjt in das ewige 
Teuer weiſen wirft, in Ewigkeit nimmermehr hören niüſſen, fondern 
nimm uns auf in bein Reich, daß wir dich, Vater, Sohn und heiligen 
Geiſt, einigen wahren Gott, in Ewigfeit preifen mögen! Unten 
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3. Nah dem linwetter. 


Allmächtiger Gott, der du gejagt haft: Rufe mich an in der Not, 
fo wit ich dich erretten, und du folft nıidh preifen! Wir fagen bir 
von Grund unferd Herzens Lob und Dank, daß du unfer Gebet 
gnädiglich erböret und dies böſe Wetter alſo haft vergehen Laffen, daß 
uns dadurch an Leib und Gut Fein Schade gefcheben if. Damit 
haft Du abermal bein getreued Baterherz zu erfennen gegeben, daß 
du nicht mit und nach unfern Siinden handeln und uns nicht nach 
unjerer Miſſethat vergelten willft. 

Berleihe uns, barnıherziger Vater, Daß wir une bei folchen deinen 
ernftlihen und wäterlihen Warnungen beſtändig beffern, in beiner 
Furcht Hinfort leben und auf die Zukunft deines lieben Sohnes, da 
die Elemente vor Hite ſchmelzen und die Erde und bie Werke, bie 
darinnen find, verbrennen werden, ums gefaßt und bereit machen, da⸗ 
mit wir ihm mit Freuden entgegengeben und ten neuen Himmel, in 
welchem Gerechtigkeit wohnen wirb, mit Sauchzen und Frobloden ein- 
nehmen und mit dir in deinem feligen Anfchauen ewiglich befißen 
mögen, durch denfefbigen deinen lieben Sohn, Jeſum Chriſtum, unfern 
Herrn. Anıen. 


4. In Kriegszeiten. 


1. Heiliger und barmherziger Gott, erzeige uns beine Gnade 
und Hilf une. Schwere Wetter fteigen auf, Kriegegefchrei ift ringe 
um und her. Ah daß wir unter ven Toben der Voller deine Stimme 
hörten und deinen Geift uns ftrafen Tiefen! Mit Langmut haft du 
uns gefhont und Gebuld mit und gehabt, aber wir find über deine 
Güte allzu fiher geworden, haben dein Wort vergeffen, viel witer 
einander gemurret, aber wenig für einander gebetet, haben auf unſere 
Weisheit, unfer Vermögen und Wert vertraut, flatt allein auf dich 
unfere Hoffnung zu fegen. Aber nun kommen wir wieder zu bir, Kerr 
unjer Gott. Laß uns eins werden in Erkenntnis unferer Sünde, daß 
wir auch eins werben im Vertrauen auf deine Erbarmung. Deine 
Gnade fei unfer Zroit, dein Friede unjere Kamıpfesrüftung. Eei eine 
feurige Mauer um unfer Vaterland ber und erzeige Dich herrlich 
Darinnen. Wächſt die Not, fo mache die Liebe bremnender, daß fie 
raſtlos einhergehe und ben Verwundeten und Kranken Pilege bringe, 
dem Armen und Hungernden Obdach und Epeife. Kuiipfe durch die 
Trübſal neue Liebesbande, führe und Durch Kampf und Sieg zu neuen 
Siegen deines Reichs und laß über unferm Vaterlande einen Frieden 
aufgeben, der deines Namens Ehre if. Herr Gott, fei und gnädig, 
erbarme dich iiber und und erhöre unfer Gebet um Jeſu Ehrifti 
willen. Amen. 


J 
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Seele. Sei du meine Zuflucht, daß ich auch im Leiden deinen Namen 
preiſe. Will ich mutlos und verzagt werden, und dünkt mich die Laſt 
zu groß, die du mir auflegſt, ſo ermutige mich durch den Aufblick auf 
Jeſum, der dir gehorſam geworden iſt bis zum Tode am Kreuz, der 
auch meine Laſt getragen hat. Laß mich mit ihm überwinden und 
auf die Stunde der Erlöfung harren. Läutere mich durch das Feuer 
der Prilfung, daß ich vor dir beftebe in Freue und Wahrheit. Du 
wirft mich reichlich tröften, wenn ich mit Chriſto leide. Meinſt du es 
doch gut mit mir, wenn bu mich demütigſt und mit beiner Hillfe zu 
verziehen frheineft. Du willft mich losreißen von ber Liebe der Welt, 
von aller fihndigen Luit und nieine Seele zu bir ziehen und heiligen. 
D fo laß meine Trübſal dazu gefegnet fein; führe alles hinaus zum 
ARTEN deines weifen, väterlichen Rates. Sind Doch die Leiden biefer 

eir nichts gegen bie Herrlichkeit, die bu einit an uns offenbaren wilift. 
Laß mich geduldig ausharren in der Anfechtung und darin bewährt 
werben, damit ich die Krone des Lebens emipfange, die du verbeißen 
haft denen, die dich iiber alles lieben, und mit Freuden ernte, was 
ih mit Thränen gefüet babe. Amen. 





2. Bei großem lingewitter. 


O du großer und fhredlicher Gott, dem Sturmwinde und Feuer⸗ 
flammen dienen. müffen, der du auf den Wolken fährft wie auf einen 
Wagen und deinen Donner mit Hagel und Blitzen ausläffeft: wir 
armen Menſchen müßten ja in einem Augenblic verderben, wenn bu 
deine vernichtenden Strahlen auf uns gehen hießeſt. Denn Die Erbe 
bebt und wirb bewegt, bie Grundfeiten ber Berge regen fih und er- 
zittern, wenn bu zornig bift. Herr, wir fehen und hören deine große 
Macht und entfegen und vor dem erfchredlichen Rollen deines Donners. 
Ach gedente nicht unferer Sünden und Miffethaten, fondern fei uns 
gnädig um beines Sohnes Jeſu Chriſti willen. Berfolge uns doch 
nit mit deinem Wetter und zerichmeitere uns nit mit deinen 
Schlägen; bewahre ung Leib und Seele, Haus und Hof und bie lieben 
Früchte Des Feldes. Behüte und vor grauſamem Schreden und einent 
böfen, jchnellen Tode. Nimm von und alle Kleinmütigteit und ängſt⸗ 
liche Furcht. Erhalte und ftärfe in uns den wahren Glauben, herz⸗ 
liche Bußfertigkeit, fröhliche Hoffnung und Geduld, damit wir bereit 
feien, wenn ed dein Wille ift, aus diefen Leben jelig abzufcheiden. 
Nimm uns, o Herr, unter den Schatten beiner Flügel, bie Das Un« 
wetter vorüber gehe, und behüte uns, dag wir die Donnerſtimme 
deines grimmtigen Zorn, womit bu Die Gottlofen einft in das ewige 
Teuer weilen wirft, in Ewigkeit nimmermehr hören müffen, ſondern 
nimm und auf in dein Reich, daß wir dich, Vater, Sohn und heiligen 
Geift, einigen wahren Gott, in Ewigkeit preifen mögen! Amen. 
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3. Nah dem linwetter. 


Allmächtiger Gott, ber bu gefagt haft: Rufe mich an in der Not, 
fo will ich dich erretten, und bu ſollſt mich preifen! Wir fagen bir 
von Grund unferd Herzens Lob und Dant, daß du unfer Gebet 
gnädiglich erböret und dies bofe Wetter alfo haft vergehen laſſen, daß 
uns dadurch an Leib und Gut Fein Schade gefchehen if. Damit 
haft du abermal bein getreued Vaterherz zu erfennen gegeben, daß 
du nicht mit und nach unfern Sünden handeln und uns nıdht nad 
unjerer Miſſethat vergelten willſt. 

Berleibe uns, barnıherziger Vater, Daß wir une bei ſolchen deinen 
ernftlihen und väterliden Warnungen bejtindig beifern, in Deiner 
Furcht Hinfort Teben und auf die Zufunft beines lieben Sohnes, da 
die Elemente vor Hiße ſchmelzen und die Erde und bie Werke, die 
darinnen find, verbrennen werben, und gefaßt und bereit machen, da⸗ 
mit wir ihm mit Freuden entgegengehen und ven neuen Himmel, in 
welchem Gerechtigkeit wohnen wird, mit Iauchzen und Frobloden ein- 
nehmen und mit dir in deinem feligen Anſchauen ewiglich befißen 
dgen, durch denfelbigen deinen lieben Sohn, Jeſum Chriſtum, unfern 
Herrn. Anten. 


4. In Kriegszeiten. 


1. Heiliger und barmherziger Gott, erzeige uns beine Gnade 
und hilf une. Schwere Wetter fteigen auf, Kriegegejchrei ift ringe 
um und ber. Ah Taf wir unter ven Toben der Volker deine Stimme 
hörten und deinen Geift uns ftrafen Tießen! Mit Langmut Haft du 
uns gefebont und Geduld mit und gehabt, aber wir find ilber deine 
Güte allzu fiher geworben, haben dein Wort vergefjen, viel wider 
einander gemurret, aber wenig für einander gebetet, haben auf unjere 
Weisheit, unfer Vermögen und Wert vertraut, ftatt allein auf dich 
unfere Hoffnung zu feen. Aber nun kommen wir wieder zu bir, Kerr 
unfer Gott. Laß uns eins werden in Erkenntnis unferer Sünde, daß 
wir auch eins werben im Vertrauen auf deine Erbarmung. Deine 
Gnade fei unfer Zroft, dein Friede unfere Kampfesriiſtung. Cei eine 
feurige Mauer um unfer Vaterland ber und erzeige Dich herrlich 
darinnen. Wählt Die Not, jo mache die Liebe breimmender, daß fie 
raſtlos einhergebe und den Verwundeten und Kranken Pflege bringe, 
dem Armen und Hungernden Obdach und Speiſe. Knüpfe durch Die 
Trübſal neue Liebesbande, führe uns durch Kampf und Sieg zu neuen 
Siegen deines Reichs und laß über unferm Vaterlande einen Frieden 
aufgeben, der deines Namen? Ehre ift. Herr Gott, fei und gnäpig, 
erbarme dich iiber und und erböre unfer Gebet um Jeſu Ehrifti 
willen Amen. 
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2. Herr Gott Zebaoth, du flarter uub gewaltiger Gott, bu 
Ailgtiget une gu biefer Seil, wie wir wohl lange verbient Gaben, und 
Haft dem Schwerte geboten: Fahre Ducch8 Rand! Siehe, wir belennen 
dirg, baß wir folder Strafe wert find, bitten dic aber bemiltiglig, 
du moßlet deih gnübig und Garmberzig fein und uns nicht gar wer 
erben. dp lieber Herr Gott, ber bu dein Angefiht voR uns abge- 
wenbet und ven Frieden von ung genommen Hait: ſchaue doch wieder 
in Onaben an dein are Bott umb wehre bem (einbe, der es 
bränget; 0 {af uns bed) nicht alfo in Rot und Trüßfal, fonbern ges 
iete deinen heitigen Engeln, daß fie fih Lagern um bie Deinen zum 
Shut witer alle Bedrängnis und feindliche Gewalt. Exhöre unfer 
Streien, Iireier Gt, und erkarne Dich unfer im bes ganzen 
Yanbes; höre auf bie Klagen ber Witwen und armen Kinblein, der 
Armen und Elenben ; mace de8 Kriege und Morbens bald ein Ende 
und erreite bein Bolt aus der Danb feiner Wiberfacer. Ad bare 
berziger Gott, echöre ung und gebenfe nicht unferer Miffethaten, Deren 
fo viele find ald des Candes am Meere, gebenfe aber unfer nad 
beiner großen Barmberzigteit um beiner Güte willen. Bert, Dilf une, 
& errette und, Herr, fei und gnäbig um veſu Chrifi, beine® Lieben 

ones willen. "Amen, 





5. Bei Seuden und in Sterbensgeiten. 


‚dp Here Gott, gnäbig und Barmberig, won großer Güte und 
Zxeue: wir erfennen deinen geredten Jorn, welchen wir mit unferen 
Sünden wiber uns erwedt baben. LU fchone unfer, Lieber Vater, 
um deineß Lieben Sobnes Yefu Ehrifti willen. Stuafe ums nit in 
deinem Zorn unb yütige und nicht in beinem Crinm. Ad Gert, 
fei ums qnäbig nad) deiner Güte und filne ı 5 
großen Barmberzigteit. ende beine Plage 
verichmachten von ber Strafe deiner Band. 
emeite uns. Hilf uns um deiner te wi 
Aranten und Shieadren. Sei bei ihnen in 
und zeige ihnen bein Heil. Miu Did) ihre 
vergieb ibnen alle iyre Sünde. Lehre bierbe 
wir fierben müffen, auf baß.teir ug wert 
ittern unfee Seligteit faffen. Lab und, —.... —.... - 
Tonımt, an deinem Worte fejtbalten, in Wrieden — 








J 
Zob nicht jehen ewiglic. Erhöre und, erböre unfre Bitte, Sou 
Water, Sohn und heiliger Geift, Hahgelobt in Ewigkeit. men. 


Danach lies Pfalm 90 und 91. 
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6. In teurer Zeit. 


Herr Sott, himmliſcher Bater, du fiehft, daß jegt ſchwere Zeiten 
find in unferem Lande und viel Sorge und Not um des täglichen 
Brots willen: fo laß Dich den Ianımer der Armen und Hungernden 
erbarnten und wende die Zilchtigung, die wir ja wohl verbient haben, 
um deiner Barmherzigkeit willen von uns. Ach lieber Gott, wir hätten 
ja längft verſchmachten und werberben milffen, wenn bu mit ung 
hätteft Yandeln wollen nach unferen Werken. Du aber bift gnäbig 
und barmberzig gewefen, wirft dich auch künftighin alfo eriweifen. 

c Herr, gieb ea und Doch zu erkennen, daB bu es bift, der und 
heiniſuchet mit dieſer Strafe, damit wir unfere Herzen wieder zu Dir 
ehren, Damit wir lernen dich anrufen, auf Dich Schauen und bir allein 
vertrauen. Strafe uns nicht allzuſchwer, ſondern erbarnte dich unfer. 
Du wirft ung aushelfen aus aller Not, du wirft uns nicht verberben 
laſſen. Du giebit ja den Raben ihre Speije, wenn ihre Jungen zu 
Dir fohreien, und ernäbreit Die Vogel unter beim Himmel. Du wirft 
auch noh Mittel und Wege haben, uns unfer täglich Brot darzu⸗ 
reihen mitten in diefer Feurung. Nun, du treuer Gott, fo laß uns 
deine Gnade und Barmberzigfeit ſchmecken und ſende uns Hülfe und 
Erlöfung in diefer ſchweren Zeit um deiner Liebe und Barmberzig- 
keit, um deines Namens Ehre willen. Amen. 


G. Gebete für Stranke und Sterbende. 


1. Sprüde aus Gottes Wort für Kranke. 


Kurze Seuf ger Deine große herzliche Barmherzigkeit hält fid, 
bart gegen mich. (Sei. 63, 15.) Ach du Herr, wie lange! (Bi. 6, 4.) 
Ich elender Menfch, wer wird mich erlöfen vom Leibe dieſes Todes? 
(Rom. 7, 24.) 

Demittigung vor Gott: NK Herr, unſre Miffethaten 
habens ja werbient. (Jerem. 14, 7.) So du willft, Herr, Sünde 
zurechnen, Herr, wer wird befteher? (Pialm 130, 3.) Wir Yiegen 
vor dir mit unſerm Gebet, nicht auf unfre Gerechtigkeit, fondern 
auf beine große Barmherzigkeit. (Dan. 9, 18.) 

Troft des Glaubens: Das Blut Jeſu Ehrifti, des Sohnes 
Gottes, macht uns rein von aller Sünde. (1. Job. 1, 7.) Alle 

üchtigung, wenn fie da ift, dünket fie und nicht Freude, ſondern 

raurigfeit zu fein, aber danach wirb fie geben eine friedſame Frucht 
der Gerechtigkeit denen, bie dadurch geübet find. (Gebr. 12, 11.) 
Selig ift der Mann, der die Anfechtung erbulbet, denn nachdem er 
bemwähret ift, wirb er bie Krone des Lebens empfangen, welche Gott 
verheißen bat denen, bie ihn Lieb haben. (Jacobi 1, 12.) 
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Die väterlide Stinme Gottes: Kaun auch ein Weib 
ibres Kindleins vergeſſen, Daß fie fih nicht erbarme über den Sohn 
ihres Leibes? And ob fie besfelben vergäße, fo will ich doch bein nicht 
vergeffen ; fiehe in meine Hände habe ich dich gezeichnet. (Jej. 49, 
15. 16.) Ich will dich nicht verlafien nech verfaumen. (Bebr. 13, 5.) 
Ich babe Lich je und je geliebet, darum habe ich bich zu mir gezogen 
aus lauter Sitte. (er. 31, 3.) 

Die Guadenitinune Jeſu Chriiti: Men da bürftet, der 
fomme zu wir und trinfe. Wer zu mir kommt, ben werbe ich nicht 
hinausſtoßen. (Joh. 7, 37. 6, 37.) Laß dir an meiner Gnade ge- 
nügen, denn meine Kraft ift in ben Schwachen mächtig. (2. Cor. 
12, 9.) Sei getreu bi8 an den Tor, fo will id bir die Krone des 
Lebens geben. (Offb. 2, 10.) 

Auch Tonnen folgende Abfchnitte der heiligen Schrift von ben 
Kranken gelefen oder denselben vorgelejen werben: 1. Betr. 5, 6—11. 
Pfalm 130. 25. 42. 63, 2—9. 91. Klagel. 3, 22—42. Röm. 8, 
18—27, 28—39. 1. Betr. 1, 3—9. Pſalm 126. Off. 7, 9—17. 


2, Auf dem Krankenbette. 


1. O Herr, himmliſcher Vater, du bift ja ein getreuer Gott und 
Lüffeft niemand verſucht werden iiber fein Vermögen, ſondern ſchaffeſt. 
daß die Verſuchung fo ein Ende gewinne, daß wir es lönnen ertragen; 
ich Bitte dich in meinen großen Nöten and Schmerzen, laß mir das 
Kreuz nicht zu ſchwer werben. Stärke mid, daß ich es mit Geduld 
ertragen möge und an beiner Barmherzigkeit nimmermehr verzagen. 
O Chrifte, des Tebendigen Gottes Sohn, der du des Kreuzes Bein 
für mich gelitten haft und endlich für meine Sünden geftorsen bift, 
zu bir rufe ih aus meines Herzend Grunde; erbarme bich über mic 
fiindigen Menfchen, vergieb mir alle meine Übertretungen, die ich in 
meinem ganzen Yeben begangen babe. Erhalte mich im wahren 
Glauben bis an mein Ente. O Gott, beiliger Geift, bu wahrer 
Tröjter in alfev Rot, erhalte mich in der Geduld und herzlichen An⸗ 
rufnug Gottes, beilige mich mit wahrer Zuverficht und weiche nicht 
von mir in meiner legten Not. Auen. 


2. Allmächtiger Gott, binmlijcher Vater, weil du uns geboten 
haft une gefproden: „Rufe mich an in der Not, fo will ich Dich er- 
retten, und du jellit nich preiſen“, Deswegen jchreie ich zu dir in biefer 
meiner großen Not, durch Jeſum Chriftum, deinen lieben Sohn, und 
bitte dich, du wolleſt mich arınen, ſündhaften Menſchen nicht werlaffen. 
So nun dieſe meine Krankheit nicht zum Tode ift, fo Hilf mir auf, 
baß ich genefe, um deiner Barmherzigkeit willen, auf daß ich beine 
Macht und Kraft an mir eriaßre und verkiindige. Wo es mir aber 
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siktglicher ift, zeitig zu fterben, denn allhier in dieſem efenden Reben 
zu bleiben, jo gefhebe, Herr, dein göttliher Wille! Verleihe mir nur 
(Snade, daß ich mich in Deinen Willen, der allezeit der befte ift, gänzlich 
ergebe. Erhalte mid feft im chriſtlichen Glauben und wahrer Er- 
fenntni® bis an mein Ende. Laß mich von bir nimmernchr abge- 
fhieren werben, fondern nimm meine Seele zu dir im bein Reich, 
durch Jeſum Ehriftum, deinen Lieben Sohn, unfern Herrn. Amen. 


8%. Mein Gott, e& hat Div nach deinem heiligen Rat und Willen 
gefallen, mich auf dieſes Krankenbett zu legen und dadurch nicht 
allein von meinen Geſchäften, meinen Sünden und böſen Gewohn— 
beiten abzufchneiten, fondern mi auch an meinen Ted zu erinnern, 
mic anfmerkfam zu machen, daß ich ein fterblicher Menſch fei. Siehe, 
meine Tage find eine Hanbbreit bei Dir, und mein Leben ift wie 
nichts vor dir: ach wie gar nichts find alle Dienfchen, bie doch fo 
fider leben! Ich weiß auch, daß dem Menſchen gefeßt ift, einmal zu 
fterben, danach das Gericht; Doch vergeſſe ichs nur zu leicht wieber. 

Darum bitte ich Dich: ach Herr, Ichre mich Doch, daß es ein 
Ende mit ınir haben muß, und mein Leben ein Ziel bat, und ich da— 
von muß. Ich weiß auch, Daß ich alles muß verlaffen, meine Habe, 
Gut, Ehre, Glück und was ich in der Welt befite, Ich habe bier 
feine bleibende Stätte, fondern die zukünftige fuche ih. Daran möge 
mich meine Krankheit erinnern, Damit ich mich mit Gebet, mit Bube 
und Glauben, mit wahrer Prüfung nreines bisherigen Lebens, zum 
feligen Sterben bereiten und alfo von Welt und Sünden abgezogen 
und mein Leben, Geift und Seele dir geheiligt werbe. Siehe, mein 
Gott, bie bin ich, ninmm meine Seele bin; aber bereite nıich zuvor 
recht in der Zeit, daß, wenn ich fterbe, ich niöge in deiner Gnade und 
fefig fterben. Amen. 


3. Morgengebet eines Kranken. 


Heiliger Gott, Bater, Sohn und Beift, ich komme jekt, Da der 
Zag angebroden, vor deinen Thron une danke Dir, Daß bu mich Diefen 
Zag wieder haft erleben laſſen. Du weißt, Herr, wie ich die Nacht 
auf meinen Krankenbett angebracht babe. Ich Tann nicht genug deine 
Güte preifen, Daß du das Licht der Sonne mich wieder fehen Täffeft. 
Die Sonne gebt wieder auf, Herr mein Gott, laß auch deine Gnade 
neu über mich aufgehn. Gieb mir mit dieſem Tage neue Kräfte und 
neue Geduld, mein Leiden willig zu tragen. Es hat dir gefallen, 
Herr, mid auf dies Krankenbett zu legen: woblan, ih will barauf 
bleiben, jo lange es Dir gefällt. Du willſt mich dadurch in die Stille 
führen, damit du allein niit mir reden und mich unterweifen mögeft, 
wie ich für meine Eeele forgen fol. Nun habe ich Zeit, mein bisher 
geführtes Teben zu unterfuchen: ob ich Dir gedient, dich geehrt, dir 
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gehorcht Habe. Gieb, mern ich folches verneinen muß, Daß ich mic 
von Herzen darüber betrübe und wahre Buße thue, auch mit bir einen 
neuen Bund nahe und alfo mit Furcht und Zittern fehaffe, felig zu 
werden. Gieb, daß ich, o Jeſu, den ganzen Tag möge mein Herz bei 
bir haben, eifrig beten, an beine Leiden, Wunden und Tod gedenten 
und das wahre Heil meiner Seele betradpten. Gieb mir einen ſchönen 
Troſtſpruch nach dem andern in mein Derz, ber deiner Liebe mich ver- 
fichere, deine Gnade mir werfiegele und deiner Hilfe mich vergewiſſere. 
Erquide mich in nteiner Mattigkeit und ftürfe mich durch deinen 
heiligen Geift in meiner Schwachheit. Bervabre mid vor neuen 
Schmerzen, traurigen Stunden, erſchreckenden Zufällen; willſt du mic 
aber Leiden empfinden laſſen, fo weiche nicht von mir. Hilf mir den 
Tag glücklich und felig vollenden und alle8 mit Gelaſſenheit und 
ftilem Mut annehmen, was du mir auflegeft. Siehe, mein Gott, hier 
bin ih, made es mit mir, wie bir e8 wohlgefält. Du bift mein 
Bater, ich bin dein Kind. Ich will deine Güte rühmen und deine 
Barmherzigkeit preifen über alled, was du an mir gethan haft. Amen 


4. Abendgebet eines Kranken. 


Ah du barmherziger Gott, ich Habe nun wieder einen Tag über 
febt. Herr, du haft nach deiner Bitte bis auf diefe Stunde mir mein 
veben gefriftet, dafür fei deiner Vatertreue herzlich Lob und Dant ge- 
fagt. Befonters preife ich deinen Namen, daB du dieſen Tag meme 
Schmerzen und Krankheit mir haft tragen helfen. Ja, Herr, du legt 
eine Laft auf, aber bu Hilfit uns aud. Der Herr hört das Schreien 
der Elenden und verweigert ihnen nicht, um was ihr Munb bittet. 
Ah großer Gott, die Nacht bricht herein, bleibe bei mir und weiche 
diefe Nacht nicht von mir. O heilige Dreieinigkeit, ih lobe dich in 
Ewigkeit. Wende dieſe Nacht won mir ab alle geführliden und plötz⸗ 
lichen Zufälle; Iindre meine Schmerzen; bewahre mid vor Schreden, 
Angft und Unaliid. Ach bleibe, himmliſcher Vater, bei Deinem Tranten 
Kinde. Der Herr ift mein Licht und mein Heil, vor wen follte ich 
mich fürchten? Der Herr ift meines Lebens Kraft, vor wen follte mir 
grauen? O Jeſu, die Sonne ift gewichen, bu, o Sonne der Gerech⸗ 
tigfeit, weiche nicht won mir. O bu werter, heiliger Geift, Tröſter ber 
Berribten und Beiftand der Elenven, bleibe bei mir, ftärfe mich amd 
erhalte mich in wahreın Glauben und chriſtlicher Geduld. Heilige 
Dreieinigfeit, nimm mich auf in deinen Schub. Der Herr ſegue mi 
und bebüte mich mit all den Meinen und famt allen Betrlibten und 
Leidenden; ber Herr laſſe fein Angeficht leuchten über uns und fei ung 
gnädig, ber Herr erhebe fein Angeficht auf un unb gebe ung Frieden. 
Und ſoll ja diefe Nacht die Ießte fein in dieſem Jammerthal, fo nimm 
mich, Herr, in Himmel ein, in deinen Freudenfaal. Amen. 
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5. Dantgebet nad der Genejung. 


Herr, mein Gott, mein Troſt, mein Erretter, dir danke ich von 
Grund meines Herzens filr deine vielfachen Wohlthaten, die du mir 
armen Sünder erzeiget haft, fonderlich aber, daß bu in meiner letzten 
Krankheit und Not mid) gnädig angefehen, mein Herz geftärkt, mein 
Gebet erhört und mir fo väterlich wieder aufgeholfen haft. Um Zroft 
war mir ſehr bange, aber du haft dich meiner Seele herzlich ange- 
nommen; wie fol ich dir wergelten alle beine Wohlthat? Ich will 
dir danfen mein Lebelang und deinen Ruhm vwerkiindigen für und für. 
Ah wie gut iſt es mir, daß dur mich gebemütigt halt. Du haſt, o 
lieber Bater, mich gezüchtigt, damit ich nicht mit der gottlofen Welt 
verdammt werde. Ach mein Gott, verleihe mir eine herzliche, beftän- 
dige Buße durch bie Kraft deines heiligen Geiftes um Jeſu Ehrifti 
illen, damit ich Hinfort nicht mehr fülndige, auf daß mir nicht etwas 
rgeres widerfahre, jonbern daß ich mich mein Lebelang wor foldyer 
Betrübnis meiner Seele hüte. Beſchütze mich auch hinfort Durch deine 
beiligen Engel, daß fie mich behüten auf allen meinen Wegen. Und 
dieweil ich doch endlich dieſes zeitliche Leben werbe Iaffen müſſen, fo 
erhalte und vermehre in mir den wahren, feligmadenden Glauben, 
Gottesfurcht, Geduld und Troſt, damit ich ritterlich Tämpfen, felig 
überwinden und fröhlich in bein himmliſches Reich eingehen möge, 
dich, Vater, Sohn und Heiliger Geift, wie hier zeitlich, fo bort ewiglich 
zu rühmen und zu preifen. Amen. 


6. Auf dem Sterbelager. 


Du fronmer und getreuer Gott und Vater unfered lieben Herrn 
Jeſu Ehrifti, ich bitte Dich von Herzen, bu wolleſt mich in meiner Not 
nicht vertaflen fondern mit dem Licht deiner wahren Erkenntnis er- 
leuchten, daß ich in demſelben aus dieſer Finſternis zu bir, dem ewigen 
Licht, möge wandeln. O Herr, fei bu bei mir, wenn ich fterben fol; 
ftehe du mir zu meiner rechten Hand, wenn ich foll meinen Geift auf- 
geben; errette mich aus der Hand des Feindes, tröfte und ſtärke mich, 
erhalte mich in deiner Erfenntnis und feſtem, ftarlen Vertrauen auf 
deine große Gnade und Barmpergigteit. Ach Herr Gott, laß das lebte 
Wort deines lieben Sohnes am Stamnıe des Kreuzes auch mein letztes 
Wort fein, daß ich mit ſtarkem und gläubigem Vertrauen im Herzen 
darf jagen: Bater, in deine Hände befehle ich meinen Geift; denn du 
haft mich erlöfet, du getreuer Gott. Und wenn ih aus Schwachheit 
und Größe meiner Krankheit, folches mit dem Munde nicht könnte 
ansreden, fo laß boch mein Herz alfo in der Stille zu bir rufen und 
feufzen. Amen. 
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1. In Todesnöten. 


Ewiger Gott, du barmherziger und getreuer Vater, ſiehe, ich 
ſtehe nun vor ber Pforte ber Ewigkeit. In wenig Stunden ober 
Augenbliden bin ich vielleicht ſchon aus biefer fihtbaren Welt ge- 
fhieven. Ach verlaſſe mich doch nicht in dieſem fchweren Durchgan 
auf dem Wege zu dir. Ah Jeſu, du Sohn Davids, erbarme vi 
mein! Ad du Lamın Gottes, das der Welt Sünde trägt, fei mir 
gnädig und gieb mir deinen Frieden! Ach thue mir auf bie Thür 
der Gnaden! Ach fchließ auf dein Paradied und nimm mich aus 
Gnaden ein wie ben bekehrten Schächer, denn du haft die Schlüffel 
der Hölle und bes Todes. 

Ach Löfe du, o mein Erlöfer, alle Bande meiner Sünden auf, daß 
ich ritterlich ringe und mit dir frei und getroft eindringe durch den 
Tod ind Leben. Ich weiß ſonſt feinen Nat noch Zuflucht im Himmel 
und auf Erben, als beine lautere Gnade, o ©ott, mein Erlöjer. Auf 
dieſe laß mich allein leben und fterben in ernfter Buße. Ja laß mid 
an dich, o Jeſu, glauben, damit ich den Tod nicht fehe ewiglich. 
Aınen. 


8. Fürbitte jür den Sterbenden. 


O gütiger, Barmberziger Vater, du bift unfere Zuflucht, unfere 
Stärke und unſere Hülfe in unseren Nöten. Laß leuchten dein heiliges 
Angeficht Über deinen Knecht (deine Magd), der (die) jeßt vor bir erſchei⸗ 
nen foll. Waſche ab alle feine Sünden, o Herr Gott, mit den teuren 
Blut Jeſu Ehrifti, auf daß ihrer im Gericht nimmermehr gebacht 
werde; wahre ihm den Glauben, errette feine Seele aus ber Gewalt 
des Teufels; tröjte ihn Durch deinen heiligen Geift und gieb ihm in 
biefer Stunde zu erfeimen, daß bu fein gültiger, barniherziger Vater, 
und daß er aus lauter Gnaden dein liebes Kind fei; laß den nicht 
verloren werben, ven bu mit beinem heiligen Blut fo teuer erfauft 
haft. Nimm feine Seele anf in das himmliſche Parabies, wie du Die 
Seele des Schächers am Kreuz haft aufgenommen. Laß feine Seele 
von ben lieben Engeln getragen werden mie die Ceele des arınen 
Lazarus und Derleiße ihm eine fröhliche Auferftehung am jüngften 
Tage. Erhöre uns, o Vater alter Gnaden, an feiner Statt. Erböre 
deinen Sohn, unfern einigen Heiland und Mittler, der zu beiner 
echten fitt und fiir ihn und uns alle bittet, und fei uns gnädig um 
des Verdienftes feines heiligen Leidens und Sterbens millen. Sn 
jolent Bertrauen befehlen wir feine Seele in beine väterliche Hulb. 

men. 
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9, Kurze Seufzer und Gebete, dem Sterbenden 
vorzuſprechen. 


1. Ach barmherziger, gütiger Gott, hilf mir in meinem Leiden 
und in meiner Todesſtunde; o mein Gott, du biſt ja allezeit mein 
quäbiger Gott und mein Beiftand gewejen, ach bleibe es auch jett. 

Jeſu, bleibe bei mir, es will Abend werben, und ber Tag meines 
Lebens bat ſich gereiget. O werter heiliger Geift, ftärfe mich, erhalte 
mich in feftem Glauben bis an mein Ende, erleucdhte mich zum ewigen 
Leben. Ich will auf Jeſu Blut und Wunden fterben: dem lebe ich, 
dem fterbe ich, auf fein Verdienft verlaffe ich mich. Amen. 


2. Wie der Hirfch fchreiet nach friſchem Waſſer, fo fohreiet meine 
Seele, Gott, zu dir; meine Seele bürftet nad) Gott, nach dem leben⸗ 
digen Gott; wann werbe ich dahin kommen, Daß ich Gottes Augeficht 
fhaue? Jeſu, du Licht meiner Seelen, wenn meine Augen wolen 
dunfel werben, fo laß in meiner Seele aufgeben die himmliſche Klar— 
beit; weich nicht von mir, wenn meine Augen brechen; zeige wir 
alsdann deine Geftalt und laß mich ſehen dein Bild, wie bu bich 
am Kreuz zu Tode geblutet haft. Ob ich Shen wandre im finftern 
Thal, fürchte ich Fein Unglüd, denn mein Jeſus ift bei mir. Ya, 
mein Sefu, bleibe bei mir, ftärke mich im Glauben und laß mich bein 
Eigentum fein bier zeitlich und tort ewig. Anten. 


3. Dennoch bleibe ich ſtets an bir, benn bu Hältft mich bei 
nteiner rechten Hand, du leiteſt wich nach deinem Rat und nimmt 
mich endlich mit Ehren an. 

Durch deinen Todeskampf und blutigen Schweiß hilf mir, lieber 
Herr; ich weiche nicht von dir, ach bleibe bu auch bei mir. Jeſu, 
wenn mein Kampf angeht, jo bilf mir ringen, fo hilf mir fiegen und 
überwinden; wenn bie Angſt meines Herzens groß wird, fo Ir 
mid) aus meinen Nöten. Ich bin ja dein Eigentum, darum führe 
mich durd alle Angft hinburch zur Freude, zur Wonne, zur Herr⸗ 
Yichkeit. Bift du mit mir, fo fürchte ich mich nicht, fo bin ich felig, 
fo werde ich zur Freude eingeben. Amen. 


10. Sprüde, dem Sterbenden vorzufpreden. 


Ob ih ſchon wanderte im finftern Thal, fürchte ich fein Unglück, 
denn du bift bei mir, dein Steden und Stab tröften mich. Pialm 23, 4. 
Shriftus ift mein Leben, und Sterben ift mein Gewinn. Phil.1,21, 
Fürchte dich nicht, denn ich babe dich erlüfet, ich habe Dich bei 
deinem Namen gerufen, bu bift mein. Jeſ. 48, 1. 
Kt 


514 Gebete für Kranke und Sterbenbe. 


Der Herr wirb dich erlöfen von allem Übel und dir aushelfen 
zu feinem himmliſchen Reiche; welchen fei Ehre von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 2. Tim. 4, 18. 

err, ich warte auf dein Heil. 1. Mofe 49, 18, 
n der Welt habt ihr Angft, aber ſeid getroft, ich habe bie Welt 
iiberwunben. Joh. 16, 33. 

Berlaß nich nicht, Herr mein Gott, fei richt ferne von mir. 
Eile mir beizufteben, Herr meine Hülfe. Pſalm 38, 22. 23. 

Wir haben einen Gott, der da hilft, und den Herrn, ber vom 
Tode errettet. Pfalm 68, 21. , 

Bater, in beine Hände befehle ich meinen ®eift, du baft mich 
erlöfet, Herr, du treuer Gott. Pſalm 81, 6. 

Herr Jeſu, nimm meinen Geift auf. Ap.⸗Geſch. 7, 58. 


— — 


11. Gebet, wenn der Kranke verſchieden iſt. 


Herr, allmächtiger Gott und Vater, verleih dieſem unſerm ent⸗ 
fhlafenen N. NR. um beines Lieben Sohnes Jeſu Chrifti willen bie 
ewige Freude und Ruhe, laß ibm leuchten bein ewiges Licht und 
nimm ihn auf zur Schar deiner Heiligen und Seligen und aller 
gläubigen Chriften; erwede ihn auch am jüngften Tage und gieb ihm 
die ewige Herrlichkeit um deines Namens willen. Troſte du, o Gott, 
alle durch diefen Tod Betrübten. Laß uns alle an diefem Tode lernen, 
daß wir auch einmal alſo fterben müfjen, damit wir uns in Zeiten 
durch Buße, Glauben und Vermeidung aller Sünde und Eitelkeit ver 
Welt dazu bereiten mögen. Erhöre und, Herr unfer Gott, und zieh 
uns alle durch treuen Kampf in dein Dimmelreich, wo bu der Deinen 
Gott bift ewiglich. Amen. 


12. Kranken⸗ und Sterbetroft aus Bibel und 
Geſangbuch. 


1. Vom Segen bes Leiben®. 


Röm.5,1—5. 2. Cor. 4, 7—18. Jac. 1, 2- 12. Hebr. 13, 5—11. 
Lieder: Nr. 450. 451. 462. 485. 


2. Bom Vertrauen auf Gott und des Gebetes Kraft. 


Plalm 6. 23. 25. 39. Ti. 77. 90. 91. 116. Jeſ. 38. 
2. Kön. 20, 1-11 Histias Krankheit und Gebet. 

vuc. 11, 1—13. Anbalten im Gebet. 

Luc. 18, 1—8. desgl. 

Lieder: Nr. 37. 488. 440. 447. 468. 481. 
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3. Bom Troft und der Hülfe des Herrin. 


Matth. 8, 1—13. Der Hauptmann. 

Mattb. 9, 27—33. Der Blinde. 

Luc. 10, 23—37. Der barmherzige Samariter. 
Joh. 5, 1—16. Der 38jährige Krante. 
Rieder: Nr. 128. 129. 394. 485. 474. 


4. Chriftus der Sünderfreunb. 


Matth. 9, 1-8, Der Gichtbrlidige. 

Luc. 7, 36—50. Die Sünberin. 

Luc. 15. Das verlorene Schaf ꝛc. 

Luc. 23, 39—43. Der Schüdher. 

Jeſ. 53. Das Lamm Gottes. 

Lieder: Nr. 142. 284. 303. 314. 316. 319. 406. 


5. Bon der Geduld und Ergebung im Leiden, 
Mattb. 11, 28—30. Klggel. 3, 17—33. Matth. 26. 27. Marc. 
14. 15. Yuc. 22. 23. Joh. 17. 18. 19. 
Lieder; Pr. 117. 132. 139. 449. 472. 476. 494. 
6. Sehnſucht nach oben. 
2. Cor. 5, 1-10. Phil. 3, 12—21. 
Lieder: Nr. 359. 589. 594. 595. 601. 614. 622. 
7. In tieffter Angft und Not. 
Palm 6. 22. 42. 58. 130. 
Lieder: Wr. 132, V. 9, 10. 299. 459. 486, V. i. 602. 
8. Zroft der Auferftehung. 


Hiob 19, 1—29. Ich weiß, daß mein Erlöfer ꝛc. 
Matth. 9, 18—26. Jairi Töchterlein. 

Luc. 7, 11—16. Jüngling zu Nain. 

Joh. 11. Lazarus. 

1. &or. 15. Joh. 5, 24—29. 1. Theff. 4, 13—18. 
Lieder: Nr. 188. 642. 


9. Bereitung aufs Sterben. 


Job. 14. 15. 16. 17. Pfalm 39. Pſalm 90. 
Lieder: Nr. 586. 587. 600. 619. 622. 623. 624. 


10. Vom ewigen Leben. 


gef. 35. Offb. 7, 9-17; 21. 22. 
Lieder: Nr. 643. 647. 648. 652. 653. 


la 


I. 


Verzeichnis der Epiſteln und Evangelien 
an Sonn- und Fefllagen. 


V 


Am 1. Sonntage des Advents. 


Epiſt. Röm. 13 w. 11 bis 14. 
Evang. Matth. 21 v. 1 bis 9. 


Am 2. Sonntage des Advents. 


Epift. Röm. 15 v. 4 bie 19. 
Evang. Luc. 21 v. 25 bis 36. 


Am 3. Sonntage des Advenfs. 


Evift. 1. Cor. 4 v. 1 bis 5. 
Evang. Matth. 11 v. 2 bis 10. 


Am 4. Sonntage des Advents. 


Epift. Philipp. 4 v. 4 bi8 7. 
Evang. Joh. 1 v. 19 bis 28. 


Am deiligen Chriſttage. 


Epift. Tit. 2 v. 11 bis 14 oder 
Jeſ. 90. 2 bis 7. 
Evang. Luc 2 v. 1 bis 14. 


Anm 2. Weifnadts-Feierfage 
oder am Tage St. Stepfanus, 
des Märtyrers. 

Epift. Tit. 8 v. 4 bis 7. 

Evang. Luc. 2 v. 15 bis 20. Oder: 

Epift. Apoft. 6 v. 8 bis 15 und 
7 v. 55 bis 59, 

Evang. Matth. 23 v. 34 His 39, 


- 








Am 3. Weihnadts- Feiertage 
oder am Tage Hf. Sohanuts, 
des Apoflels. 

Epift. Ehr. 1 v. 1 Bis 12. 
Evang. Joh. 10.1 bi 14. Ober: 
Epift. 1. Joh. 1. 

Evang. Job. 21 v. 20 bie 24 
Am Sonntage nad dem 
Chriſttage. 

Epiſt. Gal. 4 v. 1 bis 7. 
Evang. Luc. 2 v. 33 bie 40. 
Am Nenjadrstage. 
Epift. Gal. 3 v. 23 bis 29. 
Evang. Luc. 2 v. 21. 
Am Sonnlage nad dem 
neuen Saßr. 

Epift. 1. Petr. 4 v. 12 bie 19. 
Evang. Dlatth. 2 v. 13 bis 23. 
Am Tage der Erfdeinung 
Chriſti oder an 

Epift. Ief. 60 v. 1 bis 6. 
Evang. Matth. 2 v. 1 bis 12 oder 
Maith. 3 v. 18 bis 17 


Am 1. Sonntage nad Epiph. 
Epift. Röm. 12 v. 1 bie 6, 
Evang. Luc. 2 v. 41 bis 52. 
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Am 2. Sonntage nad) Epiph. | Am 4. Sonntage in der Faflen,, 
Epiſt. Röm. 12 v. 7 bis 16. Fätare. 
Evang. Ich. 2 v. 1 bis 11. Epift. Sal. 4 v. 21 bis 31. 


Am 3. Sonntage nad Epipg. | Evang. Joh. 6 v. 1 6i8 15. 
Epijt. Nom. 12 v. 17 big 21. Am 5. Sonntage in der Haften, 
Evang. Matth. 8 v. 1 bi 13, . Judica. 

Am 4. Sonntage nah Gpiph. Evpiſt. Ebr. 9 v. 11 bis 15. 
Epift. Röm. 13 v. 8 bie 10, | Evang. Job. 8 v. 46 bis 59. 
Evang. Matth. 8 v. 23 bis 27. Am 6. Sonntage In der Zaſten, 
Am 5. Sonntage nah Epiph. Falmarum. 

Epiit. Col. 3 v. 12 bis 17. | Epift. Phil. 2 v. 5 bis 11. 
Evang. Matth. 13 v. 24 bis 30. Evang. Mattb. 21 v. 1 big 9. 
Am 6. Sonntage nad) Epipf. Am grünen Donnerstage. 


Epiit. 2. Petr. 1 v. 16 bie 21. Epiſt. 1. Cor. 11 v. 23 bis 32 
Evang. Mattd. 17 v. 1 bis 9. oder 


Am Sonnfage Sepfungefimä. | 2. Mof. 12 v. 1 bis 13. 
Epift.1.Cor.9v.24 big Rap.ion.s. Evang. Job. 13 v. 1 bis 17. 
Evang. Matth. 20 v. 1 bis 16. | Am Sarfreitage. 
Am Sonntage Sexagefimä. Jeſ. 53 ganz oder Pf. 22. 
Epift. 2. Cor. 11 v. 19 bie Kap. Die Leidensgeſchichte. 

12 v. 10. Am heiligen Sſtertage. 


Evang. Luc. 8 v. 4 bie 15. Epiſt. 1. Cor. 5 v. 6 bis 8 oder 
Am Sonntage vor der Faflen, 1. Cor. 15 v. 1 bie 20. 
Quinguagefinä od. Eſtomihi. Evang. Marc. 16 v. 1 bie 8. 


Spift. 1. Cor. 13 ganz. | rm 
Evang. Luc. 18 v0. 31 6i8 43. |... Am Ofle ontage " 

. Epift. Apoſt. 10 v. 34 bis 41. 
Ami. Sonnlage in der Hafen,  Eyang. Ruc: 24 v. 18 biß 35. 


Invocanit. | 
Epift. 2. Cor. 6 v. 1 bis 10, Am Öflterdienstage. 


Evang. Matth. 4 v. 1 bis 11 oder | Epift. Apoft. 13 v. 26 bis 33, 





Joh. 17 ganz. Evang. Luc. 24 v. 36 bis 48. 
Am 2. Sonntage in der Saſten, Am 1. Sonntage nad Sſtern, 
Reminiscere. Quaſimodogeniti. 


Epiſt. 1. Theſſ. 4 v. 1 bis 8. | Epift. 1. Joh. 5 v. 4 bis 12. 
Evang. Matth. 15 v. 21 bis 28. | Evang. Joh. 20 v. 19 bis 29. 
Am 3. Sonntage in der Faften, | Am 2. Sonntage nad Oſtern, 
Dcufi. ’ Wifericordias Domini. 
Epilt. Eph. 5 0.1 bis 9. Epift. 1. Betr. 2 v. 21 bis 25 
Evang. Luc. 11 v. 14 big 28. Evang. Joh. 10 v. 12 bis 16. 


— 
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Am 3. Sonntage nad) Sſtern, Am 2. Sonntage nad) Trinit. 
Zubilate. Epiſt. 1. Soh. 3 v. 18 bis 18. 
Epiſt. 1. Petr. 2 v. 11 bis 20. Evang. Luc. 14 v. 16 bis 24. 
Evang. Joh. 16 v. 16 bis 23. Am 3. Sonntage nad Erinit. 
Am 4. Sonntage nad @flern, | Epift. 1. Petr. 5 v. 6 bie 11. 
Gantate. Evang. Luc. 15 v. 1 bis 10. 
Epift. Jac. 1 v. 16 bie 21. Am 4. Sonntage nad) Frinit. 
Evang. Joh. 16 v. 5 Bid 15. | gyin. Röm. 8 v. 18 bi 23. 
Am 5. Sonntage m. Oftern, | Evang. Luc. 6 v. 36 bis 42. 
Mogate oder gocem ucundt- ‚Am 5. Sonntage nad Trinit. 
tatis. | Epift. 1. Petr. 3 v. 8 bis 15 
Epiſt. Jac. ıv.2e nie.  Qpik 1. Pete 3 u. 5 DIE 15. 


Evang. Luc. 50. 1 bie 11. 
Evang. Joh. 16 v. 23 bis 30. 
3. Sob | Am 6. Sonntage nad Trinit. 


Am Vase ser gimmelfahet | Epift. Mm. 6 v. 3 8ie 11. 

, . Evang. Matth. 5 v. 20 bie 26. 
Epift. Apoſt. 1v. 1 bis ıl. | . 
Evang. Marc. 16 v. 14 big 20. | Am 7. Sonntage nad Trinit. 

i . | Epift. Röm. 6 v. 19 bie 23. 
am Son ie 


Epift. 1. Petr. 4 v. 8 bie 11. | Am 8. Sonntage nad) Trinit. 
Evang. Ioh. 15 v. 26 bis Kap. Epift. Röm. 8 v. 12 bis 17. 
16 v. 4. i Evang. Matth. 7 v. 15 bis 23. 
Am heiligen Yfingfitage. | Am 9. Sonntage nad) Trinit. 
Epift. Apoſt. 2 v. 1 bie 13. Epift. 1. Cor. 10 v. 1 bie 13. 
Evang. Joh. 14 v. 23 bie 31. | Evang. Luc. 16 v. 1 6i8 9. 

Am Pfingfimonfage. | Am 10. Sonntage nad) Frinit. 
Epift. Apoft. 10 v. 42 bis 48.  Cpift. 1. Cor. 12 v. 1 bis 11. 
Evang. Joh. 3 v. 16 bis 21. Evang. Luc. 19 v. 41 bis 48. 

Am Pfingfldienstage. Am 11. Sonntage nad Frinit. 
Epift. Apoft. 8 v. 14 bis 17 oter Epift. 1. Cor. 15 v. 1 bi 10. 

Apoſt. 2 v. 29 bis 36. | Evang. Luc. 18 v. 9 bis 14. 
Evang. Jo. 100.168 11. Am 12. Sonntage nad drinit. 
Am Sonntage Trinitatis. Epiſt. 2. Cor. 3 v. 4 bie 11. 
Epift. Roͤm. 11 v. 33 bis 36. Evang. Marc. 7 v. 31 bis 87. 
Evang. Job. 3 v. 1 bis 15. Am 13. Sonntage nad Frinit. 
am 1. Sonntage nad) Trinit. Epiſt. Cal. 3 v. 15 bis 22 ober 


| Epift. 1, Joh. 4 v. 16 big 21. Iac. 3 v. 1 bie 12. 
' Evang. Luc. 16 v. 19 bis 31. Evang. Luc. 10 v. 23 bis 97. 


— 
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Am 14. Sonntage nad) Frinit. Am 21. Sonntage nad Trinit. 


Epift. Sal. 5 v. 16 bis 24. 
Evang. Luc. 17 v. 11 bie 19. 


Epiſt. Eph. 6 v. 10 biß 17. 
Evang. Joh. 4 v. 47 bis 54. 


Am 15. Sonntage nad) Erinit. | Am 22. Sonntage nah) Erinit. 


Epift. Sal. 5 v. 25 bis Kap. 6 
v. 10. 
Evang. Matth. 6 v. 24 bie 34. 


Epift. Eph. 3 v. 13 bie 21. 
Evang. Luc. 7 v. 11 bie 17. 


Epift. Phil. 1 v. 3 bis 11. 
Evang. Mattb. 18 v. 21 bie 35. 


. .. |Am 23. Sonntage nad) Frinit. 
am 16. Sonntage nad Erinit. | Epiſt. Phil. 3 v. 17 Lie 21. 


Evang. Matth. 22 v. 15 bie 22. 


| Am 24. Sonntage nad) Frinit. 


Am 17. Sonntage nad) Frinit. | Epiſt. Col. 1 v. 9 bis 14. 


Epift. Eph. 4 v. 1 bis 6. 
Evang. Luc. 14 v. 1 bis 11. 


Am 18. Sonntage nad) Frinit. 
Epift. 1. Eor. 1 v. 4 bis 9. 
Evang. Matth. 22 v. 34 bis 46. 
Am 19. Sonntage nad Frinit. 
Epift. Eh. 4 v. 22 bis 30. 
Evang. Matth. 9 v. 1 bis 8. 
Am 20. Sonntage nad) Trinit. 


Epift. Eph. 5 v. 15 bis 21. 
Evang. Matıh. 22 v. 1 bis 14. 





Evang. Mattb. 9 v. 18 bis 26. 


Am 25. Sonntage nad) Frinit. 


Epift. 1. Theff. 4 v. 13 bis 18. 
Evang. Matth. 24 v. 15 bis 28 
oder Luc. 13 v. 1 biß 9. 


Am 26. Sonntage nad Trinit. 
Epift. 2. Theſſ. 1 v. 3 bis 10, 

Evang. Matth. 25 v. 31 bis 46. 
Am 27. Sonntage nad) Trinit. 


Epift. 1. Theſſ. 5 v. 1 bis 11. 
Evang. Matth. 25 v. 1 bis 13 
oder Mattb. 24 v. 37 bis 51. 


* 
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Epiſteln und Evangelien der Apoſteltage und 
etlicher anderer Feſte, die an einigen Orten 
gefeiert werden. 


am 5. Andreas-Eage. 
Epift. Rom. 10 v. 8 bis 18. 
Evang. Matth. 4 v. 18 bis 22. 

am S. Thomas-Fage. 


Epift. Eph. 1 0. 3 bis 6, 
Evang. Joh. 20 v. 24 bis 31. 


Am Lage S. Yaufi Bekefrung. 
Epift. Apoft. 9 w. 1 Dis 22. 
Evang. Matth. 19 v. 27 bis 30. 
Am Tage Maria Beinigung. 
Epift. Maleach. 3 v. 1 bi 5. 
Evang. Luc. 2 v. 22 Bis 40. 
am 5. Matthins-Fage. 
Epift. Apoſt. 1 v. 15 bis 26. 
Evang. Mattb. 11 v. 25 bis 30. 


Am Tage Mariä Berkündt- 
gung. 


Epift. Jeſ. 7 v. 10 bis 16. 
Evang. Luc. 1 v. 26 bis 38. 


m Tage 5. Philippi und 
a 5. Jacobi. 

Epift. Eph. 2 v. 19 big 22, 
Evang. Joh. 14 v. 1 bis 14, 
Am Tage Johannis d. Taufers. 
Epiſt. Jeſ. 40 v. 1 bis 8. 
Evang. Luc. 1 v. 57 bis 80. 
Am Tage 5. FYetri u. S. Yauli. 


Epiſt. Apoſt. 12 v. 1 bis 11. 
Evang. Matth. 16 v. 13 bis 20. 


Am Tage Fi Keim- 
fudung. - 
Epift. Ief. 11 v. 1 bis 5. 
Evang. Luc. 1 v. 89 bis 56. 
Am Tage S. Jacobi. 
Epift. Röm. 8 v. 28 bis 39. 
Evang. Matth. 20 v. 20 bis 28, 
Am Tage 5. Rarthoſomäi. 
Epift. 2. Cor. 4 v. 5 bis 10. 
Evang. Luc. 22 v. 24 bie 30, 
Am Tage 5. Matthät. 
Epift. Eph. 4 v. 7 bis 14, 
Evang. Matth. 9 v. 9 Bis 18. 
am Tage Michaelis. 
Epift. Offenb. Joh. 12 v.7 bie 12, 
Evang. Mattb. 18 v. 1 bis 11. 


. Simoni 
au Gage S A s und 


Epift. 1. Petr. 19. 3 bis 9. 
Evang. Joh. 15 v. 17 Bis 21. 


Am Gedächtnistage der e- 
formation. 


Epift. Sal. 5 v. 1 Bid 15 oder 
Offenb. Joh. 14 v. 6. 7. 
Evang. Matth. 11 v. 12 bis 15. 


Am Tage der Kirdweißung. 


Epift. Offenb. Joh. 21 0. 1 bis 5. 
Evang. Zuc. 19 v. 1 bi8 10. 





— — —— 


IM. 


Die Gefhihte des Leidens und Sterbens 
unfers Herrn und Seilandes Jeſu Ehrifti 
nach den vier Evangeliften. 


nn 


1. Eingang. 


Es verfanmelten die Huhenpriefter und die Pharifäer einen Nat 
wider Jeſus, und Sprachen: Was thun wir? Diefer Menfch tbut viel 
Zeichen. Laſſen wir ihn alfo, fo werben fie alle an ihn glauben; fo 
fommen dann die Römer und nehmen und Yand und Leute. Einer 
aber unter ihnen, Kaipbas, ber desſelben Jahres Hoberpriefter war, 
fprach zu ihnen: Ihr wiſſet nichte, bedenket auch nichts; es ift ung 
beffer, Ein Menfch fterbe für das Volt, denn daß das ganze Volk 
verderbe. Solches aber rebete er nicht von fidy fetbit, fendern dieweil 
er besjelbigen Jahres Hoberpriefter war, weisſagte er; denn Jeſus 
foflte fterben für das Volt, und nicht fir das Volk allein, fondern 
daß er die Kinder Gottes, die zeritreuet waren, zuſammenbrächte. 
Bon dem Tage an ratfchlagten fie, wie fie ihn töteten. 

Jeſus aber nahm zu firh die Zwölfe und fprach zu ihnen: Schet, 
wir geben binauf gen Ierufalen, und e8 wird alles vollendet werten, 
das gejchrieben ift Durch die Propheten von des Menſchen Sohn. 
Denn er wird ilberantivortet werben ben Heiden; und er wird ver— 
fpottet und geihmähet und verjpeiet werben; und fie werden ibn 
geibeln und töten; und anı britten Tage wirb er wieder auferftercn. 

ie aber vernahmen der feines, und Die Rede war ihnen verborgen, 
und wußten nicht, was das Gefugte war. 

Sechs Tage vor den Oftern kam Jeſus gen Bethanien, da Laza- 
rus war, der verftorbene, welchen Jeſus aufermwedet hatte von den 
Toten. Dajeldft machten fie ihm ein Abendmahl im Haufe Simonis 
bes Ausjätigen; und Martha bienete. Lazarus aber war ber einer, 
bie mit ihm zu Zifche faßen. Ta nahm Dlaria (die Schwefter Yazari) 
ein Pfund Salbe, von ungefälichter Föftliher Narben; und kam und 
trat zu ihm und zerbrach das Glas und goß e8 auf fein Haupt, da 
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ex zu Zifge faß, mb falete die Füße eſu und teoctnete mit ihren 

we feine Füße; da® Haus aber warb voll von dem Gerudpe ber 
Salbe. Da fpra feiner Snger einer, Iubas, Simonie Soßn, 
Niparioteß, ber ihn Heruad) verriet: Warum if Diele Salbe nicht ver- 
tauft um dreipunbert Örojchen und den Armen gassen? Das fagte 
ex.aber nit, daß ex nach ben Hrnien fragte; onbern er war ein 
Dieb und Hatte ben Beutel und trug, waß gegeben wart. 8 waren 
ud) etliche der andern Sünger, bie Turben unmilig und fprachen: 
Woyu dient diefe Bergeubung? Diefed Wafler hätte mögen teuer 
verfauft und ben Armen gegeben werben. Unb fie murreten über fie. 
Da Das Seins merte, ferac er u In: Sale de mit Srienen! 
Was Gefilmmert ihr dad Weib? Sie hat ein guted Wert an mir ge: 
tban; jeles hat fie behalten zum Tage meines Begräbniffes. Denn 
Arıne Dabt ihr aflegeit bei euch, und wenn ibr wollet, Tönnet ihr ihnen 
Sutes thun; nıich aber Babı {he nicht alfegeit. Sie Hat getfan, was 
fie Tonnte. Daß fie bieß Waffer bat auf meinen Feib gegoffen, if 
fie zuvorgefommen, bafı fie meinen Seib zum Örabe bereite. !Bahı- 
{1 fa eu; no Diss Gbangelium geprenigt mic in aller Be, 
Ga in man an Das Jagen zu ürem Benäctit, Daß ie jpr ge 
ıhan hat. 

Des andern Tages viel Boite, das aufs Feft gelommen tar, ba 
es Hörete, bafı Jefus Tommt gen Serufalemm, nahnen fie Balmenzmeige 
md gingen Dinaus ihm entgegen und foprieen: Hofianna! Gelobt fei, 
der ba fommt in bem Namen bee Deren, der Rönig von I6rael! 
Jefus aber Übertam ein @felein und vitt Darauf; wie Denn gefehrieben 
Reper: Fürchte did) nicht, du Tochter Zion, fiehe, dein König Fomemt, 
veitenb anf einem @fefsfüien. Das Bolt aber, das mir ipm tar, 
da er Yazarıs aus dem Örabe rief und von ben Toten aufermedtte, 
Time bie Ehat, Darum gi iüm ang Da$ Bit entgegen, da ie 
‚böreten, er hätte ſolddes Yeiden gethan. Die Pharifäer aber fpraden 
unter einander: Ihr febel, baß ihr nicht8 auerichtet; fiehe, alle Welt 
Käufe, pm nach. 

Es war aber nahe das Feſt ber füßen Brote, das da Oftern 
beißet, und Yejus fprad zu feinen Fü 
aroeen Tagen Oftern wirb; und bee D 
wortet werden, daß, er gefreugigt werbt 
Hodenpriefter und Schriftgeleßrten und I 
des Hohenpriefters, ber da hieß Kaipbı 
Iefum mit Eift griffen und töteten. Si 
das Feft, auf daß nicht ein Aufruhr weı 
teten fi vor bem Wolfe. &8 war aber 
Jubas, genannt-Of&ariot, ber ba wa 
Und er ging hin und vebete mit ben 

jauptieuten, wie er ibn wollte ifmen 
a8 wollt ihr mir geben? Ich will ih 
Höreten, wurden fie froh und gelobten Ir... --.- u. — 


Geſchichte bes Leidens und Sterbens Jeſu. 523 


ihm dreißig Silberlinge; unb er verſprach fih. Und von bem au 
fuchte er Gelegenbeit, wie er ihn filglich verriete und überantwortete 
ohne Rumor. 

(Ev. Ioh. 11, 47—53. 12, 1—8. 12—15. 17—19. Matth. 26, 
6—13. 1-5. 14—16. Marc. 14, 3—9. 1. 2. 10. 11. Lnec. 18, 
31—34. 22, 1. 2. 4—6.) 


2. Das letzte Mahl Jeſu. 


Am erften Tage aber ber ſüßen Brote, auf welchen man mußte 
opfern das Oſterlamm, traten die Jünger zu Jeſu und fprachen zu 
ihm: Wo willft du, daß wir hingehen und bir bereiten Das Ofter- 
lamn zu eſſen? Und er fandte feiner Jünger zween, Petrum und 
Sobannem und fpradh : Gebet hin in die Stadt; jeder, wann ihr binein- 
kommt, wird euch ein Menfch begegnen, ver trägt einen Wafferfrug; 
folget ihm nad) in das Haus, da er hineingebet, und faget dem Haus— 
wirt: Der Meifter läßt bir fagen, meine Seit ift herbei kommen; ich 
will bei dir die Oftern halten; wo ift das Gaſthaus, barinnen ich das 
DOfterlamm offen möge mit meinen Fingern? Und er wirb euch einen 
großen Saal zeigen, der bereitet und gebedet ift; daſelbſt richtet filr 
uns zu. Sie gingen aus und kamen in die Stadt und fandens, wie 
er ihnen gefagt hatte, und bereiteten das Oſterlamm. 

Am Abend aber fam er mit den Zwölfen; und da die Stunde 
fa, Iepte er ficy nieder zu Tiſche und Die zwölf Apoftel mit ih. 
Und er ſprach zu ihnen: Mich bat herzlich verlanget, dies Ofterlamnt 
mit euch zu effen, ehe denn ich leide. Denn ich fage euch, daß ich 
hinfort nicht mehr davon eſſen werbe, bis daß e8 erfilllet werde im 
Reiche Gottes. 

Es erhub fih auch ein Zank unter ihnen, welcher unter ihnen 
foffte file den Größten gehalten werden. Er aber ſprach zu ihnen: 
Die mweltlihen Könige berrihen und bie Gewaltigen beißet man 

nädige Herren. Ihr aber nicht alſo; fondern der Größte unter euch 
—* fein wie der Jüngſte und der Vornehmſte wie der Diener. Dem 
welcher ift ber Größte? ver zu Tiſche fit, oder der da dienet? Iſts 
nicht alfo, daß, der zu Tiſche ſitzt? Ich aber bin unter euch wie ein 
Diener. Ihr aber ſeids, die ihr bebarret habt bei mir in meinen 
Anfechtungen. Und ich will euch das Reich befcheiden, wie mirs mein 
Bater beſchieden bat, daß ihr effen und triuten follt über meinem 
Tiſche in meinem Reich und fiten auf Stühlen und richten bie zwölf 
Geſchlechter Israels. 

Und Jeſus, da er erkannte, daß ſeine Zeit gekommen war, daß 
er aus dieſer Welt ginge zum Vater: wie er hatte geliebet die Seinen, 
die in der Welt waren, fo liebte er fie bid ans Ende. Und da ſchon 
ber Zeufel hatte dem Judas Simonis Iſchariot ind Herz gegeben, 
daß er ihn verriete, wußte Jeſus, daß ihm ber Bater batte alles in 
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feine Hände gegeben, und daß er von Gott gelonmen war und zu 
Gott ging, und ftand von Abendmahle auf, legte feine Kleider ab 
und nahm einen Schurz und umgürtete fi). Darnach goß er Waſſer 
in ein Beden, hub au, ven Süngern bie Füße zu wachen, und trocknete 
fie mit den Schurz, damit er umgürtet war. Da famer zu Simon 
Betro, und derſelbe ſprach zu ihm: Herr, follteft bu meine Füße 
waſchen? Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: Was ich thue, das 
weißt du jeßt nicht, dur wirft es aber hernach erfahren. Da ſprach 
Betrug zu ihm: Nimmernehr follit du mir Die Füße waſchen. Jeſus 
antwertete ihm: Werte ich dich nicht waſchen, fo haft bu feinen Teil 
an mir. Spricht zu ihm Simon Petrus: Herr, nicht bie Füße allein, 
fontern auch die Haute und das Haupt! Spricht Jeſus zu ihnt: Wer 
gewaſchen tft, der darf nicht, denn bie Füße waſchen, ſondern er it 
ganz rein. Und ihr fein vein, aber nicht alle. Denn er wußte feinch 
Berrüter wohl; darum ſprach er: Ihr feid nicht alle rein. 

Da er nun ibre Füße gewaſchen hatte, nahm er feine leiter 

und ſetzte ſich wieder nieder und ſprach abermal zu ihnen: Wiſſer 
ihr, was ich euch gethan habe? Ihr heißet mich Meiſter und Herr 
und ſagt recht daran, denn ich bin es auch. So nun ich, euer Herr 
und Meiſter, euch die wine gewaſchen babe, fo ſollt ihr auch euch 
unter einander die Füße waſchen. Ein Beiſpiel habe ich euch gegeben, 
daß ihr thut, wie ich euch gethan babe, Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: der Knecht ift nicht größer, denn fein Herr, noch ter Apoſtel 
größer, denn der ibn gefandt hat. So ihr joldhes wiſſet, ſelig jeib ibr, 
jo ibr es thut. Richt fage ich von euch allen; ich weiß, welche ic 
erwählet babe. Sondern, daß die Schrift erfiillet werde: Der mein 
Brot ifjet, der tritt mich mit Süßen. Jetzt ſoge ichs euch, ehe denn 
es geiibicht, auf Daß, went es geſchehen iſt, ihr glaubet, Daß ich: 
bin. Wabhrlich, wahrlich, ich jage euch: Wer aufnimmntt, fo ich jemand 
fenben werde, der nimmt mich auf; wer aber mid aufnimmt, der 
nimm den auf, der mich geſandt hat. . 
So oft ich euch geſandt Habe ohne Beutel, ohne Taſche und ohne 
Schuhe, habt ihr auch je Mangel gehabt? Sie fpraden: Nie feinen. 
Da ſprach er zu ihnen: Aber num, wer einen Beutel hat, der nehm: 
ihn, besjelbigen gleichen auch die Zafıhe; wer aber nicht hat, verkaufe 
ſein Kleid und kaufe ein Schwert. Denn ich ſage euch: es muß nod 
das auch vollendet werden an mir, dad gefihrieben ftehet: Er ıft unter 
die Übelthäter gerechnet. Dem was von mir Fa das bui 
ein Ende. Sie fprachen aber: Herr, fiebe, hie find zwei Schwerter. 
Er aber ſprach zu ihnen: Es iſt genug. L 

Da Jeſus ſolches gejagt hatte, ward er betrübt im Geiſte, zeuget: 
und ſprach: Wabrlich, wahrlich, ich ſage euch: einer unter euch wirt 
mich verraten; fiche, die Hand meines Verräters iſt mit mir Übe: 
Ziihe! Da ſahen fih die Singer unter einander an und wurden 
fehr betrübt, und warb ihnen bange, von welchen er redete; und huben 
an, ein jeglicher unter ihnen, und fagten zu ihm eitter nach dem 
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andern: Herr, Bin ichs? und der andere: Herr, bin ichs? Er ant- 
wertete und ſprach zu ihnen: Einer aus den Zwölfen, ter mit der 
Hand nit mir in die Schüffel tauchet, ter wird mich verraten. Des 
Menſchen Sohn gehet zwar dahin, wie won ihm gefchrieben ftehet und 
beichloffen ift, Doch wehe demſelben Menſchen, durch welchen Des 
Menſchen Sohn verraten wird! Es wäre demjelben Menfchen beffer, 
daß er nie geboren wäre. Und fie fingen an zu fragen unter fi) 
telbft, welcher e8 Doch wäre unter ihnen, der das thun wiirde? Es 
war aber einer unter feinen Jüngern, ber zu Zifche ſaß, welchen Jeſus 
tirb batte. Dem wintte Simon Petrus, daß er forichen jellte, wer 
ev wäre, von dem er fagte. Derſelbige lag an ber Bruft Jeſu und 
iprach zu ihm: Herr, wer ift ee? Jeſus antirortete: Der ift es, dem 
ih den Bilfen eintauche umd gebe. Und er tauchte den Bilfen ein 
und gab ihn Juda Simonis Iſchariot. Da ſprach Judas: Bin ichs, 
Rabbi? Er ſprach zu ihm: Du fagft es! Und nach dem Biffen fuhr 
ber Satan in ih. Da ſprach Jeſus zu ihm: Was du thuft, das thue 
bald. Dasfelbige aber wußte niemand über dem Tiſche, mozu er es 
ihm fagte. Etliche meinten, bieweil Judas den Beutel hatte, Jeſus 
ſpräche zu ihn: Kaufe, was und not ift auf das Weit, ober daß er 
ten Armen etwas gebe. Da er nun sen Biffen genonmen batte, 
ging er fo bald hinaus. Und es war Nadıt. 

Da aber Judas hinausgegangen war, fpricht Jeſus: Nun ift des 
Menſchen Sohn verttäret, und Gott ift verffäret in ihm. Iſt Gott 
verfläret in ibn, fo wird ihn Gott auch verklären in ihm felbft und 
wird ihn bald verkiären. 

Und nach tem Abendmahl, in der Nacht, Da er verraten warb, 
nahm der Herr Jeſus das Brot, Danfete und brach e8 und gab es 
ven Fingern und ſprach: Nehmet, efjet, das ift mein Leib, der filr 
euch gegeben wird; dag thut zu meinem Gedächtnis. Desfelbigen 
gleichen nahm er auch den Kelch, Danfcte und gab ihnen den und 
ſprach: Zrinfet alle daraus. Diefer Kelch ift das nee Teftament in 
meinen: Blute, das filr euch und file viele vergoffen wird zur Vers 
gebung ter Sünden. Solches thut, jo oft ihre trinfer, zu meinem 
Gedächtnis. Und fie tranten alle Daraus. Und er fprach zu ihnen: 
MWahrlich, ich fage euch, daß ich hinfort nicht trinken werte von dieſen 
Gewächſe tes Weinſtocks bis auf ven Tag, da ich es neu trinken 
werbe mit euch in meines Vaters Reich. 

Lieben Kindlein, ich bin noch eine Tleine Weile bei euch; ihr 
werbet mich fuchen, und, wie ich zu den Juden fagte: wo ich bingebe, 
ba Könnt ihr nicht hinkommen, fo fage ih nun auch euch. Ein 
neun Gebot gebe ich euch, daß ihr euch unter einander Tiebet, wie ich 
euch geliebet habe, auf daß auch ihr einander lieb habet. Dabei wird 
jedermann erfennen, daß ihr meine Singer feid, fo ihr Liebe unter 
einander habt. Sprit Simon Petrus zu ihm: Herr, wo geheft bu hin? 
Jeſus antwortete ihm: Da ich hingehe, kannſt du mir diesmal nicht 
folgen ; aber du wirft mir bernachmals folgen. Petrus ſpricht zu ihm: 
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Herr, warum kann ich dir Diesmal nicht folgen? Ich bin bereit, mit 
bir ins Gefängnis und in den Tod zu geben. Ich will mein Leben 
für dich laffen! Jeſus antwortete ihm: Sollteft du dein Leben für 
mich Taffen? Simon, Simon, fiehe, der Satanas hat euer begehret, 
daß er euch möchte fichten wie den Weizen. Sch aber babe für dich 
gebeten, daß dein Glaube nicht aufhöre. Und wenn du dermaleinft 
Dich bekehreſt, fo ftärke deine Brilber. 

(Mattb. 26, 17-29. Marc. 14, 12—25. Luc. 22, 7—16. 
24—30. 35—38. 21—23. 19. 20. 31-34. Joh. 13. 1. Eor. 
11, 25.) 


3. Jeſu geiftliches Leiden in Gethſemane und 
Gefangennehmung. 


Und da fie den Lobgefang geiprochen und Jeſus noch vieles zu 
ihnen gerebet hatte, ang er hinaus nach feiner Gewohnbeit über ben 
Bach Kidron an den Olberg. Es folgten ihm aber feine Jünger nad 
an benfelbigen Ort. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Im biefer Nacht 
werdet ihr euch alle an mir ärgern. Denn es ftebet gefchrieben: Ich 
werde ben Hirten fchlagen, und die Schafe der Herbe werben fich zer: 
ſtreuen. Wenn ich aber werde auferftanden fein, will ich wor euch 
hingehen in Galiläam. Petrus aber antwortete und ſprach zu ihm: 
Wenn fie auch alle fih an Div Ärgerten, fo will ich doch mich ninmer- 
mehr ärgern. Jeſus fprach zu ihm: Wahrlich, ich ſage bir: Heute, 
in diefer Nacht, ehe der Hahn zweimal krähet, wirft bu mich Dreimal 
verleugnen. Petrus aber redete noch weiter: Sa wenn ich auch mit 
dir fterben milßte, fo will ich Dich nicht verlengnen. Desgleichen fagten 
auch alle Finger. 

Da kam Jeſus mit ihnen zu einem Hofe, der hieß Gethſemane; 
dba war ein Garten, darein ging Jeſus und feine Junger. Judas 
aber, ber ihn verriet, wußte den Ort auch, denn Jeſus verfantmelte 
ſich oft dafeldft mit feinen Jüngern. Und als er dahin Fan, ſprach 
er zu feinen Jüngern: Setet euch bier, bis daß ich dorthin gebe unt 
bete. Und nahm zu ſich Petrum und Salobum und Johannem, dic 
zween Söhne Zebebäi, und fing an_zu trauern und zu zittern und zu 
zagen und ſprach zu ihnen: Meine Seele ift betrübt bis an den Ted; 
bleibet bier und wachet mit mir. Und ging bin ein wenig und ri 
fih von ihnen bei einem Steinwurfe, knieete nieder und fiel auf fein 
Angeficht auf die Erde und betete, Daß, jo ed möglich wire, Die Stunde 
vorüberginge, und ſprach: Abba, mein Vater! ed ift bir alles möglich; 
willſt du, jo überhebe mich Diefes Kelchs und nimm ihn von mir; 
doch nicht, was ich will, fondern was du willft. Und er faın zu feinen 
Süngern und fand fie fchlafend und ſprach zu Petro: Simon, fdlafit 
du? Vermöchteſt du denn nicht eine Stunde mit mir zu wachen? 
Wachet und betet, baf ihr nicht in Berfuchung fallet; der Geiſt if 
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willig, aber das Fleiſch ift ſchwach. Zum andernmal ging er wieder 
hin, betete und De Mein Water, iſts nit möglich, daß biefer 
Kelch von mir gebe, ich trinke ihn deun: fo geſchehe dein Wille. Es 
erfchien ihm aber ein Engel vom Himmel und ftärkete ibn. Und es 
kam, daß er-mit dem Tode rang und betete heftiger. Es warb aber 
fein Schweiß wie Blutstropfen, die fielen auf die Erde. Und er kam 
wieder und fand fie abermals fchlafend vor Traurigkeit und ſprach 
zu ihnen: Was fchlafet ihr? Stehet auf und betet, auf baß ihr nicht 
in Anfechtung falle. Aber ibre Augen waren voll Schlafs, und 
wußten nicht, was fie ihm antworteten. Und er ließ fie und ging 
abermal Hin und betete zum brittenntal und rebete viefelbigen Worte. 
Und er ftand auf von bem Gebet und kam zum drittenmal zu feinen 
Jüngern und ſprach zu ihnen: Ad, wollt ihr nım fchlafen und ruhen ? 
Es iſt genug! Siehe, die Stunde tft hie, Daß bes Menſchen Sohn in 
ber Sünder Hände überantwortet wird. Stehet auf, laſſet und von 
binnen gehn; fiehe, der mich verrät, ift nabe, er ift da. 

Und aldbald, da er noch redete, fiehe, da kam herzu Judas, ber 
wölfen einer, welcher zu fi genommen batte die Schar, und der 
obenpriefter und Phariſäer Diener, mit Fackeln und Lampen, net 
chwertern, mit Stangen und mit Waffen, von den Hobenprieftern 

— Sxritgerehrten und Älteſten des Volks. Und Judas ging vor 
ihnen ber. 

Der Verräter batte ihnen aber ein Zeichen gegeben und gejagt: 
Welchen ich küſſen werbe, der ift es, ven greifet und filhret ihn gewiß. 
Und da er kam, nabete er ſich zu Jeſu und trat alfobald zu ihm ihn 
zu küfſen, und ſprach: Gegrüßer feift du, Rabbi, Rabbi! und küſſete 
ihn. Jeſus aber ſprach zu ihm: Mein Freund, warum bift du ge- 
tommen? Juda, verräteit bu des Menſchen Sohn mit einem Kuß? 

Als nun Jeſus wußte alles, was ihm begegnen follte, ging er 
hinaus und fprach zu ihnen: Wen fuchet ihr? Sie antworteten ihm: 
Jeſum von Nazareth! Jeſus Spricht zu ihnen: Ich bins! Als nun 
Jeſus zu ihnen ſprach: Ich bins, wichen fie zurüd und fielen zu 
Boden. Da fragte er fie abermals: Wen fuchet ihr? Sie aber 
ſprachen; Jeſum von Nazareth! Jeſus antwortete: Ich habe es euch 
gefast, daß ich es fei; ſuchet ihr denn mich, fo Lafjet dieſe geben. 

uf daß das Wort erfiillet wiirde, welches er fagte: Ich habe deren 
feinen verloren, die bu mir gegeben haft. 

Da traten fie hinzu und legten die Hände an Iefum und griffen 
ihn. Da aber fahen, die um ihn waren, was da werben wollte, 
ſprachen fie zu ihm: Herr, follen wir mit dem Schwerte brein fchlagen ? 
Und fiebe, einer aus denen, die mit Iefu waren und babei ſtanden, 
Simon Petrus, hatte ein Schwert, und zog es aus und rede bie 
Hand aus und ſchlug nah des Hobenpriefters Knecht und hieb ihn: 
fein rechtes Ohr ab; und der Knecht hieß Malchus. Jeſus aber ant- 
wortete und ſprach: Laffet fie doch fo ferner machen. Und fprach zu 
Petro: Stede dein Schwert an jenen Ort in bie Scheibe: denn wer 
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das Schwert nimmt, ber fol durchs Schwert umlommen. Sol id 
ben Kelch nicht trinken, den mir mein Vater gegeben hat? Ober 
meineft du, Daß ich nicht könnte meinen Vater bitten, daß er mir zu⸗ 
ſchickte mehr, denn zwölf Legionen Engel? Wie würde aber bie Schrift 
erfüllet? Es muß alfo geben. Und er rührte fein Ohr an und Heilete 
ibn. — Zu ver Stunbe aber ſprach Jeſus zu ben Scharen unb zu 
den Hohenprieftern und Hauptleuten bes Tempels und ben Alteften, 
die iiber ihn gekommen waren: Ihr jeid ausgegangen als zu einem 
Mörder mit Schwertern und mit Stangen, mich zu fahen. Bin ich 
doch täglich bei euch gefeffen und habe gelehret im Tempel, und ihr 
babt feine Hand an mich geleget und mich nicht gegriffen. Aber dies 
ift eure Stunde und die Macht der Finfternid. Und das iſt aller 
gefcheben, daß erfüllet wilrden bie Schriften der Propheten. Da 
verließen ihn alle Finger und flohen. Und es war ein Silngling, 
ter folgte ihm nach, der war mit Leinwand befleibet auf ber bloßen 
Haut, und die Fiinglinge griffen ihn. Er aber ließ bie Leinwand 
fahren und flohe bloß ven ihnen. 

(Ich. 14, 1—17, 26. 18, 1-11. Matth. 26, 30-56. Marc. 
4, 26—52. Yuc. 22, 39—53.) 


4. Jeſu Verhör vor Hannas, vor Kaiphas und dem 
hohen Rat. Berleugnung des Petrus. 


Die Schar aber und der Oberbauptmann und bie Diener ber 
Juden, die Jeſum gegriffen hatten, nahmen ihn und Banden ihn unt 
führeten ibn aufs erſte zu Hannas; Der war Kaiphas Schwäher, wel- 
cher des Jahres Hoherprieſter war. Es war aber Kaiphas, der den 
Juden riet, es wäre gut, daß Ein Menſch würde umgebracht für das 
Roll. Sinton Petrus aber folgte Jeſus von ferne nach und ein 
anderer Jünger bis in den Palaſt des Hobenprieftere. Derfelbige 
Jünger war dem Hohenprieſter befannt und ging mit Jeſu hinein in 
des Hohenpriefters Palaft. Petrus aber ee draußen vor der Thür. 
Da ging der andere Jünger, ber dem Hohenprieſter befannt war, 
hinaus und redete mit dev Thürhüterin und führte Petrum binein. 
Und er ging hinein und feßte ſich bei die Knechte, auf daß er fähe, 
wo ed binaus wollte. Da ſprach die Magd, die Thürhüterin zu 
Petrus: Biſt du nicht auch dieſes Dienichen Jünger einer? Er 
ſprach: Ich bins nicht. Und er ging hinaus in den Vorhof, umb es 
krähete der Habn. 

Aber der Hoheprieſter fragte Iefum um feine Jünger und um 
feine Lehre. Jeſus antwortete ihm: Ich habe frei öffentlich geredet 
vor der Welt; ich habe allezeit gelehret in der Schule und in dem 
Zempel, da alle Juden zufammenfommen, und babe nichts im Ber- 
borgenen geredet. Was frageft bu mich darum? frage bie darum, 
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die gehöret haben, was ich zu ihmen gerebet babe; fiehe, dieſelbigen 
wiffen, was ich gefagt babe. Als er aber ſolches redete, gab ber 
Diener einer, die dabei ftunden, Jeſu einen Backenſtreich und ſprach: 
Sofft du dem Hohenpriefter alfo antmorten? Jeſus antwortete: 
Habe ich übel gerebet, jo bemeife es, daß es büfe fei; habe ich aber 
recht gerevet, was fehlägft du mich? 

d Sannae fandte ihn ggbunben zum Hobenpriefter Kaiphas, 
dahin die Schriftgelehrten und Alteften fi) verfammelt hatten. Und 
fie fuchten falfch Zeugnis wider Jeſum, auf daß fie ihn zum Tode 
brächten, und fanden nichte. Und wiewohl viele falfche Zeugen her— 
utraten, fanden fte Doch keines; ihr Zeugnis ftinmte nicht überein. 

inige ftanden auf, gaben falfh Zeugnis wider ihn und fpracen: 
Wir haben ihn Hören Tagen: Ich will diefen Tempel, der mit Händen 
gemacht ift, abbrechen und in breien Tagen einen andern bauen, ber 
nit mit Händen gemacht ſei. Zulett traten herzu zween falfche 
Zeugen, die ſprachen: Diefer hat gefagt: Ich kaun den Teupel Gottes 
abbrechen und in dreien Tagen benfelbigen bauen. Aber ihr Zeugnis 
ftimmte noch nicht überein. Und ber Hoheprieſter ſtand auf unter fie, 
fragte Jeſum und ſprach: Antworteft du nichts zu dem, was dieſe 
wider Dich zeugen? Jeſus aber mie ftilfe und antwortete nichts. 
Es ſtanden aber die Knechte und Diener des Hohenpriefters und 
hatten ein Kohlenfeuer angezündet mitten im Palaſt, denn e8 war 
kalt, und fetten fih zufammen und wärmeten ſich. Simon Petrus 
aber fette fich bei ihuen in dem Hof und wärmete fich an bem Feuer. 
Und die Magd ſah ihn abermal und hub an zu fagen zu denen, fo 
dabei ftanden: Diefer war auch mit ven Jeſus von Nazareth, er ift 
auch einer von ihnen. Da ſprachen fie: Bift dur nicht auch feiner 
Jünger einer? Du bift einer von ihnen. Und er Teugnete abermal 
md ſchwur dazu und ſprach: Menſch, ich bins nicht, ich Tenne ven 
Menſchen nicht. — Und über eine Weile, bei einer Stunde, ſpricht 
des Hohenpriefters Knechte einer, ein Gefreundter des, dem Petrus 
das Ohr abgehauen hatte: Sabe ich dich nicht im Garten bei ihm! 
Und ein anderer bekräftigte e8 und ſprach: Wahrlich, dieſer war mit 
ihm. Und ed traten hinzu, bie dabei ftanden, und fprachen zu Petro: 
Wabrlich, du bift auch einer von denen, denn Leine Sprache verrät 
dich, denn bu bift ein Galiläer. Da Ieugnete Petrus abermals und 
fing an, fich zu verfluchen und au ſchwören und ſprach: Ich kenne ben 
Menſchen nicht, von dem ihr faget, weiß auch nicht, was ihr fpredet. 
Und aljobald, da er noch vebete, Trähete der Hahn zum andernmal. 
Und der Herr wandte fih um und ſahe Betrum an. Ta gedachte 
Petrus an das Wort Jeſu, da er zu ihm gefagt hatte: Ehe der Hahn 
weimal krähet, wirft bu mich breimal verleugnen. Und er ging 
— ** Hub an zu weinen und weinete bitterlich 
Und als es Zag ward, fammelten ſich bie Alteſten bes Volks, 
alle Hohenpriefter und Schriftgeleßrten, der ganze hohe Rat. Und fie 
führten ihn hinauf vor ihren Rat und ſprachen: Biſt du Chriſtus? 
A 
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fage es und. Er ſprach aber zu ihnen: Sage ich es euch, fo glaubet 
ihr es nicht, frage ich aber, fo antwortet ihr mir nicht und laſſet mid 
doch nicht 108. Da fragte ihn der Hohepriefter abermals und ſprach 
zu ihm: Ich beſchwöre dich bei Dem lebendigen Gott, daß du ung fageft, 
ob du feift Ehriftus, der Sohn Gottes des Hochgelobten? Jeſus ſprach 
zu ihm: Du fageft es, ih bin es! Doch tape ih euch, von nun an 
wird ed geicheben, daß ihr jehen werdet des Menſchen Sohn fisen zur 
rechten Hand der Kraft und kommen in den Wollen des Himmels. 
Sie ſprachen aber alle: Bift du denn Gottes Sohn? Cr aber ſprach 
u ihnen: Ihr fagt es, denn id bin ed. Da zerrif der Hohepriefter 
Beine Kleider und ſprach: Er bat Gott geläftert, was bebilrfen mir 
weiter Zeugen? Siebe, jet habt ihr feine Gottesläfterung gehört. 
Sie ſprachen: Was bebifelen wir weiter Zeugnis? Wir haben es felbft 
geböret ans feinem Munde. Er ſprach: Was dünket eub? Sie aber 
verdanmmten ihn alle, antworteten und ſprachen: Er tft bes Todes 
fchuldig. Und etliche fingen an, ihn zu verfpeien ins Angeficht und 
mit Fauften zu ſchlagen und zu verbeden fein Angeficht umb 2 ihm 
zu ſagen: Weisfage uns, Chrifte, wer ift e8, der dich flug? Und 
viele andere Läfterungen fagten fie wider ihn. , 

Und bald am Morgen machten alle Hobenpriefter und Älteften 
und Schriftgelehrten umb der ganze hohe Hat den Beſchluß tiber 
Yefum, ihn zum Tode zu bringen. 

(ob. 18, 18—17. 19—24. 18. 25—27. Matth. 26, 5868. 
69. 71-75. 64-68. 27, 1. Marc. 14, 66—68. 55-61. 69-72. 
62—65. 15, 1. Luc. 22, 55. 5862. 66—71. 6365.) 


5. Jeſus vor Pontius Pilatus. 


Unb der ganze Haufe ftand auf, Banden Jeſum und flihreten ihn 
von Kaiphas vor das Richthaus und liberantiworteten ihn dem Lands 
pfleger Pontius Pilatus. Und e8 war frilhe. 

Da das fahe Judas, der ihn verraten batte, baß er verdammt 
war zum Tode, gereuete es ihn, und brachte wieder bie dreißig Silber- 
Yinge den Hohenprieftern and ben Ülteften und ſprach: Ich babe iibel 
gethan, daß ich unſchuldig Blut verraten habe, Sie fpraden: Was 
gehet uns das an? Da fiebe du zu. Und er warf bie Sipertinge in 
den Tempel, hub fih davon, ging Hin und erbenkte fich jelbft. er 
bie Hobenpriefter nahmen die Silberlinge und fpraden: Es taugt 
nit, daß wir fie in den Gottesfaften Iegen, benn es ift Blutgeld. 
Sie Hielten aber einen Rat und kauften einen Töpfersader barım, 
zum Begräbnis der Pilger. Daher ift derfelbige Adler genannt ber 
DBlutader bis auf ben Beutigen Tag. Da ift erflllet, das gefagt if 
durch den Propheten, da er ſpricht: Sie haben genommen breißig 
Silberlinge, damit bezahlet ward der Verkaufte, welchen fie Tauften 
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von den Kindern Israel; und haben fle gegeben um einen Töpfers⸗ 
ader, als mir der Herr befohlen bat. 

Die Juden gingen aber nicht in das Richthaus, auf daß fie nicht 
unrein würden, fondern Oftern effen möchten. Da ging Bilatus zu 
ihnen hinaus und ſprach: Was bringet ihr für Klage wider dieſen 
Menichen? Sie antworteten und ſprachen zu ihm: Wäre biefer nicht ein 
Übelthäter, wir hätten dir ihn nicht überantwortet. Da ſprach Pilatus 
zu ihnen: So nehmet ihr ihn bin und richtet ihn nach euren Gefek. 
Da Sprachen die Juden zu ihm: Wir dürfen niemand töten; auf daß 
erfillet würde das Wort Jeſu, welches er fügte, da er beıtete, 
welches Todes er fterben würde. 

Jeſus aber ftand vor dem Lanbpfleger. Und fie fingen an, ihn 
zu verflagen und fpradhen: Diefen finden wir, daß er das Volt ab- 
wendet und verbeut, den Schoß den Kaifer zu geben, und Spricht: er 
fei Ehriftus, ein König. Da ging Pilatus wieder hinein in das Richt 
haus und rief Jeſu und Sprach zu ihm: Bift Du der Juden König? 
Jeſus antwortete: Redeſt du das von dir ſelbſt, oder haben es bir 
andere von mir gefagt? Pilatus antwortete: Bin ich ein Zube? Dein 
Bolt und die Hohenpriefter haben dich mir überantiwortet; was haft 
du gethan? Jeſus antwortete: Mein Reich ift nicht von biefer Welt; 
wäre mein Reich von diefer Welt, meine Diener würden darob kämpfen, 
daß ich den Juden nicht Überantiwortet wilrde; aber num ift mein Reich 
nicht von bannen. Da ſprach Pilatus zu ihm: So bift du dennoch 
ein König? Jeſus antwortete: Du ſagſt es; ich bin ein Köuig, ich 
bin dazu geboren und in die Welt gekommen, daß ich bie abrpeit 
zeugen fol. Wer aus der Wahrheit ift, der höret meine Stimme. 
Spricht Pilatus zu ihm: Was tft Wahrheit? Und da er das gefagt 
batte, ging er wieder hinaus zu den Juden und fpricht zu ben Hohen⸗ 
prieftern und zum Volle: Ich finde keine Schuld an dieſem Menfchen! 

Die Hohenpriefter aber und Alteften beſchuldigten ihn bart. Und 
da er von ihnen verflaget ward, antwortete er nichts. Da fragte nn 
Pilatus abermals und —* zu ihm: Antworteſt du nichts? Siehe, 
wie hart ſie dich verllagen! Höreft du nicht? Jeſus aber antwortete 
ihm nicht auf ein Wort; alſo daß ſich auch der Landpfleger ſehr ver⸗ 
wunderte. 

Sie aber hielten an und ſprachen: Er bat das Volk erreget da⸗ 
mit, daß er gelehret bat Hin unb her im ganzen jüdiſchen Lande, und 
bat in Galiläg angefangen bis hieher. Da aber Pilatus Galiläa 
hörte, fragte er, ob er aus Balilda wäre? Und ald er vernahm, daß 
er unter Heredis Obrigleit gehörte, Überfandte er ihn zu Herodes, 
welcher in benfelbigen Tagen auch zu Yerufalem war. Da aber 
Herodes Jeſum joe warb er ietr frod, denn er hätte ihn längſt gern 

eiehen; denn ex hatte viel von ihm gehöret und hoffte, er wilrbe ein 

eihen von ihm fehen. Und er fragte ihn manderlei; er antwortete 
ihn aber nichts. Und Herodes mit feinem Hofgefinde werachtete und 
veripottete ihn, Tegte ihm ein weißes Kleid an und fanbte ihn wieder 
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zu Pilatus. Auf den Tag wurden Pilatus und Herodes Freunde 
mit einander; denn Zuvor waren fle einander fein. 

Pilatus aber rief Die Hohenpriefter und bie Oberften und bas 
Bolt zufaınmen und ſprach au ihnen: Ihr habt biefen Menfchen zu 
mir gebracht, als der das Volt abwende; und fiehe, ich babe ihn vor 
euch verböret und finde an dem Menfchen der Sachen Teine, deren 
ihr ihm befchuldiget; Herodes auch nicht, denn ich habe euch zu ihm 
gefandt, und fiehe, man hat nichts auf ihn gebracht, das bes Todes 
wert fei; darum will ich ihn züchtigen und Loslaffeı. 

Auf das DOfterfeft aber hatte der Landpfleger die Gewohnbeit, dem 
Volke einen Gefangenen Ioszugeben, welchen fie begehrten. Und das 
Bolt ging hinauf und bat, daß er thäte, wie er pflegte. Sie hatten 
aber zı der Zeit einen Gefangenen, einen fonderliden wor andern, 
der bieß Barabbas, gefangen mit den Aufriihrerifchen, um eines Auj- 
ruhrs, fo in der Stadt geſchehen war, une um eines Mordes willen 
ins Gefängnis geworfen. Und da fie verfamnelt waren, ſprach 
Pilatus zu ihnen: Ihr habt eine Gewohnheit, daß ich euch einen aui 
Oſtern Tosgebe; welchen wollt ihr mn, baß ich euch losgebe? Wollt 
ihr, Daß ich euch Iosgebe Barabbaui oder Shım, ben König der Fuben, 
von dem gefagt wird, er fei Ehriftus? Denn er wußte wohl, daß 
ihn die Hohenpriefter aus Neid überantwortet hatten. 

Und da er auf dem Richtſtuhle fa, Fchickte fein Weib zu ihm und 
ieß ihm fagen: Habe du nichts zu Schaffen mit dieſem Gerechten; 
ich babe heute viel erlitten im Zraume von feinetwegen. 

Aber die Hohenpriefter und die Älteften ilberredeten und reisten 
das Bolt, daß fie bitten follten, daß er ihnen viel lieber den Barasbam 
losgebe, und daß fie follten Jefun zum Tode bringen. Da antwortete 
nun der Landpfleger Pilatus wieberum und fprach zu ihnen: Welchen 
wollt ihr unter dieſen zweien, ben ich euch ſoll Iosgeben? Da ſchrie 
der ganze Haufe und ſprach: Hinweg mit biefem, und gieb und 
Buarabbam los! Barabbas aber war ein Mörder. Pilatus aber 
antwortete wiederum unb rief abermal zu ihnen und wollte Jeſum 
(o8laffen und ſprach: Was foll ich denn machen mit Jeſu. von bem 
gefagt wird, er ſei Chriftus, und den ihr fehuldiget, er fei ein König 
der Juden? Sie riefen aber alle und fehrieen und fprachen: Kreuzige 
ihn, Freuzige ihn! Der Sanbpfieger aber ſprach zum dritten Male zu 
ihnen: Was bat denn biefer Lbels getban? finde keine Urſache 
des Todes an ihm; darum will ich ihn züchtigen und loslaſſen. Aber 
ſie lagen ihm an mit großem Geſchrei, ſchrieen noch mehr, forderten 
und ſprachen alle: Kreuzige ihn! Und ihr und der Hohenprieſter 
Geſchrei nahm überhand. 

Da nahmen die Kriegsknechte des Landpflegers Jeſum zu fich und 
führten_ihn hinein in das Richthaus und fammelten über ihn bie 
ganze Schar. Und Pilatus geigelte Jeſum. Ind fie zogen FJeſum 
aus und legten ihm einen Purpurmantel an und flochten eine 
Dornenkrone und ſetzten ſie ihm auf fein Haupt, und ein Rohr in 
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feine rechte Hand und beugten bie Kniee wor ihn, verfpotteten ihn, 
grüßten ihn und Sprachen: Gegrüßeft feift bu, Lieber Judenkönig! und 
gaben ihm Badenftreiche und Tpeieten ihn an, nahmen das Rohr und 
ſchlugen damit fein Haupt, und fielen auf die Kniee unt beteten ihn an. 
a ging Pilatus wieder heraus und fprach zu ihnen: Sehet, 
ih führe ihn heraus zu euch, daß ihr erfennet, daß ich keine Schuld 
an ibm finde. Alto ging Jeſus Heraus und trug eine Dornenkrone 
und Purpurkleid. Und er ſprach zu ihnen: Sehet, welch ein Menfch ! 
Da ihn die Hobenpriefter und die Diener fahen, fchrieen fie und 
ſprachen: Kreuzige! kreuzige! Pilatus fpricht zu ihnen: Nehmet ihr 
ihn bin und Freuziget ibn, denn ich finde feine Schuld an ihn. Die 
Juden antivorteten ihm: Wir haben ein ©ejeß, und nach dem Geſetz 
fol er fterben; Denn er bat fich jelbft zu Gottes Sohn gemacht. Da 
Pilatus das Wort börete, filrchtete er ſich noch mehr; und ging wieber 
hinein in das Richthaus und fpricht zu Jeſu: Von wannen bift du? 
Aber Jeſus gab ihm feine Antwort. Da ſprach Pilatus zu ihm: 
Nedeft du nit mit mir? Weißt Du nicht, daß ich Macht habe, dich 
zu freuzigen, und Macht babe, tich loszugeben? Jeſus antwortete: 
Du bätteft feine Macht iiber mich, wenn fie dir nicht wäre von oben 
berab gegeben; darum, ber mich dir überantwortet hat, der hat es 
größere Sünde. Bon dem an trachtete Pilatus, wie er ihn losließe. 
ie Juden aber fchrieen und ſprachen: Läſſeſt du biefen los, fo bift 
bu des Kaiferd Freund nicht; denn wer ſich zum Könige macht, der 
ift wider den Kaifer. Da Pilatus das Wort börete, führete er Jeſum 
heraus und fette fich auf den Richtftuhl, an dev Stätte, die ba beißt 
Bochpflafter, auf bebräifh aber Gabbatha. Es war aber Rilfttag 
(Freitag) in Oftern, um bie fechite Stunde, Und er fpricht zu den 
Juden: Sehet, das ift euer König! Sie ſchrieen aber: Weg, weg mit 
dem, treuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: Sol ich euren König 
reuzigen? Die Hohenpriefter antworteten: Wir haben feinen König, 
venn den Kaiſer. 

Da aber Bilatus ſahe, daß er nichts fchaffte, ſoudern daß viel 
ein größer Getiimmel ward, nahm er Wafler und wuſch die Hände 
vor dem Volle und ſprach: Ich bin unfchulbig an dent Blute dieſes 
Gerechten; fehet ihr zu! Da antwortete das ganze Bolf und ſprach: 
Sein Blut komme über uns und über unfere Kinder! — Da gedachte 
Pilatus dem Volke genug zu thun und urteilte, daß ihre Bitte ge- 
jchehe, und gab ihnen den los, der um Aufrußrs und Mords willen 
war ind Gefängni® geworfen, um welchen fie baten; Jeſum aber, bei 
er gegeißelt hatte, itbergab er ihrem Willen, daß er gefreuziget würde. 

(Joh. 18, 28—19, 16. Matth. 27, 2—23. 27-30. 24—26. 
Marc. 15, 1—14. 16—19. 15. Luc. 23, 1—25.) 


— 
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6. Krenzigung und Tod Jeſu. 


Da fie ihn verfpottet hatten, nahmen fie Jeſum, zogen ihm ben 
Burpurmantel aus und zogen ihm feine eigenen Kleider an, nahmen 
ibn und führten ihn hinaus, daß fie ihn Treuzigten. Und er trug 
jein Kreuz; und ging hinaus zur Stätte, die da heißet Schäbelitäute, 
welche beißt auf hebräifch Golgatha. Und indem fie binausgingen 
und ihn hinführten, fanden fie einen Menfchen mit Namen Simon, 
von Kyrene, der ein Bater war Alexandri und Rufi, der vom Felde 
fam und worüber ging; den ergriffen fie und zwangen ibn, daß er 
Jeſu fein Kreuz nachtrüge, und legten das Kreuz auf ihn. 

Es folgte ihm aber nach ein großer Haufe Volks, und Weiber, 
die Hagten und beweineten ihn. Jeſus aber wandte fi um zu ihnen 
und Sprach: Ihr Töchter von Jeruſalem, weinet nicht tiber mic, 
fondern weinet iiber euch felbft und über eure Kinder. Denn fiehe, 
ea wird Die Zeit fommen, in welcher man fagen wird: Selig. find.bie 
Unfruchtbaren und tie Leiber, die nicht geboren haben, und vie 
Brite, Die nicht gejänget haben. Dann werden fie anfangen zu jagen 
u den Bergen: Faͤllet über une! und zu den Hügeln; Dedet uns! 
Denn fo man das thut am grünen Holz, was will am biirren werben ? 

Es wurden aber auch hingeführt zween andere, libeithärer, daß 
fie mit ihm abgetban wilrden. Und da fie an die Stätte Tamen, tie 
da beißt Schädelſtälte, da gaben fie ihm Myrrhen in Wein zu trinken. 
Ind da ers ſchmeckete, wollte er nicht trinten und nahms nicht zu 
ſich. Allda freuzigten fie ihn und mit ihm zween Übelthäter zu beiden 
Seiten, einen zur Rechten und einen zur Linken; Jeſum aber mitten 
inne. Da ward die Schrift erfüllet, die da fagt: Er ift unter tie 
libelthäter gerechnet. Und es war um bie britte Stunde, da fie ihn 
treuzigten. Jeſus aber ſprach: Vater, vergieb ihnen, benn 
fie wijfen nicht, was fie thun! 

Die Kriegsknechte aber, da fie Jeſum gefreuziat hatten, nabmen 
fie feine Kleider und machten vier Zeile, einem jeglichen Kriegatncechte 
einen Zeil, dazu auch den Rod. Der Rod aber war ungenabet, ven 
oben an gewirtet durch und dur. Da fprachen fie unter einander: 
Yaffet uns den nicht zerteilen, fondern darum Iofen, wes er fein fell. 
Auf daß erfiiliet würde die Schrift, die da faget: Sie haben meine 
Kleider unter fich geteifet und haben itber meinen Rod Das Los ge- 
worfen. Solches tbaten die Kriegsfnechte, und das Volk ftand und 
fahe zu. Und jie ſaßen allta und hüteten fein. 

Und oben zu feinen Häupten befteren fie Die Urfadhe feines Todes, 
was man ibm Schuld gab, beichrieben. Und Pilatus fihrieb Die 
Überſchrift und fekte fie auf das Kreuz; und war gefehrieben: Jefus 
von Nazareth, der Juben König. Und es war gejchrieben auf hebräifche, 
griechiſche und lateiniſche Sprache. Dieſe Überfchrift lafen viele Juben; 
denn die Stätte war nahe bei der Stadt, da Jeſus gekreuziget iſt 
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Da ſprachen die Hohenpriefter ber Juden zu Pilato: Schreibe nicht, 
ber Juden König, fonbern daß er gejagt habe: Ich bin ber Juden 
König. Pilatus antwortete: Was ich geichrieben habe, das habe ich 
geſchrieben. 

Und bie vorüber gingen, Täfterten ihn und ſchlittelten ihre Köpfe 
und ſprachen: Pfui dich, wie fein zerbrichft bu den Tempel Gottes 
und baueft ihn in dreien Zagen! Hilf dir num felber! Bift du Gottes 
Sobn, fo fteig herab vom Kreuze! Deögleihen auch die Hohenpriefter 
verfpotteten ihn unter einander, famt den Schriftgelehrten und Xlteften, 
und fprachen: Andern bat er geholfen, und kann fich felber nicht 
helfen. Sit er Chriftus, der Auserwählte Gottes, der König in Israel, 
fo fteige er nun vom Kreuze, daß wir fehen, jo wollen wir ihm glauben. 
Er hat Gott vertrauet, der erlöfe ihn num, bat er Luft zu ihm; denn 
er bat geſagt: Ich bin Gottes Sohn. Es verjpotteten ihn auch bie 
Kriegsknechte, traten zu ihn und ſprachen: Biſt du ber Juden König, 
fo Hilf div felder. Aber auch der Übelthäter einer, die da mit ihm 
gehenket waren, Yäfterte ihn und Sprach; Bift du Ehriftus, fo Hilf Dir 
felbft und ung. Da antwortete der andere und ftrafte ihn und ſprach: 
Und du fürdteft dich auch nicht vor Gott, der bu doch in gleicher 
Verdammnis bift? Und zwar wir find Billig darinnen, bemn wir 
empfangen, was unfere Thaten wert find, dieſer aber hat nichts 
Ungefjchictes gehandelt. Und ſprach zu Jeſu: Herr, gedenke an mich, 
wenn du in dein Reich kommſt. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, 
ich fage dir, heute wirft bu mit mir im Barabdiefe fein. 

Es ftanden aber bei dein Kreuze Jeſu feine Mutter und feiner 
Mutter Schwefter, Maria, Kleophas Weib, und Maria Magpalena. 
Da nun Jeſus feine Mutter jahe und den Jünger dabei ftehen, ben 
er lieb hatte, fpricht er zu feiner Mutter: Weib, fiebe, das ift 
dein Sohn! Darnach ſpricht er zu dem Singer; Siebe, das ift 
deine Mutter! Unb von der Stunde an nahm fie der Jünger 
zu ſich. 

Und e8 war um bie fechfte Stunde; und won ber fechften Stunde 
ivarb eine Finſternis liber Das ganze Land bis zu der neunten Stunde; 
und die Sonne verlor ihren Schein. Unb um bie neunte Stunde 
ſchrie Jeſus laut und ſprach; Eli, Eli, Lama afabthani! Das 
ift verbolmetfchet: Mein Gott, mein Gott, warum haft vu 
mic verlajfen? Und etliche, die dabei ftanden, die das höreten, 
ſprachen fie: Siebe, er ruft den Elias! Die andern aber fpraden: 
Halt, laßt jehen, ob Elias komme und ihn berabnehme! 

Darnach, als Jeſus wußte, daß ſchon alles vollbracht war, daß 
die Schrift erfilllet wilrbe, |pricht er: Mich dürſtet! Da fand ein 
Gefäß vol Eſſig. Und bald lief einer ımter ihpen nahm einen 
Schwamm und füllete ihn mit Aß und legte ihn um einen Mop⸗ 
ftengel und bielt es ihm bar zum Munde und tränfete ihn. Da nun 
Jeius den Eifig genommen hatte, ſprach er; Es ift vollbragt! 
Und Jeſus ſchrie abermal laut und ſprach: Vater, ich befehle 
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meinen Geift in beine Hände! Und als er bad gefagt, neigte 
er das Haupt und verihid. Ba 

Und fiehe da, der Vorhang im Tempel zerriß mitten entzwei in 
zwei Stüde, von oben an bis unten aus. Und bie Erbe erbebte, und 
bie Felfen zerrifien, und bie Gräber thaten fich auf, und flunben auf 
viele Leiber der Heiligen, Die da fchliefen, und gingen aus ben Gräbern 
nach feiner Auferftehung, und Tamen in die heilige Stabt und er- 
f&hienen vielen. Der Hauptmann aber, der dabei fland gegen ihm 
über, und die bei ihm waren und bewahreten Jejum, ba fie ſahen. 
was da gefhah, und das Erbbeben, und daf er mit ſolchem Gefchrei 
verfchied, erfchrafen fie fehr; und der Hauptmann preifete Gott und 
Iprad: Wahrlich, diefer Menſch ift ein frommer Menſch und Gottes 
Sohn geweien! Und alles Volk, das dabei war und zujahe, ba fie 
ſahen, was da geſchah, fihlugen fie an ihre Bruft und wandten 
wieder um. Es ftanden aber alle jeine Verwandten von ferne, und 
viele Weiber, die da Jeſu waren nacdhgefolget aus Galiläa und hatten 
ihm gebienet, und ſahen das alles; unter welchen war Maria Mag⸗ 
dalena und Maria, die Mutter des jüngern Jacobi und Joſes, un 
Salome, die Mutter der Kinder Zebedäi, und wiele andere, bie mit 
hinauf gen Jeruſalem gegangen waren. 

Die Juden aber, dieweil es der Rüſttag war, daß nicht Die Feich- 
name am Kreuz blieben ven Sabbat über bern besfelbigen Sabbats 
Tag war groß), baten fie Pilatum, daß ihre Beine gebrochen und fie 
abgenommen würden. Da kamen die Kriegsknechte und brachen dem 
erften die Beine und dem andern, der mit ihm gefreuziget war. Als 
fie aber zu Jeſu kamen, ba fie fahen, daß er ſchon geftorben war, 
brachen fie ihm die Beine nicht, jondern der Kriegsknechte einer üffnete 
feine Seite niit einem Speer, und alsbald ging Blur und Waſſer 
heraus. Und der das geſehen bat, der hat e8 bezeuget, und fein 
Zeugnis ift wahr; und berfelbige weiß, daß er die Wahrbeit faget, 
auf daß auch ihr glaubet. Denn folches iſt geicheben, daß Die Schrift 
erfitllet wilrde: Ihr ſollt ibm Fein Behr zerbrechen. Und abermal 
jpricht eine andere Schrift: Sie werben ſehen, in welden fie ge- 
ſtochen haben. 

(Mattb. 27, 31—34. 38. 35—37. 39—43. 45—56. Marc. 15, 
20—41. Luc. 23, 26—34. 38. 35. 36. 39-49. Joh. 19, 16—18, 
23. 24. 19—22. 25—37.) 


— 


7. Begräbnis Jeſu. 


Und fiehe am Abende, dieweil es ber Rüfttag war, welches ift 
ber Bor-Sabbat, da fam ein reiher Mann von Arimathia, ber 
Stadt der Juden, mit Namen Joſeph, ein ehrbarer Ratsherr, welcher 
auch auf das Reich Gottes wartete, ein guter, frommer Mann, ber 
nicht gewilliget hatte in ihren Rat und Handel, und welcher auch ein 





an — — Ba. 


— 


Geſchichte des Leidens und Stevens Jeſu. 537 


Jünger Jeſu war, doch beinlich, aus Furcht vor den Juden. Der 
wagte e8 und ging binein zu Pilato und bat ihn um den Leichnam 
Dein daß er ihn möchte abnehmen. Pilatus aber verwunderte fich, 
daß er fchon tot war, umb rief ven Hauptmann und fragte ihn, ob er 
längft geftorben wäre. nd als er es erfundet von tem Hauptmann, 
erlaubte er eö und befahl, man folle den Leichnam tem Jeſeph geben. 
Und Joſeph Taufte eine reine Leinwand, kam und nabın ben Leib Iefu 
berab. Es kam aber auch Nikodemus, der vormals bei der Nacht zu 
Jeſu gekommen war, und brachte Myrrhen und Aloe ımter einander 
bei Hundert Pfunden. Da nabnıen fie den Leichnam Jeſu und 
widelten ibn in leinene Tücher mit Spezereien, wie die Fuben pflegen 
zu begraben. Es war aber an ber Stätte, ba er gelreuzigt warb, ein 
Garten, und im Garten ein neues Grab, welches Joſeph hatte laſſen 


inmn einen Fels hauen, fein eigenes Grab, in welches niemand je gelegri 


war. Da hinein legten fie Jeſum, um des Rüfttags willen der Zuden, 
dieweil das Grab nahe mar, und der Sabbat anbrad. Es war aber 
allda Maria Magdalena und Maria Iofes und die Weiber, bie mit 
ihm gelommen waren aus Galiläa, die feßten fich gegen das Grab 
und ſchaueten zu, wo und wie fein Leib geleget wart. Und Joſeph 
wälzete einen großen Stein vor die Thitr des Grabes und ging Davon. 
Die Weiber aber kehrten um und bereiteten Spezerei und Ealben. 


‚ Und den Sabbat iiber waren fie ft:ll nach dem Geſetz. 


Des andern Tages, der ba folget nach dem Rüſttag, kamen bie 
Bobenpriefter und Phariſäer ſämtlich zu Pilato und fprachen: Herr, 
wir baben gedacht, daß diefer Verführer ſprach, da er noch lebte: 
Ich will nach treien Tagen auferftehen. arum befiehl, daß man 
das Grab verwahre bis an ben dritten Tag, auf daß nicht feine 
Finger kommen und ftehlen ihn und jagen zum Boll: Er ift auf: 
erftanden von den Toten; und werde ber letzte Betrug ärger, denn 
ber erfte. Pilatus fprady zu ihnen: Da habt ihr die Hüter; gehet 
bin und verwahret e8, wie ihr wiſſet. Sie gingen bin und ver- 
wabhreten das Grab mit Hütern und verfiegelten den Stein. 


(Joh. 19, 39—42. Matth. 27, 60-86. Marc. 15, 46. 47 
Luc. 23, 53—56.) 


IV. 


Der kleine Katechismus 
D. Martin Zuthers. 





Das erſte Hauptflücd. 


Die zehn Gebote. 


Das erfte Gebot, 


Ih bin der Herr, bein Gott. 
Du ſollſt nicht andere Götter haben neben mir. 
Was ift dag? 
Wir follen Gott iiber alle Dinge fürchten, Lieben und vertrauen. 


Das zweite Gebot. 


Du follft ven Namen bes Herrn, deines Gottes, nit 
nunügztig führen, denn ber Herr wird den nicht unge— 
traft laſſen, ver ſeinen Namen mißbraucht. 


Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir bei feinem Namen 
nicht fluchen, ſchwören, zaubern, Lügen eder trügen, ſondern denfelben 
ın allen Nöten anrufen, beten, Toben und danken. 

Das dritte Gebot. 
Du follft den Feiertag heiligen. 
Was iſt das? 


Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir bie Predigt und 
fein Wort nicht verachten, fondern dasjelbe heilig halten, gerne hören 
und lernen. 
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Das vierte Gebot, 

Du follft.veinen Bater und deine Mutter ehren, auf 
daß dirs wohlgehe, und du Lange lebeft auf Erden. 
Was ift Das? 

Wir follen Gott fürchten und Lieben, daß wir unfere Eltern und 
Herren nicht verachten noch erzürnen, fondern fie in Ehren halten, 
ihnen dienen, geborchen, fie lieb und wert haben. 

Das fünfte Gebot. 
Du follft nit töten. 
Was ift das? 

Wir follen Sort fürchten und lieben, daß wir unſerm Näcpiten 
an feinem Leibe feinen Schaden noch Leid thun, ſondern ihm helfen 
und fordern in allen Leibesnöten. 

Das fedhste Gebot. 
Du follft nit ehebrechen. 
Was iſt das? 


Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir keuſch und züchtig 
leben in Worten und Werfen und ein jeglicher fein Gemahl lieben 


und ehren. 
Das firbente Gebot. 
Du follft nicht fteblen. 
Was ift das? 
Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unfers Nächften 
Gelb oder Gut nicht nehmen, noch mit falfeher Ware oder Handel an 
uns bringen, fondern ihm fein Gut und Nahrung helfen beffern und 


bebüten. 
Das achte Gebot. 


Du ſollſt nit falfh Zeugnis reden wider beinen 
Nächſten. 
Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſern Nächſten 
nicht fälſchlich belügen, verraten, afterreden oder böſen Leumund machen, 
jondern jollen ihn entfchuldigen, Gutes von ihm reden und alles zum 
beiten Tebren. 

Das neunte Gebot. 
Du follft nit begehren deines Nädften Haus 
, Was ift das? 

Wir ſollen Gott fürchten und Lieber, daß wir unferm Nächften 

nicht mit Rift nach feinem Erbe oder Haufe ftehen und uut einem 
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Schein des Rechte an ung bringen, fenbern ihm dasſelbe zu behalten 
förderlich und bienftiich fein. . 
Das zehnte Gebot. 
Du foltft nicht begehren deines Nächſten Weib, Knedt, 
Magd, Bieh oder alles, was fein ift. 
Was ift das? 
Wir follen Gott fürchten und lieben, daß wir unferm Nächſten 
nicht fein Weib, Gefinte oder Vieb abfpannen, abdringen oder ab- 


wendig machen, fondern diefelben anhalten, daß fie bleiben und thun, 
was fie ſchuldig find. 


Was fagt nun Gott von dieſen Geboten allen? 
Er fagt alſo: 

Ich, der Herr bein Gott, Bin ein eifriger Gott, ber über bie, fo 
mich baffen, bie Sünde ber Bäter heimſucht an den Kindern bis ine 
dritte und vierte Glied; aber denen, fo mich lieben und meine Ge- 
vote halten, thue ich wohl in taufend lieb. 

Was ift das? 

Gott dräuet zu ſtrafen alle, die dieſe Gebote übertreten. Darum 
ſollen wir uns fürchten wor feinem Zorn und nicht wider ſolche Ge⸗ 
bote thun. Er verheißet aber Gnade und alles Gute allen, bie ſolche 
Gebote halten. Darum follen wir ihn auch lieben und vertrauen 
und gerne thun nach feinen Geboten. 


Das ziveite Hauptfſtück. 


Der Glaube 


Der erfle Artikel. 
Bon der Schöpfung. 


3% glaube an Gott den Bater, den Allmädtigen, 
Schöpfer Himmels und der Erde, 


Was ift das? 


Ih glaube, daß mich Gott gefchaffen Hat fanıt allen Kreaturen, 
mir Leib und Seele, Augen, Obren und alle Glieder, Vernunft und 
alle Sinne gegeben gt und noch erhält; dazu Kleider und Schub, 
Eſſen und Zrinfen, Haus und Hof, Weib und Kind, Ader, Vieh und 
alle Güter; mit aller Notburft und Nahrung dieſes Leibes und Lebens 
reichlich und täglich verforget, wider alle Fährlichfeit beichirmet und 
vor allem Übel behütet und bewahret; und Das alles aus lauger väter⸗ 


— 
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licher, göttlicher Güte und Barmherzigkeit ohne all nein Berbienft und 
Wilrdigfeit; bes alles ich ihn zu danken und zu loben und dafilr zu 
dienen und gehorſam zu fein fchuldig bin. Das ift gewißlich wahr. 
Der zweite Artikel. 
Bon der Erldjung. 

Und an Jeſum Chrijtum, feinen eingebornen Sohn, 
unfern Herrn, berempfangen iftvoom heiligen Geift, ge- 
boren von der Jungfrau Maria, gelitten unter Pontio 
Pilato, gekreuziget, geftorben und begraben, nieberge- 
fahren zur Hölle, am dritten Sage wieder auferftanden 
von den Toten, aufgefabren gen Himmel, figendb zur 
Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters, von dannen er 
Tonmen wird, zu richten die Lebendigen und bie Toten. 


Was iſt das? 


.Ich glaube, daß Jeſus Chriſtus, wahrhaftiger Gott vom Vater 
in Ewigteit geboren und auch wahrhuftiger Menieh von der Jungfrau 
Maria geboren, jet mein Herr, der mich verlornen und verbanmtten 
Menſchen erlöſet bat, erworben, gewonnen von allen Sünden, von 
Tode und von der Gewalt des Teufels; nicht mit Gold oder Silber, 
fondern mit feinem beiligen teuren Blut und mit feinem unfchuldigen 
Leiden und Sterben; auf daß ich fein eigen fei und in feinem Reich 
unter ihm Yebe und ihm diene in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und 
Seligfeit ; gleichwie er ift auferftanden vom Tode, Tebet und vegieret 
in Ewigfeit. Das ift gewißlich wahr. 


Der dritte Artikel. 
Bon der Heiligung. 


Ih glaube an den heiligen Geift, eine heilige allge- 
meine hriftlide Kirche, bie Gemeinſchaft der Heiligen, 
Bergebung der Sünden, Auferftehbung bes Fleiſches 
und ein ewiges Leben. Ameıt. 


Was ift das? 


Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch Kraft an 
Jeſum Chriſtum, meinen Herrn, glauben over zu ihm kommen Tann; 
fondern der Heilige Geift hat mich durch das Evangelium berufen, mit 
feinen Gaben erleuchtet, im rechten Glauben gebeiliget und erhalten; 
gleichwie er bie ganze Chriftenheit auf Erben berufet, fammelt, er- 
leuchtet, heiliget und bei Jeſu Ehrifto erhält im rechten einigen Glau⸗ 
ben; in welcher Ehriftenheit er mir und allen Gläubigen täglich alle 
Sünden reichlich vergiebt und am iingiien Tage mich und alle Toten 
auferweden wird und mir famt allen Gläubigen in Ehrifto ein ewiges 
Leben geben wird. Das ift gewißlih wahr. 


— —— 


/ 
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Das dritte Hauptfſtück. 
Das Baterunfer. 


Bater unfer, ver bu bift im Himmel. 
Was ift das? 

Gott will uns bamit locken, taß wir glauben follen, er fei unfer 
rechter Bater, und mir feine rechten Kinter, auf daß wir getroft un 
mit aller Zuverficht ihn bitten follen, wie die lieben Kinder ihren 
lieben Bater. 

Die erfie Bitte. 
Geheiliget werde dein Name. 
Was ift tag? 

Gottes Name ift zwar an ihm ſelbft heilig; aber wir Bitten in 

dieſem Gebet, daß er auch bei und heilig werde. 
Wie geſchieht das? 

Wo dag Wort Gottes lauter und rein gelehret wird, und wir 
auch heilig als die Kinder Gottes darnach leben; das hilf ung, Lieber 
Bater im Himmel. Wer aber anders Iebret unb lebet, denn das 
Wort Gottes lehret, ber entheiliget unter ung den Namen-Gottes; 
bavor behilte ung, himmliſcher Vater. 


Die zweite Sitte, 
Dein Reich Tomme. 


Was tft das? 


Gottes Reid Tommt wohl ohne unfer Gebet von ihm felbft; 
aber wir bitten in dieſen Gebet, daß es auch zu und komme. 


Wie gejchieht das? 

Wenn der bimmlif ;e Vater uns feinen heiligen Geift giebt. daß 
wir feinem beiligen Worte durd feine Gnade glauben und göttlich 
leben, bier zeitlich amd dort ewiglich. 

Die dritte Bitte. 
Dein Wille geſchehe, mie im Simmel, alfo auch auf 
rden. 


Was ift das? 


Gottes guter, gnädiger Wille gefchieht wohl ohne unſer Gebet; 
aber wir bitten in biefen Gert, Si er auch bei uns geichehe. 
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Wie gefchieht das? 

Wenn Gott allen böſen Rat und Willen bricht und hindert, fo 
uns den Namen Gottes nicht -heiligen und fein eich nicht kommen 
laſſen wollen, als da ift des Teufels, der Welt und unfers Fleifches 
Wille, fondern ftärfet und behält uns feit in feinem Wort und 
Glauben bis an unfer Ende, das ift fein gnädiger, guter Wille. 


Die vierte Bitte. 
Unfer täglih Brot gieb’uns heute. 
" Was ift dag? 


Gott giebt täglich Brot, auch wohl ohne unfere Bitte, alfen 
böfen Menſchen; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß ers ung er- 
kennen Laffe und mit Dankfagung empfangen unfer tüglih Brot. 


Was heißt denn täglich Brot? 


Alles, was zur Leibes Nahrung und Notdurft gehört, als Effen, 
Trinken, Kleider, Schuh, Haus, Hof, Acer, Vieh, Geld, Gut, fromm 
Gemahl, fromme Kinder, fromm Geſinde, fromme und treue Ober- 
herren, gut Regiment, gut Wetter, Friede, Gefundheit, Zucht, Ehre, 
gute Freunde, getreue Nachbarn und beögleichen. 


Die fünfte Bitte, 


Und vergieb uns unfere Schuld, wie wir vergeben 
unſern Schuldigern. 


Mas ift das? 


Wir bitten in diefem Gebet, daß der Vater im Himmel nicht an- 
fehen wolle unfere Sünden und um berfelben willen folche Bitten 
nicht verfagen; denn wir finb ber feines wert, das wir bitten, habens 
auch nicht verbienet; fondern er wolle e8 und alles aus Gnaden 
geben, denn wir täglich wiel flindigen und wohl eitel Strafe ver- 
dienen. So wollen wir wiederum auch herzlich vergeben und gerne 
wohlthun denen, die fih an uns verfüntigen. » 


Die fedjste Bitte. 
Und führe uns nit in Verſuchung. 
Was ift das? 


Gott verfuht zwar niemand; aber wir bitten in biefem Gebet, 
daß uns Gott wolle behüten und erhalten, auf daß uns der Teufel, 
die Welt und unfer Fleisch nicht betrlige und verführe in Mißglauben, 
BVBerzweillung und andere große Schande und Lafter; und ob wir 
damit angefochten würden, daß wir doch endlich gewinnen und ben 
Sieg behalten. 
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Die fiebente Bitte. 
Sondern erlöfe uns von dem Übel. 
Was ift das? 


Wir bitten in biefem Gebet al® in der Eummmna, daß ung ber 
Bater im Hinnnel von allerlei Übel Leibes und der Seele, Gutes 
und Ehre eriöfe und zuleßt, wenn unfer Stünblein kommt, ein jeliges 
Eude befhere und mit Gnaden von diefem Jammerthal zu fich nehme 
in den Himmiel. 


Denn dein ift das Reich und bie Kraft und bie Herr- 
lichkeit in Ewigkeit. 
Amen. 
Was Heißt Amen? 


Daß ich foll gewiß fein, ſolche Bitten dem Vater im Himunel 
angenehm und eröret Denn er ſelbſt hat uns geboten, alfo zu 
beten, und verbeißen, baß er uns will erhören. Amen, Amen, bar 
beißt: Ia, Ta, e8 fol alfo gefchehen. 


Das vierte Kaupfftüc. 
Das Salrament der heiligen Taufe. 


Zum erflen. 
Was ift Die Taufe? 
Die Taufe ift nicht allein ſchlecht Waſſer, fonbern fie ift das 
Waſſer in Gottes Gebot gefaffet und mit Gottes Wort verbunden. 
. Welches ift denn ſolch Wort Gottes? 
Da unfer Herr Chriſtus ſpricht Matthäi am letzten: 


Gebet hin in alle Welt, lehret alle Völker und taufet 
fie im Namen des Baters und bed Sohnes und des 


heiligen Geiſtes. 


Zum andern, 


Was giebt oder nützet die Taufe? 


Sie wirkt Vergebung ber Sinben, erlöſet vom Tobe und Teufel 
unb giebt bie ewige Seligkeit allen, die es glauben, wie die Worte 
und Verheißung Gottes Tauten. 


Der Heine Katechiemus. 545 
| Welches find ſolche Worte und Verheißung Gottes? 
Da unfer Herr Chriſtus fpriht Dlarci am lebten: 


Wer da glaubet und getauft wird, ber wird felig wer- 
ben; wer aber nit glaubet, der wird verdammet 
werden. 


Sum dritten. 
Wie kann Waſſer ſolche große Dinge tbun? 


Waffer thuts freilich nicht, ſondern das Wort Gottes, fo mit und 
bei dem Waſſer ift, und der Glaube, fo ſolchem Worte Gottes im 
Waſſer trauet; denn ohne Gottes Wort it dad Waffer ſchlecht Waffer 
und feine Zaufe; aber mit ben Worte Gottes ift8 eine Taufe, daß ift 
ein gnadenreich Waffer des Lebens und ein Bab ber neuen Geburt 
im heiligen Geift; wie Sankt Paulus fagt zu Tito im dritten Kapitel: 


Gott macht und ſelig durch das Bab ver Wieder- 
geburt und Erneuerung dee heiligen Geiſtes, welden 
er ausgenofien bat über uns reihlih durch Jeſum 
Chriftum, unfern Heiland, auf daß wir durch desſelben 
Gnade gereht und Erben jeien des ewigen Lebens nad 
der Hoffnung Das ift gewißlich wahr. 


Bum vierten. 
Was bedeutet denn ſolch Waffertaufen ? 


Es bebeutet, daß ber alte Adanı in uns durch tägliche Neue und 
Buße foll erjäufet werben und fterben mit allen Siimden und böfen 
vüften,; und wiederum täglich herauskommen und aufenfiehen ein 
neue Penſch, ber in Gerechtigkeit und Reinigkeit wor Gott ewig⸗ 
ich lebe. 


Wo ftehet das gefchrieben? 
Sankt Baulus zu ven Römern am fecheten ſpricht: 


Wir find famt Ehrifto pur die Taufe begraben in 
den Tod, auf daß, gleihwie Chriftus ift von den Toten 
auferwedet durch die Herrlichkeit des Waters, alfo 
jollen auch wir in einem neuen Leben wandeln. 
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Das fünfte aupfſtück. 
Das Satrament des Altars oder das heilige Abenbmabf. 


Was ift pas Salrament des Altars? 


Es ift der wahre Leib und Blut unſers Herrn Jeſu Chrifti, 
unter dein Brot und Wein uns Ehriften zu effen und zu trinten von 
Chriſto ſelbſt eingefeßt. 


Wo ſtehet das geſchrieben? 


So ſchreiben die heiligen Evangeliften Matthäus, Markus, Lukas 
und Sankt Paulus: 


Unfer Herr Jeſus Chriſtus, in ber Naht, da er 
verraten ward, nahm er bad Brot, dankte und brachs 
und gabs feinen Jilngern und fprad: Nehmet hin und 
eifet; Bas ift mein Xeib, ber für euch gegeben mwirb, 
ſolches thut zu meinem Gedächtnis. 

Desfelbigengleihen nahm er auch den Kelch nad 
dem Abendmahl, dankte und gab ihnen den und fprad: 
Ntehmet bin und trinket alle Daraus; biejer Kelch ift 
das neue Teftament in meinem Blut, das für euch ver- 
goffen wird zur Vergebung ber Sünden; ſolches tbut, 
fo oft ihre trintet, zu meinem Gedächtnis. 


Was nützet denn ſolch Eſſen und Trinken? 
Das zeigen uns dieſe Worte: 
Fir euch gegeben und vergoffen zur Vergebung ber 
Sünden; . 
nämlich, daß und im Sakrament Vergebung der Sünden, Leben 


und Seligfeit durch ſolche Worte gegeben wird; denn wo Vergebung 
ver Siinten ift, da tft auch Reben und Seligfeit. 


Wie kann leiblich Eſſen und Trinken folde große 
Dinge thun 


Effen und Zrinfen thuts freilich nicht, fondern bie Worte, fo da 
ftehen: . 

Für euch gegeben und vergoffen zur Vergebung ber 
Sünden; 

welche Worte ſind neben dem leiblichen Efien und Trinken als 
das Hauptſtück im Sakrament. Und wer denſelben Worten glaubt, 


der bat, was fie jagen und wie fie lauten, nümlih: Vergebung 
der Sünden. 
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Wer empfängt denn ſolch Sakrament würbiglidh? 

Faften und leiblich fih bereiten ift wohl eine feine äußerliche 
ara aber der ift recht würdig und wohl geſchickt, wer ben Glauben 
at an biefe Worte: 


Für euch gegeben und vergoffen zur Vergebung 
der Sünden. 


Wer aber dieſen Worten nicht glaubt ober zweifelt, ber ift un⸗ 
würdig und ungefhidt; denn das Wort: Für euch fordert eitel 
gläubige Herzen. 


Kirchenbeichte. 


Allmächtiger Gott, barmberziger Vater! Ich armer, elenber, 
fünbiger Menſch bekenne bir alle meine Sünde und Miffethat, die id 
begangen mit Gedanken, Worten und Werfen, damit ich Dich jemals 
erzürnt und deine Strafe zeitlich und ewiglich werdienet habe. Sie 
jind mir aber alle herzlich leid und reuen mich jehr, und ich Bitte 
dich um Deiner grundloſen Barmherzigkeit und um bes unfchuldigen 
Leidens und Sterbens deines lieben Sohnes Jeſu Ehrifti willen, bu 
wollejt mir armen jündhaften Menſchen gnädig und baunıherzig jein, 
mir meine Sünde vergeben und mir zu meiner Beflerung deines 
heiligen Geiſtes Kraft verleihen. Amen. 


Am? 


Geiftliche Volkslieder. 





5. Er dringt zum Saal der Ehren, 
1. | Ich folg ihm immer nad 
Auf, auf, mein Herz, mit Freuden. Und barf mic gar nicht kehren 
Stimm wahr, was heut gefchicht: An Not und Ungemach. 
Wie tommt nach großem Leiden |; E8 tobe, was ba kann, 


Nun ein fo großes Licht! Mein Ka nimmt mein ſich an, 
Mein Heiland war gelegt Mein Heiland ift mein Schild, 
Da, wo man uns Dina Der alles Toben ftillt. 

Wenn von uns unfer, Gei 6. Er bringt mid an die Pforte 
Gen Himmel ift gereiſt. Die in den Himmel führt, 


9. Er war ine Grab gefentet, | Daran mit güldnem Worte 
Der Feind trieb groß Geſchrei; Der Spruch geleſen wird: 


Eh ers vermeint und denket, Wer bort wird mit verhöhnt, 
St Ehriftus wieber frei Wird bier auch mit getönt; 
Und ruft Viktoria! Wer bort mit fterben gebt, 
Schwingt fröhlich Hier und da | Wird hier auch mit erhöht. 
Sein Fähnlein als ein Held, P. Serhardt, 1676. 
Der Feld und Mut behält. 

3. Das iſt mir anzuſchauen 2 


Ein rechtes Freudenſpiel. ne 


Nun foll mir nicht mehr grauen | Aus unfrer erften Thrä 
Fa anenfaat 
Pa Im mad mir mil Iſt manche Frucht entitanden 
nm Durch unfers Heilands Gnadenrat 


Aufamt dem edlen Gut, 
So mir durch Jeſum Chrift In nah und fernen Landen. 


Aus Lieb erworben iſt. 8 Ce wurden viele ausgeſät, 
4. Ich hang und bleib auch hangen Auf ihren. de pe aber fieht: 


An Chrifto als ein Glied: A 
wo mein Haupt durch ift gangen, Das ift Die Saat ber Mopren. 


Da nimmt es mich auch mit. 3. Seid inniglich gebenebeit 
Er reifet durch den Top, | Ihm, unſrer freuen Lieke, 
Durch Welt, durch Sind und Not; | Die ihr bawongefchieden feib 
Er reifet durch die Hol, In eurem Streitertriebe. 


Ih bin fietd fein Geſell. MR. 2. Graf v. Bingendorf, + 1760. 
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3. 


Der beſte Freund iſt in dem dim 
mel, 
Auf Erden ſind die Freunde rar; 
Denn bei dem falſchen Weltge- 
tünnmel 

Iſt Redlichkeit oft in Gefahr. 
Drum bab ichs imnter fo gemeint: 
Mein Jeſus ift der befte Freund. 


2. Die Menſchen find wie eine 


Wiege, 
Mein Jeſus ſtehet felfenfeft, 
Daß, wenn ich gleich barnieder- 


liege, 
Dich feine Freundſchaft doch net 
äßt. 


Er ifts, der mit mir lacht und 
weint: 
Mein Jeſus ift der beite Freund. 


3. Die Welt verfaufet ihre Liebe 
Dem, der am meiften nüten kann, 
Und ſcheinet dann das Glücke trübe, 
So fteht die Freundichaft hinten 

anz 
Doch bier ift es nicht jo gemeint: 
Mein Jeſus ift der befte Freund. 


4. Er läßt fich felber file mid 

toten, 
Bergießt fiir mich fein eigen Blut; 
Er fteht mir bei in allen Nöten, 
Er ſpricht für meine Schulden 


gut; 
Er hat mir niemals was verneint: 
Diein Jeſus ift der befte Freund. 


5. Mein Freund, der mir fein 
erze giebet, 

Mein Freund, der mein, und id 
bin fein; 

Mein Freund, der mich beftändig 
liebet; 

Mein Freund bis in das Grab 
hinein. 


Ab hab ichs nun nicht recht ge 
meint? 
Mein Jeſus ift der befte Freund. 


6. Behalte, Welt, dir beine 
. Freunde! 
Sie find doch gar zu wandelbar, 
Und hätt ich hunderttauſend Feinde, 
So Trümmen fie mir ins ein 
- Baar. 

Hier immer Freund und nimmer 
j Feind; 
Mein Jeſus ift der befte Freund. 

8. Schmold, + 1737. 


4. 


Der Menſch bat nichts fo eigen, 
So wohl fteht ihm nichts an, 
Als daß er Treu erzeigen 

Und Freundſchaft halten kann, 
Daß er mit feinesgleichen 

Sol treten in ein Band, 
Verſprechen, nicht zu weichen, 
Mit Herzen, Mund und Hand. 


2. Die Red ift uns gegeoen, 
Damit wir nicht allein 

Für uns nur follen leben 
Und fern von Leuten fein: 
Wir follen und befragen 

Und ſehn auf guten Wat, 
Das Leid einander lagen, 
Das und betreten bat. 


3. Was Tann die Freude machen, 
Die Einſamkeit verhehlt? 

Das giebt ein doppelt Lachen, 
Was Freunden wird erzählt. 
Der Tann des Leids fich mehren, 
Der e8 von Herzen fagt: 

Der muß fich jelbft verzehren, 
Der insgeheim fich nagt. 


4. Gott ftehet mir vor allen, 
Die meine Seele liebt; 
Dann fol mir auch gefallen, 
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Der mir fih herzlich giebt. 

Mit diefen Bundsgeſellen 
Verlach ich Pein und Not, 
Geh auf ven Grund der Höllen 
Und breche durch den Top. 


5. Ich hab, ich babe Herzen, 
So treu, wie fih8 gebührt, 
Die Heuchelei und Scherzen 
ie wiffentlich berührt! 

Ich bin auch ihnen wieder 
Bon Grund der Seelen hold; 
Ich lieb euch mehr, ihr Brüder, 
Als alles Erdengold. 

©. Dad, T 1859. 


5. 


Der Mond iſt aufgegangen, 

Die goldnen Sternlein prangen 

Am Himmel hell und klar; 

Der Wald ſteht ſchwarz und 
fchweiget, 

Und aus den Wieſen fteiget 

Der weiße Nebel wunderbar. 


2. Wie ift Die Welt fo ftille 
Und in der Dämmrung Hille 
So traulich und fo hold, 

Als eine ftile Kammer, 
Wo ihr des Tages Sammer 
Berfchlafen und vergeffen follt. 


3. Seht ihr den Mond dort fte= 
ben ? 


Er ift nur halb zu ſehen 

Und ift doch rund und ſchön! 
So find wohl mande Saden, 
Die wir getroft verlachen, 

Weil unfre Augen fie nicht jehn. 


4. Wir ftolge Menfchenkinder 
Sind eitel arme Sünder 

Und wifjen gar nicht viel. 

Wir Spinnen Luftgeipinfte 

Und ſuchen viele Künfte 

Ind kommen weiter von dem Ziel. 


Gaſtliche Vollslieder. 


5. Gott, laß dein Heil uns ſcauen, 
Auf nichts Vergänglichs bauen, 
Nicht Eitelkeit uns freun! 

Laß uns einfältig werden 

Und vor dir hier auf Erden 

Wie Kinder fromm und ron 
ein. 


6. Wollt endlich fonber Grümen 
Aus diefer Welt uns nehmen 
Durch einen ſanften Tod: 

Und wenn bu und genommen, 
Laß uns in Himmel kommen, 
Du unfer Herr und unfer Gott! 


7. So legt euch denn, ihr Brüder, 

In Gottes Namen nieder, 

Kalt ift der Abendhauch. 

Verſchon uns, Gott, mit Strafen 

Und laß uns rubig ſchlafen 

Unb unjern franten Nachbar auch). 
M. Claudius, + 1815. 


6. 


Die Himmel rühmen bes Ewigen 
ve; 
Ihr Schall pflanzt feinen Namen 


fort. 

Ihn rühmt der Erdkreis, ihn prei⸗ 
fen die Meere; 

Bernimm, o Menich, ihr göttlich 
Wort! 


2. Wer trägt der Himmel un 
zuhlbare Sterne? 

Wer führt die Sonn aus ihrem 
elt ? 

Sie kommt und leuchtet umd lacht 
und von ferne 

Und läuft den Weg gleich als ein 
Held. 


3. Vernimms und ſiehe die Wun⸗ 
der der Werke, 


Die die Natur dir aufgeſtellt. 
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Verkündigt Weisheit und Ordnung 
und Stärke 
Dir nicht den Herrn, den Herrn 
der Welt? 


4. Kannſt du der Weſen unzähl⸗ 
bare Heere, 
Den kleinſten Staub fühllos De 


ſchau 
Durch wen iſt alles? O gieb Abm 
die Ehre! 
Mir, ruft der Herr, follft du ver⸗ 


traum. : 


5. Mein ift die Kraft, mein Him⸗ 
ntel und Erbe, ! 

An meinen Werken Yennft bu mich. 
Ich bins und werde fein, der ich 
fein werbe, 

Dein Gott und Vater ewiglid. 


6. Ih bin dein Schöpfer, bin : 


Weisheit und Güte, 

Ein Gott der Ordnung und dein 

Beil; 

Ih bins, mid) Tiebe von ganzem 

emüte 

Und nimm an meiner Gnade teil. 
Chr. F. Gellert, 1766. 


7. 


Die Sach iſt dein, der Seht 


Die Sad, an der mir ftehn, 
Und weil ed deine Sache ift, 
Kann fie nicht untergebn. 
Allein das Weizenforn, bevor 
Es frudtbar fproßt zum Licht ı 
empor, 


Wird fterbend in der Erde Schoß 


Vorher vom eignen Weſen los; 
Im Sterben los, 
Vom eignen Weſen los. 


2. Du gingſt, o Jeſu, unſer Haupt, 
Durch Leiden himmelan 
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Und führeſt jeden, g en glaubt, 
Mit dir die gleihe B 

Wohlen, fo führ uns engtei 
Zum Teil am Leiden und am 


Reich; 
Führ uns durch Deines Todes Thor 
Samt deiner Sach zum Licht em- 
por; 
ı Zum Licht empor 
| Durch deines Todes Thor. 
©. Preiswert, F 1871. 


8. 


Ein getreues Herze willen 
Bat des höchſten Schakes Preis. 
| er ift felig zu begrüßen, 
| Der ein treues Herze weiß. 
| Mir ift wohl beim höchſten 
Schmerze, 
Denn ich weiß ein treued Herze. 


2. Läuft das Glücke gleich zu 
Zeiten 
“Anders, ale man will und meint, 
Ein getreues Herz Hilft ftreiten 
Wider alles, was ift feind. 
Mir ift wohl beim böchften 
Schmerze, 
Denn ich weiß ein treues Herze. 


3. Sein Vergnügen ſteht alleine 
In des andern Redlichkeit, 
Hält des andern Not für ſeine, 





iſt, 
Weichet nicht bei böſer Zeit. 


Mir iſt wohl beim böchſten 
chmerze, 


Denn ich weiß ein treues Herze. 


4. Gunft die kehrt ſich nag dem 
ücke, 
| Geld und Reichtum, das zerftäuht, 
ı Schönheit laßt uns bald zurüde; 
ı Ein getreues Herze bleibt. 
Mir ift wohl beim höchften 
| Schmerze, 
: Denn ih weiß ein treued Herze. 
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5. Ob beifanmen, ob geſchieden, 

Ein getreued Herze bält, 

Giebt ſich allezeit zufrieden, 

Steht auf, wenn es nieverfällt. 

Ih bin froh beim hböchſten 
chmerze, 

Denn ich weiß ein treues Herze. 


6. Nichts iſt ſüßers, als zwei 
reue, 
Wenn ſie Eines worden ſein. 
Dies ifte, des ich mich erfreue, 
Und fie giebt ihr Ja auch drein. 
Mir ift wohl beim höchſten 
chmerze, 
Denn ich weiß ein treues Herze. 
P. Fleming, T 1640. 


9. 


[u ift ein Reis entiprungen 
Aus einer Wurzel zart, 

Wie und die Alten jungen, 
Bon Jeſſe kam die Art, 

Und bat ein Blümlein bradt 
Mitten im Falten Winter 
Wohl zu der halben Nadt. 


2. Das Blümlein, das ich meine, 
Davon Jeſaja Sagt, 
Hat und gebracht alleine 
Marie, die reine Magd. 
Aus Gotted ewgem Rat 
Hat fie ein Kind geboren 
Wohl zu der halben Nacht. 


3. Den Hirten bei den Schafen | 


Erſchien ein Engel Kar: 

Ihr ſollt jegund nicht ſchlafen; 
Das ſag ih euch fürwahr 
Bon einem Kinbelein, 

Jetzund wird e8 geboren 

Bon einer Jungfrau rein. 


4. Die Hirten zu der Stunden 
Hoben ſich auf die Fahrt, 

Das Kindlein bald ſie funden 
Mit ſeiner Mutter zart. 


Geiſtliche Vollslieder. 


Die Engel ſangen ſchön 
Sie lobten Gott vom Himmel 
In feinem höchſten Thron. 

5. So gnaen wir all Amen, 
Das Heißt: nun, werb es wahr, 
Das wir be ehrn zuſammen: 
O Jeſu, hi uns dar 
In deines Vaters Reich, 

Da wollen wir dich loben. 
O Gott, und das verleib! 


Bor 1600, 
10. 


Gen, Sim Simmel aufgefaßren ift 

alleluj 

Der deris ber Lhren, Jeſus Chriſt. 
Hallelujah! 


2. Er fißt zur vechten Gottes Hand, 
ujah! 

Herrſcht über Himmel und alle 

Land. 


Hallelujah! 
3. Nun iſt in was geſchrieben iſt 
Hallelujah! 
In Pſalmen von dem Herren Chriſt. 
allelujah! 


4. Nun dankt dem Herren Jeſu 


Chriſft, 
Hallelujah! 
Der heut gen Simmel gefahren ift. 
Salfelujab! 


5. Wir loben die Dreieinigfeit 
Hallelujah! 

Bon nun an bis in Ewigfeit. 
Hallelujah! 


11. 


Großer Gott, wir Ioben dich! 
Herr, wir preifen deine Stärke! 
ı Bor dir neigt die Erbe fich 


Um 1800. 
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Und bewundert deine Werke. 
Wie du warſt vor aller Zeit, 
So bleibſt du in Ewigkeit. 


2. Alles was dich preiſen kann, 
Cherubim und Seraphinen, 
Stimmen dir ein Loblied an; 
Alle Engel, die dir dienen, 
Rufen dir in ſelger Ruh 
Heilig, heilig, heilig zu. 

3. Heilig, Herr Gott Zebaoth! 
Heilig, Herr der Kriegesheere! 
Starker Helfer in der Not! 
Himmel, Erde, Luft und Meere 
Sind erfüllt von deinem Ruhm; 
Alles iſt dein Eigentum. 


4. Sieh dein Volk in Gnaden an, 
Hilf uns, ſegne, Herr, dein Erbe, 
Leit uns auf der rechten Bahn, 
Daß der Feind es nicht verderbe. 
ai daß es durch Buß und Flehn 

ih im Himmel möge fehn. 


5. Me Tage wollen wir 

Di und deinen Namen preifen 
Und zu allen Zeiten bir 

Ehre, Lob und Dank erweifen. 
Sieb, daß wir von Sünden heut 
Und von Unfall fein befreit! 


6. Herr erbarm, erbarme dich! 


Über uns, Herr, fei dein Segen! | 


Zeit und ſchütz uns väterlich, 
Bleib bei und auf allen Wegen! 
Auf dich hoffen wir allein, 

Laß uns nit verloren jein! 


12. 


Harre, meine Seele, harre des 


errn! 
Alles ihm befehle, hilft er doch 

o gern. 
Sei unverzagt! Bald der Morgen 


tagt, 
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| Und ein neuer Frühling folgt dem 


Winter nad. 


I In allen Stürmen, in aller Not 
| Wird er Dich beſchirmen, der treue 


Gott. 


2. Harre, meine Seele, harre 
des Herrn! 
Alles ihn befehle, hilft er doch 


fo gern. 
Wenn alles bricht, Gott verläßt 
une nidt: 
Größer, als der Helfer, ift die 
Not ja nicht. 

Ewige Treue, Retter in Not, 
Nett auch unfre Seele, du treuer 
Gott! 

F. Ruder, F 1872. 


13. 


3 bete an die Macht der Kiebe, 

Die fih in Iefu offenbart; 

Ic) geb mich bin dem freien Triebe, 

Mit dem ih Wurm geliebet ward. 

Ich will, anftatt an mich zu denen, 

Ind Meer der Liebe mich verfen- 
ten. 


2. Wie bift bu mir fo jehr ge- 

wogen, 

Und wie verlangt bein Herz nad 

mir! 

Durch Liebe fanft und ſtark ge- 

zogen, 

Neigt ſich mein Alles auch zu Bir. 
Du traute Tiebe, gutes Wefen, 

Du haft mich, ich hab dich erlefen. 


3. Ich fühls, du biſts, Dich muß 
ih baben; 
IH fühls, ich muß für dich nur 


fein: 
Nicht im Geſchöpf, nicht in den 
aben, 


| Dein Bläschen ift in dir allein. 


⸗— 


654 


Hier ift die Ruh, bier ift Ber- 
gnügen, 
Drum folg ich deinen felgen Zügen. 


4. Für dich fei ganz mein Herz 
und Leben, 
Eriöfer, bu mein einzig Gut. 


Für dich haft du mird nur ge. 


geben, 
In Dir e8 nur und felig ruht. 
— meines tiefen Falles, 
Für dich iſt ewig Herz und alles. 


Von dem hier alle Bächlein kamen, 
Aus dem der Selgen Schar dort 

trinkt: 
Wie beugen ſie ſich ohne Ende! 
Wir falten mit die frohen Hände. 


Geiſtliche Volkslieder. 


Ein neues Leben nimmt man hin 
Entzückt aus ſeiner Hand. 


4. Hinunter in das tiefe Meer 
Verſank des Todes Graun, 
Und jeder kann nun leicht und hebr 


In ſeine Zukunft ſchaun. 


5. Der dunkle Weg, den er be— 
trat, 


Geht in den Himmel aus, 

| Und wer nur bört auf feinen Rat, 

Kommt auch ins Baterbaus. 

5. Lob fei dem hoben Jefus⸗— 
namen, | 


; ; | 
In dem ber Liebe Duell entipringt, | Bom Wiederfehn, fpät oder frikt, 


6. Nun weine Teiner mehr allbie, 
Wenn eins die Augen ſchließt; 


Wird dieſer Schmerz verſüßt. 


T. Es kann zu jeder guten That 
Ein jeder frifcher glühn; 
Denn berrlic wird ihm diefe Saut 


6. O Yefu, daß dein Name bliebe | Auf jhönern Fluren blüpn. 
Im Seift mir, drüd ihn tief bin 8 Er lebt und wird nun bei 


ein! 

Laß deine füße Jeſusliebe 
In Herz und Sinn gepräget fein! 
In Wort und Wert, in allen 
Weſen 
Sei Jeſus und ſonſt nichts zu 
leſen! 

G. Terſteegen, 7 1769. 


14. 


Ich ſag es jedem, daß er lebt 
Und auferſtanden iſt, 

Daß er in unfrer Mitte ſchwebt 
Und ewig bei ung ift. 


2. Ih füg es jedem, jeder fagt 
Es feinen Freunden gleich, 

Daß bald an allen Orten tagt 
Das neue Himmelreich. 


3. Jetzt Scheint die Welt dem 
. neuen Sinn 
Erft wie ein Vaterland. 


Pr ? 


ung fein, 
Wenn alles uns verläßt; 
Und fo foll diefer Tag uns fein 
Ein Weltverjlingungstefl 
5 8% v. Hardenberg, + 1801. 


15. 


Ich will dich erheben 
Pit Herz und mit Munb, 
Did, o mein Heil und Xeben, 


Br h R 
Herr, meiner Hoffnung Grund. 


2. Denn du haft mich Armen 
Mit mächtiger Hand 

Gerettet voll Erbarmen 

Von des Verderbens Rand. 

3. Nun bin ich fo fröhlich, 
Von Sündenſchuld los, 


So unausſprechlich ſelig 
In deinem Liebesſchoß. 


4. DO wüßtens doch alle, 


Wie freundlich du biſt, 
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Und folgten deinem Schale, 
Du füßer Jeſus Ehrift! 


5. Send aus deine Boten 
Nab Süd und nah Nord 
Und wede ſelbſt die Toten 
Durch deiner Allmacht Wort, 


6. Daß bald auf der Erde 
Zum Preis deiner Treu 
Nur Eine felge Herde 
In deinen Hürden fei. 
G. F. £& Anal, 7 1878. 


16. 


Immer muß ich wieber leſen 
Im dem alten heilgen Bud, 
Wie er ift fo fanft gemweien, 
Ohne Lift und ohne Trug. 


2. Wie er hieß die Kindlein 
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17. 
In dir iſt Freude 


In allem Leide, 

O du ſüßer Jeſu Chriſt! 

Durch dich wir haben 

ginniie Gaben, 

u der wahre Heiland bift: 

Hilfeft von Schanden, 

Ketteft von Banden; 

Der dir vertrauet, 

Dat wohl gebauet, 

Wird ewig bleiben, Hallelujah. 

Zu deiner Güte 

Steht unfer ©emüte, 

An dir wir kleben 

In Tod und Leben, 

Nichts kanu uns feheiben, Halle⸗ 
Iujab. 

2. Wenn wir dich haben, 

Kann uns nicht fchaden 


tonmen, | Teufel, Welt, Sind oder Tod; 


Wie er bold fie angeblidt 
Und fie in den Arm genommen 
Und fie an das Herz gedrüdt! 


3. Wie er Hillfe und Erbarmen 
Allen Kranten gern erwies 

Und die Blöden und die Armen 
Seine lieben Brüder bief. 


4. Wie er feinem Sünder wehrte, 
Der befiimmert zu ihn Tanı, 
Wie er freundlich ihn befehrte 
Und den Tod vom Herzen nahm. 


5. Hat die Herbe fanft geleitet, 
Die fein Bater ihm verliehn, 
Hat die Arme ausgebreitet, 

Alle an fein Herz zu ziehn. 


6. Immer muß ich wieder Iefen, 
Led und weine mich nicht fatt, 
Wie er ift fo treu geweſen, 

Wie er ung geliebet hat. 


Auife Henfel, + 1876. 


| Du bafts in Händen, 
| Kannft alles wenden, 
| Wie nur beißen mag die Not. 
ı Drum wir dich ehren, 
Dein Lob vermehren 
| Mit hellem Schalle, 
Freuen uns alle 
| Zu biefer Stunde, Hallelujah. 
ı Wir jubilieren 
Und triumpbieren, 
Lieben und loben 
Dein Mat dort oben 
Mit Herz und Munde. Hallelujab. 
%. Lindemann, F 1630. 


18. 


In Gottes Namen fahren wir, 
Seiner Genaden begehren wir; 
Des Vaters Güt behüt uns heut, 
Bewahr auch unſer Seel und Leib. 
Herr, erbarm dich unſer! 
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2. Chriſtus ſei unfer Geleites⸗ 

mann, 

Bleib ſtetig bei uns auf der Bahn 

Und wend von uns des N 

u, 

Auch was feinem Wort zuwider iſt. 
Herr, erbarın di unfer! 


3. Der heilge Geift auch ob un® 
balt 


Mit feinen Gaben mannigfalt. - 
Er tröſt und ftärt une in der Not 
Und führ und wieder heim mit 
Gott. 
Herr, erbarm dich unſer! 
Aus dem 12. Jahrhundert. 


19. 


Last mich gehn, Laßt mich gehn, 
Daß ich Jeſum möge jehn! 
Meine Seel ift voll Verlangen, 
Ihn auf ewig zu_umfangen 

Und vor feinem Thron zu ftehn. 


3. Süßes Fichte, ſüßes Licht, 
Sonne, die durch Wolfen bricht: 
D wann werb ich dahin fommen, 
Daß ich dort mit allen Frommen 
Schau dein holdes Angeficht! 


3. Ah wie ſchön, ach wie ſchön 
Iſt der Engel Lobgetön! 

ätt ich Ylügel, hätt ich Flügel, 

Yög ich Über Thal und Hügel 
Heute noch nad Zions Höhn! 


4. Wie wirbs fein, wie win⸗ 
ein 
Wenn ich zieh in Salem ein, 
In die Stadt der goldnen Gaſſen! 
Herr, mein Gott, ich kanns nicht 
In faffen, 
Was das wird fir Wonne jein! 
5. Paradies, Paradies, 
Wie ift deine Frucht fo ſüß! 
Unter deinen Lebensbäumen 
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Wird une fein, als ob wir träu⸗ 

men: 

Bring ung, Herr, ind Paradies. 
®. 5. 2. Knak, T 1878, 


20. 


Merk, Seele, dir das große 
Wort: 


Wenn Iefus winkt, fo geb; 
Wenn er dich zieht, fo eile fort; 
Wenn Jeſus Halt, fo fteb. 


2. Wenn er dich Lobet, bücke Dich; 
Wenn er bich liebt, fo rub; 
Wenn er dich aber fhilt, fo Iprid: 
Ih brauchs, Herr, ſchlage zu! 

3. Wenn Jeſus feine Gnadenzeit 
Buld da, bald dort verklärt, 

Sp freu dich der Barmherzigkeit 
Die andern wiberfährt. 


4. Wenn er di aber drangen 
So fteig in Kraft empor; 
Wird Jeſus in der Geele ſtill, 
Sp nimm au du nichts vor. 


5. Kurz, liebe Seel, dein ganzes 
Her 


Sei von dem Tage an 
Bei Schmach, bei Mangel unb 
bei Schmerz 
Dem Heiland zugetbhan. 
N. L. Graf v. Zinzendorf, F 1760. 


21. 


Mine bin ich, geh zur Ruh, 
Schließe beide Auglein zu: 
ater, laß die Augen bein 
ber meinem Bette jein. 


2. Hab ich Unrecht heut getban, 
Sieh es, lieber Gott, nicht an. 
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Deine Gnad und Jeſu Blut 
Macht ja allen Schaben gut. 


3. Alle, die mir find verwandt, 
Gott, Laß ruhn in deiner Hand; 
Ale Menſchen, groß und Klein, 
Sollen dir befoblen fein. 


4. Kranken Herzen fenbe Ruh, 
Naſſe Augen fchließe zu. 
Laß ven Mond am Himmel ftehn 
Und die ftile Welt befehn. 

Quife Henjel, T 1876, 


22. 


Nun ſinget und feib froh, 
Jauchzt alle und ſagt ſo: 
Unfers Herzens Wonne 
Liegt in der Krippe bloß 
Und leuchtet als die Sonne 
In ſeiner Mutter Schoß. 
:: Du bift A und O. u 


2. Sohn Gottes in der Höh, 
Nach dir ift mir fo weh! 
Fröft mir mein Gemüte, 

D Kind vol Müldigkeit, 
Durch alle deine Güte, 

Du Fürft der Herrlichkeit, 

;: Zeuch mich hin nach dir! : 

3. Groß ift Bes Vaters Huld, 
Der Sohn tilgt unfre Schuld; 
Wir warn all verborben 
Durch unjre Miffetbat, 

So bat er und erworben 
Himmlifhe Freud und Snap, 
:: Daß uns nichts mehr ſchadt. ;,: 


4. Dir ſchallt Hallelujah 

Jetzt bier und einftens da, 

Wo die Engel fingen 

Das Heilig allzumal, 

Und wo die Palmen Lingen 

Im hoben Himmelsjaal. 

:s Wären wir doch da! ;;: 
1648. 
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28. 


O du fröhliche, o du ſelige, gna⸗ 
denbringende Weihnachtszeit! 
Welt ging verloren, Chriſt iſt ge⸗ 


boren: 
Freue, freue dich, o Chriſtenheit! 
2.O du fröhliche, o du ſelige, gna⸗ 


denbringende Weihnachtszeit! 
Chriſt iſt erichienen, und zu ver- 


Jühnen: 
Freue, freue di, o Chriftenheit! 


3. DO du fröhliche, o du felige, gna- 
denbringende Weihnachtszeit! 
König der Ehren, di wolln wir 
”. t 


. hören! 
Freue, freue dich, o Chriftenbeit! 





2 bu fröhliche, o du felige, gna⸗ 
denbringende Öfterzeit! 

Welt lag in Banden, Chrift ift 
. erftanben, 

Freue, freue dich, o Chriftenheit! 


2. OD bu fröhliche, o du felige, gna 
‚_ „benbringende Ofterzeit! 

Tod ift bezwungen, Leben errum- 
gen, 

Treue, freue dich, o Chriftenheit! 


3. O bu fröhliche, o du felige, gna- 
denbringende Ofterzeit! 
Kraft ift gegeben, Ihm laßt uns 


, leben, 
Freue, freue dich, o Chriftenheit! 





O du fröhliche, o du ſelige, gna⸗ 
denbringende Pfingſtenzeit! 
Chrift, unſer Meiſter, heiligt die 


Geiſter, 
Freue, freue dich, o Chriftenheit! 
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2. O du fröhliche, o Du felige, gna⸗ 
denbringende Pfingftenzeit! 
Führ, Geift der Gnade, und deine 


.__ ‘Pfade, 
Freue, freue dich, o Chriſtenheit! 


3. O du fröhliche, o du felige, gna⸗ 
denbringende Pfingſtenzeit! 

Une, die Erlöften, Geift, wii bu 
„tröften, 

Freue, freue dich, o Ehriftenheit! 


‘ J. Fall, + 1826. 


24. 


Ühtern, Dftern, Früblingswehen! 

Oftern, Oftern, Auferſtehen 

:: Aus der tiefen Grabesnadt! :,: 

Blumen follen fröhlich blühen, 

Herzen Sollen heimlich glühen, 
enn der Heiland ift erwacht! 


2. Trog euch, hölliſche Gewalten! 
Hättet ihn wohl gern behalten, 
3. Der euch in ben Abgrund 

zwang? :: 
Mochtet ihr das Leben binden? 
Aus des Todes püftern Gründen 
Dringt hinan fein ewger Gang. 


3. Der im Grabe lag gebunden, 
Hat den Satan überwunden, 

„: Und der lange Kerker bricht. ;,: 
Frühling fpielet auf der Erden, 
Frühling ſolls im Herzen werben, 
Herrſchen foll Das ewge Licht. 


4. Alle Schranken ſind entriegelt, 
Alle Hoffnung ift verſiegelt 
; Und beflügelt jedes Ser. 
Und es klagt bei feiner Leiche 
Nimmermehr der Talte, bleiche, 
Gottverlaßne Heidenfchmerz. 


5. Alle Gräber find nun heilig, 
Grabesträume ſchwinden eilig, 


Geiſtliche Volkslieder. 


,; Seit im Grabe Jeſus lag. :: 
ahre, Monde, Zage, Stunden, 
Zeit und Raum, wie ſchnell ver- 

ſchwunden! 
Und es ſcheint ein ewger Tag. 
M. v. Schenfendorf, T 1817. 


25. 


Gaönfter Herr Jeſu, 
errſcher aller Enden, 
ottes und Marien Sohn! 
Dich will ich lieben, 
Dich will ich ehren, 
Meines Herzens Freud und Kron. 


2. Schön find die Wälder, 
Schöner ſind die Felder 

In der ſchönen Frühlingezeit! 
Jeſus ift ſchöner, 

Jeſus iſt reiner, 

Der unſer traurig Herz erfreut. 


3. Schön leucht die Sonne, 
Schön leucht der Monde 


| Und die Sternlein affzuutal. 
| Jcus leucht ſchöner, 
Je 


us leucht reiner, 
Als all Engel im Himmelsſaal. 


4. Schön ſind die Blumen, 
Schöner find die Menſchen, 
Die in frifcher Jugend fein. 
Sie müſſen fterben, 

Müffen verderben: 
Jeſus lebt in Ewigkeit. 


5 Alle die Schönheit 
Himmels und der Erden 
Sind verfaßt in dir allein. 
Keiner ſoll werden 
Lieber auf Erden, 
Als der ſchönſte Jeſus mein. 
Aus dem 17. Jahrhundert. 
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26 Lieb aus deinem göttlihden Mund, 
° Da ung jchlägt die rettende Stund, 


uns * 
So nimm denn meine Hände Ehrift, in deiner Geburt! :. 


Und flihre mich J. Mohr, 1818. 
Bis an mein felig Ende 
Und ewiglich 28, 
Ich mag allein nicht gehen, J 
Nicht einen Schritt: Tochter Zion, freue dich, 
Bo du wirft gehn und ſtehen, Jauchze Laut, Jeruſalem! 
Da nimm mid) mit. Sieh, dein König kommt zu bir, 
2. In dein Erbarmen billle Sa er fommt, ber Sriebefürft. 
Mein ſchwaches Herz 2. Hofianna, Davids Sohn, 
Und mad) es gänzlich ftille Sei gejegnet deinem Volt! 
In Freud und Schmerz. Gründe nun bein ewig Reid), 
Laß ruhn zu deinen Filßen Hofianna in der Höh! 
Dein armes Kind. 3. Hofianna, Davids Sohn! 
Es will die Augen ichließen ı Sei gegrüßet, König mild! 
Und glauben blind. Sei ſteht bein Faiedenthren. 
23 Du des ewgen Vaters Kind! 
3. Wenn ich auch gleich Ye Dofianna, Davibs Sehn! 
Kon deiner Macht, ei gegrüßet, König mild. 
Du führft mich doch zum Ziele 1246. 
Auch dur die Nacht. 
Sp nimm denn meine Hände 20, 
d führe mi nn 
Bis a Al Selig Ente Hater Lilien jener Freuden 
"Und ewiglich. Sollft du meiden, - 


Geele, ſchwinge dich empor! 
J. v. Faupmann. Als ein Moler fleuch behende; 


ä Jeſu Hände | 

27. Offnen ſchon das Perlenthor. 
Suille Nacht, Heilige Nacht! | 7 Laßt mich geben, laßt mid 
Alles ſchläft, einfam wacht laufen 


a i den H 

Bus In Sale ; H a | Zuzm a  anmes Ihren 
. ame al  Nebit dem Chor der Seraphinen 

Bei dem bimmlifhen Kind! :: Schon bedienen. 

2. Stille Rad Beige Nat! Mit dem reinften Jubelton. 
irten erit Hund gemacht, “ . 

Bu Sr aldi, BT ger Pen 
nt es laut von fern und nab: ; * ich eir 
7° Meines Schiffleins, laß mich ein. 

Ehrift, der Netter, ift dal &: ' Ir den fihern Friedenshafen 

3. Stille Nacht, Heilige Nacht! | Zu den Schafen, 

Gottes Sohn, o wie Yacht - | Die der Furcht entrildet fein. 
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4. Nichts fol mir am Herzen Durch die ganze weite Welt, 
kleben, Millionenweis gelenbet 

gußen geben, ſich gi Auf das große Aderfeld. 

Was bie Erde in fi hält. 2. uch hiofor & . Ä 

Sollt ih in der Wüſte weilen | Oilenthalben Dog u Re olälhen | 

Und nicht eilen? ' Denn Evangeliften ziehen 

Nein, ich eil ins Himmelszelt. Uber Infeln, Land umb Meer. 

5. Herzensheiland, Taf den Glau- Um die Saaten zu begießen, 


ben | 
Mir nichts rauben, | 
Glauben, der durch alle® brinat. 
Nach dir ſehnt fi meine Zeele 
In der Höhle, 
Die fie fich won binnen ſchwiugt. 


6. O wie balb kannſt tu es 


machen, 
Daß mit Lachen 
Unſer Mund erfüllet ſei 
Du kannſt durch des Todes Thüren 
Träumend führen 
Und machft uns auf einmal frei. 


7. Du haſt Sünd und Straf 
getragen; 

Furcht und Zagen 

Muß nun ferne von mir gehn. | 

Tod, dein Stachel liegt darnieder: | 

Meine Glieder 

Werben fröhlich auferftehnt. | 


8. Gottes Tamm, Dich will ich Ioben 
Hier und droben 
Mit der berzlichften Begier; 
Du Haft dich zum ewgen Yeben ' 
Mir gegeben: 
Hole, Heiland, mich zu bir! 

3. 8%. C. Allendorf, 7 1773. 


30. 


Bater, beines Geiftes Wehen 
Durd die ganze Chriftenheit 
Laßt ung ſchon von ferne fehen 
Deines Reiches Herrlichkeit; 
Denn bein Wort wird ausgefpenbet 


‚ Auch fonft im geringften nicht 


Eines ift des andern Nuh, 
: Eines iſt bes anbern Ticht, 


©eift der Bfingften, komm herab ! 
Laß die Lebensſtröme fließen 
Bis zum Grabe tief hinab, 


3. Sei gegrüßt, du enger Mor- 


ge 
Steige, Sonne, bald empor! 
Weit nun. all ihr bangen Sor 


en, 
Glanz des Kern, brich (dneli 
x bervor! 
Seht, der Berge Spitzen glühen 
Schon im ewgen Morgenlicht, 
Und die Frühlingsblumen blühen: 
Brüder, alle, zweifelt nicht! 

J. H. Jungsätiling, + 1817. 


31. 


Voller Wunder, voller Kunſt, 
Voller Weisheit, voller Kraft, 
Voller Hulde, Gnad und Gunſt, 
Voller Labſal, Troſt und Saft, 
Voller Wunder, ſag ich noch, 
Iſt der keuſchen Liebe Joch. 


2. Die ſich nach dem Angeficht 
Niemals biebevor gefannı, 


Mit Gedanken zugewandt, 
Deren Herzen, deren Hand 
Knüpft Gott in ein Liebeaband. 
3. Hier wächft ein geſchickter Sohn, 
Dort ein edle Tochter zu: 
Eines ift des andern Kıon, 





Wiſſens aber beide nicht. 
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4. Bis folang ed dem’ beliebt, 
Der die Welt im Schoße hält 
Und zur rechten Stunde giebt 
Zedem, was ihm wohlgefällt. 
Da ericheint in Werk und That 
Der fo tief verborgne Wat. 


5. Jeder finbet, jeder nimmt, 
Was der Höchſt ihm auserſehn: 
Was im Himmel ift beftimmt, 
Pflege auf Erden zu geichehn, 
Und was dann nun fo geichicht, 
Das ift fehr wohl ausgericht. 


6. Laß zufammen, was Gott fügt, 
Der weiß, wie's am beften jei. 
Unfer Denten fehlt und trügt, 
Sein Gedankt tft Mangels frei, 
Gottes Werk hat feiten Fuß, 
Wenn fonft alles fallen muß. 


7. Siehe frommen Kindern zu, 
Die im heilgen Stande ftehn, 
Wie fo wohl Gott ihnen thu, 
Wie fo ſchön er laffe gehn 
Ale Thate ihrer Hand 
Auf ein gutes felges End. 


8. Ihrer Tugend werter Ruhm 
Eteht in fteter voller Blüt, 
Wenn fonft aller Liebe Blum 
Als ein Schatten ſich verzieht; 
Und wenn aufhört alle Treu, 
Sit doch ihre Treue neu. 


9. Ihre Lieb ift immer frifch 
Und verjüngt fi fort und fort, 
Liebe zieret ihren Tiſch 
Und verfüßet alle Wort; 

Liebe giebt dem Herzen Raſt 
In der Müh- und Sorgenlaft. 


10. Gehts nicht allzeit, wie es 


Iſt doch dieſe Liebe ſtill, 

Hält ſich in dem Kreuze wohl, 
Denkt, es fei des Herren Will, 
Und verfichert ſich mit Freud 
Einer fünftgen beffern Zeit. 


11. Unterbeffen geht und fleußt 
Gottes reicher Segenbach. 
Speift die Leiber, trünkt den Geift, 
Stärtt des Haufes Grund und 


ach, 
Und was klein, gering und bloß, 
Macht er mächtig, viel und groß. 


12. Endlich, wenn nun ganz 
vollbracht, 
Was Gott hier in dieſer Welt 
Frommen Kindern zugedacht, 
Nimmt er ſie ins Himmelszelt 
Und drückt ſie mit großer Luſt 
Selbft an feinen Mund und Bruſt. 


13. Nun fo bleibt ja voller Gunft, 
Boller Labſal, Troſt und Saft, 
Boller Wunber, voller Kunſt, 
Voller Weisheit, voller Kraft, 
Voller Wunder, fag ich noch, 
Bleibt der Teufchen Liebe Joch. 

P. Gerhardt, + 1676. 


32. 


Was ift die Macht, was ift die 
Kraft, 

Des Ehriften ftolze Ritterſchaft, 
Der Ship und Schirm und 
Schmud der Ehren, 
Die unbeftochne Wehr ver Wehren, 
In jeder Not und Fahr der Hort? 
Das ift das Wort, das fefte Wort! 


2. Was Tann, wie ein zweiſchnei⸗ 
dig Schwert, 

Das blinfend aus der Scheide fährt, 
Mart und Gebein im Nu zer: 
fchneiden, 

Die Geifter und die Leiber fcheiden ? 
Was hat fo freilich ſcharfen Ort? 
Das ift das Wort, das feite Wort. 


3. Was brauft daher wie Win- 
desbraut 
Und überdonnert Donners Laut? 


Nn 
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Was donnert in ber Sünder 
Gleich einem Saw, von 


Con 


chworen? Was in dem Herrn fi 


Was ifts, das durch Seele 


ohrt ? 
Das iſt das Wort, das feſte Wort. 
4. Was fäufelt wie ein Weiten | 





En DE 
. “ 


Geiſtliche Volls lieder. 


Das Band, das uns bindet. 
Loft weder "Zeit noch Ort 
Findet, 


Das währt in ihm aud fort. 


2. Man reicht ſich wohl bie Hänbe, 
Als follts geſchieden fein, 
Und bleibt doch ohne Ende 


ind | Im innigften Verein. 


Vom Frühlingehimmel fanft u 


Was fäufelt liebreich durch bie 
erzen, 
Ein Troſt und Baljam aller 
Schmerzen? 

Was wehet alle Sorgen fort? 
Das ift das Wort, das feite Wort. 


5. O Wort der Macht, o Wort 
der Kraft, 

Das fo gewalti 9 wirkt und fchafft, 
O Wort der Schreden und ber 
Freuden, 

um Heilen mädtig und 3er: 
ſchneiden, 

Du wareſt eh, als Zeit und Ort, 
Du ſtarkes Wort, du feſtes Wort. 


6. O Wort der Macht, o Wort 
der Kraft, 

Du meines Herzens Ritterſchaft, 
Wollſt ewig in und bei mir el |. 
en, 

Dur Donner und durch Säu- 
ſeln treiben 

Zum rechten Kampfe fort Pa 
ort, 

Mein ftarkes Wort, mein jeitee 
Wort! 

E. M. Arndt, T 1880. 


33. 


Was nacht ihr, daß ihr weinet 
Und brechet mir mein Herz? 
Im Herrn find wir vereinet 
Und bleibens allerwärts. 


Man fiebt fih an, als ſähe 
Man fih zum legten Mal, 
Und bleibt in gleicher Nähe 
Dem Herrn doch überall. 


8 Sen fpricht : Ich Hier, du dorten, 
Du zieheft und ich bleib; 

Und tft doch aller Orten 

Ein Glied an Einem Leib. 

Man ſpricht vom Sheibewege 

Und grüßt fi eimmal noch 

Und geht auf Einem Wege 

In Einer Richtung doch. 


4. Sollen wa® wir nun weinen 
Und gar fo traurig jehn? 

Wir kennen ja den Einen, 

Mit dem wir alle gehn. 
In Einer Hut und Pflege, 
Geführt von Einer Hand, 
Auf Einem fihern Wege 
Ins Eine Baterland. 


. So fei denn biefe Stunde 
yet jhwerem Trennungsleid, 
Rein, einem neuen Bunde 
Mit unferm Herrn geweiht. 
Wenn wir uns ihn erloren 
Zu unferm böcften Gut, 
Sind wir uns nit verloren, 
Wie weh auch Scheiben thut. 


Ph. Spitta, F 1869 


34. 


| Weir ih Jeſu Schäflein bin, 
fm ich mich nur immerbin 
er meinen guten Hirten, 








Geiſtliche Volkslieder. 


Der mich ſchön weiß zu bewirten, 
Der mich liebet, der mich kennt 
Und bei meinem Namen nennt. 


2. Unter ſeinem ſanften Stab 
Geh ich ein und aus und hab 
Unausſprechlich ſüße Weide, 
Daß ich keinen Mangel leide, 
Und ſo oft ich durſtig bin, 
Führt er mich zum Brunnquell hin. 


3. Sollt ih denn nicht fröhlich 


fein, 
Ich beglücktes Schäfelein? 
Denn nach dieſen ſchönen Tagen 
Werden Engel heim mich tragen 
In des Hirten Arm und Schoß. 
Amen! Ja, mein Glück iſt groß! 
uiſe v. Hayn, F 1782. 


35. 


MWenn alle untreu werden, 
So bleib ich Dir doch treu, 
Dat Dankbarkeit auf Erden 
Nicht ausgeftorben fei! 

Für mi umfing dich Xeiden, 
Bergingft für mid in Schmerz, 
Drum geb ih dir mit Freuden 
Auf ewig dieſes Herz. 

2. Oft muß ich bitter weinen, 
Daß du geitorben biſt, 

Und mander von den Deinen 
Di lebenslang vergißt. 

Bon Liebe nur durchdrungen, 
Haft du fo viel getban, 

Und doch biſt du verflungen, 
Und feiner denkt daran. 


3. Du ftehft vol treuer Liebe 
Noch immer jedem bei, 
Und wenn bir feiner bliebe, 
So bleibft du dennoch treu. 
Die treufte Liebe fieget, 

Am Ende fühlt man fie, 
Weint bitterlich und ſchmieget 
Sich kindlich an dein Knie, 
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4. Ich babe dich empfunden; 
O laſſe nicht von mir! 
Laß innig mich verbunden 
Auf ewig fein mit dir! 
Einft fchauen meine Brüder 
Auch wieder himmelwärts 
Und finten liebend nieber 
Und fallen bir ans Herz. 
F. v. Hardenberg, FT 1801. 


36. 


Wenn ih Ihn nur habe, 
Wenn er mein nur ift, 
Wenn mein Herz bis bin zum 
Grabe 
Seine Treue nie vergißt: 
Weiß ich nichts von Leide, 
Kühle nichts, als Andacht, Lieb 
und Freude. 


2. Wenn ich Ihn nur babe, 
Laß ich alles gern, 
—F an meinem Wanderſtabe 
reugeſinnt nur meinem Herrn; 
Laſſe ſtill die andern 
Breite, lichte, volle Straßen wan⸗ 
dern. 
3. Wo ih Ihn nur babe, 
Iſt mein Vaterland; 
Und es fällt mir jeve Gabe 
Wie ein Erbteil in die Hand. 
Längft vermißte Brüder 
Find ih nun in feinen Jüngern 
wieder, 
F. v. Hardenberg, F 1801. 


37. 


Wer ift ein Mann? Wer beten 
fann 
Und Gott dem Herrn vertraut; 
Wenn alles bricht, er zaget nicht; 
Dem Frommen nimmer graut, 


Nn2 
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Geiſtliche Vollslieder. 


2. Wer iſt ein Mann? De glau⸗ * gilt die Loſung früh ind ſpat: 


ben kann 

Inbrünſtig, wahr und frei; 
Denn dieſe Wehr bricht nimmer⸗ 
mehr, 
Die bricht kein Menſch entzwei. 


3. Wer iſt ein Mann? Wer lies 
ben Tann 
Bon Herzen fromm und warın: 
Die beilge Glut giebt hohen Mut 
Und ftärft mit Stahl den Arm. 


4. Dies ist der Diann, der ftrei⸗ 
ten Tann 

it Weib und liebes Kind; 

er Falten Bruft fehlt Kraft und 


Und ihre That wird Wind. 


5. Dies ift der Mann, der fter- 
ben kann 
Site Vreibeit, Pflicht und Recht; 
em frommen Mut deucht alles 
gut, 

Es geht ihm nimmer ſchlecht? 


6. Dies iſt der Mann, ber ſter⸗ 
ben kann 

Fiir Gott und Vaterland, 

Er laßt nicht ab bis an das Grab 

Mit Herz und Mund und Hand. 


7. So, deuticher Dann, fo, freier 

Mann, 

Mit Gott dem Herren zum Krieg! 

Denn Gott allein kann Helfer fein, 

Bon Gott kommt Glück und Sieg. 
E. M. Arndt, F 1860. 


38. 


Wer nur mit feinem Gott ver- 

reifet, 
Der findet immer Bahn gemacht, 
Weil er ihm Yauter Wege weifet, 
Auf welchen ſtets fein Auge wacht. 


Wohl dem, der Gott zum Bührer 
t 


2. Gott hat ſich gar zu Ich ver⸗ 

bunden, 

Daß er will bei den Seinen ſein; 
Kein Ort wird in ber Welt ge⸗ 
funden, 

Er zieht mit ihnen aus und ein 
Durch Feuers⸗ und durch Waf- 


ſersnot, 
Auch ſelbſten mitten durch — 
od 


3. Er leitet uns mit ſeinen Augen, 
Er gängelt uns mit feiner Hand. 
Wenn Luft und Wetter nicht mehr 

taugen, 
So ilberbedt uns fein Gewand; 
Sa feine Tiebe kann allein 
Der befte Schirm im Sturme fein. 


4. Wir reifen, Herr, in deinem 
Namen: 

Sei du Geführte, Weg und Stab. 
Die Helden, die zu Jakob Tamen, 
Send auch zu unferm Schuß herab; 
Mach Aus- und Eingang fo be 
glück, 

Daß uns kein Fall das Ziel ver- 
rüdt. 


5. Bleib bei und, wenns will 

‚ Abend werben; 

Gieb Acht durch beine Gegenwart. 
Sei unſer Leitſtern hier auf Erden; 
Und iſt der Kreuzſteg Hüter und 


So tröft uns mit der Rojenbahn, 
Die man dort oben wanbeln kann. 


6. Wirft du mit und auf digem 
ege 
Durch deinen Schut und eine 


Und auch inbefjen beine Pflege 
Den Hinterlafjenen verleiht. 











Geiftlihde Volkslieder. 


Se joll das unfer Opfer fein: 
©elobet ſei der Herr allein! 


7. Wir wollen einen Altar bauen, 
Der Eben-Ezer beißen fol; 
Daran fol man die Worte fhauen: 
Gott führet feine Kinder wohl. 
Und alſo findt die Lojung ftatt: 
Wohl dem, der Gott zum She 

at! 
B. Schmolck, + 1737. 


39. 


Wie mit grimmgem Unverſtand 
Wellen fich bewegen! 
Nirgends Rettung, nirgends Land 
Bor des Sturmwinds Schlägen! 
Einer iſts, der in der Nacht, 
Einer ifts, der uns bewacht: 
Chrift in der Höh, du wanbelft 
auf ber See! 


2. Wie vor_unferm Angeficht 
Mond und Sterne fchwinden! 
Wenn des Schiffleing Ruder bricht, 
Wo dann Rettung finden? 
Keine Hülf, als bei dem Herrn: 
Er ift und der Morgenftern. 
Ebrift in der Höh, erichein uns 

auf der See! 


3. Nach dem Sturme fahren wir 

Sicher durch die Wellen, 

Laſſen, großer Schöpfer, dir 

Unfer Lob erſchallen; 

Lobet ihn mit Herz und Mund, 

Lobet ihn zu jeder Stund! 

Chrift in der Höh, ja dir gehorcht 
die See! 


' 4. Einft in meiner letzten Not 
Laß mich nicht verfinten! 
Soll ih von dem bittern Tod 
Well auf Welle trinfen: 
| Reiche mir dann liebentbrannt, 


Den 
Doch Wachstum und Gedeihen 
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Herr, Herr, beine Glaubenshand! 
Chrift in der Höh, fomm zu uns 
auf die See! 


J. Falt, + 1826. 


40. 


Wie ſie ſo ſanft ruhn, alle die 
eligen, 
Von ihrer Arbeit, die ſie in Gott 
gethan, 

Und ihre Werke folgen ihnen 
Nach in des ewigen Friedens 
Hütten! 
2. Von ihren Augen wiſcht er 
die Thränen ab, 
Sie kommen freudig, bringen die 
arben ein, 
Die weinend gingen, edlen Samen 
Trugen in Hoffnung, in Lieb und 
Glauben. 


3. Wenn einſt die Stimme wie- 

der fie auferweckt 

Des Menfchenfohnes, die durch 

bie Gräber dringt, 

Dann wird, was irdifh und ver— 

weslich, 

Himmliſch und jugendlich aufer- 

ſtehen. 

4. Preis, Ruhm und Ehre ſei 

dir, o Gott, gebracht 

Für deine Werke, die du an uns 

gethan: 

Daß, wie in Einem alle ſterben, 
Alſo in Einem fie wieder leben. 
©. D. Roller, + 1830. 


41. 


Mir pflügen und wir ftreuen 
Samen auf das Land, 
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Steht in des Himmel! Hand: 
Der thut mit leifem Wehen 
Sich mild und heimlich auf, 
Und träuft, wenn heim wir geben, 
Wuchs und Gedeihen — 
Alle gute Gabe 
Kommt her von Gott dem Herrn. 
:: Drum dankt ibm, dankt : 
Und bofft auf ihn. 


2. Er jendet Tau und Regen 
Und Sonn und Mondenihein 
Und wıdelt feinen Segen 
Gar zart und Fünftlich ein 
Und bringt ihn dann bebenbe 
In unfer Feld und Brot: 

Es geht durch unfre Hände, 
Kommt aber ber von Gott. 
Alle gute Gabe 
Kommt her von Gott dem Herrn, | 
,: Drum dankt ihm, dankt :,;: 
Und hofft auf ihn. 


Geiſtliche PBorllslieder. 


Alle gute Gabe 
Kommt her von Gottbem Herrn, 
:: Drum dankt ihm, dankt :: 
Und bofft auf ihn. 

M. Claudius, } 1815. 


42, 


39 findet die Seele die Heimat, 
bie Ruh? 

Wer deckt fie mit ſchützenden Fit- 
tigen. zuꝰ 

Ad bietet die Welt keine Freiftatt 
, ung an, 

Wo Sünde nicht herrfchen, nicht 
anfechten Tann? 

:: Nein, nein, :,: bier ift fie nicht: 
Die Heimat der Seele ift droben 
im Licht. 

2. Berlaffet Die Exde, die Heimat 


. u ſehn, 
3, Was nah ift und was ferne, | Die Heimat ber Seele, io bereich, 


Bon Gott kommt alles ber, 
Der Strohhalm und die Sterne, 
Das Sandkorn und dag Meer. 


| 
Bon ihm find Büſch und Blätter 


Ind Korn und Obft, von ihm 

Das ſchöne Frühlingswetter 

Und Schnee und Ungeſtüm. 
Alle gute Gabe 


Komnmit her von Gott dem Herrn, 
: Drum dankt ihm, dankt . 


Und hofft auf ihn. 


4. Er läßt die Sonn aufgeben, 
Er ftellt des Mondes Lauf; 

Er läßt die Winde wehen 

Und tbut die Wolfen auf. 

Er ſchenkt uns ſoviel Freude, 
Er macht uns friſch und rot; 
Er giebt dem Viehe Weide 

Und ſeinen Menſchen Brot. 


t 


| 


jo ſchön! 


' Serufalem broben, von Golbe er- 


baut, 
Ft diefes die Heimat der Seele, 
der Braut? 

. Ia, ja, :: dieſes allein 
Kann Ruhplak und Heimat ber 
Seele nur fein. 


3. Wie felig die Ruhe bei Jeſu 
im Licht! 

Tod, Sünde und Schmerzen, die 
kennt man dort nicht; 

Das Rauſchen der Harfen, ber 
liebliche Klang 

Bewillkommt die Seele mit füßen: 
eſang. 

Ruh, Rub, :,: himmliſche Rub 
Im Schoße des Mittler, ich eilc 
bir zn! 


. —— m 





Verzeichnis 


der Lieder. 





(Die Eier des Anfangs And Durd ein Giernden bei der Rummer bejidnet.) 


“ 
Ad) bleib bei uns, Here Jefu 238 
Ab bleib mit deiner Gnade 22 
Ach Gott, ih muß in... . 628 
Ad) Gott, in Gnaden von uns 515 
Ah Gott und Herr 
2% ot, verlag mich nicht 
A Gott vom Himmel fieb 
AA Gott, wie mander .. . 435 
AG) Herre, du gereiter Gott 576 
Ad) Iefu, gieb mir fanften . 408 
30 mein ‚Here ein, bein. 319 


22 
486 
239 








M.| I. 
Auf, Chriftenmen, auf, auf 417 
Auf Gorifti Himmelfahrt . . 16% 
a ebel folgt die . . 437 
54 ‚Tag bebenten wir 170. 
x m, auferflanden . 144 
a ja auferftefu . . 637 
a ind nicht auf. . . 488 
« zu beiner Freube 384 
a ‚riften, . a18 
a Weiter . ......419 
a tieben Gott . . 489 
Yu vn tief DOE Dit. 22285 
Aus Önaben foll ic felig . 3083 
Aus ireifchem Getilmmel . . 107 


ch mein Iefu, fd, id) treic 850 
26 fogt mir nichts von Got 380 
26 fieh ihn vulden, biuten 116 
6 wär i6 do@ [bon broben 635 
26 was find wir ohne Sefinn 381 
2 was fol ih Silnder . . 283 
16 wenn i6 bic, mein Gott 382 
6 wie heilig if der Ort . 249. 
#6 wie mihtig, ad wie . . 586 
id) wunbergroßer Siegeähelo 168 
Ale Cbriften, hören gerne. . 336 
Allein Gott in ber & fe. 

Atlein zu dic, Herz Defu_.. 284 
Alle Menschen müffen fterben 587 
Aller Ötäubgen Sammelplat 686 
Ates ift an Gottes Segen. 436 
Allee it euer, o Worte. . . 302 
Ale Welt, was lebt und... 36 
Algenugfam efen . . . . . 388 
AUfo Hat Gott bie Welt geliebt 72 
Auf, auf, ben Herrn zu Ioben 518 
Auf, auf, ihr Reihägenoffen 55 
Auf. auf, mein Herz mit... *1 











Aus meined Herzens runde 519 
Aus tiefer Not {rei id zu 286 
Ans unfrer erften Tpränenfaat *2 


| 2. 





Bang und doch voll felger . 264 
Berente, Dienid, das Ente 588 
Defiepl du deine Wege . . . 440 
Bei bir, Jeſu will ich bleiben 257 






| Belher uns, Herr das täglich 544 
Defchwertes Derz, [eg ab... 37 
Dergemeine, beilge Dih . . 23 

— Bie hießer hat mi Gott . 93 
vrich an, bu (hönes Morgen 

It nenne 78 

| Brid an, du fhönesZagesticht 620 


! Bruum alles Heils, Did ehren 207 
©. 

Chrift, alles was dich Frünfet 441 

Shit, aus deinem Herzen . 442 

I/@&if, der vu bit ber bee 501 
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Nr. 
Ehrifte, du Beiftand deiner. 212 
EhHrifte, du Lamm Gottes. . 265 
ae mein Reben, mein . 337 
Chriſten find ein göttlich Bolt 338 
Ehrifte, wahres Seelenlidht . 521 
Chrift fuhr gen Himmel .. 171 
Chrifti Blut und Gerechtigkeit 
Ehrift ift erftanden..... . . 
Ehrift Lag in Todesbanden . 
Ehrift unfer Herr zum Jordan 
Shriftus ver ift mein Leben. 


D 


Dank fei Gott in der Hohe 522 
i 2 


304 
145 | Die), dich, mein 
146 | Die auf der Erde wallen.. . 590 
251 | Die Chriften gehn von Ort 638 
589 , Die Ernt ift nın zu Ende. 577 


: Die Gnade ſei mit allen . . 


| 


Verzeichnis der Lieder. 


Nr. 
Der Zag ift hin, mein Jeſu 555 
Der Top ift tot, Dad Leben. 147 
Der vom Kreuze du regiereft 252 
Der Weg ift gut, der durch. 446 
Des Jahres ſchöner Schmuck 574 
Des Morgens, wenn ich früh 525 
Dich begehrt des Herzens. . 339 
ott, will. 526 


Die Gnade geht durch Stufen 307 
39 
527 


Die güldne Sonne 
Die belle Sonn leucht jetzt. 528 


Danft dem Herrn, ihr .. . ‚ Di 
Das alte Jahr vergangen ift 94: Die Herrlichfeit der Erden . 591 
Das Jahr gebt ftill zu Ende 95 : Die Himmel rühmen des... *6 


Das ift eine felge Stunde . 
Das ift ein teuer wertes . . 
Das liebe neue Jahr geht an 
Das walte Gott, der belfen 487 
Das walt Gott Vater und. 5 


Dein König kommt in nievern 56 
Dein Mittler föommt; auf . 97 
Dein Wort, o Herr, ift. . . 240 


Dennoch bleib ich ſtets an div 
Der am Kreuz ift meine Yiebe 
Der befte freund ift in dem 
Der du, Herr Jeſu, Rub.. 
Oer du in Todesnächten . . 
Der du noch in der lebten . 
Der du zum Beil ericdhienen 
Der Glaub ift eine Zuverficht 
Der Heiland fommt, lobfinget 
Der beilge Chriſt ift fommen 
Der Herr, ber aller Enden. 
Der Herr führt auf gen . 

Der Herr bat alles 
Der Herr ift Gott und feiner 3 
Der lieben Sonne Licht und 5: 
Der Menſch hat nichts fo eigen 


zer Sabbat iſt vergangen . 553 
Der ſchöne Tag bridt an 


Der Tag ift hin, mein Geift 


38 ' Die Kası ift bin, mein Geift 529 
305 Die Nacht ift 
96 | Die Sad ift bein, Herr Iefu *7 


nun vergangen 530 


Die Seele Chriſti heilge mich 110 
Dies iſt der Tag, den Gott 76 
Dies iſt die Nacht, da mir. 77 
Die Sonn bat fih mit ihrem 556 
Die Tugend wird durchs . . 420 


Die wir ung allhier beifammen 120 


‚ Duch Trauern und durd . 


Dir, dir, Jehova, will ih . 
Dir jauchzet froh die... - 

ir, milder Geber aller . . 578 
Du aller Menfhen Bater . 
Du bift zwar mein ..... 
Du halt, o Gott der Einigkeit 495 
Du Tannfts nicht böfe meinen 447 
Du meine Seele, finge... + 
Du, o ſchönes Weltgebäude 340 
Durch Adams Fall ift ganz 308 
97 
Du reicher Troſt der Armen 579 
Du ſieheſt, Menſch, wie fort 592 
Du follft in allen Sachen . 488 


24 


. ' Du Wort ded Vaters, rede. 341 
Der Mond ift aufgegangen. *5 | 


. 524 , Ein Chrift, ein tapfrer . 
554 Eine Herde und Ein Hirt . 230 


€. 
u. + 421 





Berzeichnid der Fieber. 


Nr. 
Einen guten Kampf hab ich 593 
Einer ift König, Immanuel 180 
Einer ifts, an dem wir bangen 231 
Einer nur ift ewig wert . . 385 
Eines wünjd ich mir vor . 121 
Ein fefte Burg ift unfer Gott 214 
Ein getreues Herze wiflen . *8 
Ein Haupt haft bu dem Volt 506 
Ein Lämmlein gebt und trägt 122 
Ein neuer Tag, ein neues . 572 
Ein reines Herz, Herr, ſchaff 342 
Eins ift not, ach Herr, Died 309 
Einft felig dort zu werben . 343 
Ein Troöpflein von den Neben 639 
Ein wahrer Glaub das Herze 410 
Ein Wetter fteiget uf . . . 580 
Empor zu ihm, mein. .... 78 
Erhalt uns, Herr, bei deinem 241 
Erhebe dich, o meine Seel . 531 
Erinnre did, mein Geift . . 148 
Ermuntert euch, ihr Frommen 640 
Ermuntredich, mein ſchwacher 79 
Erneure mid), 9 ewges Licht 344 
Erjchienen ift der herrlich Tag 
Es fahrer heute Gottes Sohn 173 
Es glänzet der Chriſten... 345 
Es ift das Heil und Tommen 310 
Es ift ein Reis entiprungen *9 
Es ift genug, jo nimm, Derr 594 
Es ift gewiß ein Föftlich Ding 448 
Es ift gewißlich an der Zeit 641 
Es ift nicht ſchwer, ein Chriſt 346 
Es iſt noch eine Ruh .... 642 
Es kennt der Herr die Seinen 347 
Es koſtet viel, ein Chriſt zu 348 
Es wolle Gott und gnädig. 215 


8. 
Fahre fort, fahre fort... .. 216 
sang dein Werk mit Jeju an 489 
Fein niedrig fein auf Erden 349 
Fortgekämpft und 
Freu Did) ehr, o meine Seele 595 
Freuet euch, ihr Ehriften alle 80 
Fröhlich jo mein Herze . . 
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rühmorgens, da die Sonn 150 
ür alle Güte ſei gepreift . 557 


G 


Gedanke, der uns Leben giebt 311 
Geh aus, mein Herz, und . 575 
Geh Hin nach Gottes Willen 350 
Geht Hin, ihr gläubigen . . 312 
Geht nun hin und grabt.. . 596 
Geiſt des Glaubens, Geift . 191 
Geiſt des Herm, bein Licht. 
Geift vom Bater und vom 

‚Sohne.......... 
Seift vom Vater und vom 


Kr. 
ji am Morgen Jeſus gebet 582 


ohn 

Gelobet ſei der Herr, mein. 208 
Gelobet feift du, Jeſu Chrift 82 
Gen Himmel aufgefabren ift *10 
Geſegn und, Herr, die Gaben 545 
Gieb Dich zufrieden und fei. 449 
Gott, deine Güte reicht fo . 25 
Gott, der dur Herzenstenner 508 
Gott der wirds mohl machen 450 
Gott des Himmels und der 533 
Gott, du Licht, dad ewig . . 534 
Gottes Sohn ift fommen. . 5 
Gottes Stadt fteht feit.. . . 217 
Gott herrſchet und Hält bei. 451 
Gott ift gegenwärtig... . 40 
Gott ift getreu! Sein Herz 452 
Gott ift mein Hort... .. 242 
Gott ift und bleibt getren . 453 
Gott lebet noch! Seele, was 454 
Gott lebt: wie kann ih .. 455 
Gottlob, der Tag iſt nun. . 558 
Gottlob. die Stund ift kommen 630 
Gottlob, ein neues Kirchenjahr 59 
Gottlob, ein Schritt zur .. 98 
Gottlob, nun iſt erſchollen. 509 
Gott ruft der Sonne, ruft . 99 
Gott fei Dank durch alle Welt 60 
Gott fei gelobet und. .... 266 
Gott und Bater, nimm... 253 


81 | Gott Bater, höre umfre Bitt 254 
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Nr. | 
Gott Bater, jende deinen . . 195 
Gott, vor deſſen Angefigte. 351 | 
Gott wills maden, Daß die 456 


Großer Gott von alten Zeiten 41 | 
Großer Gott, wir loben di *11 
Großer Immanuel, ſchaue 218. 


Oroßer Mittler, der zur . . 181 
Guter Hirt, der feine Herbe 255 


G. 

Hallelujah! jauchzt ihr Chöre 151 
Hallelujah! Jeſus lebet. . . 152 
— Lob, Preis und 209 

allelujah, ſchoner Morgen. 42 
Halt im Gedächtnis Jeſum. 313 

arre, meine Seele... ... *1 
Seile beine Menfchenliebe 108 

eilge Einfalt 352 
Heilger Jefu, Heilgungsquelle 109 | 
Herr, dein Wort, die edle. 288, 
Herr, der bu mir das Leben 559 
Herr, der du vormals baft . 510 
Herr, bie Erbe ift gefegnet . 581 
Herr, bu baft für alle Sünder 267 
Herr, es iſt der Tag erjehienen 43 
dere, es ift von meinem . . 560 
Der — dich loben wir, 


Herr "Gott, dich loben wir; 
regier. 
Derr Goit, bu Tenneft meine 597 
Herr Ga Bater in .... 546 
Herr, höre, Herr, erhöre ... 26 
Herr, ih habe mißgehandelt 287 
Herr Jeiu Chrift, dein teures 123 
Herr Jeſu Chrift, vich zu und 44 
Herr Jeſu Ehrift, du höchftes 
ut, . . . fieb do 


ch .. 288 
Herr Jeſu Shrift, bu hoͤchſies 


ut, ... wir kommen. 268 
Herr Jeſu Ehrift, wahr... . 598 
Herr Jeſu, Dir fei Preis .. 269 


ger Jeſu, Onadenjonne . . 353 
Herr Jeſu, Licht der Heiden 103 
Kerr, nun laß in. Friede . . 599 


Berzeichnis der Lieber. 


err, öffne mir die ..... 45 
, - ftärte mich, dein Leiden 124 

unfer Gott, laß nicht 5123 
err, unfer Herrfcher . . 582 

,‚ wenn du willft . . 600 
err, wie bu willft fo ſchicks 27 
erzlich lieb hab ich Dich... 386 
erzlich thut mich verlangen 601 
erzliebfter Jeſu, was haft. 125 
erzog unfrer Seligfeiten . 423 


| err, 


er; und Herz vereint ... 219 
eut En Gottes” . 158 
Vier iſt mein Herz, Herr. . 354 


Bier legt mein Sinn fi vor 355 
Si elfer, hilf in Angft . 602 
ilf, Jeſu, laß gelingen 100 
ilf — mein Gott, bil 28 
uf uns, Herr, in allen .. 29 
immelan geht unire Bahn 356 
immelan, nur bimmelar . ‚887 
immel, Erde, Luft und . 
inunter ift der Eonne... . 
irte deiner Schafe 562 
üchfter Spott, Dir Danlen wir 46 
Schfter Tröfter, fomım . . . 196 
ofianna! Davids Sohn. .. 61 
ter, wird die Nacht der . 358 


3. 
Jauchzet Gott in allen Landen 154 
Jauchzet, ihr Himmel. 
Ich armer Menſch. ich armer * 
Ich bete an die Macht der. *13 
Ich bin bei Gott in Gnaden 314 
Ich bin ein Gaft auf Erben 359 
Ih bin getauft auf deinen . 258 
ı Ich bin ja, Herr, in beiner. 603 
Ih bin in allem wohl .. . 315 
Ich bin in dir und du in mir 259 
Ich dank bir ſchon durch 
39 danke dir für deinen Tod 136 
3 geh zu beinem Grabe . 155 
abe gruß, mein Herr. 387 
abe Luſt, zu frheiden . ve 
Kr babe nun den Gmb . 





Berzeichnid ber Lieber. 571 


Nr. 
Ich hab in Gottes Herz und 457 
Ich hab in guten Stunden 458 


Ich Hab mein Sach Gott. . 605 | 


Ih bab mid Gott ergeben. 606 
Ih hab von ferne... . . . 360 
Ich beb mein Augen ſehnlich 504 
Ich komme, Herr, und ſuche 270 
Ich komme vor bein Angefiht 30 
Ich komm jetzt als ein armer 271 
Ich laß dich nicht, du mußt 459 
Ih ruf zu dir, Herr Jeſu. 31 


Ich ſag es jedem, daß er lebt *14 
IH finge dir mit Herz ud 7 


Ih fol zum Leben bringen 424 
Ich fteh an deiner Krippe . 84 
Ich fteh in meines Herren . 460 
Ich fterbe täglid, und mein 607 
Ich trau auf Gott in allen 461 
Ich und mein Haus wir find 496 
Ich weiß, an wen ich glaube, 

13141 1 ı 608 
Ich weiß, an wen ich glaube, 

917 


Ich weiß von feinem andern 318 
Ich will dich erheben .... *15 
Ich will dich immer treuer . 388 
Ich will dich lieben, meine. 389 
Ich will von meiner Miffethat 290 
Je größer Kreuz, je näher . 462 
Jehova, Herr und Kunig. . 505 
Serufalem, du bochgebaute . 643 
Jeſu, bittend Tommen wir . 232 
Jeſu, deine Paſſion ..... 127 
Jeſu, deine tiefen Wunden . 128 
Jeſu, der bu bift alleine . . 182 
Jeſu, Freund der ...... 272 
Jeſu, frommer Menſchenherden 390 
Jeſu, geb voran .. ..... 491 
Jeſu, großer Wunderftern . 104 
Jeſu, hilf fiegen, du Fürſte. 425 
Sch Jeſu, Brunn des lebens 47 
Jeſu, komm doch felbft zu . 391 


Nr. 

| gef, meine Freude . . . . . 892 
Jeſu, meines Lebens Leben. 129 
Jeſus Chriftus herrſcht als. 183 
Jeſus tft mein Freudenlicht. 393 
Jeſus lebt, mit ihm auch ich 157 

Jeſus, meine Zuverfidt. . . 158 

Jeſus nimmt die Sünder an 319 

Jeſus ſchwebt mir in... . 394 

Ihr armen Sünder, kommt 291 

Ihr aufgehobnenSegenshände 174 

RU Ehriften auserloren .. 85 
Ihr Mitgenoffen, auf zum . 426 
Immer muß ich wieder Iefen *16 
In allen meinen Thaten . . 492 
In Ehrifti Wunden jdhlaf ich 610 
In dich Hab ich geboffet . . 463 
In bir ift Freude ...... *17 
In Gottes Namen fahren wir *18 
Iſt Gott fiir mich, fo trete. 320 


K. 
König, dem kein König ... 184 
König Jeſu, ſtreite, fiege . . 185 
Komm, du wertes Löſegeld. 62 
Komm, Heidenbeiland.... . 683 
Komm, beiliger Geift, Herre 197 
Komm, mein Herz, in Jeſu 273 
Komm, o komm, du Geift . 198 


Kommit du, kommſt bu, Licht 64 
Kommt ber, ihr Chriſten . . 250 
Kommt ber, ihr jeid geladen 274 
Kommt, Kinder, laßt uns . 361 
Kommt, laßt euch den Herren 110 
Kommt und laßt und.... 86 
Kyrie, eleifon (Ritanei) ... 32 


8. 


Laß dich, Herr Jeſu Chrift . 497 
Laffet mich vol Freuden . . 260 
sale und mit Sefu ziehen. 111 
Lat mich dein fein und bleiben 48 
Laß mid, o Herr, in allen . 362 
Laß, o Jeſu, mir auf Erben 321 
Laßt mich gehn, laßt mi . *19 
Lebensſonne, deren Strahlen 112 


572 Verzeichnis 


r. 
Lebſt du in mir, o wahres . 395 
Licht vom Richt, erleudhte... 49 
Liebe, bie du mich zum Bilde 363 
Liebe, du der Gottheit .. . All 
Liebfter Jeſu, mir find bier, 

beinem Worte... .. . 256 
Liebſter Jeſu, wir find bier, 

dih und dein Wort .. 50 
Lobe den Herren, den mächtigen 8 
Lobe den Herren, o meine . 9 
Lob fei dem allerböchften Gott 65 
vobt Gott, ihr Chriften.. . 87 
Löwen, laßt euch wiederfinden 427 


M. 


Mache dich, mein Geiſt, bereit 
Machs mit mir, Gott, nad 
Macht hoch die Thür .... 
Man lobt dich in der. Stille 
Meine Lebenszeit verftreicht 
Meinen Jeſum Laß ich nicht 
Mein erit Gefühl fei Preis 
Meine Seel, ermuntve dich. 
Meine Seele ſenket ſich 464 
Deine Seel iſt ſtille .... 465 
Meines Lebens befte Freude 364 
Meine Sorgen, Angit und . 466 
Mein Freund ift nein .. . 397 
Mein Glaub ift meines... 322 
Mein Gott, das Herz ih... 365 
Mein Gott, du weißt am . 323 
Mein Gott, ih klopf an deine 33 
Mein Gott, ih weiß wohl. 613 
Dein Gott, nun ift e8 wieder 537 
Mein Heiland nimmt Die. . 292 
Mein Herz, gieb Dich zufrieden 467 
Mein Jeſu, dem bie 186 
Mein Iefu, der Du vor dem 275 
Mein Leben ift ein 366 
Mein Salomo, dein. .... 398 
Mein Ihönfte Zier und... . 563 
Merk, Seele, Dir das große *20 
Mir ift Erbarmung ..... 324 
Mir nah! ſpricht Ehriftus . 429 


428 
611 


612 
396 
536 
130 


a. 8 00%. 
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der Lieder. 


Nr. 

Mit Fried und Freud ich fahr 614 
Mitten wir im Leben find . 615 
Morgenglanz der Ewigkeit . 538 
Müde bin ich, geb zur Ruh *21 


R. 


Nach einer Prüfung kurzer. 644 
Nicht Opfer und nicht Gaben 412 
Richt um ein flüchtig Gut . 367 
Nie bift du, Höchfter, von . 368 
Nimm von uns, Herr, bu . 516 
Noch läßt der Herr mich Ieben 539 
Nun bitten wir den heiligen 199 
Nun bringen wir ven Leib zur 616 
Nun danket alle Sott.... 11 
Nun danket all und bringet 12 
Nun freut euch, Gottes... 175 
Nun freut euch, Liebe Chriften 325 
Nun jauchzet all, ihr .... 68 
Nun jauchzt vem Herren, alle 13 
Nun ift vollbracht auch diefer 564 
Nun kommt das neue. ... 69 
Nun laßt den Herrn ıms. . 583 
Nun Yaßt und den Leib... 617 
Nun laßt ung gehn und treten 101 
Nun Yob, mein Seel, den.. 14 
Nun preifet alle Gottes .. 584 
Nun ruben alle Wälder. ... 565 
Nun fi der Tag geenbet hat 566 
Nun fich der Tag geendet, mein 567 
Nun finger und feid froh... *22 
Nur friich binein. 430 
D. 

. auferſtandner Siegesfiirft 15% 
' DO Chrift, wenn Arme man 

ches mal... 2202 .. 413 
'O daß doch bald dein Feuer 233 
S daß ih taufend Zungen. 15 
O daß mein Reben beine ... 369 
O der alles hätt verloren . 370 
D du allerfüßfte Freude . . 200 
O du fröhliche, o du jelige. *23 


ı du Liebe meiner Liebe. . 131 


Mit Ernft, o Menfihenkinder 67 | O Ducchbrecber aller Bande 187 





Berzeichnts der Lieber. 


Nr. 
O Ewigkeit, bu Donnerwort 645 O Baterherz, o Licht und. . 372 
. 646 | | D Welt, ih muß Dich (affen 619 


8 Ewigkeit, o Emwigfeit . 
O frommer und getreuer 


Gott aller ... ... 
O frommer und getreuer 
Gott, ih Hab... . .. 298 


D Gott, der du daß .. 


.517 O wie felig 


D Gott, du frommer Gott. 493 | 


D Öottes Sohn, Herr Jeſu 326 
O Gott, o Geiſt, o Licht des 201 
D Gott, von dem wir alles 547 
D großer Geift, des Weien 51 
O * voll Blut und... 132 
O beilger Geift, kehr bei. . 202 
D heilige Dreifaltigkeit... . 540 
O Heiliger er Geiſt, o heiliger 203 
8 hilf, Chriſte, Gotte⸗ Sohn 133 


O Himmelsgabe, du ... . 244 


O Jeruſalem, du ſchöne .. 647 
O Jeſu en wahres Licht 220 
D Sen Ch Chrift, meins Lebens 


O Jeſu, bu mein Brautigam 276 
8 Zelt einig wahres Haupt 34 
Jeſu, Herr der Herrlichteit 247 
8 Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn 399 
O Jeſu, meine Wonne ... 277 
O Jeſu, ſüßes Licht..... 541 
O König aller Ehren... . 105 
D König, deffen Majeftät . 294 
D Lamm Gottes, unlgulbig 134 
O Lehrer, dem fein andrer.. 113 
D Licht, geboren aus dem . 542 
O Liebe, die ben Himmel hat 88 
O jelges Licht, Dreifaltigfeit 568 
O felig aus, wo man dich 498 
Dftern, Often. ....... 2 
O Tod, wo ift bein Stachel 160 
8 Traurigfeit, o Herzeleid . 135 
O Urfprung des Lebens .. 114 
O Vater der Barmherzigkeit, 
er du ..... . 221 
O v der Barubergigfeit, 


573 
Nr. 


O Welt, fe bier bein Reben 136 
eid ihr doch, ihr 648 


R. 


. 585 Richtet auf des Heilands. . 137 


Ringe recht, wenn Gotted . 373 
Nüftet euch, ihr Ehri enleute 431 


Ruhe ift das befte . 827 
®. ‚ 

Schafe, fchaffet, Menjchen- 
finder .. 222200. 432 


Schaff in mir, Gott, ein .. 296 
Schatz über alle Schäg: 400 
Schmilde di, o liebe Serie 278 
Schmüdt das Felt mit . . . 204 
Schönfter Herr Yefu .... *25 
Schwing dich auf zu deinem 468 
Seele, geb auf Golgatha. . 138 
Geelenbräutigam. ...... 401 
Seele, was ermübft du Dich 374 
Sei fröhlich alled weit und. 161 
Sei getreu bis an das Ende 469 
Sei Gott getreu, halt feinen 261 
Sei Lob und Ehr dem . 16 
Sei mir taufendmal gegritßet 139 
Sei willfommen, Davids... 234 
Selig find des Himmels . . 649 

Sende, Bater, deinen Seift. 210 
ern und Ehrenkönig 176 
Sieh, hier bin ich, Ehrenfünig 375 
Sieh, wie Tieblih und wie. 222 
So bin ih nun fein Sind . 376 
<o führft bu Doch recht felig 328 

So hab ih nun ben Feld . 329 
So hab ih nun vollendet . 620 
So hab ich obgefieget . . 631 
So hoff ih denn mit feftem 330 
So jemand fpricht: ich Tiebe 414 
Sp ift die Woche num. . 573 
Sol id denn mid täglig . 470 
Sollt e8 glei bisweilen... 471 


2% : Sollt ih meinem Gott nicht 17 


574 


Nr. 
So nimm denn meine Hände *26 
Sorge do für meine Kinder 499 
So rubeft du, o meine Rub 140 
So rube wohl... ..».-. 621 
So wahr ich lebe, fpricht dein 297 
Speis une, o Gott, beine . 548 
Stark ift meines Jeſu Hand 331 
Stille Nacht, heilige Nacht. *27 
Strahl der Gottheit, Kraft. 205 
Sud, wer ba will, ein ander 402 


T. 


Teures Wort aus Gottes. 245 
Thut mir auf die ihöne .. 52 
Tochter Zion, freue bih . . *28 
Tretet ber zum Tiſch des. . 279 
Treuer Hirte deiner Herde . 188 
Trener Jeſu, wache du . . . 569 
Treuer Meifter, deine Worte 115 
Treuer Wächter Israel . . . 513 


u. 


überwinder, nimm die Palmen 162 
Uns bindet, Herr, dein Wort 223 
Unfern Ausgang fegne Gott 583 
Unter allen großen Gütern. 415 
Unter Lilien jener Yreuben . *29 
Unumfchräntte Liebe... . . 189 


Balet will ich dir geben . . 622 
Bater, deines Geiftes Wehen *30 
Vater, kröne du mit Segen 507 
Bater unjer im Himmelreih 35 
Berllärtes Haupt, num lebeft 163 
Berleih uns Frieden ... . 514 
Verſuchet euch doc felbft. . 377 
Berzage nicht, du Häuflein . 224 
Boller Wunder, voller Kunft *31 
Bom Himmel Hoch da komm 89 
Bom Himmel kam der Engel 90 
Bon des Himmels Thron . 262 
Bon Gott will ih nicht . . 472 


Berzeichnis ber Lieder. 


Nr. 
B. 


Wach auf, du Geiſt der... 248 
Wach auf, mein Herz, die Nacht 164 
Wach auf, mein Herz, und 


wor. 0 0820. 00 


Wandelt glaubend eure Wege 263 
Wann wirb doch einft..... . 651 
Warum betrübft vu dich . . 473 
Warum follt ich mich denn. 474 
Warum wilft du doch für . 475 
Was freut mich no, wenn 332 
Was Gott thut, das if .. 476 
Was Gott zufnmmenfligt . . 500 
Was hilfte, daß ich mich. . 477 
Was ift die Macht, was ift *s2 
Was macht ihr, daß ihr weinet *33 
Was mein Gott will, geſcheh 478 
Was rührt jo mächtig Sinn 236 
Was von außen md von . 479 
Was wär ich ohne Di... 338 
Was willft du dich betrüben 480 
Weicht, ihr Berge, fallt, ihr 334 
Weil ih Jeſu Schäflein bin *34 
Wenn alle untreu werben . *35 
Wenn Chriftus feine Kirche 226 
Wenn doch alle Seelen. . . 141 
Wenn ih Ihn nur babe. . *36 
Wenn ich, o Schöpfer, deine 18 
Wenn kleine Himmelserben 632 
Wenn meine Sind mid) . . 142 
Wenn mein Stündlein . . . 623 
Wenn ung bie Feinde kränken 416 
Wenn wir in höchſten Nöten 299 
Wer das Kleinod will . . . 378 
Werde licht, bu Stadt ber . 106 
Werde munter, mein Gemüte 570 
Wer Gott vertraut, bat wohl 481 
Wer ift ein Mann ..... *37 
Wer it wohl wie bu... . 403 
Wer nur den lieben Gott läßt 482 


Bor dir, Herr Jeſu, fieb . . 298 ' Wer mur mit feinem Gott . *38 


Berzeichnis der Meter. 


Nr. 
Wer fich dünken läßt — ſtehen 433 
Wer find die vor Gottes.. 652 
Wer weiß, wie nahe mir mein 624 
Wie dank ichs, Heiland, beiner 404 
Wie fleugt dahin der Menſchen 625 
Wie Gott mid) führt, jo will 494 
Wie groß iſt des Allmächtgen 19 
Wie hei iſt die Stätte bier 280 
Wie herrlich ift Die neue Welt 653 
Wie herrlich ifts, ein Schäflein 335 
Wie kurz ift Doch der Menſchen 633 
Wie lieblich iſt dein. . 281 
Wie mit grimmgem..... *89 
Wie ſchön iſts Doch, Herr . 501 
Wie Ichon leuchtet. . 405 
Wie ſicher Iebt der Denig 826 
Wie fie fo fanft ruhn .. 
Wie follen wir dir, Bater - . H 
Wie ſoll ich Dich entpfangen 70 
Wie wohl ıft mir, o Freund 406 
Willkommen, Held im Streite 165 
Wir danken dir, Herr Iefu 
Eprift, daß du für uns 
Wir danken dir, Herr Jeſu 
Ehrift, daß du gen Him⸗ 
mel fahren bilt.. . .. 
Wir danken dir, Herr Jeſu 
Ehrift, daß du vom Tod 166 
Wir danken Gott für feine. 549 
Wir glauben al an Einen. 211 


143 


177 


575 


Nr. 
Wir liegen bier zu Deinen . 300 
Wir Menſchen find zu den 246 
Wir pflügen und wir ftreuen *41 
Wir fingen bir, Immanuel. 3% 
Wir warten bein, o Gottes 71 
Wo findet die Seele die . . *42 
Wo Gott der Herr nicht bei 227 
Wohlauf, wohlan zum letzten 627 
ER bem, der in Furdt. . 502 
Wohl dem, der fich mit Ernft 454 
Wohl einem Haus, da Jeſus 508 
Wollt ihr wilfen, was mein 407 
Womit fol id Dich wohl. . 20 
Wo fol ich fliehen bin... .. 301 
Wo willſt du bin, weils . . 571 
Wunderanfang, herrlich Ende 483 
Wunderbarer König... .. 21 


8. 
eige dich uns ohne 
euch ein zu beinen Thoren 206 
euch bin, mein Kind .. . 634 
euch, Förael, zu deiner Ruh 654 
euch uns nad Dir, fo... 178 
iebt in Frieden eure Pfade 237 
ion, gieb dich nur zufrieden 484 


ülle. 54 


ion klagt mit Angft und . 228 
u des Himmels Böchften . 485 
m Simmel bift bu . . 179 


Fioeen der Yünger gehn” mit 167 
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Bon diefem Gefangbud find drei Ausgaben in brei verſchiedenen 
Schriftgrößen veranftaltet, und jede Ausgabe auf zwei verfchiedenen 
Papierſorten gebrudt worden. Die Preife find für ein ungebun= 
denes Eremplar, mit Einfluß des Anbanges: 
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Octav-Ausgabe mit gewöhnlicher Schrift. | — 88 | 1 | 50 
Ortau-Ausgabe mit grober Schrift . . ». | 1)50| 2) 50 





.Im Berlage von Trowitzſch und Sohn in Berlin W. 
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Choralmelodieen zu dem Evangeliſchen Geſangſbuch. Auf 
Beranlaffung der Provinzialfynode vom Jahre 1884 heraus⸗ 
gegeben vom Königlichen Konfiftorium der Provinz Brandene 
burg. Preis cartonnirt 60 Pf, auf Belinpapier 1 Mar. 


Seiftlide Volſislieder Melodieen zum Anhang des Evan- 
efifden Gefangbuds für die Provinz Brandenburg. 
5* mit Genehmigung des Königlichen Konfiftoriums. 
reis 35 Pf. 
Partiepreis bei Abnahme von 50 Exempl. a 25 Bf, 
bei 100 Exempl. a 20 Bi. 


Einhundert geiftlide Lieder. Schulausug aus bem 
Evangelifhen Gefangbude fiir bie Provinz Brandenburg. 
Herausgegeben mit Genehmigung bed Herrn Minifters der 
geiftlihen 2c. Angelegenheiten und bes Evangeliihen Ober- 
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